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wloj w 
iur 
dem Hochwuͤrdigſten / Durch, 
lauchtigſten Sürfien und 
gern/, Herrn 
Seinriden / 

Hertzogen zu Sadſen / 
zuͤlich / Cleve und Berg / auch 
ngern und Weſtphalen / Yand- 
raffen in Thüringen / Mary 
Srafjen zu Reiſſen / auch Ober 
nd Nieder⸗Laußnitz / Gefuͤrſte⸗ 
en Graffen zu Henneberg Graf⸗ 
en zu der Marck / Ravensberg 
nd Barby / Herrn zum Raven⸗ 
ſtein / auch Dohm / Probſt 
u Magdeburg / ꝛc ꝛc. 
Reinem Gnaͤdigſten Sinfen 
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ERRATTREKTERENT 

u tigfter Fuͤrſt / Gnaͤdigſter 

JHerßzog und Herr. 















Ste 2 Ndemich gegenw | t 
N 2 ge Einleitung zu d 
SERT2 SHiftorie derer vo 
nehmſten Koͤnigreiche um Sta 
ten in Aſia / Africa und Americ 
wie fie von fo vielen Jahr / Hu 
doeerten / biß auffunferezeiten/ 
12. gieret worden find / in unſer 
ecutſchen Sprache u 
| te 


w 
F Tan 
ly, 
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elle; So erkuͤhne mich Eu 


Hoch— Yu rſth. Durqhl. 
Theureſten Nahmen derſelben 
horzuſetzen / und zugleich hiermit 
er Uberſetzung / welche an ſich 
eldft fchlecht und von geringem 
Werth ift/ ein weit beſſers Anſe⸗ 
jen zu geben. Ich begehe Bier: 
nit etwas / dag mir zwar von 
ielen vor hoͤchſt ſtraffbahr auß⸗ 
jeleget werden moͤgte / inſonder⸗ 
jeit wenn ſie nicht fo wohl die Urs 
ache / die mich hierzu getrieben / 
ils die Beringfügigfeitdes Wer 
kes in Betrachtung sichen/ web 
hes an ſich / einen fo Hoden tw | 
nen zugefchrieben zu werden) / 
eines Weges wirdig zu achten 
ſt: Wiewohl nun von Euer 
X%3 So 


Y 
We Ts | 
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NN Ka 013% 
Bu Anl 
5 Ach dergleichen firenges Uxthei 
nuiccht beſorge / in unterthaͤnigen 
I» „Bertrauenauffdieunfchägbakt 
7 &nade) fo Sie jederzeit mir /alı 
Drrogeringftem Unterthan / zu 
erweiſen gnaͤdigſt beliebet haben 
ſo habe dennoch das jenige wel 
ches mich zu einem ſo kuͤhnen Un 
ternehmen gebracht hat / Biermii 
kuͤrtzlich in aller Unterthaͤnigkei 
eröffnen follen. Rn 
Sch Babe von Jugend auff, 
allezeit eine innigliche Begierde 
getragen) michin denen jeniae | 
Kuͤnſten und Wiſſenſchafften 
umbzuſehen / durch deren Huͤlffe 
und Beyſtand wir fo wohl unſer 
als auch des Nechſten zeitliches 
und ewiges Wohlſſeyn zu befor⸗ 
dern/ 
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jern/ und des Höchften Ruhm / 
welchem wir unfer ſeyn und We⸗ 
enſchuldig find/zueriverfen tuͤch⸗ 
ig gemachet werden. Allein / es 
ſt dieſes ein Wunſch / zu deſſen 
krreichung nicht ſo wohl unſer 
Fleiß und embſige Bemuͤhung / 
alsdie gütige Vorſorge derer ſeni⸗ 
gen ein Groſſes beytragen kan / 
welche uns in dieſem wichtigen 
Vornehmen / mit den jenigen 
Mitteln unter die Arme greiffen / 
welche zur Fortſetzung deſſelben 
nothwendig erfordert werden. 
Sch will ſagen / es muͤſte es der ſe⸗ 
nige / welcher ſich dem Studiren 
gewidmet hat / nicht allein an ſich 
nicht ermangeln laſſen / ſondern 
er habe auch / daferne ihn GOtt 
mit zeitlichen Mitteln nicht fo 

KA 




















to 
ſehr gefegnet Bat / die Gnade uni 
Gewogenheit groffer Herrn unt 
bornchmer Patronen noͤthig 
damit er ein vorgefegtes Ziel de 
Kofüglicher undglücklichererrei 
chenmoͤge. | 

Wenn ich demnach in Erwe 
gung ziehe / was maſſen &,urey 


Hoch⸗RXuͤrſtl. Durßyl. 
gnaͤdigſte Vorſorge ein Groſſes 
beygetragen / daß ich bißhero 
meinen Studiis fo wohl in als 
auſſerhalb Teutfchland/ wie ich 
hoffe / nicht oßne einigen Rugen 
obliegen koͤnnen; Wiewohl auch 
dasjenige Eu. Hoch⸗Fuͤrſtlichen 
Durchl. zu dancken habe / was 
bon meinen Eltern hierzu gerei⸗ 
cher werden koͤnnen/ — >; 

| elbi⸗ 
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ſelbiges nicht anderft alg eine 
Frucht Dero weiſeſten und and 
igſten Regiments anſehe; So 
ehe ich gantz wohl / wie hoch und 
unendlich Eurer Hochfuͤrſtlichen 
Durchlaucht. ich dahero verbun⸗ 
en ſey / indem Derofelben alleg 
as jenige zuzufchreiben habe / 
vas zu einiger Erfuͤllung meines 
Wunſches etwas behuͤlfflich 
eyn koͤnnen. 

Nun in Betrachtung ſo hoher 
Wohlthaten / habe ich immerzu 
ahin getrachtet / wie ich doch 
inſten eine Gelegenheit über; 
ommen moͤgte / Euer Hochfuͤrſtl. 
Durchl. einöffentliches Kenner, 
ben meiner untertbänigften Er 
antlichfeitdarzulegen. Bean 
her auſſer diefer/ welche fich ben 
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Heraußgebung dieſes geringen 
Werckes ereignet / ich nicht ſo 
bald wiederum einer andern hab⸗ 
hafft werden moͤgte / ſo habe die⸗ 
ſelbe nicht fahren laſſen / ſondern 
Eur. Hochfuͤrſtliche Durchleucht. 
in unterthaͤnigſter Zueignung 
dieſes ſchlechten Buches vor alle 
mir und denen Meinigen erwie⸗ 
ſene hohe Gnade und Hulde aller⸗ 
demuͤthigſten Danck abſtatten 
iin 
Soo geruhen demnach Ente 
Hoch /Fuͤrſtliche Durchleucht 
ein ſolches Danck⸗Opffer in al 
len Gnaden anzunehmen wel 
ches auff dem Altar eines feinen 
Fuͤrſten mit aller Unterthaͤnig 
feit zugethanen Hertzens ange 
zuͤndet worden / undaonnenmm 

—* | di 


BloI& 

die hohe Gnade / DERO weiſe⸗ 
ſtes Urtheil uͤber dieſem Wercke 
zu vernehmen / welches die aller⸗ 
merckwuͤrdigſte Begebenheiten 
der groͤſſeſten Theile der Welt in 
ſich begreiffet. 

Im uͤbrigen bitte GOtt den 
Alerböchften demuͤthig / daß Er 
Eurer Hohhfuͤrſtliche 
urchleuht. theureſte 
Per ſon noch ferner in feinen 
mächtigen Schug nehmen und 
Dieſelßbe mit langem Leben 
und einer friedfertigen und ge⸗ 
ſegneten Regierung / dem gan 
ken Lande zu unauffhoͤrlicher 
Freude) Feönenmwolle. Inſon⸗ 
derheit wolle er die betruͤbteſten 
—* — Stun⸗ 
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Stunden /welche IHNEN der 
5 böchftfehmersliche und fruͤhzeiti⸗ 
ge Tode IHRER unvergleich⸗ 
lichen und geliebteften OQliſa⸗ 
beth Albertinen / unſerer 
weyland Gnaͤdigſten Hertzogin / 
zu aller rechtſchaffenen Untertha⸗ 
nen groͤſſeſtem Leydweſen verur⸗ 
ſachet / durch eine Vergnuͤgens⸗ 
Holle Aufferziehung der Hoch⸗ 
Nuͤrſtlichen Printzen/ 
und Princeßin / wieauch 
mit allem Hochfuͤrſtlichen 
hoeohen Wohlſeyn zu Geel und 
u Leib kraͤfftig verſuſſen / und Dero 
BHohes Haußß zu einem be 
1) fländigen und immerwaͤhren⸗ 
J | den 
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en Secgen jegen. Goldieg 
11 fer vong gangemn Hertzen. 


hodramigſer Durchlauchtig⸗ 
ſter Fuͤrſt / Gnaͤdigſter Her⸗ 
zzog und Herr / 


Eurer Hoch⸗Fuͤrſtlichen Durchl. 
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WVorrede des Uberſeters 


faͤgter Vorrede alſo fort ſehen. 
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den Hochgeneigten Leſer. 





us das Abſehen dieſes Werckes fen 
geliebter Leſer / erhellet gleich aus 
der erſten Seite dieſes Buches; Wer 
3 aber der Autor / welcher es verfertiget 
Fan ich wicht gewiß fagen / maſſen es demſelben 
nicht gefallen feinen Namen bepzufügen; muthmaße 
aber / daß es eben derjenige fenn möchte / welcher 
die Einleitung zu der Hifforie von Europa / fi 
weyland Herr Samuel Srey- Herr vun Pufendorfl 
heraus geagben / in Engliſcher Sprache continue! 
hat /und fih J. Crull nennet. Es iſt aber felbiges 
erde fü wohl als dieſes erſtlich vor einem Sabre, 
oder andertbalb / nehmlich zu Ende des 170518 
Sahrs ans Licht gekommen. Den Fleiß / welchen 
der Yutor ben demfelben angewendet / wirft d 
aus dem Wercke felbft beurtheiten Fünnen ; Di 
Srdnung aber / die er darin gehalten / aus benge 
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[01% | 
Ich habe mich zu der Lberfesung deſſelben umb 
fo Diet deſto williger verftanden / nachdem ich von 
pornehmmen und Flugen Männern / denen ich die 
Abſ — des Autoris und den Inhalt dieſes Buches 
rzehlet / hierzu auffgemundert worden. Bey der 
überſetzung habe mich bemuͤhet des Autoris Sinn 
nit deutlichen und reinen Teutſchen Worten auf- 
udrucken. Auch ift bey diefer wiederhohleten 
lage überall / wo mich beduͤncket / daß diekfals 
a der erſten noch etwas dunckeles übrig geblieben? 
olches moͤglichſt verbeſſert und verſtaͤndlicher ge⸗ 
nacht. Nicht weniger das gantze Werck von den 
vun Druf- Fehlern / die bey forhaner meiner 
itfernung von dem Ort nothivendig eingefchfi- 
ben / alfo reinlich gefaubert / daß hoffentlich 
der geneigte Lefer dießmahl in allem fein 
WVWVergnuͤgen finden wird. Er | 
ENT | lebe wohl H 
3* Ber ren Hain 
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Vorrede. 


Er gelehrte und vortreffliche Samuel 
SFreyherr von Puffendorff / Staats⸗ 
2/7, Rath Carl XI. welcher der Vatter des 
Pringen/fonunmehroauf dem Throne 
iſt / hat ung einen Furgen Bericht von den Sachen / 
die in Europa geſchehen find / gegeben / in einem Bu⸗ 
che / das genennet wird: Einleitung zu der Hiſtorie 
der vornehmſten Reiche und Staaten / * 
jetziger Seit in Europabefinden. Es hat daſſelbe 
nicht allein in andern entfernten Laͤndern / ſyndern 
eben auch in unferer Nation / eine allgemeine Ge⸗ 
nehmhaltung angetroffen / welches auß den vielen 
Editionen) melde in Engliſcher Sprache hervor ge⸗ 
Fommen/ klaͤrlich zu erſehen iſt. Wiewohl nun ge: 
genwaͤrtiges Werck dem andern nicht zu vet leichen 
/ ſo gehet doch der Zwech deſſelben dahin / eben daf 
ſelbe in Anfehung der Hiſtorien von Aſia / Africa 
und America zu eiſten ſo ferne / als es die Umbſtaͤn⸗ 
de der Sachen und Veraͤnderung der Zeit nach MIG 
Sichfeit geſtatten wird. | 
Daß das Paradiegin Afia geweſen / in welhenes 
Hemhöchften gefallen / Adam / den erften und allge 
meinen Vatter des menſchlichen Geſchlechts / zu ſe— 
gen / wird meiſt durch die allgemeine Ubereinſtim 
mung der Autoren befräfftigetsund dannenhern die 
Fräumeder wenigen nicht zu berühren, inſonder heit 
desjenigen / welcher ſonſt vor einen in den alten Ge 
Schichten fehr erfahrnen Mann paßiret / der aber oh 
ne die. geringfte Wahrſcheinlichkeit / wenn die * 
| ei 
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| Dörrede, 
es Landes / und die Unannehmlichkeit derLage recht 
etrachtet wird / Schweden / als ſeinem Vatterlan⸗ 
e/diefe Ehre geben wollen / muͤſſen wir ſchlieſſen / daß 
iefes Theil der Welt zu erſt bevoͤlckert worden / nicht 
llein vor / ſondern auch nach der Suͤndfluth; abſon⸗ 
erlich /wenn es zugelaſſen wird / daß der Ruhe Platz 
er Arche daſelbſten fey 5 von welchem wie ih davor 
alte / Fein Zweiffeboder Streit gewefen der werth 
weriwehnen ware. Lind feit die Genealogie von 
dam bi auff Abraham uns von der H. Schrift 
far. genug gemachet iſt / ja / weilen diefe Volcker / ſo 
nfanglich Hebraͤer / hernach aber auch Iſraeliten 
nd Jaden genannt wurden / Abrahams Nach⸗ 
ommen geweſen / ſo haben wir dieſen kurtzen Begriff 
ut ihren Geſchichten angefangẽ / welcher ſich anhebet 
on Erſchaffung der Welt / und durch alle Veraͤnde⸗ 
ungen der Goͤttlichen Vorſehung über dieſelbe auß⸗ 
efuͤhret iſt / da ſie entweder gebunden / oder frey ge⸗ 
fen / entweder unter einem Goͤttlichen / Nichterli⸗ 
en / Koͤniglichen oder Prieſterlichen Regiment ges 
anden / biß zu ihrer endlichen Zerſtreuung: Hier⸗ 
u haben wir zugleich mit angefuͤget / was maßen fie 
ß anhero umb die Wieder - Erlangung ihrer Ran» 
und einiger Kegierungs - Form fich mächtig be: 
rüber haben; worzu fie aber wegen des ſchrecklichen 
zerichtes GO EL IES bey die fechszehn Hundert 
ahr ber nicht wieder haben Fotumen foͤnnen. 
Sch hoffe die Welt iſt noch nicht fo gottloß und un: 
laͤubiſch ungeacht der übermachten Boßheit / die fich 
nallen Orten fpüren laͤft / daß ſie nicht geſtehen ſol⸗ 
‚die Schrifft / ſo weit fie indem Punct der Zeit ge⸗ 
ommen / ſey die beſte Autdritaͤt / welche wir bey die⸗ 
mWerck zu rathe ziehen foͤnnen; Jedoch haben wie 
eines weges den Gebrauch der weltlichen Scriben» 
en hintangefeger/ ale des Joſephus / unterſchiedli⸗ 


er Koͤmiſcher Hiftorien-Schreiber/des&utichtus 


md Kaleighs. Der erſte von denfeiben iſt ben fei- 
en Ex ner 











—— 


| Vorrede. 
—9— ner eigenen Nation wegen des Alterthums hoch be: 
ruͤhmt / wie auch / wegen der Erflarung unterfehied- 
licher Dinge/ fo den Juͤden angehen / welche aber der 
Goͤttliche Schreiber willig übergangen / indem fit 
entweder nicht der HauptZweck feines Unterneh; 
mens waren/ oder dieweil ſie insgeſambt mit feinem 
' Vornehmen Feine Berwandfhafft hatten; und end⸗ 
ai: Lich wegen feiner genauen Befchreibung der Juͤdi⸗ 
: fchen Kriege /die von Veſpaſi anus und Titus mit 
ihnen geführet worden : Lind weilen er felbft in 
denenfelben mit verwickelt geweſen / fo fiehet man 
wohl / daßes nicht genug ſeyn wurde / denfelben hie: 
bey nur ſchlechthin zu Rathe zu ziehen. Es waren 
wenig Volker in der Welt / die mir den Römern zu 
einer Zeit gelebet haben/ mit denen fie nicht bad An: 
fangs oder hernach zu thun gehabt ; dennoch aber‘ 
wenn alle Umbſtaͤnde wohl uberleget werden / mil 
Feinem mehr / alsdenen Juden / welche fle nicht af 
fein mit unglaublicher Muhe und Beſchwerlichkei 
befiegeten/ und auß ihrer angebohrnen Freyheit ber 
aus ſetzten /fondern auch / wenn mir fo zu reden er 
laubet ift/zu Feinem Volcke machten: Ein Schickſal 
daß Faum ein ander Volck / fo durch ihre ſieghaffter 
Waffen uͤberwunden worden / betroffen hat / gleich 
wie wir in der Folge dieſer Geſchichte finden werden 
als zu deren Verfertigung ihre Scribenten ſehr vie 
geholffen haben. Jedoch weil die Zahl derſelben nich 
geringe iſt / ſo iſt es unnoͤthig / ſelbige an dieſem Ortı 
her zu ſetzen. Eutichius war Patriarche zu les 
I randria in Egypten / umb das neundte Sahr-hun 
J dert / und hat in ſeinen Jahr Buͤchern etliche ſonde 
J bahre und ungewoͤhnliche Sachen / was die Juͤde⸗ 
anlanget / von welchen wir euch dann und wan 
was zu koſten geben. Lind wasunferesberuhmten 
Randsmannes/ Herrn Waltber Raleihs / allge 
meine KHifforie anlanget / gleichwie die Vollkom 
menbeit derſelben insgemein bekandt iſt / fo ſcheine 
er 







































































| Dorrede. 
Br daß er inſonderheit / undich mag ſagen / eX pro: 
eſſo, die Geſchichte Diefes Volcks dergeſtalt durchge⸗ 
angen / daß ohne demſelben Feinvollfommener Be⸗ 
icht hievon kan gegeben werden. 

Wir wollen anderer Tractaten und der gemeinen 
iſtorien Buͤcher / alter oder neuer Autoren / gegen⸗ 
aͤrtig nicht gedencken / ſondern zu den Aſiatiſchen 
Nonarchien fortſchreiten / von welchen die Aſſyri⸗ 
be oder Chaldaͤiſche zuerſt vorkombt. Was dieſe 
etrifft / ſo fallen wir / nach einer kurtzen Linterfu- 
ung von Nimrod / dem Thurn zu Babel / Belus / 
ndandern Dingen / in den gemeinen Lauff der Hi⸗ 
orie hinein / und folgen dem Juſtinus / Diodo⸗ 
18.20. Jedoch / ohne daß wir die Mennung des Ge⸗ 
renus/ Liffers/ Buͤntings / und anderer gefehrten 
Ranner übergeben folten ; vielweniger dasjenige/ 
as in der Schrift von den Babyloniſchen Koͤni⸗ 
nit angemercket worden/unter welchen zwey mit 
m Juͤdiſchen Volcke viel zu ſchaffen hatten. Hier- 
y konte Joſephus ebenfalls nicht gantz und gar 
18 den Augen geleget werden. 

Arbaces / nachdem er den Leben des Sardana⸗ 
tlus ein Ende gemacht /als mit weichem ſich die 
ſſyriſche Monarchie geendiget / war der Stifter 
r Mediſchen / welche nicht lange gewaͤhret / ſyn⸗ 
en zu der weitberuͤhmten Perſiſchen Monarchie 
n Weg geoͤffnet / welche. inder Perfon des Cyrus 
en Anfang nahm. Wir haben die Geſchichte die- 
Printzen und feiner Nachfolger ſo umbftaͤndlich / 
s wir immer fonten / außgefuͤhret / worzu uns die 
riechen / mit welchen ſie gar offte kriegeten / in 
en Schrifften ein groſſes Licht gegeben haben. 
achdem aber zufest die Tapfferkeit und das Stück 
leganders / des Groſſen ı dem Darius / dem juͤn⸗ 
en überlegen war / fo verlohr er in dem Kriege / 
lcher von dem Macedoniſchen Reiche angefpon- 
nworden / ſein Reich und Leben. Weilen aher ſel⸗ 
J — biges 
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Vorrede. 


Todt / ſo fiel Perſien nach vielen Streitigkeiten zwi— 
ſchen feinen Generalen unter die Bottmaßigfeit det 
Koͤnige von Syrien) welche unter don Namen det 
Seleucedes befandt geweſen von Seleuaus Ni⸗ 
canor / dem erſten von denſelben. Bon feinen Nach 
folgern geben wir keine weitere Nachricht / als ſo lan 
ge fie die Herrſchafft über Perſien / das nunmehr: 
nichts anders/ ale eine Provintz unter ihnen war / ge 


„führer haben; Und weiten fie nur in vieren von der 


Nachkommen deſſelben gedauret / fo traff nechſthit 
denen Parthiſchen Waffen die Reihe / im dieſern 
Landſchafft den Meifter zu fpielen/unter der Aufuͤh 
rung des tapffirn und glücklichen Zirfaces. Dem 
nach wurden von ihm die Parthifchen Könige üt 


Perſien Arfgeides zugenahmet / welche die Herr 
ſchafft weit länger denn die andern behaupten / um 


offtmahlen mit denen Römern zu Felde lagen / bei 
weichen wir hiervon die beſte Nachricht finden. Al 
lein ſehet die Unbeſtaͤndigkeit der irrdiſchen Dinge 
Denn da dieſe Herrſchafſt ſchiene in ihrer gröfte 
Macht und Herrlichfeit zu ſeyn / unter der Regit 
rung Artabanus des Groſen / jo wardfie wiederun 
durch die Geſchicklichkeit uñ Klugheit des Artaxerxe 
auff die Perſer gebracht / welcher / ober von geringe 


Ankfunfft war / nicht deſto weniger fein Vatterlan 


von dem Joch der Parther befrenete/und mithin d 
Perſiſche Artaxerxiſche Linie ſtifftete / welche m 


vielen Ruhm und Gluͤck bey vier hundert Jahrg 
waͤhret. Die Prinsen auß derfelben wurden nao 
- gehende mit ihren Nachbaren / und infonderheit m 


denen Römern / oder vielmehr mit dem Griech 


ſchen Reiche von Conſtantinopel in üfftere Kriee 
verwickelt. Diefes giebet uns nun eine groſſe Berai 
derung ſehr nüglicher und angenehmer Hiftorie 
Allein Reichehaben eben fo wohl ihre gewiſſe Graͤ 
gen als andere Dinge) denn dieſer edle Koniglie 
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— Vorredo. | 

Stamm erlöfhete /undihr Land marddenen zuvor 
peraͤchtlichen Saracınen zur Beuthe / ale welche 
nunmehro alles mit ihren unuͤberwindlichen WBaf- 
fen an fih brachten. Mit dem Mahometaniſchen 
Blauben führeten ſie eine neue Zeit: Rechnung in 
Dersterrein/ fo die Jesdi Girdian fche Aera genen- 
net wird / ihr Megimentaber gieng allbie an umb das 
Jahr 679. Wiewoh nunmehr ward Perfien/ fo vor 
jiefem ein fonderbahres Reich war / zu einer Pro⸗ 
ink gemacht) drumb nehmen wir Peine fernere 
Nachricht von den Caliphen daſelbſt / denn fo ferne 
Ve zu dieſein Lande gerschnet werden! maffen ſie her⸗ 
nachmals in einem ſonderlichen Capitel eingeſchloſ⸗ 
en find. Weil aber zuletzt die gebohrne Perſer wie- 
er mächtig worden / fo ſehen wir / wie die Türcken/ 
eren ſich Die Saracenen als Huͤlffs-Völcker wider 
ieſelben bedienten / auß Knechten ihre Herren ge— 
vorden. Allein ſie wurden nach einer Furgen Regie— 
ung durch die Tartern außgetrieben / von welchen / 
vie auch von dem groſſen Tamerlan allhier kuͤrtzlich 
ehandelt wird. Hiernaͤchſt folgen Die vier nach— 
olgenden Perſiſchen Koͤnige von der Faction des 
chwartzen Widders. Diejenige / welche ſich von dem 
veiſſen Widder nennete / fieng in der Perſon des 
om Caſſan an 1469. und währere biß zu dem 
Anfange des ſechzehen Jahrhunderts. Iſmael aber 
vurde der Stamm Vaͤtter der Koͤnige / welche So⸗ 
Ihies genennet wurden / deren Regierung wir eben 
vunterſuchet / wie wir ben ihren Vorfahren gethan 
oben / nemlich nach ihrer Linie und Geſchlechte / hiß 
uf Schach Selim den Vigegenwaͤrtigen Sophie 
NDerfien. Dieſes alles zu verfertigen iſt ans nichts 
ehuͤlflicher giweſen / als des Bizarus rerum bherſi- 
arum hiſtoria &c. Gleichwie auch einige andere von 
Reſen Büchern / Die wir in Engliſchen / in Anſe⸗ 
yung anderer Laͤnder / xrerums nennen. 
Das naͤchſte Land | das ung zu betrachten bor- 
Zw ehe. Tomi 














Vorrede. 


Fombt/iftdas Koͤnigreich China] deſſen Anfang wir 
umb das Fahr 2952. vor unfers Heylandes Geburt 
fegen. Die Geſchicht Schreiber / fo wir von den alten 
Koͤnigen deſſelben haben / find vielen StreifigFeiten 
unterworffen; dem ungeachtet haben wir inzwifchen 
die. Hifforien und Nachfolgen derfetben gegeben/biß 
wir zu Flärernun hellern Zeiten Fomen.Dassenige/ 
welches des Linan Geſchlechte genennet wird / Far 
auff den Thron umb das Jahr 364. vor CHriſtum / 
umb welche Zeit die groſſe Chineſiſche Mauer ges 
baut wurde. Des hama feine Familie wardie nach⸗ 
fte / die den Kaͤyſerlichen Thron beftiegvor CHriſti 
‚Geburt 206. und wahrete biß zu der Regierung des 
Pings / indeffen legten Fahre unfer Heyland geboh⸗ 
ren worden. Den nachfolgenden Theil der Hiftorie 
geben mir euch (ſo zerbrochen und verwirret / wie 
wir felbige antreffen ) biß auff den Einfallder Tara 
tern 1272. welche von dar an durch Hülffe der Rei⸗ 
ſenden in eine beflere Geftalt einiger maflen iff ge» 
bracht worden. Nach der Tartarijchen Familie des 
NRuena folgete des Taimin feine im Jahr EHriffi 
1368. welcher die andere außftieß; Alleine fie Fam 
wieder zu ihrem Rechte/ 1616. Gleichwie wir unter⸗ 
ſchiedliche gute Nachrichten von ihrenKriegen haben/ 
und der endlichen Bezwingung von China ;_diefe 
noch mit einigen andern Sachen haben uns geſchickt 
gemacht / die Hiftorie von diefen groffen und bluͤ⸗ 
Ber Neiche ſo weit biß auff das Jahr 2690. zu 
bringen. 

Naͤchdem wir nun fo weit nach Often gefommen / 
und Japan ſo nahe waren; fo konten wir nicht umb⸗ 
bin ein Furges Capitel von diefer groſſen Inſul mit 
einzubringen. Unſern Bericht fangen wir an von 
Dario/ welcher daſelbſt 15 so. regierete wenig Jah⸗ 
re darnach / als fie von den Portugieſen entdecket 
morden ; Allein weil wirs nicht weiter außfuͤhren 
Fonten biß 1650. fo haben wir ein oder zwey Geiten 
| | —— von 
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bous Vorrede. 

on Formoſa mit angehaͤnget / nach der glaubwuͤr⸗ 

—* — — neh / 
eſer Inſul gebohren / jetzo aber alhier in En⸗ 

geland ſich befindet. ee —— 

Wir wiſſen nicht / wie / noch durchwem die Tarta⸗ 
riſche Magors vor Alters regieret worden. Der 
erſte Pring / von welchem wir beym Haithon und 
andern cine gewiſſe Nachricht finden / war Zingiz/ 
weicher ftarb 1228. DieNamen und Thaten feiner 
Nachfolger find Fürslich erzehlet biß zu dem Todt 
des Tamerlans 1405. Man hält insgemein von 
Tamerlan / daßer unter feinen andern Conqueten 
Indien bezwungen / und den Grund zu des groffen 
Noguls Reich aeleger habe. Wir find aber unter 
indern denen Reife - Befipreibungen des Theve⸗ 
108 und Lavernier wegen, der Nachricht verbun- 
en / ſo wir von den Begebenheiten dieſer Theile ha⸗ 
en. Was aber mitihrer Zeit durch Aurenzeb / dem 
jegenwaͤrtigen Mogul / biß zu Ende des legten 
Fahrhundertsgefchehen/tff aus andern Wercken zu- 
ammen gefammier worden / vornemlich aus einem 
Buche deffen Titel : Le grand theatre hiftorique ou 
jouvelle hiftoire univerfelletant facre que profane &c. 
edruckt zu Leyden 1703. infünff Folianten: wel- 
hes wir hier einvor allemahl erinnern) fintemables 
u Bollführung diefes Wercks in unterfchiedlichen 
ndern Theilen deffelben viel beygetragen. 

Es iſt nun Zeit / daß wir zu dem Koͤnigreich Syrien 
ommen ſolten. Derohalben / nachdem wir die alten 
oͤnige deſſelben / von welchen wir aber nur eine fa- 
elhaffte Nachricht haben / in etwas beruͤhret / fo ha⸗ 
en wir mit mehrern Umbſtaͤnden und hauptſaͤchlich 
ac) dem Anſehen der Schrifft / maſſen ſelbige Die al⸗ 
raͤlteſte Nachricht hiervon giebet / die Hiſtorie der 
oͤnige von Tyro und Phoͤnicien abgefaſſet. Dar⸗ 
uff fommen wir zu den Koͤnigen von Syrien und 
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i Vorrede. Ho 
Damaſcus / biß fie der Aſſyriſchen Monarchie un 
terwuͤrffig worden / und unter derſelben iſt dieſes 
Koͤnigreich verblieben / biß es von den Meeden und 
Perſern verſchlungen / und zu einem Theil des letz 
ten Reiches gemachet woͤrden / wor auf es Alexander 
der Groſſe unter dein Fuß gebracht. Nach ihm if 
es denen Seleucides zu Theile worden/deren Sue: 
| ceßion allhier ohne Unterbrechen biß zu der Endi 
J— gung dieſes Stammes fortgeſetzet worden; wie aud 
Ni biß zu der Bezwingung diefes Landes von den RU 

a nern / von weichen es in der Form einer —— 
J | Ni gebracht / und vun einein Randpfleger regieret ward 

























welcher fafſt eine Koͤnigliche Jurisdiction gebrauchte 
Wenn wir nun ferner geſehen / wie und wenn es vor 
denen Saracenen unterwuͤrffig gemachet worden 
ſo kommen folglich die Koͤnige von Syrien auß dem 
Tuͤrckiſchen Stamme / gleich hernach aber die Be 
zwingung deſſelben von den Tartern / und letzlich 
von den Mamelucken / welchen es SelimI. Ranfer 
der Tuͤrcken abgenommen / und iſt auch ein Thei 
der Tuͤrckiſchen Herrſchafft biß auff dieſem Tag 
verblieben. | | 
Hiernechſt fahe ichs vor rathſam an ‚dasjenige it 
unterfchiedenen Abtheilungen beyzubringen / wat 
0 von denen alten Koͤnigreichen Troja] Aydien / Per⸗ 
fr, Bemus/ Poneus/ Bithynien und Capadocien 
a -  Fonte gefaget werden / ſo in einem fünderbaren Ca: 
pitel begriffen find /in welchen auch zugleich gehan 
delt wird yon denen Reichen Irebifund und I Tice, 
welche non Alexis Comnenus und Theodorus La 
ſcaris geffiffret / und von ihren Nachkommen regie 
vet worden find / biß fie von der unwiderſetzlichen 
Macht der Lürcken verſchlungen worden / zu deren 
ii Hiſtorie / was ihre Thaten in Offen betrifft / wit 
a num fortachen muſten. — 
Bi Maun moͤchten wir zwar viele Sachen / die zu dieſem 
J Unternehmen mit gehoͤren / angefuͤhret haben went 



























2 el Vorrede. | 2 
hes vor noͤthig gehalten hätte allein wir laſſen ung 
egnügen/nur insgemein gefagt zuhaben / daß / gleich⸗ 
ie die Tuͤrcken ſchon fo viele Jahre zuſammen eine 
njehnliche Figur in der Weit gemachet haben / alfo 
u allhier mehr Huͤlffe ıpre Thaten weirlaufftiger 
1 beichreiben / anzutreffen fey/ als bey andern Ra⸗ 
onen / die bey weiten nicht ſo beruhmt worden ; wie⸗ 
yohl wir haben uns nur bey dem auffgebalten/ was 
ch mit denfelben allein in Oſten und Africa zuge: 
sagen / ohne ung mit Zuropa etwas weiter einzu 
iſſen / als wo es noͤthig ſchien / die Hiſtorie in einigen 
tuͤcken und Particularitaͤten deſſelben deutlicher 
umacen ; dennoch baden wir die Abſetzung des 
Sultans Muſtapha und die Erhebung feineg 
Fruders des Achmers IN. auff dein Tprun/ maffen 
x jeldige am Anfang Diejes Jahr - Hunderts be> 
eben hat / und die allerwichtigite Begebenheit iſt / 
ſich zugetragen / und nothivendig das gange Tuͤr⸗ 
kiſche Neid) angehet / zum Beſchluß der Hiſtorie 


8 \ 


on diefer Nation beygefuͤget. 


Die Inſul Cyprus ift allewege vor einen Theit 
on Aſien gehalten / und durch die ſieghaffte Waffen 
Zelyms II. unter die Tuͤrckiſche Knechtſchafft ge- 
racht worden; jedoch ehe wir zu einem umbſtaͤndli⸗ 
hern Bericht von dieſer Bezwingung kommen / ſo 
aben wir auff dein vorigen Zuſtand dieſes Landes / 
or weichen wol Feines in der Welt ſchwerlich denen 

zraͤnderungen des Gluͤckes fo ſehr unterworffen 
eweſen / zuruͤck geſchauet. Nichte allhier zu geden- 
en don feinen alten Zuſtand und einigen geringern 
Begebenheiten / fo ward es anfanalich von denen 
Zgypsterneingenommen; Hierauff ward es denen 
derfern unterwuͤrffig / welche ihr werdet von denen 
Ichenienjern aufgetrieben fehen / indem eg aber 
uch einmahl unter der Bottmaͤſſigkeit Der Perfer 
efallen / ſo ward es mit der Zeit wiederumb ein Theil 
NN — 006 der 
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Vorrede. 
der Herrſchafften der Koͤnige in Egypten auß des 
Lagus Familie. Nach dieſem find die Römer Mei- 
ſter davon geworden; wie es ſich aber unter dem 
Griechiſchen Kaͤyſerthum von Conſtantinopel 
und unter den Saraceniſchen Caliphen befunden / 
und wie die Inſul von Richard J. Könige in Enge⸗ 
land bezwungen worden / haben wir uns bemuͤhet / 
eben ſo deutlich vor Augen zu legen / als die Succeſ⸗ 
fion der Koͤnige von Cyprus aus dem Haufe Aus 
ſignan / welche dieſes Koͤnigreich bey nahe dreyhun⸗ 
dert Jahr regieret haben / biß es von der Koͤnigin 
Catharina der Nepublick Venedig eingeraͤumet 
worden / der es aber die Tuͤrcken abgenom̃en haben. 

Allein die alten Koͤnige von Edom waren vor⸗ 
mahls nicht in fo ſchlechten Anſehen / daß wir dieſel⸗ 
ben gar nicht hierbey haͤtten ſollen in Augenſchein 
nehmen / und dannenhero / nachdem wir einen kur⸗ 
gen Bericht von denenſelben und denen unterſchie⸗ 
denen Herren der Edomiten / fu fie von Zeit zu 
zeit gehabt haben / abgeftatter / fo werden wir ohne 
ernigen und ferneren Umbſchweiff fortgefuͤhret / 
ihr. benachbartes Land / Arabien / vor uns zu 
nehmen / weiches fonft vor das Qand der Koͤnigin 
von Saba gehalten wird/ von nichts aber fo fehr be: 
Fandt iſt / als weilen es das Vatterland des groſſen 
Betriegers / des Mahomers geweſen / von welchen: 
wir unterſchiedliche Particularia / in Anſehung ſei⸗ 
ner Perſon / ſeines Lebens / Lehre / Conqueten und 
Todes anfuͤhren. Nach dieſem ſchreiten wir zu der 
Hiſtorie und zu denen Kriegen der Caliphen ſeiner 
Nachfolger / fo wohl derer/dieunter dem Namen der 
Ommiades als auch der Abafides unterfchiedliche, 
Jahre befande geweſen / biß zudem Ende dee Cali⸗ 
phats von Babylon / ſo indem Jahr unſers HExrrn 
1038. einfällt / hierzu hat viel beygetragen des El⸗ 
macin Hiſtoria / Saracenica / Abul Faragius 4 
Leo Africanus / Paulus] Jovius / Leuhen / Cla⸗ 
vius und andere neuere Geſchicht⸗ Schreiber / deren 
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Dorrede. 
ir uns hierben bediener haben / und mit diefem Ca⸗ 
itefhaben wir unſere. Hiſtorie von Afien beſchloſſen. 
Egypten ift das erſte Land] das uns in Africa 
orkommet / und ein Koͤnigreich / welches von ſoun⸗ 
encklichen Jahren geſtanden / daß deſſen Einwoh⸗ 
er vorgegeben / es ware anfaͤnglich von den Goͤt⸗ 
rn ſelbſt regieret worden; Nachdem wir nun hier⸗ 
om einige kurtze Nachrichten gegeben / fo ſchreiten 
ir fort zu den Pharaos / und darauff zu der Re⸗ 
erung der achtzehen Koͤnige / welche nad) einander 
Egypten geherrſchet / biß wir zu der Zartiani- 
hen Samilie und andern kommen / deren Hiſtorie 
ir nicht fonder groffer Mühe hergeleitet / und ſo 
ei moͤglich / flar gemachet haben / biß zu der Zeit / 
das Koͤnigreich Egypten von Cambyſes / Koni⸗ 
‚in Perſien unterwuͤrffig gemacht worden. Wir 
ben aber daneben die Regierung deſſelben / wie ſich 
 Zgyptier wiederumb in voriger Poſſeßion ge- 
Bet / und wir diefes Königreich von den Perfern 
ſch einmahl erobert worden / eben fo wenig mit 
tillſchweigen übergangen / als wie dieſes Land 
N Alexandern dem Groffen unter feine Bottmäf- 
Feit gebracht worden. Darauff zeigen wir euch / 
e Egypten nach dem Todt dieſes berühmten Hel⸗ 
n denen Lagides zu Theil worden / wovon Pto⸗ 
maͤus Lagus der erſte Koͤnig geweſen. Gewiß 
Geſchichte deſſelben / und von des Ptolomai ſei⸗ 
n Nachfolgern / biß zudem Todt der Cleopatra / 
Ihe die legte von dem Lagidiſchen Stam̃e war / 
Icher beydrenhundert Jahr zuſammen gewaͤhret 
/ ſampt der endlichen Bezwingung Zgyprens / 
rch die Waffen der Römer / machet einen fehr an- 
mlichen Theil von der Hiftorie diefes Landes. 
eilen nun Egypten von dar anin der Form einer 
Doing von einem Land⸗Pfleger regieret worden / 
yaden wir uns bemuͤhet / alle Begebenheiten der 
it ſo lange 08 unter der Roͤmer nme 
geſtan⸗ 
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geſtanden / und wie es zu unterſchiedenen malen ver 
ſuchet / ſeine alte Freyheit wieder zu erlangen / nach 
einander zuerzehlen. Maſſen aber endlich das Oeſt 
liche Kayſerthumb / welchem Egypten zu Theil⸗ 
ward / ſo wohl an Anſehen als Staͤrcke hernad 
ſchleunig abgenom̃en / fo zeigen wir allernaͤchſt / wit 
es von den Mahumetaniſchen Sara cenen unter! 
Joch gebracht worden: Darauff folget ein Regifte: 
derer jenigen Caliphen / welche yon dem Fatimi— 
diſchen Stamm waren; Ferner erzehlen wir / wi 
fich ſelbe des Landes bemeiſtert / und von denen A 
Bagoed vollig abgefondert haben ; Nachden abe 
dieje mitder Zeit vondenen Caliphen / ſy von Cuͤr⸗ 
Auer Abkunfft waren / außgeſtoſſen worden / ſi 
unterhalten wir euch in dem folgenden mit einer kur 
gen Hiſtorie von denenſelben / als welche Zgypra 
fo Lange regieret / bißihnen ihre eigene Selaven/ di 
Mamelucken /das Seilüber die Hörner geworfen 
Ihre neue Regierungs: Form kom̃t in denn nachfkei 
Platz vor / und fo dann handlen wir von der Regie 
rung diefer Mameluckiſchen Suttanen / biß auf 
ven Todtdeg Lomombejus / welcher zwar der ich 
te / aber auch der bravefte unter ihnen allen gewefe 
iſt; und letzlich erzehlen wir euch wie Egypten vor 
Selimus dem J. Tuͤrckiſchen Kayſer / bezwunge 
worden / und was ſich ſeit dem in dieſem Lande zuge 
tragen / ſo noch biß / auff gegenwaͤrtige Zeit unte 
der Turckiſchen Grauſambeit aͤchzet. | 
Nachdem wir nun mit Egypren fertig ſind / ſo 
hen wir weiter in Africa / und ſtatten einen Furgel 
Berihtab von dem gemeinen Weſen zu Carthago 
bis es von den Römern gaͤntzlich zerſtoͤret worden 
unter / welchen es darauf eine fange Zeitvoneinen 
Stadthalter regiererworden. Weilen aber ein grof 
ſesStuͤck von Africa / inſonder heit die an der See gi 
legene Theile / um das Jahr unſers SErrn428.00 
den Vandalen / unter den Fuß gebracht worden / | 
legen wir euch folglich die Succeßion dieſer Koͤnige 






Dorrede. 

Rdas Land von dem Kayſer Juſtinianus wieder 
übertiworden/ vor Augen; Geftalt aber die Roͤ⸗ 
ter ſolches nicht lange behaupten koͤnnen / fo be- 
hreiben wir zu nechft / wie eg von den Saraceni⸗ 
hen Caliphen denenſelben abgenommen worden. 
Klein die Hiftorie von Ibraim und feinen Nachfol- 
een; von Obeid Alle und feinen Nachkommen; 
un der Zeirianiſchen Familie / weiche denen Als 
noraviden Raum machte / wie auch derer / welche 
it der Zeit die AUnohaden auf dem Sattel geho⸗ 
en; nebft der Gefhichte von der Auffnahme und 
Bachsthumder Benimerinen / und nach ihnen der 
Seniotazen befhlieflet das andere Gapitelvon As 
rica; Wir haben hierzu nicht geringen Fleiß an- 
enden muͤſſen / indem wir folches zu bewerckſtelli⸗ 
enuns beym Marmol und vielen andern Autoren 
daths erholen muͤſſen. 

Der Urſprung / Auffnahme und die gluͤcklichen 
haten der Cheriffs von Africa iſt Fein geringer und 
nangenehmer Theil dieſer Hiftorie / als welcher die 
Heschichte der Koͤnigreiche Fez und Marocco in 
ich haͤlt / biß dieſe in hohem Werth gehaltene Familie 
urch den Mord des gottloſen Kirums erloſchen 
ſt / welcher endlich vor vielen andern Praͤtendenten 
Mittel Fand / die hoͤchſte Gewalt anzünehmen; der⸗ 
leihen waren nun Hayaſchi / Ben⸗Boucar und 
Baslay: Indem aber Muley / Cheriffvon Tafi⸗ 
et die Oberhand behielt / ſo erzehlen wir in dem fol⸗ 
enden / was ſich in Fez / Marocco und Taßlet 
zeit feiner Söhne Regierung zugetragen / biß zu 
ein letztenKrieg zwiſchen dem gegenwaͤrtigen Mu⸗ 
ay Iſmael und denen Allgieriern/ ſo 1701. ge 
uͤhret ward. Wir haben uns hierzu der beſten Scri- 
enten/ die wir nur antreffen koͤnnen / bedienet. 
Allhier hielten wir es nun nicht vor unbequem zu 
eyn / ein kurtz Capitel von dem alten Königreich 
Jumidien einzuſchieben; Wir. heben an von dem 
ſeruͤhmten Maſiniſſa / und führen die Geſchichte 
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| Vorrede. | 
der nachfolgenden Könige auß / biß das Land vom 
den Saracenen bezwungen worden; und feit dem 
es in den verwirrten Zuffanddiefer Theile von 24 
fricamit der Folge der Zeit zu der Aufnahme des | 
Koͤnigreichs Tunis ein groſſes acholffen / fo ver 
Fnüpffen wir hier nechſt die Geſchicht diefes Landes’ 
mit der Hifforie des Regimentes von Tremeflen/ 
Tripoli/Yugie und Algier. 
Nachdem wir aber hiemit fertig geworden / ſo ha⸗ 
ben wir Muſſe / das Königreich) Aethiopien in Aus 
genſchein zu nehmen / als von welchem un® Ludol⸗ 
phus die beſte Nachricht giebet. Wir machen einen 
Anfang von den Koͤnigen auß dem Sal omoniſchen 
Stamme / und erzehlen ferner / wie zuvor Die 44 
stianifche Linie die hoͤchſte Gewalt erlanget/ Jene 
aber / nachdem diefe erloſchen / wiederumb zu ihrem 
Recht gekommen / wovon wir ung bemuͤhet haben / 
den Lefer mit einem nicht gang unangenehmen Bes 
richt zu unterhaften/welcher biß auff das Jahr 168 6 
aehet / maffen uns fint der Zeit von diefem weit ab⸗ 
gelegenen und meitlaufftigen Reiche nichts vor Au⸗ 
gen gefommenift. Nachdem wir auch etwas von 
der Negierungs-Art und Gottesdienſt der Abyßi⸗ 
ser bengefüget/ fo verfügen wir ung zu dem Lies 
dern Nerbiopien / und nachdem wir zugleich dem 
Leſer davon Nachricht gegeben / was wir von dem 
Königreihen Zangebar / Mionomotaps und 
Taffre wiſſen fünnen/ ſo haben wir etwas umftaͤnd⸗ 
licher von den Koͤnigen von Manicongo gehandelt / 
welches wir denen Portugieſen zu dancken haben. 
Lind hierauff haben wir dieſes Capitel mit 5*— 
rien und Guinea beſchloſſen / womit ſich die Ge- 





fhichte von Africa / und mithin der andere Theil 


diefer Hiſtorie endet. | 
- America ift ein Theil der Welt / welcher denen: 
Europäern fo lange unbekandt geblieben ; wenn 


wir nun mag weitlaͤufftiger in der Hiſtorie von dem⸗ 
ſelben 









Vorrede. 
[ben geweſen / in dem wir die Entdeckung deſſelben 
nftaͤndlich erzehlet / ſo hoffen wir / daß es ein Feh⸗ 
iſt / welchen man an uns uͤberſehen wird. Lind 
ilen die Spanier die gantze neue Welt in zwey 
jeile eintheilen / nemlich in den Mexicaniſchen 
d Peruvianiſchen / ſo machen wir mit dem erſten 
en Anfang / und flattiren uns / daß die Nachricht / 
wir davon gegeben haben / gantz angenehm zu le⸗ 
ſeyn wird. So bald wir mit Mexco fertig ge⸗ 
den / fo gehen wir kuͤrtzlich die andern Theile in 
n Nordlichen America durd) / vergleichen Ca⸗ 
da / Neue Franckreich / Dirginien,/ $loride/ 
eu⸗ Granada / California/ Neu⸗Spanien 
d Gallicien / nebſt Terra Nova und Neu⸗ 
g land ⁊c. Was Peru anbelanget / ſo ſind wir 
ſſer Ben⸗Zoni und unterſchiedlichen andern Au- 
en / die wir in dem Buche angefuͤhret / denen Koͤ⸗ 
lichen Sefhicht- Büchern des Garzilaſſo de la 
ga viel ſchuldig / als welcher vonder Muͤtterli⸗ 
n Seiten feibft vom Königlichen Gebfüte der 





\ 


tcen war / und alſo eine Gelegenheit hatte/ ung . 


[ Dinge zu erzehlen / welche in andern Büchern 
heenthalten find. Jedoch ich will allhie nicht das⸗ 
ige / was der Leſer in Durchlefung diefes Buches 
finden hoffet / gleihfam zum Vorauß erzehlen / 
ddannenhero von dem Urſprung diefer Nation / 
Regierung der Incen / und wie dieſes Land von 
| ri untern Fuß gebracht / nichts weiter 
encken. 

sch weiß / daß dieſes Wer— / ob ich ſchon allen 
iß bey Verfertigung deſſelben angewendet / an- 
hvielen Unvollkommenheiten unterworffen iſt / 
He meiſtentheils / wie ich guten Grund zu glau⸗ 
babe / niemals werden erſetzet / oder verbeſſert 
den koͤnnen. Dem ungeachtet / laſſet mich noch 
es hinzu ſetzen / daß ich mich in der Chronologie / 
Ne nur moͤglich ſeyn wollen / genau in acht ges 
nommen / 



































































Vorrede. ve 
nommen; denn gleichwie in allen Kifforien / die i 
bißhero zu Geſichte befommen/ Kuͤcken gewefen 
welche in erlichen hundert Jahr außmachen / ſo habı 
ic) keinen Fleiß geſpahret / dieſelben außzufüllen 
damit die Gefihichte eines jedweden Landes ing be 
fonder / in einem Stuͤcke aneinander hangen mogte 
und ſelbige iſt biß auff gegenwärtige Zeit fortgeſetze 
worden; und obwohl die Ordnung und Methode i 
Aukführung der Geſchichte der unterſchiedener 
Ränder / weiche in dieſem Buch begriffen find / zu 
weilen / ſo ferne man ſelbige nur — 
het / unordentlich ſcheinen moͤgte; fü bin ich verſ 
chert / daß nach einer reiffern Llberfegung des gar 
gen Werces /kaum etwas von diefer Art und Dut 
Feiheit wird gefunden werden / das natuͤrliche 
und ordentlicher aneinander hangek. 4 
Nachdem der Sreyberr von Puffendorff mit de 
. Hiftorie eines jeden Landes fertig iſt / fü pfitgt € 
gemeiniglicheriwag von der Beſchaffenheit deſſelbe 
benzufügen / und inſonderheit von dein Zuftand de 
feiben / in AInſehung der benachbarten Koͤnigreiche 
und Staaten; Und es wäre zu wuͤnſchen daß w 
feine Methode hierinn fo wohl / als wie wir ung | 
dem andern Theil diefes Wercks zu thun bemuͤh 
haben / hättenfolgen koͤnnen. Allein was die altt 
KRoͤnigreiche oder Staaten anbelanget / fu iſt e61 
fenbahr / daß es nicht thunlich waͤre maſſen 
ſchon vorlaͤngſt auffgehoͤret / und Feine Nachbat 
mehr haben: Was aber die jetzigen Regierung 
angehet / ſo haben wir lieber das gange Unterne 
men wollen fiegen laſſen / als der Welt einen U 
vollkommenen und mehrentheifs au Conjectur 
—59 — geſetzten Bericht dererjenigen Dinge: 
en / die fich auff ferbige in dieſem Stuͤck beziehe 
welchen Mangel ihre weite Abgelegenheit und w 
fen wir Feine gehörige Nachricht von dieſen D 

= gen haben / entſchuldigen muͤſſen. ei 
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zu der 


Hiſtorie von Aſia. 


Dreer erſte Theil; 


Das erſte Capitel. 


yon dem Anfang der Welt; 
nen Vatern / die vor und nach der 
undfluch gelebet ; und dem Staat des 
ebrätfchen Volckes gder den Iſraeliten in den 
mterſchiedlichen Veränderungen / fo ſich bey 
‚Ihnen / hiß zu der endlichen Zerfkreuung 
s der Juden / zugetragen. 


§. 1. MU "N 4 
MAchdem Eott im Anfang Him: 
EI mel und Erden erſchaffen / ſo 
a gefiel es ihm / den Monfehen/ 
WET) als den allervollkommenſten 

DU unter alten irrdiſchen Geſchoͤpf⸗ 
III TEW fen/ zuient zu manen. Her⸗ 
ch aber / als er demſelben / aus einer feiner 
bben / eine Gehuͤlffin gehauet / ſo fagte er den 
dam und die va / unfere erffe Eitern / in 
I Garten Eden. Alllein in dem das Weib/ 
1 der verbothenen sn su eſſen / — 
a ven 
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Das i.Capitel. * 
von der Schlangen verfuͤhren ließ / ja auch Adan 
ſelbft es wagte /_auf derſelben Zureden / 
dieſer Frucht zu eſſen / ſo wurden ſie ploͤtzlich au 
dieſem geſeegneten Ort außgeſtoſſen. Wie ſi 
nun anfiengen ſich zu vermehren und zu wachſen 
fo wurde Cain / wie uns etliche erzehlen wollen 
in dem erften Jahre der Welt gebohren / um 
Abel in dem andern ; ein ſeglicher / nach der gt 
meinen Sage / zugleich ſamt einer Schwelle 
Einige geben vor / daß die/ welche mit Cain a 
das Licht der Welt gekommen / ware Calman⸗ 
genennet worden / dẽs Abel» ferne aber Leſural 
der Debohra Cine von den betruͤbteſten Wir 
ckungen der Suͤnde des Adams war der Todt 
ſchlag feines Sohns Abels / welcher ein Schaf 
fer war / und allezeit das Bette vonfeiner Heer 
de opfferte; gleichwie auch Cain ſolches von füi 
nen Früchten that / als welcher ſich auf die Haus 
haitung legete / aber übel zufrieden war / da 
Gott an dem Opffer des Abels / feines Bru 
ders / mehr als an feinen Gefallen trug / ale 
daß er ſich entſchloh/ denſelben / in dem hunder 


Abel er und drenffigften Jahr der Welt zu todten. J 
ſcrlagen dem Targum wird erzehlet / was he unter ein 


‘ A.M. 


130, 


ander vor ein Geſpraͤch gehalten haben. Jedoe 
wir wollen hier das jenige nur behalten / wa 
Eutychius / Patriarch zu Alexandrien / | 
feinen Jahr⸗Buͤchern gefehrieben bat. Er 4— 
iet: nachdem Adam von der verbothenen Fruch 

egeſſen / fo ware er aus dem Paradies vertrie 
ben und zu einem Berg in Indien verwieſe 
worden / allwo ex einen Befehl die Erde zu dt 


voͤlckern / empfangen hatte. Er erkannte al 


‚hier die*7z vom welche den Cain hervor brachte 


famt feiner Schweſter / genennet Aſrun; ferne 
gebahre ſie wiederum Zwillinge / nemlich de 
Abel, mit ſeiner Schweſter / deren Name © wat 

— we 


% 1 * 


Von dem Anfang der Welt / c. 
ve Als nun dieſe zwey Soͤhne heran gewachſen / ſ· 
tte Adam zur va geſaget / dab ihr Sohn 
ain die Owain hehrathen möchte / worauf er 

antwortet 7 er wolte feine eigene Schwerter / fo 

it ihm gebohren worden / nehmen / weil fie viel 

joner war. Hierauf hätte ihn Adam wegen 

fer Antwort geſtraffet /_ angefehen cr feine 

welter nit heyrathen Fonnte. Da er run 

ich dieſem feine beyde Söhne gelehret/ daß fie 

yaldıq waren/ Ihre Opfer Gtt zu bringen/ fo 

tte Cain / welcher ſein Vergnuͤgen in dem Feld⸗ 
ugeſuchet 7 die beſten Fruͤchte / die er mun fin⸗ 

a konnen / erkohren; alſo hatte auch Abel) 

e Die Schaafe Hurete / das Belle von feiner 
erde genommen. > Da fie aber-auf Die Spitze 

5 Berges geftiegen / ſo hatte der Satan dem 
an heimlich in Sinn gegeben / feinen Bruder 

se umzubringen / welches denn de Urſachege⸗ 

fen / daß fein Opffer Gtt nicht gefallen hat- 

Und ehe fie noch von dem Berg herunter ge⸗ 

nmen / hatteer feinen Bruder mit einem Stein. 
lagen. Andere fagen / daß Zain und Abel 
dillinge.geivefen. Allein wir wollen ben diefer 
aterie uns nicht langer aufbalten. Danım 

sin auf dieſem Mord ein ſolches Urtheil em 

eng / daß er verflucht ſeyn ſolte auf der Erde⸗ 

ſche er durch feines Bruders Blut beſudelt 

te 7 ſo gieng vr aus von dem Angeſicht GOt⸗ 
/ und wohnete in. dem Lande LTod , wel Die_ 
8 ein Ort des Elendes heiſſet. Hier befam re 
einen Sohn Namens Eich / Diefer zeugete One 
3— welcher der Vater des Mehuſael. 
fein iſt geboh en worden erbufaelider Da: 
Zamensı weicher ein gotfisfer 7 bofer und 
ieriger Daan geweien 7 der unverſehens in 
m / wie Zucy:iirus / nach den Morgenlaͤn⸗ 

hen tradition erzehlet/ den Cain mit einens. 

ha N ET | Stoß . 





— | Das 1. Capitel / | | | 
Stab erſchlagen. Lamech nahm / gerade de 
Goͤttlichen Befehl zumider / Daß Ben. in Fleiſ 
ſeyn follen/ wen Weiber / die Ada und Sullac 
Bon der erfien harte er den Jubal / welchen d 
Henden vor den Apollo hätten / und der Urheb 
der Mufie iſt; von der andern aber den Tuba 
cain / weicher gelehret hat in Kupfer ME 
Eifen zu arbeiten. Erzeugete auch eine Tochte 
deren Name KTaema / welches fon und ang 
nehm heiffet. Diefe toie Die Kunft zu fpinne 
und zu weben. Und einige halten davor / daßt 
Heyden aus diefemTubalcain und Naema 
u Vulcanım und Minervam gemache 
abe. / ——— 
2. Nach dem Todt des Abels und der Verſtt 
fung des Cains hatte Adam / gleichwie er Di 
GHtt verlangete / unterſchiedliche Kinder / da 
ſchon / wie Joſephus Will /. hundert und drei 
fig Jahr alt war / und fiebenhundert Jahr d 
nach ſtarb er. Seth war ein ehrlicher Mai 
fein Leben überaus ſittſam / und feine Nacht⸗ 
men / indem fie feinem Exempel folgeten / want 
afukfeelig. Allein in den folgenden Fahre 
fähret Joſephus fort / fielen fie ale von D 

































Srommigfeit ihrer Vorfahren / und uͤberſchri 
ten alle Goͤttliche und menſchliche Geſetze. X 
Engel GHOtteg / diefe halt er vor Die Rachto 
men deg Serbs / weit fie ihnen ſelbſt Weit 
nahmen vonden Töchtern der Menſchen / bra 
ten ein ſolch Geſchlechte wor / deren Thaten/ glei 
denen Miefen in den Griechiſchen Sabeln / 
unerträglich bofe waren / dak Noah / MM 
dem er / ohne etwas außzurichten / Ihre Be 
beſſerung unternommen/ die Archa bauet 

fich und feine Familie von der allgemeinen Sul 
Noabs Much zu befreyen. Was das Geſchlecht Negiſt 
Ned» des Koah anbelangt / ſo war er der Zehende D 
— N Ne er RRidan 
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Don dem Anfang der Welt / ꝛ. 5 
dam ; denn erivarder Sohn Lamechs / deflen 
ater Methuſula war / ein Sohn Enochs/ 
rein Sohn Jareds war / und diefer der Sohn 
s Mehalaleel/ welcher mit feinen andern 
xuͤdern von dem Canaan gebohren war / dieſer 
rein Sohn des Enos / und Enos ein Sohn 


eths / welcher von Adam gebohren worden. 


$. 3. Noah gieng in den Kaſten in dem Jahr 
e Weit ein tauſend ſechshundert und ſieben und 
ufftzig mit feinen dreyen Soͤhnen / Sem / Cham 
d Japhet / und ihren drey Weibern / ohne 


» unterſchiedlichen Arten anderer Thiere Nach⸗ 


m aber die Erde mit den Waſſern eine Zeit von 


ndert und funffsig Tagen uͤberſchwemmet 
den / ſo ließ der Allmachtige einen groſſen 
ind uber die Erde wehen / ſo / daß die af 
geſchwinde wegfielen / und sieben Monath: 


nach / von dem erſten Tage / dadie Fluth an 
ig / ruhete die Arche auf Dem Berge Ararath / 
ſcher zwiſchen Armenien und Meden lieger. 
o erſte / ſy Noah / auffeinen Außgang aus 
n Kaſten that / war / einen Altar aufzurich- 
und Gott Opffer zu bringen. Nachdem 


n hierauf Noah / weichen etliche zu dem Jao 
Chineſer / zu dem Deucaleon der Griechen 
d zudem Janus der Lateiner machen / geſe 
ı hatte / wie ſich die Geſchlechter feiner dren 


hne vermehret / fo theilete er die gange Welt 


ter fie / und Dadurch wurde Japhet / welcher 
Japetus der Griechen ift / Befiger von 


uropa; Sem hatte Aſia; und Cham Sy⸗ 
n / Egypten und Africa. Allein nicht zu 


it von unſerm vorgenommenen Zweck zu wei⸗ 
n / nachdem die Kinder Noah ich ſo ſehr auf 
Erde vermehret / und zu einer fo groſſen An 
AMangewachſen / ſahen ſie wohl / daß ſie nicht 


ger ben einander bleiben koͤnnten / ſondern ſich 
er 


WW; "(To 
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| BR 1 Capitel/ 1 
Der — muͤten und fort aehen 7 ihre Th 
Zrarı lung in Beſitz zu aehmen. Sie unternahmen bi 
zuBa⸗ hey ein Werd / weiches ein kraͤfftiger Beweißi 
bel. rer Thorheit und Eitelkeit war / wie die heile 
Shirt bemercket Denn ale fievon Ofen r 
feren / ſo fanden fie. eine ebene in dem Lande Si 
near / allwo fie wohneten / und einer zu dem an 
dera ſprachen: Wol auf laſt uns Ziegel ſtre 
chen und brennen. Und nahmen Zegelz 
Stein und Thon zu Kalch; und Sehe 























wol auf laſt uns eine Stadt und Chu 
bauen / deß Spige biß an den Himmel re 
che / daß wir uns einen Namen machen 
Denn wir werden vielleicht zerſtrenet in all 
S.önder. Diefeg ſeltzame Beqinnenderfelben ʒ 
zernichten / verwirrete Die Göttliche Allmacht il 
re Gprachen / alſo / dag eg unmöglich war / da 
einer den a dern verſtunde. Indem ſe num ( 
noͤthiget worden / das Merk ihrer Eiteffeit ın 





geendigt zulaffen / gab diefeg Gelegenheit / R 
er den Thurn zu Babel / oder Der Verwi 
rung zu nennen. 
She 8. + Die Nachkommen des Sems — 
Rlꝙ zuvor geſaget// fort / Aſten zu bewohnen / fiengen a 
Kan bey dem — —— erſtreckten ſich biß zu den 











I diſchen Meer. Elam ———— 
tieh die Elam: ten ” nun die Perfianer ſind /, 
ſeinen Nachfolgern. Aſſur bauete Tinive/u.net 
nete feinelänterthanen Mfsrier. Arphachſa 
—* ea ne eben dieſen Titul/aber hernat 
reten fie den Namen der Chaldeer. Aran 

e die Aramenter / welche die Grieche 

nennen. Von Lud / dem fuͤnfften Sohn 
. Fomen die Lydier. Aram hatte vier Söhne 
48 Wwohnsee in Drachonites / und bauete Di 
Stadt Damsfeus. "Jeder erhielt Armenien 
Maß war fr DR der ——— De 
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Von dem Anfang der Welt’ . 7 
lrphachſads Sohn war des Hebers Water / 
si welſchem Die Hebreer zugenahmet werden. 
jelert / Der Sohn des Hebers / zenaste Regu / 
an weichem Seru / und von Ihm Llachor ber- 
m / der Vater des Tharah / welcher ver Da- 
te Abrabsms war / Des Zehenden von Noah / 
r gebohren iſt zwey hundert und zwey und 
unsig Jahr nah derSGoͤndfluth. Nun Friegte 
brabam ı indem er beſtimmet / das Haupt ei⸗ 
s außer waͤhlten und glaubigen Stammes zu 
yn / der ſich immermehr endigen ſollte / den Gott⸗ 
hen Befehl/ aus feinem Vaterlande und bon 
ner Freundſchafft und aus feines Vaters Hau— 
außsugehen / in ein Land / dag Gott ihm zei- 
n woite / und er wolte ihn zum Haupte und 
‚ter eines groſſen Bolfs / und feinen Namen 
8 und berühmt machen / er wolte ſeegnen / Die 
n eeaneten/ und ſluchen / Die ihm Aluchten/ und 
Hm ſollten alle Volcker auf Erden geſeegnet 
den. Abraham verlieh dem zufolge fein Da- 
land ohn einiges Bedencken/ und Fam nad 
aran in Meſopotamia / allwo fein Dater 
arach ſtarb. Nach diefem gieng er weg mit 
ara feinem Weibe und Loth ſeines Bruders 
ohn / und Fam ins Land Lanaan / «my er 
m HErrn einen Altar bauete / daſelbſt feinen 





Abra⸗ 


ham be⸗ 
ruffen. 


amen anzuruffen. Nach einiger Verweilung Abra⸗ 
dieſem Lande entſtund eine groſſe Theurung ham sie: 
demſelben / weiches ibn nothigte / ſich mit ſei⸗ nach 


mWeibe und ſeiner Familie nieder inEgypren Sgy 


en 


begeben; weil ev aber. zuvor ſahe / daB Die zo2c, 
chonheit der Sara ihm mochte nachtheilig ſeyn / Chriſto 
d daß die Egyptier durch ihre Liebe bewogen / 1238. 


toͤdten möchten / damit fie dieſelbe ohne Der- 
ſt und Hinderniß genieſſen mochten/ / gebrauch 


er ſich der unſchuldigen Politic/ſie feine Gchwe 


44 ang 





zu nennen. In Waͤrheit/ die Sachen flelen 





8 Das I. Capitel, 

aus / wie er ihm —— hatte. Dann da 
Egyptier ſich über die Sara verwunderten / ur 
von ihr gegen Pharao redeten / ſo nahm er 
in feinen Pallaſt / und hielt den Abraham ih 
rentwegen ſehr freundlich / ’* den Gedancke— 
ftehende / er ware ihr Bruder. Allein um Di 
Keuſchheit der Sara zu erhalten / ward Phar 
mit ſo manchen Plagen geangftiget / daß er en 
lich / da er die Lirfachen derſelben unterfuchte, 3 
wiſſen bekam / daß Sara des Abrahams Wei 
ware; Hierauf ſtellete er ihm dieſelbe wieder zu 
und beklagte nur / daß ers ihm nicht erſt fügefi 


J 


get haͤtte 

















Ss. Nachdem Abraham aus Egypten mit 
ſeinem Weibe Sara und Loth / feines Bruder 
Sohn / zu ihrem vorigen Wohnplatz / weiche 
Bethlehem war / wieder kommen war / muſt 
er bald die VerdrießlichFeiten empfinden / welch 
meiſtentheils beſtaͤndige Begleiter des Reich 





thums ſind. Denn Loth und ſeine Hirten er 

regten vielmahls Zanck / und Abraham / inden 

er wohl zuvor ſahe / auch daneben einen Abſche 

trug an den ungluͤcklichen Folgen ſolcher Streitig 

feiten / faſſete den Schluß / denenſelben durd 
eine ſchleunige Scheidung entgegen zu kommen 
Be 

ſeyn zwiſchen ihnen und ihren Hirten / ſintemah 
ſie Bruͤder waren: Ware nicht das gange Lant 

vor ihm / zu wehlen / weicher Theil ihm am be 

ffen gefiele Und derowegen verlangete er ſich zu 
ſondern / und wenn. och zur Lincken gehen wolte 

ſo wolte er zur Rechten gehen / oder wenn der 

andere zur Rechten ſich wendete / fo wolte er ſich 

zur Lincken wenden. och / dieweil er die vie 

fen ineonvenientien nicht vorher fahe / die ein 
ſolche Abfonderung verurfachen wurde / und we 

gen er dazu von der Ebene des Jordans ange | 





































Don dem Anfang der Welt/ꝛc. 

t ward / als nahm er feine Wohnung in den 

taͤdten Diefer fruchtbaren Gegend / und fhlug 

n Gezelt nahe bey Sodom auf. Es gefiha: 

aber nicht lange nach Diefer Abſonderung / dag 
mrapbel der König von Sinear / Arioch 

x Konig von Elaßar / Kedarlaomor / derKoͤ 

zvon Elam / und Didal / der Koͤnig der Hey 

1 nachdem fie zuvor aus Neid wider Die. 
luͤckſeeligkeit Sodoms ihre Trouppen vereini- 

/ das ganse Land umber pluͤnderten. Ih— 

n Sortgang ſich entgegen zufegen / führeten - 
König zu Sodom / nebft den vier angelege= 

n Städten / weiche waren / Prrfa / der Ko— 

j von Gomorrah / und Sineab / der Konig 

n Adama / und Semeber / der Konig von - 
boim / und der Koͤnig von Belah oder Zoar . 
xVoͤlcker aus in das Thal Siddim / und mar 

irten gegen den Feind an. Die vier Koͤnige 
lugen fie aber nicht allein / fondern eileten 
ghafftig mit ihrer Arınce nah Sodom ; Sie. 
inderten die Stadt / und unter andern Gefan- 

nen führeren fie den Loch mit weg / famt al- 

n / was er hatte. Nach dem aber einerz der 

8 der Schlacht entrumnen war / das unange-- 

hme Neues zu Abraham gebracht hatte / ſo 

ste er ſich ſelbſt ohne Verweilung zum Haupte 

r dreyhundert und acht zehen wohlgeuͤbter Knech⸗ 

/ die in feinem Hauſe gebohren waren / und 
ngdenvier Konigen biß Dan nach. Er fiel auf 

in der Nacht mit dieſer Handvoll Menſchen/ 
achteeine groſſe Schlacht unterihnen/ und ver⸗ 

gete fie biß Hoba an der Linden von Dama⸗ 

i8. Er nahm wieder allenRaub / den fiege= Abra⸗ 
inmen hatten / und infunderheit feinen Vetter ham 
och und was ihmauffund. DerKünig von Mt 
odom / als er von diefem herrlichen Treffen wieder. 
rnommen / gieng aus ” Abraham .— 
$ und 
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fo. Das J. Capitel 1 ae 
und fe ihm Gluͤck/ ben welcher Gelegenhen 
Moalchiſedeck auch vortrat / die beruht 
ſon / welche ſich in der Schrifft den Prieſter Dei 
hoͤchſten GOttes nenner / md brachte dem Abra 
ham Brod und Wein / und fergnete ihn d arzu 
und preiſete GOtt / daß er Feinde in ſeim 
Haͤnde gegeben hatte; und damit nichts bey der 
Ehre des Abrahams fehlen mochte / ſo wolte ihn 
der Koͤnig von Sodom noͤthigen / daßer alle Beu 
te / ſoer wieder erobert / vor ſich behiefte/ als ein 
Recht / dag ihm zugehoͤrte; weiches aber der at 
dere freymuͤthig abſchlug / ſchwoͤrende/ er malte 
nicht ſo viel / als einen Faden werth / bon dem 
Raub nehmen / damit er ihm nicht Segenöeik 
gebe/ zufagen/ er hatte Abraham reich gemachte 
Allein Abraham / nachdem er von der Schlacht 
der vier Koͤnge zuruͤck Be /ſchlene m 
hichts mehr lhig zu haben / feine —————— 
vollkymmen zu machen/ als einen Sohn/ De 
feinen groſſen Reichthum erben —— den ihn 
die Goͤttliche Guͤtigkeit nicht allein zufagte/ ſon 
dern er gaubte es auch ohne einiges Bedencken 
Wiewohl / indem fein Weib die Sara ) befuͤm 
mert wer / ihn ohne Saamen nad) ſich zu ofen 
ſo wuͤnſchte fie eine Zet darnach / daß er ih 
Maygd Die Hager/ als ein Weib gebrauchen 
mochte / damit die Fruchtbarfeit ihrer Dienerin 
den Mangelihrerkinfruchtbarfeiterfegen mochte 
io er. auch bewitligte. Jedoch ſie fand bald / daß 
as jenige / was fie zu ihrem Troſt zu ſeyn ven | 
meynete 7 ihr die empfindlichſte Verdrießlichkeit 
zuwege brachte; denn Hagar / welche ſich in die 
Schoß ihres Herrn fahe/ und ſich nicht laͤnger in 
den Schrancken der Kinaheit haften konte/ fieng 
on ihre Frau zu verachten / und den reſpect den 
Nest ſchuldig war / hinten an zufegen. Da fi 
ob: Sara hier über MRERKORTINEKTUNR Abrab J 























Don dem Anfang der Welt / ıe. 1: 
Sag gantz ihrem Gefallen uͤberließ/ zuͤchtig· 
ſie dieſelbe hat / daß ſie es auch nicht angerer- 
agen konte / ſondern fie verließ das Hauk/und 
ne weg; Da Ste aber von dem Engel des HErrn⸗ 
ihr in der Wuſſen erſchien / hefehliget worden/ 
ruͤck zu kehren/ und ſich ihrer Frauen zu unter- 
fen: Damichen auch verfichert wurde / daß 
s Kind / ſo ſie von dem Abraham empfangen, 
Daten eines zahlreichen und maͤcht gen Volcks 
‚even ſolte/ ſy gehorchte fie der eng iſchen Stim 
7 und gebahr kurtz darnach einen Sohn⸗ der 
zmael genennet wurde / von deſſen Nachkom⸗ 
a hernach ein mehrers. Wir haben ferner zu 
ehlen + daß mitler Zeit dem Abraham ein 
oh von der Sara / feinem Weibe / ob wohl 
hohem Alter / verheiffen worden / jedennoch 
len wir auch beylaͤufftig meiden yon der Zer- 
hrung Sodom und Somorr. durch Feuer 
d Schweffel vom Himmel; und von der Er—⸗ 
tung Loths / welcher mit feinen beyden Toch⸗ 
n nach Zoar flohe / und von dannen zu einer 
ie / in einem Berge; dieſe funden liftiglich ein 
ittel aus / Blutſchande mit ihm zu begeben/umd 
den dergeſtalt Muͤtter des Moabs und des 
hmons) welche die Vaͤter der ztvenen Tatig- 
17 der Moabiten und Ammoniten find / 
1 welchen wir Dffters zu gedenken Gelegenheit 
ein werden / Indem wir unfere Erzehlung von 
Juͤdiſchen Volcke fortſetenn. 
. 6. Allein wieder aufAlbrabam zu fommen/ 
eher kurtz nach der Zerſtoͤhrung Sodoms ge- 
higet worden / feinen vormahligen Sig zu ver- 
en und nach Gerar zu geben / ſo war er da- 
ſt bey dem König der Stadt eben der Gefahr 
es Beides wegen / außgeſetzet / als zuvor ben 
Konig in Egypten / denn er nahm ſie eben 
von ihm / als der ſie feine Schweſter u 
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als er in einem Geſichte in der Nacht bedrohe 
wurde / daß er des Todes ſeyn würde / ſo er ſich 
unterſtuͤnde / das Weib zu beruͤhren / ſintemah 
fie eines Mannes Eheweibh ware / fü ward Abi 
melech hefftig damit erſchrecket. Rieff ders 
wegen den Abraham / beftraffte ihn ſcharff we 
gen Verhelung der Warheit / gab ihm fein Beih 
wieder / nicht zu gedencken der geoffen @ef ende 
die er ihm that / an Silber / Heerden und Knech 
ten; indem er aber die Sara von ſich ließ / erzeh 
lete er ihr / er harte ihrem Bruder / Wie ſie ihn 
nennete / tauſend Gilberlinge gegeben / eine 
Decke vor fie zu Fauffen/ gleich wie einer ver 
heyratheten Frauen zu tragen zufame/ Damit 
niemand. ing kuͤnfftige an ihr / wie er / betrogen 
wuͤrde; fondern dag alle wiſſen moͤchten / ſie tue 
re des Abrahams Weib, Endlich erfuͤllete GOn 
ſeine Berheiffung an der Saara / und fie brach 
te einen Sohn / in ihrem Alter/ hervor zu der zi 
vor beſtimmten Zeit; diefer wurde Iſaac genen 
net und. am achten Tage / nachdem Befehl HOF 
tes beſchnitten; am Zage feiner Entwehnun 
machte Abraham ein geoffes Mahl feine Freud 
hieruͤber außzudrüsten / da immitteiſt Imael 
Sagars Sohn / weil er fic felbfF durch die Gi 
burt des Iſaaes in feiner Hoffnung betrogen 
fand / den er mit Verdruß / alseinen@rben fü 
groffer Güter / anfahe / welche er ihm allbereik 
uvor felbft verheiffen hatte / es nicht vertragen 
onte / Die Luſt anzufehen / die fein Vater um 
Mutter an ihm hatten. Alg er aber feinen in 
wendigen Haß durch fein außwaͤrtiges Spotten 
ſehen laſſen / 8* die Magd und ihr Sohn 
außgeſtofſen; da fie nun in der Wuͤſten von Sen 
ſeba irre gieng/und das Waſſer alle worden war) 
wiech fie eine Ecke von dem Ißmael PORN | 
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Von dem Anfang der Weleie. 13 
wßſie ihn nicht Für ihrem Angeficht fterben fahe ; 
ahden fie aber wunderbahrlicher Weiſe zu ei- 
rQuelle geleitet worden / ſo erzog ſie ihn von der 
eit an in der Wuͤſten / allwo er ein Jaͤger ward; 
neMutter aber nahmihm ein Weih aus Egyp⸗ 

n Lande / von welcher er zwoͤlff Söhne bekam/ 

ie Das Land Nabathea zwiſchen dem Eu—⸗ 

hrat ind dem rothen Meere bewohneten / und * 

Stamm Vaͤter der Araber md Saracenen Rau 

uürden. | u ——— al komen⸗ 

s. 7. Da nn inʒwiſchen Iſaae in feines Va 4 

8 Haufe in Frieden lebte ⸗ und aufs hoche/ 3° 

ch der Juͤdiſchen Tradition, ftehen und dreyfig 

ihr ait worden war. Joſephus ſaget wey und 

anstg; fo erhielt Abraham von GOtt Befehl/ 

ſolte ihn zu ſich nehmen und Auf einem Berge/ 

ner ihm anzeigen wolte / zur Bezeugung ſeines 

chorſams / opffern; demnach fp ſtund er des 

rgens fruͤhe auf/und hielt dag groſſe Ierre in 

er Bruft geheim; er nahm den ſaac umd zweh 

echte / ſpaltete dag Hottz zum Brand-Opffer/ 

d gieng zu dem ihm angeſetzten Ort / weichen fie 

ch jivever Zage Reife am dritten Tage ins@e- 

t bekamen / und nachdem er feinen Knechten ge⸗ 

hen / unten an dem Berge fü lange zu vergiehen/ 

‚fie beyde/er und fein Sohn / angebethet hatten/ 

ieß er Iſaac das Hols zum Brand-Opffertra: 

1 / er ſelbſt aber hatte das Feuer und das Opf- 

Meſſer infeiner Hand, Allein Iſaae/ indem 

ein Schaaff nicht fahe / fragte Feinen Yater/ 

8 fie opffern folten? weicher Ohne Bewegung 

wortete: was GOtt ſelbſt ihm erfehen wuͤrde. 

chdem nun alles wohl in Ordnung gebracht 

band und legte er ſeinen Sohn auf den tar. 2 

demer ihm nun opffern wo⸗ len / will Joſephus 

habe ihn zuvor folgender maflen angereder: a 

ein Sohnich habe dich von GOtt durch „un“ 
Sn | N ein Rede zu 

fans, 
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Sein? wortet habe; Ich wolte lieber niemahls ge 


Ant⸗ 


wort. digen GOttes und fo gütigen Vaters ni 


Iſaac / nachdem er feines Vaters Worte m 


der Hecken an den Hoͤrnern hieng / damit er A 






a. Dasl.dapieb 
ein eifriges Gebet erhalten und von deine, 
Geburt an habe ich Feine Sorge noch Sleij 
zu deiner Aufersiebung geſparet; Hiernech 
babe ich auch nichts gluͤcklicher gehalten) 
dann Dich / welchen ich, gedachte zum 
Errn meines Vermögens zu a A 
lein dieweil derfelbe Gott / der mich zu deis 
nem Vater gemacht hat / es fuͤr gut angeſe 
hen / daß ich dich umbringen ſolte / ſo unter 
wirff dich großmuͤtig ſeinen Willen / un der 
Hoͤchſten geopffert zu werden/ und billige 
meinen Gehorſam gegen feine Eebotbe. untl 
meine Danckbarkeit vorallen feinen — 
thaten. Und in dem du zu ſterben geboh 
ven biſt / ja dieweil GOtt dieſe Weſſe / deir 
Ende zumachen/ beſtimmet / fo uͤbergiel 
Deine Seele willig an ihm im Gebet / und 
preiße dieſes Opffers / aufdaß er dich moͤ 
ge zur Seeltgkeicbefordern/ und dich fiel, 
Ten neben fich in der Herrlichkeit: Denn dif 
wird der Troſt meines ſchwachen Alter 
feyn / daß dumir durch deme willige Uncen 
werffung den Beyſtand und Seegen vor 
GOtt zuwege bringeft / welchen ıch per 
meinete überEommen au haben / indemid 
mic Dir erfreuet wurde. Er füget hinzu/ da 


















vortrefflichen Muth und ungemeiner Vergn 


C0 


gung angehoͤret/ alſo auf feine Anrede geant 


bohren ſeyn / dann dem Befehl eines ſo gna 
gehorchen. Wiewohl / weil dieſes nur ein Ve r 
ſuch des. Glaubens Abrahams war / und di 
Vorfehung einen Widder erfehen hatte / der i 





ftatt des Iſaacs geopfert würde / 10 Bun { 
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Von dem Anfang der Welt/ꝛc. is 
hernach wieder mit Dergnügung nach Haufe, 
ht lange nach dieſem ſtarb Saaray nachdeme 
hundert und ſiehen und zwantzig Jahr gelebet. 
e Cananiter bothen dem braham freywillig Der 
rdieſeibe ein Grab an / allein er wolte/leberein Sara 
rab von Ephrem um vlerhundert Sectel kauf Todt. 
1/ und begrub fie darauf in Hebron. Weil 
n Saara 5 heyrathete Abraham 
ander Weib /die Ketura hieß / von welcher er 
Söhne / Die wegen ihres Fleiſſes und King- 
hochgeſchaͤtzet worden / erziehlete / Ihre Kin 
aber und Nachfolger bevolkerten die Land- 
afft Croglodites und Arabia Felix/ und brei- 
en ſich DIR zum rothen ieer aus, Als 
nad) Abraham feinen Sohn Iſaae gedachte 
t einem Weibe zu verfehen / und ſich entloſſen 
te / ihn nicht an ding Cananiter / unter wel⸗ 
nerimohnete/zu verheurathen / ſo gab er feinem 
uß Vogt dem Elieſer Befcht/ nach Meſopo⸗ 
mien zu reifen / allda cin Weib vor feinen 
on zu nehmen. Er langete/ dieſem zu folge/ 
je ander Stadt Nahor an/ und begegnete aus 
ttlicher Fuͤgung die Rebecca / die ihn in ihres 
ters Hauß begleitete / allwo er bezeugte/ daß 
veder eſſen nach trincken wolte / bier einedint 
rt auf feinen Vortrag und Geſchaͤffte/ we we— 
er geſendet worden / erhalten hatte. Dannen 
o/ſo trug er ihnen vor / daß er des Abrabams 
echt waͤre / daß GOTT feinen Herrn geſegnet 
ihn reich und mächtig gemachet/ daß er ent: 
oſſen ſeinem Sohn ein Weib zu geben/und daß 
0 zu dieſem Endzweck geſendet hätte/ einevon 
en Kindern zu holen; Er gab ihnen ferner zu 
ſtehen / daß er / als er in der Nachbarſchaſ— 
Ammen/ um ein Zeichen gebethen / wobey er 
Magden Fennen mochte / ſo vor den "faac bes 
jet ware? Daer numn durch die ———— 
























































Iſaae 
heyra⸗ 
thet. 


Abra⸗ 
ham 
ſtirbet. 
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Verſe Eſaus hielte / gaben fie den Namen 


















16 
ge gefunden / daß Rebecca dieſe Perfon wärt 
ſo wolte er um ihrer Freundſchafft Bewilligu 


Das 1. Capitel/ 
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anhalten. Rebecca war die Tochter Bethuels / di 
‚Sohnes der Milea Nahors / des Abr 
hams Bruders Weib / und ihr einiger Brud 
War Laban / welcher / da er kaum die gam 
Sache verftanden / in die Heyrath Willige 
Elieſer aber nachdem er feine Geſchencke übern 
chet / wolte fich nicht überreden laſſen / laͤnger b 
den nechſten Tag zu bleiben. Er brachte die R 
becca geſund heim zu feines Herrn Hauſe / un 
da ward ſie des Saas Weib. = 
6.3, Nachdem diefe Heyrath vollenzogen / 
hete Abraham noch viel Fahre / jedennoch ſta 
er endlich / da er hundert und fünff und fiebeng 
Fahr alt war. Hundert Jahr nach) feiner 
Funfftt ins Land Lanaaı / und Tune 
nad der Geburt feines Endels des "Ta 
cobs. Danun Rebecca / nach zwantzig Jah 
ger Unfruchtbarkeit / mit Zwillingen ſchwang 
und durch ihr Stoffen im Leibe erſchrecket wart 
ſo / fragte fie den HErrn / was dieſes ſeltzam 
Wunder bedeuten ſollte; und da ihr durch Di 
Goͤttliche Antwort angedeutet wurde / daR, die 
zwey Kinder ſolten die Haͤupter zweyer Voͤlck 
werden / und daß der Aelteſte ſolte dem Juͤnget 
dienen / fo genaß ſie / dem zufolge / von zweye 
— / weilnun der Erſtgebohrne von del 

eiben roth und harig war / ward er Eſau 4 
nennet / und dem andern / der mit feiner Handd 
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cob. Da die Heyden Bruͤder / wie St. Auguſtinu 
meinet / ohngefaͤhr zwantzig Jahr alt worden / un 
es ſich zutrug / daß Jaeob einsmahl ein Linſe 
Gericht geſotten / als Eſau gerade von der Jag 
welches feine ordentliche Verrichtung war / wied 
Fam / und ſich ungemein muͤde und hungen ) 

„ran 
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Von dem Anfang der Welt / ꝛc. 17 

nd / fü befam er ein befitiges Verlangen nach 

eſem Gerichte. Alten fein Bruder / ſeinen Bor- Cfau 

eil in acht nehmend / wolte ihm nichts dapon ge⸗ verkaufe 

n biß er hin verferach/ inYnfehung deflen/ das er 

ehr Der erſten Geburth zu verkauffen / ſo er bald Reche. 

willigte Nachdem nun Jacob dieſen Dune gr 

ame/undiweilen ſeine Mutter Rebecen eine sar- 

ziehe gegen ihn hatte/fo heſtaͤttigte fie an ihm dag 

eht derſelhen Geburt etliche Jahr darnach/wer- 

5 ein Stuͤck eines Geheimniſſes iſt und nicht 

bi begriffen werden Fan. - Menn demnach dein 

aae fein groſſes Alter / weiches ich damahfgA- M. 

f hundert und fieben und dreyßig Jahr erftre: 245 

fe nice unbekannt war / und er daneben feine 

der / ehe er ſtuͤrbe/ gerne fegnen wolte/ als 

ter feinen alteffen Sohn Zfau /. welchen er lie 

Zu fich / geboth ihm außzugehen / und vor ihn 

Wild zu jagen / und ihm ein angenehmes Ef 

wie ers gerne aß / zu zubereiten /damitihn 

Seele ſegnen moͤchte. Dieſes hinterbrachte 

becca alſyfort dem Jaeob / und geboth ihm/ 

hjunge Bocklein vor feinem Vater zu holen und 

volte dieſelben zurichten; immittelſt zog fie dem 

ob des Eſaus koͤſtlicheKleider an/bedeckte fei- 

ande/ und machte deſſen Hals weich mit einem 

gen Felle/ damit ſein Bater/ dem dag Ge- 

tunckel war / ihn vor den Eſau halten 

hte; welches er endlich / obwohl nicht ohne vi: 

nArgwohn / indemer fagte/die Stimme wäre Iſaae 

obs und die Hände Sſaus würciich that/ Ta; er 

Ihn alſo ſeegnete. Und hernachmahls war es dc Ja⸗ 

Aaus Ankunfft / da er ſich ſelbſten zu Er- co. 

ung Des Segens darſte lete/ alldiewei er ei- 

ttliche Fuͤgung in dem gantzen Verlauff der 

hen merckte/ ſo ferne / daß er das jenige/ was 

lan / zuruͤcke zoͤge/ daß ers vielinehn beftät- 

und befraffiigte/und “ was er dem Eſau 
N zum 















































































ei Das 1. Capitel/ 
zum beſten thun wolte oder konte / war ihn fo zu 
feqnen / daß er ſich feinem Bruder unterwerffer 
folte ; weiches verurfachte / daß er einen ſolcher 
unverfühnlichen Haß gegen ihn faſſete / daß er auf 
nichts mehr wuͤnfchte/ als den Tod feines Vaters) 
damit er ihn töten mochte. —— 9— 
. 5.9. Nachdem aber die Rebecca groſſe Sorg 
trug / wie ſie den ungluͤckſeligen Wuͤrckunge 
des Zorns Eſaus entgegen kommen mochte / ſi 
Fontefie Fein beſſer Mittel außdencken / dann ih 
auf eine Zeit zu ſeinen Freunden in Meſopota 
mien zu ſenden. Damit num Iſaac ihren Vor 
ſatz deſto eher billigen moͤchte / To nahm fie Sek 
genheit mit ihm von Jacobs Heurath zu reden 
verficherende / daß fie es niemahls gerne ſehe 
wuͤrde / wenn er von den Tochtern des Lande 
Canaan ein Weib nehmen / und dem boͤſen Exen 
pel ſeines Bruders Eſaus / welcher zwey von dei 
felben geheurathet harte / folgen ſolte. Iſaa 
willigte alſofort drein / daß er nach Meſopot 
mien gehen / und ihm ein Weib von den Toͤchter 
des Labans ſeines Vetters / nehmen folte/ un 
verneuerte zugleich feinen Segen an ihm. Jacd 
gieng hierauf aus / wiewohl einem armen Fluch 
ling viel aͤhnlicher als einem / der Heuraths w 
gen fortgeſchickt wird / und indem er auf ſeine 
Keife genoͤthiget wurde / ſich auf freyem Felde zul 
gern / und fein Haupt auf einem Hauffen Stein 
anftatt eines janfften Kuͤſſens / zu legen / ſahe 
in einem Geſichte eine Leiter / welche von der E 
de biß zum Himmel reichete / auf welcher gewiſ 
Perſonen / ſchoͤner denn menſchliche Creature 
niederſtiegen / und auf der Spitze die Goͤttlic 
Majeſtat / welche ihn ben ſeinem Namen ruffet 
und ihn zu feiner Neiſe aufmunterte / ihm Sk 
und Segen in allen feinen Verrichtungen ve 
ſprechende. Hierdurch befam er einen weit D 
hertztet 
























Von dem Anfang der Wele/ı. 19 
Ben Muth / umd nachdem Geluͤbde/ fü er itzo Jacob 
bauete er ben feiner Wieder unfft einen Afktary ge 2 
ie Serbeihieh. Da er nun bey naranan- acbdhn 
gete/ hatte er das Gluͤck / daß er nahe an einem 23,.. 
nehmen Brunnen etliche Schaaff-Hirten an- 

ff7 welche ihm von Qaban viel erzehleten / alg 

en Tochter augenblicklich allda erwartet wuͤrde⸗ 
Schaaffe unter ihnen zu hüten ; und hierauf 

llere ih Rahel bald zu denenſelben/ als ihr 

t Jacob erzehlete/ wer er waͤre und woher 
erommen/ brachte fie ihn zu dem Laban/ der 

jehr wohl aufnahm. Nicht Lange darnach/ 

in er Gelegenheit / nach den Lirfachen zu fra- 

7 warum Jacob eine fo lange und muͤhſame 

iſe auf fi genommen; und alser darauf be- 

tet wurde daß es zu dem Ende geſchehen / 

ie er ſich vor den Wuͤrckungen des Dikver- 

gens ſeines Bruders in Sicherheit ſtellen moͤch⸗ 

ſy verſprach er ihme feinen Schutz / und ſo er bey 
bleihen und feine Geſchaͤffte verfehen helffen 

te / ſolte er nach feinen Dienften belohnet wer· 
Als nun hierauf Jacob den DBortrag / daß 
Neiſter über die Hirten Labans werden moch 
nnahm / ſo wolte er von Feinem andern Lohn 

n / denn daß ihm feine Tochter Rahel ver- 

Athet wuͤrde / welches ihm auch zugefager 

d. Alleine da die Hochzeit folte gehalten wer- Jacobs 
legte Laban an ſtatt der Rabel/ Die Lea Heura 
m / und entſchuldigte den Betrug mit der her⸗ then» 
mmenen Gewonheit des Landes/ nach weicher 
Aeltefte in der Heurath der Juͤngern vorgeso- 
Werden muͤſte. Jedennoch das vechtmäfige 
vergnugen / das Jacob feines Betrugs wegen 

/ zubejanfftigen/ verſprach er ihm/ vor dem 

ME anderer fieben. Jahre Die Kahel auch zu 

n / welches er wegen der ungemeinen Zunei- 

die er gegenfie hatte/ gerne annahm. Nach— 
| B2 dem 










20. Das 1. Capitel/ ——— 
dem die Heurath zu der beſtimmten Zeit vollendet 
verbfieber in allen ben dem Laban 20. Jahr / un 
hatte unterſchiedliche Kinder / welche ihm da gebo 
ven worden / von welchen Zen ſieben gebahr ; d 
waren Anben/ Simeon/ Levt/ Juda / Iſe 
ſchar / Sebulon / und eine Tochter/ mit Name 
Dina, Pilha / Kabels Magd / gebahr ihm Da 
und Naphrali / zupa aber der Aca Magd Ga 
und After. Zuletzt hatte auch Rabel einen Soh 
den fie Joſe ph nennete. Da nun der Allmaͤcht 
geſeinen Segen auf Jacob / und alles waser hi 
te / frunitbartichnederflieiten ließ / ſo erweckted 
die Mißgunſt des Labans dergeſtatt daß er 
dachte / es ware am Stügften/ / Neſopotann 
um eben der Urſach zu verlaſſen / welche gemach 
daß er fein Vaterland Canaan geraumet hatt 
Jaeob 2 er nun dermaſſen altes wohl abgefaſſet / gie 
zcnret er heimlich darvon / ohne feines Vaters Wiſſe 
zuruͤck. mit ſich nehmende feine Familie / feinen Theild 
Viehes / und Kabel nahm zugleich mit weg 
Soͤtter ihres Vaters. Allen Laban ward I 
‚gemein beunruhiget wegen diefer unverhofften? 
reife / verfolgte ihn demnach / voller Unmuth 
mit groſſer Eilfertigkeit; er holete ihn ein M 
fErafite ihn wegen feiner Untreu und Undanckbh 
keit/ da inzwiſchen Die andern ihm Betruger 
Zundbruͤchigkeit und Hinderluͤft aufruͤckten / n 
ches Zweiffels ohne / zu Schlagen wuͤrde gekt 
men fenn / wäre Laban nicht in einem Se 
gewarnet worden. Sedo der Verluſt fei 
Goͤtter war ihm ein groſſes Leidweſen / und) 
nenhero ſuchte er fleißig nach denſelben; allein? 
heiverhinderte eg / daß er ſie nicht bey ihr fi 
Fonte /_ indem fie vorwendete / daß ihr eine 
ſche Schwachheit anwandele. Wiewohl alleg 
Figkeiten wurden zuletzt heygelegt / eindffentlt 
Bund untereinander aufgerigiet / und 39 
e 
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hrete nach Hauſe / und ließ Jaeob feine Meife 
ih Canaan fortſetzen. Der Weg war ſchwer 
id gefaͤhrlich wurde aber durch unterſchiedliche 
ſenbahrungenleichte gemacht / die ihm einen gu⸗ 
n Fortgang ankuͤndigten; jedennoch indes er 
her Rache feines Bruders des ESſaus beſorge⸗ 
ſandteer vor fich her Boten zu ihm in das Land 
eier / um demſelben auf eine fehr demuͤthige 
jerfezuberichten / daß / nachdemer lich unter- 
iedliche Jahre bey dem Laban in Meſopota⸗ 
ie aufgehalten / er nunmehro auf ſeiner Nuͤck 
ſe zu ſeines Vaters Hauſe begriffen / und daß 
Uſache dieſer feiner Bothſchafft an ihnwaͤre / 
ade bey ihm / zu finden. Da er nun von den 
then / fü wieder kamen / Bericht erhielt/ daß 
Bruder ihm init vierhundert Mann entqeaen 
me / feste er wor ihn Geſchencke aus; in dieſer 
hr runge er mit einem Engel / welcher ihm den 
hmen Iſcae! gab / und feinen Segen erthei— 
/ nebit beygefuͤgeter Berficherung / daß es 
t feinem Bruder zu Feiner Gefahr Fommen 
e; welcher ihn auch / eingenommen von ſeiner 
nuthigen Bezeigung / mit allen erſinnlichen Lie 
Beweiſungen aufnahm und ſchwer zu uͤberre⸗ 
war / das er Die Geſchencke Jacobs / die er 
beſtimmet / annahm. 

Jaeob wohnete nach ſeiner Wiederkunfft fried 

ig zu Sale meiner Stadt der Sichemueeny 

vo ihm ein Zufall begegnete / der ihm viel Sor⸗ 

nachte. Dean Dina/ feine einige Tochter/ in⸗ 

lie Durch ihre Couriofität verſuchet ward / die 

ten der Weiber zu Sichem in ihren offentli- 

Zuſammenkuͤnfften zu ſehen/ gieng dahin / 

wurde ihrer Jungfrauſchafft beraubt voni⸗ 

m /dem Aönigvon Emor. Sichem both 

nur Gnugthuung an,/ ſie zu heurathen. St 

on aber und Levi/zween Soͤhne des Jacobs/ 
NS Damit 
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22 Das I, Capitel/ 
damit fie ihr ſchaͤdliches Vornehmen verberge 
mochten / brachten die Sichemiten dahin, da 
fie befiönitren wurden. Allein an dem dritten Ta 
ge/ als ihnen der Schmergen am aller empfind 
fichften war / giengen fie in Die Stadt 7 todtete 
alle Mannsbider / ohne des Koniges und fein 
Söhne zu verſchonen. Hierauf giengen die Kinde 
Jacobs inden Ort hinein / planderten denſelbe 
reine aus / und nahmen die Beute ſo wohl der Stad 
als des Landes mit ſich hinweg ſamt ihren Mil 


—4— 


bern und Kleinen / die ſie zu Gefangenen mad) 
ten. Allein Jacob war überaus beanglfiger weget 
diefer unerhoͤrten Race / und gleich, nach fein 
Ankunfft in Bethedſtarb ſein WBeib Aahel in 
Kindbette mit ihrem Sohn dein Benjamin: & 
hatte_ nicht das Vergnuͤgen bey ſeiner Wieder 
funfft/ feine Mutter Rebecca noch lebendig at 
zutreffen / noch war er lange in dem Bande / al 
fein Vater Iſaac ſtarb / nachdem er hundert um 
achtzig Jahr gelebet. Er wurde von Jacob um 
Eſau begraben / die gleich darnach einer von de 
andern ſcheideten / ſintemahl ein Rand / ihre wen 
laͤufftige Heerden aufzunehmen nicht vermoͤgem 
war. i 
.10, Hierauf befam "Jacob / weicher Dei 
geftalt von GOtt begnadiget worden/ dag er neu 
lich einen Krieg mit fremden entgangen / inf 
nem eignen Haufe Streitigfeiten. Denn Joſeph 
der Sohn Bahels / nachdem er feine Bruder De 
feinem Vater wegen einiger groffen Laſter | 
nicht in der Schrift gemeldet werden/ angegebet 
309 ſich Damit ihren Haß fehr auf den Halß / we 
cher noch mehr vermehret ward/ da er ihnen fein 
beyde Traͤume erzehleresden einen / wie er und ſein 
Bruder Garben gebunden / wobey ſeine aufgeſta 
den / und ſich mitten unter ihren geſtellet; diel 
aber ſich vor derfelben geneiger harten ; . ; 
ander 


— 
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ern: wie er geſehen / daß ſich dieSonne / Mond 
nd eilff Sternen vor ihm gebücfer Hatten. Dieſe 
yde Traͤume / welche feine Fünfftiae Erhebung 
wor verkuͤndigten / wurden ſo fehr von ihnen 
mißbilliget / daB fie auch den Schluß faſſeten / 
1 gang und gar aus dem Wege zu raͤumey. 
annenhero / als fein Vater einige Zeit hernach 
1 außſandte / feine Brüder/ welche ihre Heerden 
Sichem weideten / zu beſuchen / machten fieei- 
n Anſchlag/ ihn zu toͤdten. Jedoch als ſich Au 
n dieſem widerſetzte / und ihnen fagte/ fie ſolten 
h vergnuͤgen / wenn ſie ihn in eine Gruben ge⸗ 
rffen/ hoffende/ hierdurch eine Gelegenheit 

haben / ihn wieder heraus zu nehmen / und 
nem Vater wieder zu geben/ fo wurden fiehier- 
mit einander eins. Indem ſie abereinen Hauf- 
Arabiſch Iſmaelicen / welche Kauffleute wa⸗ 
1/ ohngefahr bey dem Weege voruͤber gehen * 
en / ſpverkaufften fie ihn um zwantzig Silber⸗ Sony. 
ge/umd ihr unnaturliches Bubenſtuͤck zu verhe: eauife. 
1/ nahmen ſie feinen Rock / tuncketen ihn ing 
ut und uberrederen feinen Vater / daß ihn ein 
[d Thier gefveffen hatte. Die Kauffleute/ fo 
aden waren / nieder in Egypten zu gehen / 
kaufften ihn dem Potiphar / einem Egypti⸗ 
en Herrn / dem Caͤmmerer Pharaos / welcher / 
eJoſephus will/ ihn in freyen Kuͤnſten unter- 
B / und zuletzt zu feinem Hauß Hoffimeiſter 
te. Da nun das Weib ſeines Herrn mit ei- 
unzulaßlichen Liebe gegen Joſeph entbrandt 
r / 10 gab ſie ihm zwar die Hefftigfeitderfelben 
verſtehen; allein er widerſtund ihren Derfu- 223% 
ingen gottesfuͤrchtig/ und legte ihr Die Groͤſſe 
er Suͤnde gegen GOtt / die Boßheit und Un- 
Wbarkeit Diefer That gegen fo einem guten 
rn / darneben auch das Aergernid und Die Haß⸗ 
feit der Mißhandlung gr feiner Seite vor ir 
4 gen. 
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24 Das I. Capitol / 
gen. Dem ungeacht / als ſie ihn an einem gewiſſe 
Tage indem Haufe allein antraff/faſte ſie ihn bei 
den Kleidern / und wolte ihn zu denjenigen zwingen 
mas er zuvor mit ſo groſſer Beſtaͤndigkeit abge 
ſchlagen hatte / wiewohl aber vergebens; geſta 
er ſich ſelbſt von ihr loß rieß / und fein Kleid ini 
ren Handen ließ. Allein er erbitterte ſie mit die 
fer gantzlichen Verweigerung dermaſſen / daß fi 
balde ihre Liebe in einen Haß verwandelte / um 
ein laut Geſchrey machte / als ob Joſeph gefom 
men waͤre / fie zu ungebaͤhrlicher Luſt zu noͤth 
gen / und indem ſie ihrein Hauß Geſinde fein Kiel 
wieß / ſo besorgte fie mit dieſer erdichteten Erzeh 
lung ihren leichtglaubigen Manne / dag vr ihn 
des Koͤnigs Gefaͤngnis warff. Joſeph weiche 
»Gott uͤberließ/ ſchickte ſich hierbey ſelbſt zum 
Stillſchweigen und Leiden / und ſeine Auffuͤhrun 
gab zu erkennen / dad er hoͤchlich betruͤbet mar 
Drum nahm ihm der Kerckermeiſter feine Kertet 
ab / ſatzte ihn auch uͤber feine Geſchaͤffte; und wel 
ihm fen Verſtand mehr denn eine gewoͤhnlich 
Hochachtung bey den Gefangenen zuwege brach 
te / fo erzehlete ihm einer von denſelben / weicher 
eine Zeit lang des Pharaos Mundſchencke gewe 
ſen / einen Traum: Wie er nemlich an einem Wein 
ſtock drey reiffeeeben haͤngen ſehen / und wie er den 
Wein aus denſelben in den Becher des Koͤniges ge 
preßt / denſelben Pharaouͤberreichet / der ihn auch 


angenommen hätte. Joſeph legte den Traum aus) 


— 
% 
, 


und erzehlete ihm / dag er in dreyen Tagen wieder 
in Die Freyheit und in fein Amrt wuͤrde geſetzet wer⸗ 
den; dabey dach er ihn/ daß er ſich feines Elendes 
erinnern fülte / weiches aber der andere vergaß 
oder zu thun verſaumete / biß der Koͤnig ſelbſten 
zwey Jahr darnach in einer Nacht zwey Traͤume 
hatte / die er von ſchaͤdlicher Folge zu ſeyn erachte⸗ 
te. 
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Dieſes weckte den Schencken auf/und mach⸗ 





nicht allein / daß Joſeph aus dem Sefang- Joſephs 


enommen ward / fondernerverfchaffte auch/ Er 
er der andere im Königreich wurde / indem er 
Traͤume des Pharao zu feinem Vergnuͤgen 
legete / wobeh er denn von ihm zuvor ermahnet 
rde /Vorrath vor. die ſieben theure Jahre / Die 
amen ſolten / aufzuheben. Danun die Theu⸗ 
ig / wie vom Joſeph zuvor erzehlet ungemein / 
peit als das LandCanaan / um ſich fraß/ ſandte 
od ſeine Soͤhne / Korn in Suypten zu fauf 
Als nun dieſelben ſofort vom Joſeph erkannt 
“den / hielt er fie anfaͤnglich ſehr hart / und 
ehmende / daß fein Vater und fein Bruder 
djamin noch lebten / fü wolte er fie nicht an- 
z fortlaſſen/ als mir der Bedingung / daß 
neon / als ein Pfand / gebunden hinterlaf 
vuͤrde / biß ſie ihren jungften Bruder mit ſich 

Hten / um zu erfahren / ob es wahr waͤre / was 


hung. 


bin erzehleten. Ben ihrer Zuruͤckkunfft mit Jacob 
ame gab er ſich ihnen zuletzt Fund. Jacob sicher 
ſeine gantze Familie zogen hinunter in Egy⸗ Egypt⸗ 


n / und das Rand Goſen ward ihm zum Be- 
um eingeraͤumet / woſclbft er noch ſtebenze 
Jahr lebete 7 und darauf in dem hundert und En 
n und viertzigſten Fahr feines Alters ſfarb. 
31. Die Iſraeliten wurden hierauf ein 
ſes Volck in Egypten / und lebten gluͤcklich / 
tliche Jahre nach dem Todt Joſephs / daein 
rKonig auffam / der ſie haſſete. Einige Ge⸗ 
Schreiber nennen ihn Rameſes Miaman. 
Phus erzehlet mancherley Unterdruckungen / 
welchen ſte / auſſer dem / daß fie Steine oh⸗ 
troh brennen muͤſſen / gelegen find. Nicht 
lich iſt es / daß feine Erzehlung wahr ſeh / 
neislich ein gewiſſer Schreiber / weichen bie 
pri einen Außleger der Goͤttlichen Geheim 
85 217, 
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Das I. Capitel / | 
nüffenennen/ und deffen Weiſſagungen fie in gre 
fen ehrt halten / dem Koͤnig erzeblet / Day u 
tee den Juͤden ein Mannsbild ſolte gebohren w 
den / weſches / wenn 08 zu feinem Alter gefommet 
— Staat umkehren und eine. Her 
ſchafft der Iſraliten aufrichten wurde / ſeit de 
wir verſichert find / daß ein Edict gemachet wo 
den / daß alle Mannsbilder ſolten getodtet werde 
ſo bald ſie gebohren wuͤrden / maſſen auch die W 
hemuͤtter von beyden Voͤlckern es in acht zu iM 
men unter harten Straffen befehlicht waren. Wi 
wohl alle Vorſorge Pharaos Fonte die Erh⸗ 
tungdes Moſes nicht hindern / welcher / nachde 
er von der Thermutis / Pharaos Tochter / zu 
Sohn angenommen / indem Königlichen Hoff 
zogen und in aller Weißheit der Egyptier un 
wieſen ward. Da er nun zum männlichen Al 
gekommen / und wegen der fortwaͤhrenden 
ſhwehrnuͤß des Volckes bekuͤmmert war / TOM 
arſachte die Erfihlaaung eines Egyptiers / die 
einen Hebraͤer zu raͤchen / gewaget hatte / MM 
Flucht nach Midian. Nachdem er auda Sip 
ra /Jethros Tochter / geheurathet / und WI 
zig Jahr mit der Weidung ſeines Schwehers He 
de in der Wuͤſten zugebracht hatte / erſchien i 
Gott in einem brennenden Buſch. Weil 
n GOTT durch herrliche Wunderwercken 
Egypten zu gehen angehalten / um die Kim 
“ifrael von ihrer Unterdruckung zu befreyen⸗ 
begehrereer Erlaubnuͤß ben dem Pharao / in 
Waͤſen zu gehen / und allda den HErrn zu ⸗ 
fern. Alldieweil aber dieſes Printzen Hertz v 
ffocket war / fo wurde ſein Land mit neun ſchw 
ren Plagen heimgeſuchet; nachdem aber dieſen 
nichts außrichteten/ als befahl GOtt den Jude 
ihrer Erhaltung wegen / das Ofterfamm zu ef] 
Darauf kam die zehende Plage übers Land f 
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ſt die erſte Geburt aller Familien und des Vie⸗ 
reiner Nacht erſchlagen ward. Die Iſrae⸗ 
en reſſeten Den nechſt Fommenden Tag an der 


Die 
Kinder 


bEfeHE mahl hundert taufend / ausgenommen durael 


en Beibern und Kindern fort. Lind demnach 


rden fie endlich von ihrer Langen Kncchtfehaft Su 


Net / Imvelcher fie zweyhumdert und funffeig 
begeivefen. Getvikein wunderhahrer Durch- 
‚4 ivard vor ihnen durch das rothe Meer ge- 
907 Worinnen Pharao und ſeine olrmee / da 
everfolgte / erſaͤufft worden iff, 
12. Denen Iſraeliten / da ſie yyn hier nach 
Rai und Elim reiſeten und an Speiſe Mangel 
/ ließ GOtt Brodt vom Himmel regnen / 
ſpeiſete ſie damit viertzig Jahe inder ırftens 
1 Durft aber zu leihen / ſchlug WIofes auf 
tlichen Befehl Waſſer aus dem Felſen ’ und 
ngete einen vollkommenen Sieg uber die Ama⸗ 
ter. Gleichermaſſen richtete er auch das hr⸗ 
he und militarifihe Regiment unter ihnen 
/ auf Zuvathen des Reguel oder deg Jeth⸗ 
7 der ihn zu beſuchen Fan. Was das erfte 
langet / fo hatten fie ſchon in Egypten eini⸗ 
vhievon / Imaffen toſes daer vonmi 
dahn reiſete / von GOtt Befehl empfangen, 
felteften zu verſammlen / weiche die gröffe 
Ahr ung und Wiſſenſchafft hatten/ Fragen zu 
heiden / Urthell zu geben/und diefelben uos 
na Der aufgevichteten Regierungs- Tor, 
ft auch wahrſcheintich dag der Srıchter und 
ten jiebensig an der Zahf qetvefen ; obtwoht 
ahl inter der Tyranney Pharaos geringer 
en it; und dag nummehe durch ihren Yuß- 
‚Aus Egypten / da Mofes mit viren Ge- 
ten uberhauffet worden / Diefe aus den tau- 
1 beffeilet wurden / über taufend Famitien 
icht zu haben ; wie auch die Hauptfente/ he 
| )e 


gehen 
Eaypte 











































28 Das I Capitel / BE | 
che über hundert regiereren/die andern uber Fünf 
tzig / und noch andere über zehen / um die Dinge oo 
ſchlechter Wichtigkeit zu entſcheiden. Wenn ab 
einige wichtige Sachen vorkamen/ ſo wurden] 
vor die Siebengige gebracht / weiche gewoͤhnlich 
maſſen in Gegenwart des Mofes richteten / 
auch wohl zuweilen dieſelben allein — 
Huf dem Berge Sinai uͤberreichte GOtt ſelbſt 
Non de erſten Taffeln des Sitten⸗Geſetzes d 
die zehen Gebothe genennet werden. Iedoch inde 
muttlerweile die Iſraeliten zur Abgotterey DE 
fieten / und ihnen ſelbft ein guͤlden Kalb gemach 
hasten/ brach Moſes / obwohl der gedultig 
ran von der Weit/ voneisemungeitigen Eiff 
bewogen / Die Taffeln des Geſetzes ent zweh / w 
he die Goͤttliche Majeſtat zum anderumal 
fihrieb / und dieſe wurden mit aller &yrerbiett 
Feit angenommen. " 

Dann endlichtYFofes die Iſraeliten biE ma 
Paran / welches an das Land Lanaarı grand 
gebracht hatte/ ſo ſandte er zwoͤlff Kundſchaff 
aus / das Land zu erkundigen / welche / nd 
dem fie in viergig Tagen das Land durchgange 
von den Graͤntzen Egypten / biß zur Stadt 9 
mach und dem Berg Libanon / brachten fiel 
ihrer Wiederkunfft Zeitung von der Annehmlt 
feit und Sruchtbarfeit des Landes mit / an 
hinzufügende / dag auf dem Wege dahin und 
bahnteStraffen/beveftigteSstadte/umd einStal 1 























Weurren graufamer deieſen zu Hebron waren. Hier⸗ 
ver Kin murreten fie uͤberaus und nach Ihrem eigen 
beräfea Wuͤnſchen / Inder Wuſten zu ſterben / wardd 





Livtheiß tiber fie außgeforochen / daß niemand 
swangig Jahr und drüber alt ware / ausgendl 
nen &atebund Tofua / in das gelobte Lande 
gehen ſolte. Diet andere Exempel von der LU 
danckbaſkeit dieſes Volſcks mochten noch — 

werde 
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rden / die wir aber gerne übergehen. Als es 
hean die Sransen von Moab gefommen war 
Salack der König dieſes Volcks / welches 
ichkommen des Loths waren / aus der fhand- 


en Vermiſchung mit feinen beyden Tüchtern/ 


ileam bon weitem herholen / ihm zu fluchen; 
ſcher / ob es ihm wohl an gutem Wulen hierzu 
ht fehlete / dennoch nichts anders / als es kann 
ie. Eine Zeit por dem Todt des Moſes / beka 
n die Stamme Ruben und Bad ſamt den hal- 
Stamm Manaft einen Beitsthumdiffeits des 
rdans; nachdem er aber auf der Spitze des Ber⸗ 
 Pıpga das Land der Verheiffung geſehen 


te / Harb er auf dem Berg Nebo / daer hun le 


£ und zwantzig Jahr alt war. | 

\. 13. Joſua/ weicher dem Moſe in feinem 
te folgete / ließ hierauf die Kinder Iſrael uͤber 
Jordan gehen / deſſen Waſſer wunderbahrtich 
ſtrockneten / fü bald die Priefter/ die die Lade 
gen / Ihren Fuß hinein gefeget hatten. Dieer- 
Stadt / welche eingenommen werden folte/ war 


ich / Deifen Walle durch eben dieſe unwider Der 
iche Krafft auf den Schall der Tromperen/ Iſtaeli 
vor der Lade geblafen worden/ mederfallen mu⸗! 


15 Ward alſo der Platz leichte von ihnen beſie 


wurden ſie mit Verluſt abgeſchlagen / wegen 
Sunde des Achan / welcher / dem Goͤttlichen 
ehl zuwider / einen ſchoͤnen Babyloniſchen 
mtel/ eine guͤldene Schlange und zweyhuudert 
te Silbers in Jericho genommen hatte. UL 
derſelhe ward davor zu todt geſteinigen hernach 
fen fie Den Ort wieder an / und verheerten ihn 
su). Anitzo vernahmen alle Koͤnige in Ca⸗ 
n / wie die Iſtaliten init Ai und Jer icho um⸗ 
mon; traten demnach in ein Buͤndnuͤs 
| ihnen 





en Sort 
is in 
— RL, Ir 
und außgepluͤndert. Als nun nach dieſem naan. 
ſua / eine Parthey/ Mi wegzunehmen / abſchick Joſua 
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ihnen entgegen zu ſetzen. Allein die Gibeonite 
machten liſtiger Weiſe einen Frieden / worauf 460 
ni Zedeck ſo unwillig ward / daß er ſich feſte ent 
ſchloß/ fie außzurotten / nachdem er ſich mit vie 


Konigen in der Nachbarſchafft vereiniger bar 
Da fie aber Feinen andern Schug hatten / zu we 
em fie ihre Zuflucht nehmen / als zu Jofun 
jo ſchlug er Die fünff Koͤnige und dem Adon 
Zedeck/ Der gefangen worden / tratten fie ( n 
den Hals / und hiengen ibn an einen Baum / gleich 
wie er zuvor ſiebentzig onigen graufamer ABA 
gethan hatte. ra, | 1 
$.14. Nach dem Todt des Joſua verfielen d 
Iſraeliten in groſſe Unordnungen; jedenno 
weckte der ge; von Zeit zu Zeit Richter Hl 
ihrer Befreyung auf / und nach dem Todt du 
Othoniel / (welcher der Enckel und Nachfoldt 
Calebs ivar ) des Ehuds und Samgars fa 
die Regierung auf die Debors / in deren Zeitll 
Jabin der König zu Canaan wider die Sfrad 
ven einen Krieg erklaͤrete; Jedoch da feine Arm 
mit einem nloglichen Schresfen gefehlagen wurd 
flohe er / und fein General Siffera Fam um 
Gedeon war der nechite Richter / welcher diel 
dianiten fihlug. Darauf folgte Dola ı Sail 
und Jepht hah; und nach diefen ward Simſo 
erwecket / daß er denen Philiſtern eine Peitſch 
waͤre / ob er wol ſelhſten zuletzt mit ihnen umf an 
Zur Zeit des Eli / des hohen Prieſters nabınd 
die Philiſter die Lade des Bundes von den stil 
dern Iſrael. Lind als fie diefeibe in den Temp 
Dagons geſtellet / fo fiel dieſes Goͤtzen Bild / ih 
falſche Gottheit / nieder und brach in Stufen. Q 
num nach dieſem die Philiſter aus Goͤttlichem St 
richte an heimlichen Orten geſchlagen wurden ZU 
wurden fie genoͤthiget / die Lade denen Iſraelite 
wieder zuruͤck zu ſenden / damit fie von ih n 
vom 


| 
| 
| 


N 
N 
| 
| 
| 


Von dem Anfang der YDelerıc 3: 
nit fie geſtraffet wur den / befreyet werden moͤch 
Von der uͤblendeegierung der Soͤhne Eli/ nah 
deKinder Iſrael Gelegenheit einen Koͤnig vun 
Propheten Samuel ʒu begehren/ da er ſech 
jadr alt var. Lind weil er Ißaei feit dem Fon 
ein und zwantzig und ein halb Fahr vegierer/ 
eng ihm dieſes ungemein habe. Dem unge- 2909; 
enſſchloßz er ſich / ihnen auf gottlichen Befehl 
un / wiefie begehrten : Wiewohl er ben die 
alten auch vorſtellete / wie ſich der neue König 
nihnen auffführen wuͤrde/ und was fie vor ein 
tament von feinen Haͤnden zu hoffen hätten. 

) nichts Fonte ihren Schluß hindern / der 
) wie bey andern Voͤlckern war, es moͤchte ko⸗ 
was es wolle a 

15. Slerauf ward Saul, der Sohn Kiß Saul 
dem Stamm Benjamin, in demerim Be⸗ König 
war / feines Vaters Eſel zu fuchen/ und auch 
& bey dem Propheten Samuei wegen der- 

n ſich erFundigte/von ihn ing geheim zumKoͤ 
eſalhet. Darnach ward eine allgemeine Ner- 
nung des Volcks zu Mitzpa angeſtellet; 
18 das Loß geworffen wurde/ fiel es aufden 
um Benjamin / und auf Saul, Nachdem 
n öffentlich vor ihrem Printzen erkannt wor 

ID fuͤhrete er ſich zu erſt fehr ehrbar und de- 
ig auf. Die Philiſter und Amoniter wur⸗ 
on Ihn bezwungen / und weil die Sünder der 
lekiter num vollig veiffiwaren / fotwarder 
licht / dieſes Volck ganslich zu zernichten und 
otten Jedoch / weil er Des Agag / ihres 
ge mit dem Beften ihrer Güter und Behe⸗ 
net hatte / ſo ward er wegen dieſes Unge 
MS gantz und gar von GOtt verworffen / und 
ryphet Samuel wolte ihn hernach emahls 
rbeſuchen. Nichts deffotweniger furchte 

andern Koͤnig zu ſalben/ gb er — 
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Gott beſtimmet war. Nun brachte Jſai alle 
ne Söhne / außggenommen David; vor den Se 
musel; der aber alleine / dender Vater — 
wurde erwehlet / und zuletzt durch den Prophet 
geſalbet. Immittelſt aber da die Philiſter 
wegten / wie die Macht Sauls immer mehr u 
mehr anwuͤchſe / fo lange ſie ſtille ſaͤſſen / ſo that 
ſie noch einen Feldzug / und lagerten ſich nahe 
der Armee Sauls. Beyde nahmen dir vorthe 
haffte Lage des Orts in acht / von wannen ſie ci 
ge Scharmuͤtzel thaten / doch kam es nicht 
Schlacht / als wovor die Philiſter ſich zu für 
ten Urſach hatten wenn fie den uͤblen Fortga 
überlegten / den fie zunor gehabt hatten. UM 
daher moͤgen fie vielleicht zu einem eingelen Stk 
mit ihrem Riefen bewogen worden ſeyn / mit ð 
Bedingung einer allgemeinen Unterwerffung I 
jenigen Nation / die uͤberwunden wuͤrde werde 
Diefes gab nun dem David eine Gelegenheit / 1 
offentlich durdy die Erwuͤrgung und Toͤdtun 
Goliaths befannt zumachen : wiewohl es ih 
auch zu eben der Zeit De Mißgunſt und die gem 
ſchafft Sauls zumege brachte / als vor Dei 
Grimm / er es vordas rathſamſte ſahe / ſich 
verbergen / nachdem er davon durch den getreut 
Jonathan ; den Sohn Sauls benachrichtig 
tmorden. Seine Armee traf hernach ungluͤckſe 
mir den Philiſtern / denn es wurden feine Gohn 
Jonathan / Aminadab und Malchiſuag 
tödtet/und Sant ſelbften / damit er nicht gefangt 
genommen wuͤrde/ fiel in ſein Schwerdt und ſta 
$. 16, Nach dem Todt Sauls ward Dawl 
zu⸗ ebron als Koͤnig außgeruffen. Die®efahrik 
Feiten/unter weichen er zu Sauls Lebens- Zeit 
geſchwebet / waren nicht iwenig und gering. DM 
aufler dein Streit mit dem Goliath / foware 
ne Liebe gegen dem Jonathan ein Grund / DA 















— 





wohl nicht außbrach / biß er ihn auf der Harffe 
fen laſſen und zu feinem Schtwieger - Sonn ge- 


he hatte / da er denn in einem vafenden Eye 
ſeinen Speer. nach ihm warff/ und weit er fich. 


ad 


auf allezeit fuͤrchtete ihn um ſich zu yaben/ fo 
te er ihn gegen die Philifter / hoffende/ dag 


urch ihre Hande umr ommen möchte... Da es 
‚aber nicht gelingen worte: fo lage er dein Fo⸗ 
han und feinen Knechten an Ihn zu tödten/. 
vergebens Nachdem nun David ebenfalls 


derbarlich von vielen andern auffer ordent- 
n Befährlichfeiten befreyet worden /fo geri.ch 
leich im Anfang feiner Regierung durch Ab⸗ 
in Wiederwaͤrtigkeit/ welder Ißboſeth / den 


hn Sauls / auf den Thron zu bringen trachte⸗ 
gewißlich ohne einiges Erb - Recht; geſtalten 


phiboſeht / der Sohn des Jonathan da⸗ 
18 noch lebete. Der erſte Krieg war an Seiten 
Konigs defenfive , als welchen fuͤhrete Abner / 
ey auf jeder Seite zwoͤlff Soldaten blieben, die 


nder erſchlugen. Diefer Krieg daurete wahr: 


nich zwey Jahr. Doc Abner ward zuletzt 
mer Weiſe von Joab ermordet / da er ſchon 
David wieder verſoͤhnet war / aus Rache tve- 
De Todes feines Bruders Ahaſael / und auß 
erſucht / in Anfehung feines Poſts und Ge- 


ls Wuͤrde weiche Feinen über fich leider/ und 


reinen gleichen/ wie er an Abner vermuhte⸗ 


ann er General über die zehen Stämme wä- 
und gewiß der Tod diefes groffen Mannes. 


te dem Staat Davids fehr ſchaͤdlich gewefen 
etivas dem Goͤttlichem Rath- Schluß wi⸗ 
ehen Fonte. Lind dannenhero beflagte er of⸗ 
ich gar weile dieſes Ungluͤck / ſich beſchwerende 


oͤffentůch —— 


des Jeabs Gewalthaͤtigkeit / wie er ihn 
Nach⸗ 


Von dem Anfang der Welt/ ?ꝛc. 83 
on Saul biß auf dem Todt gehaßt wurde ob 
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| a den Mittel- Punct des KRonigreiche / und weld 











Seine vier andere Schlachten/ obwohl die Beftreitul 


er der Moabiten und die Arabifchen Kriege di 
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Vaghem dieſes Printzen oregierung durch d 
ZUM U por eve befeffiget worden, fo . 
fein erftes Vornehmen gegen die Stadt Jerufalem 


von der Zeit Joſua / biß jego/ in den Händen de 
Jebuſiten geblieben/ die auch alſo befeſtiget wa 
daß fie aus Spott den Wall mit Blinden und Lab 
men befesten; dem. allen aber ungeacht verlohr 
fie es. Inzwiſchen da die Philiſter von des 
vids Salbung hoͤreten / hielten fie es thunlich/ ih 
zu verfuchen/ ehe er noch auf dem Thron red 
warm worden; wurden aber zweymahl don ih 
geſchlagen. Als dieſes gefchehen / brachte er Mi 
Lade des Bundes nach Jeruſalem / und hatteil 
Sinn einen Tempel allda zu bauen / Allein er Friegt 
ein Verboth / angefehen er ein Krieger war. F 
beſiegte die Philiſter noch einmahl / und zerftöl 
te Gad / ihre Graͤntz⸗Stadt gegen Juda ul 
Ephraim / aus welcher fie ihre Streyfferehen 
thun pflegten. Dieſer Sieg wurde verfolget dun 


zwiſchen Famen. Von den Moabitern ſlug 
zwey Theile / und behielt den dritten Theil / das Fa 
zu bauen. Doch iſt die Urſach und Schaͤrffe dk 
ſes Krieges ungewiß / den Moſes geboth d 
Kindern Iſrael / Friede mit ihnen zu hatte 
Don dar. gieng er nach Syria Soba wider 
dadeſer / welchen er (als er aufgezogen ſe 
Graͤntze gegen dem. KZupbrae zu erweite 
ſchlug und dem er. Damaſeus abnahm. Hierd 
fofgte fein ne über die Ammoniter und il 
Bunds ⸗ Genoſſen / nebft einer ernſtlichen Rad 
die der Koͤnig wegen des Aſtronis nahtt/ fo ſein 
Sefandten von dem König Hanon zugefüget 18 
den. Do ehe Rabba / fint der Zeit Ehilade 
phia genannt / erobert ward / erhielt Darid 18 

| ein 


































Don dem Anfang der Welt / ıc. _ 35 
en groſſen Sieg. über die Aramiten / welche 
m Hadadeſer zu Hülffe geführer waren. Seine 
Fedoch gleich wie der Sieg gemeiniglich Sichers Ve⸗ 
# und ein gluͤckſeeliger Zuſtand eine Vergeß ſchwer⸗ 
jFeit des vorigen Ungluͤes zuwege bringet fo nuͤſſe. 
ng er auch an den menſchlichen Affecten gar zu 
F einzurasımen/ gleich wie wir aus feiner unar⸗ 
en Bezeugung gegen den Urias und feinem 
eibe erkennen mogen/ weiches ihm nicht geringe 
ruhe verurfachte. Der Todt des aus dem Che- 
ud) erzieleten Kindes / der darauff folgete / war 
nſehr ſchmertzlich; gleich wie auch die unzulaͤßi⸗ 
Schaͤndung der Thamar / der Mord feines 
ohnes Ammons / die Derftoffung vom Reiche / 
Schandung ſeiner Weiber / der Todt feines ge- 
bten Abfalons/ der Meineyd / des Ziba/ die 
erſpottung des Simei / die ſchaͤndliche That 
oabs / der Aufſtand des Seba/ der Mord des 
maſa und dergleichen. So ſtund auch das Land 
ter feiner Megierung eine dreyjaͤhrige Hungers- 
oth aus / wegen des Unrechts / das Saul den Gis 
oniten angethan; und David getrieben aus eite⸗ 
u Sochmuth / das Volck zu zehlen / brachte eine 
Ihe Plage auf daſſelbe welche ſiebentzig tauſend 
relentwegnahm. Eine Zeit vor feinem Tode/ weil 
n Sohn Adonia nad) der Crone ſtrebete / fand 
ſich genoͤthiget / feinen Sohn Salomon öffent: 
h zu feinem Nachfolger zu ernennen / und nach ei⸗ 
Regierung von viertzig Jahren ſtarb er indem 
bengigften Jahr feinesykters/taufend und wey Davde 
w viertzig Jahr vor Chriffi Gehurt/ und Tieh Sen. 
en groſſen Schag hinter fich. 4. M. 
3.17. David harte zum Nachfolger ſeinen a 
cn Salomon / welchem bald anfänglich zu Ti: Tan | 
v Regierung von dem Hiram Könige zu Tys 
87 gratulirerwurde. Ob nun wohl diefes Prin- 
nRegierung friedfertig war / ſowurde doch der 

| © 2 | Anfang 
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36 Das I. Capieelf / 
Anfang derfeiben durch das Blut ſeines Bru 
Adonia beſudelt/ welches fein Begehre/ die iß 
zu haben/ verurſachte / und weil er fein älter 
Bruder war, und fie alfo einander nach dem Neich 
tunde; hiernechſt lieg er auch den Joab rödten u 
faste den Hohenprieſter Ybjachar abrumd fie d 
Simei hinrichten. Er heurathete die Tochter d 
Daphres / Königs in Egypten / wie Er 


% 


ſebius nennet / und nach feinem Geber zu dei 
DAllmaͤchtigen / erhielt er ein auferordentfich 
| En Maaß der Weißheit / infonderheit die Regierum 
, zuführen; welches aus dem befanten Lircheit, Br 

den beyden Huren gegeben erhellet wodurch er em 
deckete / weiche von den benden die Mutter des Kin 
des mare / der es don Rechtswegen zugehürete. & 
war auch vortreffüich in andern Wiffeniharfte 
geuͤbet und zug wegen feiner Weißheit Die Wer 
mwunderung nicht alleine der Grinheimifchen / fol 
dern auch der entiegenen Voͤlcker an fi / aid 
daß die Neugierigheit die Königin vonSaba triel 
binzureifen und ihn zu hören. Wobey fie ihm ih 
Koͤnigliche Geſchenge überreichere. Meil nal 
dleſer Printz / den Bund mit dem Airam / KU 
nige von Terus / verneurete / fo befam er've 
ihm viel Materialien zu feinen Gebauden Di 
gelehrte Männer haben von dem herrfichen Tem 
pel und deſſen Theilen geſchrieben worinn wir um 
jetzo nicht einfaffen Formen  Auffer diefem richte 

te er viel andere vortreffliche Gebäude auf vol 
welchen Gaſar an den Graͤntzen von Ephraim 
dag. Thadmar war eine andere von feinen Stab 
Es Er bauete auch die Städte, die Airam mich 
0. bafte haben wollen / wieder auf und befeste fie mil 
DER / und that fein erfte und einige Reife nal 
Syrıs Soba / feine Tribute daſelbſt zu befeſtigen 
Und hierauf beſahe er alle Gransen feines eich 
von Palmyrena DIE Ezeon Geber / von dannen 



















I und herrlich ward / fü hatte er wie an alten 
nen / alſo auch an Igeibern einen Uberfluß/ 
Lemlich an denen / die von einer aberglaubiſchen 


Eon waren / welches fein Hertz zu falſchen Goͤt⸗ Sein 


Von dem Anfang der Welt/ꝛc. 34 
eine Flotte nad) Ophir fandte/ einer bon den 
olucciſchen Inſuln in Oſt-Indien wie der 
Tr Walter Raleigh will. Von dar bekam er 
onen Schatz / und weiter ungemein reich 


wandte/ worvor er in feinem Alter von Feinden dau. 


Nager und ſein Königreich von feinem Sohn ge⸗ 


en wurde. Er ſtarb nach dem er viertzig Jahr re⸗ Salo⸗ 


vet’ vor Chriſto ein eanfend ſechs hundert Jabr. N 
„12. Behabeam folgte feinem Pater In der ae 
gierung / aber er war nicht ſo Flug ı ohne ge 2070, 
enem Rath des Voldks Bitte zu beantivorten/Resas 
hauch die gegebenen Nathſchlaͤge recht zu unter⸗ beam. 










ben. Denn ob ihm wol durch die kinaſften und 
hnichiten Männer weißtich geratken ward 


1. Dieſes trieb Ihn an / die Auflagen zu ver⸗ 
ren weiche fihon dem Volcke unerträglich wa⸗ 
Da ſie nun aufdiefe Art keinen Erlaß fun- 
ſo erwehlten zehen von den zwoͤlff Staͤmmen 
robeam 
uglichen 













ward er hiervon durch eine Erinnerung vom 
nmel abgehalten / weiches dem. Serobeam 
e 005, ſich zu verſtaͤrcken/ und damit er in dag 
uͤnfftige einer abermahfigen Vereinigung 







hte / ſtieß er die Leviten aus ihren Yemtern aus 

richtete gottloſer Weiſe einem neuen GoOttes⸗ 

NE auf / welhen er in Egypren gelernet hat⸗ 

Auf der andern Seite befeſtigte Rebabeant 

uſalem ſo wohl gegen Egypten als 
E3 


— BR 
83764 
3:4 

». En 





Nayr —2 
*2 
— 
— 


er ſich dennoch von denen Favoriten einneh · 


h die Gemeinſchafft der deeligion vorkommen 


zu ihrem Konig/ und ermordeten den Jere⸗ 
Aguchen Bedienten der abgeſchikt wars fie zu — 
nfftigen. Als demnach hierauf Reh ıbeam umn— 


—2 6 ld ge⸗ 
hatte / ſich mit ihnen ig einen Krieg einzulaf- mace. 


am nr 
mKoͤ⸗ 


































































































33 | 
robeam. Weil er.aber dergeſtalt den HErt 
verließ Fam in dem fünften Jahr feiner Reg 


Egyyti⸗ 
er neh⸗ 
men Je⸗ 
ruſatem 
ein. 


Reha⸗ 


beam 


che. 


zwey Stämme die noch an ihm und dem Ha 


“welcher zwey Jahr nach dem Rehabeam fid 


1 Sen 
I zodt. 


F Aſſa. 


ſeine zehenhundert 























Das IJ. Capitel — 
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rung Sıfa®/ Koͤnig von Egypten / der com 
Jerobeam hielt / mit einer groſſen Armee darvo 
und machte ſich davon ſamt andern Staͤdten in J 
dea Meifter/ und war nicht genug / daß er i 
Det außpluͤnderte / fondern er beraudte noch DA 
zu den Tempel und den Koͤniglichen Pallaft. Na 
dieſem haben ſich Die Sgyptiſchen oͤnige allez 
die Souvereinität uͤber Judea zugeeignet. DaB 
habeam ſiebenzehen Jahr das Regiment gefi 
vet / ſtarb er in dem Jahre der Melt 2988. 


David hiengen waren Juda nnd Benjamu 
weiches von daran deßwegen das Koͤnigreich Ju 
genennet ward ’ gleichiwie das andere das KM 
reich Iſrael hieß. | N 
S. 19. Dem Rehabeam folgte fein Sohn Ab 
in feinem Konigreihe und Laltera nad. D 
feine Waffen waren glücklich wider Jerobea 


Denn diefen fihlug er / und machte eine ungla 
fihe Schlacht unter feinen Unterthanen / deren 
der Zal ( * ) zwey mahl hundert taufend blick 
Er nahm aber ein garftiges und ſchaͤndliches E 
feiner Regierung / da er derfeiben nur drey J 
porgeftanden/ indem Jahre der Welt 2991. 

$.20. Abia hatte zum Nachfolger en 
Aſſa der ein guter Bring war/ und die Reli 
reformirte. Er uͤberwand Zera / den Araber/i 
tauſend Mann. Alleine da 


hernach zu viel auf menſchlichen Kraͤfften trau 







und der Goͤttlichen Hand vergaß / die ihn um 
früste/ fodunge er den Berbadad wider ai 
den König von frael/ verfiel auch dahin / 

den Propheten verfofgere/ und ihn — 


C*) Ehron. XIII. 17. wird von 500000. geredet 





























Don dem Anfang der Welt / oc. 39 
raffet hatte; und dabey das Bolt unterdrudkte/ 
ovor ihn gaber GOtt heimfuchte. Allein die Ber- 
oe in dem Königreich Iſrael / in der Ne- 
rung des Alfa, hatte die gehen Stämme wieder 
im Haufe Davıd bringen mögen / warn eg die 
ttliche Verſehung nicht anders. befchloffen. 
en nachdem Yadab der Sohn des Jero⸗ 
eams / in zwey Jahren ſein Leben und Konig- 
ich verlohren / ſo rottete Baeſa diefes Hauß aus, 
doch hieng er eben derſelben Abgptteren an / wel⸗ 
er jener ergeben geweſen / und da er vier und 
vansig Jahr regieret/ folgete ihm fein Sohn El⸗ 


s’ der vom Sımrı erfchlagen worden im Jah 


der Welt 3016, Weil eg aber dem Simri.an 
raͤfften fehlete/ fid) gegen den Amri zu verthei- 
igen/ nahm er den Müth / ſich in Tirza zu ver⸗ 
rennen. Dem Amrifegte ſich Thibni eine Zeit/ 
[8 ſich das Volck in zwey Theile zertheifet/ ent- 
egen; doch da er endlich die Oberhand behalten 
auete er Samaria/ und war der erſte von dei 
wonigen in Iſrael / der in dieſer Stadt begraben 
porden. Ihm folgte fein Sohn Abab/der Mann 
er anttiofen Jeſabel / zu deſſen Zeiten das Rand 
u drey ganzer Jahr mit Duͤrre gefchlagen 

$.2:. Aſſa aber der Konig von Juda lieh zum 


Rachfeiger feinen Sohn Joſaphat/ einen Gotts- Joſa⸗ 
urchtigen und braven Pringen/ deffen Macht eine bbat. 


Million und ein hundert und ſechtzig taufend Mann 
ußmachte / wodurch er den Tribut der Araber 
md Philifter/ wieder befam; Wiewohl Herr 


WRaleigh der Meinmg iff / dag die Zahl/ 


vovon 2. Chron. 17. geſprochen wird/ nicht gantz 
einer Zeit gewwefen ; fondern die beyden erften 
inter Adna und Johanan wären nachmahls nur 
pieder gemuſtert und durch Amaßja / Eliada 
und Joſabad N morden. Dem unae- 


ö— G— — — 


4 acht 


— — De — — 






































5 fer Fuͤrſt farb under Jahre der Welt drey kaufen 


Soram. 


‚Die Zdomiter ab / und machten ihnen ſelbſt ein 












Mt Das 1, Capieel/ » 4 
acht machte dieſer maͤchtige Printz einen Bund m 
dem Ahab / verheurathete feinen Sohn Joran 

mit deſſelben Tochter und Fund ihm bey Asmokl 
in Gilead bey / weßwegen er von dein Prophet } 
Jehu geſtrafft wurden / als er zum andern mah 
bey dem Propheten Elteſer war um ſich mit deu 

Sohn Ahas zu bereinigen/ eine Flotte außzuru 
ſten. Sp vereinigte er ich auch mit Joram mi 

der Moab / alwo fie der Hunger aufgerieben hat 
te/ woferne ihm nicht der Prophet uſa dur 
eine Gottliche Sand Huͤlffe berſchaffet haße Die 





und zwey und funfſtig | > A 

$.22. zen Sohn Joram warfen Nachfolgen 
nachdem er etliche Jahr zuvor/ in währender 2b 
weſenheit feines Vaters / da er in zweyen Zügen 
mit Ahab und Foram/ Koͤnigen von Sfvasf/ be 
griffen war/ Vice- Roy geivefen. Diefeg festen 
des Jorams Bruder war vor ihm ohngefahr ein 
Jahr König geweſen; und weil der andere/ dep 
König von Juda : eine Frau von männlichen Ge 
muͤth geheurathet/ lernete fie ſo viel von Jeſebel⸗ 
ihres Bruders Weibe / daß fie ſich mehr unte ⸗ 
wand zu Jeruſalem / als die andere u Sam a⸗ 
ria / maſſen fie ein Feur anſtifftete/ durch welches 
unterſchiedliche Edle des Landes aufgeriehen wurz 
den. Mad) dieſem machte er auch Nuerungen in 







der Religions Geftalt er das Moe / welches obs 


ne dem zur Abgoͤtterey geneigt gnug iſt/ nicht ale 


tem zu derſelben gufmunterte/ ſondern auch ges 


waltthaͤtiger Weiſe noͤthigte. Inzwiſchen fielen 
Koͤnig / da ſie von Davıds Zeiten an denen sr 
nigen von Juda zingbar waren / und durch Stade 
halter regieret wurden. Gleicher maſſen fehnet 


ſich bna/ eine Stadt der Lepſten n 


wider ihn auf / mark er den Gott feiner Bauter 


Ei * £ 
—— 






Don dem Anfang der Wele/ x. ar 


aſſen um den GOttesdienſt/ zu welchem 


die Leviten verbunden erachteten / zu fhligen/ 
erlich gegen feine gewaltige Zuneigung zu der 
diteren. Allein gleichwie Joram die Edo⸗ 
er in ihrem Abfall ungeſtoͤrt bleiben ließ/ fo 
te er auch Feine Anſtalt gegen Libne, Ja 
Philiſter / welche yon den Zeiten Davids 
emahls etwas unternehmen dürften’ kamen 
arten / und fielen ihn an / und olches thaten 
bie Araber. Sein Hauf/ welches fie ein- 
zen / fehlen mehr ein Land⸗Sitz/ denn ein Pal⸗ 
u Jeruſalem zu ſeyn. Es if wahrſcheinlich/ 
eine Kinder nicht alle hierbey erichlagen nior- 
wem wir die Schlachten exwegen / welche 


Jahr hernach Durch Jehu und Achafia ge ae 
Endlich ſchnitte er ihm ſelbſt nam, wey⸗ 
er Beangſtigung die Kehle ab, Es kunte 3053. 


ſeines Todes Feine gr He Trauer erwartet 
n /noch weniger hatte er die Ehre, bey fei- 
zorfahren begraben zu werden. 


| Ahaſia. 
Er hekam zum Nachfolger feinen. Scan“ 


* 


@/ welcher durch eben ſo einen ublen Geiſft/ 
n Vorgaͤnger/ geleitet wurde, Immittelſt 


Jehu / den Goͤttlichen Außſpruch gegen das 


EAU des habs / des Konigs von Orfraef, 
fuͤhren gebrauchet. Deffen Samifie bluͤhe 
ahls ſo ſehr als itzo, maſſen bey ſtebemehen 


n von Gebluͤte da waren. Darı war er 


hickter König / beehret init der Beſtegung 
morh in Silead Er hatte fich mir Ju⸗ 
18 genaueſte verbunden / tn) ſich 
ſo formidabel gemacht/ daß alte widerſpen⸗ 
nternehmungen aufſer Hoffnung des For 
hienen gefeget zu feyn. "Der Hof. geriet 
qh in Sicherheit / und Indem er weaen den 
5 Wiederkunfft/ und wegen der Geſeif. 
des Printzens von Jud. poller Frende 
ES ei 


* 
"Ar, 
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war / ſo ward der Koͤnig ſamt feinem Hoff 
ab Freunden ploͤtzlich überfallen und erſchlagen / 
erſcbla⸗ welchen nicht allein des Koͤniges eigene ſieben 
gen Söhne waren/ ſondern auch zwey und viertzig 
den Brüdern des Ahgſia / Koͤniges in Juda/ 
ne die Propseten und Priefter des Baals 4 
auch des Zefabel / welche aus dem Fenſter 
woörfen mind.) 
Abaſins 5 24, Da nun an der andern Seite der 
Aebatin Ahaſia / nachdem er ı. Jahr der Regierung 
pererher geftanden / auch todt wär; fü riß Achalia 


auͤber Tochter Ahabs / das Regiment unrechtmaͤß 
Juda. Weiſe zu ſich; und weil fie beſchloſſen / die ge 
| Linie Davids außzurotten; ſo befahl fie/ Dal 
alte mit dem Schiwerdt vom Leben zum Ti 
bracht wuͤrden. Allein in dieſer Schlacht vert 
rete die Amme den Joas unterden Erſchlage 
und befrenete ihn von den hlutgierigen Sande 
Königin. Jeſabeath aber die Schwefter 
Ahaſia (Sofephus vermennet des Ozechia 
Vaters Seite) und das Weib Jojada des 
henprieſters da fie den Joas / der dama 
ein Jahr alt war / unter den Todten in den 
niglichen Pallaſt / verwahrt gefehen / bat h 
das Kind mit der Ammeu / auf Genehmha 
ihres Mannes/ in den Tempel gebracht / un 
allda in wahrender ſechs jahrigen Negieru 
Athalia erhalten. Nachdem aber der Hoh 
ſter ſich der Huͤlffe aller Prieſter / Leviten 
der Haͤupter der Staͤmme / durch einen Ey 
fichert / und dieſelben aus dem Zeug⸗Hauſe 
nis mit Waffen verſehen / rieff er den Joas 
Konige aus, Athaliag / als ſie das Zurufkt 
Volcks/ weiches mit lauter Stimme auf 
Gluͤck zu dein Koͤnige / hoͤrete lieff in groffe 
rie mit hrer Leibwacht zum Tempel / in 4 
a ar fie/ nicht aber ihre Trabanten / zu a 
| . a 
















| 





Dendem Anfant der IRele/ır. ae. 
ıbnüß befam; fiefahe das Kind vor der Stiffte- 
itte mit der Königlichen. Crone auf feinem 
uyte / dannenhero zurieh fie ihre Kleider, und 
al in groffer Naferen daß der Aufruͤhrer wel- 
r damit wingtenge / fie ihreg Königreichs zu bes 
ben’ erfhlagen twürde. Diewen aber Joja⸗ 
/ der Poheprieſter/ nicht wolte / daß der Tein- 
mit Ihrem verfluchten Blute möchte beſudelt 
rden / fo wurde fie zu dem Bach Rıdren gefuͤh Sie 
und allda erſchlagen. ‚Hierauf machten fie den wirder⸗ 
gottiſchen Tempel des Saals der Erde gleich⸗ un 
d liefen Mathan feinen Hohenprieſter ums 
denbringen. Jojada der Hohepriefter ſchwur 
rauf dem Jungen König / er eß auch den Koͤ⸗ 
fomweren / den BOttesdienft zu ſchuͤtzen / und 
Regierung nach dem Gefeg Moſis anzuftel- 
Nach dieſem ward die Hut des Tempels denen 
ieftern und Leviten anbefohlen / und der GOt 
dienſt Wieder in feine vorige Ordnung gefeger. 
25. Der Herr WO. Raleigbr will diefen 
richt des Joſephus / betreffend dag Unterneh: 
n der Athalia/ daß fie den Tempel mit gewaff 
er Macht angefallen/ nicht vor glaublich halten. 
ein dem feh wie ihm wolie/ ſo fieng "TJoas/ als Sons. 
hngefahr fieben Jahr alt war, unter der Vor 
moIhant des Zobenprieffers Jojada, zeit⸗ 
hrender feiner Minderjährigfeit, zu regieren an, 
d da er zu Jahren Fam, nahm er auf deffeiben 
th zwey Weiber/ um die Familie Davids, die 
: ausgegangen war / wieder anzubauen. Das 
e / daß diefer Pring/ als er ſich ſelbſt zu regie⸗ 
aufieng unternahm/ war die AYußbefferung 
Tempels/ weicher fein Auffenthalt gewefen 
‚> umd dieſe feste er mit groſſein Ehffer fort. 
bald aber Zojada die Augen zugethan / nach⸗ 
1 er hundert und dreyßig Hahr gefeber ; und 
At eben zu der Zeit/ da in fein Naterfand ent⸗ 
— rathen 
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und zum Gehorfam gegen GOtt wieder zu fo 


[ 


7 


"Taten Fonte ‚ begunte Joas in der Lbung B 


denn Aafzelder König in Syrien verheerete ft 
feite/ fo leerete er den Schat des Temnais aus⸗ 
nahm hinweg alle Geſchencke/ Die In demſelben at 


In eine Kranckheit / da er denn von dem Geſchle 
sone des Zacharias feinen Todt zu raͤchen / erſchlag 
erihl@ wurde / und ihm Wurde nicht Die Ehre angerha 


 Sehndem ie br Iſrael ward ebenfalls ſcha 


44 - 2... Das, Capitel.. 
Gottesdienſtes zu hincken / er febere in allen 2 
‚ten der Eitelkeit/ und ſteinigte den Propheten O 


e z 


cbartus / der ihn anwieß / fein Leben zu ande 











men. Dich er entgieng der Strafe nicht Tau 













Land / und marfchirte gegen Jeruſalem / es zul 
lagern. Weil nun Ioas am Succurs verzwe 






gehaͤnget waren / und fandte dieielben zu den S 
rern. Friede zur erlangen. Welches tie auch? 
wog ihr Vornehmen wider jerufslem A 
zuheten. Nicht lange darnach verfiel, I 

















daß er in das Begraͤbniß der Koͤnige gefeget wi 
de / nachdem er fieben und viersig Jahr geieh 









zugefeget vom Haſael/ dem Koͤnig in 59 


ZWhiewol nun dieſer anfaͤnglich ſehr beliebt war 


gen feines Eyfſers gegen Saal; fo fiel er denn 


deſchwinde auf abgoͤttiſche und boͤſe Wege zuru 


wofür fein Land auf der andern Seite des Jo 
dans in dem oͤſtlichen Theile der bewohnet wa 
von denen Stämmen Ruben / Bad und Tan 
je / durch die Syrier geplündert wurde; Dief 
fich zu wwiderfegen rüsfte Schu ins Feld. Abe 


- Farb in diefer Verrichtung / und hieß zum Na 


folger Joahas feinen Sohn / welchen die Syr 

nicht weniger eine Zeitlang gewaltig zwackt 
Da er farb / hinterließ er die Cron feinem 3 
Idas / welcher ſchon von dreyen Jahren her t 

Regiment mit ihm zugleich verwaltet hatte. 


Krog mit den Sprieen verfolgere er bevehaff 


. Don dem Anfang der Wele/ ıc. 05 
Ei ober ſchon der Abgoͤtterey des Kalbes for 

7 Welche faſt die zchen Stämme durch Haſael 
Dennadad aufgerieben. Nichts deſtoweni⸗ 
ſtopfſte er feines Daterg Qan zu / und hatte 
ne groſſe Hochachtung gegen den Popheten 
1@/ Der zu feiner Zeit farb, daß er. ſich we⸗ 
Des Verluſts deſſelben fehr befümmert En. > 
37 md wuͤnſchete er ware mit ihn zugleich 
Be Er hieit ihn allezeit vor ſeinen Freund 
Dater.  - | | 


26. Yufder andern Seiten ward auch Amaſia / Anka 
feine Perſon höchft : begierig / nach dem Ex⸗ 
1 Joas etwas sy unternehmen. Lind ob er 
‚eine faſt unglaubliche Mannfhafft aufbrin- 
onte / ſo nahm er duch / weil er wohl wuſte / 
IE ſich eine lange Zeit im Kriege/ auffer dem 
it / den fie mitden Aramicen gehabt/nicht geuͤ⸗ 
ren hundert tauſend Mann von dem Knig 
tael in Sold mit weichen er Edom / das un Seine 
oram aufgeſtanden war, wieder einnehmen Kriege. | 
> Allein auf des Propheten Grinnerung | 
er tie wider fort / und gieng mit feinen e- N 
| Leuten mit auten Fortgang an/ da immit⸗ So 
Die mißvergnuͤgten Firaelicen/ die er gedun- 
ihrer Rückreife nach Haufe eine Pluͤnde⸗ 
haten Dem ungeacht brachte er etlihr&d0s 
be Bogen mit teg/ welche vielleicht in 
10h möchten geführet worden fenn, hätte fie 
lende Pring/ der gang von denſelbru hezau⸗ 
“ty Nicht genommen und zu feinen Göttern 
t. Aufgeblaſen mie dem Fortgang / den er 
die Edomiter gehabt / 06 ihm wohl das - 
Abſehen fehl gefohlagen / laͤſſet er fich mit 

/ den Könige in Iſrael ein. Diefer sum 
er Letzte im Felde zur fenn/ gehet mit einer 

Armee in fein Qand. uf diefen ploͤtzlichen 
laber fiel der Manch den Juden abi 

aß 












































0046 Das 1. Tapieel. 
dab der Streit tin garffiges Ende nahm ; in 
Amafiss gefangen in Triumph zu Jeruſale 
eingeführer wurde ; welcher auch um fein Leben 
retten / Thandlicher Weiſe verfchaffte/ daB» 
Siegerdie Stadt geoͤffnet wurde. Diefer ma 

eine Breſche inden Wall’ und ritte durch dich 

ein ; daneben plunderte er nach feinem Gefall 

and nahm Geiffel mit dor einen fihern Ruͤckt 

nach Haufe’ im Borfag den Aramiren die. € 

tzze zu diethen / als weiche in feiner Abweſenheit 

des Vortheils bedienet und den Iſraeliten ei 
ſplchen Stoß gegeben hatten / den fie niemahls 

der verwinden konten. Mittlerweile als Am⸗ 
durch feine üble Aufführung ſeines eigenen Bol 
Widerwillen ihm auf den Hals geladen / wi 

er gezwungen die Flucht nach Lachis zu nehn 

allwo er / wider fein Derhoffen / Feine Gi 

fand; doch wolten fie ihn nicht mit ihren eig 
"Händen todten 7 fondern überliefferten ihn 
Eonfoiranten / die ihm nachgeſandt waren’ w 

mit ihm / ohne groffen Widerſtand 7 bald fi 

A 2 
ua 527, Als Amaſia erſchlagen / ſtund 
314% Thron von Juda eilff Jahr leer; denn gleich w 

— funffzehen Jahr länger als Joas / der Kon 
Iſrael / gelebet / und folglich in dem funffzehe 
* Due. Sohnes umd Nachfolgers Jerobeams 
hen: müffe ; ja weil hiernechft klaͤrſich gem 
wirds daß fein Sohn Aſaria in dein heben 
zwansiaften Jahr Jerobeams / da er ſech 
Jahr alt war die Regierung angetretten 

fünff und viertzig Jahr derſelben vorgeſtande 
erhellet daher daß ein vilffjahrigeg interre 
geweſen ſey; welches wir wohl bey Juda zu 

hen moͤgen ‚In Erwegung des unruhigen Zi 
des des Koͤnigreichs / auf den gewalthaͤtigẽ 
Amafis. Dem fin nun/wie ihm wolle) | 


ed 
x 
$ 
\ 
3 
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Vondem Anfang der Vele/ı. 4> 

er fein Sohn Afaria/ wie Joſephus meldet) 
Mann / der zum guten Luft hatte Tugend⸗ 
von vortrefflichem Muth und unermuͤdeten 
8; er besivang die Phunter und Ammoni- 

/ und hielt fie an / ihm Tribe zu geben; er 
ingete Die Waͤlle zu Jeruſale m/ und hatte eine 

ee/ Die hundert und ſjebentzig taufend Mann 

Ave ausinachte / daneben zweh taufend Offi- 
von guter Yufführung und unuberwindlicher 
Merfei. Jedoch weil er endlich ſtoltz und über- 

dig ward, opfferte er Goit auf dem guͤlde⸗ 
Altar / ob ihm wol dutch Aſaria / den Hohen⸗ 

ſter / und noch achtzig anderen ſolches verbot⸗ 
worden; darvor wurde er mit den Außſatze 
lagen und nach dem Jůdiſchen Geſaͤtze aus 
Stadt getrieben / unter den Auſſaͤtzigen zu woh⸗ 

/ unter welchen er vor Bekuͤmmerhis und Me⸗ 

holle ſtarb. Was Jerobeam den Königin 
net betrifft / ſo war er gluͤcklich gegen Norden/ Sein 
gean den Syriern Damafeus undeamach dort. 
und nachdem er zweh umd Funffsig Jahr re-?"'9 
E/ Ward er in feinen Garten begraben / und | 
erließ feine ohn Zacharias zum Nachfolger 

nach einer fechs monathlichen Regierung von 
Sellum/ den Sohn deg Gabeg/ erfchlagen 

d der ſich auch des Königreichs anmaffere/ und Veran⸗ 
orten Tage feiner Regierung in einer Schlacht deruns 
Manabemn getödtet wurde. Da nun Die ae 
benfars durch ſolche Mittel die höchfte Gewalt Iſrael. 
cd gesogen/ regierte er gleich einem Tyrannen 

eben Sabre, Und als Phuhl/ der König von 

FEN /, IMIE einer ſtarden Armee wider ihn 

/ſo nothigte er die Iſraeliten 1000. Talent 
haffen / wel eer denſelben gab / um in feinen 
greich befeſtiget zu werden. Er befam zum 
fofger feinen Sohn Pekaja / weichen nach 
SENDER amalia Sohn ertug 

| welcher 
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48 DDas Care J 
welcher darauf. den Thron beſtieg / und ſich it 
Irz6. hen zwantzig Jahren feiner Regierung allen e 
ſtern ergab; doc) zuletzt nahm Degilat Pılei 
ſechs feiner Stadte hinweg / Galuilaͤa undd 
ganze Land Hapht hali / und die Einwohr 
derſetzte er in fein Königreich. Be 
Je· 28 Damahls vegierete eben In Suda 
cam. tham / der Sohn dt Ufias / deffen Mutter 
me Tochter Zadocks war⸗ mir Namen Jeruſa. 
war ein Gottesfuͤrchtigrr und T ugendhaffter je 
ja Joſephus fagt/ daß er ein furger Begriff 
fer Tugenden gewefen ware Den er bezeu⸗ 
ſich ſ dfaltig in Erneurung und wieder Anbauu 
der Stadt Feruſalem. Er übertwand Die Amm 
niter / und zu Hauſe machte er ſich beliebt /M 
aufwertig formidabel, 3 geſchah zu feiner Ze 
daß NHahum der Pr spher die Verheerung Chi 
ve und der Affyrulcben Monarch AHMT jagt 
wweldyeg ein Hundert und fünffgig Jahr hernach 


fuͤllet wurde. 3 
I s. 29. Jotham entſchlieff/ nachdem er ſe 
I thams zehen Jahr DIE Negierung verwaltet / und ba 
I Tor. zum Nachfolger feinen Sohndlhas / einen erſchre 
— uͤch liederlichen und überaus abgoͤttiſchen Man 
ic. pelcher feine eigene Söhne dem Moloch aufo 
MN © ferte. Da ihn der König von Syrien und z 
UM re mafcus / wie auch Pebab⸗ der Koͤnig in Stra 
9° mit gewaffneter Hand anfielen / ſo nahmen 
Wacrob fie wohl Jerulaem nicht bezwin 
Funny dennoch DIE Stadt Elath weg’ und 
geren mit der Beute gen Damaſcus; Allein m 
mehro fund Adas Inden Gedancken / daß er 
den Iſraeliten eins wage 


nFünce/ nachdem Die < 
yier Tich zuruͤck gezogen 








I demnach gieng er ihl 
ul duf den Hals: allein er wurde geſchlagen mit D 

Verluft yon hundert und zwartzig tauſend DAL 
unten wweiiper Zohl ſich auch gachariac 


* 
J 








—* des gantzen Koͤnigreichs / befand. Mit 
n Naub fuͤhreten die Iſraeliten eine groſſe 
enge Weiber und Kinder nachSamaria allein 
begegnete ihnen der Prophet € bed / der ihnen 


rellete 7 dag es nicht recht ware Juda und 
enjamin zu Gefangenen zu machen/ als weiche 


y ihrem Gebluͤthe und Freundſchafft warem. 


erauf wurden fie mie allen Ehren-Bezeigungen 
tgelaſſen / und zuruͤck nad) Feruſalem gefandt. 
lein nachdem Pekah / der Koͤnig von Iſrael / von 
lea’ dem Sohn Elah / war umgebracht wor⸗ 
welcher ihm ſelbſt hierauf die Cron aufſetzte⸗ 
chte ſich Ahas / der Koͤnig von Juda / die Huͤlffe 
Koniges zu Aſſyrien / wider die Iſraeliten 
Geld und groſſen Verheiſſungen zuwege. An⸗ 
glich machte er Die Iſraeliten zu Vaſallen / al: 
da er eine Zeit darnach gewahr ward / daß 
ſeas zu dem Koͤnige von Egypten um Sur: 


8 geſchicket haͤtte / und dat er ihm den Fribur nit 


len wolte / ſo nahm er ihn gefangen und machte 
Meiſter von dem Koͤnigreich / die Iſraeliten 
este er in Meeden / und bevoͤlckerte Dama⸗ 
s mit Aſſyriern. Vor dieſem Dienſt nahm 
as alles Gold und Silber / das in dem Koͤnig⸗ 
Schar und indem Tempel war / führete eg 
Damaſeus und beſchenete denKoͤnig von Aß⸗ 
en mit demſelben / wie er verſprochen hatte/und 
h vieler Ergoͤtzlichkeit Fehrere er wieder nach 
ufalem; ja es war Ahas ſo unvernuͤufftig und 
erſtaͤndig / daßer / gleich als ob fein Fortgang 
dem Beyſtand der Affyrıfeber Goͤtter her ge⸗ 
men / die Thuͤren des Tempels zuſchloß / die taͤg⸗ 
n Opffer unterſagete / und der Abgoͤtterey ſich 


gaufopfferte. Doch endlich ſtarber/nach dem er Ahas 
degierung 6. Jahr gefuͤhret hatte.A.M 3227. Todt. 
Siskias der Sohn Ah as undderXbia, PM. 


Weibes aus rg beſtieg den Thron 
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ſeines Vaters / welcher ein guter Printz und zu 
nem tugendhafften Leben geneiget war. So be 
er ſich auf den Thron gefeget / erzehlete er d 
Volck in offentlicher Berſammlung / wie Fein 
von ihnen unbewuſt ware/ daß ſie wegen der A 
gernuͤß ſeines Vaters / und wegen Ihrer eiger 
Thorheit und Traͤgheit / auch wegen Verſaͤum 
und Hindanſetzung des GOttesdienſtes in grof 
Elend gefallen waren. Dannenhero vermal 
er fie / ſie wolten zeigen / daß fie durch ihre Ora 
ſalen waͤren gebeffert worden. Daneben we 
er ihnen rathen / fich ſamt ihren riefen r 
Leviten von ihrer vorigenl lnreinigkeit zu ſaube 
und mit gewoͤhnlichern Opffern den Tempel zu 
nigen und zu oͤffnen / damit er wieder zu feiner 
ten Herrlichfeitfonmen / und GOTT mit ht 
derfühner werden mochte. Als er Diefes geſag 
fandte er durch alle Landſchafften / fie einzula 
zu der Feyer des Feſtes der fühlen Brod zu Ja 
falem / weiches durch die Gottloſigkeit der Wi 
gen Könige war verſaͤumet worden; nicht min 
ſchickte er eine Geſandſchafft zu den Iſraelite 
und ließ ſie ermahnen / von ihrer Abgoͤtterey 
zuſtehen / er gab ihnen auch Freyheit dieſem Fe 
zu Jeruſalem / wie Zofephus meldet / mit b 
zuwohnen. Allein viele von denfelben warer 
ferne / daß fie fich in dieſem Fall mit ihm verbin 
folten / daß fie. vielmehr feine Gefandten U 
Leben brachten : Wiewohl eben derſelbe Autor 
get auch hinzu/ dag unterfehledlihe von d 
Stamm Mianaffe / Sebulon und Iſaſch 
des Koͤnigs Gnade mit Dance angenommen / 1 
unter ihren Brüdern ihre Andacht verrichtet h 
ten. Hiskias gieng bey ihrer Ankunfft hin 
in den Teupel / er brachte Opffer / und gab d 
Volck eine groſſe Menge von allerhand Vieh/ d 
gleichen zu thun / und Dadurch brachte er eine 

gem 
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geine Reformation zuwege / und das Volck 
gan / ſich auf die vorige Reinigkeit ihrer Re⸗ 
on zu legen. In dem vierzehenden Jahre der 
gierungdieſes Koͤniges / nahm Sanherib / der 
ng von Affyrien / alle Staͤdte in Juda und 
njamin weg; undob er wohleine groſſe Sum⸗ 
Geldes in Anſehung des Friedens und derAuf⸗ 
ung der Belagerung vor Jeruſalem empfan⸗ 
hatte / ſo brach er doch fen Wort ſchaͤndlicher 
iſe Er ſelbſten var marſchirte mit einem Theil 
er Armee gegen die Egyptier und Ethiopier / 
in ſeinen General Rabſcheka hinterließ er/ 
Belagerung fortzuſetzen und den Ort zu verwuͤ⸗ 
Wiewohlſich nun diefer bemuͤhete / daßer 
Hiskias zu einer Capitulation bringen mörhte/ 
var es Doch vergeblich / und dannenhero ge⸗ 
erjeinen Abgefandten/ihrem Seren zu fagen/ 

der groſſegoͤnig Sanherib wiſſen wolte/ auf 

vor Hoffnung er feine Aufforderung in den 
nd ſchluge; wenn die Urſach waͤre/ daß erviel- 
t von den Egyptiern mochte Huͤlffe befom- 
1/ jo lehnete er fich auf einzerbrochenes Rad⸗ 
hes nicht ſtarck genugfeyn wurde / ihn zu tra⸗ 
/ Vielleicht. mochte es ihn verlegen. Zu dem 

er ihm wiſſen / daß diefes Unternehmen auf 
tes Befehl gefchehen / der ihm allezeit Sieg 
Die Iſraeliten verliehen hätte. Dannenhe⸗ 
ware er gekommen / den Hisktas zu demuͤ⸗ 
n / und ihn ſamt feinen Unterthanen unter 
so der Aſſyriſchen Monarchie zu bringen. 
darauf erhub er feineStimme inssebräifner 
ae / ſintemahl GOTT haben wolte/ dag 
eine eigene Sprache gebrauchete / vermei- 
° / Die Belagerten würden fich hierdurch be⸗ 
lan; Demnach fofuhr er fort und fagte 
br: ſie waren ſchuldig fich der Gnade des Koͤ— 
Ihrer eigenen Sicherheit halben zurergeben/ 

| STE. ; und 
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und zu unterwerffen / da ſie Feine Kraͤffte hatt 
zu wiederſtehen / angeſehen eine eigentvillige LIb 
gabe allewege am ſicherſten ware / da hingegen 
einer gezwungenen Pflicht eine beftandige Geſe 
zu beforge ſtuͤnde. Beydes derKoͤnig md Das De 
wurden hiermit fehr niedergefchlagen / befam 
aber wieder ein Herg durch den Propheten Je 
iam / der fie eines quten Fortgangs verſicher 
weiches auch nach, feinen Worten ausfiel. DM 
als Targyris Konig von Ethiopien geko 
men war / den Egyptiern beyzuſtehen/ 
ließ Sanherib nicht allein mit groſſer C 
ſchwindigkeit Egypten / ſondern es hatte M 
eine groffe Anzahl deatten die Stricke an den 
zelten und deiemzeuge der Soldaten In Stuͤcken 
naget / alſo / daß es den Reſt der Armee zu dien 
untichtig machte. Drum machten ſich fo Wohl 
ats fein General Rabſcheka / fo gut fie Font 
auf ihren Weg zuruͤck nach Haufe. 

Als nundsiskias vor diefe wunderbahre Er 
tung öffentlichen Danck abgefkattet/ wurde er.H 
auf eine wunderfamere Weiſe von einer hod 
gefährlichen Kranckheit gefund gemacht > % 
es wardihm durch den Mund des Propheten. 
ſaia die Berficherung gegeben/daB er noch fuͤnf 
hen Fahr Sänger teben und einen Erben hinter 
(affen folte ; und zur Berräfftigung defien gi 
der Schatten der Sonnen an dem Zeiger 38) 
Grad zurück. Da nun allbereit die Affyrife 
Monarchie zu ſincken anfieng / fü ward ihm et 
falls durch den Propheten angedeutet daß 
Reichthum ſolte weg gen Babylon geruhret/t 
feine Kinder von dem Koͤnige zu Beſchnittenen 
Sclaven gemacht werden / weßwegen er dennf 
befümmert war. Doch weil er wuſte⸗ daß 
Goͤttlichen Kathſchluͤſſe unveraͤnderlich ſind 
bath er / und erhielt es auch / daß dieſe erſchroch 
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erwuͤſtung und Orangſahl nicht zu feinenZeiten 
men moͤchte; nach dieſem / da er das heſtimmte 
Aerreichet / und fein Kongreich in Friede re⸗ Hietias 
wer hatte / ſtarb er indem vier und fuͤnffzigſten Todt. 
ihr feines Alters / und in dem neun und zwan⸗ 
ften feiner Regierung. . 

8.31. ManaffesdesHisfiasohn/von Achi⸗ Manaſ⸗ 
; gebüirtig von Jeruſalem / folgte feinem Ba- ſes. 
7 und übergab fich ſelbſt allen Arten eines 
aͤnd ichen Lebens; und indem er dem Grempel 
Araeliten folgete / verunreinigte er ſo gar 
Wempel ſelbſt / und brachte redlicheNaͤnner um/ 
te Hand an die Propheten / uͤberſchwemmete 
ruſalem mit unſchuldigem Blute / und verach⸗ 
eden Dienft Gttes / alſo / daß fein uͤbermach⸗ 
gottloſes Weſen ihm den Koͤnig von Chaldea 
d Babylon mit einer maͤchtigen Armee aufden 
als zog / welche fein Land verwuͤſteten / und ihn 
fangen nahmen. Daihn nun die Empfindlich- 
ten feines Elendes zur Erkaͤntniß feiner groſſen 
ifter brachten / festenihn die Babylonier wie⸗ 
inſein Koͤnigreich ein. Von der Zeit an reinigte er 
Tempel / und verneuerte denꝰlltar / befeſtigte die 
tadt / und machte einen fo glücklichen Wechſel ſei⸗ 
s Lebens / daß er andern ein Muſter der Tugend 
ide. Er verlieh die Welt nachdem er funffund Manaß 
ufftzig Jahr dem Regiment vorgeftanden. Todt. 
$. 32. Sein Sohn Amen / von Emalſema / “ n ir 
he aus der Stadt Jabath gebuͤrthig war, """" 
hm feine Stelle ein / welcher / weil er ſich de- 
n Laſtern ergab/ Die fein Vater in feiner Ju: 
nd begangen / durch eine Verraͤtherey / ſy von fei- 
n eigenen Bedienten wider ihn angeſponnen 
ird / in ſeinem Haufe umgebracht wurde / nach Sein 
ter Furgen und unruͤhmlichen Regierung von Todt 


sen Jahren. Doch brachte das Volck nach feinem 335 
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ode die Moͤrder um. —J— 
Dz3 $. 23. 
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5.33. Joſia der Sohn des Ammon / vond 
Jedida aus der Stadt Bazkath / kam an ſein 
Vaters Platz in dem achten Jahre ſeines Alter 
ein Printz / welcher von Natur mit ungemein 
Tugenden gantz auſſerordentlich angethan wa 
alſo / daßer ihm die Liebe und Hochachtung al 
Menfchen zumege brachte. Er ſtellete fich d 
Konig David zu einem Beyſpiel aller feiner FI 
ten vor/ und in dem zwolfften Jahre feines Alte 
gab er einen herrlichen Beweiß feiner Gerecht 
Feit und Srommigfeit / indem er das Volck dat 
brachte / daß es die Goͤtzen vermaledenete / dal 
ben munterte er diefelben zu einer rechtſchaffen 
Verehrung des wahren GOttes ihrer Vorfahr 
auf / daß es auch einem Mann von groͤſſerm AH 
und Erfahrung zur groͤſten Ehre wurde gereid 
ſeyn. Er verheerete die Falfchen Götter / famti 
nen Altaͤren / die ihnen aufgerichter waren. ( 
ſetze gute Odrigfeiten und Leute allenthalben di 
die Die Gerechtigkeit handhaben folten/und ernei 
te den Tempel durch eine oͤffentliche Sammlin 
zum achten / gabe er dem Hohenpriefter Helk 
Befehl / den Tempel mit Gefaͤſſen / Wannen / W 
fer-Faflern/ zum Dienſt des Altars / zu verſeht 
Mittlerweile da der Hoheprieſter den Schatzd 
Tempels durchſuchete / Fand er die Buͤcher Moſe 
und als ſie der Koͤnig gefefen/zurißer ſeine Kleide 
in Betrachtung des ſchweren Fluches GOtte 
welchen die Gottloſigkeit feiner Vaͤter auf d 
Land gebracht hätte. Hierauf ſandte er den⸗ 
Eiamı den Hohenpriefter / und Sapban d 
Schreiber / mit noch andernzuder Halda / eilt 
Prophetin / um zu erforfchen/ womit doch d 

örtliche Mißfalten mochte befanfftiger werde 
allein fie ſchickte dieſelben mit der Antwort zuruͤ 
daß alle Gerichte / die im Geſetze angefündigerkt 
ven / gewiß uber Juda Fomimen würden ; 2 

N) 
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teder voran Na fein Leben im Frieden ſchlieſ⸗ 
allermaſſen fein Hertz liebreich ware / und 


gehöret /diewider Serufalem und den Tempel 
roten worden find. Der Ronig/ nachdem 
hiervon unterrichtet / brachte das gange Volck 
einem oͤffentlichen Bundy die Gebote GOttes 
balten/hierauf verfügte er ſich in das Land / und 


die Tempel/ die Jerobe am denen Goͤtzen ge⸗ 


dmet hatte/nieder/ und verbrandte die Gebeine 
falſchen Propheten auf den Altaͤren / nachdem 
ſe That drey hundert und ein und ſechzig Jahr 
denen Propheten dem Koͤnig Jerobeam zu: 
her geſaget worden. Hierauf wendete der Koͤ⸗ 
ſich zu den Hebraͤern weiche aus der Aſſy⸗ 
ben Sefangenfchafft entkommen waren/ und 
mahnetefie/ in dem Gehorſam Gottlicher Ge: 
ezu leben. Als dieſes gefchehen / verſammlete 
as Volck / Das Feſt der ungeſaͤerten Brod zu 
ten / und ihnen dreyßig tauſend Laͤmmer 
Ziegen nebſt drey tauſend Rindern. Und die 
wehmſten der Leviten theileten unter ihren be- 
Feigen Brüdern fünffhundert Lammer / und 
ie Rinder aus / daß alſo dieſes Opffer alle an- 
e seite uͤbertroffen / welche ſint der Zeit des Pro⸗ 
ten Samuels gehalten worden. Eben jetzo 
chtete Jechao nach einer allgemeinen Monar- 
uber Afien-Demnad nahm er einen Krieg ge- 
die Meden und Babpylonier vor. Joſia aber 
ug ihm nicht allein den Durchmarſch durch fein 
nd gerade ab / ſondern er ſatzte ſich ihm auch ent- 
m. Da ernun feine Leute ſtellen wolte/ und 
einemPoſt zum andern in ſeinemLager ritte/ 
rd er durch einen Pfeilvon der Egnptifchen Ar 
e verwundet / weiches ihm in feinem fernern 
nehmeneine Hindernig gab. Als er fich num 
der mit feinen Trouppen nach SSerufalem zu⸗ 

DA ruͤck 


iler ſich ſelbſten gedemuͤthiget / da er die Wor⸗ 
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ruͤck gezogen / ſtarb er anfeiner Wunde / nachde 


Joſias er neun und dreyßig Jahr gelebet / und in de 


Todt. 
3344. 


en ein und dreyßig Jahr dieftegierung verwalt 
Er wurde unaufhorlich beflaget. 
5.34. Joſias befam zum Nachfolger fein 


Joahas Sohn Foabas/ dendie Hamutal gebohren h 


Sein 
Todt. 


Joja⸗ 
ein. 


te/er war ein Prins von Gottloſigkeit zuſamm 
gefest / und von einen verfehrten und liederlich 
Gemuͤthe. Da nun der Kon g von Ägyptend 
dem Krieg wieder zuruͤcke kam / entboth er den Jo 
has / nach Samath einer Stadt in Samatı 
zu. ſich / allwo er ihn gefangen nahm / und d 
Königreich, auf Eliakim feinen altern Bruder 
Sofenhus meynet / auf vaͤtterlicher Seite brach 
und verwandelte feinen Namen in Jojakim. 
fegte einen Tribut auf Juda von hundert Talk 
Silber / und einem Talent Gold / dazu fuhreft 
auch Joahas in Egypten / woſelbſt er fein Lei 
beſchloß / nach dem er drey Monath und schen 
Koͤnig geweſen. 

. 35. Als Jojakim auf den Thron geſetzet w 
den / ſo uͤberzog Lebuead⸗Netzar / der Koͤnig 
Babylon / in dem vierdten Jahr feines Reich 
Nechao denKoͤnig in Egypten mit Krieg / ſchl 
eine groſſe Menge von feinenSoldaten/und drau 
Jojakim ebenfals zu uͤberziehen / hatt er nichtd 
Frieden mit einer jahrlichenContnbution erkauf 
welche er drey Jahr zahlete. Hierauff ſtund er 
Hoffaung / er möchte von den Egytiern luccu 
yet werden / demnach weigerte er ſich ferner 
Tribut zu erlegen. Weil ihm num der Prophet? 
remias erzehlete/ daß er auf leere Hoffnung ba 
te / klagte ihn das Volck / als einen Mann an /1 
den König mit boͤſen Weiffagungen erſchreck 
und verlangte alfo / daß er vors Gerichte gebrae 
nad an dem Leben geTrafft wide : Allein Die 


- ward von dem Hoffe in einen Bann Fo 
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nun hernach der Prophet feine Wort in ein 
ch gebracht / und dieſelbe dem Volck ben ihren 
ten in dem Tempel vorlaß; ſo wurde das Buch 
ihm genommen / und er und fein Schreiber 
ruch befamen Befehl / ſich aus den Augen 
Leute weg zu machen. Das Bud wurde vor 
Konig gelefen/ da ersdann in Stuͤcken zerriß 
ins Feuer warft/ befuhl auch / / daß Jeremias 
Baruch gefangen genommen und geffrafft 
rden. Doch / fie hatten allbereicdie Flucht ge⸗ 
men. Weil ſich aber der Koͤnig nichts deffg- 
iger vor der Gefahr fürchtere / in welcher er 
den Babyloniern ſchwebete; fo gieng er hin- 
Nebucad⸗Nez ar entgegen; und indem er 
Thore zu Jeruſalem offen ſtehen ließ / gieng 
Aſſyriſche Armee in die Stadt / und tödtere 
dem Schtwerdt / was in der beften Blüte der 
gend war/und unter. denen Fam Jojakim eben- Soja: 
sum / fein Leib wurde von dem Wall hinun- fin er: 
jeſchmiſſen / und unbegraben fiegen gelaffen. Hagen 
36. Llebucad-Lrezar feste hierauf feinen > 4 
hn Jojachin zum Koͤnig an ſeines VatersStel⸗ Joja⸗ 
nahm faſt drey tauſend von den vornehmſten Vin. 
rgern zu Jeruſalem gefangen / und führte fie 
gen Babel / unter weichen fich der junge Pro⸗ 
Ezechiel auch befand. Immittelſt ſtunden 
Babylonier in Furcht / der neue Koͤnig moͤch⸗ 
15 Volck zu einem Aufſtand bringen/den Todt 
5 Vaters zu rächen: Demnach befägerte fein 
ieral Serufalem abermahl. Allein Sojacbin 
ein ehrlicher und aufrichtiger Mrann/ und nicht 
ens war. / daß das Regiment ſeinetwegen lei⸗ 
ſolte / übergab fein Weib und naͤchſte Ber- 
dten in die HandedesBabyfonifchen@senerais/ 
Geiſſel feiner Treue. _ Doch nahm er zuvor ei- 
End von ihm / daß er weder ihme noch der 
dt Leides zufügen ſolte / welche Zufage dach 
Ds; bald 
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batd gebrochen wurde, Denn ehe ein Jahr 3uE 
lieff / nahmen die Babylonier alle Junge Ma 
Schafft gefangen / und mit Jojachin feine Mu 
I naͤchſten Anverwandten/ fo wurden auch 
dem Volcke 10832. gebunden und gefangen IN 
Babylon geführet. | 
Zedetia „37, DieBabytonier machten an ſtat — 
chin Zedekia / den Sohn Joſia / zum Konig 
Jeruſalem / und verbunden ihn durch einen Ei 
feine Neuerungen einzuführen/noch mit dent 
ptiern ſich einzulaffen. Weil ſich nun diefer Pe 
an jungen Leuten hieng/die ſchaͤdliche Principiah 
tẽ / wurde er ſamt dem Volcke ſo ungemein gotth 
daß fie die aller abſcheulichſten Laſter oͤffentlich 
begehen fich nicht ſcheueten. Lind wiewohl er⸗ 
mabls wegen der übelen Folgen / die aus dit 
Greueln entffehen würden / ermahnet ward f 





wolt es doch ben ihm nicht anfthlagen. Er ver 
zwar acht Jahr mit dem Könige von Babylon 
Freundfchafft/allein/weiter hier auf mit den⸗ 
priern einen Bund machte / ſo belagerte Ne 
ead⸗Nezar Jeruſalem / welche Belagerun⸗ 
zwar genoͤthiget wurde aufzuheben / ſintemahl 
Egyptier heran kommen / die er Doch nur ver 
tete, Demnach ſo bald er ſich von Jeruſa 
weggemachet / ſo erzehleten die falſchen Prof 
cendem Zedekia / daß er allezeit über ſeine Seit 
die Aſſyrier / die Oberhand behatten wurde / 1 
daß die gefangenen Hebraͤer zurück Fommen w 
den. Allein Jeremias widerſprach allen DI 
Berriegern / Ihn und das Volck verfichernde/ 
fie insgefamt durch Hunger umfommen ſolten 
überbliebenen aber gen Babylon gefangen 
geführer werden / und in der Sclaverey ſie 
gig Jahr verharren / biß fie die Meden und 
fer , weiche die Babylonier bezivingen wur 
wieder in die Freyheit ſetzeten. Etliche waren 
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Worten Des Propheten glaubten: Allein an- 
everfuhren nut ihn / wie mit einem Libelcha- 
ſodaß er immer zu der Marter und dem Len- 
Jh außgeſetzet ſehen muſte / wie er denn auch 
ins Gefaͤngniß geworffen ward. Dieſem nach 
a der Koͤnig von Babylon in dem neundten 
je des Koniges Zedekia wieder vor Serufas 
welcheg überaus mit Hungersnoth und Pe- 
8 geängftiget wurde ; der Propher Jerem as 
aus den Gefaͤngniß dem Bole zu/ daß ſie 
unterwerfen / umd ihr Leben / durch Oeffnung 
Thore gegen die Feinde erhalten mochten ber 
tat / daß fie den zu rechter Zeit gegebenen 
mahnungen gehorchten / lieſſen fie ihn in eine 
epfüsen mit Stricken nieder / ihn indem Ko- 
zu erſticken; Doch der König hatte an ihrer 
aufamfeit einen Abſcheu / demnach feste er ihn 
ie Freyheit und verlangte daß erihm denYYuß- 
g der Belagerung fagen mochte. Beil nun 
Prophet anfänglich Durch den Eyd des Koͤniges 
rSicherheit wegen verſichert worden / ſo er⸗ 
‚te er ihm / wie zuvor / es ware Fein Mittel 
yanden/ Jeruſalem / den Tempel / und fein 
1e8 Leben zu erhalten/ als die Oeffnung der 
te und die Einlaffüng der Babylonier; der 
ig verſprach / ihm indiefem Stuͤcke zu folgen. 
ennoch beſchuldigte er den Seremias / dakeı 
Jeunpen Sache ſich nicht recht heraus gelaſſen 


Bas die Stadt anbelanget / fü wurde dieſelbe — 

Barbeit mie aleicher Tapfferfeit angegriffen Mb 

beſchuͤtzet; Aber nach einer acht monatlichen yon den 

gerung um Mitternacht von den Babylo- Bapy- 

Bengendimmen / maffen das Volck abgemar- lomern. 

ar/indem es zugleich wider das Schwerdt die 

Alens und den Hunger ffveiten mufte. Da 

Die Generale in den Tempel einzogen / nabın 
Zedekias 














Zede⸗ 
pias 
Todt. 


nach Babylon führen ſolten. Solcher G 
gekommen / verheeret / nach dem ein und zwan 
dert und vierzehen Jahr / ſechs Monat und ze 
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Zedekias feine Weiber / Kinder / die Prind 
und ſeine Freunde / und flohe durch das groſſe Th 
am Wege der Wuͤſten davon. Dem unges 
wurde er gefangen / und als er vor den Konlal 
Afiyrien gebracht ward / ſo beſtraffte er ihnz 
gen feiner Undanckbarkeit / Meyneides und 
achtung der Majeſtaͤt / wovor Ihn Gott in 
Haͤnde gegeben haͤtte. Und derowegen gab er⸗ 
fehl / daß ſeine Stinder/ Freunde / ündalle and 

Gefangene vor feinen Augen erſchlagen dm 

die Augen außgeffochen würden / und dag u 

I 











wurde der Stamm der Koͤnige / die von David! 
yon denſelben glücklich vegieret hatten / fuͤnffh 


Tage. Der Babyloniſche General / Lie 
zaradan / verbrandte den Tempel und den 3 
faft des Koͤniges / verheerte die Stadt aus I 
Grunde / und ſchlepte das Volck gefangen bil 
nad Babylon. Der Hobeprietter/ Dir Tot 
her und Dienerdes Tempels / an der Zahl ſiel 
tzig wurden nach Keblatha gebracht / und 

gekoͤpffet; Zedekia ſelbſt ſtarb in dem Gefaͤn 

‚u Babylon / und NRebucad⸗Nezar begn 
ihn mie einem Koͤniglichen Begraͤbnuß. Tel 
Aradan erzeigte ſich hierbey inſonderheit ge 
Den Propheten Jeremiam freundlich / undal 
ſahe / dag er ihn nicht uͤberreden foate/ zu? 
bylon zu bleiben/ fo gab er ihm groſſe GL 
Fe und ertheilete Godoliah / den er zum Ol 
halter in Judea hinterlaſſen / Befehl / vor ſe 
Sicherheit ein wachfames Auge zu haben. 9 
Godoliah war ein Dann von redlichem Ge 
ehe und fuͤhrete ſich gegen Die Juden / welchen 
feiner Regierung ſt unden / freundlich gnug auf 
fein er ward ſchaͤndlich und verraͤthiſch. en 
Iſn 
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mael umgebracht / welcher zu dieſem Endzweck 
dem Konig der Ammoniter abgeſchicket wor⸗ 
Als zu deſſen Schutz er feine Zuflucht genom̃en 
te in waͤhrender Belagerung von Jeruſalem. 
zwiſchen fuchte der Koͤnig zu Babylon unter: 
dliche ſchoͤne Juͤnglinge aus den gefangenen 
den aus / und nachdem er ſie ſchneiden laſſen/ 
er ſie in guten Kuͤnſten in den Sitten des 
ides und Inder Chaldeifchen Sprache unter⸗ 
en; ergab auch Drder / daß ſie von feiner ei⸗ 
Taffel geſpeiſet wuͤrden. Unter dieſen waren 
Anverwandten des Zedekiaͤ/ wie Joſephus 
det / nemlich Danel / Anamas/ Miſael und 
ria deren Rahmen die Babylonier in Belſa⸗ 
Sadrach / Meſach und Abednego verwan 
Mn. Unterdieſen wurde vornehmlich Daniel ein Daniel 
ſer Prophet / u weil er des Nebucad⸗ Nezars ein Pro⸗ 
um außleate / fo Fam er in folche Gunft ben Pit 
Konig / daß er ihm die Verwaltung aller Din- 
nRonigreiche übergab ; welches hm fo wohl 
Feinde zuwege brachte / als auch in groſſe Ge 
ſetzte: inſonderheit als der Koͤnig ein guldenes 
in der groſſen Ehene / nahe bey Babylon 
tellen laſſen / und befohlen/ daß es von jeder- 
/bey Straffe des Todes / verehret wuͤrde / und 
nel ſoſches nebſt feinen Geſellen abſchlug; ak 
ie wurden ſy wunderbarlicher Weiſe erhaften/ 
ſie der Koͤnig von der Zeit an ſehr werth hielt. 

t lange darnach hatte der Koͤnig ein ander Ge⸗ 
welches ſeine Verſtoſſung vom Neiche vor- 
fe / daß er nehmlich auf dem Felde mir den 
u Thieren Sieben Jahr Graß feeffen/ und 
ich wiederum in fein Königreich eingeſetzet 
en ſolte. Weil nun feine Wahrſager nicht ge: 
Eiwaren / ihm Die rechte Deutung hiervon 
Allen / ſo wendete er fih zum Daniel/ 
un welcher 
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weicher daſſelbe aufdeckte; und der Außgang 3 
mit dem / was zuvor verfündiget worden / uͤber 
Nachdem nun der Koͤnig nach Verflieſſung dert 
ſetzten Zeit wieder zu feinem Thron gelangete/ ſi 
rete er das Regiment weißlich / er regierte qU 
lich / undftarb / wie Joſephus will / nachdem 
drey und viergig Jahr geherrſchet hatte. Derg 
nig hatte zum Nachfolger Evil Merodach / I 
den Jechonias / König von Jerufalen / I 
Freyheit ſchenckte. Als aber Selfasar auf? 
Thron Fam / fuͤhrete er ſich als ein recht gottlt 
Printz auf. Da er ſich nun einesmahls zwiſch 
feinen Freunden und Concubinen luſtig mad) 
und daneben / indem er aus den heiligen Gefaſ 
des Tempels ſoff/ GOtt laͤſterte / ſo ſahe er U 
Hand aus der Wand vorkommen / die an ſei 
Kammer ſchrieb / von welchen niemand unter 
nen Wahrſagern die Deutung entdechen kun 
weiches ihn denn ſehr quaͤlte / biß er endlich 
feiner Groß Mutter Zurathen den Damiel bi 
iiber um Rath fragte. Er erzehlete ihm / M 
bedeute eine Zahl / und gebe zu erkennen / 4 
Gott feine Tage und Regierung gesehlet / 1 
daß derfelbennur wenigfenn ſolten. Chetelq 
bedeute ein Gewicht / und gebe zu verftehen/ 
Gott ſein Au gewogen / und ſintemah 
daffelbe zu leicht befunden / wolte er es uͤbern He 
fen werffen. Ferner daß Pharetz einen Br 
bedeute und zu erkennen gebẽ / fein Koͤnigreich 
te in Stuͤcken zerbrochen und zwiſchen den A 
den und Perfern gerheifer werden. DIE ZT 
rung der Babyloniſchen Monarchie ſoll an ei 
andern Ort erzehlet werden; wenntwir\sofeg 
folgen / fo nahm Darius / welcher dem Cy 
Daniel in diefem Unternehmen beyſtund / den Dante 
mird in fch nach Meeden / hatte ihn allezeit um ſich⸗ 
— beehrte ihn mit der Statthalterſchafft uber eine 
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dreyhundert und fechzig Landſchafften. In⸗ 
rer aber ſehr gehaſſet wurde / weil er des Ko— 
Favorite war / ſprachen die andern Printzen 
Statthalter / die ihn neideten / zu Barius / 
fie zuſammen eins worden wären / binnen 
Big Tagen nacheinanger nichtsvon GOTT 
Aihm ſelbſt zu bitten. Wer fich num unterſte 
wuͤrde / dawider zu handeln / der folte den 
en vorgeworffen werden. Hierauf ward Dar 
/ der dieſes Verbotb nicht anſahe / maſſen es 
68 weges ſeiner Pflicht gegen GOtt gleich ge: 
et werden muͤſte/ wiewohl wider des Könige 
{en / den Lowen inden Rachen geworffen / und 
Ehur wurde verſiegelt mit des Koͤnigs Pitt: 
ft. Als nun Darius den nechſten Tag den 
siel ohne Schaden fand / verſchaffte er / daß 


Feinde von diefen Thieren gefreſſen werden 
ten / Die Denn gar balde mit diefen elenden Leu: - 


fertig wurden. Hierauf fabe fich der König 
wieſen vonder Warheit und Gerechtigkeit des 
ttes Daniels / Demnach fu lieh er durch alle 
Herrſchaften außruffen / daß der SOTE 
hels allein der wahre GOtt wäre/ und er 
wwerehret werden müfte, | 


38. Nachdem nun die bedrängten Jůden ſie⸗ Die Ju⸗ 
g Jahr in Babylon gefangen getvefen/ wur⸗ den wer⸗ 
e in dem erſten Jahr Cyrus / der nit diefem den aus 


Fe ein Mittleiden hatte / indie Freyheit gefe: f 


Lind zudiefem Endzweck fandte er Circular- ſchafft 
iben durch gant Afien des Inhalts / daß/ gelaſſen. 


nez GOCC gefallen hatte 7 ihn zum Mo⸗ 
en uber die Welt zu machen/und weil er ver⸗ 
Lund verſichert ware / der GOtt, weichen 
ebraer anbeteten / ſey der wahre GOtt; ja 
uch daneben von den Propheten ſeine mäcıti- 
Noeten zuvor verkuͤndiget waren / und daß 
Tempel zu Jeruſalem bauen ſolte/ als wolt⸗ 
er 
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er deßwegen die Iſraeliten zurück in ihrLand 

cken/ damit fie hüfffliche Hand zur MWiederat 
bauung des Tempels leiften möchten. Seine Brit 
hatten den gehoͤrigen Effect / die Juden ie 
von diefem Pringmit allen Dingen / die zu dl 
Kinternehmen nochig waren / großmuͤthig ver 
hen. Gleichwie er auch Die Gefaͤſſe des Tem 
die Nebuead⸗VNezar weg nach Babylon 
bracht hatte / wieder mit zuruͤck ſandte / weiche 

nen unſchaͤtzbaren Reichthum außmachten / U 

von unglaulichem Werth waren. Die Zahll 
Füden die von dieſer Gefangenſchafft wieder 

vie Famen / war zwey und viertzig taufend 
hundert und zwey und ſechzig / weiche ben Ib 
Ankunfft nicht ſo bald den Grund zum Teinpe 

Die leget harten / als daß die Luthier den Fur 
Juden und Gtatthaltern anlagen / Ihren Fortgang 
Fangen yerhindern ; und als Immittelif Cyrus ie 
Zemper ſchrieben die Ammonit er / Moabiter und 
zu bauẽ. mariter an den Lambyfes / feinem Nachfo 
zum Nachtheil des Werckes / indem ſie berichtet 

daß fie fich verbunden erfenneten / ihm zu bin 
hringen / daß die Juden ihre Stadt ſamt dem 

pel wieder aufbaueten / welches Werck / wenn e 
nen vergonnet würde zu endigen/ 0 wuͤrden 

nicht Länger unter feinem Gehorſam ſeyn / N 

ihm Tribut bezahlen wollen. Dannenhero 

ten fies vor rathſam angeſehen / Ihro MA} 

ehe das Werck zu weit gekommen /hiervon d 
richt zu geben; fie mochten Doch nachſuchen 
Geſchichte Dero Vorfahren / darinnen wu 

fie finden / dag die Juden allezeit Rebellen ge 

ihre Foͤnige geweſeñ / wie dann auch) wegen di 
Urſachen ihre Stadt waͤre verftöhrer morden.d 
fennac) harten fie es ihrerSschufdigfeit zu ſeyn 
mehnet / zu berichten daß wo Diefe Stadt WI 
aufgebaner und befeftiger wuͤrde / dieſelben 
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Weg in Celeſyrien und Phoͤnieien verſtvpf⸗ 
mr IHN 
39. Lambyfesverbörh hieraufweiter in den 
— 5 dieſes Geboth unterbrach 
yuden Unternehmen BIER auf das andere Jahr 
Darius welcher/ weiler noch ein Jripat- 
in geweſen / als Joſephus will / ein Geluͤbde 
in; doch finden wir es auch an einem andern 
erzehlet; daß / wenn er die Cron Yon Perfien 
ſolte/ er alle Gefaͤſſe des Tempels bon 
Hafen / Die noch in Babylon gebfieben / we⸗ 
UF ſenden wolte; unter andern beförderte 
den erſten Jahre feiner Negierung feinen 
bekandten Serubabel / und harteihn Fate 
ch / da er num einsmahls dieſe Fragen vor⸗ 
thatte / ob der Mein / der Koͤnig / die Wei⸗ 
er die Warheit am ſtaͤrckſten waͤren Se⸗ 
bei aber den Königin feiner Antwort mehr/ 
ſdere —— geboth er ihm aus ſonder 
rGenade/was ihm nur beliebte/ zu fodern / 
s ſolte ihm gewaͤhret werden, Hierauf er⸗ 
fe ſich Serubabel des Königes feiner Ge⸗ 
die er als ein gemeiner Mann gethan hat: 
Dannenhero bath er ibn / daB die Stadtund 
emp Jeruſalem wieder aufgebauet/ 
e Gefaͤſſe / welche noch zu Babylon wareh/ 
in den Amyel moͤchten gebracht werden. 
in der König beydes zuaeffanden / mit noch 
chiedlihen freygebigenErflaͤhrungẽ / inoluf⸗ 
g dieſer berühmten Gebaͤude Beyſtand zu 
ſo kehreten die Juden Don dar an zuruͤck/ 
Zahl von den beyden Staͤmmen pin Millio 
s hundert und achtzig tauſend Mann vvier 
d und fiebentzig Leviten / und von. ihren 
Em und Kindern zuſammen vieksig tau— 
eben hundert und zwen und viertig aus⸗ 
| a A genommen 














wieder ER na “ | 
gebaner Das fie führeren / daß Diefer Tempel dein Alte 


nicht afeich ware / war fo groß / daß fie got 
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genommen der geoffen Menge Knechte und e 

er Frembden/ und zwar insgeſgmt unter der M 
Aihrumg des Serubabels. Sieben Monath dai 
nach fehreten fiedas Feſt der Lauberhuͤtten / un 
fiengen den Bau im andern ah nach) ihrer M 
£unfft anyund der Tempel ward vieleber/als ma 
hoffete / fertig. Allein das Klagen der prieftet 


‚ 





get wurden / daſſelbe mit dem Schallder Trom 
ten / und mit dem freudigen Zuruften des 
des zudampffen. Die Samarıver/ welched 
nen Fuden diefes Gluͤck mißgonneten / verlang 
ten hierben auch eine Hand mitin dem Wercke/ un 
Trepbeirzu haben / daſelbſt den GOttesdienſt il 
suhaiten. Allein Zerubabel wolte ihnen m 









das Reste zugeſtehen / welches denen Lucbien 


eineEopie der Brieffe/ betreffend die lufbaung 





fo mißfiel / daß fie ſich wegen der Aufbauung be 
den vurnehmften Statthaltern der Landfchafft 
beſchwehreten / und diefe ben dem Konig / welch 
in Durchfuchung der alten Schriften zu Sebat⸗ 
naein Memorial fand/ daß Cyrus denen Jude 
Erlaubnus gegeben / die Stadt und den Zul hr 
su Jeruſalem wieder aufzubauen. Hierauf fü 
tigte reinschreiben anSifim und denen ande 
Teinden des Juͤdiſchen Volckes ah / des Inhall⸗ 
daß weil er unter denen Verzeichnuͤſſen des Cyrn 
























Tempels / gefunden / als hatte er ihnen fol 
fenden wollen / und fein Wille ware / daß der SM 
haft hievon ſchleunig folte ins Werck geſetzet hl 
den. Da nun ſolcher Geſtalt dieſe Hinderm 
gehoben / und der Tempel eingeweyhet worde 
und die Juden fichgegen den Konig wider. die Si 
mariter beſchwehreten / ſo bemuͤhete er ſich ihm 
in ihrem Anliegen zu willfahren. ; 

| . 40 
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S. 40. Allein diefe Nation wiirde gleich wieder⸗ 
1 nad dem Todt des Darius in einen elenden 
ſtand gefeser worden fepn / wenn XRerxes nicht 
vohl ein Erbe yon feiner grömmigfeit undGot- 
furcht / als von feinem Königreiche geweſen 


ie. Dieſer Bring erlaubete dem Esdras / Esdras 
jo vielen Juden / ats ihn nur begkeiten wolten/ ei hret 


Jeruſ 
| { em. 
needon Gold / Silber und Erg, welches noch 


von Babylon zußegeben/ und in Jerufalem 
r Juden feſt zu fesen/darzu gaben ihnen Ge⸗ 


licher war/ denn Gold auf dages zum Dienft 
Tempels angewendet würde, Esdras war 
t lange zu Sersfaten geivefon./ afg man eine 
ere Klage vor ihin führere mie daß einigevon 
Volck / Prieftern und deviten die Geſetze ih⸗ 
Landes uͤberſchritten/ndem ſie ſich mit freinb⸗ 
Weibern verheurather / und dadurch die Prie- 
liche Zinien verimreiniget hätten, Der qute 
nn war ſehr berrüßt wegen dieſes Ubels / das 
mehren faſt unbeilbar war/ doch prdggte er/ daß 
offentliche Verſammlung gehalten wurde / 
als die Staͤmme Juda und Benjamin darzu 
en / trafte ſie Es oras wegen der Uberſchrei⸗ 
3 Des Goͤttlichen Gefeges / jintermaht fie Wei⸗ 
genommen / die nicht von ihrem Gefchlechte 
en. Hierauf thaten fie die Weiber famt den 
een hinweg / und umihre Suͤnden zuverfüh- 
öpfferten ſie Dankopffer. Da num alſo Es⸗ 
s die Mißbraͤuche mit guten Fortgang ab- 
affet / unterwiet er das Dokın den (Hott- 
eſetzen / und beförderte die Lbung der Got⸗ 
ro. Er erhielt unter dem Wick groſſeEh⸗ 
fein Leben aber endete erineitem gluͤcklichen 
Um dieſe Zeit. hoͤrete Reben 188 / wel⸗ 
Nundſchencke beym Xerxes und einer von 
zudiſchen Gefangnen war / dih Jeruſalen 
RN &2 ohne 









































Nehe⸗ 
mia 
bauet 
De Wall 
zu Jeru⸗ 
ſalem. 
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ohne Wall / und dar das Volck / wegen Man 
der Beſtungen / den Anfallen ihrer Feinde beſta 
dig unterworffen marc / demnach bath erden X 
mig inſtandigſt / und erhielt Freyheit fortzugeht 
und den Wall derStadt aufzubauen/wobey er d 
Volck dermaſſen anfriſchte/ und ſolchen Fleiß ( 
Grattehte / daß das gange Mer in ziVeh Jahr 
und drey Monden fertig wurde. Und damit erd 
Einfaͤllen der Ammoniten Moab ten U 
Samoariren / als welche vie Juͤdiſcheelrbeits¶ 
te umbrachten / zuvor kommen moͤchte / ſo geftatt 
er niemand zu arbeiten / der nicht feine Waffent 
fich parte. Als nun die Veſtung geendigt / for: 
er vor die Prieſter und Teviten / die in Der Sk 
waren / hierdurch und andern ruͤhmlichen DO) 
nungen wurde die Stadt Serufalem wieder bi 


bevoiſckert. 


gs. Klein in der Regierung des Artaxer⸗ 


var dag gange Judſae Volk in Gefahr gaͤ 


(ic) außgerottet zu werden. Dieſer Printz bi 
feine Konigin Vaftbivonii) geftoffen / md 0 
einer geoffen 2nzabl der ſchoͤnſten „Jungfrau 
die vor ihn gebracht worden / eine vortreffl 
Schoͤnheit zu ſeinem Weibe heraus genomm 
welche eine Hebraͤiſche Wahſe war/ von A 
Stamm Benjamin / und erzogen von ihrem? 
ter dem mardochai / ohne daß er nach ihrer; 
milie und Nation efragerhätte. Als nun ihr] 
ter von ihrer Erohung geboret / fam ervon2 
bylon nad) Sue, und begab ſich vielmablst 
ihrem. paltaft / um ſich ihrer Geſundheit 
Wohiſeyns zu rkundigen. Da nun nicht la 
darnach sven vn des Konigs Beſchnittenen / 
wider ihn verbinden / und einer pon ihren 
dienten as veratheriſche Bornehmen dem m 
dochatensdedite / fonerihaftte er durch der 
yigin Huͤlffe / aß dem FKonig die Verraͤtherey 






Don dem Anfang der Welt / ꝛc 
hracht ward. Weil ſich nun bey Examinirung 
» Lbefchater die Warheit zeigete / ſo wurden ſie 
ebeyde an dem Leben geſtrafft. Doch gab der 
nig dein Mardochaꝛ reine Belohnung / ausge⸗ 


mnmen / daß er feinen Namen und den geleiſteten 
ienft indas öffentliche Regifter eintragen ließ / 


d daneben demſelben freyen Zutritt / als wenn 
in Koͤniglicher Bedienter ware / nad) Hoffe zu 
mmenverffattete. Linter den übrigen Lieblingen 
; Artarerres ſtrebte nunmehr. Haman der 


ıhn des Amadath / ein Amalekiter / nad 


Ehre eines Primieur M ‚nifters und hoͤchſten ga 
ten / dor welchem ſich ſchon alle Perſer buͤck 


Mardochai war der eingige / der ihm die⸗ 


Ehre nicht erweiſen wolte; drum beſchloß er / 
en Aftrontan der gantzen Jůdiſchen Nation zu 
pen / und dannenhero mahlete er dieſelben dem 
nig als ein widerwartiges vebellifches und ge⸗ 
liches Volck ab. Er verſchaffte einen Befehl / 
azneinem von Haman angeſetzten Tage gantzlich 
urotten / und machte denſetben durch alle Herr⸗ 


fftendes Koͤniges bekandt. Mardochai war 


tig bekuͤmmert wegen dieſes allgemeinen 


nd8 / das nunmehro feine Nation überfallen 


2de ; diefem nach machte er ſich zu der Konigin⸗ 
fie suihrer Erhaltung ihr moͤglichſtes anwen⸗ 


möchte : Sie zeigete Ihm die Gefahr und den 
riuſt ihres eigenen Lebens / wenn ſie es wagte 
eruffen zum Koͤnige zugehen ; doch verſprach 


alles/ was tie Fünte /ihrentwegenzuthun/ und 


nitteift begehrte fie von ihrem Vetter / die Jüben 
uhalten / um ſowohl vor ihre als auch derſelben 


de Wohlfahrt zu faſten und zu bethen. Sie 
f£ faftetedrey Tage / und nachdem ſpolches ge⸗ 
ben / legte ſie am Ende derfeiben ihre Klage⸗ 


der ab / zog fich auf das beſte an und wagte 
E; ſich 
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ſich vor dem König zutretten; allein wegen feineg 
herrlichen Anſehens auf dem Thron / ud weil ihr 
bewuft / daß fie ein befandtes Geſetz gebrochen, 
geſchahe es / daß fie nieder indie Ohmmarhten ſanch 
als ſolches der Koͤnig gewahr wunde/ ftieg er her 
ab von ſeinem Thron / hub fie auf / und daeı ſie 
wieder zu ſich ſelbſten gebracht / legte er nicht al 
lein ſeinen Zepter auf ihr Haupt / als ein zeichen 
der Vergebung / fohdern geboth ihr auch/ was 2) 
nur vor eine Genade beliebte / auszusitten / folk 
es auch die Helffte des Koͤnigreichs anbelangen 
Allein die Eſter verlangete nur /daß Cr nobff dei 
Haman Ihrem Panquete das fie anffellen wolte 
beywohnen möchte; und nachdein der Koͤnig es 

willigte / ſo verlangte ſie/daß ſie dieſe Gnade de nech 
ſten Tag darauf wider haben moͤchte. Hamaß 
war inzwiſchen überaus fERts wege der Ehre/daf 
er alleine mit dein Konig and der Koͤnigin gege 
fenhatte. Als er demnach erfuhn/daß ſich Mar 
dochai noch weigerte/ ihm die Ehre/ Die ihmv \ 
allen andern erwieſen wurde, auch anzutbun/ ) 
ſchwerete er ſich darüber bey feinen Webe derdd 
raza / die ihm den Rath gab/ einen Galgen vo 
funffzig Ehlen hoch aufzurichten / und die Konig 
HeDrdre zuwege zubringen / dag Marbog⸗ 
an demſelben aufgeknuͤpffet wuͤrde Der Galge 
wurde / wie geredet / gebauet. Cs fügte fich ade 












Dienfte darinn gedacht wurde/ und dag er day 
Feine Belohnung empfangen / ats entfchloß er fich 
05 nicht langer aufzufchieben. Demnach gie 
er mit dem Haman zu Kathe/ wie er Doch dene 
nigen eine fonderbahre Ehre erzeigen möchte / de 
er don Hertzen liebete. Haman bildete ſich ein 
er muͤſte die Perſon ſeyn; ſtellete alſo vor (a 
mo 






von dem Anfang derWelt/e. 7 
hte auf des Koͤniges Pferd gefeger / und mit 
nalichen Kleidern angerhan werden / eine guͤl 
eKette um feinen Hals haben / und einer von 
en vornehmften Bedicnten folte vor ihm ber- 
7 und durch die Stadt gaußruffen; Dißiſt 
Mann / den der Koͤnig lieber und ehret. Als 
hierauf dem Haman alfofort anbefohlen 
d / diefe Ehre dem Mardochai zu bezeigen/ 


heer ſich genoͤthiget / dem Königlichen Befehl / 


ehorſamen / und als der Dienſt vorbey / gieng 
man, voller Unmuths / wieder nach Haufe, 
ı dar ward er zu den andern Gaſtmahl der 
igin berufen / und als der König von ihr ver- 
ete/ fie mochte eine Gnade / die Ihr nur belieb⸗ 
außbitten / fieng ſie an zu lamentiren / daß 
antzes Volck zum Schwerdt verdammet ware/ 
erſuchte alſo den Koͤnig demuͤthigſt / daß Ur⸗ 
ihrer Außrottung aufzuheben. Der Koͤnig 
unete uber dieſe Nachricht / und verlangete zu 


n / wer ſo ein grauſames und barbariſches 


nehmen angeſponnen? Die Koͤnigin antwor⸗ 
daß Haman alleine der boͤſe und gottloſe An⸗ 
er ihres Untergangs ware. Der Koͤnig wurde 


ufin feinem Gemuͤthe beunruhiget / und gieng 


ſeinem Garten; inzwiſchen bath Haman die 
gin um Verzeihung / ja er fiel nieder an ihrem 
Pardon zu erhalten. DerKionig kam wieder 
ke/und als ihm dasjenige nicht anſtund / was 
e / ſagte er: O du verfluchter Menſch / 
du vor mein Weib zu [händen? Hierdurch 
Haman gantz verwirret / und da er nichts 
orten fonte / und einer von den Caͤmmerern 
en der Zeit dem Koͤnig erzehlete / daß er in 
damans 3* einen Gaͤlgen aufgerichtet 
en vor den M 


en Haman an denſelben aufzuhangen. Nach⸗ wirdac- 
ieſes geſchehen gab der Koͤnig dem Mar⸗ bangen, | 
E4 dachai 
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52 Das 1. Capitel / 
dochai den Ming / den er vormahls dem H 
man gegehen hakte / und wiederrieff das Edie 
betreffend den Untergang der Juden "und W 
Jangete / daß Diefeg Volck in Ehren ſolte geb 
ten werden, Zu ehen derſelben Zeit waro M 
dochai zu der hoͤchſten Ehre befördert / undi 
Juden hatten Gewalt / ſich an ihren Feinden 
raͤchen. | 
$.42, Jedoch ung etwas zu dem Zufkand d 
Juͤden zu jerufalem zu wenden ſo tl arhdafelt 
Sliaſib der Hoheprieſter/ und hinterließ fen 
Sohn Judas zum Nachfolger ; und da auch di 
Todes verblichen / befam fein Sohn zoham 
dieſes Ant / weicher Urſach war / daß Die Ar 
des Bagoſes / welchen Artager ers zum Gend 
beſtellet / den Tempel verunveinigte / die Jud 
unter Contubution ſetzte / und ſich Dazu untuͤe 
tig machte / die taͤglichen Opffer zu leiſten; ſim 
mahl er hoßhafftiger Weiſe vor ein jedes Lamm 
das zum heiligen Hienſte gebrauchet wurde fun 
zig Orachmas außpreßte/ welches ben dieſer G 
legenheit geſchahe: Nemlich es hatte Jobanne 
einen Bruder / der Jeſus hieß / und der ben dem 
goſes wohl angeſehen war / und das Verſprecht 
hatte / indem hohen Prieſterthum zu folgen. Hier 
ber ward Johannes unwillig / und erſchlug feine 
Bruder recht barbariſcher Weiſe in dem Tempe 
Als nun hievon Bagoſes Nachricht erbielt/ giet 
er. hin / ihn wegen diefer That zu ſtraffen; alle 
da er in den Tempel gehen wolte / fasten fie TR 
ihm entgegen / welches denn verurfachte / daß 
fagte / eriware ja nicht unreiner / denn der ermo 
dere Coͤrper indem Tempel, Nachdem er fich nu 
mit Gewalt den Weg hinein gebahnet / legte 
ihnen insgefamt / eine ſieben jaͤhrige Straffe a 
davor daß ſie den Jeſus ermordet hatten. 
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Don ben Anfang der Welt / zc. 75 

3.43. Obgleich der Zug Alexanders / des Groſ⸗ 
/ in —— — und die durch ihn geſche⸗ 
eZerſtoͤhrung des Perſiſchen Reiches / in ei⸗ 
vandern Orte gemeldet wird / ſo ſollen wir den⸗ 
) nichts deſtoweniger / weil ſich etwas ing be⸗ 
eve bey dieſer Gelegenheit auf die Juden be- 
et / Davon etwas melden / zufoͤrderſt aber be⸗ 
en daß Manaſſes der Bruder des Jad dus / 
her dazumahl zu Jeruſalem Hoherprieſter 
dem Geſetz entgegen eine Frembde geheura⸗ 
hatte. Die Aelteſten befohlen ihm / das Weib 
zuſchaffen / oder an dem Altar ſich desDienfteg 
thatten a der Hoheprieſter / ſein Bruder/trieb 
von weg. Manaſſes beſchwerte ſich hieru— 
eh ſeinem Schwieger Vater / dem Sanbal⸗ 
der ihm das Verſprechen gab / ihn wieder in 
int einzuſetzen / und nicht allein zum Hohen 
Fer zumachen / fondern auch zum Qandpfleger 
len dene Orten / wo er zugebieten hätte/zu dem 


racher guch / dag er einen Tempel / gleich dein Ser 
el zu Jeruſalem / Auf den Berg Garizim dempel 


ballat. Mittlerzeit aber als Alerander 
den Darius ſiegetẽ / fa machte Sanballat 
er Noth eine Tugend / fiel vom Darius ab/ 
urde mit zeinen Trouppen gnaͤdig von diefen 
3 aufgenommen ; toben er denn Erlaubnis 
17 einen Tempel zu hauen umd den Ma⸗ 
s darinnen zum Hohenprieſter zu verord⸗ 
Nun hatte Alexander Gaza zerftoͤhret/ 

ahm mit feinem Volcke den Weg nach Feru⸗ 
. Der Hohepriefter Tadous wiſſen⸗ 
daB er dieſes Pringen Gnade verſchertzet / 

rihm / Proviant zu verkauffen / abfchlägige 
ort gegeben / ward / wiewol durch eine ſn 
Er | dr⸗e 


Wolte / wenn er in der Heurath feiner Thch. auf dem 
ſadig verbliebe. Mit Diefer Verſprechung * 
h Manaſſes unterhalten / und blieb beym Bauzim 
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_ Habie geſehẽ ſo bin ich gewiß verfichereril 


ders 
Gnade 
gegen 
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74 Das I. Capitel / 
derbahre gütige Vorſehung / regieret / Wie er] 
hierbey aufzuführen hatte, Und dannenhero/i 
Alerander naher- Fam / fügieng ihm Saddus 
feinen hohenprieftertichen Kleidern und Muͤtze 
einer Menge Volcks / in weißen Kleidern entgege 
fo bald nun der Koͤnig ſolches inne ward kam er 
feine auf ihn zugegangeny fiel nieder zu dey Erd 
und betete den Namen GOttes an/ der auf d 

ohenpriefterlihengiervach geſchrieben ſtund 

oͤnige von Lydien / als uns Joſephus berichtet; 
fie dieſes ſahen / ſtunden in der Meynung / er w 
wahnwisig/ und Parmenio fragte ihn Nat 
durch diedinbetung des Hohẽprieſters verſtuͤnde 
ſonſt alle andere Menſchen ihn anbeteren?Der$ 
nig antwortete: Ich bete nicht den riefter + 
fondernden GOtt / den dieſes Volck verehr 
yoeicher mir einſtẽ imSchlaffe zu Die in 
cedonien in dieſem Habit erſchien / und m 
zu dieſem Kriege aufmunterte. Under v 
kuͤndigte mir / ich foleeder Perſer viel bezw 


r 


en; weilich nun biß jetzo niemand in dielk 















den Darius den Sieg zu erhalten / und d 









fter die Weiſſagung Daniels gezeiget/ daß 
Grieche das, Perfifibe Reich aufheben fol 
und. daß er / nach. des Hohenpriefters Meynun 
der Mann fene / der es bewerckſtelligen fol 
fo erfreuete ſich der. Koͤnig darüber hohl 
er gab ihnen Freyheit nach. Ihren eigenen. K 
fegen zu leben und zu vegieren / und ließ 
im Friede. rk 



















Von dem Anfang der Welt/ꝛe. 
44. Allein die Juden und Samaritaner 
en auf keine Weiſt um den Ort der Goͤuchen 


rung einig werden; denn die erſten fagten/ 


enpel wäre das wahre Heiligthum GOttes/ 
wolten dannenhero haben / daß die Opffer 
geſendet wuͤrden / da an dem andern Theile 


die Samarıtaner befohlen + da man fie 


dem Berge Garizim ſchaffen fülte. Da 
nzwiſchen des Alexanders Reich ſich mit ſei⸗ 


erton endigte / und feine Generalen daffe- 


ter JIch thelleten / ließ Peolomäus phila⸗ 
bus der nunmehro König 


chiſche Sprache überfegen / und befreyete die 
aus der Gefangenſchafft / unter welcher: 
den Egyptiern gehalten wurden / ander 
hundert ůn zwantzig tauſend / und zwar bey 
Gelegenheit. Demerrius Phalerius/ der 
ibliotheck des Koͤnigs in Aufſicht hatte/ hatte 
ER eine Curiohe Sammlung von Guͤchern ge- 
derer Zahl antzo zwey taufend Stücke auß- 
en. Weiler nunein Verlangen trug / auch 
gen zu haben / welche die Zuden im Beiis- 


Hatten / ſchrieb der Koͤnig hierum an den Ho Die fie 
ieſter / welches Schreiben diefer-nicht fu bald En. ' 


emiic ihm ’ mer 


1/ 88 auch zugleich des Königs Begehren 
beim Stamm aefandt würden , welche vor- 


© Bibel ins Griehifche Brächten. DerKönig” 


ng ſie mit groſſer Freude/ er hielt fie als feine 


u: 


von Egypten p 


‚die Zudifchen Gefege und Gebräuche in Die san 


—— 
riſti 


Lerng Hofklich mit ihnen um / und da er ih 


Derter angewieſen welche entfernet von 


Zamult lagen/ und dergeffalt bequem zum 


N waren / wurden fie zum Fleiß und Emſig 
dem Werce /das vor ihnen fa e / aufgemun 
e arbeitetẽ vom Morgen an biß Nachmittags 


um 









































—— — — — 
—— 














76 Das 1. Capitel / 

um drey lUhr / und vollendeten das Werck In zu 
und ſiebentig Tagen. Da es nun von den Ed 
und Vornehmſten üserfehen wurde / geſchah 
dre / daß ſo jemand nach reiffer Uberlegung / etn 
in der Uberſetzung gefunden / das nicht wohl 
geben wäre / dder ſo etwas gar fehlete⸗ ſoite 
berichten / auf daB es möchte perbeffert werd 
Weil aber Fein Irrthum zu fehen war iſt ſie 
ſegeit vor untadelich gehalten. Prolomaus fra 
einmahl den Demetrium⸗ warum kein Poet ⸗ 
Hiſtorien Schreiber dieſes Werck beruͤhret ha 
E:befam aber zur Antwort / daß es ein Goͤttli 
Werck ware / und niemand hatte ſich biß itzo d 
inn eingelaſſen / der nicht gewiß deßwegen geitt 
fet worden. Als nun Ptolomaͤo bierdon Mi 
Erxempel gegeben worden / hefohl er daß dies 
her ſorgfaltig verwahret wurden / damit fie Mi 
möchten verſtuͤmmeit werden. Der Könige 
tete denen Liberfegern / daß ihm ihre üfttere 
ten von Jeruſalem würden ſehr angenehm | 
und gab einem jedweden zwey Kleider / zwey 
(end Gold / einen Becher / fo ein Talent WE 
war / und ſandte daneben veiche Geſchencke and 
Prieſter Eieazar. Als er Ihnen Erlaubnis 
geben fortzureifen / erſuchte er Durch feine Bi 
den Hohenpriefter/ daß wo jemand von feinen 
terthanen sine Neigung hatte / ihm zu dienen 
möchte er ihnen Frenbeit geben / allermafien et 
Limgang gelehrter Männer fehr Hoch ſchaͤtzete/ 
gerne feinen Reichthum auf ſo gute Dienſte 
wenden wolte. Die den hatten auch nicht! 
nige Gewogenheit bey den Konigen von Aſien! 
Syrien. Denn Seleu⸗ us Nicanor gadı 
gleiche Freyheit mit den Griechen und Mace 
niern. Als aber Antiochus Juden und d 
lefprien be wungen / inſinuirten ſich die Juden 
ihm dermaſſen / daß er ihnen no) une 






















































Von dem Anfang der Welt/ıc. 7» 
heiten verſtattete. Nach Diefem machte Ans 
bus mitptolomaus demKoͤnig in gypten 
genaue Verbindung / als welcher ihm mit 
Tochter Cleopatra ı an ſtat ihres Braut⸗ 
ses / Coͤloſyrien/ Samarien / Judea 
Dhoenieien abtratt und zueeignete. DieSc 





itaner aber / welche voritzo durch ihr Gluͤck 


eblafen worden / fügtennunmehr den Juden 
iſtiges Unrecht zu/ verheerteten ihr Land / und 
ten ſie gefangen hinweg. 


45. Als nun um dieſe Zeit der Hoheprieſter Vorr 
as geſtorben / beehrete Antiochus / der Ko⸗Chriſti 
on Syrien / mit dieſem Amte feinen Bruder 174 


‚8 / mirdem Zunahmen Jaſon; doch er fiel 
8 Koͤniges Iingnade/der ihn vonfeinemDienft 
ste / und das hohe Priefterthum dem Onias/ 
auch Menelaus genennet wird / übergab; 
r welchen Jaſon viel Handel machte. Weil 
das Volck in zwey Parthenen gerheiler wurde / 


1 Mienelaus in Begleitung der Söhne Tor 


7 feine ZuKucht zum Antiochus/ allwo fie 
Religion abfagten / durchgebends die Sitten 
Sebrauche der Griechen annahmen/ und da- 
1 einen Platz befamen / in weichem fie vie: 

in bung braten. Antiochus war 
en ineinem Krieg gegen Egypten begriffen. 
n dieweil er in demfelben von den Römern 
ndert ward / als Fehrere er feine Waffen ge⸗ 
ie füden. Jeruſalem wurde ihm von de- 
die feine Parthen hielten / übergeben. In— 
er ſich nun in einem geruhigen Beſitz deſſelben 
1d/ toͤdtete er unterfchiedliche von dem Gegen⸗ 
/ bereicherte fich zugleich mit dem Raube / den 
gommen / und Fehrete wieder zuruͤck nach An⸗ 
jien: Zwey Jahr darnach gieng er wieder 


iefe Stadt 108 / erſchlug diejenigen / die ihm 


friedlichen Eintritt geſtattet hatten / ar ” 
ir fe 


—— Mn — — 


Antio⸗ 

chus ent 
heiliget 
den Tem 


pel. 
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wieß ſich ſo unerträglich geitig / daß er auchd 
heiligen Tempel verunheiligte / maſſen er alle 
ne Schäge wegnahm / und in feiner Graufa 
keit weder Freund noch Feind fehonere / ſonde 
alle Bedingungen / auf welche er war eingel 
fen worden / ſchaͤndlich aus den Augen fort 
Auſſer dem / daß er den Tempel plünderre/ / m 
te er auch denfelben zum Garnifon - Pag i 
feinen Soldaten / richtete daſelbſt einen Sılrar A 
und zum Spott und Verachtung der Juͤdiſch 
Prieſter opfferte er unreine Thiere und Sch 
ne auf deinfelben / dazu verbrante er auch die fl 
lichſten Gebaude in der Stadt / Fehrere die W 
um / tödtete viel von den Einwohnern / 1 
ſchlepte zehentauſend derſelben mit ihren Weib 
und Kindern in die Gefangenſchafft. Hiernes 
zwang er ſie zur Abgotterey / und diejenigen / 
nicht drein willigen wolten / peitſchte er mie 9 
chen / qualete fie abſcheulich und darnach ck 
gigte er fie gar mit ihren befchnirtenen Kinde 
weiche unter dem Galgen um ihrer ik 
Haͤlſe hangen muften. In einem jeden Hau 
wo etwas vom heiligen Opffer gefunden wun 
ließ er den Beſitzern einen granfamen Tod anchl 
und die Schriften muften durchs Teuer 7 U 
weder unleferlich gemacht / oder verbrandt N 
den. Da nım Die Samaritaner Die Jul 
dergeſtalt unter ihrer Bedraͤngniß liegen ſa 
wolten fie ihren Tempel nicht laͤnger den Til 
GoOttes nennen / ſondern widerrieffen / wie 
zuvor zu thun gewohnt waren / alle Bandm 
mir den Juden / und leiteren ihr Geſchlecht 
giſter von den Meeden und Derfern her. 
nenhero als fie bey dementiochus um Gunſt 
Schutz anhielten / wurde ihnen derſelbe gar i 
lich zugeſagt. 7 


















Von dem Anfang der Deleie. 79 


un lebte eben damahls in Modin/ einem 
ken in Judea / ein Mann / mit Namen 
ehias / welcher das Elend des Jüdifchen 
#3 nicht ohne bittere Thränen anfahe/ und 
vo feine fünf Söhne aufinunterte 7 ihre 
bung zu verſuchen. Und diefem nach/ 
1 Zinciochus Leute fendete / fie zur Abgoͤt⸗ 
zuziwingen / erſchlug er dieſelben mit feinen 
nen/ Fehrete ihre Altaͤre um / und ſprach 
lauter Stimme : Diejenigen / die vor Die 
ge ihrer Water und vor den Dienſt des wah 
Ottes einen Eyffer haben / folgen mir nad ! 
bafd flohen fie in die Wuͤſten / wohin viele 
feinem Exempel ſich wendeten / und Hoh- 
ihre Kinder und Weiher machten. Allein 
ochus feine Soldaten verfolgten fie / und 
ie dieſelben nicht Fonten zum Gehorſam mit 
Worten bringen / fielen fie dieſelbe am 
ath- Tag an / an welchem die Juden ein 
sth hatten / zu arbeiten ; ‚Nie verbrandten 
uſend derfelben in ihren Hoͤhlen / da unter- 
Die andern zum Matt hias flohen/ und ihn 
rem General ertwahleten ; der ihnen denn 
7 88 ware nach den Geſetze gar wohl ver- 
7 am Sabbath zu fechten Hierauf 
er einen guten Theil Trouppen zufam- 
mit welchen er alle Widerſpenſtige/ die 
e Hande fielen niedermachte. Als ernun 


iefem von einer Todts- Kranckheit über- Mat 

ward / fprach er zu feinen Söhnen / dag his 
) beffimmeten Weg alles Fleiſches gehen ori 

/ und Dannenberg Verfange er von ihnen/ mic fei» 
18 jenige acht zu geben / was er ihnen nen&öß 
—* wolte : nemlich daß fie mit ihrem nen. 


en Vermoͤgen den ſinckenden Staat 
Bateriandes unterffügen möchten ; daß 
emahls mit denen / welche —** 
J enen 
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denen Feinden verrarhen wolten / foTten Geme 
ſchafft haben; daß fie ferner. es Fund thun folk 
wie fie feine Kinder waren; dag ſie hiernechſt ai 
ſelbſt gegen die Nothwendigkeit ſtreiten / die 
fahr verachten / und ihr Vergnügen in tuge 
haften Thaten fuchen ſolten. Denn obwohl 
Leiber trerblich waͤren fo waͤhrete doch das 
dencken der menſchlichen Thaten allezeit. N 
weniger vermahnete er fie / vor allen Dingen 
Triede und Einigkeit unter ſich ſelbſt zu Leben 
ven Bruder Simon zu folgen / dem es jowohl 
Geſchicklichkeit als Tapfferfeit nicht mangele 
er vermahnete ſie / daß ſie den Maecabeus fül 
zuihrem ——— erwaͤhlen / ſintemahl er 
tapfferer und behertzter Mann ware / der ſich fü 
rächen würde wegen desUnrechts / welches 
de ihrer Nation angerhan hätten : Anbey ſol 
sie verfichert ſeyn / daB alle diejenigen / we 
Tugend und Religion liebeten / ſich mit ihner 
diefem heiligen Wercke vereinigen wurden s h 
nechſt würde fie auch GOtt ſelbſt nicht verlaf 
Sudas 6,46. Als demnach Matthias geſtorh 
— — nahm fein Sohn Judas Maecabeus / die F 
fetzung des Krieges auf ſich / und trieb mir * 
fand feiner Brüder und anderer Auden ſeineß 
de aus dem Lande / verdammete Diejenigen 3 
Tode / die von ihrer Religion abgefallen/ 
reinigte dag Land von den Greueln / die ind 
felben begangen worden waren, Da nun A 
lonius des Koͤnigs Ant iochus Genergl/ zii 
maria hoͤrete / daß die Juden abgefallen / 
Ei erin Judea ein/ wurde aber von Judas geft 
R. gen/ und Seran der Qandpfleger in Coͤleſyn 
fo bald er von diefem Sieg etwas vernommen/ 
fterte alle feine Voͤlcker / und nachdem er viel 
gefaltene flüchtige Juden in Sold genommen 
er mit feiner Yrimee nach Bethoͤron; Dal 
wi 
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gias / als er fand / daß fie ihr Lager verlaſſ 
ſie aufzufuchen / nach dem Gebuͤrge gieng. U 
der andern Geite kam Judas dem feindlichen 
ger immer näher / und als er fie ploͤtzlich uber 
ien/ machte er alles nieder / was vor ihm { 
enfete den flüchtigen Syriern und dem Ubern 
von denfelbigen biE gen Badara / und biß an 
Ebene von Edom nad) ; und tödtete in DIE 
Action 3000. Mann non den Seinden. DI 
gen / welche unter Borgias ftunden/ da lich 
reten / daß ihre Freunde gefchlagen / begaben 
Zu augenblicklich aufdie Flucht; Judas aber und] 
|. ne Soldaten fielen in der Feinde Lager / und 
| IN 











ten eine groſſe Beute. Dieſe Scharte außzu 








i gen Fam Lyſias in folgendem Jahr ik il 
| —90— groͤſſern Armee zuruͤck nach Bethzur In IM 
Ill Doch Judas ichlug sooo. derſelben / und Die MM 
| II gen nahmen die Flucht. Nach diefer ruͤhml 
| That gieng er nach Jeruſalem fand aber DM 

Ort einer Wuͤſten aͤhnlich matten auch das 

| und ander Kraut in dem Tempelgeivachlen W 

| weiches ihm denn die Thranen aus den ZN 
SE | prefte. Als er nun anfanglich des Feindes © 
n mil Daten aus der Deftung heraus geihlagen / MM 
zu m er.an den Tempel zu reinigen / Avelsher uber I 
Vene | Fahr wuͤſte gelegen war.. And hernach freilich 
Ma ein Achtägiges Feſt an/ das fie das Feſt des nd 
a | Afrarsnenneten. Er bauere au) die Stadt ll 


IN 
m der auf / und legte Befasung hinein? die Ei 
N ll le der Feinde zu verwehren. 
| Il 


“ 
ra 
14 


Eimis Meil er aber immittelft nicht ungeneigt I 
| I Zerih dem Feind in offnem Felde zu hegegnen / UND 
=.) Ma) ms Sinn hatte / den Züdenin Gilead und Gall 
| 1 zu Hülffe zu kommen / als fandte er in das 
| |i ‚feinen Bruder Simon mit einge groſſen HM 
f il Macht / er ſelbſt aber gieng mit acht tau 
a Pan inGilead Simon hatte das OlUEE 









Von dem Anfang der Welt / ze. 8; 
ind zu fhlagen ; dreytaufend toͤdete or mit dem 
hwerdt / fesetedie Juden / fü hier als nur von 
ſelben knechtiſch gehasten worden/ wieder in die 
eyheit / erlangte alle ihre Güter wieder / nahın 
Raub den Feinden ab/ und kehrete hier 
zuruͤck nach Haufe. Inzwiſchen wurde Ju⸗ 





ler von denſelben vernafn / dag diefe bon den 
denin der aufferften Klemme fünden/ maſ 
fie in vielen Städten und Schloͤſſern belagert 


ren / wendete er ſich wieder nach der Wuͤſten/ 


m Baraſa weg / und verbrannte 687 ſchlug 
tauſend der Feinde bey einem andern Platz/ 
rrumpelte Mala/ und legte es in Die Afche/⸗ 
Bol aber ließ er durchs Schtwerde fallen. 
a dieſen Fortgang hatte er zu Caßbon Bo⸗ 
und unterſchiedenen andern Städten in Bis 


. Timochens aber nachdem er wiederum 
Armee aufgerichtet/ ward zum andernmahl 


Judas voͤllig geſchlagen/ und wenige von 
n Leuten entrunnen aus der Schlacht. Dar- 
nahm er die Juden mit ihren Weibern und 
ulien mit ſich hinweg/ und weil er ein Ver⸗ 
en trug durch Ephron zugehen / feinen 
ich zu befchleunigen / der Eingang ihm aber 
Hlagen wurde / nahm er es mit turmender 
dein / und ließ es im Feuer aufgehen/ und 
kenſchen / die indemfelben waren / umbrin⸗ 

Allein Joſeph und Azarig, die in Judaͤa 


Commando zu führen hinterlaſſen worden/ 


ten in feiner Abweſenheit eine Begierde / wie⸗ 
wider feinen aufdruclichen Befehl / ihre 
ferFeit zu verſuchen / und was vortrefflicheg 
Hühren. Lieffen ſich demnach mit dem Gors 
in ein Gefechte einzwurden aber bezivungen, 
hren zwey tauſend und der Ieff x 
2 be. 


8 / Daerüber. den Jordan gegangen / yon den 
abacheern freundtich aufgenommen ;s md. 
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he fo weit / als die Juͤdiſchen Graͤntzen gie 
Doch wurde Judas durch dieſen ungluͤcklie 
Streich nieht voͤllig niedergeworffen / als welt 
eben wider Die Idumeer zu Felde lag > dem 
nahin ihnen die Stadt Hebron weg / vermüf 
ihre VBeſtung / brannte die Thuͤrne ab/ undpl 
derte das ganze Land ; gleichermaſſen machte 
fich auch Medter von Mariſſa / giengferner t 
Azof / pluͤnderte daffelbe rein aus / und alt 
eine aroſſe Beute gemachet hatte/ kehrete erh 
dich wieder in Judaͤa zuruchßß. 
8.47. Ich weiß nicht / wie weit man der I 
richt des Sofepbus die er uns von dem Todt 
Antischus Epiphanes gieber / glauben f 
Ererzehlet uns / daß fein Enffer , weiter. diet 
Stadt Elimais nicht einnehmen koͤnnen md 
unterſchiedlichen Schlappen / die feine Gent 
yon den Juden erlitten / denſelben beſchleun 
haben und daß er / ehe er noch verſchieden 
he Freunde / ſo immer um ihn geweſen 7.30 
beruffen/ und zu ihnen geſaget / daß feine Kra 
heit hefftig und vhne Hoffnung der Geneſung 
und es ware ihm dieſelbe rechtmaßiger Weiſe 
erfeget/ dieweil er die Juden ſo verſolget Ib 
Tompel verheeret/ grauſamen Kirchen Rauh 
trieben / und den GOtt / den ſie geehret / verſchm⸗ 
hätte. Um dieſe Zeit veruͤbten die Auehrigen? 
den groſſe Räuherey an ihren Bruͤdern. Als 
Judas ſich rüfrere/ ihren Muthwillen zu dan 
fen/ bathen riesen Antiochus Eupator⸗ 

Sbhn und Nachfolger Des borigen 7 um Hi 
wege Tin mit einer groſſen Armee von hum 
tauſend Fuß Volck fünff tauſend Reutern 
zwey und dreyßig Elephanten nach Die Engen 
Sechzacharia begab/ weil ſich Judas um 
Gegend gelagert hatte / da er ſonſt MWilleneiw 
Bethzuran zu helageen. Hier wurde er 
Re | | gend 





Von dem Anfang der Welt/ꝛe. 85 
vͤthiget/ feine Elephanten einer Hinter dem 
ern gehen zu laſſen / weilen fie in einer vierecki⸗ 
Ordnung wegen der engen Wegen nicht gehen 
ten. Judas empfieng Diefe groffe Mengetanf- 
mürbig/ und ſchlug eine groffe Anzahl von den 

verouppen, Und Eleazar griff zwar einen 
den Elephanten behertzt an / Doch muſte er zu- 
ch mit demſelben umkommen. Da nun Ju⸗ 
> durch Die groſſe Menge ſich uͤbermannet fahe/ 
m er feine Flucht zuruͤck nach Jeruſalem. 
chdem aber Antiochus einen Theil feiner Ar⸗ 

nah Bethzuran geſendet / ſo nahmen fie es 

Accord ein / als mmmttelſt derKoͤnig nach Feru⸗ 
m zog / und Den Tempel beiagerte / weicher 
fer beſchuͤtet ward. Doch zulest ſandte er Frie- 
z-Vorſchlage an Judas mit eydlicher Der: 















= 
= 
ke 7} 


vung/ DaB fie bey ihrem GOttesdienſt und mache 
ege hleihen falten; demnach wurden fie willig Friede 
Selten Der Juden angenommen. Alllein fo mit den 
der Konig die Stadt in Beſitz genommen / ließ SUP 


je Malle Des Tempels niederveiffen / ſchickte 
nelaus/ den Hohenprielter / gefangen nach 
tio hien / und richtete ihn zu Berea hin / das 
£ aber wurde dem Alem übergeben / weicher 
nicht von dein priefterlichen Stamm war. 
as / der das Reht der Nachfolge hatte / Aohe 
Ptolomaͤus / Koͤnig in Egypten/ der ihm 
t einer Gemahlin Cleopatra groſſe Ehre be- 
e / von dieſem befam er Erlaubniß einen 
wel in Heliopolis / gleich dem zu Serufalem/ 
auen. 
43. AS num nach dieſem Demetrius die 
N Bon Syrien uberfonsinen bey welchen 
im der Hoheprieſt er und die abgefallenen Ju⸗ 
groſſe Klagen wider Judas gefuͤhret hatten / 
indte der Koͤnig / den Bachides und Aleim 
denſelben ſamt er Bundsgenoſſen zu toͤd⸗ 
3 gen. 
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ten. Bachides ſchickte auf feine Ankunfft Sri 
dens Vorſchlaͤge an den Judas / des Vorhaben 
denjelben und feine Bruder hinterfuftig zu ber 
een; weil eg aber die andern argwohneten / mach 
er Anſtalt fich zu vertheidigen. Allein einige 
dem Volck / weiche ber Friedens Proclamationd 
Beachides glauben gaben / untertwurffenfich] 
N 5 ‚me dtegierung / indem fie beyde ſchwuren / den 
I 3, Juden fein Seid —— Allein Bachide 

| ſchiagen Der dieſe DerbindlichFeit batd vergab / todteteh 
le von denfeiben meineidiger Weiſe; undalser 
nen Theil ſeiner Armee dem Alcim zu feiner Aa 
wacht übergeben / hinterließ er ihn in Judaͤa 
commandiren ; er ſelbſt gieng zuru zu demS$ 
nig. Hierbey brachte fich Aleim liſtig die Affecti 
des Volcks zumege / nachdens er aber die Zahl 
ner Soldaten / durch plaufible Vorwaͤnde v 
mehrer / erfihluger alle/ die ihm von des Jud 
Parthey vorfamen; deres aber auch nicht feh 
ließ / ihn mirgleicher Muͤntze zu bezahlen. F 
nun Aleim ſich ſelbſten zu ohnmaͤchtig befand / ſe 
Parthey wider den Judas Die Lange zu beſchuͤtze 
als nahm er die Flucht zu dem Demetrius / U 
bach / daß eine gute Armee wider ihn geſandt w 
den möchte. Dieſes ward dem zu Folge/untert 
Llieanorins Werck gerichter / mit Befehl ı 
mand von dem Juͤdiſchen Volcke zufihonen. 2 
nun Nicanor vor Serufalem angelanget / ſch 

te er hinterliſtig eine friedfertige Bottſchafft 31 
Judas / andeutende / daß er nicht Urſach hat 
fich in einen verdrießlichen Krieg einzulaſſen / ſ 
temahl er bereit waͤre / ihn mit einem Eyde zuv 
fihern / daß nichts Boͤſes wider ihn beſtimm 
ſondern daß das eintzige Abſehen ſeiner Ankun 
mit ſeinen Freunden dieſe waͤre / die gute Zun 
gung außzudrucken / die Demetrius gegen 
haͤtte / und Daneben ſeine TON / 
Juvile 

































































diſche Nation zu bezeigen. Judas und feine 
üder wurden mit dieſen betruͤglichen Schmei- 
nen eingenommen / und lieſſen ſich mit ihm 
feiner Armee in eine Unterredung ein / / indem 
ber mit ihm redete / gab er ein heimliches Zei- 
12 daB die Soldatenden Judas greiffen moͤch⸗ 
Allein er vermerckte dieſes verratherifche 
nehmen / und flohe demnach zu feinen Solda⸗ 
; Doch Da es mit beyden Armeen zum Treffen 
1/ wurde Sudas beswungen und genothiget/ 
Flucht nach der Veſtung zu Jeruſalem zu⸗ 
men. Nicanor verlieh hierauf Jeruſalem / 
geng nach Bethoron / allwo er aus Syrien 
pe Huͤlffe befam. Judas lagerte ſich an ſei⸗ 
Theil nahe bey Adaſar / fo nicht ferne von 
horon lieget / und hatte nicht uber taufend 
un hey ih. Dem unangeſehen munterte er ſei⸗ 
eute auf / ſich brav zu halten / wie denn auch dag 
fſen ſehr hitzig war. Nieanor wurde erſchla⸗ 
7 und feine Soldaten ergriffen alſo fort die 
dt. Da num Fudas hierben dem Rande durch 
Shall der Poſaunen ein Zeichen von feinen 


kenn Siege gegeben / erariffe jederntan die 


fen 7 und von neun taufend Mann war nicht 


»/ der aus ihren Handen entkommen ware 


alte Die Juden eine Zeit im Friede bliehen.Lim 
Zeit nahm ſich Der Hoheprieſter Alrim_vor/ 
alte Mauer des Heiligthums mederzureiſſen/ 


e von den heiligen Prophtten war gebaͤuet 


en aber GOtt fchlug ihn mit Sprachlofig- 
alſo daß er nieder zur Erden fiel / und 
wenig Tagen in erſchrecklichen Schmertzen den 
taufgab. Hierauf ward das Hoheprieſter⸗ 
Dem Judas aufgetragen / der / weil er wohl 


e/ was die Roͤmer vor groſſe Macht haͤtten / 


ut ſich ine Brenmakhaft zu the 
Ku Ads A 


Von dem Anfang der Welt/ꝛc. 8% 
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zu hringen / und richtete demnach mit ihnen einge 
und defenſive Allianz auf, > 
Als nun inzwiſchen Demetrius von des Nie 
nors Tods gehoͤret hatte / ſendete er eine and 
Armee unter Bachides in Galiläa / und Vi 
von des Judas feinen Leuten / welche ſich die au 
Menge der. Feinde ſchrecken lieſſen / fſohen 
ihm weg; jedoch ward er ob er wohl nur acht hi 
dert Mann hatte / ſchluͤßig / eine Schlacht zul 
ten. Als er aber feine Leute anfrifhete 7 d 
ſich tapffer halten möchten / lieſſen ſich felbige 
en ihm vernehmen / daß es unmöglich ware/d 
eind zu widerftehen / derowegen riethen fieil 
fich zuruͤchk zu ziehen / und fich zu verrzenchie 
bis er mehr Volck zufammen hatte. ber Ju 
antwortete: Da ſey GOtt vor / daß die Si 
ſehen folte / daB ich meinen Feinden den Nuke 


kehrete; denn wennich ſchon verfichert ware 


ich in dieſem Treffen ſterben ſolte / fo wolte ich 
nimmermehr durch eine ſchandliche Flucht i 
vorige Thaten beflecken und die Ehre/ fi 
langer habe / verringern. Als nun die Sch 
angieng / griff Judas des Bachides ſeinen 
gel an⸗ trieb Ihn in die Flucht/ und verfi 
den Feind / biß zudem Berg Aza. Meilen 
durch. ihren lincken Fluͤgel umringet wurde 7 


Ser sprach daſelbſt / nachdem er eine groſſe Menge 


epng Feinen Raum fand zu entrinnen / Fronete i 


cabeer Feinde erfihlagen / feine andere unſterbliche 
erſchla/ ten miteinem rühmlichen Tode. So bald abı 


gen. 


Soldaten die Zeitung hiervon vernahmen / U 
— /daß ſie ſich augenblicklich auf die 

d. 43. Als dieſes geſchehen / verſammlete 
chides Die abgefallenen Juden / und trug 
die Regierung des Landes auf; dieſe nahme 
Freunde des Judas gefangen / und uber 





Don dem Anfang der Welke, 2°. 89 


em Bachides / welcher dieſelben umbrachte/ 
dem er fir zuvor gefchlagen und graufam ge- 
nget hatte. Da fich nun die Juden unter den 
ren Drangfalen fahen/ begaben fie ſich zum 
haeben / dem Bruder deg Judas / und er- 
eten Fon zu ihrem General, Da Bahides 
1 hoveie / berfüchte er / ihm durch Hinter- 
dasQeben zu nehmen/allein er Fam diefem vor, 
in er ſich in eine Wuͤſten begab / die an Je⸗ 
lem ſtieß / und nachdem er Pen an den ſte⸗ 
en See Asphar gekommen / blieb er ben dem- 
mie feinen Volcke ſtehen. Doch Bachız 

folgte ihm mit feiner erinee auf den Fuß 
welche aber der andere glücklich übern Hauf- 
varff/ mit Berluſt geben taufend feiner Leu- 
Idoch weil Bachides noch immer auf ihn 
rung / wurde Jonat han mit feinen Samera- 
genothiget / ſich mit Schwimmen. über dere 
3 zu faloiren / worauf Bachides alle Garni: 
n durch Judaͤa verſtaͤrkete / und zurücd zu 
Demetrius gieng; lief alfo Jonathan Zeit/ 


Jona⸗ 
than 
wird 
zum 
Gene⸗ 
ral ge⸗ 
macht. 


er fich an den Soͤhnen des mareus wegen 


Mordthat die ſie an feinem Bruder Johan 
verüdet hatten / rächen Fonte. Diefesiahf 
ei die Juden ziven Jahr Friede. Wewoll 
nigen/ fo gottloß abgefallen wären / besten 
nerrium an / von neuem gegen ſteKrieg zu füh- 


Er ſandte demnach den Sachides miteien 


m Armee wider fie / welcher den Uberlauf⸗ 
gehoth / den Jonathan zu greiffen atiein 
Ih mit feinen Leuten zuruͤc nach Bethala⸗ 
welches gleich vom Bach des belager wur 

NJonathan machte ſich ben der Nacht 


US / und nachdem er eine große Mannfbaft 


mnen gesogen/ machteer ein grofes regein 
den Feind / gleichwie auch chen zudiet: Seit 
Bruder Simon in einem Yuffalı that. Die 
2 Folge 








































99 Das I. Capitel/ 
Es wird Folge hiervon war der Friede / Der zwiſchen d 
Friede . Netrius und den Juden geſchlofſen wurde, 7 
Jetzo fuchte nun Alexander der Sohn 
Antiochus Epiphanes / Der Ptolomais 
lagert hatte/ Die Freundſchafft dis Janat han 
allein weil er die mit dein Demetrius gem⸗ 
Freumdfchaftt dieſer vorzog / erhielt er hiedn 
groſſen Vortheil / und hatte Gelegenheit die W 
zu Jeruſalem mit gebrochenen und viereckig 
Stãnen zu dauen / und fie deſto dauerhafftige 
den Anfallen des Krieges zu machen. Jm 
deibſt lag Demeerius Nicanor mit dem ate 
der zu Feide / und nachdem er endlich aufgerie 
ward / ſy fund Teyphon / welcher im SU) 
fuͤhrete / den Antiochus des Alexanders« 
zu verlaſſen / und das Regiment an ſich zu 210) 
in Furcht vor Jonatban- Dannenhero al 
ihnunter demchein der Freundſchafft in ſeine 
walt bekommen/nahm er ihn gefangen/und DU 
te alle/ die um ihn waren / ins Leben’ weh 
gen denn die Einwohner zu erufalem um 
x hoͤrlich betruͤbet waren. Allein Simon rien 
ganze Volck zufammen / und hielteine ſehr EM 
veiche deede an daſſelbe 7 welche die ſinckenden 
müther der Geſtalt aufrichtete / DaB er einm 
zum General erwehlet wurde. Allein Tryph 
Wweicher um dieſe Zeit in Judaͤa einfiel /_ N 
seven Jonathan feinen Gefangenen mit ſich⸗ 
ſchickte zu dem Simon / ihm anzudeuten⸗ DM 
por hundert Talent Silber feine Freyheit genik 
folte/ wann er zugleich zwey von deg Jonath⸗ 
Kindern / um den Koͤnig ſeinen Gehorſam zu 
fuͤhern zu Geifel geben wuͤrde. Nun war a 
dem Simon des Triphons Betrug umd en 












nicht unbekandt; jedennoch fandre er ihm ſo 
das Geld als die Kinder / um Das unveritam 
Urtheil der Leute zu vermeiden. Tryphon na 








Von dem Anfang der Welt / ꝛc. or 
behielt aber noch. immer den Jonathan 
ch /biß er in Gilead kam / allwo er ihn toͤd Jona⸗ 





Run wurde hierauf Simon durch ein- 9 
nige Wahl des Volcks zum Hohenpriefter lchlas 


Her / und unter den Juden in ſehr arofier 
und Hochachtung gehalten / alſo⸗ dat das 
min ihren geheimen Handlungen und Brief- 
hanfieng Von dem erſten Jahr Simo⸗ 
des Wohlthaͤters und Regierers des 
ſchen Volcks; denn ſie waren unter ſeiner 
rung ſehr gluͤcklich; er verwüffete Sasay 
en und Jamnıa/ rieß Die Citadell zu Je⸗ 
m mieder / underniedrigte den Hůgel/ auf 
am fie ſtunde. A: 
Naqhdem nun Tryphon das Königreich 
n durqh den Mord / das Antiochus an 
hracht / ſo blieb er nicht fange im Befitzthum 
en / indem er durch Antiochus / den an- 
gen / mit Beyſtand Simons / weicher fei⸗ 
nee mit Geld und Lebens Mitteln verfahe⸗ 
er und geſchlagen ward; weiches er aber dem⸗ 
übel vergalt/maflen er den Sendebeus mit 
frimee eigen das JůdiſcheLandein 
N und den Simon aufzuheben. Als er 
on dieſem Vornehmen Nachricht erhatten/ 
r dergeſtalt erhitzt gegen des Koͤniges ange⸗ 
Unrecht / daß er auch ſelbſten/ ober wohl 
An Alter war / gegen ihn zu Felde En 
Sohn aber fandte er mit feinen beffen 
Abvoran / und alser eine Zahl Soldaten 
interhaltin den holen Wegen auf den &e- 
elegetz vollführere er fein Bornehmen mie 
ER Iugheit / dag er den Sieg davon brach 
übrige Zeit feines Lebens im Friede lebte/ 
Dindniß mit den Römern verneuertp. 
F aber ermordete fein Schtwieger - Ssfn 

















Sina 


“ 2 ' Ente 
Baus den braven Simon an einem Zelte, Et | 


nahm 
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nahm fein Weib und zwey Kinder gefangen 
bemuͤhete fich feinen dritten Sohn Johann 
weicher Hircanus von Jeruſalem genennet 
zu toͤdten. Weil er aber zuvor vor der Gefah 
warnet wurde / vertheidigte er ſich in Jeruſa 
und ward von dem Volck ehrerbietig u 
men; ja als Ptolomaͤus durch die Stadt‘ 
eingehen wolte / ihn zugreiffen/ wurde er von 
Bott aufgehalten und tapifer abgeſchlagen 
Hirea 651, Hierauf fluͤchtete Prolomäus Int 
pi er fe Schloß Hagon: Hircanus aber / w 
ene nunmehr Hoherprieſter war / belagerte ihnd 
pen. Allein die zarte Zuneigung die er 
feine Mutter und Brüder hatte / machte / A 

es endlich verließ / maflen ihnen offtmahl a 
Haile aufs grauſamſte nor feinem Angeſich 
gefpiefer ward ; wiewohl dennoch Prolom 
diefelbe eine Meile darnach nicht minder um 
ben brachte. An der andern Seite belagert 
Lio hus Ferufalem ein lange Zeit/ den Sch 
zu rächen /den ihn Hircanus zugefüget, 9 
zufege nahm er an ſtat eines Funfftigen TH 
305. Talent / und gieng nach Haufe, zul 
Zeit öffnete Hircanus das Grab Davı08 
Hahn aus demſelben 300. Talent / mit we 
Geild er eine frembde Armee dung / und weil 
mit Antiochus in guten Vernehmen ſtund 
feiffereer ihm in feinem Zuge gegen die Pat 
| Sefellfepafft / allwo er zugleich feine Arm 
Sin Kehen verlohr. Wenn demnach HSire auu 
Fort⸗ mehr vermehnete / daß Syrien übel verſeht 
gang. ze > ſo fiel er in das Land ein / nahm Med⸗ 
weg / und darauf Semaga/ Sichim um 
wzim. So machte er ſich auch Meiſter von 
NW vs und Mariffs/ Städten in JoumesT 
I :: vergonnte deu Einwohnern darinn zu ble 
Me wenig ſich wolten beſchneiden laſſen / um 
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Geſetze Moſes leben. Hiernechſt verneuete 


Bund mit den Roͤmern / welche ſeine Ge⸗ 


on großmuͤthig unterhielten / und ohne Scha- 
ever in ihr Land begleiteten, Inzwiſchen be⸗ 
er Sircanus endlich des Vortheils/ wel 
ihm die Streitigkeiten um die Syriſche 
anbothen / daß er in Friede lebete und alle 
uͤnften in Judea zuſammen ſammlete/ ohne 
emand dawider etwas geſaget Hätte, Und 
E grofe Summen Geldes aufgeleget hatte/ 
ventichloffen einen alten Berdruf zu raͤchen⸗ 
3amaria zu belagern. Seinen beyden Soͤh⸗ 
ntigonns ind Ariſtobulus vertrauete er 
ıbführung deſſelben die auch die Belagerten 
he Enge brachten daß ſie genoͤthiget wurden 
ichen Dinge zu eſſen/ welche weder nahrhaff 
ch hey den Menſchen zurSpeiſe gebraͤuchlich 
„Der Entfag 7 welcher fo wohl von dent 
AN Syrien / als auch won dem Koͤnig in 
ten geſandt worden / ward geſchlagen umd 
eh ſich Seythopolis an den Juden erge⸗ 


el endlich Samarien ebenfalls in des Air: Hirca 


ce 


Bande 7 weicher die Gebaude aus dem mus ; 
de verheeren und die Bache Durch die Stade NINE 


7 welche 7 als Tie alles uͤberſchwemeten eye. 


als Koth und Miſt hinter ſich fieffen/ daß 
n Merckmahl/ daß eine fo feine Stadt all- 
Anden / übrigblieh. Hircanus der nun: 
n groffem Gluͤcke lebete/ ward deßwegen 
diſchen Augen von den Pharifäern ange: 
DhB deren boͤſe Zumeigung gegen ihm durch 
duceer noch mehr dermehret wurde; dan- 
berließ er der andern Secte / und hielt es 
Saduceern. Doch nachdem er letztuuch 
Phariſgern wieder verſohnet morden⸗ 
und ließ fuͤnff Soͤhne hinter ſich. 
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Ariſto⸗ 
bulus 
macht 


Ki ern ſein Haupt / veraͤnderte das Fuͤrſtenthum 
zum gan, den in eine abſolute Monarchie / und nahm] 


nig. 


Ariſto⸗ 
bulus 
Todt. 















Das 1. Capitel _ 
§. 52. Ariſtobulus feste nach dem Todef 
Vaters / ohne weitere Umſtaͤnde / die Cron 


Bruder Antigonus zum Collegen an; 4 
die übrigen von feinen Brüdern legte er ine 
faͤngniß; fo hat er auch feine Mutter gra 
Weiſe durch Hunger im Gefaͤngniß umgebt 
Nun kam Antigonus chen von der Armee zu 
als fein Bruder Ariſtobulus kranck worden 
Er gieng dannenhero mit groſſem Gefolge in 
Fempel/vor ſeine Widergeneſung zu hethen 
fes ward dem Ariſtobulus gantz übel vorg 
let / daß es nicht anders / als wider ſein 
gemuͤntzet waͤre / Damit er das Koͤnigreich 
nach ſich reiſſen mochte. Ariſtobulus konte 
gar ſchwer dahin gebracht werden / daß er d 
Glauben beymaͤſſe; jedoch gab er / um ſein 
genen Sicher heit wegen / ſeiner LeibWacht 
einen jeden / Der gewaffnet zu ihm kommen w 
ſolte es auch ſchon des Konigs Bruder ſeyn/h 
richten. Hierauf ſandte er zum Antigonus /d 
ungewaffnet zu ihm kaͤme. Allein ſeine heim 
Feinde beſt achen die Bothen / daß ſie ihm ſagen 
ſten / der. Koͤnig / weil er gehoͤret / daß er ſ 
wohl geruͤſtet haͤtte / lieſſe ihn bitten daß erii 
nem Kriegs-Habit vor Ihn erſcheinen moͤchte 
tigonus aber der nichts bofes argwohnete / W 
hierüber von den Soldaten erfihlagen. Doc: 
ſtobulus war fehr befuͤmmert wegen dieſes 
barifchen Bruder⸗Mords / und fiel in eine 
melancholiſche Krankheit / und beklagte mil 
term Geſchrey und. Zahren den Todt fein 
ſchuldigen Bruders. Er flarb/ da er m 
FJahr regieret hatte. 
8.53. Salome / das hinterlaſſene Weit 
A ftobulus / ſetzle alſofort den Jannaus/ 









































Von dem Anfang der Welt / ze. 9% 

h ſonſten Alexander genennet wird/ in grey: Alexan⸗ 
2 und verſchaffte / daß er zum Koͤnig aufge: ne 
en würde. Dieſer Prins/fo bald er feine Ges ng ge, 
ſtezu Haufe feſt geſetzet/ fuͤhrete ein Heer nach mact. 
omais. DieEinwohner hatten feinen Freund 
Ansſoilus / weicher / weil er ſich nach beque⸗ 
Gelegenheit umſahe / den Thron von Syrien 

ich zu bringen / den Ptolomaͤus Lathurus 

eate / ihnen zu Huͤlffe zu Fomimen / welches 
ifachte / daß Alexauder die Belagerung auf: 

’ und wieder zuru nad Jerufsiem gieng/ 

Der unter der Hand Die Lieopatram wider 
Drolomans aufheste / wiewohl er offentlich 

pr feinen Freund außgas, Allein Ptolo⸗ 

s ruͤckte mit einem Theitfeiner Armee an / um 

udaͤa einzubrechen und zupluͤndern. Dieſem 
ntgegen zu ſtellen / zog Alexander zwar 

Big tauſend Mann zuſammen / jedennoch Fon- 

ihm nicht vorkommen / als er Azoch / eine 

pt in Galilea » in der Geſchwindigkeit am 

Bach angrieff; Er nahm fie mit ſtuͤrmender 

dein / und führete sehen taufend Gefangene 

1697 ſamt einem groſſen Vorrath an Beutes 
Sephor fünahe an Azoch liegt /gieng Pros 

sus auf den Alexandern loß / welcher bey 
‚often Angeiff / vor demſelben den Vortheil 
t Alleinder rechte Flügel des Aleranders sr .nn 
noch einmahl angegriffen / und von Philoaptsio- 
hanııs durchbrochen / daß fie fchandlich Die mäus 
ſtnahmen / und den Sieg dem Ptolomaͤus geſchlae 
Kliefien / welcher fu ein groſſes Megeln unter I 
Puden machte / daß feiner Leute Aerme dar ⸗ 
das Gefuͤhl verlohren. Fuͤnfftzig / einiae 
achtzig tauſend Juden find an dieſem Tage 

en; am Abend nahm er das Quatier in unter⸗ 
men Doͤrffern / und weiter fie mit Weibern 
indern angefuͤllet fand / befahler- ſeinen Sol⸗ 

| daten 


4 
[ 











96 Das I. Capitel / 
daten’ ihnen allen die Haͤlſe abzufchneiden 7 | 
Leiber in Stufen zu zerhauen / dieſelben in ef 
nen Toͤpffen wohl zu fieden / und ihr Fleiſch 72 
Schrecken der andern / Die ſich widerſetzen mol 
zuefen. Jedoch die Lleoparra, die Mu 
des Ptolomaͤus / weil ſie ihm ſein Gluͤck miß 
nete/ nahm Ptolomais weg / als wohin Aler 
der kam / um ihr feinen Refpece zu erweiſen 
chen ſie 7 ungeachtet allen widrigen Zeitung 
hofflich tractirte. Nach diefem begab er ſich 
feinem Heer in Loͤleſyrien / bemaͤchtigte fich € 
dara und Amath / allein er wuͤrde vom TI 
doro uͤherfallen/ weiher zehentauſend Ju 
niedermachte / und des Aleganders Bagag 
beutete. Doch hiermit ward Ihm der Muth 
bengmmen; denn er berennete und nahm Rapl 
Ant hedon und Gaza weg / und verwuͤſtel 
Rand rund umher; fo brachte er auch dir Eim 
ner daſelbſt um / machte die Stadt em B 
gleich / und darauf kehrete er wieder zuruͤck 
Hauſe / allwo feine eigene Unterthanen ſichn 
ihn auflehneten und aus Verachtung mit it 
warfen / als er an dem Altar in dem Feſt 
Lauberhuͤten des Dienfteswartere / woben ſit 
zugleich aufruͤckten / daß er zum Prieſterlichen 
te üntuͤchtig ware. Weil er nun durch dieſe W 
ſpenſtigkeiten ſehr erhittert worden / ließ er 
Meuterer umbringen/ und ſatzte ſich in dem? 
pel dergeſtalt feſte / daß ihm niemand angel 
duͤrffte. Je mehrer aber ſuchte / ſich ihnen ge 
lig zu machen / jemehr wurden ſie gegen ihm 
gebracht, alſo / daß / wenn er fie fragte / WA 
ahen wolten / ſie mit lauter Stimme ausrie 
er ſpite ſich ſelbſt todten. Als ſie nun hierauf 
dem Demetrius Kucerus um Huͤlffe anhiel 
Famen fie mit ihren Armeen bey Sichem zii] 
wen / allwo fir alle Kunfte und Kriegs RM 









dten ; Drum wurden fie gezwungen / ihre 
itigfeiten mit dem Schwerdte zu fehlichten/ 
) Demecrius den Sieg behielt. Alexander 

öhe ins Gebuͤrge. Jedoch als er wiederum 
rcket wurde / 309 ſich Demetrius wieder 
e/ nichts deſto weniger unterhielten die rebel- 
u Juden den Krieg noch weiter wider ihren 
217 der fie je mehr und mehr abmattere/ und 
die Vornehmſten unter ihnen in der Stadt 
bom / die er einnahm / abfchnitte/ und fie 
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beyden Geiten / wiewohl ohne Fortgang / an⸗ 


gen nach Jeruſalem brachte. Und als er 


ſeinen Kebs-Weibern oͤffentlich ſich luſtig 
fe / befahl er / daB achthundert von denſel 
eereutziget wurden / wiewohl er auch ihren 
ern und Kindern/ weil fie noch lebeten / vor 
Augen die Gurgeln abfchneiden ließ / um den 
nopff zu vachen / den.er bey ihrem Aufſtand 
det hatte. Aber eben diefe Grauſamkeit hrach⸗ 
den Nahmen Thracidas/ oder eines/ der 
auſam iſt/ als ein Thracier / zumege/ 
en er behielt / fo lang er Iebete / vb lie 
wieder verſohnet wurden / und er die übri- 
— Lebens das Koͤnigreich friedfertig re⸗ 
e. 


egander war ein Printz / der groſſe Luſt zu aAteran⸗ 
hatte / als er demnach neue Streitigkei versie 
it den Syriern anfieng / fo nahm er Dion ge vor 
ein / in weichem festen Ort Zeno feinen Lbriſti 


s aufgehoben hatte. Nach diefem bezwang 
ulana und Selencia/ und machte ſich Mer: 


dem Thal Anriochus / ſamt der Beltung 
ala. Lim eben diefe Zeit waren die Juden 
er bon denen Stadtenin Syrien/ Joumes 
hönieien/ von dem Churn zu Stratton / 
Honien/ Joppen / Jamnia Azor/ Bas 
Anthedon / —— und ig 
J die 





bur 
77» | 






















Alexan⸗ fer Printz regierte fieben und zwantzig 


ER ner Gemahlin Alexandra vor feinem Zu 
fi. daß ſie denſelben verhelen ſolte / biß ſie de 
fl Kegaba gewonnen hatte. Da ſie 
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die allefamt an der See lagen /_undin dem fl 
Lande hatten fie weitlaͤußtige Landfhafttenie 

rem Beſitz / nemlich in Idumea/ *3amaı 
Moab/ Seleucia und Cieilia. Lind obn 
der Koͤnig drey gantzer Jahr ein viertaͤgig 
ber haste / hielt er dennoch immer das Fel / 
er endlich won reifen und Arbeit abge 
an den Grängen der Geraſener ſtarb / M 
eben vor Regaba faq / 88 einzunehmen. 7 





























und ebte neun und viergig Jahr. _ Er riet 


= 


hierauf im Triumpff in Jeruſalem ein 
ward fie mit geofler Freude von dem Volt 
genommen / und Fam durch Benftand der 
Aſaer zum Regiment. Sie hatte zwey S 
den Hircanus und Ariſtobulus; der erft 
ein Lichhaber der Ruhe / und der andere gl 
die Regierung zu führen. Den Hireanus 
te fie demnach) zum Hohenprieſter / umd ub 
die Verwaltung der oͤffentlichen Geſchaͤffte 
hariſaern/ Die ſich Ihres Anſehens migbt 
ten/indem fie die Verjagten wieder in Ihre 
einfegeren / und viele zum Tode verdamm 
die Koͤnig Alexandern gerathen hatt n 
acht hundert Perſonen zu creutzigen / 
Sehtom waren gefangen worden. A 
‚giengen diejenigen / welche Dee Alexan 
seriggg - Bediente geweſen mit Arifobul 
der Koͤnigin / und erzehletenihr /daß dien 
de ihres verblichenen Mannes ſchaͤndlich W 
"nen: erfijfagen wuͤrden / Die feine bef 
Teinde geweſen / und daß dieſes Verfahr 
Phariſaͤer von ſchaͤdlicher Folge ſeyn 
wenn Aretas und andere v2 

| Al 


- 





Von dem Anfang der Welt/ıc. 99 
bien hören würden / dag dieſen Officieren/ 
n Namen den nah gelegenen Voͤlckern ein 
erren ware / ſo grauſam ſolte mitgeſpielet 
en / und dannenhero möchte fie ordnen/ 
fie in unterſchiedene Deftungen vertheilet 

den 7 weil fie willig maren / Tieber ihr De 

in fo einem verachteten Zuftand hizubrin- 

2 a8 auf eine unmenfonliche Weiſe ſich yon 
Feinden binrichten zu feben. Die A dns 
willigte in ihr Verlangen /nur Aurcanien/ 
andrien und Macheron wolte fie nicht 
umen / maſſen allda der Koͤnigliche Schatz 
ahret wurde. Nicht lange darnach ſandte 
en Sohn Ariſtobulus gegen Ptolomaͤus 
mens ; allein er kehrete zurück / ohne daß 
as Merckwuͤrdiges auß gerichtet hätte. Alſo 
tried ſie auch ebener maſſen durch Geſchenck 
ute Worte das Vornehmen des Cigranes / 
Jes von Armenien , wider die Juden. 
uf ward fie gefaͤhrlich franck/ und weil 
obulus einen Argwohn gegen die Phari⸗ 
atte / ſo nahm er Beiis von allen Beftun- 
_Die in feiner Freunde Bande waren / wor⸗ 
Ic) denn die alten Juden / und Hireanus 

die Königin beſchwereten; Allein weit fie Alexan⸗ 
der Mtur dee feste Schuld hezahlere Fun MATode 
Ihnen Feine Antwort geben. | \ 
3. DA nun Alerandra mit Tode abgegan- Zůrger 
nach dem fie neun Jahr dem geimeinen gurc, 
N vorgeftanden / und drey und Tiebengig” 
gelebet / ließ ſich Ariſtobulus gegen fel- Die | 
Studer Hircanus den Hohenpriefter in ei- nn 
Prieg / und nahe bey Serıcho / in ein ie 
nen Diele von des Hircanus feinen gun: 
ten giengen über / und weil fie die Waffen incptr 
feinen Bruder führeten / erfangre er den canus. 
und Hircanus fiohe in die hohe Veſſung 
G 2 | Jeru⸗ 






















































100 Das 1.Capitel/ 
Jeruſalem / allwo die Alexandra Das Q 
und die Rinder des Ariſtobulus gleich anfaͤn 
gefangen gefegt hatte / alser ſich auflehnete; 
Heft aber von feiner Parthey / welche ſich in 
bald den Mauren des Tempels retirirete / WI 
befagert und gefangen genowmen. Endlich 
ein Sriede geſchloſſen Krafft welches Ariſte 
lus das weltliche Regiment bekam / als mit 
chem Hireanus fernerhin nichts folte zu th 
ben ; allein Antipater / ein reicher Zdonm 
der zur Partheyligkeit überaus geneigt WarZ 
nuirte ſich in die Freundſchafft des Hrcanus 
erzehlete ihm / daß fein Leben in beſtaͤndiger 
fahr ſchwebete; denn weit feines Bruders R 
rung nicht anders Fonte gefichert werden 
durch feine Hinrichtung / ſo mufte er erwa 
daß einige von des Koͤniges Freunden ihm 
demLeben ſtellen wurden. Hire anus wolte 
eine Weile ſolcher Rede nicht glauben / und 
gleichen Borwanden Fein Gehoͤr geben / 
noch ließ er fich zuletzt überreden / mit dem 
tipater feine Zuflucht zu dem Aretas / den 
ige in Arabien zunehmen / weicher von 
unaufhorlich geberhen wurde / den Hircanut 
der in fein Regiment zu ſetzen/ verſprechende 
Aretas die zwoͤlff Staͤdte wieder einzurau 
die von feinem Vater Alexander Ihm waren 
nommen worden / wenn er in dieſem Linke 
men glücklich wäre. Hierauf Fam Areta 
gen Ariftobulus angezogen / erhielt den 
uber ihn / und viele von des Ariſtobulus 
daten lieffen über zu dem Hircanus / all 
er nach Jerufalem fliehen und fehen muft 
ihn die Araber in dein Tempel belagerten. 
mittellt als diefes zwifchen den benden DM 
vorgieng / fandte Pompejus / der Groſſe 


Seaurus in Syrien welcher gegen Jus⸗ 
| marſ 















Von dem AnfangderMelt/zc. Tor 
ſchirte. Denfelben warteten alfobald die Ge 
ten / ſo wohl Des Ariſtobulus/ als des 
anus Auf / da denn ein jeder bey demſelben 
um die Römifche Alliantz bewarb / und ſich 
fh 7 einen Tribut von vier hundert Talent zu 
N. Weil nun Scaurus den Ariftobulus 
inem edlen Gemuͤthe und in feinem Begehren 
ahel Fand ; Hireanus hingegen ein einfälti- 
amd ungeſchliffener Tropff war / der in fei- 
Fordern gar zu weit gieng / gab er dem er- 
Gehör. Demnach fo nahm er fein Geid in 
fang / und Fehrete zuruͤck nach Damaſcus. 
nAriſtobulus / der mit feinem Heer dem 
as entgegen zog / ſchlug felbigen bey Papyron 
Beriuft von ſieben taufend Mann. 
8 nun inzwiſchen Pompejus nach Dama- 
Fommen / ſandte ihm Ariftobuius groſſe 
ent. So beſchwerete fich auch Antipa⸗ 
im Namen des Hircanus / und Nieode⸗ 
im Namen des Ariffobulus / über Ga⸗ 
18 und Scaurus wegen der Gefchendee/ 
it fie ſich beftechen laſſen. Doc verſchob 
Antwort biß auf den Fruͤhling; da fuͤhreten 
11 die Juden über die beyden Bruͤder Kla⸗ 
ne hatten ihre Regierungs Form berandert/ 
a je als GOttes Prieſter über fie regieren 
Y waren fie nunmehr unter ihre Bothmaͤßig⸗ 
ebracht / und die Nation ihre Sclaven worden. 
anus klagete / daß / ob er wohl der aͤlteſte Sohn / 
er Doch von dem Juͤngern feines Erbes be- 
worden / und daß ihm ein geringes Stuͤck⸗ 
and zu Theil. worden waͤre/ maſſen fein 
er das Ubrige mir Gewalt ſchon befüger ge 
Arifkobulus antwortete hierauf / daß 


mus des Königreichs. wegen natürlicher 
een und LintüchtigFeit entfeget ware ; daß 
degiment mit Gewalt ihm anfgebuͤrdet wor- 
3 den / 
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den / damit eg nicht. andere zu ſich ziehen m 
ten; und dag er Feinen andern Titul verl 

als den fein Vater Alerander gehabt. U 

ne Sachen durch Zeugen zu beſtaͤttigen / ſte 
er eine Art frecher Juͤnglinge vor / wut 
ſchmuͤnckten Angeſichtern / krauſen Hag 
und Purpur⸗-Roͤcke angethan; ſie waren 
uͤbermaͤßig gekleidet/ daB ſie wegen ihres 
richten Schmuckes außgelachet wurden. P 
pejns miß billigte zwar die Gewaltthaͤtigkeit 
Ariſtobulus / jedennoch aber wolte er ſein 
chei aufgehoben haben / biß er in ihr Land FA 
und immittelſt rieth er ihnen / in Jriede A 
hen. Er bezeigte fich aber infonderheit gufl 
gen dem Ariſtobulus / und vermuthete es 
am wengſten / dag er das Volck verleiten 
te y ihm Die Paffage na) Nabathea zu 
ſtopffen / welches nichts deſtoweniger auf 
treiben des Ariſtobulus gefchahe / welcher 
Dompejr feiner Ordre zuwider nach Der & 
Delion , und von dar in Judaͤg gieng. 
fein Pompejus fand ſich durch das un 
Verfahren des Ariſtobulus hoch beleidiget?? 
fen er alles zu feinem Schaden anſtellete; 
nach verlangete er / er folte alle Belagungk 
nen Kriegs-Bedienten. uͤbergeben wozu er 
wiewohl unwillig bequemer ; und nachde 
fich nach Jeruſalem retiriret / ruͤſtete er ſich 
Kriege gegen die Roͤmer. Hierauf kamp 
pejus gegen Jeruſalem angezogen/ und 
dem Ariſtobulus wegen feiner uͤbelen Au 
rung die Reue anfam / gieng er hingu 
ihm / und both ihm nicht allein ein Stuͤck 
an / fondern verſprach auch darneben / ih 
Jeruſalem aufzunehmen / ja er bathı ibn 7 
Zwiffigfeiten ohne öffentliche Feindſeligkeiten 
zulegen. Dieſes nahm Pompejus on /A 
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genommener Abrede / fandte er den Gabi⸗ 
> mit feinen Voͤlckern hin/ die Stadt einzu⸗ 
nen / und das (Seid zu empfangen. Do 
tobulus wolte Feines von beyden leiften; 
es den Pompejus dergeſtalt erzurnete / 
ſelbſt in Perſon / nachdem er den Yrifto- 
is zum Gefangenen gemacht / wieder in die 
dieng / weiche in Sich ſelbſt zergliedert wars 
oh des Ariſtobulus feine Darthen hatte 
Iberhand 7 und begab fich in den Tempel ; 
achen die Bruce zwifchen demſelben und der 
ab / und faßten den Schluß / ſich zu weh⸗ 
Die andere Parthey übergab die Stadt ? 















pejus 


des Koͤnigs Pallaſt an Pompejum/ und nme 
1 griffen ſie den Tempel an/ und befamen Serufa, 
m Sabbarh ein / weılen die Juden in An ſlem ein⸗ 


g deſſen wenig oder Fleine Gegenwehr tha- 
Finigeder Juden famen durch dasSchwerdt 
omer um /- etliche toͤdteten ſich unterein 
andere ſtuͤrtzten ſich ſelblſt herab von den 
Seen / und die Ubrigen verbrandten ſich 
en eigenen Haufern / damit fir das grau⸗ 
Verfahren ihrer Feinde nicht ſehen machten. 
eſtalt amen über zwoͤfff tauſend Mann um / 
er Temyel wurde uͤberaus entheiligkt/ in⸗ 
ompjus und andere Das jenige fahen/ 
on RNechts wegen niemand anders / denn Die 
ter / fehen folten. Allein/ ob er wohlei- 
iffel ſamtetlichen Leuchtern und andern guͤl⸗ 
Gefaͤſſen / wie auch zwey tauſend Talent 
ts in dem Schatz des Tempels ſahe / fu war 
moch von ſolcher exemplariſchen Froͤmmig⸗ 
daB er nicht das geringſte mit ſich weg— 
Noch etwas unanftandiges begieng / maſ⸗ 
N in allen Dingen als ein ungemein tu- 
affter Mann aufffuͤhrete. Den nechſten Tag 
rBefehl / daß der Tempel gereiniget und 
— Opffer 






























Jeruſa⸗ 
im 
wird 

zinßbar 
gemacht 


ten ihm mit einigen Trouppen / ſo durch An 





104 Das I. Capitel / 
Opffer geopffert wuͤrden. Das Prieſterth 
ſchenckte er dem Hircanus; andere wurden 
ihm belohnet / diejenigen aber / welche die erſten! 
heber des Aufſtandes geweſen / enthauptet. 
machte Jeruſalem den Römern zinßbar / Ma 
ihre gewonnene Städtein Cölefyrien wieder n 
daneben beſtimmete er ihnen die Gransen m 
Herrſchafften / und gabandere Plage ihrent 
gen Belisern wieder. Lind dergeſtalt war die 
diſche Nation durch Die Innerlichen Kriege im 
aͤuſſerſte Elend gebracht / ihre Freyheiten gien 
verlohren/ und fie ſelbſten muſten ſich dem: 
mern unterwerffen. Pompejus fuͤhrete den 
ſtobulus / feinen Sohn Antigonus mit zwe 
Toͤchtern nach Bom / aber fein Sohn Alexqu 
entrann / und that nicht lange darnach unterſch 
liche Einfaͤlle in Judaͤa / denn er zog zehen fa 

zu Fuß und fuͤnff hundert Reuter zuſammen 
befegſtigte die Schloͤſſer zu Alexandrien 
Maͤch eron in den Gebuͤrgen von Arabien.” 
fein Babinius und Marcus Antonius ic 





























ter gedungen worden / eine Schlacht. 3 
taufend feiner Leute toͤdtete er / und ſo viel 
er gefangen; und Gabinius / der einen Th 
ner Armee mit dem Antonius vor Alerandı 
lieſſe/ befuchte inzwifchen Judaͤa / und beit 
daß alle niedergeriſſene Staͤdte wieder gebR 
wurden / die übrigen außgebeſſert und bewoh 
und darnach Fehrete er wieder zurud nach Mey 
drien / allwo ſich Alexander demuͤthigte 
das Schloß uͤbergab/ gleichwie auch ſolches di 
Hircanien und Macheron thaten. Alex 
drien ward medergeriſſen / und Gabinius uͤber 
den Tempel und das Hoheprieſterliche Amt an 
Zircanus / und verordnete Oerter / wo DIEN 


vichte gehalten wuͤrden; hiernechſt teile 
| 
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din Landſchafften / und veraͤnderte das Mo⸗ 
hiſche Regiment der Juͤden in eine Ariſto⸗ 
‚le. 
mie feinem Sohn Antigonus von Nom ent- 
het / und nunmehr des Vorhabens / das Ca— 
zu Alexandrien wider zu befeſtigen. Es 
ig aber fein Vornehmen fehl/ indem Si⸗ 
4 / Antonius und Seruilius anrürten. 
hegab ſich demnach nach Macheron / wo⸗ 
£ er ſich mit vielen Juͤden vereinigte / und 
r mit den Römern eins zu wagen fich un- 


An Der andern Geite war Ariſt ob u⸗ 


bin / wurde er übern Hauffen geworffen/ je⸗ 


Och verzweiffelte er nicht / inskuͤnfftige gluͤck 
zu ſeyn / flohe alfo nach Liiacberen/ 
es er aber gesivungen ward zu uͤbergehen / 
wurde alſo zum andern mahl ſamt feinen 
N Antigonus gefangen nad) Rom gefandt/ 
ſehr hart gehalten. 
us hoͤrete / daß Alerander / der Sohn des 
tobulus eine feine Armee aus Juden be- 
nd wieder auf dieBeine gebracht / womit er die 
her hie und da zwackte / und das gange Land 
derte/ fandteer zuvor den Antipater ab/die 
en zu bereden / daß fieficheines beffern befin- 
volten / weil eraber Feinen Fortgang in feiner 


tung hatte / und es unmoͤglich fand/ Ale» 


c 


ern zu verſohnen / ſchlug ihn®abinius nahe 


Als num hierauf Ga⸗ 


m Berg Itaburium / mit dem Verluff von 


ſeiner Leute; und als er nun auch in Jeru⸗ 
alles in guten Stand gefeget / beswang er 
abatheer / und hattein ſeiner Regierung den 
ſſus zum Nachfolger. 


Craſſus 


‚ Diefer gieng nach yime 


Clem / und rahm die zivey taufend Talent den 
die Pompejus in den Tempel gelaſſen hatte / Schatz 


Be Gold / dag es ſich der Werth deſſelben auf aus dem 
Talent belieff. Eleazar gab ihm auch einen Lempel. 


nen Balcken / welcher 300. Pfund wog/ und 
G nahm 
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nahm vorher einen Eyd von ihm / daß er ſich 
ter um nichts mehr / das zum Tempel gebur 
hefuͤmmern wolte. Zwar das Geld empfieng 
aber den Eyd brach er bald / und raubete alles 
dem Tempel / was nur einen werth hatte. RN 
dieſem gieng Craſſus ſeinen Verrichtungen 
Parthien nach / und letztlich Fam Cakius 
Judaͤa / nahm die Stadt Carichaͤa ein / be 
darinnen 30000. gefangen / und verdammete 
Pitholaus zum Tode / der ſich mit dem And 
bulus conjungiver harte. Alles / was er i 
geſchahe auf Zurarhen des Antipaters; en 
wurde auch Ariſtobulus durch des Pomp: 
Parthey vergeben / und feinem Sohn Aler 
dern zu Antlochia wegen feiner ublen Condi 
gegen die Römer/der Kopff abgefäjlagen. 

8.54. Nachdem nun hierauf Cäfar das ( 

Roͤmiſche Reich fo gut als gewonnen / ſtund 
Antipater / auf Sefehl des Hohenprieſters Yin 
us / mit dreyßig tauſend Mann bey / und 
fich fein beffeg in Syrien und Arabien [01 
angelegen fenn 7 daß ſie ſich insgeſamt mit Ca 
und Ancipater behertzt in dieſem Kriege veren 
ren. Er uͤberredete die Juden durch den Om 
dag ſie ihm den Durchgangdurch ihr Land gi 
teren / und feinen Leuten mit dem an Die H 
aiengen / was fie würden noͤthig haben > 
nach ihrem Exempel hielten egalle Juden MA 
um Memphis her wohneten/mit Cäfars- 
hey. Als nun Caͤſar nicht ohne guten Beyſt 








Auntipa⸗ DB Ant ipaters den Krieg in Egypten glück 


ter wird zu Ende gebracht/ machte er ihn zum Land 
zum ger über gang Judaͤa / und nicht lange dam 
a beſchwerete fich Aneigonus / der Sohn des A 
her yı ſtobulus / beym Caͤſar / wie fein Vater und 
dan ge, der in ſeinen Dienften ihr Leben verlohren 71 
macht. Wir Antipater uͤber die Juͤdiſche Nation 9 

nit 
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e. Allein Antipater widerlegte dieſes alles 
/ und nachdem er den Caͤſar nad) Syrien 


begleitet / hauete er die Mauren zu Jerſalem 


winde wieder auf: Anbey zog er durch das 
and / und ſtillete die Troublen und Be— 
mgen / Die unter ihnen waren; ergab ih- 
auch insgeſamt alle moͤgliche Berficherung / 
wenn fie im Gehorſam gegen ihren Fuͤrſten 
Aegnus lebten / fo ſolten ſie ihre Guter in 
beſitzen und gluͤcklich Leben ; wenn fie aber 
bon neuen auflehnen würden / follten fie ge: 
md fühlen / daß fie an ſtat eines Landpftegers 
im einen Herrn / und an fat eines Konges 
ire auo einen Tyrannen finden ſolten an 
daß fie die Römer zu Freunden harten/wür- 
fe ihre Todt Feinde werden ; ſintemahl die⸗ 
hicmable leiden wurden / daß etwas geaͤn 
verde / welches vonihnen beſtaͤttiget worden 
Danun immitteift Antipater ſahe da 
nus dumm und ungeſchickt zu den Geſchaͤff 
Landes waͤre / machete er feinen Sohn 
PFlus zum Stadthalter über Jeruſalem und 
‚Die umliegende Theile / und feinen Sohn He⸗ 
s ober wohl nur funffzehen Jahr alt/zum 
reger uber Baliläa / als weicher allbereit 
sen feiner Tapfferfeit und guten Auffuͤhrunge 
en hatte. Weil nun zu dieſem allen etliche 


fe unter den Juͤden fehehle Augen machten/. 


ſich infonderheit wegen der übein Negierung 
erodes gegen den Hireanus berlageten/ 
8 der Hoheprieſter vors beſte / zu fliehen und 
eben zu retten / alldieweil er wohlfahe/ dag 
Hericht geneigt war / ihn zu _berurtbeifen; 
— er auch that / maſſen er nach Damaſcus 
J | 


57. Nach dem Todt des Cäfars gieng Caf- 
N Syrien / und legte auf das SudifcheQand 
eine 
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eine Zar von fiebenhundert taufend Talent 7° 
Antipater gebrauchte feine Sphne / es 
zuſammlen. Herodes brachte feinen Theil 
ſchwind in Galilaͤa zufammen / welches Ihn 
Liebe und den Danck des Caſſtus dermaſſe 
wege brachte / daß er ben der Abreiſe des Caſſ 
und Brutus zum Stadthalter uber eötchi 
gefeget wurde. Hiernechſt hatte er das Verf 
chen / zum Koͤnig gemacher zu werden / ſol 
der Streit zwiſchen ihnen /_ dem Antonius‘ 
dem „sungen Lafar / geendigerivare. Wel 
nun inzwiſchen Malichus vor der Gewalt 
Antiparers fürdhtete / beſtoch er des a 











Antipa, feinen Mundſchencken / ihn mit Gifft zu vorge 
ter wird und durch dieſes Mittel machte er fich Meifter 


ermor⸗ 
det. 


Jeruſalem. Seine Söhne waren ſehr dahn 
dacht / dieſes Buben Stuͤck fo an ihrem Qi 
veruͤbet worden / zu ftraffen. Allein in den 

Malichus vonder That loß ſchwur / faßte 
den Rath / die Sache eine Meile ſchlaffen zu 
ſen / als wenn fie gang in Vergeſſenheit get 
ware. Syn wahrender Zeit / als Herodes 
Volck in Samaria ftillere / wendete er ſich zu 
mit ſeinen Soldatẽ nach Jeruſalem / und gieng 
der Nacht hinein / wider den außdruͤcklichen 

des Hire anus / der Durch den Malichus q 
wuͤrcket worden / welcher eine Zeit darnach auf 
fehl Caſſius den Mord des Antipaters zu rl 
erſchlagen ward/ und Felix weicher mit einer 
mee in Jeruſalem eingelaſſen ward / ſtritten 
Phaſelus; doch er ward geſchlagen / gefange 
nommen / und zuletzt / auf gewiſſe Bedingung/ 
gelaſſen. Herodes / welcher Willens war / fi 
BruderBenftand zu leiſten / fiel in eine Kran 
Allein nachdem er wieder beſſer worden / zog 
der des Malichus ſeinen Bruder / zwackte 
unterſchiedliche Oerter ab / und darnach we 
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‚feine Waffen gegen Antigonus/ den Sohn 
Ariftobulus. Er trieb ihn aus allen feinen 
eilen / ſchickte die Tyrier freundlich 
Haufe / und als es hernach zu einer Schlacht 
mit Antigonus / bezwang er ihn; doch che 
100) die Graͤntzen von Juda erreichet hatte, 
Fer ihn vollig aus feinen Veſtungen/ die ex 





\ 


Derodeg 
Thaten. 


in Dem Lande beſaß/ vertrieben/ und zog 


im Triumph zu Jerufalem ein/alwo ihn Hir⸗ 
38 und Das ganse Voick mit Cronen beſchenck⸗ 
Sircanus hatte nunmehr einen groͤſſern 
DErE gegen Herodes / als zuvor / indem er 
Anverwandtin Mariamne/ die T ochter des 


anders / des Sohnes Ariffobulus / ſo er 


der Alexandra / der Tochter des Hireanus / 
velcher er unterſchiedliche Kinder hatte/gezeu⸗ 
Allein Antipater war vonder Doris’ fei- 
origen Frauen / einem Weibe von feinem ei⸗ 
Geſchlechte. 
5 nun mittlerweile Caſſius ben Dhilip, 
lagen ward / und Marcus Antonius 
tehynien gieng/ fandten die Juden etliche 
Ihren Vornehmſten zu ihm / um ſich wieder 
den Phafelus und Herodes zu beſchweren / 
de Sirecanus hätte den Namen/fle aber die 
de in demoͤnigreich. Allein Antonius hat fü 
ochachtung vor Herodes / daß ſeine Feinde 
ut Gehoͤr hatten. Daer nach Epheſus ge⸗ 
gen / ſandten ihm die Juden un dHire anus ei: 


ne don Gold / und bathen/ daß die Judiſchen 


hgenen / welche von dem Caffius wider das 


s Necht gefangen genorhen / loh gelaffen und 
zu ihren Gütern gebracht würden, Cr gah 
hierauf eine erwuͤnfchte Antwort / doch da 

Syrien gefommen / führeten die Zuden 
ahl Klage über den Phafelus und Hero⸗ 

und hatten einen ihrer beruükmteffen Red- 
| ner 










































wurde / daß Herodes Parthey am meiſten 4 
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ner ben ſich / die Sache geſchickt vorzuſtellen; M 
fala aber nahm die Vertheidigung dieſer jun 
Männer auf ſich. Nachdem Antonius WW 
Theile gehüret /_ und von dem ircanus/iel 
auch ebendafelbft zugegen war / vollig uͤbert 


gemeine Wohlfahrt ſehe / ſo beſtaͤttigte er diel 
den Bruͤder als Landpfleger uber Judaͤa / ul 
wuͤrde gewiß die Juden mit Todes Straffe 
get haben / wenn nicht Herodes Vorbitte den 
ben vorgekommen. Weil ſie nun nichts deſte 
mger antillig verblieben / giengen ſie herna 
zehen tauſend Mann von ihren Bunds- Gem 
zum Ant onius nach Tyrus / ihr voriges KU 
zu vermehren / doch Antonius war ſchon Zu 
durch die beyden Bruder mit Gelde De 
hen 7 ſchlug ihnen derowegen nicht allein Die 
dientz ab / fondern befahl auch / daB ſie davor 
fie neue Unruhe machten/ geftrafft wurden / 
auf ließ er denen Sjuden fagen / dag insel 
tige fie nicht mehr bey Ihm um Recht ‚rd 









möchten. 2fllein weit fie feine Bermahnung 
in acht nahmen / lieffen gewiſſe Juden in der © 
auf fie any etliche toͤdteten fie / andere wurden 
ihnen verwundet / und die übrigen flohen in 
Land / und lebten daſelbſt / um Fünfftigesl 
zu verhuten / in Friede. 
Danın hierauf Anrigonus der Sohn des 
fiosufus denen Parehern 1000, Talent Sl 
und soo. Meiber verfprochen / wenn fie den? 
eanus abfegen/ Herodes und feine Freunde 
ten / und ihn in das Königreich einfesen Wil 
nahmen fie das Anerbieten an / und marſchit 
mit einem Heer gegendas Juͤdiſche Land. 
wire {uden traten zum Antigonus an dem 
Carmel / und drungen in Jerũſalem nein. A 
Phaſelus und Herodes ſchlugen ſie 4 





Von dem Anfang der Welt/ꝛe. -ım 
rer Plage ab / trieben ſie in den Tempel / und 
Antigonus ſeine Parthey zog in virlenSchar⸗ 
sein den Fürgern. Wenn demnach zu dieſer Zeit 
horus / des Koͤniges von Parthien Sohn/mit 
rgeringen Anzahl in Jeruſalem eingangen/ 
den Vorwand / die Streitigkeiten beyzule 
‚ob wohl ſein Abſehen wieder Herodem gieng/ 
vedete er den Hircanus und Phaſelus/ daß 
als Geſandten zum Barzaphernes / einem 
tbilchen Pringen / der dazumahl mit einer 
wein Syrien ffund/ gehen möchten/ angefe- 
derſelbe Die ſtreitende Parthenen. verfühnen 
de. Allein die betriegeriſchen Parther hatten 
icht ſo hald in ihrer Gewalt / ats daß fie diefer- 
u Gefangenen machten / und bemüheten ſich 
h ſcheinbahre Vorwendung / den Herodes auf 
her maſſe zu hintergehen / und ihn in eben den- 
nzuftand zu ſetzen. Aber Herodes roch den 
ten / drum machte er fich bey der Nacht mit fei- 
eutenfort / und flohe nad; Idumea. Es 
ein erbaͤrmliches Spectafel; denn Die aller- 















fen Horgen Funten fich nicht enthaleen/ ihre Herodes 


>“ 


bſal zu bedauren / indem fie die liebreichen eutsehet 
terihee Kinder wegtragen ſahen / die mit bit- as 
<hranen ihrem Baterlande gute Nacht faq- tbern. 


und ihre Freunde und Verwandten im Elen⸗ 
er ſich lieſſen / ohne Hoffnung einer Verbef 
gund Troftes. Allein Herodes richtete durch 
inuberwindfiche Tapflerfeit und Befkändig- 
8 Slurfsihre Gemuͤther auf/und brachte ſie 
Hoffnung eines beffern Gluͤckes/ fohlugda- 
Die Parcherund Judem die ihn verfolgten, 
varff fich mit achthundert Mann in die Be 
Maſſada. Darnach hieß er die uͤbrigen 
1 das Land umher zerſtreuen/ die eſtung 
eer mit Waſſer und Proviant; er aber fame 
Freunden und Spfdafen gieng in Petraͤa 
0 
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So bald die Parther den nechften Morgen 
des Herrodes Abzug hoͤreten / ſo pluͤnderte 
gang Jeruſalem / aufgenommen des Hirea 
feinen Schatz / und verherreten das umlieg 
and fat der reichen Stadt Mariſſa. Als 
Antigonus dergeftalt durch die Parther 
ben Thron geſetzet worden / wurden ihm il 
Antigo aus und Phaſelus als Gefangenen, übergi 
N, 0, und dieweil er fuͤrchtete / Hireanus mochte ai 
V Zeit / wieder in das Amt Des Hohenprieſterth 
Sudan. eingefeger werden / ließ er Ihm feine Ohren 





fihmeiden / und machte ihn Dadurch zu demſe 
untuͤchtig. Immittelſt wuſte Phaſelus 
er doch ſterben muſte / drum ſtieß er ihm ſelbf 
gen die Steine den Kopff entzwey / das der 
gen rauß fiel. Unterdeſſen hoffte Herodes 
zu ſchaffen / womit er feinen Bruder rantzig 
möchte / wolte demnach eine Summe von del 
nig in Arabien geborget haben ; allein er 
ihn / etwas zu lehnen / und ihn langer inf 
Herrſchafft zu leiden / gerad ab; Als er aber 
darnach von feines Bruders ungluͤcklichem 
Nachricht bekommen / gienger nach Rom 
zehlete dem Antonius alles umTandic) / W 
Judaͤa und Jeruſalem vorgegangen war. 
Sache wurde von ihm zu vertheigen angenom 
ja vom Caͤſar ſelbſten / aus Reſpect gegen 
groſſen Freund Antipaer feinen Vater. 
auf erklaͤhrete der Rath Antigonum vor 
Feind der Römer, / und beſchloß Dame 
Herodes Herodes ſolte Koͤnig über die Inder” 
zumKo⸗Mittlerweile belagerte Antigonus die Bi 
Et Mafleda / in welcher Sofepb der Di 
AL des Zerodes / ein tapffern Widerſtand 
515 DAR er auch gezwungen wurde das Lin 
men fahren zulafen. Zu der Zeit ai 
»3 9 / 
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eidins / ein Roͤmiſcher Hauptmann / der 
Nyrien geſchicket wurde/ Anci onus eine 
eMEnge Geld ab / in dem er in Furcht war⸗ 
ht ibn neue Lingelegenheit machen / che die 
tber/die er erwartete / ihm zu Huͤlffe kaͤmen. 
wviſchen Fam Herodes yon Rom wieder zu⸗ 
n Morgenland / nahm Joppen weg / ent⸗ 
au Maſſada / und nachdem er das Fort 
@ beieset/ gieng er nach Jeruſalem undrieff 
deren / dir auff den Wällen waren / aus/ er. 
Mecht / das angethane Unrecht zu raͤchen / ſon⸗ 
des gemeinen Beſtens wegen / und danmnen⸗ 
Fuge er allen denen / Die fich freywillig unter- 
en/ feinen allgemeinen Pardon an; worauf 
gonus /der ſich hinter die Römifchen Spk 
ete/ Die Herodes beyſtunden / zur An: 
daß Die Römer / allen Rechten und 
uchen zu wider / den Herodes zum König 
DE / geftalt er ein Idumeer / und alfo nur 
ber Jude wäre. Hierauff ſchoſſen die 
ten ihre Bogen 108/ und trieben fie zwar 
on der Mauer, dein ungeacht/ ward Hero⸗ 
Fnöthiget / Die Belagerung aufsuheben/ 
if er dann in Galilaͤa marchirere / wel⸗ 
E beswang/ und das gantze Land von fei- 
Finden fauberte. Lind nachdem er auch die 
‚und Straffen-Räuber 7 welche ſich ziwi- 
den Bergen und in den Höhlen verborgen 
en / ganslih ausgerottet / machte er ſich 
engen / welche die Graͤntzen von Balıläa 
ühigten/ und zwang die Stadte/ ihren Frie⸗ 
erkauffen Als nun Ant ontus um diefe zeit 
achorusubermwältiget hatte / ſchicke er den 
rus dem Herodes zu Hüfte ; allein er war 
Intigonus beſtochen / drum mächte er feine 
m mehr ſchlimmer / als beſſer. Gr ent- 
und ſchlug an - einen —* 
rn er 
























ı14 Das 1. Capitel/ 
der ihm geleget ward / da er wolte zu Antomie 
begeben/ weicher ihm den Soſius nit zwey X 
nen zu heiffen ſchickte/die übrigen aber von der 
mee biieben zuruͤck/hm nachzufolge. zu dieſer 
wurde Joſeph / der Bruder des Herodes 
ohne genommenen Rath ſich gewaget / mit des 
rigonus Parthey zu fechten bezwungen / un 
ſchlagen. Die Zeitung hiervon machte⸗ das 
vodes nach Sericho enlete/feinen Todt zu ck 
Weil nun das Dad) des Haufes / in welche 
nicht weit von diefern Orte / feine Wohnun 
nommen/nieder fiei/ ohne daß es jemand SH 
thäte ) wurden diefnigen / die ihm folgeten Z 
das unglüc fo gnadig abgewendet worden, 
der Meynung eingenommen /als wem 
GOTT hieb haͤtte. Dennaͤchſten Morgent 
fechs tauſend feiner Feinde / von dem ne 







ab / die den Römern und des Herodes 
Soldaten viel Schaden thaten / er ſelbſten 
mit einem Pfeil in dem dicken Fleiſch verwu 
Darauf fandte Antigonus den Pappus Il 
nigen Soßdaten aus / eine Bravade zu mache 
dem er fich nun nahe an Macharas 309/10 
Zerodes inzwifchen fünf Städte weg / um 
tete zweytauſend von feinen Feinden. Hie 
ließ er ſich mit dem Pappus und et 
Gefecht ein/fchlug und verfolgte dieſelben 
groſſein Metzein / daß die Nachfolger des 2 
gonus ihn Trouppen weiſe verlieſſen/ und 
ner Armee nicht ein hefftiger Sturm übe 
wäre / hatte Her odes im Triumph nach 
ſalem ſeinen Weg genommen / maſſen Ant 
‚Feine andere Gedancken hatte/ als es zu 
Nichts deftotweniger / nach dem er der Seidl 
einem Bade erfihlagen zu werden/ entrunnen 
Pappus enthauntet worden/ berennete er 
falem , und nachdem er mit Mariamne 
Lil 





Von dem Anfang der Welt x. u: 
en Beyhlager gehalte/fo beingerte er es wuͤrck 
it eilff Legionen zu Fuh / und 6000, Neu⸗ 
ausgenommen der Hulffs-Voͤlcker aus Sys 

Die Belagerten zeigten groſſe Tapferkeit 
Ausfalle/ und dergleichen: Doc) zuiegt er- 
n wantzig Mann den Ball / welchen einer 
Xs Soſtus ſeinen Hauptleuthen folgete/ 
15 Der auſſere Theil des Tempels und das un⸗ 
Thell Der Stadt eingenommen wars / Höhen 
uden in den inner Tempel und in den overn 
DEE Stadt. Herodes gab den Juden Frey⸗ 
Dich vor die Opffer hinein zu bringen / in 
una / fie durch feine Gütigfeit zu erwei⸗ 
Allein weit er fand / dag ſie ſich entſchwſſen/ 
m Antigonus zu ſtehen / um feinen Titel 
widerſeßen / fo griffer den Pag an / und 
ihn ein / und ließ Jung und Alt / Reich und 


durchs Schwerdt faͤllen/ auch die Weiber Verodes 


14 


inder Fonten nicht einmahl den brutigen ammt 


en und harbariſchen Grauſamkeiten der Serum 


er und Herodiauer entöchen. Weil nun lem ein. 


onus ſolchermaſſen feine vigene Gefahr vor 
1jabe / ſtieg er herunter von feinem Tyron/ 
müthigtefich auf feinen Knien. vor dein So- 
welcher ihn indem er ſich uber fein Ungluͤck 
eAMadame Antigona nennete/ er mi: ihn 
inter einer Wache / als wenn er ein Weib 
n ware / verwahren / doc band er ihn feſte/ 












28 was er Fonte/ den Tempel unddas Volf 
alten / und wendete ſich ſelbſten ihrenttvegen 
oſius / und erzehlete ihn / wie daß die 
wenn ſie fo wolten fortfahren / ihn 
donig über eine Wuͤfteney laſſen wür- 
‚‚andenfügende / Dan. er das Leben 
Kiner Bürger höher ſchaͤte / als die Herr- 
Uber die Welt. Sojins gab ihm hierauf 
14 lat 1 Ne zur 


meht entlauffen möchte. Herodes that hier- | 
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116 Das J. Capitel / 
zur Antwort / es wäre billich / daß die Sold⸗ 
welche in der Belagerung die oAnfalle thun mir 
des Nutzens der Pluͤnderung theilhafftig mit 
Herodes verſetzte wieder/ er wolte gerne eine 
den aus feinem Schase Gnuͤge thun / und 
onirte alfo die Ubrigen inder Stade / durch Dit 
fuͤllung feines Berfprechens ; und nachdem 
fen Soldaten / wie auch einem jedweden Hi 
mann nach Proportion gegeben/ fo beſche 
den Soſius ebenfalls recht Foniglich/ daß 
Pr init groſſem Bergnügen von ihm giengen. 
rahe Orangſalten befieien Jeruſglem in der h 
Gund acht und fünffgigfren Olympias / U 
das Merdkwuͤr digſte / an eben demſelben Ta 
welchem Pompejus vor ſieben Jahren DIEK 
bezwungen. Ob nun wohl Herodes ci 
gluͤcklichen Fortgang gehabt hatte / To fuͤrch 
jich dennoch / daß wenn Antigonus nad) N 
ſchleppet wuͤrde / er fodannn/ weil erausder X 
lichen Linte/ und Herodes nur ein, gemeiner 
es dahin bringen wuͤrde / daß die Konigliche A 
auff feine Kinder kaͤme / als welche Denen ip 
nichts zu leide — Dannenhero bra 
durch groſſe Gaben bey Antonius zümege AA 
Xrife, umbgebracht wurde / und alſo machte er Dei 
porn: monaifcehen Geſchlechte ein Ende / Weil 
umge hoch beruͤhmt war / nicht allein wiegen des 
der Geburt / und hohen Prieftertichen W 
ſondern auch wegen. der vielfältigen beit 
Thaten / die fie ihrem DBaterlande zum beit 
than hatten. a — 
8.56. Als nun Phraates / Konig n 

















ther / welcher den Hireanus zum Het 

gemacht hatte/ hoͤrete aus was vor einel 
Geſchlechte er herſtamme / ſetzte er ihn indie 
heit / und gab ihm Erlaubniß mit den Juͤde 
zugehen / die in Babylon ſich feft aeſchet 










































Von dem Anfangder Wele/ze. 117 
e ihn mit denen/die [0 weit/als der£uphrae 
7 mohneten / als ihren Hohenprieſter 
zung ehreten. Als er vernahm / daß He⸗ 
> in das Königreich eingeſetzet / und ſich noch 
pigen Gutthat / die er ihm erwieſen / er 
te / berathfihlagere er fich ben den Füden 
fen Theilen wegen feines Ruͤck Weges nach 
jalem > wovon fie ihn aber abmahneten/ 
de / daR Könige felten eingedenck lebten der 
Dienfte / die Ihnen erwieſen werden/ wenn 


Bin einem gemeinem Stand ftehen / und 


hre gemeiniglich eine groſſt Veraͤnderum 


menſchlichen Gemuͤthe würde. Doch 


nus hatte noch immer ein Verlan 
wieder in fein Vatterland zuruͤck zu 
/ und Weil Herodes an ihn durch den 
sralla ſchrieh / daß er mit ihm in der 
ung Theil haben / und eine höffliche Ver 
4 vor Die Liebe / Die er ihm ehemahls er- 
/ finden folte / wie auch / daß er dem Sa» 
la aufgetragen hatte /. feine Freyheit 
Einaften; ja/ weil er auch denen Ju⸗ 
eihrieben / ihm mit Gefde/ zu feiner Rei- 
Hand zu gehen / als reiſete er wieder 
Jerufalem / und wurde vom Herodes mit 
often Ehren-Bezeugungen aufgenommen/ 
nn den oͤffentlichen Verſammlungen den 
u Pplag gab / und ihn an den Feſttagen 
& fisen ließ. Hiernechſt nennete er ihn 
Bruder / und unterließ nichts / feineherg- 
reundſchafft zu erFennen zugeben / obs 


It feinem eigenen Haufe Widerwaͤrtigkeit 


ae. Nunmehr fürchte ſich Herodes eg 
einige vom Adel zum Hohenprieſterthum 
en. Demnach ſandte er nach Ananel / ei: 
Ratın von ſchlechtem Herkommen / nach Ba⸗ 
und ertheilete ihm dieſe Wort: Alexan⸗ 

H 3 dra 
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dra war hiermit ſehr uͤbel zu Frieden / bat dam 

berg die Cleopatra / daß ſie dieſes Amt beym 
ronius vor ihren Sohn Ariſtobulus zuwege 

gen ſolte / worein Herodes ausNoth willigen 

ri, verſprechende / Ananel nur fü langeinsuf 
vbiß Arutohn ns zu Jahren Fame. Som 
win ungeacht beſchuldigte er die Alex andra / ſeine 
Hoher⸗ ger aufruhr ſcher Dinge gegen die Regierung 
prieftere deren Neuigkeiten er tich allezeit ſͤrchtete. 
nenhero befohl er / ſie ſolte in ihrem Schlofl 

ben / und legte auf alle ihre Thaten Kundf 
Nachdem ie nun an Cleopatra geſchriehe 
erloͤſen / ließ ſie auf ihre Nachricht / wie ſie ii 

aller erſinnlicher Heimlichkeit nach Egypt 

tiriren moͤchte / zwey Sarge machen / worein 

ſelbſt und ihren Sohn einſchloß / und hefahl 
Knechten / die das Vornehmen verſchwiegen 

ſie in derNacht hinaus zu einen Gefaͤſſe zu b 

das fertig waͤre / ſie nach Sgypten zu fuhren 
Herodes hatte non Dein Unternehmen Ver 
niß / und griffſie heyde; weil er aber aus Fure 

der Cleopatraſie nicht ſtraſſen durffte / ver 

ihr zwar aus Großmuͤthigkeit / wie er vor 
Verbhrechen; jedennoch faßte er den Schluß 
Ariſtobulus umzubringen. Das Feſt a 

huͤtte war nahe vor der Thuͤr / hey welche dert 

ſo langes wahrere/feinen Schale verborgen 

Allein das gantze Volck zeigete einen 

















lichen Reſpect gegendriſtobulusund meilit 
geſchickt waren/die Sreudezuverbergen/diel 
ten/einen von Koͤniglichen Geblůͤt wiederum 
Hohepriefterliche Amt geſetzt zu ſehen / bra 
in freudiges Zuruffen aus/ weiches denn d 
wohn Herodis vermehrete / und ihn dahindt 
da er fein Bubenſtuͤck auf das heimlichfit 
That brachte. Demnach diefes zu 7 
gen / beſuchte er die Alexandra zu Je 










Von dem Anfang der Welt / ꝛe. 119 
er num eine Weile mit Ariſtobulo Findi- 
Poſſen und Spiele, getrieben / wurde er 
t don Zerodes uberredet / In den nab- 
enen Teich / mit etlichen des Koͤniges 
den and Bedienten zu geben/ und zu 
imnen / welche von dem Koͤnig Macht 
nen / ihn zu toͤdten; hierbey ſtelleten fie 
als wenn fie Ariſtebulus aus Spaß 
Shertz untertauchten / allein fie fuhren 
1 fo lange fort / biß fie ihn in dem Waf- 
ing erſtickten. Nach diefem nahm Ananel 
vorige Wuͤrde wieder an. Die Zeitung von 
obuius Todt verurfachte an allen Orten 
es Wehklagen / und die Alerandra war 
erhoͤrt deßwegen betruͤbt / daB auch fie bad 
en Hand an jich geleget hatte. Herodes 
die Sache wunderbahrer Weiſe zu verftel- 
und durch ein prächtig Leich - Begaͤngnuͤß 
here er ſich feinen Anverwandten weiß zu⸗ 
daßer Feine Hand mit in diefer Mordthat 
et hatte. Inzwiſchen gab Alexandra der 
patre Nachricht von den / was fich zu⸗ 
gen ; daneben erfuchte fie dieſelbe daß He⸗ 
s aefordert würde / um vonder Anklage 
aodicea Red und Antwort zugeben. SU 
nun Herodes die Regierung des Koͤngreichs 
Haͤnde Joſephs / feines Bruders / uber- 
mit dem Befehl / die Mariamne / fein 
17 zu todten / wenn er ſterben folte ; denn 
Id vor / daß er dieſelhe fo inniglich liebte/ 
er auch nicht leiden fonte / wenn jemand 
feinem Tode dieſelbe umarınen ſolte / und 
hiernechſt alles Ungluͤck / ſo von des Anto⸗ 
Zuneigung und Hochſchaͤtzung der Schoͤnheit 
Nariamne ihm entſtanden / oͤffentlich bezeu 
var er feine Reife an. Der vorgeſetzte Todt der 
| 4 Ma⸗ 













Ariſto⸗ 
bulus er 
mordet. 
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Mariamne /da er immitelft unter dem Fra 
zimmer vuchbar und ausgeftrenet worden 
ein Zeichen der groſſen Liebe / |p Herodes WM 
hatte/ wurde von ihr / ſamt Alexandra gan 
ders außgeleget / wovon hernach die Zeit den 
ſchlag gab. Allein was Herodes betrifft / ſi 
te derſelbe feine Sache ſo wohl / daß er ſich 
Mord Ariſt obulus loß machte / alfo/ daß A 
nius/ ob wohl Cleopatra Die Haͤßlichkeit det 
ſters oͤffters vorſteliete / und ſich als ſeine hi 
Feindin erwieß / dennoch fein Wort redete / 
er ſprach / daß es kein Grund waͤre / einen Koͤn 
des willen / was er in feinem Lande getha 
ſtraffen / maſſen dieſes die Koͤnigliche Gewal 
zu veraͤchtlich machen wuͤrde / hinzu fuͤgende 
es ihr als eine Dame nicht anſtuͤnde / eineg 
courid’e Unterſuchung uber die Verwaltun 
derer Koͤnigreiche anzuftellen.  Demmach ft 
erodes mit groͤſſern Kennzeichen Der Gew 
heit des Antonius/ als vor feiner Anklage 
rüce nach Jeruſalem. Allein feine Schi 
Derodes Salome / wie auch feine Mutter / macht 
machet Gifferfüchtig wegen der groſſen Vertraulis 
fh bon je zwifchen Jojepb und Wfariamne in 
eos Abiwefenheit geweſen; drum befahl er / Det 
beym ſeph / ohne gehoͤrter Sache / niederzumae 
Anto⸗ unddie Alexandra wurff er ing Gefangnuß 
nius. die Urſache dieſer haͤußlichen Verdrießlichkei 
Antonius war nunmehr auff ſeinem Zu 
griffen nad) Armenien. Weil er nun Her 
als der immer feine Zuflucht zu ihm nahm 
bunden / einigen Tribut an die Lleopatı 
zahfen / ſo that er ſolches mit grofter Ferti 
dahingegen die Araber / welche anfaͤnglich 
zweytauſend Talente zahlen wolten / fo nad 
wurden / daß ſie kaum die eine. Helffte der Za 
abtrugen. Hierauf draͤuete Herodes den 
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mit grieg / worzu er von Antonius und 
paera aufgemuntert wurde / maſſen fie ge 


en es ſolte zu ihrem Vortheil gereichen/ wenn Perotes 


€ 


yden Koönige ſich unter einander einer den 


Brig | ft de 
naufrieben. ODieſem nad) ffreiffte er dag — 


Rand durch / und ſchlug die Araber in einem 
zeiten nahe be Difopolis ; Zum an- 
mabl griff er fie mie eben fü gluͤcklichem Fort 
bed Lana in Cölefyrien an. Allein Athe 
Der der Cleopatra Yrmee in diefem Lande 


jrete/ fiel auf die ermuͤdeten Juden und be- 


air. Da nun Herodes nachmals nicht 
gwar / mit den Arabern noch eines zu wa 
gab er ſich ins Gebuͤrge/ doch zuletzt fegteer 
unterſchiedliche vortreffliche Vortheile feine 


snunmehrg‘! uguftus und Antonius mege 
Rechts zu dem Roͤmiſchen Reiche fkritten/ 
h ſo ein grauſames Erdbeben in Judaͤg / als 


ge Vieh umkam / und 10000, Menſchen gien- 


erlohren Durch das Einfallen ihrer Haufer. 


Araber nahmen. den Vortheil von diefem er- 
Eichen Zufall in acht / welches doch ein weit 
r Geſchrey von dem Berluff gab 7 denn es 
Dat war; derowegen thaten fie einen fo 
önnenen Einfall als ivenn die Juden fehon 
hier waren / und Fein Feind mehr hinter- 


m den Stand/ die vorige Schlappen zu er= 


Hemapis geweſen war / wodurch eine groffe ;. 


rieg 


Erdbe⸗ 
Ile 


worden / mit weichem fiefkreiten müffen > 


Alvegen machten fie die Gefandten / welche 
en zu ſtifften kommen waren/ auf der Stelle 
/ und griffen das Jůdiſche Rager in ihrer 
am / allein Herodes munterte feine Qeute 
Kalt an / fo wohl mit Worten / als in der 
daß fie die Araber beherst angriffen/ 

5 fünf: 
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122 Das 1. Capitel / 
fuͤnfftauſend derſelben mit dem Schwerdt d 
fieſen /und die ubrigen in ihre Veſtungen Ei 
wofeibi? fie vor Durſt umkamen; noch wie! 
fend non venfeiben waren / Dietih nach fünf 
gen ſelbſt als Gefangene uͤhergaben. AM 
übrigen nahmen den Schluß / einer vor Mi 
ferben / und thaten an dem fehften Tag noch 
einen Angriff / worinn fiebentauſend gleich dat 
ihr Qeben einbürten / und welche über blieben 
terwurffen ſich des Herodes Genade. 
klein da nunmehro die Armee des Auge 
wider den Antonius / des Herodes Freum 
Schutz/ die Oberhand behalten / War | 
Kath theuer / wie er ich in dieſen kuͤtzlichen 
juncturen aufffuͤhren ſolte. Er fand es nofl 
fena / den dir anus aus dem Wege zu Fall 
den eintzigen uͤbergebliebenen Zweig yon DE 
niglichen Familie / damit ihm nicht das Kom 
egeben wurde / oder daher ein Anſpruch aut 
be außgefunden würde. Herodes feste fein 
nes Weib und feine Mutter in der Veſtun 
randriafeſte / und gab die Aufſicht über DI 
Her, Schagmeifter Joſephus und Sohem 
ende Itureer waren / mit Ordre/ Marn 
und ihre Mutter umzubringen / Wann es ih 
ſchlagen foite/ die Regierung aber trug erſ 
Bruder Pheroras auf / und geboth ihm der 
horzuſtehen / wer ihm etwas ungluͤcklich 
gegnen ſolte. Gr aber aegab ſich anf ſeine 
zu dem Caͤſar. Als er nach Rodes gekon 
og er feine Königliche Kleider an / nur die! 
bey Seite legend / und gab dabey mehr Groß 
denn jemahls zu erkennen; denn ohne daß 
niges Verbrechen erwehnete oder um P 
bath / bekannte er mit einer unerſchro 
Großmuůthigkeit frey gegen dem Kaͤyſer 
“or den Antonius hertzlich geliebet und ge 
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dab er hm nach allen ſeinen Kraͤfften gedienet/ 
miehumg feines Borhabens / die Herrſchaff 
die Welt zu erlangen / nicht zwar durch Der- 
ung feiner Trouppen mit demfelben/ Geſtalt 
umahl wider die Araber dieſelben gehrau: 
/ jondern indem er ihn mit Korn und Geld 


hen/ AS dem geringſten Dienft / weſchen er 


eiften Fönnnen ; dein dieweil er fein Freund 
fen / hatte er aus Schußigfeit fein Leben 
SINE vor Ihn in dieSchante fihlagen müren, 
einen groſſen Wohlthaͤter zu erhalten; noch 
ger hatte er feine Zuneigung im Achaiſchen 
ge wancken/ oder mir feinem Gluͤe ſterben 
13 denn er haͤtte ihm den Rath gegeben / die 
datra umzuhringen / umdıhre Herrſchafft in 
zunehmen / maſſen folches dag eintzige Mit: 
n Frieden zuwege zußringen / und Die Rache 
ars zu ſtillen; allein indem er diefen Rath 
n2Bmd geſchlagen / ware feine unvernuͤnff⸗ 
ee gegen die Cleopatra zu des Caſars Vor⸗ 
diehen. Darauf fuhr er fort in dem Ge— 


hmnd ſagte Nun O Caͤſar/wenn ihr aus „ 


gegen Antonius meine Freundſchaftte 
erflet/ Fan ichnicht in Yhrede ſeyn / daßich 
leht habe / allein wenn ihr ohne Anſehen der 
on meine Liebe gegẽ meine Wolthaͤter erwe 
Die danckbarlich ich fen gegen das erwieſene 
und wie treu gege meine Freunde fuiwird. 
eſes beſtens ben euch reco menditen⸗ denn 
em Nic eben dieſe Freundfehaffe wird ger: . 
eit haben, fo wird fie ehenfalts/tyie bißher⸗ 
e foregefeget werde/und alfo auch euren: ,, 
beit verdiene Auguftus nahm dieſeeede in. 
guten auf und beft aͤttigte den Heropegin ſeinẽ 
reich woruͤber jedermanerffaungte, Nach 
bereitete er fich/ dem Cäfar zn Prolomais 
er Ruckreiſe aus Syrien aufzummarten, Er 
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124 Das I. Capitel/ 
empfieng ihn mit groſſer Pracht und Herr 
keit / gab ihm Geſchencke und Proviant vorf 
Armee / und verſahe fie mie Waſſer / an wele 
fie Mangel Titten. — | 
Allein diefer Sonnenfihein des guten GI 
und des Friedens Herodes wurde bald mitt 
diren Wolcke überzogen/ denn ben feiner Zun 
Funfft nah Haufe fand er feine ganse Sal 
durch ein Mißverſtaͤndniß untereinander / Wi 
Streit verwickelt / und ward ungeacht des W 
thums ſeines Gluͤckes durch die Guͤtigkeit des 
ſars / der ihm Gadara / Hippon / Sama 
Gaza / Anthedon / Joppen und 
zu Stratton wieder verehrete / dergeſta 
unruhiget mit ſeinem eigenen Weibe / der E 
riamne / daß die Sachen zuletzt fo weit PA 
daß ſie faͤlſchlich / als ob fie ihm mit GSifftd 
ben wollen / veurtheilet und davor binget 
wurde. Ihre Mutter Alerandra / dam 
beym Herodes Gnade verdienen und ihr 
in Sicherheit ſtellen mochte / gieng ihrer Fit 
da fie zum Gericht-Plas gerühret wurde 7 
gegen / und ſtraffte fie wegen der Verrat 
und Untreu gegen ihrem Manne / welche 
Zufchauer vor Schmeichelen anfahen. Inzw 
uberzeugte die Tochter die Welt von ihrerlin 
durch Stillſchweigen / indem fie damit der 
ter ihre Schwachheiten verbarg / und DM 
mit unerſchrockenem Muth / ohne die ger 
Veraͤnderung ihrer Farbe und Gelaſſenheit 
Todt entgegen gieng. Alſo ſtarb die Marxia 
ein Weib von ungemeiner Schoͤnheit / mal 
Tapfferkeit und unbefleckter Keuſchheit: € 
jete ihr an nichts als an Demuth und Freut 
peit gegen ihrem Marne / der fie überaus 
wiewohl dasjenige / welches ihr Gemuch fi 
machte / waren ihres Vaters und Brüder H 






und feine Drdre/dieer gegeben hatte /fie um⸗ 
gen. Um dieſe Zeit wurde Jeruſalem mit 
Peſt heimgeſuchet / welches ein jedweder anſa⸗ 
alseine Straffe wegen des Todes der Ma⸗ 
ine; Herodes aber nahm dem Tode derſel⸗ 
ergeſtalt zu Hertzen / daßer zu Samarien 
IE gerabrliche Kranckheit fielen/ welche dieAle 
zu ihrem Beſten anzuwenden Veritiennete/ 
1 fie Borhabens war / ſich in den Beitg der 


gu Jeruſalem zu ſetzen / welche die Star 
dem Konigreich war. Da aber das Vorneh Jirodes J 
ntderket wurde/Foftete es ihr auch dasRteben. | 


Ehierauf wieder etwas beſſer worden / führe- 
1 ſo grauſam auf / daß er zumofftern feine 
emit dem Blute feiner beſten Freunde und 
ieften Diener verunveinigte/ ja die gange Si- 
s Hireanus wurde außgeryttet / er ſchaffte 
allgemahlig die Gebraͤuche der Juden ab/ 
hrete neue Sitten und Gebraͤuche unter ih— 
1. Er richtete ein weitlaͤufftiges Amphichea- 
auf / gab den Comodianten und Sängern 
Belohnung/ und wandte feinen aͤuſſerſten 
an/ Was noch von der wahren Kehigion übrig 
wesutntten. Welches denn machte⸗ daß 10, 
her Fich endlich miteinander verbunden / ihn 
bringen. Weil aber ihr Vornehmen entde- 
ard / wurden fie alle entſetzlicher und graufg- 
Beile hingerichtet / weiche aber nichts deſty 
ihr Vornehmen biß auf den festen Yu- 
e ihres Lebens rechtfertigten; und die ver- 
herſon die fieverrathen / wurde nicht lange 


h auf den Strafen in Stücken zerhauen/ 


N dem Geſichte des meiſten Wolke / den 
ei zu freffen vorgeworffen. | 

dein dreyzehenden Jahr des Reiche Hera 
rurſachte Pine groſſe Dürre / eine nicht 
Dungers = Noth ın Judea ; aber die vor- 
treffliche 


Von dem Anfang der Welt/ e. 135 
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Das 1. Capitel / 
trefliche Sorge / die der Koͤnig in dieſer kuͤmerl 
Begebenheit / den Mangel des Volcks zu erſ 
anwandte / und weiln er dasjenige / was er ſel 
feinem Haufe zu dieſem Zweck noͤthig hatte / nich 
mahl erſparete / ſchwaͤchete das Andencken der 
genlUnbarmhertzigkeit gar ſehr / und brachte ih 
Liebe ſeinerl interthanen wieder zuwege. Nun 
er ſich vor izo verliebet in die Tochter Simons, 
Burgers zu Terufale/der ein Sohn des Bo 
von Alexandria wer / ſelbige war eine ſoß 
Jungfrau 7 wieftenur damahls Funte geft 
werden ; doch zur erſt erhub er ihren Vaters 
Hohenprieſterlichen Wuͤrde / und hernach nal 
fie zum Weibe. Nach dieſem baueteer Caͤſaria 
fein groſtes Werck von allen / war der Haven 
chen er ſo außbauete / daß eine groſſe Flotte 
hinein gehen konte / ohne von dem Wind un 
Fluth beſchaͤdiget zu werden. Umdieſe Zeit 
te er feine beyde Soͤhne den Alexander und 
ſtobulus nah Rom / und Auguſtus gab? 
des die Macht feine Nachfolger zu erne 
und fügte zu feinen Herrſchafften ben dieſer 
genheit hinzer die Landfhafften Dracona / 
Tenca und urantia. Herodes war aud) 
chem Werth zu Rom / daß Caͤſar nebſt A 
pa feinen Menſchen mehr ehreten/ ja Agriy 
ſpectirte ihn nebſt dem Cafar uber alle en 
Solcher geſtalt bach er vor feinen Bruder P 
ras eine Tetrarchie aus / und gab ihm ı 00.2 
ponfeinen eigenen Einfünfften / damit € 14 
nem Todt nichtfeiner Kinder Gnade leben d 
Nun hatte Herodes bißhero wenig Gewo 








A. C. 17 hey ſeinen Unterthanen / und zwar hau 


weil er ihre Geſetze angetaſtet; ſtellete aber 

in dem achtzehenden Jahr ſeiner Reglerun 
dẽ Tempel zů Jeruſalem wieder aufzubane-z 
nun die Wichtigkeit dieſes Vornehmens den 
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des Volckes nicht verhindern moͤchte / hielte er 
jede zu dieſem Endzweck in oͤffentlicher Ver⸗ 
fung / und fuͤllete bey dieſer Gelegenheit alle 
ben mit Verwunderung an; ats fie aber arg: 
toner möchte den alten Tempel niederreiſſen / 
ot geſchickt ſeyn einen neuen wieder aufzu- 
to ſchaffte er ben zeiten diefendyrgwohn aus 
Bege/ indem er einen jedweden die Hande an 
ercklegen lich; alſo daß der Tempelin der 
Hundert Elen / und zwantzig Elen in der. Hoͤ⸗ 













he denn der vorige in ſich hielt. Das Gebaͤude Herodes 
no. Fahre fertig / womit das Vol æ wohlve bauet 


war/ und dabey wurde ein Feſt gehalten der 
ſſerung des Tempels zu ehren / und ſo wohl 
nigals das Volck opfferten unzehlige Opffer. 
wollen haben / daß es die gantze Zeit / da der 
A acbauet worden / niemahls am age gereg⸗ 
dern allein bey der Nacht / damit das Werck 
wehrte geſtohret werdhen. | 

FJetzo war Her odes etwas über den Fuß 
net mit feinnen Unterthanen wegen eines 
8 / {u er gegeben hatte / daß die Maurbre 
ten / wie Sclaven / aus feinen Herrſchafften 
twerden / als welches der Juͤdiſchen Sa⸗ 
uwider war. Allein als dieſe Sach beygele⸗ 
hmer eine Reife nach Rom vor / und ward 
ich aufgenommen von dem Caͤſar / welcher 
ohne mit ihm nach Haufe gehen ließ / da ſie 
nug in freyen Kuͤnſten unterwieſen wa⸗ 
ind nach ihrer Ankunfft in Judaͤa / gab 
Ariſtobulus zum Weibe die Berniee / die 
"Salome, und Alexandern die Glaphi⸗ 
ochter Archelaus / des Koͤniges in Cappa⸗ 
Hierauf hoͤrete Herodes / daß Marcus 
pa wieder aus Itallen in Aſien gekom⸗ 
nach verfuͤgte er ſich dahin / und auf fei- 
| ne 






der. 
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| 
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ne Einladung Fam erin fein Königreich. Er! 
de mit groffem Freuden⸗ Gefchren bewillton 
zu Serufalrm/allwoer hundert fette Ochſen 
wahren GOtt zu Ehren opffern ließ; d 
ſpeiſete er das gantze Volck / und gieng darau 
ruͤck nach Jonien. In dem Fruͤhling gieng 
rodes zur See / ihn an dem Boßphorus zu 
chen / er hohlete ihn einzu Sinope/ ud 
- grippa feine Geſchaͤffte in Pontus verrichtel 
men fie zuruͤck nach Jonien / allwo eine 
Menge Juͤden / die in dem Lande wohneten 
Die gegen Agrippa beſchwereten / daß die — 
Iden en ſie nicht wolten nach ihren Geſetzen lehe 
Setom» ſen/ und wehreten ihnen Die Freyheiten 
men, niegen/die ihnen diefomer ertheilet hatten: 
Fꝛeyhei⸗ rodes war geneigt / daB ihre Sache ange 
ten in wuͤrde/ bath dannenhevofeinen Freund de 
Sa ae 7 diefelbe vor digrippa zu vertheidigen 
es auch mit ſolchem Effect that / daß nieman 
den Griechen etwas darauff Antworten F 
alſo / daßAgrippa ſagte: Er wolte ihnen nicht 
zu Willen leben wegen feines Freundes des 
des / ſondern auch / dieweil ihnen — 
hen / und ihre Sache vechtmaßig ware. 

Herodes auffitund / und ihm danckete. 8 
ner Widerkunfft zu Jeruſalem berief ti 
Verfanunlung / und erzehlete ihnen wagt 
Süden in Afia dor Gutheit erwieſen und® 
nunwehro unter den Heyden ohne Verdi 
Feit (eben mochten ; und als ein ferners ZU 

feiner Gewogenheit gegen dem atre / TU 

hinzu / wolle er ihnen aus freyen Stuͤcken de 

ten Theil der Aufflagen und Gefaͤlle / wel 

im verwichenen Jahre zu zahlen verbundenn 
nachlaſſen; womit das Volck ſich überall 

gnuͤgt erzeigete. | 















































mmehro war in Herodes eigener Familie 
treit entffanden. Denn die Salome 
edie vornehmſte Lirfache des Todes der 
ianine geweſen war / und einen heimli- 
haß gegen ihre Kinder hatte / Lich Feine 
genheitvorben/ihren Untergang befördert 


en Dennmantwolte vorgeben / diejun- 
Anzteen waͤren nicht wohl gegen ihren Ba» 
inner] wegen des Todtes ihrer Mutter] / 


ünden ihm dahero nach dem Koönigreiche/ 


dem die Salome auf ibreneigenen Wor⸗ 


Urſachen des Argwohns heraußzog / ſtel⸗ 
Sie und Pheroras dem Herodes vor / 
in einer inftehenden Gefahr von feinen 
1 Söhnen ſchwebete / maffen fie ſich üf- 
gerühmet / daß fie fich an dem Mörder 
Nutterrachen wolten; hiernechft erdich- 
zugleich / wasmaſſen fie in Hoffnung 
n/ der König von Coppadocien würde 
erinnhelffen. Hierauf fandte Heros 
I feinem Sohn Antipater / der bißher 
ind gar übergangen worden war / und 
uber eine groſſe Qandfchafft / die Hof- 
ner Brüder in gleicher Waage zu halten / 


nen ſehen zu laſſen / daß er nicht gezwun⸗ 


ire / das Koͤnigreich vor fie alleine zube- 
‚wenn erfeines Zweckes verfehlere; und 
hielten fie vor einen groffen Schimpff / 
& aber Herodes angetrieben ward / den 
ater Je mehr und mehr zu lieben / und fel- 
ebſt dem Agrippa mit Empfehlungs- 
weiche vor ihm ſehr vortheilhafftig 
tet waren) nach Rom zu fenden; je- 
feriwar fehr beuuruhiget / daß er durch 
bweſenheit der Gelegenheit / feine Brüs 
erlänmbdenberaubetiward. Dannen- 
rieber immer zu Brieffe an feinen Da- 

—— ter / 


Don den Anfang der Welt/ꝛc. 129 











130 Das 1. Capitel / 
ter / in welchen er allezeit von Gefahr ei 
und ihn erfuchte / daß er vor fein Leben 
Wohifarth Sorae tragen moͤgte / welches 
lich einen dermaßen vollfommenen Haßı 
dieſelbigen zuwege brachte / dak er ſie m 
nach KRom nahm / und vor dem Kaͤhſer be 
digte/ wie fie ihn haͤtten mit Gifft vergeben 
das Königreich zu ſich reiffen wollen. 9 
die Zungen Dringen würden durch) ihre 
führung ein ſolches Mitleyden ben allem 
bern und and feibften bey dem Kanfer 
vertheidigten fich fo vortrefflich / daß Net 
por unſchuldig erklaͤrete wie denn au 
Fan Zuhörer derfelben Meynung waren. 
Söhne nad) überredeteer den Hrodes daß erfi 
(06 ge, feinen Kindern miederumb ber re 
fprohen nen aber gaber die Bermahnung/ IB 
vom&ä- zuführen / daß fie Feine Urſach einige 
far. wohns aäben. Hierauff reifeten fie al 
Haufe / und zugleich mit ihnen Aneig 
welcher ihnen von wegen ihrer Befrenuk 
verſtelter Weile Gluͤck wuͤnſchte. re 
fihdie Trachoniter in des Herodes Ab 
heit aufgelehnet / allein fie waren durch ſei 
felchshaber wider zum Gehorſam gebrad 
den. Der König von Cappadocien be 
ihnen zu Selencia / und freuete ſich il 
fehr / fie wieder verfühnet zu feben / & 
aber er neñete den Ant ipater bey feine 
derkunft in ſeinemKoͤnigreiche zum Raq 
und die Soͤhne der Mariamne nach ihm 
anitzo wendeten die Griechen ein / daß 
denin Afienund Cyrenen das Geld auß 
Lande braͤchten / und den andern Einw 
ſchaͤdlich waͤren; dazu nahmen fie ihn 
Freybeiten / und zwungen fie / ſich be 
KHapſer dießfals zu beſchweren / welcher au 
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dem Landſchafft ſchrieb / daß die Juden 
Feeyheiten mit den uͤbrigen Einwoõhnern 
enfolten. Ein anderer Brieff eben deg 
As ward von dem Agrippa nach Ephe⸗ 
DE yienen / den Juden zum Beffen / ge⸗ 
and Die Stadthalter Flaccus und ins 
ſcrieben an die Präfidenten in&.ydieny 
men und Kpbejus / daß den Juden 
Fgont ſeyn / nach ihren eigenen Sitten zu 
amd ihr Geld in den Tempel des Aller- 
n BDktes ohne Verhinderniß und Be 
ns zubringen. | 


















un immittelſt Herodes fein eigen Ein: Herodes 
1 dur) ungemeine Gebäuden und Ga— — 
ehl ſonſten gegen feine Bedienten diz DA 
runde karg und ſparſam gnug war/er- Grab. 


Ehatte/und nachdem er zugleich gehoͤret / 
anus / welcher vor ihn die Regierung 
et dreytauſend Talent Silber auß dem 
Ni Davios genommen / und dennoch 
Has daſelbſt gelaſſen hätte / gieng er in 
bt heimlich mit feinen Freunden dahin / 
zuholen. Weil er aber nichts 
ihm er eine gruffe Menge Buldene und 

e Platten hinweg / und ward verur- 
me genauere Nachſuchung anzuffellen: 
andre er zwey von feinen Bedientenin 
eiten Theil des Tempels / wo die Leiber 
und Salomon eingeſencket waren / 
kamen / wie Joſephus ſaget / beyde 
em fie durch ein Feuer / das aus dieſem 
ßbrach / verzehret wurden / woruͤber 
rodes ſehr erſchrecket ward Umb die 
gengen die Zwiſtigkeiten in des Hee Strei⸗ 










Amilie mächtig wieder an. DeSa⸗— Ben 
Ehre Tochter / weiche mit den Arifkoz | 


ek: | lie, 
rmaͤhlet war / dazu an / dag fie ihren —— 
| Fa Manı 
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Mann verrathen folte ; Pheroras ab 
zehfete dem Ulerandern / wie Herode 
feinem Weibe Glaphiras zuhielte / wodu 
dergeſtalt in feinem Gemuͤthe verunt 
ward / daß er feinem Vater mit Thram 
Augen / was ihm Pbero:as geſaget hatt 
zehlete. Herodes der einen Abſcheu geg 
Gedanken eines ſolchen Laſters beat 
beffraffete den Pheroras darvor hart/iW 
hingegen der Salome Schuld gab / daB 
Lirheberin hiervon wäre / die auch / ohn 
alter graufamen Verwuͤnſchungen /dieſ 
unter des Koͤniges Argwohn und Ungna 
bed. Nach diefem wurde dem Herode 
terbracht/ daß drey von feinen Cammerd 
denen er ſonderlich gewogen war / von 
Sohn Alexandern mit Geld beſtychen 
Die Tortur / mit welcher fie gequalet w 
Mmachte / daß fie bekannten / fie haͤtten 
weilen Compagnie geleiftet/ aber ihn nie 
wider feinen Water fprechen hören : jed 
letzt als die Marter vermehret wurde] 
fie aus / daß er ihnen groffe Verehrunge 
faget/ wenn fie ihm heiffen wolten / fernel 
vom Thron ſtoſſen. Alerander ward 
ins Gefaͤngniß geworffen / Herodes 
Eiffer und Furcht eingenommen; all 
König von Cappadocien/ der ihn zub 
kommen war / überwieß ihn allımahik 
fein Bruder. der Pheroras der Gr 
diefes Ungluͤcks mare ; Als num pi 
hiervon ein auffrichtiges Befantnis il 
fangte er Perdon / jedoch die Sachen 
unter fo rachgierigen und unruhigen! 
nicht lange im Friede bleiben / und der 
wurden neue Anflagen gegen Aleram 
Ariftobulus erfonnen / wodurch Her 
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1 Haß gegen fie befeffiger ward. Darzu 
109 daß Zurycles/ ein Lacedämonier/ 
liftiger Mann war ſo balde er ſich bey 
yerodes in guten Credit gefeget / auch 
Antipster und Alerandern in eine 
aulihfeit kam. Da er nun ihre Heim: - 
ten bepderfeits außgeforſchet / wufte er 
was bender ihre Verdruͤßlichkeiten wa⸗ 
Alegander beflagte fich gegen ihn / daß 
| feinem Vater übergangen wäre / und 
neipater feine Gunft gang und gar an 
zogen hatte; hiervon gab er dem Antis 
heimliche Nachricht / weicher ihn und fei- 
ufame Berfaumbdungen an den König 
mandirte / der ihn nicht allein reichlich 
eete/ fondern auch nunmehr anfieng/ 
lagen wider feine Söhne offene Ohren 
N /alfo / daß die falſchen Anklagungen 
ffdie andere gehauffer wurden. Es hatte 
es zwey Fechter / den Jucundus / und 
mus / welche wegen einiger Miſſethat 
fe verbannet waren / und ſich unter 
eranders Leib - Mache unterhalten lief: 
Beil fie aber verdächtig fehienen / und 
hero ſcharff von dem Herodes geftraf- 
deu / jo befannten fie endlich / daß fie 
der gedungen / den König auff der 
utodten; hierauff ward der Stadthalter 
randron ebenfalls auff die Tortur ge⸗ 
[ da er denn getroſt alles laͤugnete. 
feine eigene Söhne zeigten einen Brief 
er der Hand des Alexan ders gleich) 
des Inhalts / daß fein Vater die De- 
m Alerandern übergeben wolte. Ob 
DI Alepander bewieß / daß diefer Brieff 
n Diophantus / feinem Schreiber waͤre 
et worden; ſo glaubte doch Herodes 
7.8 alles; 
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alles ; hierbey befannte auch Alerander 
fein Weib / daß fie ihnen vorgenommen 
dem König in Cappadocia Sicherheit tt 
zu fliehen / nicht aber. aus der Lirfach / da 
etivas twider den Koͤnig ſchmiedeten. 
nun derfelbe erſt recht inder Gunft des 
fFrund / als ſchrieb ihm Auguſtus / daß ern 
des Ungluͤcks an feinen Kindern befün 
wäre / und deßwegen wolle er ihm rathen 
er zu Berytum eine Verſammlung vonf 
eigenen Naͤthen fampt dem Roͤmiſchen 
denten / dem König von Cappadociem) 
dem benachbarten Adel anffellen / umdi 
nige /was fie ihm rathen wurden/ thunit 
Die Verſammlung wurde gehalten ailtı 
Cappadocier war nicht gegenwaͤrtig 
rodes war felbft der Anflager / der DR 
Richtern in diefer Sache fo einen Einfiul 
Herodes te / dad feine Söhne verdammet wurden, 
Soͤhne fig nun Herodes mit fich nach Cäfaria 
werden yere/ hatte niemand die Hreiſtigkeit 
rentwegen anzureden / obwohl jederma 
armen Springen ihr Ungluͤck beflagete 
ein arıner Soldat / der Tyro hieß / um 
Rede folgender Geſtalt ſchloß Schi 
sicht / wie euer Dolch fo ein Mit 
über die Prinzen bat / und eure He 
Leute und Soldaten verfluchen den] 
ber diefes febröcklichen Unglüche. 
faͤnglich nahm der Koͤnig dieſes Geſpro 
wohlgemeynet an / allein indem er bern 
die Gedanken Fan / daß es vielmehr 8 
ware / einen Auffſtand zu erwecken / den 
gelegene Erinnerung zu thun / fo Fran 
wer diefe Haupt Leute und Soldaten 
und befabk/ daß fie und Tyro ins Gera 
geworfen würden; hierbey nahm Er 
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öniges Balbier / die Gelegenheit in acht / 
eseugete / daß er vielmal ware geberhen 
dein Konig die Kehle abzuſchneiden / 
er ihn balbiren wuͤrde wovor ihm aud) 
em Alexander groffe Geſchencke waren 
Den worden; und weil auch daneben 
yıo Sohn bezeugte / daß ſein Pater auff 
leranders Befehl den Koͤnig toͤdten wol⸗ 
wohl die Warheit hiervon ſehr zweiffel⸗ 
Lift/ ale ließ Herobes die 300. Haupt⸗ 
den Tyro ſampt feinem Sohn und den 
ertfeinen Anflager / vor das Bol brin⸗ 
a5 hie alleſamt nieder machte. Alexander 
md riſtobulus wurden alfo fort nad 
ſte geführer / und allda auff des Vaters 
Limit dem Strick erwuͤrget. Me, 
odes hatte ehemals alle Juden genütht- 
m den Eyd der Treue zu leiften ; aber 
ariſeer eine ſtoltz e eigenſinnige und hals- 
je Secte/weigerten ſich dieſen Eyd abzu— 
Derowegen legte der Koͤnig eine Straffe 
eſelben / ſo von feines Bruders / des Phe⸗ 
Weibe abgetragen ward / als welche in 
Stucken auff den Nutzen des Aut ipaters 
und eine groſſe Freundin der Phariſeer 
ie ihre Gunſt zu erwerben / Goͤttliche 
dungen vorgaben / und ihr erzehleten / 
IOTT die Konigliche Gewalt von des 
es Geſchlechte wegnehmen / und dieſelbe 
ie Nachkommen des Pheroras bringen 
Nun hatte Salome in das Geheimnuͤß 
geguckt / und brachte es vor dem Hero⸗ 
nd erzehlete ihm darneben / wie der gan- 
F von den Pbarifeern angeſtecket ware; 
ordnete er / daß denen Vornehmſten 
gen/weiche Urheber von dieſer Derfün- 
waren / wie auch feinen eigenen Bedien⸗ 
4 ten/ 
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ten) die es mit ihnen hielten / der Kopf c 
ſchlagen würde. Daneben forderte er 
Pheroras fein Weib im öffentlichen Het 
vor ſich / ailwo fie/ als die Urbeberin d 
Auffruhrs / und anderer geheimen Prag 
wider feine Regierung /und wie fie Immer, 
ſtigkeiten zwiſchen ihm und feinem Brude 
regeten / angeflaget ward ; demnach 
fein Witte / daß er fie von ſich ſtoſſen mi 
Allein Pberoras antwortete / daB erl 
fterben wolte / denn ohne ihre Gefellf 
leben / welche er hoher achtete/denn ſein 
Herodes verbarg feinen Zorn / und Me 
dem Alntipater/ feiner Mutter und Dem] 
roras / mit ihr nicht weiter umbzugehen; 
weil Pheroras dieſen Befehl uͤberſchritt 
Friegte er Befehl / ſich weg in feine Tetre 
zu maden. Als er nun nicht Lange dA 
daſelbſt ſtarb / erfuchten den Konig Zi 
von feinen Qands-Leuten / zu unterfi 
wie er wäre umbs Leben gefommen / ul 
jenigen zu ftraffen / welche unrecheing 
Weiſe feinen Todt befordert. Sie erät 
eine fange Hiftorie / wie fie ihn hatte 
Gifft hingeholffen / und nachdem une 
fiche von den Magden auff die Torturge 
worden / hath die letzte zu GOtt / daß des? 
paters Mutter dergleichen fühlen moͤch 
welche die Lirfache aller ihrer Schmertzen 
Auff eine weitere Linterfuchung/ Fam be 
daß Antipater und Pheroras Gifft um 
te, / den König zu ermorden / angefl 
hätten. Da nun diefes von Antipater / 
Samsritaner / dem VBornehmften und 
Antipaters Bedienten außgefaget WU 
als ward des Pheroras fein Weib audit 
de geſtellet / die denn eben das außſagte 
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amaritaner gethan hatte. Da fie nun 
s eilete / als wenn fie den Gifft hohlen 
Aftürste fie fi) von der Spige des Aer⸗ 
allein fie blieb an den Fuͤſſen behangen/ 
urde vor den Koͤnig gebracht / allwo fie 
e/fie wolte die gantze Warheit entdecken / 
ſie Verſicherung von ſeinem Pardon 
und viele waren in der Meynung / daß 
dieſer Sache getreu waͤre. Diefer Gifft/ 
eſie) wurde aus Egypten gebracht 
‚den Antiphilus von feinem Bruder] 
 Medicıs year; Thudian brachte es 
er Hauß / ich empfieng es von dem 
ras; es ward aber von dem Anti⸗ 
ekaufft / euch / feinen Oater / su 
* allein da ihr aus Freundlich⸗ 
amet / Den Pheroras zu beſuchen / 
ure Liebe und Sorge vor ſeine Ge⸗ 
eit zu erkennen gaber / ſagte er/ 
eib! Antipater hat mich durch ei⸗ 
lſchen Bericht verleitet / und damit 
Buͤndnůͤß gezogen / feinen Vater mit 
hinzurichten / und mich ſelbſt eines 
chen Bruders zu berauben. Dans 
ro da ich mich. nunzu meinen Vätern 
en lege da fey GOTT vor / daß 
sen einen Beift bringen ſolte / der 
"et und befüdelt wäre/ mit dem Blut 
3 Bruders. Gehe demnach / bole 
ifft und verbrenne ihn vor meinem 
ichte ; bierauff verbrannte ich den 
HCheil und behielt etwas vor mich / 
zulegen / wenn mir durch eure „and 
Ungluͤckliches zuſtoſſen ſolte. Es 
noch drey andere allda / welche die Buͤch⸗ 
ten ausgenommen des Königs Weibe / 
des Hohenprieſters Tochter und von 
Ss gleichen 
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leichem Schlag war. Hierauff beraub 
fie ihrer Kleinodien / ſtieß fie von ſich 
den Simon von dem Hohenprieſterl 
Amte / und löfchre des Antıpaters Namen 
feinem Teſtamente / als welcher derm 
ungluͤcklich war/ daß er hiervonzu Rom 
Naͤchricht hatte / obwohl diefe Dinge fcho 
liche Monat vorgegangen waren. Her 
verheelete fein Mißfallen / und beſchlen 
durch Brieffe feines Sohns Zuruͤckkunfft 
Haufe. Als er num vernommen / dag 
Mutter in Ungnaden/ und vom Hoffer 
get wäre / Friegte er von dem Außgan 
zweiffelhaffte Gedanden ; Oemnach gie 
nach dem Königlichen Pallaſt zu Je 
in feinen Purpur - Kleidern und gewohnd 
Pracht / allein die Wache behielt fein Ge 
Zdrauſſen / und als er fich zu feinem V 
dem König nahete / ftieß er ihn von ſich 
ihn vor einen Mörder feiner Bruder ] 
verwieſe es ihm/ daß er außgefonnen] fi 
Kater mit Gifft außdem Wege zu rallı 
ihm daben fagende / daß Varue / der Ä 
pfleger von Syrien / der damals zu Jer 
lem war / den nechſten Tag fein Verde 
anhören / und darüber ſprechen ſolte 
Varus die Anflage angehoͤret hatte / for 
er den Antipater / auff das jenige zu am 
ten/ was gegen ihn vorgebracht worden, 
Allein er bezeugte nur feine Unſchuld / um 
GOTT an/durd offentlihe Gerichte q 
Tag zu legen) daß er nichts Boͤſes gegenfi 
Vater vorgehabt hätte. Darauf 9 
Varus/ daß das Gifft hinein in das Ge 
Hauß gebracht würde / welches nachde 
einem zum Tode verdammten Sünder 
gegeben worden/ denfelben uhrploͤtzlich {in 
i 











Don dem Anfang der Weltzc. 139 
uff wurde Antipater ins Gefängnüß 
Fen /Herodes aber fiel immittelft in eine 
ckheit / und weil er nunmehro ein Mann 
chaig Jahren war / fo wurde er in allen 
AUnternehmungen verdrießlich; denn 
e I daß er die gantze Nation durch fein 
Iren vor den Kopff geftoffen hatte ; und 
seh gelebrte Manner/ die ben den Juden 
Men Anfehen waren / nemlih Judas 
Taschies/ yon der gefährlichen Hranck⸗ 
reten / munderten fie das Bolkzum uf: 
auf / welches auch in der Hitze ihres Enf- 
en guͤldenen Adler / den Herodes über 
bir des groften Tempels auffgeftellee 
Fniederrig / wovor Matthias feineg 
erthumbs beraubet / und fie beyde mit 
Raͤdelsfuͤhrern verbrannt wurden. 
bus erzehlet / daß der Mond in der ſelben 
verfiuſtert geweſen / und als eine 
ſe ſeiner Boßheit nahm die Kranckheit des 
des je mehr und mehr bey ihm zu. Es 
el ihn eine mächtige innerliche Hitze; 
tie einen. begierigen und unerfättlicyen 
it, Daneben ein Gefhwür in feinem 
weide / und Empfindlichkeit von der 
, feine Fuͤfſe waren geſchwollen / und 
Ragen hatte nicht, weniger außzuſtehen 
arauc fein Gemaͤchte auffgelauffen und 
arſtiger Wuͤrme / die mit einem uner- 
Ken Geſtanck vergefellfihaffter waren. 
te Roth an einem ſchweren Athem /und 
abın an alten Gliedern. Da er nun 
he / daß er ſterben müfte/ befahl er / die 
ehiuften von Adet in der Sippodrome 
Heften / und aeborh feiner Schwerter 
aleme und ihrem Manne / dafi die 
ten felbige insgefampr toͤdten Ps 
| ein 
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fein Todt befandt gemacht wurde 7 fintet 
fie Feine Merckmahle einiger Sorge vor 
Krankheit hätten fehen laſſen. Wien 
weil die Kranckheit immer zunahm / al 
muͤhete er ſich / ihm ſelbſt das Ende zuma 
worauf ein Geſchrey entffunde / da 
todt waͤre. Antipater wolte den RA 
Meiſter beftechen/ ihn herauß zu laſſen 
ches verurfachte / daß der Koͤnig / ober 
in den legten Zügen lag / einem von | 
Trabanten befahl / ihn augenblicklich un 
bringen. | | 


Herodes 5.58. Herodes ernannte durch je 
an frament feinen Sohn Arcbelaus zu fe 
DD. Nachfolger / Gilias machte er zum Bier: 
ften über Galilaͤa / und feinem Sohn h 

gab er die Laͤnder der Gauloniter / Tre 

siicer / Bathanier und Pineder / um 
ordnete / daß fein Bruder Archehaus De 
Sutter Seiten Dier- Fürft über diefe £ 

feyn ſolte; Seiner Schwefter Salome 1 
amnia / Azot / Pbafelis und funffzk 

end Dradmas an Geld ; dem Cafa 
mashteer zehen Millionen Orachmas anı 

ohne das güldene und filberne Geſchirt 

fünf Millionen vor die_Kanferin 7 
Herodes hatte nad) dem Todt Antigo 

vier und drepflig Jahr regieret / und, 

und dreyſſig / nachdem er von den RB 

zum König gemacht worden. Joſß⸗ 

faget / er ware ein Printz gemwefen/ d 

gegen alle Menschen gleich grauſam er 
hatte / ein Sclave feines Zorns / und haͤt 

nen Willen zu feinem hoͤchſten Geſetz ge 
Serner daß er auch einer von des Gluͤcker 
uͤngen geweſen / welches ſich ſo guͤtig geg 
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et / daß es ihn auß einem gemeinen Mann 
nem mächtigen Koͤnige gemacht hätte. 
1chft hätte es ihn aus allen feinen Ge- 
n befvener / und fein Leben zu einem ho» 
fiter gebracht. Jedennoch war er auch 
glücklich und graufam an und gesen fei- 
ene Kinder / daB auch Auguſtus CAfar 
Gelegenheit / als er fie hinrichten Taf 
on ihm full gefagt haben / daß er lieber 
Ser0des Schwein feyn wolte / denn 
des fein Sohn. Ein wenig vor feinem 
hatte die Salome und Aleras alle Ge- 
nen dapffermuͤthig in die Freyheit gefe- 
















gleich auff feiner Abfahrt ward Arches Arche⸗ 
zum Koͤnig erklaͤret / mie dem Bedingylaus 
‚der Kanfer die Wahl billigen wurde, Konig. 


DIE auff dieſe Zeit wolte er den Köniati- 
tel nicht annehmen / noch fich der Koͤ— 


en Macht bedienen. Jedennoch hatte A.D.2; 


Eben Das gute Gluͤck / eine Parthey miß⸗ 
ügter Gefellen / die fich zur Zeit des 
Beltes in den Tempel begeben hatten / 
men. Darauf überlieh er die Ver⸗ 
ing des Konigreichs feinem Bruder Phi⸗ 
18 /und gieng nah Rom’ fand aber da: 
in feiner Anhaltung umb das König» 
in feinem Bruder Antipas einen Gege- 
ind ein jedweder unter ihnen hatte Frey: 
ine Urſachen vorzubringen. Antipater / 
5 Antipas Sache gut zu machen / ſtel⸗ 
em Kanfer vor / daß es vom Archelaus 
ngerennte Sache ware / das Koͤnigreich 
ehren / nachdem er altbereit zum Hohn 
vanferlichen Gewalt / die Voldter des 
fe zu ſich geriſſen / und an einem Feſt⸗ 
‚Diele von dem Volck erfchlagen hätte. 
r nun unterſchiedliche andere Dinge ih- 
rem 
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rem Begehren entgegen gefeget / wurd 
insgefampt von feinem Advocaten Nice 
beantwortet. Hierauff fagte der Kanferi 
mehr zum Archelaus/ als daß er würdigt 

ein König zu ſeyn / die Sache aber wardb 

einer andern Zeit verfchoben. _ Unterd 
gerieth alles in Judaͤa in die aͤuſſerſte 
wirrung / maflen nicht allein das Land 
Räuber ward / fondern es verfuchten 
unterfchiedfiche die höchfte Gewalt an fi 
bringen. Doch zulegt gab der Baͤyſer 
Archelaus die Hoffnung / daB er Konig 

den ſolte / wenn er ſich ing Fünfftige gu 

ten würde / vor jetzo aber machte er ihn 

sum Heren über die Helffte/ was fein 2 
eſeſſen hatte / und die andere Helffte th 

er zwifchen feinen Brüdern Philippus 
Antipas. Lind als er auch die ander 
‚wandten des Herodes reichlich verf 
gieng Archelsus wieder zuruͤcke nach H 

und feste den Joazar von dem Hohen 
ſterthumb ab_/ als welcher ein Goͤnne 
Rebelliſchen Juden wäre/ und feinen Bi 
Elegzar an feine Stelle. Er vermd 

fih mit Blanbira / der Tochter_des A 
laus / weiche feines Bruders des Aleran 
Weib geweſen war / und die unterfchll 
Rinder von ihm hatte/ ob eg wohl eine @ 

die von dein Juͤdiſchen Geſetz verbothen 
olllein / nachdem er ohngefehr zehen Jal 
gieret hatte / wurden ben dem Baͤyſer 

den Bornehmften der Juden und Se 
riter/ über fein turannifches Verfahr 
Klagen arführer / daß er nach Vienna 
Arche⸗ Baul / verbanner ward / feine Herrſche 
tausver ger wurden mit Syrien vereinigek | 
an. Cyrenius / welcher damahls gefandt — 
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and zu ſchaͤtzen / hatte Ordre / über fein 


zu difponiren. 
9. Obnunwohldenen Juden / die Auff⸗ 
gebt hart ſchienen / fo unterwarffen fie lich 
naher Veränderung willig / die 
‚abzutragen / auff Zureden Foasars/ 
Dhen-Priefters/ der nun wieder eingefe- 
den war/allein Yudas der Baulonite/ 
doch Pharifcer / welche das Volck 
ihr gottlofes Einblafen verführer hatteny 
muden Waffen / und brachten das Land 
ſo unglaubliches Elend daß nichts als 
ieherey / Rauben und Morden unter ib- 
Scwange gieng. Und obſchon ſowohl 
unger als andre aͤuſſerliche Feinde ihnen 
ntergang droheten / ſo Fonte fie dennoch 
abhalten, unſchuldig Blut zuvergieffen; 
gen auch die unterfchiedenen Secten der 
Meer / Sadduceer und Effeer nich 
mit bey / die Verwirrung unter ihnen zu 


een ; Dem ungeachtet bauete und verbef- 


Ser0des der Ver Fuͤrſt und Philippus 
Sender unterſchiedliche Städte wieder. 
ar Phraates der Königvon Parebien 
mb diefe Zeit von feinem eigenen Sohn 
bracht worden / und diefer wiederumb 
m Volde. Derowegen erwehleten fie 
odes zu ihrem König / weil er aber über 
annifiete / brachen fie ihm ebenfals bey 
den Halß / und berieffen den Artabas 
ihren König. 


ET, 


der andern Seite marfchirte Pontius Pon- 


‚7 der nunmeheo Land- Pfleger über fus Pr 
* War / mit feiner Armee bey der Nadit a.D.. 
KRanferli 


ernfalem zu / und führete die 
me / worinn des Känfers ve 
\ | j h 


| 
j 


* 
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Bildniß war mit ſich. Die Juden / wider! 
Geſetz es lieff / ein Bid in ihren Grang 
haben / erfuchten den Land: Pfleger / es 
nen andern Ort zufenden : Allein er bi 
por einen Aftront wider den Kaͤyſer / und dr 
ihre Hartnaͤckigkeit vor feinem Richter-t 
zu ffraffen. Da er num fahe / wie fie ih 
ende Halfe darborhen / und fo ſehnlie 
langten / Lieber zu ſterben denn die Schän 
ihrer Geſetze zuertragen / jo wunderte 
uber ihre Beſtaͤndigkeit / und machte al 
Anftalt/ daß die Bilder nad) Caͤſar 
bracht wuͤrden. Wiewohl die jenigen 7 
wurden sehr ſcharff gehalten / welche ſich 
Geld auß dem heiligen Schatz nahm ihm 
festen. Zu der Zeit ſagt Joſephus⸗ 
JEſus unter uns offenbahret/ ein! 
Mann (wenn es recht iſt / ihn einen! 
ſchen zunennen) welcher Erſtaun 
wuͤrdige Wunder⸗Wercke unter uns 
und alle die jenigen lehrete / die die) 
beitanzunehmen willigwaren. Es 
gen ihm viel Juden und Griechen/ U 
wurde vor den Meßias gehalten 
er nun von den vornehmſten unfers V 
vor den Pilatus angeklaget ward) 
dam̃ete erihn / daß er gecreutziget W 
Jedoch nahm die Schande feines 
nicht weg die Liebe derjenitgen / die ihſ 
ib. da Denn an dem DI 
Tage nach der Creutzigung erfchien er 
lebendig / gleich. wie die Heiligen PR 
ten von hn unter andern wundernsW 
gen Dingen zunor geſaget haben 
von der Seit anbaben die Chriften/d 
ibn den Namen ber baben / in der! 


A.D.36. angefangen su ſeyn. Jetzo wurden vo 
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bey bier taufend Juden von Rom nad 


inien verjaget. So wurden aud) die 


ariter in den Trangſalen diefer Zeiten 


erſchnet. Denn weil ein Liffiger Ges. 


el unter denſelben beredet hatte / daß er 
iligen Gefaͤſſe / welche auff dein Berg 
imperwahret wurden / entdecken Fünte/ 
jammleten fi eine groffe Menge bey 
ratheba / des Vorhabens den Berg 
eigen) allwo Pilatus / der eben ben der 
par / eine grofie Anzahl derfeiben nieder 
“ ls nun hierüber beym Vitellius / 
mdpfleger uber Syrien Klage geführet 








10 fandte er den Pilatus nad) Rom / Pitatus 
Anklage / die wider ihn gemacht wor⸗ weg ge⸗ 


u antworten. Und nachdem er den 


£e 
us zum Landpfleger über "Jubär ge- >" 


fatte / Fa Dieellius ſelbſt nad) Jeru⸗ 
das Oſter Feſt zu halten / hierbey ließ 
Tribut nach / der vor die Früchte gezah- 
Ede / lieferte Die Kleider und Zierathen 
henpriefters / twelche einige Zeit ber in 
Ewahrung der Roͤmer gewefen / wieder 
eigenen Befisthumb auß; zudem feste 
Aſephus ab / und machte Jonathan 
Ihn des Ananus zum Kohen-Priefker. 


. Wir müflen allbier gerade Erweh⸗A.D31 


hun des Todes Philipps / des Herodes 
E/ nadidem er Trachonitis und Ba⸗ 
# fieben und dreyßig Jahr regieret / und 
men eines Gerechten und Sriedfertigen 
hinter ſich gelaffen Hatte; fofollen wir 
nmereeen/ DaB Herodes / der ſchon 
suupr mit der Tochter des Areras / Koͤ⸗ 
un Arabia Petrea A anjetzo vermaͤhlet 
* koche | 13 
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war / fich in die Herodias / feines Bet 
Philippi Weib vertiebete. Reiter nu 
rechtmäßiges Weib verſtoſſen hatte / 10° 
ein Krieg zwifchen ihnen auß / worinn DEE 
rodes Armee gefihlagen wurde / weiche 
den Juden als ein Goͤttliches Gerichte a 
angefehen wurde / dieweil er Johannes 


Agrippa Zauffer / umbringen laſſen. Immittelſt 


wird 


Ag ippa / welcher ein Sohn Ariſtobulu 
Enckel Herodes des groſſen war nach! 
Heranderungen des Gluͤcks / zu Rom be 
Tajus Caligulain groſſe Gewogenheit 
meifer fich in der Regierung Ciberius 
feines Intreſſe in Lebens Gefahr gewagt 
te / fo war diefer Känfer nicht fo bald toi 
daß Caliguis feine eiferne Kette ineineg 
von chen dem Gewichte verwandelte M 
zum König über des Philippus und De 
fanias Tetrarchie machte. Hierauf fen! 
ihn und Marcellus fort / der Regierl 
Judaͤa vorzuftehen. Allein feine Sch 
die Zerodias | das Weib des Herode⸗ 
die groſſe Ehre ihres Bruders mit ſcheell 
en an / beredete demnach den Herodes 
om zu gehen / umb die Königliche 2 
auch vor ſich zuerhalten / fagende / fie 
nicht leben / wenn fie fehen ſolte/ de 
Sohn Ariſtobulus ihm vorgezogen! 
geſtalt er ja ein Sohn des Röniges: 
der gröften Ehren würdig wäre. © 
gen demnach nach Rom eilen / um 
Geld ſpahren / ein Rönigreich zu vor 
bringen. Allein weil Agrippa ben dem 
mehr galt als Herodes / ſo beraubte er 
ner Terrarchie / bie er dem Koͤnlgrei 
Agrippa zulegte / und hierauff verwieß 
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gnach Lion in Franckreich. Weil er 
rete daB Herodias des —— 
ſter waͤre / gaberihrihre Morgen Gabe / 
derruffte das Urtheil der Verbannung / 
ochachtung / die er gegen ihren Bruder 
welches fie aber abſchlug und mit ihrem 
ins Elend gieng. Agrippa vegierete 
en erſten Jahre des Kaͤhſerthumbs Ca⸗ 
eiwohl / allein hernach wurde er durch 
ur jo auffgeblafen/ daß er auf KRaferen 
he Ehre begehrete : Immittelſt wurde 
ſelbſten mit gleicher Gottloſigkeit / ein 
1 fen / bezaubert / und weil die Juden 
gerten / ihm Tempelund Altar auffzu⸗ 
fofriegte Peeronius Ordre / auf Sys 
Ihe Land einzufallen. Die Tuden 
ih alfofort zu demſelben / und erfuch- 
ihnenlieber das Neben zu nehmen / ale 
groſſen Miſſethat gegen GOTT und 
—* ihres Landes ſchuldig zu machen. 
ange die Seele ihre Leiber beleben 
wirden fie ſich zu dieſer Mißhandlung 
efiehen. Ohne viel hinzu zufuͤgen/ 
ins legte ihrentwegen eine Vorhitte bey 
per ein bey welchen dazumal Agrip⸗ 
genwartig war / als welcher vor alle 
urch feine ungemeine Hoͤfflichkeit den. 
avergnuͤgte / derowegen verlangete 
emſelbhen / auß eine danckbahrer Er- 
keit / daß er ihm wolte wiſſen laſſen / 
erihmdienen Ponte. Demnach begeh- 
ippa großmuͤthig /er mögte feinen Be⸗ 
ronius widerruffen / undnichtzuge- - 
‚fein Bild in dem Tempel auffgeffellet 
welcher Bitte ihn der Kayſer zwar ge⸗ 
aber auch hald darnach darüber eine 
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Zus dieſer Zeit wohnete eine groſſe 4 


"uydenin Meſopotanien und Babylo 
wo fie zwey reihe und wohl bevolckerte € 
hatten / in weichen fie das Heilige Geld 

des nach Jeruſalem muſte geſchicket i 
einſamleten. Unter dieſen waren zweh 

der / Aſinaͤus und Amilaͤus / die /als 
ihrem Meiſter / der ein Weber war / ein 

piten bekamen / die Waffen ergrieffen 

dieenigen anfielen die fie nur zu beit 
willeng waren. Als nun der Stadthal 
Yabyior außaieng / fie am Sabbath i 

fchen / ſo diſpenlitten fie in dieſem Fall 
Gefetze/ und ſchlugen die Parther 
Flucht. Allein nachdem Annläus zuh 
aberglaubiſches Weib geheurathet hatte] 

deren Mittel fein Bruder mit Gifft 
worden / als vereinigten ſich die Briech 
Syrier miteinander] feptugen Tun 

pon den Juden todt und Die übrigen a 
Gefahr / gaͤntzlich außgerottet zu werden 
wiſchen überfam Claudius das RI 
Reich / weicher den Agrippa in dem KÜ 

che / das ihm Cajus gegeben / nicht allein 
riate / Sondern er gab ihm auch alles /W 
Groß-Dater in Samaria und ud 

fen/ und darzu von feinen eigenen Herrſ 
Ab⸗la / alkes Land umb den Kibanus 
pormals dem Lyſanias zufam/ und 
Buͤnd niß zwiſchen ihnen zu Rom auffel 
fentlichen Platz in Stein hauen. 
„Zeit hatten die Juden in Alexandri— 
Dieyu- Briechen Berdriektichfeiten / denn DE 
hen fer hatte ihnen zu Gefallen einen Beft 
Grey. ben / daß fiemit andern Bürgern gleid 
beiten. heitgenieffen / und nach ihren Geſetzen 
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en leben mögten / ohne gezwungen zu 
Vetwas wider ihre Religion zuthun/ und 
dieſem Endzwechk lieh er einen andern 
zum Nutzen der Juden in allen Theilen 
er Roͤmiſchen Bottmaͤßigkeit aufgehen. 


dem Agrippa dergeſtalt zu Rom 

chalten worden / Kam er zuruͤck gen 
alem / ſatzte den Hohenprieſter Theo⸗ 
ab / und ſetzte an feine Stelle den 
nem ; und als ein Zeichen der Danık- 
vor die guten Dienfte / welche ibm von 
wohnern zu Jeruſalem geleiſtet wor: 
ven erließ er allen Tribut / welcher 
dern Haufe bißher war gezahlet wor- 
Richt Lange darnach freileten gewiſſe 
Döriten des Baͤyſers Bild in dem 
Fauff/ es ward aber felbiges auf dem 
des Perronius / des Randoflegersin 
v abgethan / nachdem fih Aurıpps 

ve Defhwerer hatte ; nad) diefem mach⸗ 
Ab: viel Veraͤnderungen in dem Ho⸗ 
ſerthumb / hefeſtigte Jeruſalem / und 
h einmahl ſehr praͤchtig zu Caͤſarien 
allwo eine Geſellſchafft gottloſer 
hler / ihn einen Gott nenneten / und 
fen: Sey uns gnaͤdig / bißhero ha⸗ 
reuch als einen Menſchen gefuͤrch⸗ 
m aber muͤſſen wir euch / als erhoͤ⸗ 
r die menfchliche Natur / verchren. 
der Honig fehten dieſe grauſame Gott⸗ 
E mehr zu überfehen / als zu ftraffen / 
Amn erſchreckliche Pein und Schmer- 
1D gab nach vier Tagen feinen Geiſt 
dem fünff und funffgigften Jahre 
Br / und in dem Siebenden feiner 


Ke 6, 61. 
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5. 61. Sein Sohn Agrıppa / welch 
iso feiner Erziehung wegen zu Rom auf 
wäre faft vondem Kaͤyſer hingeſendet wi 
feinem Vater zufolgen; allein weil ihm 
rathen ward / ein fo groſſes Reich in det 
den eines Juͤnglings / der kaum achtzehe 
aft war / zuvertrauen / fo veranderte er 
Schluß / und ſchickte den Fadus u 
{haften zu regieren fort / welcher 4 
Juden an der andern Seite des Jorda 
bald er in Judaͤa ankam in einem % 
antraff; fie waren zu. den Waffen ge 
wider die Philadelphier / von melden 
ohne Erlaubnuß ihrer Landpfleger 
machten. Davor ftraffete er etliche 
Raͤdelsfuͤhrern / und befahle/ daß Die 
des Hchen- priefters in Die Deftung 
gebracht würden / umb daſelbſt / tie DON 
in der Berwahrung der Roͤmer / zu 
Allein auff Anſuchen der Priefter beym 


ADB. dins befamen fiediefelben wieder. IM 


Felix. 


Zeit giengen die Juden auß Galilaͤ 
Samarien auff das Feſt nah Jen 
hierbey entftund zwifchen Ihnen nahe Dt 
ein Streit / worinnen eine groſſe An 
GSalilaer blieben / und als fie ſich WE 
Unrechts ben dem Cumanus beſchwe 
worte er ſich die Sache nicht laſſen am 
ſeyn / indem ihm Die Samariter ſchond 
degefüllet hatten. Doc zulegt wurden 
Me Galilaͤer / als Samariter von dei 
daratus nah Rom gefandt. Weil 
Samariter den Angriff gethan / wu 
mit Todtes-Straffe beleget Cumanıı 
fich verbannet fehen / und Selle war 
Pfleger über Judaͤa. Danun Claut 





» abgieng / wurden die Sachen der "Juden 
ag zu Tag ſchlimmer. Das Land wur: 
t Dieben und Zauberern / welche das 
betrogen und ruinirten mitgenommen. 
Viele von ihnen wurden durch Felix bin- 
tet / als weicher nun einen fo vollfomme- 
saß gegen den Hohen Priefter Jona⸗ 
hatte) einsigund allein darumb / weil er 
‚gen feiner Raffer geffraffet hatte / daß er 
enig darnad) hinterliftig umbs Leben 

Die Zauberer verleiteren das unwiſſen⸗ 
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fe in die Wuͤſten / unter den Vorwand / 


Wunder - Merce zu zeigen / ſo durch) Die 
Ettes geſchehen ſolten. Allein Fe⸗ 
Fſie zuruͤck und ſtraffte dieſelben / und 
Soldaten erſchlugen viel von den Juden 

rien / indem ſie eine Meuterey / welche 

zwiſchen ihnen und den Syriern ent— 
/ fillen ſolten. So konten fie unter 
ſeihſt nicht im Frieden leben / geſtalt der 
Prieſter Iſmael die untern priefter 


eeete / und feine Knechte außſchickte / 


chenden / welcher denen andern gehürete / 
nehmen. Dannenberg viele von ihnen 


Mangel der Speife hinfielen / und in . 


jeit alles war in folder Unordnung / als 
Feine Obrigfeit in der Stadt mehr ge— 
ware. Als nun Portius Seftus vom 
gefandt ward / dem Selig in der Negie- 


Feſtus. 


in Judaͤa zu folgen / gaben die Juden 


Fenx eine Klage / wiewohl mit ſchlech⸗ 
iccell , eins ja die Syrier / weil fie da> 
den Berillus/ des Neros Griechi⸗ 
Secretarius / mit Geld beſtochen / er> 
fie eine Wiederruffung der Freyheiten / 

% 4 weiche 
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welche denen Juden waren ertheilet wor 
welches denn eben die vornehmfte Lirfache 
Elendes war) ſo nachmals dieſes Vol 
fen / da fie fich mit den Roͤmern in einen 
eingelaſſen. Das Land war etzo uͤberall 
fuͤllet mit Dieben und Raͤubern / welche 
luͤnderungen thaten / und ein Zauber 
tete eine groffe Menge Volcks in die? 
die durch des Feſtus feine Soldaten umEa 
Als nun hierauf Seftus mit Tode abgega 
befam er zum Nachfolger den Albinus 
deffen Ankunfft Ananas} der Hobe-Pi 
Gericht hielt / worinn er den Jacob / den 
der Jeſus / zum Todte verdammete / und 
noch andere gerichtliche Sachen verricht 
fhrieb ihm Albinus deßwegen einen Hi 
Brief; Ja Agrippa der Jüngere feste ib 
feinem Ilmpte/ und übergab es 


Albinus Sohn Dammens. Aber alle Sorgen /T 


binus anwandte / Fonten dennoch viel 
nungen in dem Staat nicht hindern. 3 
nun zufegt hoͤrete / daB er — 
Caßius Slorus uͤberlaſſen müfte/ TO 

alle Gefangene / die einen Mord de 
hinrichten / und die jenigen / die nicht ‚ 
Verbrechen gethan hatten / ließ er geben 
dadurch einen guten Nachruhm ben dem? 
zu Jeruſalem ſich zuwege zubringen. " 


5.62. Als nun nach diefem Floru 
Stadthalter über Tudas gemachet IR 
fuchte er tauſenderley Wege / Die Jud 
drucken. Sie hatten in Cäfsrie einek 
goge / nahe an einem Acker / welcher einen 
den zuſtund / wovor ſie mehr / als er wert 
darbothen. Allein der Beſitzer molteh 
gentheil auff denſelben Wirths Haͤuſerl 





Don dem Anfang der Welt /:c. 1253 
den Durchgang dadurch verdrießlich zu 
n. Einige junge Leute woltendas Werck 
ern / und obwohl die Juden den Flo⸗ 
jeld gegeben / den Bau zu unterjagen/ 
er dennoch wenig anfein Wort / weiches 
Auffſtand verurſachte / und weil Slorus 
ben diefeibe Zeit ſiebenzehen Talent auß 
Heiligen Schatz genommin / vorwendende / 
ſte zu des Kaͤyſers Dienft angewendet 
n/ jo verſpotteten und verfluchten ihn 
llein die Juden hefftia / fondern fie nah» 
uch eine Buͤchſe und ſammleten hier und 
imofenvor Florus ein / als wenn er ein 
Bettler geweſen ware. Hierauff gieng 
einiger Reuterey nad) Jeruſalem / auffs 
ſte das Voldk zu ſchrecken; indem er aber 
eſchickt war / die Perſonen außzufinden / 
Best hatten / fogaber einen Gplda- 
fehl / den Marckt Platz außzupluͤndern / 
edie jenigen / fo ihnen vorkommen wuͤr⸗ 















wit dem Schwerd nieder zumachen / daß Seine 


Strafen und Thoren mit denen / Die, 
tnehmen wolten und mitden Eorpern 
hlagenen angefüller waren: er todtete 
Die von den Fuden und an einem Tage 
er nicht weniger als 600 und dreyßig 
hin; jaer ließ die Vornehmſten guerft 
n und hernach auffhensfen / welches ein 
gli Dingvordem Volcke war, Alle 
ie der Berenico / der Schweſter Des Koͤ⸗ 
Agrippa I golten nichts / ſondern er er» 
menene Lift das Volck zuaualen ; denn. 
die Hohen- Priefter und die Edfen ver» 
et hatte / fagte er zu ihnen / es wuͤrde ein 
Bfenn/daß ſie Feine Reutgkeiten ſuchten / 
die Zuden zwey NRoͤmiſchen Legionen / 

K5 welche 


ſamtkeit, 
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welche von Cäfarien kaͤmen / heraus ent 
giengen und dieſelben grufleten. Sie w 
hierzu von ihren Obern beredet / weil ab 
andern nad) des Severus Befehl dieſel 
nicht wiederumb zuruͤcke liefen / ſchr 
Pole bitterlich wider den Stadthalter 
weicher denen Soldaten befohl/ auff ſie 
fallen) jedoch als die auffruͤhriſche Jude 
wohnten / die Römer / welche, nach dem⸗ 
des Tempels fhnappten / wurden ſich 
SBefig deſſelben fegen / wenn fie Font 
dem Cafteil Antonia Meifter werden] 
ben fie die Schwibbögen / welche zwiſch 
Tempel und der Veſtung waren / ad 
chen / und dadurch das geigige Unterm 
des Slorus zernichtet / als weicher eben 4 
ferbigen Zeit die Juden unverfhamt D 
indem cr an Ceſtius ei | 
daß fie abgefallen waren. 2 e 
von den Edelſten zu Jeruſalem / und? 
nice widerleget ward /fandte er den * 

nus nach Jeruſalem welcher ſich mir Ag 


zuruͤck gefommen / und di 3 
feiner Sachen Bericht abgeſtattet / gien 
zufammen nach Jeruſalem. Das Bol 
fie bende fie moͤgten ſich über ihr Elend 
men ; daneben wiefen fie Politi | 
Marck⸗ Platz wuͤſte und alle | 
da lägen; fo erzehleten fie auch die Rau 

| das Volck veruͤbet 


Darauff berieff Politianus eine Der 
fung / begehrete Ihre Unterwerffung u 
mahnete fie in ihrem Gehorfam zu verd 
Nachdem er nun GOTT an den hl 
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fo weit als es ihm die Geſetze verſtatte⸗ 
verehret hatte / gieng er wieder zurue 
Ceſtius. Allein das Volck ward immer 
ehe und mehr ſchwierig / und molte von 
ppa haben / daß er ſich durch feine Atze» 
en über Slorus gegen dem Kanfer ke _ 
hren ſolte. Weil nun der Koͤnig diefel- 
vermahnete / ihre Schwibboͤgen wieder 
urichten / und ihren Tribut fo wohl fried- 
u zahlen / ale auch den Slorus fo lange 
horſamen / biß ein beiferer Stadthafter 
ine Stelle Fame/tvard der Poͤbel dermaſ⸗ 
Hitzet / daß der König genöthiger wurde die 

mit Gefahr feines Lebens zu verfaflen. 












63. Etliche der vornehmften Auffwiegler DieJu⸗ 
juden fielen nunmehr Die Beftung Maſ⸗ Pen e- 

anjundnahmenfieein/underwürgtenaf-Eiliten N 
mer mit dem Schwerdte ; denn Eleazar ven I 
sohn Ananias / des Hohenpriefterg / ein mer. | 


mann der Soldaten/beredete diejenigen, 
Bein Tempe opfferten/ Feine Opffer anzu- 
en als die ihnen von den Juden gebracht 
en welches Die Urſach des folgenden Krie⸗ 
Ar. Da nun der Adel Feine ſcheinbahre 
Knpreit ſahe / die Auffruͤhrer zu ſtillen; und 
en wohl wuſte / daß fie die erſten ſeyn wuͤr· 
veſche Die Schwere der Roͤmiſchen Macht 
N müften /als begehreten fie vom Florus 
Wrippa / daß fie Famen und den Yufftand 
druckten / ehe er noch mehr ſich außbreite, 
auf ſchickte Agrippa ihnen drey taufend 
er wider Die Rebellen zu Huͤlffe /und die 
ben des Königs nahm den Obertheif der 
en: als aber die Rebellen dieſelben mie 
alt darau vertrieben hatten / verbrand: 
nicht allein die Palläfte des am 
un 
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und der Weremce / ſondern auch die geime 
Shronicken / Privilegien / ſampt den St 
Brieffen | hernach belagerten fie die Def 
Antonia / welche fie beswungen / und DIE 
ge Guarniſon mit dem Schwerdte nieder 
ten/ und Manahem der Sohn Judas 
Galiläers / ein bekandter Raͤdelsfuͤhre 
bald er das Magazin zu Maſſada einde 
men / bewaffnete eine groſſe Menge ber 
ſchweiffender Gefellen / und mar chirte al 
Konig auff Jeruſalem zu / allwo erden P 
des Agrippa einnahm / und alle Roͤm 
dem Schwerdt niederſtieß. Allein die 
de Tropff wurde vom Eleazar IN ri 
belagert und gefehlagen; und ober wo 
Ophias flohe / ward er Doch zuletzt gef 
amd mit den Vornehmſten feiner Rebel 
Geſellſchafft niedergemacht. Inzwiſche 
ren die Römer nicht langer tuͤchtig den 
rührern zu widerſtehen; capitulirten DE 
mit Pleazar umb ihr Leben / allein fiel 
ihre Waffen nicht fo bald niedergeleget 
daß feine Trabanten dieſelben insge 
niedermachten / ausgenommen ihren A 
rer Wietilleus / der ihnen verſprach ein 


au werden. Allein die Goͤttliche Rad 


galt diefen Meineyd; denn an eben DER 
gen Tag | da die Römer auff Diele W 
Ferufalem erſchlagen wurden / erſchlu 

Einwonner zu Caͤſarien über 20000 I 
und fieffen nicht einen einzigen Mani 
gangen Stadt am Leben / weiches das 
dermaiten auffbrachte / daß es / nachdem 
in unterſchiedliche fkleine Armeen geſond 
Furgem alle Graͤntzen umb Syrien verht 


ſampt den Stadten / Philadelphia / 
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a/Scyehopslis, Badars’Hippon/ 
Baulonitis. An der andern Seiten 
en die Syrier inwendig im Lande eben’ 





groſſes Metzeln unter den Juden. DieCiendee | 
wurden im Blutvergieſſen zugebrache / Dekein | 
enachte in Furcht / die ſchlimmer war zen xy, 


der Todt felbizen. In unterfchiedfichen gen, 
fen Fonten die todten Leichname geſehen 
ni von alleriey Alter / Sefchlechte und 
de welche nackend und unbegraben auf 
trafen lagen. Die Juden in Seytho⸗ 
bieltens mit den Bürgern wider ihre ei» 
Aation weil fie aber / ob fie wohl noch 
u Prode ihrer Treu abgeleget hat- 
5 weniger bey den Heyden in Ver⸗ 
Famen/fo ward von ihnen begehret/ daß 
yauff eine Zeit zurüd in den Wald zie⸗ 
ölten / der nahe an der Gtadt war. 
bft überfielen fie diefelbigen darbariſcher 
m Schlaffe / tödeten fie insgeſampt an 
ÄbL dreyzehen taufend/ und darauf riſſen 
Hafer und Güter zu fih. Dabey 
ie ſondern es folgten auch andere 
Keihrem graufamen Erempel/ zweh tau- 
amd funfthundert Juden wurden zw 
[on erfjlagen / und zwey taufend zu 
mais; die Syrier machten ebenfalg 
nieder / und noch mehr nahmen fie ge- 
n / die au Badara und Hippon todteten 
apffere Männer / und die wenig Muth 
B festen fie ing Gefaͤngniß / allein die 
Mochien’ Sidon / Apamea und Bes 
Wweil fie fahen / daß die Juden friedlich 
nachten fie ihnen Feine Verdrießlich⸗ 
Allein Pharus / der Stadthafter über 
nigreig Agrippamafläcrirete in fei- 
| ner 
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ner Abweſenheit fo viel von dem armen Bo 
daß das Land faſt gang und gar vom B 
entbloͤſſet ward / wuvor ihn der Koͤnig her 
von feinem Ampte feste. An dem an 
Theil nahmen die Juden / Cypros undX 
cheronweg / und weil auch der alte Groll 
fchen den Briechen und Juden in Alexan 
wieder aufflebete / und die Koͤmer es mit 
erften hielten / fielen fie auff dieſelbigen 
und ſchlugen nicht weniger / denn funffi 
taufend Mann derfelben todt. Und es w 
niemand von ihnen am Leben gelaffen 
fenn/ wennder Roͤmiſche Land- Pfleger“ 
gander nicht durch fein Träuen der Schlad 
Ende gemacht hatte. Hinwiederumb 
Ceſtius Gallus / dag die Zuden nun an 
Orten erfehlagen würden / dannenhero ve 
rete er / nachdem er mit feinen Truppen 
Huͤlffs⸗Voͤlckern eine groſſe Armee zuſan 
gezogen hatte alles Land umb Sabulot 
gieng wieder zurück nach Prolomais. 2 
die Syrier welche noch hinter ihn blieben 
ren/ zu plündern / wurden von den Zud 
groſſer Mengeniedergemadt. Wiewoh 
ſtius nahm Joppa ein und ließ acht ta 
vier hundert Juden mit dem Schwerdte 
machen / und die Stadt verbrennen / 
verhielt er fich auch gegen KTarbatens/ 
demer nun Cıfenius Gallus mit zwoͤlff 
nen fampt fo vielen andern Voͤlckern / die 
zwingen mögten/in Galilaͤa einruckenl 
u. oͤffnete Cephoris / die Haupt-Stadt/ ul 
on dere Pläge ihre Thore vorihn. Die Au 
gen toi, Fer flohen nach dem Berg Azamon / alln 
der die le von denſelben erſchlagen wurden / & 
Römer aber kam mit feiner gansen Macht vol 
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nicht weit von Zeruſalem / allwo ihn 
den zwar dapffer / jedennoch ohne Ord- 

dermaſſen angegrieffen / daß ſie der Koͤ⸗ 

rmee durchbrachen / und wenn fie nicht 
mit friſchen Voͤlckern verftärseet wor⸗ 

irdediegange Armee in Gefahr geweſen 

ollig geſchlagen zu werden. Wiewohl 

dieſesmal die Gefahr überftanden/ fo 

en dennoch Simon / da fie ſich zuruͤcke 
eth⸗Horon zogen / in den Ruͤcken / 
ein groſſes Metzeln unter ihnen / nahm 
Wagen weg / und kriegte von ihnen 

Be Bagage zur Beute. 


un Agrippa vernahm / daB der Ads 
nen in Gefahr waren / bemühere er 
Duden durch) gütige Mittel auf befles 
ängeen zubringen. - Beil aber die Ne- 
men von feinen Gefandten getödtet / 

I andern verwundet hatten / war das 

ehr mißvergnügt damit / und triebdie 
Edaponin den niedern Theil der Stadt / 
Eſtius gehöret / daß fie unter ſich feib- 
Wieſpalt ſtuͤnden / fiel er mit feiner 
Mast auff dieſelben ein / brachte fie in 

SE / und verfolgte fie biß nach Jeruſa⸗ 
Won fie den aͤuſſerlichen Theil verlief 
Dinden Tempel ihre Retirade nahmen. 

f feste Ceſtius Senopolis und den 
Nardkt in Brand und nahm fein Quar- 
eandesKuniges Pallaft. Ananas er- 
ibm die Thore zuöffnen / wovor ihn die 
fait feinem Anhang zwungen fich über _ _ 
be zureteriven / unterdeffen grieff Ce⸗ Ceftius 


m Tempel tapffer an / er unterminirte Es 


urenander Nordſeite und verſuchte die Kuala | 


NBrand zu bringen. Er moͤgte allem 
Anſe⸗ 


























Anſehen nach fich des Ortes. bemeiſterthe 
menn er feinem Vorſatz behertzt nachgeg 
aklein weil er. einen unverhofften Si 
nahm / ward er verfolget / und ſo in den 
Paͤſſen eingeſchloſſen / daß die Zahl feine 
daten ſehr verringert wurde / ohne daße 
Feind groſſen Schaden-thun Fonuen /% 
Fan er zwar zu Gabſo an / doch blieb 
zwey Tage daſelbſt: denn / indem er ven 
daß das gantze Land mit Juden angefuͤll 
befahl er den Leuten ihre Maul Thiere un 
zu toͤdten / die die Ammunition trugen 
£ieffen alles hinter ſich / was ihrer ſchle 
Flucht in dem Weg ſeyn Funte/ in welch 
von den Juden dergeſtalt nachgeſetzet 
daß die gange Armee wuͤrde a 
ſeyn / wenn die herannahende Nacht 
Marsch nach Beth⸗Horon fich nicht Ü 
aunflig bezeiget hatte / / dennoch wurdet 
dren hundert und achtzig von den RU 
Fuß Knechten und Huͤlffs Voͤlckern / u 
hundert und achtzig zu Pferde / nieder gt 
dag jene alſo fiegend wieder nach Jeruſ 
men. Inzwiſchen bediente ſich das X 
Damafcus der Gelegenheit an den 7 
die unter ihnen wohneten. Denn ale 
bewaffnet verſammlet waren toͤdteten 
denfelben in einem engen Ort zehen 
Mann. Zudiefer Zeit hatte Eleazatl 
fte Anfehen in Jeruſalem / welcher in 
dere Plaͤtze Commendanten und Sta 
ſchickte / unter andern ward infonderhii 
pbus sum Stadthalter über Galilaͤa 
annenhero bemüheteer ſich / umb die 
ſchafft der Einwohner; weil er nund 
worden / daß die Roͤmer in dieſes Am 
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piten / fo befeftigte er alle wichtige Oer⸗ 
drachte er auch hundert taufend junge 
hart auff / welche zum Krieges-Dienft 
waren / und erwegende / daß das ein- 
pekhes Die Roͤmiſchen Armeen unüber- 
Dmachte / diegute Difciplin und der Ge⸗ 
1.gegen Ihre Officiers wäre / wandte er 


J 


en. Indem nun Joſephus dergeſtalt 


den in Galilaͤa auff guten Fuß ſetete / 


teteein gottloſer Bube mit Namen 307 
als er dur Betruͤgerey und Riff zum 
einer ſtarcken Parthey gemachet wor- 
nse JZudaͤa / und that alles was er Fon: 
Soſephus zu ruiniren / der ihm doch 
u ſchwer fie. Ben fo beffalten Sa— 


ee ſich der ganze Juͤdiſche Staat zu 


Kriege wider die Komer; Die Vor— 
N von jedem Stamme / und Ananas 
be Priefter / ſchafften alles Nörhige zu 
mdie Hand / und übeten dag Volck in 
eobwohl die Weiſere und Klügere da⸗ 
Nchdencklich ſich bezeigeten / als welche 


Ungehorfam folgen würde / wohl zu⸗ 

s denn eben ehe die Römer kamen / 
le Raubereyen und Gewaltthaͤtig⸗ 
kaangen / dag es nicht ſchwer war von 
atergang das Prognofticon zuffellen. 


Wenn demnach Nero gehoͤret / was 
Detgang ſeine Waffen in Judaͤa haͤt⸗ 
ſandte er den Veſpaſianus / als ober⸗ 
neral/ dahin; vor deſſen Ankunfft die 
I welche wegen ihres Sieges wider Ce⸗ 
zgeworden / die Veſtung Afcalon be⸗ 
auß welcher Antonius der Stadt- 

Q halter 


Dglihen Fleiß an) fie in beyden zu un: 


Be Elend, das auffihre Thor» 
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halter einen ordentlichen und tapffermuͤt 
iußfali that / und die Action mit [09 
Klugheit führere / daß er zwey taufend D 
Su Den niedermmachte / nebft ihren benden A 

2 pp rern Johannes und Silas ; der Re 
— ntfani mit ihrem General Niger nahe 
in Idumea. Weil ſie nun don dannen zu 
dernmal angiengen/ ihr Heyl gegen | 
zuverfüchen / Helen fie in einen Hinterha 
ihnen von Anconıns geleget worden n 

mit feiner euterey noch 8009 ſchlug; 

dem die übrigen nach Bezedel flůchteten 
eresingener / alfo daB die meiften im 
unmbFanen. Sawar auch an der ander 
Vefpafianus eben mit feiner Armee be 
riochien angelanget / und weil er ver 

dag der Koͤnig Agrippa auff ihn wartet 

er fo fort nad) Prolomsis. Hierunke 

fen ſich die Bürger zu Sepboris den 
nern welches Vefpafianus nicht vore 
ringen Qortheit feiner Sachen hielt ji 

daß es die groͤſte Stadt in Balilan war 

auch eine vortheilhaffte Lage hatte und 
cherheit des gangen Landes bequem W 

fegte indiefelbe eine Guarnifon von fie 

_fond Mann unter dem Pplacidus un 

bus hatte es vor dem Auffſtand 10 

macht / daß allefeine Bemuͤhung bern 
vergebens war / eg wieder zubekommen 
verlicherte er fich des gansen Galilaͤa 

er fand/ daß die tapffern Leute ſich in 
fungen begeben ſchlug er alle was 

war/ unter dem Volke todt / und feh 

Die Ber gange Macht gegen Jotapata / woſt 
—* „aber einen fo tapffern Widerſtand 
a daß er genothiget wurde / das Vorneh 
von zu laffen. Inmwiſqhen fegte der A 
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Defpafianus gegen den Gränsen von 
aa das Voldck in ſolche Furcht / daß we⸗ 
von ihnen beym Joſephus Stand hiel- 
er ſich jetzo nad) Tiberias zuruͤck zog. 
uff nahm Veſpaſianus Gadara ein / 
rwuͤſtete es / und weil er hiernechſt von ei⸗ 
berlauffer Nachricht empfieng / daß Jo⸗ 
snach Jotapata gegangen und daß gang 
“ji bequemen wuͤrde / wenn er ihn in 
Handen hatte / fo berennteund belagerte 
Plagin geſchwinder Eyl. Er that zwey 
e Anfalle gegen demſelben; jedoch ohne 


Fortgang. Hierauff machte er eine Batte- 


er ſchwaͤcheſten Seite der Stadt; weil er 
he daß ers nicht mit Sturm einnehmen 
dermeynete er es mit Hunger zu zwin⸗ 
nd inſondeeheit mit Mangel des Waſ⸗ 
Biewohl als Joſephus unterfajiedfiche 


naß machen und an der äuffern Seite 


les anhängen ließ daß das Waſſer in 
lichte der Feinde von denfelben herab 


nngte / {0 verneuerte er fein Vorneh⸗ 
Jofepbus aber machte in den Yußfätlen) 
ART biel von ihrem Gefüge unbrauch⸗ 
md den gefährlichen Wuͤrckungen ihrer 
reger vorzubeugen / fuͤllete er Saͤcke mit 


und ließ fie nunter an den Ort / wider 


deſelbe ſtieſſen / daß fie atfo keine Wuͤr⸗ 
jaten. Allein die Römer Famen diefer 


gege/ indem fie an dem Sefhligeßschnei- 


ten welche die Saͤcke in Stüden ſcnit⸗ 


gegen Jofepbusiwiederumb Pech und 
el vermifchte/ weiches die Gefchutze in 


achte. Aldieweil aber die Roͤmer mehr 
een und herzubrachten auch mit guter 
19 anfegten; Die Zuden auch nach un- 
hen tapffern Thaten nit länger gefchickt 

2 waren / 
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von / die Breſche ſolcher geſtalt zu vertheid 
ſo goſſen fie ſiedend Oel auff die Feinde/n 
ſam̃t andern Krieges⸗Liſten Veſpafiann 
Urfachet worden /zuletzt die Belagerung 
zuheben. Unterdeſſen befam er Nach 
dab Japha Willens ware abzufatlen / ſ 
deinnac) einige Truppen unter Crajan 
Hin/ allwo nad einem Fleinen Widerſtan 
weniger denn fünffzeben taufend Juden! 
Schwerdt umbfamen / und eilff hunde 
dreyßig wurden gefangen genommen, 
Schickſal der Samarırerivar nicht viel 
denn weil ſie ſich auff dem Berg Bariz 
fammen thaten / gaben ſie Veſpaſianu 
Argwohn / daß ſie zum Auffſtand gene 
ven; fandte demnach den Cerealis dab 
fie ſo lange eingeſchloſſen hielte / biß ſie m 
ger und Durſt ſchrecklich gedrucket M 
Zillein nichts deſtoweniger wegerten 
von den Feindſeeligkeiten abzulaſſen 
fegteer an ſie an / und ſchlug ſie insgeſa 
der Zahl fechtzig tauſend Mann. SC 
ak were abermahl durch einen Lil 
fer berichtet von dem fehlechten Zuft 
Jotopata / uͤberrumpelte es demnach 
Hacht und maſſacrirete alles außgen 
Weiher und Rinder / die Zahl der Erſch 
in wahrender Belagerung und Einn 
der Stadt wurde gerechnet auff viertzig 
und zwoͤlff hundert Gefangene. 


5.65. Jofepbus / der ſich einige? 


Sur borgen hatte / wurde zuletzt entdecket 
zum®e- Verſprechung des Lebens und der € 
fange bergab er ſich ſelbſt an dem Veſp 


Nen Denn weil er die jenigen / Die bey ii 


nicht bereden Fonte/ deßgleichen zuth 
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edas Looß wurffen / einer den andern mit 
werdt umbzubringen / entwiſchte er al⸗ 
u noch einem andern, Alle Roͤmer ka⸗ 
Bewegung / ihn zufehen ; einige ſchrien 
ihm au tödten; da immittelſt andere ſich 
bu verwunderten / und fein Ungluͤck be» 
ten. Allein vor allen bewunderte Ti⸗ 
der Sohn Veſpaſianus / feine Tapffer⸗ 
wBeltandigfeit in feinem Leyden / und 
ih als das vornehmſte Werckzeug fei- 
rhaltung. Da nun Veſpaſianus befoh⸗ 
e folte genau bewachet werden / des Bor: 
8/ ihn dem Nero zuzuſchicken / fo ver- 
er mit ihm insaeheim zureden; da nun 
nse Verſammlunge / ohne Tieus/ und 
weyen / von ihm gegangen war /fagteer: 


jencker/ ihr habet alleine Joſephus Aula 


em Gefangenen; ich bin zugleich ein I" 
e von BOET an euch / betreffende :; 
en von gröfferer Wichtigkeit; ich Ge 


daß ich nachdem Geſetze meines Lan⸗ ſpraͤchzu 
Bere ſterben / und mich nicht gefan⸗ Veſpa⸗ 


eben ſollen; nun ſeyd ihr Willens 
zum Kavyſer zu ſenden; allein bes 
tet die Eurge Zeit die LTero ſammt 
4 Klachfolger / die euch vorgeben 
7 30 leben haben. Waͤre es alſo 
befier/ daß ihr mich bey euch behiels 
denn du Veſpaſianus ſolt Kaͤyſer zu 
werden / und dein Sohn nach dir. 
E nun Sperren Bber die Welt werden 
6/7 und infonderbeice meine Steger 
ſo behaltet mich zu eurem Gefange⸗ 
und ſo ich euch erwas gelagert / ohne 
mr GOTT offenbabrer / [6 denn 
eb mich / wie es die Char verbiener, 

2 Veſpa⸗ 


ſtanus. 
























166 Das 1. Capitel / 
Veſpaſianus gab im Anfang wenig 
darauff weil aber andere UUmbſtande fok 
befräftigen hinzu kamen / erwieß er gegen 
fepbus groffe Freundſchafft. Umb dieß 
beruͤbte ein groffer Hauffe Raͤuber und 
len / welche Zoppen wieder auffgebauet 
unbeſchreibliche See-Rauberey an den E 
yon phonicien / Syrien und Zgypten. 
ſpaſtanus Soldaten giengen bey Nacht 
Die Ro⸗Widerftand in den Ort / und die Ein 
merneh⸗ ohendarauff an Boort der Schiffe / ſoin 
* „ven fagen. Doches erhub ſich aldadenne 
Sm Tag ein ſo groſſer Sturm] daßeine grof 
ran zahl derſelben indem Waſſer umbFamen 
än,  allediejenigen/ welche an die Eufte ſich ref 
die wurden ben ihrerQandung von den Re 
erſchlagen; welche darauff die Stadt ver 
ten und Veſpaſianus bauere gleich darm 
Gaftelauffdenfelben Platz / in welches 
gute Guarniſon legte. Da nun jetzo Til 
und Tarichaͤa abarfallen waren / fandt 
fpafianıs den Titus wider Die erſten. 
nun Die Bürger auf Vorbitte des Roni 
Grippa Pardon erhalten / flohe Jeſus um 
Bundgenoffen / welche die Anfuͤhrer des 
flandes waren / vor Furcht außgelieffert 
den / nad) Tarichaͤa / welches weil es 
Waͤlle hatte und darneben ander Ste G⸗ 
rerh [age / einen fehr rapffern Wideritan 
Nachdem aber Titus die Feinde mit M 
chem Berluſt gegen der Stadt in groſſel 
nung getrieben / und weil er darauff gro 
einigkeit unter ihnen Fand / als gieng er 
Staͤdt loß / da er zuvor kuͤrtzlich ſeine Zeil 
gemundert / die Gelegenheit in acht zume 
und fie folgten ihm fo behergt durch die S 
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efagerten auff den Waͤllen wegen feiner 
erFeit dergeftait erftauneren / daß fie der 
wehrvergaſſen / und einer hie/ der andere 
infohe. Nachdem Titus die Yuffrührer 
agen/ hatte er Mitleiden mit den Bür- 
undLieß fie am Reben. Nunmehr hatte 
5 ſeine Schiffe theils gebauet / 
anßgebeſſert und mit Mannſchafft verſe⸗ 
gieng demnach zu Schiffe an der Ser Ges 
eb wider die Taricheer zu Fechten ; weil 
m nicht im Stande waren feiner Macht 
erftehen / ale wurde die See mit Men- 
Blut überfarbet / und das Ufer mit Tod⸗ 
cket / maſſen von 6500 Perſonen nicht 
isiger lebendig entFam/ weit nun hier- 
Luft mit dem Seftane der todten eich: 
eingenoinen wurde / ſo ſtreuete es die Peſt 
as Land / zum Schrecken fo wohl der Ju⸗ 
sauch der Römer, Ob aber wohl der Ge⸗ 
den Uberbliebenen vun dem Volck / das 
verſprach / ja ſo gar den Rebeilen ſelbſt / 

er dennoch der Boͤmer Sicherheit und 

er allen andern Betrachtungen vorzie⸗ 

nd lich ſich verlauten / daß gegen den 
nichts zuthun unrecht wäre; ſchickte 
nad) nad) Tiberias / an welcher Stadt 
e Römer an jeder Seiten gar nahe ge: 
hatten /alfo / daß dieſelben eingeſchloſ⸗ 
d 1200 von denſelben / fo entweder zu 
er zu jung zu dienen waren / fehr Darba- 
eilagen wurden/ und 6000 geſchickte 
ſickten fie zum KTero / an der Meer- 
von Corinthus zu arbeiten / die übrigen 
uffte er an der Zahl drenkigtaufend und 
{ außgenommen Die/ die er Agrippa 


12 | | 
| 24 8. 61. Das 
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$. 66. Das Ungluͤck der Veſtung Tora 
ta und Tarichaͤa machte / daß alle Pla 
Galilaͤa / fo auffgeftanden waren / fd 
Römern ergaben; aufgenommen Giſch 
die Berg Veſtung Itaburium und Dan 
Als Agrippa fih zu den Wallen dee 
Ortes nahete / wolte er die Einwohner ib 
den / fich den Römern zu unterwerffen 
er ward von ihnen gefährlich verwundet? 
nad) grieffendie Römer den Plas mit IM 
ferften Macht an / und machten / alfo/ Di 
Juden inden obern Theil der Stadt flohe 
(ein von dannen trieben fie die Aömer 
Thaler / und ſtieſſen auff ſie dermaſſen bat 
daß fie gezwungen wurden ſich in die H 
auff der Ebene zu werffen. Weil nun 
die groſſe Laſt nicht tragen kunten / uM 
ans andere niederfiefe/ / wurden viel der 
mifchen Soldaten / in ihrem Unterga 


Die: graben. Jedoch nachdem Placidus dukt 


mer be> 
formen 
Itabu⸗ 
rium. 


Krieges-Liſt den Berg Itaburium eing 
men / und Veſpaſianus durch ſein Zu 
die Soldaten ſehr auffgemundert hatte 
terminirten ſie einen Thurn / und ob ſie 
ſich in den Beſitz der Stadt mit einer 
Schlacht gebracht / wehreten fi denm 
Juden eine zeitlang tapffer in dem C 
und ſchlugen die Feinde / dero Bogen DIE 
des Walls nicht erreichen Fonte zu 2 
wiewohl es erhub ſich auß einer fonderk 
Dorforgeein Wind ⸗Wuͤrbel / der diefell 
waltig in die Veſtung fuͤhrete fo gar 
die Einnahme beſchleunigen halff. Hi 
die Römer groſſe Grauſamkeit auß U 
Juden ſtuͤrtzten auß Verzweiffelung ihr 
ber / Kinder / und ſich ſelbſt über Halß 
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Zhaler / daß alſo der Feinde Graufam- 
ht gröffer war / denn die fie unter ſich 
nthaten / maffen nur drey tauſend durch 
Br der Römer umbFamen/ dahin 
nff taufend durch ihre eigene Hande 


s Giſchala anbelanget/ ſo waren deffen 
ner insgemein zum Frieden geneiget / 
sten zu dieſem Endzweck Geſandten zu 
Mern geſchickt / wenn fie nicht durch den 
mes / einen auffruͤhriſchen Geſellen / 
berbindert wurden. Als demnach Ti⸗ 
bor kam / und in einem Geſpraͤche das 
sur Lbergabe ermahnete / ward nie- 
von den Leuten der Stadt erfauber zu 
een / oder auff die Waͤlle zu Fommenz 
1 Jobannes antwortete vor alle’ daß 
Borfähläge annehmen / und dag er die 
hner bereden oder zwingen wolte / die- 
inzugehen. Doc weiles der Sabbath 
Derlangte er biß Morgen in Gedult zu 
Baer eine außdruͤckliche Antwort geben 
Diefesthat er / daß er Zeit haben moͤg⸗ 
neivifhen / wiewohl es zu dem Unter⸗ 
jerufalems gefchahe. Das Nolk hf 
ve Thore dem Titus / allein die Par: 
die er außfendete/ Fontenden Johan⸗ 
dt einholen / ob ſchon von feinen Nach⸗ 
uiele ins Graß bieffen/ und drey tau⸗ 
Beider und Kinder wieder zuruͤcke in die 
bracht wurden. So bald als Jobans 
stufalem kam / fo ſtellete er die Macht 
n Zuftand der Römer gang falſchvor / 
entkraͤfftet fie waͤren die Waͤlle von 
lem mit Gewalt anzugreiſſen; wei— 
Es ches 
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ches denn verurſachte / daB das unbejüt 
Volck zum Kriege Neigung befam. Nu 
ven alle Städte der Juden IN Bürge 
Kriegen verwickelt / und wenn fie Die 8 
nicht angrieffen / fü Fechteten ſie graufam 
wider den andern / und rieben ſich DErg 
feibft auff. Anfanglic fiengen fie an di 
einander zu zwacken / dargu vermehret 
fich Trouppen-Weiſe / plünderfen alles 
fie bezwingen Funten /und weiliie verſchn 
riſcher Weiſe ihren Proviant verwuͤß 
brachten ſie ſowohl einen Hunger als ein 
unvernuͤnfftige Uneinigkeiten zuwege 
nach folgeten oͤffentliche Mordtbaten 
Canaille ſchritte von unmenſchlichen The 
gottloſen / und handelte in allen Stuͤcken 
(5 Ort /obwohldie Auffruͤhrer ſich ſelbſte 


üeln- ſackgenneten Le nun Anne def 
Prieſter / das Volck wider diefelben au 


ger de 
— * derte / und zu dieſem Endzweck die he 


Juden. 


Ceule auß ſuchte und in Ordnung ſtellen 
die Zeloten auff ſie loß / und lieſſen ſich 
nen imeindefperares Gefechtein. Allem 
wurden fie zuruck in den Tempel getrieb 
weichen Ananas und feine Mitgehuͤlffel 
ben hefftig hinein jageten und der Feind 
nung durchdrungen. Darauff flohen 
dem aͤuſſeren in den Inneren Tempe 
fchmieſſen die Thorebinter dich zu. Al 
nanas moltedenen Heiligen ThorenPe 
malt thun / und dannenherd ordnete © 
Mann / die Schwibbogen und Vorw 
herwahren; wiewohl 3 ohannes / Derd 
Wala geflohen / brachte ihrer aller Lim! 
zumege. Dann weil er vorgab und mi 
Erde Gottes bezeugete / eine vollfe 
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wat zu halten und das Word wider 
auber zu ſchuͤtzen / ward er mit in ihren 
gesogen / und wuſte alſo von allen ihren 
en Schluͤſſen / da er Doch eben zur felben 
orzelpondeng mit den Zeloten harte / und 
de Shhluffe des Ananas und feiner Par⸗ 
rraͤtheriſch Fund that. 


nun alſo Eleazar und Zacharias / die 
er der Selocen / von Johannes vernom⸗ 
daß ihr Todt durch Ananas und ſeine 
en beichloffen waͤre / ſandten fie Gefand- 
den Idumeern / ihnen wiſſen zu Laflen / 
Hanasdas Volck verführet/ und beſchloſ⸗ 
te, ihre Mutter - Stadt/ Terufalem / 
Römern zu verrarben / da fie mittler- 
or ihr Vaterland fechtende von ihm in 
einpel belagert waren; und wo fie nicht 
e Hulffe Friegten / muͤſten fie in ihre 
fallen. Hierauff kamen die Idumeer 
enere Uberlegung gegen Jeruſalem an. 
vas Zeſus / der aͤlteſte Prieſter / neben 
hat; war nicht zulaͤnglich / fie der 
Gtigkeit des Hohen - Prieftersfanıptfei- 
erben zu überreden / noch don der Boß⸗ 
dübelen Thaten der Zeloten fie zu verſi⸗ 
alsderen Parthey die Idumeer einmal 
worden waren anzunehmen / und ale 
Zelte gegen der Stadt- Mauren auffge- _ 
N entftund in eben derfelben Nacht ein 
mes Gewitter von Sturmwinden /grof- 
gen! ſtarckem Donner / erſchrecklichem 
euchten und einem Eröbeben/weiches 
ſchem unerhörten Geräufche begleitet 
als wenn die Bebung der Erde entwe⸗ 
gange Gebaͤude der Natur umbfehren / 
Wwundervolle 

| em 
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Dem ungeacht brachen Die Verwegenſter 
ter den Zeloten in der Mitte dieſes Ol 
auß dem Tempel | überfielen und tödtekt 
Die Fr Bache | und fieffen die Idumeer ein 
nn dieſe ich mit dem diebiſchen Geſindel ve 
eriren get/ machten fie alles nieder / was ihne 
diegu, Fam / alſo / daB den nechften Tag acht! 
den. Fünf hundert Perſonen erfchlagen g 
murden / woben der Auffere Tempel mi 
uͤberſchwemmet ward ; hernach pluͤnder 
die Haufer / und ihre Grauſamkeiten zu 
fen) brachten fie die Beſitzer mit dein SH 
umb. Anfänglich fieten ſie barbarifi 
Ananias und Jeſus /, die Hobenpt 
Hierauff Tegten fie ihre Corper unter ihr 
feitrarten ſie im Spott und Triumph zu 
und lieſſen felbige unbegraben auff den 
ſen liegen. Mi 
Grau⸗ 8.67, Es ift unmöglich die Grauf 
famfei- außzubencken / welche die Jdumeer und 
Ken in, ven bep Diefer Gelegenheit gegen DIE 
m. veruͤbet haben : Den Adel ſchmieſſen 
Gefängniß / in Hoffnung / daß er ſich 
nen fegen würde ;_ Diejenigen / die fü 
gerten / peitfchten fie graufam / und 
brachten fie dieſelben umb. Diejenige 
weiche von ihren Plagen Im Gefaͤngni 
ben / wurden hinaus auff die Straſſen 
fen / und niemand durffte ſie begraben 
wegen ſeiner ermordeten Freunde ode 
wandten ſauer ſehen / ſintemal ſie fonft 
diefelbige Straffe außftehen muften; un 
diefog unmenſchliche Verfahren wurde 
taufend des jüngern und beſten Adels 
gen. Als es ihnen einſten fehl ſchlug 
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Burger / defien Zuname Zacharias 
imibre Hände zu Friegen / damit er au 

richtliche Weiſe verdammet wurde / we⸗ 
ines Verſtaͤndnuͤſſes mit den Römern/ 
vorgeben wolten; brachten ihn die Zelo⸗ 
ten indem Tempel um / anbeyfagende: 
baft du unfern Ausfpruch und Loß⸗ 
ung / die weit gerechter ift/ als die andere 
Weil nun den Idumeern endlich ſotha⸗ 
erfahren der Selten mißfiel / und eg ih⸗ 


gete / daß fie gefommenwaren/Fehreten 


der zuruͤck nach Hauſe / auff die unpar- 
he Vorſtellung eines Mannes / der ſelbſt 
ote war / daß nemlich ihre Faction an 
5 Beſchuͤtzer der Freyheit ſeyn / 
ten Tyrannen inder Welt waͤren. Alle 
xyen freueten ſich wegen dee Abzugs der 
jeer. Jedoch / da nun die Raͤuber keinen 
ihrer Grauſamkeit hatten / veruͤbten 
jeibe mit groͤſſerer Freyheit / denn zuvor. 
ttelſt aber als die Römifchen Befehls⸗ 
hureten/daf die Juden dergeſtalt unter 
köften in Bürgerlicher Zwietracht verwi⸗ 
aren /vierhen fie Vefpafianus / die @e- 
itldiefelben zu Flopffen / in acht zu neh⸗ 


Allein / indem er weißlich die Zeit ver- 


in der Abſicht / wie er ſagte / daß fie ſich 


der ſelbſt ſchwaͤchen möchten / war ſeine 
ungoffenbabrtich die beſte. Biel Juden 


tagt) zu ihm / der Wuth der Zeloten 
gehen / ob es wohl fehr gefährlich war / 
Weg beſetzet wars und folche/ die Fein 
hatten / ihnen einen Gang zu eröffnen / 
gewiß niedergemadt. Nun war zu 
E die Stadt Jeruſalem in unterſchied⸗ 
zotten zertheilet / welche ihre eigene a 
| n 
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hen in unterſchiedlichen Theilen der Stat 
ten / und vielmahl einander in die Haar 
Eine Art von Spitzbuben / genennet Sac 
nahm das Caſteil zu Maſſada / nahe be 
ruſalem weg / und uͤberrumpelte das Fort 
gaddi. So begiengen fie auch viel ande 
prdnungen/ weiche nicht gar wohl etwasa 
aufheben Fonte / alsdie gaͤntzliche Mut 
diefes gottlofen Geſindels. Immirtelfl 
Veſpaſianus den Schluß gefaflet / zudM 
| ſter von dem gansen Lande zu fenn / ehe 
AD.66. Jeruſalem gienge / nahm alſo Gadarah 
und Placidus verfolgete auff ſeinenB 
jenigen / die davon flohen. Als fie nun 
thenabaris ſich ſalvirten / und — 
Gewalt oder mit Worten die junge Mat 
der Stadt bewafnet hatten / giengen ſie al 
ihm entgegen. Allein Placidus ſtelleteſ 
wenn er wieche / ſchloß fie aber dadurch 
ner ben ſich habenden Reuteren ein / umdi 
ein groſſes Metzeln unter ihnen. Darau 
er auff die Stadt loß / durchbohrete allei 
gen mit dem Schwerdt / die nicht geflo 
von / und hernach plünderte und verbra 
den Ort. Zudem verfolgte er auch die 
gen big an den Jordan / allwo die Wa 
dem letzten Regen fü hoch angelauffen 
dag fie und die andere Juden des umblie 
Landes / welche ſich mit ihnen/auffdie Na 
die gantze Römifche Armee waͤre nahe 
Placi⸗ Flucht begeben / nicht kunten über denſell 
busthut über gehen; wurden dannenhero genoͤth 
eine Anſatz der Roͤmiſchen Reuterey zuern 
srofk, ‚tuelche 30000 Fuden an dieſen Ortege 
apt ußgenomen Diejenigen / welche ſich fell 
den Su-den Fluß ſtuͤrtzten fo nahmen Ste aucheit 
den. ſe Menge gefangen / ohne der ungemein 
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Maffe / Efel/ Cameele und Ochfen. Als 
gefpehen/nahm Placidus Abila / Julias 
morbyun alle Städte ander See Aſphal⸗ 
ein /da# alfo in furgen das gange Land 
Dem Jordanumnter Die Gewalt der Koͤ⸗ 

ae wurde. An dem andern Theil 
Deipafianus auff von Caͤſarien / ver⸗ 
edas gange Land um Thamnia herum 
aber und Jamnia ergaben fich an ihm / 
ade er.die erfte Legion zu Ammaus 
n/verwüftere er mit dem übrigen Beth⸗ 
und alleumliegende Theile / ja auch die 
genbon Idumea. Lindals er fich Mei: 
nSegabriund Caphartopha geinacht / 
über roooo Mann nieder machte / und 
gwohner außjagete / ließ er einen groſſen 
einer Armee daſelbſten welche vier Yuß- 
ten | und verwüfteren alle hohe Derter 

Gegend herum / mit den übrigen gieng 
nach Jamnia / und zuletzt kam er bey 
oa welches er dem Erd-Boden gleich 
» Die Einwohner waren insgemein in 








Mound Adida / welche er mit Guarni- 
verfahe darnach ſchickte er Annius nach 
@/ der es beym erſten Angriff einnahm / 
neden Erſchlagenen gange Familien zu 
nahe. Die Beute gaber feinen Sot- 
uNdzundetedie Haͤuſer ansdarauffgieng 
Andere Derter zu / und endlich wur den alle 
ie noch einige Sicherheit hatten / fie 
nn aufden Bergen oder auf der Ebene 
berwuftet / daß alfo die Eintwohner zu 
alem keinen Ort hatten fich zu retten / 
entwe⸗ 
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entweder vor der Wuth der Zeloten /vd 
Römer / welche beyder ſelts ihre Feindein 


8.68. Jetzo folgte Balbadem Neron 
Roͤmiſchen Reiche / allein er wurde balder 
gr und als Otto den Kaͤyſerlichen 

eſtieg Fonte Veſpaſianus ihm nicht 
den / wie es mit ihm noch ablauffen 

Dannenhero war er gegenwärtig nach 
dem Kriegegegen die Juden / undbefii 
wegen der Unruhe feines Vaterlandes 
der lich / daß Freinbde in daſſelbe einfallet 
ten. Mitlerzeit brach ein neuer Kriega 
Terufalem unterden Juden. Denn Si 
weicher die Herrſchafft über Geraſa all 
bracht / verheerete das gange Land Acta 
na / und befriegete die Idumeer mif? 
Mann; Weil nun diefes Land meint 
Reife von Tacob einem Idumeer 
Händen geſpielet worden / gieng er ind 
ohne Blutvergieffen ein. _ Anfangs de 
Hebron ein / und darauff durchſtreiffte 
gangeLand. Dadurch wurden nun Di 
gen nicht wenig allarmirt / dochindemn 
geſchickt waren / ihn in öffentlichem Fe 

greiffen / legten fie ihm an unterſchi 

Orten einen Hinterhalt/ und waren | 

Lich / daß fie fein Weib / und viele vol 


; Knechten gefangen befamen. Als al 
goftloge mon vor die Mauren zu Ferufalem Fat 
Spaten. nete er auch niemand / der ihm vorkal 


manner diejenigen die auß der Stadtt 
Holz oder Kraͤuter zuſammlen / wegge 
ſo ließ er ſie biß auff den Todt ſchlagen 
aber die Hände abſchneiden / alſo / da 

auß ge wegen anderer Leute El 


Weib wieder zuftelleten. Hierauff 
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zuruͤck nach Idumea / und zwung die 
oner umb ihrer beſſeren Sicherheit wil⸗ 
ib eruſalen zu flüchten / da er fte auch 
dem Wall verforgte / und alleg / das 
aͤnde fiele 7 todt machte Doch 
BSinon don auffen ver Stadt nicht 
Min machen / die S-löten machtens in 
abE bie! ärger. Denn ohne ihr Raus 
dPlündern / und daß fie Spott mit 
eten Männern und Weibern trieben, 
en hie ſich ſelbſten alter Geilheit / und 
aturlichen Luͤſten und Beftialitaͤten. 
und daſelbſt ein Zwieſpalt in Zo⸗ 
einen Anhang / und die Idumeer / 
Fu Rarhy wie fie ihn abſetzen möchten? 
demnach Marthias / den Hohen: 
1 Simon ſampt feiner Armee einzu- 
daB er in die Städt Formen moͤchte. 
dannenhero von den Einwohnern 
ID hatte / grieff er die Seloten In den 
an/allein fie richteten vier Thuͤrne an 
weden Ecke zu ihrer Beſchuͤzung auff/ 
Falleriey Arten Gefhüse Pantzeten / 
mons Leute mit guten Fortgang ab⸗ 
Eben anjetzo war Defpafianus 
men Kaͤhſer erfläret worden / wel⸗ 
nem Abzug nach dieſer Stadt dent 
us jeine Freyheit fhendte / und Be⸗ 
Sy feine Ketten in Stuͤcken geſchla⸗ 
auf Anfuchen feines Sohnes des 











Delchen er in Orlent Als Generaliffimus 
uruͤck ließ. | | 


ger haben zuvor Erwehnung ge Ihre 

AB Kleazar der Erfte geweſen / der — 

hey auffgerichtet; Nun aber wurde beyen 
Mohan⸗ 

























178. DasL Capitel / 
Johannes / der ihm zuvor wegen feiner & 
Tamfeit nicht gut war / ein groͤſſerer 
denn er feibffen. Er grieff ihn von eine 
hen Ortan / und Sımon eben ſo tapfferd 
nentniedrigen / Daß auch die Priefter fell 
ſo an dem Altar opfferten / umbFamen: 
Frembden fo, dahin Famen / fielen eh 
durch ihre Hände und der Ort umb den 
wurde mit Blut angefuͤllet / nachdem ein 
zes die Ober- Hand hatte. Sie 
eten einer dem andern das Korn und 
yiant/ ale wenn fie mit Fleiß auffden Di 
der Römer Rudirer haͤtten verbrannt 
ner demandernden Vorrath zu einer 
rung; kurtz / alle Gebäude umb den 2 
wurden verbranndt. Die Stadt ward 
der Bequemlichkeit zu ihren Scharmu 
ter einander dem Grund gleich gema 
die den Roͤmern Gutes wuͤnſchten — 
als gemeine Feinde niedergeftoffen/ un 
neu erfonnene Rande ruinirte einer! 
dern / nur die bfieben feben / welche gl 
auß einer fonderbahren Norfehung ; 
Spffer vor die Rache der Roͤmer 
wurden. Immittelſt hatte Titus ſ 
mes vermehret / marchirte Derotegel 
Nachbarſchafft von Zerufalem / um 
miteiner Parthey außgieng / die Stad 
ſehen / ward er von einem Außfall de 
gerten tapffer angegriffen / und [OD 
mit unglaublicher Hertzhafftigkeit we 
wiewol nicht ohne Wunden darvon ka 
nun die Furcht vor fo einer groffen HE 
Tieus feine denen Streitigfeiten ind 
auff eine Zeit ein Ende gemachet / CER 
fie einer den andern / ſich brav zu halte 
































Don dem Anfang der Welt zc. 179 
auff die zehen Legivnen / die fich in den 
n derſchantzeten / und hieben viele in 
1. Das Gefechte währete eine Lange 
ndals die Juden vermeyneten / ſie wuͤr⸗ 
Fuürtzern ziehen / zogen fie ſich zurtick. 
auff ein Zeigen / ſo von den Mauren 
wurde / daß die Römer auff braͤhen / 
den Bergen zu verſchantzen / fiengen ſie 
te mie groͤſſerer Furie von friſchem 
brachten Titus noch einmal in Gefahr 
ens / doch letztlich wiechen fie in die 
Titus/ die Außfaͤlle der Ju⸗ 
Seopas zu hindern / fandte Wölrker 
dließ den Grund zwiſchen ſich und Je⸗ 
sehen machen. Hernach giengen die 
Hunter den auffruͤhriſchen Juden 
ufere Thuͤrme und Spitzen ihrer Waͤl⸗ 
endende / daß ſie in Ernſt Friede ver⸗ 
anbey auch verſprechende / ſich mit den 
Bau vereinigen / und alſo die Thore au 
Andin Warheit / es ſchiene / als wenn 
Streit hatten mit denen / die die Thore 
hielten / dag fie herauß komen moͤg⸗ 
ven innerlihen Feinden. Hierauff 
jeeline der Römer gegen die Thore an / 
7 allein die Juden wendeten 
nen auff fie ein / und erſchlugen und 
een eine groſſe Menge von denſelben. 


Mehto nahm Titus die 









on allen Theilen zu der groſſen Feyer 
AED wie auch durch die Gottlongteit 


khen Allee Proviant in-Furger Zeit. 
MM Ber 


nahm Belagerung Belages 
em in Ernft vor / eine Furge Zeirtungder 
er Feſt / und verfperrereeine geofe Er 

us / welche nad der Gewonheit der uſe 




















186 Das I. Capitel / 
verzehret wurde. Und hier gebet mir E 
niß insgemein anzumercken daß / ſor 
Selaͤgerer ſtill ſaſſen / die Buͤrgerlichen 
nigfeiten in der Stadt wiederum au 
mit groffem Metzeln und Verwirrungen 
auf das Zelt der ungefäuerten Brod 
Eleazar mit feinen Geſellen die Thon 
alle perfonen Freyheit hatten ! ihre Ant 
dem Tempel zu halten. Allein Job 
brauchte diefes Feſt alsein Mittel fein t 
maͤßiges Bornehmen zu bewerckftellig 
dern er eine groſſe Anzahl von ſeinen 
noffen mit Gewehr unter ihren Kleider 
das Volck mit hinein gehen ließ / des‘ 
dens ; Befig von dem Tempel zu nehn 
bafd nun diefe hineingegangen waren | 
fieihre Kleider ab / und zeigeten ſich in? 
‚Hierauf entſtund augenblicklich ein er 
cher Tumuit in dem Tempel / denn allee 
dag nicht unter den Yuftrührern war’ 
nete / daß fie verrathen wären; und d 
con / ſo fich einbildeten / diefe Verraͤthe 
allein auff ihren Schaden angefehen/D 
ihre Poſten / fprungen von den Thuͤrn 
Aohen in die Hoͤlen umb den Tempell 
Pot aber / welches Hauffenweiſen 
Hitar zuſammen kam / und andere /i 
den Tempel getrieben worden / Mil 
Stangen und Spieflen niedergeſchla 
auffg zrauſamſte mit Fuͤſſen gefre 
groffe Anzahl ward getödtet auß hi 
Race / majfen alle Diejenigen welche 
dieſe Betruͤger beleidiget hatten 0 
hingerichtet wurden. Allein die jen 
che dermaſſen grauſam wuͤteten geg 
ſhuldigen / gaben zugleich ihren Be 
































Don dem Anfang der Welt zc. 181 
uß den Pforten zu entwifchen / womit 
den inwendigen Theil des Tempels ge⸗ 
n/und mit groſſem Niederhauen die an⸗ 
Artheyen anfielen / alſo daß zuletzt die 


S biß auff zwey kamen / nemlich die / 


mer Johannes / beſtund in acht tau⸗ 
uff hundert Mann / und die andere un- 
mon / welche acht taufend fireitbahre 
Raußmachte / ohne die fünff taufend 
er. Dem ungeacht / war der Feind 
Mauren / und ob lie wohl ihm zu wi⸗ 
———— 
fie dennoch fort / wenn ihnen jene ein 


Muffe gaben / gewalthärig gegen einan- ⸗ 


Büten/ undfte beyde gegen die Bürger / 
ardermaſſen / daß gewißlich Feine Stadt 
Berne bon auffen und von in- 
wuſtet worden. hr 


Halem war mit drey Mauren an allen 
/außgenpmmen / wo pe mit ticffen Tha- 
user war / überauß ſtarck beveftiget. 
Habe ſich Titus gezwungen / die Be- 
Ft grofien Beſchwerlichkeiten anzu- 
uemnahden er mit vielem Widerftand 
Buße feft gemacht / ſtieß er die auffer- 
er umb/und am dritten Tage des Maji⸗ 
be brach er mit fo gutem Fortgang ein / 
en angen Nordlichen Theil fo weit/ als 
Antonia gehet / fampt dem Thal Ce⸗ 
Seſiß nahm / und dieſe gantze Zeit über 
er gro Barmhertzigkeit an den Ju⸗ 
nd gab ihnen alle erſinnliche Verſiche⸗ 
Derzeihung und Gewogenheit / wenn 
aue untertwerffen wolten: Jedoch fie 
Khalsftarrigun ſteiffnaͤckig / daß fie alle 
age von ſich ſtieſſen / und urtheilten / 
2 Mae " 



























‚182 Das I. Capitel / 
daß feine freymuͤthige Hoͤfflichkeit nic 
ders als eine Kleinmuͤthigkeit ware 7 it 
aber die Belagerer erbitterte / mit gu 
Ernſt und Eyffer fortzufahren. Dapt 
nad das Anfehen harte’ / als wenn H92 
Menſchen / Himmel und Erde gegen dieß 
ſoſe und elende Bold ſich auffgemacht 
Tage nach diefem brach Titus durch die 
Maure/ und obwohl die Belagerten 
dene brave Außfaͤlle thaten / und ih 
aufßtrieben / fo befam er dennoch am 
Tage die Brefche wieder / und machte? 
terien von dem dritten Wall fertig. 
ven ‚fandte er den Joſephus 
ande-Leuten / umb fie zur Ubergab 















ſem Endzweck erdencken konte; wurde⸗ 
ſpoͤttlichen und anzuͤglichen Reden J 
Demnach faſſete Tirus nunmehro der 
anderlichen endlichen Schluß / Feine Di 
gigfeit mehr, gegen fo ein Volck Zube 
das in dein höheften Grad meineydign 
ruͤhriſch fich bezeiger hatte / und noch 
trogig und ohne Empfindlichkeit uber 
empel und Glauben darınn verbatkt 
Da nun die Bürger Vorhabens waren 
Stadt zu fliehen / ſtopfften Johannes 
mon alle Gaͤnge zu. Weil aber dic H 
Noth gröffer ward / ſtohle dich eine * 
zahl auß der Stadt hinauß / welche 

fangen nehmen / und insgeſampt eK 
creutzigen ließ / info weitdaß der Rau 
Greugen / und die Creutzen vor Die 

mangelten. Andem zwoͤlfften Tag 

fieng Titus an vier Hügel auffzur 
























Von dem Anfang der Welt zc. 193 
Ierie Boͤcke / zween nahe ben der Me- 
Antonia / und die andern hart bey dem 
mie Mahl Fohennes deg Hohen: 
687/ allivo er vermennte / daß er defto 
in den Obern Theil der Stadt hinein 
moͤgte. Allein: Johannes / der be- 
jet war / fich den Römern umb der Ve⸗ 


on zu widerſetzen / fiel mit aroffer 


iMtigkeit auß/ und rich die angelegten 
enieder / und verheerete jie; ja zwey 
arnad) verbrannte Simon die andern 
no groffer Tapfferfeit/ ob man wohl 
hen Tage angewendet hatte) fie zu vol⸗ 
Geeicher Weiſe hatte er auch das 
Vier Boͤcke und Geſchuͤtze unbrauchbahr 
en; und in dem er mit uͤnerſchrockenem 
vorwarts fortdrunge / brach er gar in 
ner Lager ein / wurde aber tapffer durch 
uruͤck getrieben / welcher jetzo in einem 
Rath ihm vorfegete/ die ganke Stadt 
rWagenburg zu umbgeben / welche in- 
drey Tagen / nebſt drenzehen Shan: 
it unglaublichem Fleiß und Gefchwin⸗ 
Dollendet ward / fo wohl das Fluͤchten 
agertenzuhindern/als auch vorzubiegẽ / 
ne Huͤlffe von auſſen in die Stadt kaͤme. 


Aufruͤhriſchen ſchienen deßwegen wenig 


nertzufenn / wiewohl der Hunger nicht 


(bereit unter dem gemeinen Poͤbel hau 


fondern er fing auchan zugleich Bor- 


zu druͤcken / und daraufferfufgte ſo ein 


Mes Sterben/ daß von demvierzehenden Er 
zudem Sulius 5080. todte Coͤrper ſbreckli⸗ 


es 
Sterbẽ. 


narmen Bolcke / auff —— 
aben / hinauß gefchleppes wurden / nach 
ſtrag des Tisus mit dem Manaͤuse/ 

M4 der 
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184 Das 1. Capitel 7 
der das Geld auß zuzahlen abgeordnet 
Unterſchledliche edle Juden I welche — 
Seneral Kohen / gaben ihm ebenfals d 
derung / daß ned ſechs hundert Laufen 
dem gemeinen Volck todt auß den Thon 
chmiſſen worden / und der andern] j0 
dem geſtorben / waͤre eine unglaubliche 
ja daß ſie / weil fo viel ſtuͤrben nicht gi 
wären / fiezubegraben / ſondern hauffen 
Grper auff einander inden grüffeften 
he gelegenen Haufer / und ſchloͤſſen ſie Au 
Scheffel Korn galt fehs hundert Croue 
Knochen und Beine wurden heſtandig 
ſcharret / und Ochſen- Mitt geſucht / u 
Notes Hunger au flillen / welches Lies 
die Römer ungemein zum Mitle iden be 
obfchon die unbeweglichen Gemuͤther DE 
rühriihen Rebellen ſich im geeinafteh 
anderten/ geſtalt Simon ungeacht DI 
vaͤrmlichen Elendes / immerzu im feine 
ben und Morden fortfuhr. !NTacebi 
Hohen Priefter / der ihn in die Stadt 
nen dreyen Söhnen und ſechtzig ander 
faffen hatte todteto er / vorwendende 
hatten wollen zudem Feinde übergeben: 
auff denn Judas / einer von feinen 4 
Seuten / der feiner unertraglichen SE 
Feiten müde war / vorhatte / einen 
Thurn / worinnen er das Commando 
andie Koͤmer zu verrathen. Weil es d 
fälliger Weiſe entdecket worden / ward 
en Mirgefellen zum Tode verda 
ſo wurde auch Johannes an ſeinem O 
groffer Noch gezwungen / die guldenen 
des Tempels mit dem heiligen Gelde aut 


tiche Dinge zu verwenden; Ja er fan 


































Don dem Anfang der Welt zc, 135 


den Wein und das Oel / ſo zum Opffer 


metwar / unter die Soldaten zu theilen. 
fieng der Hunger fo gewaltig an zu 
daß eine edle Fraͤu ihr eigenes Kind zu 
here / welches nicht allein unter den 
| fondern auch Juden / vor fo eine 
ie und entſetzliche That angefehen 
daß auch Titus / nachdem er ihnen fo 
eden und Pardon angebotten / endlich 
fe] daß er diefes abſcheuliche Laſter in 


inibres Landes begraben wolte. Er 


derowegen / daß alle Waͤlder / welche 
“ der Stadt gelegen waren / niederge- 
urden / und nachdem er innerhalb zwey 
ansig Tagen mehr Schangen auffrich⸗ 
7 f0 fienger an / den erften Julius / 
en Wall zu beſtuͤrmen; und als er Jo⸗ 
ſampt feiner Parthey abgeſchlagen / 
den fuͤnfften Tag mit Gewalt in die 
hinein. Zu diefer Zeit hatten viel 
Propheten den gemeinen Hauffen be- 
indem fie ſelbigem erzehlet / daß fie 
MESDOTT erlangen fulten / uud dan- 
Fb fie wohl Titus noch ermahnete / 
geben) ſchlugen fie dennoch, hartnaͤckig 
Dorſchlaͤge ab/ auß Stoltz ſich herauß 
daß ſie lieber alle Arten des Elendes 
volten. Hierauſſ gieng nun der 
hr biutia um den Tempel an / allein die 
e Mauer war zu ſtarck vor die Maner- 
und die Beſchuͤtzer hielten die Roͤmer 
Mon ab / auch Fonte der Grund der 
DE unterminivet werden / weßwegen 
Wunden ward, diefeiben in Feuer zu 
Dem ungeacht war er entſchloſſen / den 
wo moglich / zuerhalten; allein an 

dem 




















Der 
Tempel 
ver⸗ 
brandt. 


186 Dası. Capitel -° 
dem sehenden Tag Auguſtus wurff ein 
fer Soldat / angetrieben durch die GB 
Rache / wiewohl wider feines Generale 
fen / Feuer in das Gebaude ander Nord 
Seite / weiches auch den Tempel ergrieff 
ungeachtet Titus es zu daͤmpffen alle? 
anwendete / ſo verzehreten die fiegenden 
men das jenige Gebaͤude / welches das 
* Schoͤnſte war / das die Welt jema 
ehen. N 


Das Anfehen diefes ſchrecklichen E 


ſchlug bald die Tapfferfeit und den Mi 


Zuden nieder / die nunmehro weder ihr 
noch Macht achteten / ſint ſie ſo eiffrig 
ten; und nunmehro gab das laute Gef 
das elende Gewinſel des Volcks ein 
allen umbliegenden Bergen. So nah 
viel verhungerte und auggemergelte de 
deren Augen der Todt allbereit «oa 
te / wiederumb neue Kraͤffte und orte 
Augen / damit den Tempel zu bewein 
fie nun gangin Flammen fahen. . m 








dern Seite verurfachte diefer gluͤckl 
gang des Tieus/ daß ihn feine Sol 
Jenblicklich als Kaͤyſer grüffeten ; an 
der Rebellen aber / daß fiein die Stat 
allwo fie ein Geſpraͤch ſelbſt mit dem 
yerlangeten / der zwar ihre Dart 
höchlich beftraffete / dennoch) aber auf 
ihr eben ihnen zufagte / wenn fie I 
blicklich unterwerffen wuͤrden. All 
gerten ſich ſeiner Parol eintzig und 
trauen/ ſondern verlangten Freyheitn 
und Kindern auß der Stadt zuziehen 
feßte Titus in einen folhen Eyffer 
auch Befehl gab / durch einen Heer-d 






Don dem Anfang der Welt zc, ı 87 
ni daß fieferner Feine Gnade mehr zu⸗ 
tenhatten. Hierauff erlaubte er feinen 
wen/die Stadt zu plündern und in Brand 
Fon / doch die Auffruͤhriſchen Thrannen 
fi in des Königes Pallaft / wohin 
pre Güter gebracht hatten / und von dar 
m fiedie Römerab. Cie ſchlugen alei- 
afien allhier fechs taufend und vier hun- 
mihreneigenen Qands-Reuten todt /und 
das hingebrachte Geld geraubet / bega⸗ 
ſich zu dem obern und ftaͤrckeſten Theil 
adt / der Sion genennet wird / wofelbſt 
naeiehen des ungemeinen Elendes / dag 
it diefen Platz und Bote befallen / noch 
mer fnrannitireten. Als nun Tieus 
re des Orts in Betrachtung gezogen! / 
Geſchuͤtz anſchaffen / die Mauern umb- 

n 3 fo bald aber davon ein Stuͤck nie⸗ 

agen worden wurden die Tprannen 
voer Furcht und Schrecken eingenum- 
a fie nicht wuſten / mas zuthun wäre, 
Sottliche Rache ließ ſich in der Bezwin⸗ 
jefer gottloſen Menſchen fehen / ſinte— 
ehre Thuͤrme / welche ihre einige Stär- 
en verlieſſen / und vergebens zuentflie- 
ten | indem fie ſich in Hoͤlen und heimli⸗ 























ter verſtecketen auf welchen Johan⸗ Endli⸗ 
Simon herauß gezogen wurden; den de 3er» 


erdameren fie zum ewigen Gefaͤngniß 







forung 


handern behielten fie / mit im Triumph 


0. Die übrigen aber wurden ingge- 
mie dem Schwerdte hingerichtet / und 
befahl / daB der Tempel/ und die 
dans auß dem Grunde mit einem 
umbgefehret wuͤrde / den ſie auch / nach 
n Weiſe / daruͤber brachten, Pr. 

5 erful⸗ 


lems. 
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erfüllete fehr merckwuͤrdig unſers Heyl 
SBeiffagung / daß Fein Stein auff dem 
ſolte gelaffen werden ; nur allein den 2 
hen Theil der Mauren lietz er noch mid 
Thürmen ſtehen / welche von ihrer Star⸗ 
Schoͤnheit ein Zeugniß geben moͤchten h 
Rachkommenſchafft / und wie ſtatt! 
Stadtgemefen. Die Soldaten wolte 
wegen dieſer That und in Anſehung dert 
ordentlichen Tapfferfeit/ die er bey dieſe 
fegenbeit erwieſen / gecroͤnet wiſſen; alle 
ſchlug dieſe Ehre ab / vermennende / daße 
die Urſach davon geweſen / ſintemal er 
Schluß deß Himmels außgerühret / M 
feinen Zorn offenbahrlich wider Die Fur 
tiefen hätte. Diefes war das ungll 
Ende der berühmten Stadt Terufalem 
che unter GHOttes eigener Handüber "2 






c 


fend und ein hundert Jahr gebluͤhet ha 
fich zutrug in dem andern Jahre des 
Vefpafianus/ und indem acht und drei 
nach der Creutzigung unſers Heylandes 
wiß / eg iſt niemahls eine Belagerung 
Weit denckwuͤrdiger geweſen. Die G 
nen wurden auff neuntzig tauſend ger 
und weiche in der Belagerung umbkam 
uns Jofepbus berichtet / auff eilff hund 
fend. Hier endigte ſich der Weltliche 
und Regierung der Juden / und dag 
weiches fonften von den Römern / al 
Sreunden / und in gewiſſer Maße frei 
vet worden / wurde nunmehro im die 
genfchafft verfeger/ die Juden aber 
wen gemacher/ verbannet / verFaufel 
nad) der Zeit durch alle Theile der W 
ſtreuet. | 
























Don dem Anfang der Welt zc, 189 
>. Nachdem hierauf Veſpaſianus und 
wegen eines fo edlen Gieges triumphi- 
pen jhiete der Kanfer den Baſſus fort / 
ein General: Lieutenant in Judaͤa 


Diefer bekam das Caſtell und die Guar⸗ Die R⸗ 


Heroduun infeine Gewalt / und als nenne, 


| | rodium 
zerſtreuet waren / zuſammen gezogen / ein. 





Trouppen / die durch unterſchiedliche 


ter Miacheron/ welches nach vielen 
len und tapffern Scharmüseln ſich an 
ab in Abſicht / das Leben Eleazars zu 
n welcher ſonſt von den Römern würde 
siget worden ſeyn. Don hier gieng er 


jr Armee in den Wald Bardes/ wo 


Juden hatten zufammen rottiret/ die 
zufalem und Macheron geflohen wa⸗ 
ehe auch in einem higigen Gefechte) 
Verluſt zwoͤlff Römer / alle nieder 
worden / an der Zahl dren taufend 
Zuderſelben Zeit ſchrieb der Känfer 
mus und Saflus / alles Land in 
verkauffen / und allein acht hundert 
enin Emmaus zu Laffen. 
remen jediveden "Juden 7 der noch 
seven war / einen Tribut von zwey 
Nas} jo jahrlich in dem Capitolio muffe 


gen werden / weiches fie vor Zeiten an 





— 


Er legte 


1 zu Jeruſalem zu zahlen gewohnt 


Dem Baſſus folgete Silva, und. 


Dernommen / daß alle "Juden bezwun⸗ 
en außgensinmen das Caftell / allwo 
mann Eleazar die Siccarier anfüh- 
tennteers. Nun war um daſſelbe nur 
ee pas, allwo er eine Schange auff⸗ 
unge / die Mauren nieder zu legen. 
aber Hatte dennoch die —— 





















Die Ju⸗ fen vor einem / der fie tüdten mogke. | 
den od⸗ nur einer am Leben gebfieben /derzuert 
ten ſich den Todten herumb wandelte / um zu ſeh 


2 
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190 Das I. Capitel 7 
dieſes zu bewerckſtelligen / indem er eint 
warff / von wannen er unauff hoͤrlich ſchoß 
die Juden von den Mauren trieb / we 

dem fie zufegt etwas durch Das beffandige, 
fen mürbe gemachet wurden / jo bauch 
Belagerten eine anderevoninnen/ worg 
Römer ihre Stoß Bocke nicht weiter anf 
weil die Belagerer wuſten / daß der neue 
meiſt von Holtz gebauet ware. Dann 
verbranndten ſie denſelben mit Ihren 

Braͤnden / big auff den Grund. Und 
darauff fertig waren / die Veſtung 
gen / umbarmete zwar die Buarnifone 
ihre Weiber und Kinder zum guten AB 
aber daraufffchlugen ſie diefelben plotz 
der / und nachdem fie die Zeit / welche 
ber / bedauret / und zuvor alle ihre Sch 
brandt hatten / Lieffen fie sehen das LoDE 



















noch jemand forter feiner Huͤlffe be 
Weil er aber niemand am Leben fand 7] 
er Feuer indes Königs Pailaft/ darauff 
fein Schwerdt infeinen eigenen Leib um 
unter feinen Freunden / nicht einen le 
hinterlaffende / als ein altes Weib und 
dere Perfon /die weifer war denn Dirt 
nebft noch fünff Kindern Die fich in ein 
verfteckten / da die andern mit der Hinkl 
ihrer Cammeraden befchäfftiget waren 
doch das Elend und die Verheerung der 
ward bier nicht gang geendiget / denn dl 
carier zu Alexandria / die nad) immer 
rem Rebelliſchen Sinn blieben / verdeit 
übrigen Juden daſelbſt / von den 2 
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1 Allein die Weifern unter ihnen / wel⸗ 
heil des Volcks auff ihre Seite ge- 
nahmen 600. derfelben und uͤberlieffer⸗ 
nen Römern / welche Lieber alle Mar- 
nen angethan wurde / außfkunden / 
Be denKänfer vor ihren Heranerfen- 

erner / umb die Angſt dieſes elenden 
zubermehren / brachte Lupus / der 
alter zu Alexandria / wider dieſelben / 
aufruͤhriſches und rebelllſches Bor] 
allda auff; der Känfer befahl derowe⸗ 


m Tempel zu verheeren / der ihnen von 


as nach dem Abriß deſſen zu Jeruſa⸗ 
chauet worden. Er giengin demfelben 


nahm viel Geſchencke darauß / und als 


ſegen wolte er niemand vergoͤn 
Finnen zu opffern; ſo nahm auch Pau⸗ 
agfolger alles / was einen Werth 
— weg. Jess ſtreuete ſich 
mdigkeit der Siccarianer durch alle 
Bon Cyrene / und einer mit Namen Jo⸗ 
en Weber / verfuͤhrete eine groffe 
Desgemeinen Volckes / ihme in der Wů⸗ 
augen verſprechende ihnen Wunder- 
und Sefihter zu zeigen. Allein bier- 
De Latullus / dem Noͤmiſchen Stadt. 
—3 gegeben / dannenhero wurden 
Fremen Trouppen auffgehoden und 
Bbon ihnen erſchlagen Smmittelffver- 









Sonstban und andere/ die lebendig 


worden / ſich zuretten/ indem fie die 
1 Suden anflagten / als ob fie ihre 
genpffen indem gefehmiedeten Yufffand 
DAB alfo auff diefefatfche Anklage von 
el 3000 den Kopff hergeben MON 
un 
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undihre Güter fielen dem Känfer zum 
anheim; undda andere / welche in nik 
Dertern lebeten / und etliche / diein Ron 
neten / ebenfals von diefen Sottlofent 
richt gebracht / und eben derfelben Qaf 
ſchuldiget wurden / forſchete Veſpa 
fleißig nach dieſer Schelmerey / wovor 
than lebendig verbrandt ward. 


$.71. Die Zerſtreuung des ”Jüb 
Volckes verurfacher nothwendig / dag dt 
Zuftand deffelben eine gang zerbrocie 
unvollfoinene Nachricht Fan gegeben it 
Doch wollen wir das übrige von dene 
kurtz / als wir koͤnnen / unterſuchen 

treffen bey demſelben nichts wichtiges 

zuder Regierung des Kanfers Dont 

des Titus Bruder und Nachfolger /I 
De unterſchiedliche Tribut / foauff die Jud 
Kanıs nun die verachteffen von der Welt IAE 
Arie fegett worden / mit groſſer Scharfe einig 
die Su und das nichtallein von ſolchen / die ſi 
den. lich vor Juden aufgaben / und ihre | 
in Rom übeten / fondern auch he 






von denen / die ihre AbPunfft verhelett 
durch diefes Mittel denen Aufflagen di 
wolten. Weil num auch darneben 
Printzen uͤbermachte Boßheit in ihm 

Eyfferſucht erregete / bekam er einen il 
ten Argwohn gegen die Linie Davids 
dem ihm erzehlet worden war / daß auf 
ben eine Perfon herfommen folte / ie 
gange Welt beherrſchen wurde: denn 
er hier auff alle die jenigen Juden / wel 
den Stamm Davids waren / fleißig 
fuchen und graufam hinrichten ;_ 0b ® 
hernachmals zwey Enckel des St] 
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iften und von derfelbigen Linie waren] 
ihn gebracht wurden / und erfie/ alg 
ſlechte Leute erfand daneben auch 
jeievon ihnen vernahm / daß E.Hriftug 
I nicht von dieſer Belt waͤre / ohne 
Mehen ließ / vermeinende / es waͤre ihre 
hetund Einfalt noch weit unter feiner 
nd Eyfferſucht. Hier iſt nichts mehr / 
den Juden merckwuͤrdig iſt / big wie 
tayjers Trajanus Regierung Foren / 
erdie dritte allgemeine Verfolgung ge- 
Shriften angieug / weiche zugleich auch 
en und andere Volker in Paleſtina 
nahm / welche den Ehrifflihen Glau⸗ 
ten. Tiberius /der Qand-Pfleger/ 
ierbey an den Kaͤhſer / daß er muͤd waͤ⸗ 
Geſetze wider die Baliläer zu vollzie- 
fen ſich dieſelben in folcher Menge zu 
er drangeten / dager nicht wuͤſte wie 
erhalten folte. Hierauf befahl der 
DaB Feine fonderlihe Nachforſchung 
a Ehrifien ſolte gemacht werden / ob 
jenigen / welche ſich ſelbſten darffeile- 
Tfülten. Allein vor dem Ende der 
nades Trajanus machten die Juden/ 
ech alle Theile der Welt zerſtreuet ma- 
ven erſchrecklichen Auffitand in unter- 
en Ländern des Reichs / und verübten 
laubliches Metzeln und barbariſches 
Auen gegen die Römer und Briechen/ 
en ſeyn weß Standes und Würden fie 
ohne Linterfchied und Gnade. Diefe 
Mfiengeritlich anin Cyrene einer R5s 
Provintz in Africa ; ein wenig dar- 
Zuypten und nechft in Eyprus/ wel⸗ 
se a m. 
en 
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ten / maſſen ihr Grimm und Wuth um 
war. Ihr barbariſches Verfahren war 
ſcheulich und unmenſchlich daß ſie ð 
Fleiſch frafſen / ſich mit Blue beſchmieren 
aut abzogen / und ſelbige durchfaget 
hmieffen auch diefelden vor Die wilden 
lieſſen fich einer den andern erfihlagen/i 
ten ihnen alle Arten der Marter an zB 
eintzeln Scharmuͤtzel / die fie inZgypten 
erſchlugen fie 200000. Menſchen in 
und 250000. in Cyprus. Trajanusinp 
dazumahl aus Morgenlandıin Tjealier 













menſchlichen Geſellſchafft bereitet/ ZU 
gen/miteiner ſolchen Nache / welche auf 
fe Lafter gehöre / welches er auch ſchlein 
unterſchiedliche Befehlshaber / ſo er zu 
Kande ausſchickte / bewerckſtelligte. 
Wort dieſe hartnaͤcigte und rebelliſch 
welche jetzo GOtt verlaſſen hatte / w 
endlicher Zahl durch alle Arten des 
dergemacht / und die Auffuͤhrung derer 
ne und Cyprus brachte dei Kaͤyſer da 
er ſich von ihren Bruͤdern In Meſop 
nichts guts verſahe. Wurden demm⸗ 
fam̃t aus dem Lande verbannet / wohe 
eine groſſe Zahl durch feindſelige Tha 
Leben kamen. Weil nun die Hraufai 
ſes Voles in Cyprus hoͤchſt beFandin 
ein oͤffentliches Geſetz gemacht / daß ER 
ob er wohl durch Sturm getrieben I 
unterftehen folte/einen Fuß in dieieö 
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Hötraffe der urploͤtzlichen Execution, als 
Ardam̃et / jo bald er fih nur auff deren 






































biiseen ließ / welcher mit dem rödtlichen 
merLands Leute beflecket worden wäre. 
Adrianus der Nachfolger des Tra⸗ ige 
lieg die Stadt Jeruſalem mit groſſen gran 
en wieder auffbauen / welches mir unge: baue 

rtigkeit zu Wercke gerichter wurde) 
ih durch den Beyſtand der Juden / wel⸗ 
nablich anfiengen ihre halbtodte Hoff⸗ 
DBerlangen wieder auffzuwecken. Ail⸗ 
Kaͤyſer bauete dem Jupiter Capitolinus 
mpeldarein/andweil er feinen Namen 
in Adria Capitolina verwechſelte / gab 
denen Juden einen gewaltigen Ver⸗ 
derweckete groͤſſer Ungluͤck / als jemals 
denn in dein ſechzehenden Jahr der Mes 
de Kaͤyſers erregeten fie einen gefaͤhr⸗ 
ufftand/ in welchem fie alle Römer / ſo 
onten in ihre Sande hekommen / in Ju⸗ 
Salilaͤa und anderenOrten/miteiner 
n Anzahl Chriften auffopfferten. 
hwurden fie hierzu aufgebracht durch 
heiten der Heyden / vermoͤge welcher fi 
uen Stadt anbeteten / und hernachmals 

von einem / welcher vorgab / daß vr 
it vom Himmel niederfom̃en ware) 
er Sclaverey und Knechtſchafft zu be> 
anben bezeugende / er ware der Stern) 
Sile am geiveiffaget: Weil fie ihn nun 
Arcöcabnenneten/warder an ſtatt des 
sverehret und auffgenommen / welches 
en unter allen Nationen nit in dieſen 
Oderwicelte, Dio erzehlet uns / daß die 
Belt durch dieſe Empoͤrung der Juden 
naſſen ware beweget worden Allein 

N2AAdris⸗ 
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Adrianus (ieh geſchwind feine Befel 
wider dieſe auffſaͤtzige und treuloſe Nato 
gehen / von welchen Julins everus 
halter in Britannien / der Vornehmſ 
Sber nun wohl zuletzt den Sieg erlange 
te er dennoch wegen der Vergieſſungſ 
Blutes nicht viel Triumphiren machen 
die auffor ordentliche Harte ben denen! 
gerierh ihnen nunmehro zu ihrem Per 
un gefährlicher die Rebellion gemeren/e 
fer war auch des Kaͤyſers Strafe / und 
fer feine Sorge / dergleichem Ungluͤ 
fuͤnfftige vorzukommen. Der Krk 
vollendet in zwey Jahren / mit Schleifft 
der feſteſten Oerter / nebſt neun hum 
fuͤnff und achtzig der beſten Stadte/ ſe 
ten/ und mit Hinrichtung fuͤnffhund 
achtzig tauſend Mann inSchlachten und 
muͤtzeln / aufgenommen der unglal 
Menge fo durch Hunger und Kranckl 
Foinmen. So lag auch ihr gantzes Lam 
ſo numehro faſt die Außrottung des Ju 
Volcks darthat / welches ſich nun 
Judaͤa verbannet / ſehen muſte / nachd 
inggefampt durch oͤffentlichen Befehlb 
worden / in das Geſicht des Landes zu 
oder fo weit zu gehen / daß fie deſſelben 
oder eine Stadt darinnen mit den A 
hen Fönten. Dio berichtet ung t 
Perheerung zuvor wäre verkuͤndiget 
durch die Einfallung des Grabes Salt 
und durch Woͤlffe / welche auff denk 
eheufet/ und das Volck auff den Je 
reifen hatten. m 


Nachdem nun die Juden dergeffäl 
vet oder zerſtreuet worden / ſtunden ſi 
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Stande/der ſchlecht und erbaͤrmlich gnug 
auf die Regierung Julianus des Ab⸗ 
gen welcher auß Haß / den er gegen die 
ine Religion hatte / in den Gedancken 
wenn er einften die alten Ceremonfen 
Der der Juͤdiſchen Religion wieder 
ten würde / fü würde er einen groſſen 
thumb wider die Warheit und Fort- 
8 Chriftenthumbs geleger haben / maf- 
ermeynete / daß ſie auff den Lintergang _ 
egrundetware. Beſchloß demnachden 
Jeruſalem wieder aufzubauen als 
alten Weg / ſolches zu bewerckſtelligen; 
eben der Zeit munderte er die Juden 
min einem fo loͤblichen Wercke beyzuſte⸗ 
mihnen verlangende / den Allerhoͤchſten 
M/jeinen Zug gegen die Perſer zu ſeg⸗ 
au dem befrehete er fie. auch von unter- 
nen Auf lagen / mit welchen ſie bißhero 
jemeien waren / und verſprach ihnen alle 
eligkeit unter feiner Regierung / die fie 
langen Fouten. Der Bau ward gar 
fangen / allein Marcellinus willung 
NIDAB graufame Feuer Ballen auß der 
auf welcher der Grund geleget ward / 
ig heraus gebrochen wären / und nach⸗ 

eWercke verzehret / hatte man nicht 
zudem Ort komen foͤnnen. Diefeswar 
e Hoffnung / ſo die Juden hatten / wie⸗ 
En Volck zu werden / und ihr Land und 
Ates dienſt zu genieſſen / es ſey denn / daß 
ehen / daß der Aufftand / welchen fie zu 
Dia machten in der Regierung des Kah 
0CAaSs uͤber 200. Jahr hernach / zu die⸗ 
dweck gezielet habe / wovor fie nicht we⸗ 
are Straffe leiden muͤſſen. 
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Das Zweyte Capitel, 

Son der Aſſyriſchen Ro 
hie. 


€. 1. 


Die M a: erfte von den Bier Monarchie 
* Welt wie fie insgemein genenne 
— den/ war die affyriſche / welche bey 
ic. ſchiedlſchen Namen bekandt iſt. Esiſt 
zuiveilen genennet worden die Monat 
Sabylonier / fintemahl Nimrod DIE 
Babylon zu feiner Reſidentz gemacht; 
mat heiffer fie die Monarchie der Chal 
weil Babylon in Chaldäs gelegen; ja 

fer auch die Aſſyriſche Monarchie / 1 

Aſſur der Sohn Sems / der fie geſti 
dieſelbe von den Chaldaͤern auff die af 
und folglich von dem Stamm des Chan 
von KTımrod war / auff des Sems fill 
brachthat. Nimrod / welcher einen 
fen und Abtrünnigen bedeutet / maſſet 
Abgoͤtterey auffgebracht und die Freyhe 
Natur / welche alle Menſchen frey gem 
ſchaͤndet / wurde anfaͤnglich Ninuah gi 
und gleichwie er eine Perſon von auffen 
licher Statur war / wie auch ehrgeitzig il 
fer / brachte er den groͤſten Theil feine 
bahren unterdas Joch / und hernach bei 
fie / die übrigen zu bezwingen. RE 
feinemReich feft geſetzet hatte / hielt ers 
fanı/ den Thurn zu Babel zu ſeiner W 
zu bauen / damit er ſich daſelbſten Il 























oder Affyrifchen Monarchie. 199. 
die ihn angreiffen mögten / beſchuͤtzen 
Wiewohl die Heil, Schrifft gibst gang 
dere Lirfach von der Auffbauung diefes 
welches von uns an einem andern Ort. 
Iner worden. Andiefem Ort war auch 
ih Gebäude vor feinem Abgott ge- 
und einige fügen hinzu/ er ware vereh⸗ 
den unter dem Namen Seſorinim / oder 
t Serrum / weldyes Im Syriſchen ei⸗ 
nigbedeutet; es ift möglich / daß die La⸗ 
aber ihren Saturnus gemacht haben. An» 
gegen wollen / daß er unter dem Namen 
X Selus goͤttlich verehret worden wa⸗ 
ſem fen nun wie ihm wolle / fo ſehe ich 
ie weit man denen Glauben beyinefien 
saefchrieben haben / daß diefer Tyranne/ 
wer ſechs und funffsig Jahre regieret / 
Heunigen Todes verbliehen; oder / wie 
mes mennt / ben dem Lintergang feines 
3, welchen ein groffes Wetter niederge⸗ 
Ihatte/ in Stuͤcken geyuerfcher worden 





Weniger fennd wir gewiß / Daß Belus Bes, 


meods Sohn geweſen / weil fein Zuna- 
upiter Belus hieß / ſintemahl Jupiter 
me Aller aͤlteſten Söhne war; vder daß 
erVater des Nembrod den Namen Bel 
ipiter/ welcher allen Konigen zu Baby⸗ 
winmwar/gerüuhrer habe. · Ja warum mag 
gleichermaſſen in Zweiffel gezogen wer⸗ 
der Ninus des Nimroos / des Stiff⸗ 
e Stadt Babylon Sohn geweſen ſey: 
BErechs / welchen Str. Hieronymus 
00er Edeſſa nennet; des Accads / wel⸗ 
tfelbe Vater den Namen Frıfibis gibet; 

N 4 oder 
































Sinus. 
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oder endlich des Calne / welcher nach der 
Befhreivung des Buͤntings Lıejipb 
Durch Aſſur / welcher nad) dem zehen 
pitut des erften Buches Moſes FI 
bauer / verftehen etliche den Linus 7A 
wohl Aſſur Fan genennet werden] an 
der Koͤnig der Aſſyrrer war. Geil 
Nimrod / mie einige haben wollen? 
1788. Jahre der Welt zu regieren anaef 
iſt es hart zu begreifen / wie innerhalb 
und dreyßig Jahren nach der Sundfl 
Menſchliche Geſchlechte fo fehr ange 
geweſen / daß Nimrod Volck gnug iR 
koͤnnen / fo viel Nationen / die er 





zu bekriegen; an unterſchiedlichen 
Tolonien hinzuſenden und groſſe und 
Staͤdte zu bauen. Und nad) des SE. 
mins Sericht / muͤſte die Stadt des 
welche gegen Abend der Grantze von 
ram en gelegen / bier und achtzig Teutſt 
(en von Babylon geweſen ſeyn. 


. 2. Wenn wir den gemeinen Be 
Hiſtorien folgen / welches wir zu thun 
get werden / auß Mangel eines Flärch 
teg/ fo war Klınus der Fuͤrſt / welch 
daͤa und Aſſyrien vereinigte und Lit 
Ort feiner Koͤnigl. Reſidentz erwehlett 
wir dem Diodorus Siculus trauen 
dieſer Printz eine erſchreckliche Armee 
beſtunde auß 1700000. zu Fuſſe / und 
Neutern und 10000. Wagen / welche 
Seite mit fcharffen eiſernen Senſenb 
waren /umdainit in Stuͤcken zufchnen 
ihnen vorfominen würde. Sie erzel 
dab / nachdem er mit feiner Armee bi 
bien /in Africa gegangen / und alle 
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me Bölcer / die er unter feine Botemäf 

dringen beſchlo ſſen hatte / bezwungen / 
re gefommen ſey / der Sabatius Sa⸗ 
erden Barſanes / ſeinen Sohn / nebſt Zo⸗ 
Koͤnig der Bactrianer mit Krieg zu 
ben; unddaßer in diefem feinem Vor⸗ 
1 jo glüsklich geweſen / Daß er ſich inner» 
ben Fahren von Alien Meifter gemacht. 
zus erzehlet ferner /er habe zwey Wei⸗ 
abt und daß er mit der erften die So⸗ 
aruaet / und vonder andern vernehmer 


ve Biffurie: Ihr Name war Aterga⸗ Die Hi⸗ 


eines einen groffen Fifa) bedeutet / und forie 


önigin in Syrien. Diefe Princeßin von % 


ne mactige Liebe gegen einen Syrier . fergaf 


terthan / drumb machte fie ibn zu if 
girauteften Favoriten. Und dieweilen 
eine Tochter von ihm harte/ ward fie 
jen ſchwermuͤthig / daß ſie ſich ſelbſt in 
Su Teich erſauffete / ihre Tochter aber 
weine Wuͤſten geſetzet / wo eine groffe 
Zauben ſich auffhielten / die ihr offt ge» 
EMI zufuͤhreten / weiche fie auf den 
tten wegnahmen. Als das Kind 
he Danach) von gewiſſen Leuten gefun- 
Den nahmen jie es auff / und brachtens 
B/ dem Gtallmeifter des Koͤniges / zu 
Seſchencke. Weil dieſer num Feine Kin— 
ward er gar leichte bewogen / es zum 
Munehmen / und gab fie hernachmahls 


Jenon zum Weibe / welcher dazumahl 


ſehnliche Perfon und Stadthalter in 
war. Bon ihr bekam er 2. Kinder/den 
Diet Japet und die Hydaßpe. Nun 
fie überaußfehr / und Fonte ohne ihre 
Harfe nicht Leben / nahm fie demnach mit 

| 5 ſich 


(9° 
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fich ins Lager / wohin er Ninus begleitet 
ihm damahl eben aͤuſſerſt angelegen ſeyn 
Sactrien zu bezwingen / allwo Zoroaſte 
Gxyates eine dapffere Gegenwehr that 
mercketediefes Weib / daß der glückfelige 
ang dieſes Zuges von der Einnahme ein 
ungdependirte / welche den Bactriane 
dienlich war / dieſem nach gieng ſie mit 
Anzahl Soldaten bey der Nacht durch 
Wea / auff welchem man vermeynete ni 
zufommen / auff den Ort lotz und that d 
riff mit ſolcher Geſchicklichkeit daB % 
bald Meifter von demfelben ward. 
vermerckte nicht ſo bald feine Berbindl 
gegen diefe Dame / als daB er ein Derl 
trug / fie zu fehen / und Semiramis mul 
ihn gebracht / welche alfo war genennet w 
entweder weil ſie der Simas zum Kinde 
nommen hatte / oder weil ſie auß dem Ge 
te Sems war / oder auch wohl / weil fievp 
ben gefpeifer oder allem Anſehen nachr 
Fleiſch dieſer Voͤgel ernaͤhret worden 
die Affyrier Semiramies nenneten; all 
mollen ung nicht gar zu fehr umb den Lit 
ſolches Namens befummern. Ninu 
hiermit von der Liebe der Semiranns] 
fo woht fhon als großmuͤthig und fu 
eingenommen, Es war ihm nicht ſchw 
‚Herg zugewinnen / das ſie andern vor 
gern Werth eingeraumet hatte / und 
auch an ihrer Seite nichts / das Hertz d 
nuszugewinnen / ermangeln, Weil 
ann Nenon ihre Liebe hemmete n 
heimlich ſtranguliret und Semir⸗am⸗ 
ame alfofort zum Weibe angenommensi 
Miodorus berichtet / daB Tinus / naR 
durch der Semramis Faprie Fe 
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Anfänglich fi) bemüher habe / ihn zu 
m daßer fie verlaffen moͤgte / mit dem 
en /er wolleihm feine Tochter Soſo⸗ 
Fate derfeiben zur Gemahlin geben. 
raber ſich geweigert 7 habe ihm Linus 
ee) die Augen außzuſtechen. Allen 
1 / der fein Weib ungemein liebte / und 
indern Seite ſich nor den Folgender Ku: 
nlingnade fuͤrchtete harte ſich darauff 
weiffelung ſeſbſt das Leben genomen. 
Aelbe Autor fuͤget hinzu / daß der Kö⸗ 
bſinnliche Freundlichkeit gegen der 
amis bezeuget / und daß fie fein Her 
alt in Handen gehabt hatte / dab er auch 
an gewwillfahret/ da ſie ihn eintten bath/ 
fünff Tage auff dem Thron fisen und 
imene Gewalt zu befehlenhaben moͤgte. 
im fie num einige Sachen von ſchlechter 
— anfaͤnglich zu thun geboten / und 
auen Gehorſam angetroffen / befahl 







iacht / den König zu greiffen / und Nine 
nsiges Bedencken niederzuſtoſſen. Br: 
BSemiramis / damit fie mit. mehrer Semira 
heitdie Regierung verwalten moͤgte / lee, 
rauffeinen Manns- Habitan/und ward rin“ 
% 


mins / des Könige Sohn / gehalten / der 
Statur und Minen fehr gleich wars; und 
Mm Zuſtand befuchte fie alle Lander / die 
Reihe unterworffen waren. Gie befe- 
Sabylon mit einem fteinernen Wall / 
mit Sand und Pech zufammen gebun- 
Ede/ und weyhete dem Belus einen ftatt- 
Zeimpet ; hiernechſt machte fie ſchöne 
Hin Meden / und legte IBaffer-Künfte 
gemeinen Linfoften an / das Waſſer 
h Eckbatana zu leiten, Die Hille: 

| wien 



































Er: 
ſchla⸗ 
gen. 
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rien melden / wenn wir ihnen glauben 
daß ihre Armee aus drey Millionen zu 
und fuͤnff hundert taufend zu Pferde 
hundert taufend Wagen beftanden / mi 
cher fie Egypten verheeret und Eth 
nebft Arabien bezwungen hatte. Sie gie 
mir ihrer Armee in "Indien allwo fie zu 
geſchlagen / verwundet und die Flucht? 
men gendthiget ward. Als fie hierben: 
hefommen / daß der Stadthalter zu B⸗ 
auffgeffanden waͤre / und eine ſchoͤne Arm 
te / eilete fie fo ſehr / dieſe Auffruhr zu dan 
daß ſie ihr Haupt nur halb gebunden - 
die Stadt befagerte/ und nicht eher ih 
flechtete / biß fie diefelbe eingenommen. 
for Poſitur ward hernach der Semirat 
Dentmahl auffgerichtet / und die ROM 
Perſien fieffen ihr Bild nach Diefem M 
ihren Sigeln und Ringen eingraben. 
Hiftorien- Schreiber er zehlen uns & 
Königin ein Geſetz geben wollen bie d 
Söhne gegen ihre Mütter zu beffättig 
mit fie ihren Sohn / feldiges zu thun / an 
möchte. Allein er tüdtete feine Mutter 
er einen Abfchen vor dem Laffer trug) 
vor hatte. 7 


6.4. Die Folge diefer Monarchie iſt 
an eben fo dunckel / als einige derer Di 
wir allber eit erzehler haben / erdichtet 
Diefe welche beweiſen wollen / daR 
den rgosten Jahr der Melt zu regiert 
fangen/rechnen 1240. Jahre biß zu Di 
des Sardanapalus ; allein die Na 
Nachfolger des Ninus belieben fie g 
zu wiſſen zu thun / von wannen wir 
mögen / dag die Folge diefer Koͤnige b 
























Yon der Aſſyriſchen Monarchie. 205 
ta geweien. Der Ertz Biſchoff Liffes 
ade er geſetzet / daß Ninus / der Sohn 
nden 2773. Jahre der Welt die Aſſy⸗ 
Monarchie geſtifftet / welche / indem fie 
hundert und zwantzig Jahr gedauret / 
DaB Semiramis in dem Jahre 2789. 
niareich verwaltet / uñ von ihrgehet er biß 
danapalus welcher feiner Meynung 
indem 3237. Jahre die Regierung ge⸗ 
er meldet aber nichts von den Aſſyri⸗ 
Konigen/ weiche zwifchen diefen beyden 
1. sa Warheit/die Authoren felbiten/ 
ihnen Erwehnung thun/gebenunsnur - .- - 
hlechten Bericht von ihnen. Ninias Ninias. 
den Juſtinus und Diodorus / im⸗ 
in feinem Pallaft unter den Weibern 
hnittenen. Daß ſeiu Sohn Artus die Arius 
ers Gehorſam gebracht / daß er auch 
dem Nahmen Saal Goͤttlich verehret 
welches vom Marshamus und 
ng auff das Jahr 2039. gefeget wird / 
uns / daß er dieſelbe Perſon ſey / wo⸗ 
Mvierzehenden Cap. des erſten Buchs 
inden / allwo Arioch Koͤnig von 
2/ da ift nach der Goͤttlichen Sprache 
2 genennet wird. Von Aralusiwif- Ara 
RAR er in der Wolluft und Verſchwen⸗ ur. 
Fonengeiwefen. Balaneus brachte fei-Bala- 


* 


in Indien. Armathrites hen- eus. 

denen Dingen nadh/ welche zu feinem ung 

ugen etwas beytragen Fonten / fonften 

ernidts. Beloch ergab ſich zu erſt Beloch. 

Mdgar der Aſtrologie / und Funte derwe⸗ 

ÖL WOHL zum Regiment gebraucht wer⸗ 

Br betrifft zwang er die Indier / 

ren Koönig zu erkennen. Seth und Seth⸗ 
Atal⸗ 
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ealdas wendeten ihre Regierung Auf 
und dreyſſig Jahr gerechnet wird / dazu 
fie ſich mit Weibern luſtig machten und 
ten. Er fahe diejenigen nicht anders al 
ren an / die ihre Guter ihren Erben zum 
zu rathe hielten/ und denfelben nicht ge 
dürften ;fu auch diegenigen/ welche ſichn 
einlieſſen / ſich ſelbſt und andere zu ver 
N gem. Mamytus war ſo eitel / daß eriik 
mytus. mirete / doch gieng er auch mir einer M 
Mana: Syrien und Egypten. Manacleus 
aus. Fend/fofünnen wir nichts von ihn fage 
fon wir nicht wiffen/ ober bofes ode 
Sp5% gerhanhat. Allein Spbärus war 
rus. trefflicher Pring/ fo wohl im Friede / alt 
Mami und das eintzige / was von Mamilas 
las. wird/ iſt / daß er regieret hat. Hingege 
u rethus oder Sputhaͤtus that etwas/ 
thus on Nahmen in die Chronicken zu brin 
temal er die Syrier und Phoͤnicier üb 
Amin⸗ Amintes hat vor ung nichts — 
tes. ſen wir gedaͤchten / als ſeinen Nahmen 
eo, Scribenten haben von Beloch dem 
fet / daß er eine Tochter gehabt / N 
Semiramis/ welche unter der Ge 
Tauben verehrer wurden ; ob wohl At 
den Gedanken ſtehen / daß es Accofa 9 
welche fieben Jahr mit ihren Vater Bel 
regieret/zund welche den Zunamen Sen 
befommen/ wegen der groffen Thaten/ 
than. Was ihre Nachfolger anbetrif 
faſt eben daſſelbige / angeſehen die Sat 
ſtreitig oder ungewiß ſind. 
Sarda⸗ ¶8.5. Sardanapalus / welcher in d 
alne rie der Morgen-Länder Zad No⸗ 
nennet wird / ſetzte fein hoͤchſtes K 
Wohllehen; gleich mie er. num ein laͤf 
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— alſo hatte Arbaces / der Gene⸗ 







die Trouppen / welchen die Meden 

dem König von Affyrien fandten/ 
Verlangen / ihn zu ſehen; er ließ fich 
A den Bart abnehmen / zog Frauen- 
Fan; und nachdem er die Parapimefes 
de erfauffer/ ihn hinein zu führen /fan- 
Rönig mitten unter dem Srauen-Zim- 
getban mit einem Purpur-Mantel und 
IND : Die Muͤhe / die er anwendete/ ſich 
inten und fein Haar krauß zu machen / 
Geſchicklichkeit zuregiesen zuerfenen. 
1500er Beleſisz / der General uͤber die 


Onier / und der beruͤhmteſte Sternſeher 


aldaer / hatte hiervon Nachricht erhal- 

mach hielte er inſtaͤndigſt beym Arbas 

Die Meden von ihrer Knechtſchafft zu⸗ 

F— entweder auß Gewogenheit gegen 
ra 





uß Hoffnung ſeinen Vortheil in fo 


ſnfſtand zu finden. Er erzehlte ihm / 
de Sterne zum König beſtimmet und 
niaften verbinden thäten / ihm mit aller 
Mat beyzuſtehen. Als fie num diefeg 
Bere miteinander abgefaſſet / ließ es 
ih ermangeln / denen Meden kund 
nwas vor einem Zuſtand er den Sara 
aus angetroffen / daneben munderteer 
em Aufruhr auff / und brachte die Pers 
ine Seite; da immittelſt Beleſis an 
Drteinen von feinen Freunden auff fei- 
rachte / der fehr mächtig in Arabien 





der Zeit Stadthalter dafelbſi mar. Al- 
Derrätheren var zu groß) geheim ges 


u werden, und weil Sardanapalus 
enachrichtiget wurde / zog er eine Ar⸗ 

men / ſich ihnen entgegen zu ſetzen / 
auß viertzig taufend Mann beſtund; 
wobey 


N 
= 














Eine 
Rebel⸗ 
lion ge⸗ 
gen ihn. 
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wo bey er denn uͤber ſeine Feinde in dem 
Treffen fiegere / und fie in die Flucht 
weit er nun fahe / daß fie ſich noch einn 
Schlacht⸗Ordnung festen / lied er au 
daß er dem 200. Talent Goldes zum 
ben wofte / weicher den Arbaces oder de 
fis toͤdten / und gedoppelt fo viel dein je 
der ihn lebendig hieffern wurde. DIEN 
wurdennurerditterter von dieſem verh 
Kohn / fochten alſo und verlohren noe 
Schlachten; und als fie darauff ihr S 
dem Seleſis beymaſſen / verlicherte® 
alle / daß fo viel er auß den Sternen u 
koͤnte / ihnen friſche Huͤlffe wurde zug 
werden / welche ihrem Gluͤck den Außſe 
ben würde. Und gewißlich / als ſie ei 
hernach außgiengendenen Bactrianer 
gegnen / weiche dein Sardan :palus zu 
geſchickt waren / beredeten fie dieſelben 
ihrer dirmee mit ihnen zu vereinigen u 
gefampt vor ihre Freyheit zu fechten. 
andern Theil war der König / weicht 
feiner drey Siege ſtoltz ward / unwiſſel 
geſchahe; noch gedachte er an etwas and 
ich mit feiner Armee zu erluſtigen. { 
Arbaces von dem Zuftand feineg 
Fundſchaſſt eingezogen / fiel er mit 
oyacht ben der Nacht ein / that eine gt 
Ehladıt unter den Soßdaten und of 
welche entweder ſchlaffend oder trune 
von und fuchte mit Fleiß den Sardamk 
welcher mitten in dieſer Unordnung di 
nabın. Arbacss feinen Strg verfolge 
heit zwey Schlachten in offenem Feld 
der Koͤnigin Salamenes Bruder ) Mi 
gerte Ninive / von wannen der Kol 
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B0hne und zwey Töchter zu dem Cotta 
ber Stadthalter über Papblagonien 
WAfien war / und hielt an allen Geiten 
inb Huͤlffe an; ob er wohl getrauete / er 
eine Urſach / wegen eines uͤbeln Yuß- 
Dir Belagerung ſich zu fürchten / in An⸗ 
einer alten Weiſſagung / daß Nenive 
8 ſolte eingenommen werden / biß der 
daris ihr Feind wurde, - 
in als Sardanapalus in dem dritten 
er Belagerung fahe/ daß ein Theil der 
Durch die Uberſchwemmung des Fluf 
Dem beftandigen Regen niedergeriffen 
MloBer augenblicklich / daß Feine Hoff 
Errettung vor ihn übrig ware. Da- 
ber nicht in die Bande feiner Keindefaß 
te) Lieb er einen Holtz Haufen von 
Merk Fuß hoch aneiner Ecke feines Pal: 
uffrichten/ allwo er noch einen andern 
Ehundert Fuß indem Umfreiß bauete / 
bl gab / fie ſolten dahin hundert und 
Sguldene Betten bringen / auf welchen 
75 und ſo viel Taffeln von 
nelben Metall. Der Limfreif dee 
9 war an allen Geiten mit dicken Stü- 
eſchloſſen / und auff eine force Art 
Ber DaB das Feuer durch dieferben nicht 
eieben werden; und ſobald als diefer 
Ag war / ließ er alle feine Dames und 
gen feines Frauen - Zimmers / die er zu 
Dlluft bißher gehalten / auff denfelben 
gen ; ja er ſelbſten gieng zulekt hin: 
nadhdein er befuhlen daß zehen Mil: 
Gold und hundert Millionen Silber 
nem Zierrath / Purpur Kleidern und 
ſen hinein gebracht — ließ er ſich 
—— ein⸗ 
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ſchlieſſen mit allen die darinn waren; I 
vor hatte er feine Befchnittene mit eine 
verbunden / es in Feuer zu fegen; weil 
dieſem zu Folge bewerckſtelliget ward 


digteer fein aottlofes Neben In dein 3 148 


der Melt / wie etliche wollen / aber Wi 
rius rechnet / in dem Jahre 3257. und 
28. feiner Regierung. Diefer Schlu 
nem wollüftigen Könige / ſich ſelbſt da 
zu nehmen / und diefes auff eine fü gt 


Weiſe / nemlich durchs Feuer / iſt gar ſe 


glauben; alſo daß einige der Meynu 
dag alles / was von ihm gefährieben 
auf dem erſten Buch der Koͤnige genol 
allvovon Zimri geſaget wird daßer 
ften in feinem Pallaſt zu Tirtza verbt 
he / damit er nicht in die Haͤnde des Oi 
Generals von der Iſraelitiſchen Arı 


len moͤgte. Cedrenus hielte ihn vor 8 
nezar / den er vor den Sohn des CH 


Nezar will gehalten wiffen. Andere] 
waͤre Ninias geweſen / der vom Eß 


AIper genennet wird. Uſſerius glau 


Phul der Vater des Sardanapalus 


Fenennet Sardam Pul / wie Berot 


Sohn Baladam / genennet ward A 
Baladam / und daß die Briechenat 
dam Pul Saröanapalus gemacht. 


$.6. Jedoch dieſe Dinge mögen in 
ſeyn / oder nicht / ſo erzehlen ſie uns 
baces/ als er durch die Breche / Die dei 
machet / in Ninive eingegangen / eb 
felbigen Zeit zum Könige außgeruffer 
Und weil er die Verbuͤndlichkeit erke 
er gegen Beleſis hatte / machte er 
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thalter über Babylon/ und wie etliche 
n/ gar zum König über Affyrien / dag 
HR und Perfilche Reid, aber behiefe er 
DaB man ihn alſo vor den Stifter dep 
Neben vder der andern Monarchiein der 
eeenmenfan. Jedoch wir menden ung 
aipenig zuruͤckzu der Aſſyriſchen / deren 
eben {0 ungewiß iſt / ale die Folge der 
Wenn aber .diefes Reid; zu einem 
12Bineel von Often ift vertiefen gewe⸗ 
wDionyfius gefaget hat fo iſt es nicht 
DAR gans Aficn demfelben hat fönnen 
urig ſeyn. Homerus/ welcher auß 
heilen Kriegs- Leute nach Troja 
Ahat nicht ein Wort von den Affyrern 
Beben. Es iſt ſehr gewiß, daß die "Fra 
u Zeiten der Richter in das äufferffe 
Ara wurden durch Cufam Riſch⸗ 
nig von Meſopotamien/ durch die 
iten/ Midianiten / Ammoniter / wie 
Ei die Phoͤnicier und Phiiiſter; fe 
au Saul! David und Salomon 
ni den Konigen zu Zoba und Dama⸗ 
dehneten ihre bezwungene Herr. 
den Euphrat auf; dem un 
1 horen wir bey allen dieſen nichts 
1 Sabyloniern und Aſſyriern / alfo 
Diefes verleiten folte / zu glauben / daß 
Kite von der Schöpfung, bie auff 
Der Perfer ſotte auf der Schrift ge- 
erden / welche ung zeuget / daß die 
Eden der Neigung, des Füdifchen 
Anter der Anführung des Phul Az 
Grund zu ihrer Monarchie legten. 
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put 67. Phul Aſſur oder Tiglath Pil⸗ 
für. rete Krieg wider Kezin / Koͤnig in Syr 
wider Pekah Koͤnig von Iſrael / weld 
dem fie Jeruſalem mit einer Belagert 
zugefeget / und nicht gefchteft waren / 
nehmen / erſchlugen fie 120000. Mani 
Schwerdt in Jadaͤa / zu welcher Zeit ſi 
an den Koͤnig von Babylon machte / d 
von ihrer Graͤuſamkfeit errettete. 
gieng Tiglath Pileſer / welchen Ahae 
ſchencken beladen hatte / von Ninive 
rien / belagerte Damaſcus / dabey 
Rezin / verſetzte die Einwohner don 
ſcus gen Cyrene / gieng wider Pek— 
nachdem er ſich Meiſter von Galilaͤa 
der Länder von den Stämmen, Zeb 
Napthali / führere er den groſten 
Iſraͤeliten gefangen nach Ninive; fi 
ſich auch nicht verbunden / den Konig 
verfchunen / weicher / nachdem er ihn 
KHülffe eingeladen hatte / feinen Sr 
ihm erFauffen mufte. 


Sana 5.8. Salmanaffer warder Nach 
naſſer. Tiglath Phul Aſſur / welcher P 
Ptolomaͤus / der von ſeiner Regiert 
dein Todt des Alexanders vier hut 
vier und zwantzig Jahr rechnet / N⸗ 
genennet wird. Allein Euſebius m 
ein Reich auß dem Reiche Salmana 
Sanheribs. In ſeinem erſten Kri 
Hoſeas den Koͤnig von Iſrael zin 
weil diefer Zürfte von Sabachos 
dem Koͤnige in Egypten Hülffe bege 
mit er ſich des Tributs entledigen moͤ 
ihn / als den letzten Koͤnig in Iſrael 
nehmen / nach einer dreyjaͤhrigen B 
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Samariaeingenommen / und Die Zehen Der ge 
memuften als Sclaven nad) Afjyrienden 
pe werden/ bon wannen fie niemahfe „Me 
gekommen. Dieſer Pring war au mn 1 
Inleus dem Koͤnige von Tyro in einen hart. 4 
Berwicelt / in waͤhrendem welchen er MM 
icien bezwang; und in feinem legten 
unterwarffer fich/ wie einige glauben 
den / und ift Diefelbige Perſon / welche 
Proving Arbel fo viel Sraufamfeiten 

Der naͤchſte / welcher folget mar San⸗ Sanhe⸗ 
Der Sargony welcher drey Soͤhne hat⸗ rib. 
dDramelech / Scharaſſar und Aſſar 
on. Diefer Printz wagete einen Krieg 
then und Tirbackah / denen Koͤnigen 

Peen und Ethiopien; ernahın Lars 

nen von ihren Generalen gefangen / 
M 26068 / die befte Stadt der Philifter 
belagette Libnab und Lewis; und 
Nr dreyßig Talent Gold und dreyhun- 
Silber vom Hiskia empfangen hatte / 
rſprechen gethan / feine Armee nicht 

Ihn zu bringen ; brach er Dennoch) gang 
er Weiſe fein Wort; Allein als er 
tete Jeruſalem anzugreiffen / und über 
zu triumphiren / todtete der verhee— 
Engel durch die Peſte / wie Joſephus 
BB tauſend Mann / weldes ihn nd» 
uziehen / und eine Furse Zeit hernach 
F hinterliſtiger Weiſe hingerichtet / 
Adramelech und Scharaſſer/ als er in 
Mmyeel des Nißrock gieng / vor ſeinen 
amzubeten; und der Straffe ihres Va— 
des zu entgehen / nahmen Nie ihre 


Mm Armenien, R 
93 Aſſar 








Haddon Keiche / ob er wohl der juͤngſte von des 
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Aſſar Haddon folgere feinem Dat 


beribs Söhnen war / geftalt er den 
Geſchaͤfften in feiner Abweſenheit Dort 
den/ und weil feine Brüder in Armen 
flohen waren. Diefer wars / welcher e 
ionie von Meden und Babyloniern für 
tel Samarien zu bevoͤlckern; der Mi 
Krieg fortſetzte wider Adramelech und⸗ 
raſſer; der ſich in einen andern wider! 
dach einlieh / welcher eine zahlreiche 
verfammier hatte ‚ in Abſicht / feinen B 
zu machen heh ihren Zwiftigfeiten : Lim 
acht der Aufferften Bemuͤhung / Die 

Haddon hrauchte / ſich ihm entgegen zu 
ward er dennoch in einer Schlacht ub 
den / nachdem er sehen Jahr das RE 
verwaltet. Gleichwie ung die Hifforie 
dag Sardanapalus der feste König 
fyrier gemefen auß dem Haufe des Ni 

wird Aſſar Haddon zum legten gema 
dem Gefchlechte des Phul / der den Zi 
Beloch führer. | 


$.10. Merodach Baladon / der 
Sieg zugleich die Krone erhalten / CE 
Babylon zum Ort feiner Koͤnigliche 
deng / entweder weil er den Aſſyriernu 
zu gut war / oder/ weiler eine Lieber 
Vaterland hatte; und fine feine Nut 
von der Zeit diefe Stadt zum Gig ihres 
gemachet / finden wir nachmals Feine\ 
nung mehr von den Königen von Ay 
der Schrifft/ fondern nur von den KON 
Babylon; diefer Bring fandte Abge 
und Geſchencke zu dem Hiskias / dem 
Juda / und obwohl einige Hiftorien- © 











































Donder Affyrifchen Monarchie, 2r5 | 
Be: zwey und fuͤnfftzig Jahr bey- 
haben wir doch nichts ſonderlichs hievon. | 
7, Ben Merodach / pder der Sohn BenMe 
Jerodach / welchen einige zum General rodach. 
önige in Chaldaa machen / brach den 
welpen fein Bater mit den Juden ge: 

hatte / ließ den Koͤnig Manaſfes in 

und Banden bringen / weicher nach ei- - 
benzjahrigen Gefangni wieder auff feis 

bron aefeget worden / und bewogen den 

au Eſaia / durch eine erſchreckliche 





amfeit mit einer hoͤltzernen Saͤgen 
Der folgende Bring / der den Thron Nebu⸗ 
war Nebucad⸗Nezar / der erſte die cad⸗Ne⸗ 
mens welcher zwey merckwuͤrdige Krie at1. 
den einen wider Phraortes R0- 





eden / welchen er toͤdtete und feine _ 
übern Hauffen warff; der andere war 
Pharao Neco / König in Egypten; 

ger legte Krieg gehet feinen Sohn an / 
rührete / welchen doch einige vor eine 
ee Perſon halten wollen. 


 Erbatte zum Nachfolger Klebucadeneiw | 
den Groſſen zugenannt / welden Ne 1 
Sarajus Bochtanfer nennt. Diefers.m | 
ließ fich in unterfchiedfiche Kriege ein!" 
nn man dein Megaſtones trauen mag / 
tete er fü viel Thaten als Hercules 
getbandhat. Er bezwung die Armee des 
Neco / welcher / wie etliche Autores 
wollen / das Land der Philiſter gewon⸗ 
te toͤdtete auch Joſia / den Koͤnig in 
fuͤhrete ſenen Sohn Joahas / Johan⸗ 
der Schallum gefangen in Kaypren / 

| O 4 und 
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und feste Eliakim auff dem Thron it 
feinem Befehl zu Folge den Namen Jo] 
annahm / und ihm zinßbahr wurde. Na 
Nebucad⸗Nezar dem Koͤnig Neco Alle 
der / die er bezwungen hatte / wieder abge 
men / und ihn Egypten getrieben / WR 
nicht wieder kommen durffte / nahm er 2 
ein / und von hier hebet die Schrifft an /da 
Jahr feines Reichs zu zehlen. Nach 
marchirte er in Phoͤnicien und belagert 
ro / welches ſich auff gewiſſe Bedingung 
ihn / wieder Ertz Biſchoff Uſſerius day 
übergab / und feste dafeibften den 
fette, Es gefchabe este Zeit darnad 
Nebucad⸗ Nezar / als Joſabim der Kb 
Juda auffſtund / in Hoffnung / der % 
Egypten würde ſtarck gnug ſeyn / ihm 
fen / mit einer grauſamen Armee gegen: 
ſalem anruͤckte. Er gieng in die Stal 
ein / nahm des Königes Perfon gefange 
feste feinen Better an feine Stelle / meh 
dem erften Buch der Chronicke fein So 
nennet wird. Diefer Pring / welche 
Nebucad Nezar den Eyd der Treue gel 
ließ ſich mit Pſamnus dem Koͤnige in E 
einen Bund ein / von welchem der Baby 
nicht fo bald hoͤrete / als daß er feine Ani 
rades Weges gen Jeruſalem Fuhrete 
wohl er genoͤthiget ward die Belagerum 
zuheben/ umb Hophra / dem Nacıralg 
famnus / welcher mit einer groffen‘ 
eruſalem zu entfesen im Anmari 
entgegen zu gehen. Sie hielten eine SA 
worinnen der König in Babylon ihn 
und in Syrien trich / hernach wendet 
wieder gen Jeruſalem die Stadt einzu 



































on der Affyrifchen HTonarchie. 21% 
heerete und verbrandte es / ließ Zede⸗ 
dinder und Weiber für feinem Ange 
dermachen / und denn des Prinsen 
außftehen / als eine Straffe vor der 
5 und in feiner Perſon endigte fich 
nigeeih Jude, | 
ucad⸗Nezar machte ſich | fünf Jaht 
Lölefyrien unterthaͤnig / bezwang die 
nen und Moabiten/ und machte 
iſter don dem Koͤnigreich Egypten. 
amiter ſich nad) ſo langen und ſo vielen 
einen Kriegen eine Ergoͤtzlichkeit ma- 
te ſo nahm er ſich endlich vor / Ba⸗ 
u der allerherrlichſten Stadt in der 
Imanen, Die Schrifft erwehnet fei- 
den Zuffandes / in welchen er gebracht 
Fund feine Befrenung auß demfelben. 
nen nicht wohl mit dein Zpiphanius 
men / welcher befräfftiget / daß die: 

Enad) der Eroberung von Jeruſalem 
nwohner in das Land Samaria geſchi⸗ 
Und ſo ferne wir der Meynung ei- 

en wollen / fo verwirret er den Tea 
rear mit dem Aßnapar / welcher 
I Jüden eben derfelbe Sanherib nder 
Haller iſt welcher acht Namen hatte / 
Bene zuvor feine Colonie feſtge⸗ 
Dann er belagerte Samarien in dem 
Welt drey tauſend zwey hundert und 
ddreyßig / und Nebucad⸗ Nezar ward 
ſter von Jeruſalem biß im Jahr 
end dreyhuñdert und fuͤnff und ſech⸗ 
d ſtarb im drey tauſend drey hundert 
nsigften. Jedennoch Pan es auch wohl 
IB wey Colonien geivefen find. 


D5 air 
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Seit. - 5.13. Evil Merodach der Sohnde 
En bucad»LTezar / wurde hinterliftig ü 
rodach. peace von Kegaſſar oder Nigliſſor 
Schweſter Mann / und die fiebengig Jo 
Babyloniſchen Gefangniß | mobon I 
Schrift geſprochen wird / vollzu machen 
ben einige vor des Belſazars Regieru 
fen Regaffar und Aabafjar / der di 
ge — LCaboſardach genennet wit 
en Sohn des Evil Merodachs / Mi 
Megaſthenes / ein / obwohl andere jage 
koͤnten wohl Ufurpateurs, nicht aber red 
fige Könige gewefen ſeyn; Ja fie menne 
dag Higliſſor nach dem Todt des Sol 
rodachs gar wohl drey Jahr / und Aal 
dach wahrſcheinlich ſechſe moͤgte regie 
ben obwohl wiederumb andere ihm nid 
als eine Regierung von neun ee 
wollen / nemlich / wahrender Zeit/ da 
fazar ı der das Recht. zu dem Koͤnigreis 
unter den Meden var / allwo er den? 
Nabonid oder Naboandel führete, 


gef, 8. 14. Dochder naͤchſte Prins iſt 8 
gar. welcher eben derfelbe mas der Nabo 
! Zorn und der. Kabinit des Her 
dt /er fließ feine Königin Vaſti von ſi 
weicher einige / durch Hinzufugung des 

‚men Par / Parvaſchti / und auß Pan 

die Koͤnigin Pariſatis gemachet haben 
Plutarchus zur Mutter des beruͤhmt 
earerrosmachet. Nach dieſem heura 

die Hadaſſa / welge nachmals Eſthe 

net ward / und dieſelbe iſt diejenige / Mi 
Autores Ameſtris heiſſen. Dieſer 
ward / wie Daniel will / erſchlagen 

einige Hifforien- Schreiber erzehlet hab 
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ſubhſt an Cyrus uͤbergeben habe / der ihm 
Merhalt gegeben / feine Zeit vergnuͤgt 
amannia zuzubringen. Xenophon 
tan ſeinem Theile / daß er unverniuthet 
brasht fen von dem Gobrias und Bes 
"geftalt er den letztern untüchtig ge» 
Rinder zu zeugen und des erfiern feinen 
auf der Jagd umbgebracht haͤtte. Die 
nen legen diefen Mord feinen Caͤmmer⸗ 
den / welche / indem fie des Daniele 
gung glaubeten / des Belſazars Haupt 
Derfische Lager brachten / nahdemer 
gzuvor war gefhlagenworden. Auff 
ung eben derſelben Sämmerlinge nahm 
Reich an/ und nachdem ererfahren / wie 
Eehung GOttes hierinn gewircket / und 
eich mit Daniel befandt gemacht / er- 
Eden Jüden groſſe Gewogenheit. Was 
en Könige in Babylon betrifft haben 
werihiedliche Namen von denfelben ; 
Nadi / Chinsir / Por/ Dilul / 
Eempad | Ar hiam / Belid / Aphro⸗ 
g bal / Noͤßnemordach / Aſſarha⸗ 
Saoßdichim / Chinaldar / Nabopo⸗ 
Alein daher duͤrffen wir nicht fehlief 
F deſes alles unterſchiedene Koͤnige ge- 
Weil es mancherley und unterſchiedliche 
ind: Herwart nimbt infeiner Chro- 
Eden Belſazar vor den Belefis/ @e- 
MDabylonier; den Nebucad⸗Nezar / 
den Griechen Nabuchodonoſor heif- 
dem Miegabifus ; den Salmanaffer 
alamenes / den Affyrier und Bruder 
idee Sardanapalus; den Mmero⸗ 
Dr den Dejoces / und den Phul Be⸗ 
rden Belus / welcher der erfte ag Ä 
23 
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der in Aſien geherrſchet. Uſſerius p 
feinen Theil haben / daß Nabuchod 
der Saoftuchin fen / welcher die Amith 
rathere / die Tochter Aſtyages / oder? 
verus/ welchem fein Vater Cyaraz 
Stadthalterſchafft in Meden gegeben 
Langlius will behaupten / daß Nabue 
noſor die Niocris geheurathet / die Sch 
des Aſtyages und Tochter des Cyaraı 
niges in Meden; einige behaupten / daf 
Beloch oder Beleſis / welcher widerd 
bendes Sardanapalus Verraͤtherey ge 
entweder Merodach oder Belus / U 
König in Affyrien geweſen; wie au A 
Sohn) Tiglach Phul Affer Belus dr 
gewefen / oder Ninus/ der Sam 
Mann/ und daß er vor dem Sefac/] 


der Sefpis des Diodorus / und der V 


des Juſtinus ift/ nach dem er Aybıen 
bien und Egypten bezwungen / DIE 
des Tempels weggeführet / Indem er 
Zeiten Reboboams Aſien uͤberwaͤltig 
feine Herrfchafft biß an den Colchis au 
net. Allein es ift von diefen ungewiſſ 
chen anng gefaget worden. | 


IST RTITTNE 
Das Dritte Lapitel. 
Bon dem Medifchen R 


$- I, 


3) Suse wir die Gefchichte des 
Ichen oder Babyloniſchen NEM 
gut als es die DOunckelheit dieſer alten 
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wollen / durchgegangen find / biß zu 
Digung deſſelben / ale Fommen wirnun 
Mediichen Regierung welche Arbazes 
that. Wir haben allbereit feine andere 
erzehlet/und wie er K’Tinive eingenom- 
md auff was maſſe er mit dem Leben 
Ihe des Sardanapalus ein Ende ge- 
Und nachdem wir hier insgemein hinzu 
daß diefer Pring und feine Nachfolger 
RXogreſſen mit ihren IBaffen in Bezwin⸗ 
baldea / Meſopotamien / Affyrien/ 
ien und Perfien gemacht / als Fünnen 
E wenig von einem derſelben ins befon- 
7— Die Nachfolger des Arbazes wa⸗ 
landaces fein Sohn / Soſarmus/ 

mon / oder Sofarmenes / Artias/ 
6 / Dejöces/ Arteus / oder Arfaces/ 
ites / Lyarares und Aſtyages. Bon 


8 finden wir etwas mehr gemeldet / Die 
Meinem feiner Nachfolger / welcher / ob “"* 


A nicht mehr dent ein gemeiner Mann 
wie einige Autores wollen / ward er 
Daum Könige erwehlet / weil er die, 
Den bertilget hatte / welche fich unter 
en Regierung angefponnen / und da- 









ech feine vortreflihe Gef@isklichfeit 


ugbeit alle diejenigen Kriege bengeleget/ 
inter feinen Nachbahren geführet wur- 






Sgeſchahe nicht aus Furcht / nich we 


ermittelſt deren Waffen / ſondern in 
ng der Beobachtung der Gerechtigkeit, 
1 die Hochachtung aller feiner Linter- 
zuwege brachte / und eben / ehe er noch 
1 Thron Fan / begehrte er von ihnen 
einen Br baueten / der ſich mit der, 
I die fie ihm zu geben vorgenommen 
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hätten / ſchickte / und ihm eine gewiſſe A 
Frabanten vergünneten / weiche von ihm 
auß den Meden folten außgeſuchet we 
Er war der erfte / der nicht fo einen freye 
Fühnen Zutritt zufeiner Perfon geſtatten 
te / wie die Unterthanen bey den vorigen 
gen gehabt hatten / befehlend / daß / war 
nur jemand bey ihm anzubringen hatte 
Fünfftige durch Abgeordnete ſolte abgel 
und niemand verfkatter werden / ihn zu 
Und was diejenige anbelanget / Die um 
wären’ folten in feiner Gegenwart nid 
fpenen / oder nur ein wenig Lachen / iM 
man hernachmals an dem Hoff der KOMM 
Perſien heilig m acht genommen. F 


$.2. Dejoces bekam zum Nachfolge 
den Mediſchen Thron den Phraorees] 
er Prins/ gleichwie er feine grofte Au 
Kriege fuchte/ in Perfien einfiel/ und 
beswang. Und alser das gethan hatte] 
dete er feine Waffen gegen die Miyrıen 
wurde getodter von YiebusadeYlezar/ 
Armee erfegte. | — 


$.3. Cyaxares war fein Nachfolger 
der erſte / der Aſien in gewiſſe Land 
eintheilete und die Kriegs Difeiplin in 
Stand brachte / indem er die Reuter / Pk 
ser und Bogen -Schügen / in unterſche 
Compagnien eintheifete welche / weilſi 
vermifcht unter einander geweſen ward 
onen fie auch nicht ohne Unordnung 
Er ward mit dem Haliathes Konigi 
dien / ineinen Krieg verwickelt / welge 
Jahr waͤhrete / und zu welchem eine wund 
rſache Gelegenheit gab / weiche wir 
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mwollen: Diefer König hatte gewiffe 
er an feinem Hoffe / dieetliche vorneh- 
der welche Cyaxares ihrer Sorge über: 
Sprache lehreten. DieScyebier / 

Sager waren / brachten ihm gemeinig- 

pet und Vogel; wenn fie nun un- 

‚waren / und es ihnen in ihrer Jagd 

ug) Jagte fie der Koͤnig / weicher von 
holeriſch war / mit Fluchen und Schelt⸗ 
zuruͤck. Als ihnen nun dieſes Tracta⸗ 
erfragen nicht laͤnger moͤglich war) 

en fie durch allgemeinen Schluß / eines 
Kindern) fo unter ihrer Auffficht wa⸗ 

füdten / und es auff des Könige Taffel 

en nachdem fie eshätten nach derſelbi⸗ 
sugerichtet / wie fie mit denen. milden 

su thun gewohnt waren / die fie ſchoſ⸗ 

nad) als tie dem zu Folge dieſes grau⸗ 
dbarbariſche Vornehmen bewerdfter- 
ien/ nahmen fie darauff ihre Zuflucht 
iates | des Croͤſus Vater / welchet 
Mlaͤgige Antwort felbige wieder zu- 
enden ihme die gange Macht der Me⸗ 
den Half zog. Cyaxares gieng uͤber 
Falis und erhielt einige Vortheit in 
ege. Allein da er gerade fertig mar 
en; welches aller Wahrſcheinlichkeit 
16 Gluͤck diefer beyden Könige / einem 
andern Weg nach / wuͤrde feſt geſehet 
arder in groſſe Furcht gefegtdurch eine 
1U8 und entſchloß ſich demnach einen 
der Waffen zu machen / auff tweichen 
folgete / durch die Vermittelung des 
us/undenfelben zu beſtaͤttigen wurde 
s der Sohn des Cyaxares mit der As 
Haliotes ————— 
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Es geſchahe aber nicht Lange nach diefer 
den / daß ein Krieg entſtund / oder Wi 
furtgefeget wurde / zwiſchen den Med 
Scyrhiern; und als Cyarares Ninir 
gerte / zwangen ihn die Scythier / die 
rung aufzuheben. Sie regierten a0 
zwangig Jahr in Afien / und bracht 
Waffen diß in Egypten. Und 
Pſamniticus / den Koͤnig des Lam 
Cyarares/ welchem dieſes Volck Dat 
yon feinen Provingien abgenommen 
(ud die Vornehmſten unter ihnen zu 
Gaft- Mahl / und befahl’ daß ſie bald 
folten niedergehauen werden/ den 
Alrmec verfolgete er/ ſchlug und tried] 
Cyara⸗ heraufß auß Aſien. Nach diefen gie 
arg: die Aſſyrier loßz/ nahm das Land ein / 
a. es und machte eine Wildnuß darauf 


Ava 6.4. Aftyages / oder Apaneas fol 
ge. nem Vater Cyapares in feinem REIN 
Sn dem er traumete daß feine Tochter 
ME re fo viel Waſſer gelaflen hatte / DA 
ganse Stadtund das Land damit uber 
mete / ſo wolte er auff alle Weiſe dieſen 
auff fich gedeutet wiſſen ; da nun all 
fagere / die er umb Rath fragete / antm 
fie würde einen Sohn gebahren / der 
feinem Reich ſtoſſen wurde; ſo Derbi 
er / diefem ſchaͤdlichen Streich vorzuft 
feine Tochter an Cambyfes / einem] 
und hatte darauff eben zu der Zeit/ DA 
tung vor ihm kam / daß feine Tochte 
ger wäre einen andern Traum: Neml 
ein Wein ſto auß ihrem Leibe gewach 
gang Aſien uͤberſchatttte. Dieſer 
Traum erweckte und befeſtigte Die Ged 






Von dem Mediſchen Reiche. 3% $ 
zuuor in feinem Gemuͤth eingedrucket 
nahm derowegen den Schluß / fie wie 
en zu laſſen / da er atsdenn / nachdem 
oter zu Bette gebracht worden / dag 
nem von feinen Rüthen der Harpa⸗ 
B/gab mit Befehl; es umbzubringen, 
gusuberlieh die Vollziehung deffeiben 
hieridares / einem der vornehmfien 
dirten des Königes/ deffen Weib 
Amals/ zum guten Güde vor die Gr- 
gdes Kindes / don einem tödten Kinde 
ar, Spaco / denn das war ihr Na⸗ 
Mes in der Mediſchen und perfiſchen 
Keine Hindin bedeutet / trug Erbar 
it dem armen unſchuldigen Kinde / wel⸗ 
Mann umbzubringen Befenf hatte) 
© Dannenhern /- und nehrete daffeibe / 
Kheiffen ihres Mannes; welches zu der 
ung Seiegenheit gegeben / dag er von 
indingefäugetivorden. Cyrus /denn 
are Name/dener ihm gegeben Hatte; 
en Sahr bey ihnen’ undalseran einem 
Deinen geiwiffen Spiel durch feine jun: 
IMeradenzumKönigeerwehlettworden/ 
eo bartniteines Edten Sohn um) 
Bier hiervon dem Könige Nachriche 
Miyages fandte nad) dem Cyrus / und 
umb die Urſach von dieſem Bezeigen; 
Awortete mit einer Wunder- vollen 
it daß er als ein Königmit ihm ge- 
Halte! maffenderrandere ſich geweigert 
nsugehorchen. Aſtyages erftaunete 
fe Antwort / und verwunderte ſich über 
t des Verſtandet diefes Knaben) 
htediegange Geftalt feines Gefichtes / 
Ste auch die Zeit feiner Geburt / redete 
nnut Mitritades/ und meynete ou 
ander 
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anders als daß nunmehro fein Traum 
(et wäre / alldieweilen er Koͤnig unter det 
dern geweſen wäre. Er erkandte ihn den 
vor feinen Enckel / und ſchickte ihn zurüt 
nem Vater in Perfien. Allein eben zude 
raͤchete er fich gewaltig megen der Untt 
arpagus / in dem er feinen Sohn Det 
schen Jahr alt war / tödten ließ und! 
rich befahl / ihn anfffeine Taffel zu ſetzen 
dem Mahle fragte erden Harpagus/iN 
nicht herrlich tractirt hätte / als nun DER“ 
mit Reſpect geantwortet / zeigete ihm 
nig das Haupt / und die blutigen Lenden 
Sohnes / und fragte ihn darbey ob ihr 
fiele / was er gerhan hätte; er verfegtel N 
mit eben derfelben Ehrerbietigreit / D 
Koͤniges fein Wohlgefallen / fein eigent 
Allein ungeachtet diefer verſtelleten A 
des Harpagus / foentfegte er ſich der 
über dieſen erſchrecklichen Anblick daB 
auch entſchloß / es zu raͤchen / und DAB 
daser ben fich vorgenommen / ob es W 
Zeit verfchoben ward / war dieſes: E 
teteden Cyrus / der nunmehro zum ma 
Alter kommen war / was Aſtyages 
mahls vor einen Befehl gegeben hatte 
Mittel er gebrauchet/ fein Neben zu ef 
und mit was für Grauſamkeit Aſty 
gehabtes Mitfeiden geftraffer hatte; J 
ſichere er ihn/ daß / woer eine Armeean 
wolte / fo wolte er ihn bald Meiſter 
gantzen Koͤnigreiche machen. Cyrus 
Harpagus feinen Brieff / welcher Du 
betraute Perſon zu ihm gebracht WON 
Netze mie ſich nahm /unter dem Vorw⸗ 
die Jagd zu gehen; und es ift fehr Al 
lich / dag fie nicht wird gefpahrerbaben! 
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en/die gute Gelegenheit in acht zu neh⸗ 
saes berichtet ung auch die Hifforie, daß 
em Traum vermahnet worden / er ſolte 
mUnternehmen die Perſon / die ihm den 
Tag begegnen würde / gebrauchen; 
er / ale er vor der Sonnen Auffgang 
ed gehen wollen / einen Perjer / mit 
Sbaris / angetroffen /der eines tyies 
lade gewefen/ und von ihm geflohen 
Rachdeim nun Cyrus des Wanneg feine 
abgenommen / begleitete er ihn nach 
is/ / allhier verſammlete er dag Vol / 
abl ihnen Aexte zu nehmen / und den | 
Weider nahe bey der Stadt ſtund / um« 
x Da fie ihm nun in diefem gehorfa- 
er fie den folgenden Tag zu einem 
Mablein / und fragte fie/ obihnen die. 
sener/ als der geffrige gefiele? Dar- 
en Nie alle auß / daß ihnen die Arbeit 
wohl ſchmecke / als die ſchoͤne Speifen, 
Abihn eine Gelegenheit) ifnensuan. 
es nunmehro in ihrer eigenen Ge⸗ | 
‚bon jetzo andie Wahl zu thun/ fo 








dienen. Weil dieſer nun auf ſon 
ungluͤcklichem Schickſal vergaß / 
Verfahren / das er vormohis 
Epagus eriviefen / zuruͤckẽ zu den- 
teer ihn zum General über feine: 
Aleine diefer / weicher ſich ir — i 

Reit nach einer Gelegenheit umbgefe- 
54 Laden / ohne etwas mehr hinzu au 
Ngmit der Armee über zudem Cyrus, 
ann den Lieder noͤthigte / neues Volf 
Seine zu bringen / und feihft in Per 
P2 fon 
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fon wider Cyrus und feine Derfer zu gi 
ser nungleich fertig war / eine Schla 
lieffeen/ geboth er feinem Volck / das 
fegten Schlacht⸗Ordnung ſtund / alle di 
gen in Stuͤcken zu hauen / die außreiſſen 
ten; und munderte fie dergeſtalt mit 
ſungen und Drohungen auff daß ihr erſt 
fatz ſo hitzig war / daß die Perſer alle Sig 
in die Flucht ſetzten / wobey denn ihre 
und Weibrr ſich ſelbſt entbloͤſſeten / Fi 
oh fie wieder in ihre Leiber rennen wolte 
diefer Befhimpffung wurden die Perf 
inaflen beſchamet und ſtutzig / dag fie mit 
urie auff die Meden anſetzten / vor 
ih zuvor nur allein beſchützten / und 
fo Hart auff fie hinein / daß ſie gesmunge 
den / die Fiucht zunehmen. Daß dan 
Cyrus einen herrlichen Sieg erlangt 
Ava den Aftyages gefangen befam. DOM 
a erfich gegen ihm fee gütig und chend 
genom- Die Stadthalterſchafft in a 
men. ſchahe es / daß das Gluͤck das Rei 1 
Wieden zu den Perfern brachte nad 
benden erffern verharret / wie Juſtin 
dren hundert und funffsig Jahr . 
Ich muß befennen / eg find viell 
ſcheinlichkeiten auch in diefer Hiftorie 
zus / und gehen nicht allein viel geld 
nerin unterfehiedfichen Umbſtaͤnden 
anfanget/ von einander ab/ ſondern 
auch unter ſchiedlicher Meynung / beit 
andern Printzen in Meden und. 
daß ich derowegen lieber alles mit © 
gen übergehen wollen / denn ein [Öl 
unnügliches Werck vorzunehmen we 
anders mit meinem gegenwärtigen 
men ſchicken wurde. Ra 
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dem Derfifchen Reiche; 
er erften Stiftung deſſelben unter dem 
biß zu feiner Zerfiörung durch Alexan⸗ 
en Groſſen; von den Macedoniſchen 
den und Parthiſchen Arfaciden / 
min Perfien ; yon der Perſiſchen Ars 
ben Linie; von den NIuhamedani⸗ 
Kalipben ; von den Türchifchen und 
iſchen Conqueftes ; yon der Faction 
warsen umd weiffen Widders/ und 
m gegenwärtigen Stamm oder So⸗ 
nbiß zu derRegierung des Schach 
Solyman IV. anitzo Königes 
| in Perfien, | 


\ $. Ir 


— 


€ 


ren nit den unterſchiedlichen Meynun— 


18 nechſte Land / deſſen Geſchichte wir Per 
in dem Lauff diefer Hiftorie zu geben ten. 
ft Perfien. Ich will den Leſer nicht Kun 


lutoren von der Zeit der Regierung fen, 


en Könige / fundern ich will alfo fort 
Eon daß Cyrus / weicher zu erft Den 
zu dem Perfifchen Reihe geleget / 
enennet ward / von dem Namen ſei— 
men oder / weil er mit der Milch einer 
rnähret wurde. Die Antwort / wel⸗ 
Abgott dem Croͤſus gegeben / daß er 
Urſach haben würde / um fein Leben 
ich bekuͤmmert zu ſeyn wenn ein Maul⸗ 
Perſien regieren ſolte ſcheinet bie 

Br; — Mey⸗ 
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Mennung zu bewähren /daß er einer 
fin Sohn geweſen / von einem gemeinen 
der nicht viel Anſehen inder Welt hatte: 
daß er ein Maul⸗Eſel fen genennet 
aefchahe/ weiler voneiner Mediſchen? 
und einem Perfiichen Vater gebohren 
weil die Perfer dazumahl nicht in ſo 
Werth waren als die Meden. Als 
Eyrus anfanglih mider den Atyas 
Krieg außgeführet / ihn auß dem Kon 
gefeget / und an demſelben Ort / allwy 
Sieg erhielt die Stadt Paſocartha ON 
ſogard gebauet hatte / befriegte er bil 
den Croͤſus Konig in Lydien / weicher 
feine anwachfende Macht zu fürcten/Al 
er auch ein Verlangen trug den Schadt 
Stieff- Bruders Aſtyages zu raͤchen 
wie Herodotus will / in feinen 
wieder einzufegen ; 08 fen denn / daß Y 
dem Xenophon Glauben bepiegen 
nur gekommen den Aſſyriern beyzuſteh 
weichen er in einem Buͤndnuͤſſe ftund 
war Croͤſus ein ſehr maͤchtiger Printz 
hatte feine Herrſchafften fo erweitert 
feinem König zu feiner Ze weichen d 
angefehen er über Phrygien / Bich 
Carten/ Myſien / und Papblagome 
fchete. Sie erzehlen uns / er hatte den 
Apollo wegen des Kortganges dieſes 
umb Rath gefraget / welcher zur Anal 
geben hätte /wenn Croͤſus über den gl 
Iys gehet / wird er ein groſſes Adi 
beeren. Weil nun Croͤſus dergeſtal 
Schluß feſt geſetzet / verfnottete er alt 
de / welche der Saudanes/ feine N 
argen einwandte / nemlich die Unfrucht 
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mdlichen Landes / ihre harte Lebens: 
derofelben Begierde zu Friegen / dero 
und Daurhafitigfeit in mühfamen Ver⸗ 
gen / durch deren Untergang er allein er 
en Ruhm erwerben / hingegen aber 
venn er folte verliehren / ſchwerlich wie⸗ 
Fo Beinefommenmwürde. Allein Die: 
nz ruͤckte mir feiner Armee an / und bela⸗ 
term / eine ftarcke Veſtung in Caps 
en welches Cyrus eine Gelegenheit gab / 
Heß zugehen. Demnach folgete hierauff 
Hacht worinnen Cyrus es vor rathſam 
einem Feinde die Camele entgegen zu⸗ 
deren Geruch und Anblick / wie man 
ferde nicht vertragen konnen / und — 
MeRrieges- Riff / erfegte er des Croͤſus urn 
euterey. Andere ſagen / die Schlacht haͤt⸗ gen, 
die Nacht gewaͤhret / ob wohl mit einigen 
der Perſer; und Croͤſus haͤtte hierauff 
winde als er gekont / nach Sardis / ſei⸗ 
Reſidentz⸗Staðt / geeilet / maſ⸗ 
er Winter heran nahete / hatte auch 
ler wiederumb nach Haufe geſchickt / 
Berlihträumentaffen / der Feind wür- 
erfolgen. Jedoch Cyrus / welcher auff 
Degungen deſſelben fleißig amt hatte / und 
thel abſahe / kam unvermuthet vor Cxus 
und nach einer Belagerung von vier unt 
bemeiſterte er ſich deſſelben in dem na M 
Belt 3425. und indem vierzehenden 3425. 
alerung/ und 546. Jahr vor der Ge- 
Briftus, Cröfus / der ſich zwifchen das 
mein drangete/ würde leichtlich erſchla⸗ 
den ſeyn / hatte nicht fein einfaltiaer 
gehen: ſchonet den Kpnig ! Als er 
rauf vor dem Cyrus gebracht werden / 

| P4 ward 





















































































232 :  DasIV.Capitel/ | 
ward er verurtheilet / verbrandt zu it 
Allein’ weil er auffdem Shheiter- Hauff 
rieff / OSolon / Solon / Solon! und 
genoͤthiget wurde zu eroffnen / was er 
meynete / antwortete er daB er des 
Worte wahr befaͤnde / dag niemand dorf 
Ende vor gluͤckſeelig zuachten ſey / welch 
rus dergeft alt bewegte / daß er ihm nicht 
verziehe / ſondern ſelbigen auch hernach 
als einen König und feinen Compagnon 
und wie Xenophon meldet / festeer ein 
Vertrauen auff ihm / daß er ihm in feinen 
gegen Seythien feinen Sohn Cam 
feiner Abmefenheit anvertrauete. F 
Cyrus Aydien bezwungen / führte ee 
Krieg gegen die Scythier / nahm den 
Ammorges gefangen / deſſen Weib S 
dennoch den Krieg wiederum erneuret 
Cyrus in feinem Thurn gefangen / und 
alſo durch Derwechfelung ihren Mann 
Hg Cyrus nun dermaften feine Srenbeit 
erlanget / grieff er die Phoͤcier und GM 
Flein Aſien an / und bendigte fie mie 
nachdem fie von ihm abgefallen; Um 
zugleich alle feine Lander in guten Stat 
get / rüfteteer fih gegen dem Selfasar 
gevon Babylon; denn dieſe Stadt ä 
gen / war fein vornehmftes Abſehen 
aber ohne ein Igunder- Were fait nid) 
werckſtelligen war / maſſen felbige d 
Waͤlle von ungemeiner Höhe hatte; zu de 
fie auch mit tieffen Waſſern umgeben 
Lebens-Mitteln auff zwantzig Jahr de 
Der Wall aber hatte in feinem Limfroi 
Meifen, Allein des Cyrus fine DoE 
bricht gieng dahin / den Lauff des Su 
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ten und dannenhero ließ er unten breite 
M&raben außſtechen / und ftellete ſich / 
aner hernachmals die Belagerung auff⸗ 
n Willens ware‘; Als aber die Babys 
vermeynten befreyet zu ſeyn / und an 
weniger gedachten / als an die Hemung 
aſſers / wandte er den Lauff des Su⸗ 
sin diefe Canaͤle / und gieng dieſelbe 


[4 











in25abylon ein. König Delfager hatte Carus 
ſtmahl gehalten / wovon in demfünfften sp, 
is geredet wird und wurde dazumahl gston, 


wie Daniel bezeuget; daß es demnach 
Eli iſt / daß Zonaras / der ein Chriſte 

n/ Bnigen Steiff hiervon machen wol⸗ 
nd wir bedurffen nicht mehr hinzuzufuͤ⸗ 
6 daß er / nach dem Fenophon / von 
as und Godala / Fuͤrſten in Chaldaͤa / 
gen worden / weiche zu der Armee des 
und Darius des Meden / übergegan- 
au auch diefe die erſten geweſen / weiche 
Non eingegangen /und nachdem fieden 
E deieger / ſich an dieſem wolluͤſtigen 
gerahet haben / welcher des einen feinen 
auffder Jagd erfihlagen / und dem an⸗ 
nen Schimpff / der nur einem recht⸗ 
En Manne zugefuͤget werden kan / an⸗ 
Des Cyrus letzter Krieg war wider 
agethen / welches ein Bol war / dag 
md in dem Aſiatiſchen Scythien 
der aber auff feiner Seiten ungluͤck— 
AuBlief. Die Königin Tomyris fand- 
1 Mbaefanöten an ihm ab / dag / mo er 
Frieden hören wolte / eg zwar Leichte 
ware uber den Fluß Araxes zu gehen / 
rwiſſen / daB fie ſich erdoͤthe / ſich in ei⸗ 
en Streit mit ihm einzulaſſen / oder 
mcht ermangeln wolte / ihn auf zuſuchen / 
ce weng 
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wenn er nicht über den Fluß gehen wolte 
diefes Anerbiethen beſchloß Cyrus / mit 
Armee die Koͤnigin zuerwarten / allein 
derte fein Vornehmen auff des Croͤfus 
welcher ihm vorſtellete / daß wenn er den 
lieſſe in fein Land gehen / und gezwungen 
de zu fliehen / möchte er gar leicht um all 
Länder kommen /fo ferne er aber den © 
Langen ſolte / würde es gar ein Fleiner G 
vor ihn ſeyn; und zudem mare es alleaiil 
rer / den yeind anzugreiiten / als zu erw 
Diefem death zu folge / paßierte yrus del 
xes/ gieng auß ſeinemLager / das er geil 
hatte / hinter ſich laſſend feine Taffeln / mit 
und Speiſe angefuͤllt / als wenn ihm ſein 
nehmen leid worden ware. Hierauff lie 
myris ihren Sohn Spargabyſes ihn m 
dritten Theil der Armee verfolgen; jedo 
der junge Pring nichts von der Krieges 
verſtund / ſo gieng er an ſtatt den Feind? 
folgen und zu beobachten / in das Lager 
verlaſſen hatten / und erlaubte feinen ©t 
ſich luſtig bey den Wein zu machen/ dent 
funden. Cyrus / dem es an Kundſchaf 
fehlete / kehrete ſchleunig zurud nad) I 
ger / uͤberrumpelte fie bey der Nacht D 
Wein und Schlaffe nicht anders als wie 
waren / hauete fie insgeſampt in die Pi 
und nahm Sparzabyfes gefangen I 
Die Freyheit / die er ihm ſchenckte / nicht 
gebrauchte / als ſich ſelbſt zu todten. DIE 
gin / feine Mutter / weilen fie auff Fein 
dern Troſt / als auff Rache / bedacht 106 
lete fich / als wenn fie Hohe / um Die Pl 
uͤberreden / daß fie zur Berzweiflung ge 
wäre; da fie aber die Perfer in die enge 
binein gezogen/grieff fie dieſelben alldaı 
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ige und Gluͤck an / daß von den 200000. 
mit welchen fie fo fochte / nicht ein ein⸗ 
nwiihte) das Neue von dieſer Nieder Chrus 
Haufe zubringen. Cyrus wurde unter erfhgge 
ſchlagenen gefunden/nn die Koͤnigin hieh gen. 
Kopff ab als Herodotus und Juͤſtinus 
1; allein Fenophon will / daß er aufffei- 
orte geſtorben Dem ſey wie ihm wolle / ſo 
tiger Cteſias / daß es eine hitzige Schlacht 
ehne einigen Vortheil an beyden Sei- 
D dab Cyrus / da er mit Amoreus / Ko⸗ 
Terbices / ein Bol in Marchiana / 
Mm Krieg verwickelt gewefen / in der 

don feinem Pferde gefallen / wie daß 
Indier ihn mit einem Pfeil in feine 
ofen / und daß er von feiner Wunde 
men Tagen arftorben. Allein ich bin 
en Walter Raleighs Meynung/ daß 
ieg mit den Scychiern eben derſelbe 
davon wir zuvor Erwehnung gethan / 
Comyris Saretha gewefen / und daß 
Bahrſcheinlichkeit vorhanden fen einer 

kieder - Rageder Perfer in Scyehen / 

Lies Cambyfes feinen bevorffehenden 
Egypten betrachten / wie uns Feno⸗ 
nadrihtiget/der Cyrusfein Sefprä 
N Sohn niedergefchrieben hat. Cyrus 
30. Dder 31. Jahr / und hatte fo ein 
Gedaͤchtniß / dag er alle Soldatenin 
Finee init Namen vuffen Funte. Die 
—— auch / daß er zuerſt 
eingefuͤhret eine ungemeine Anzahl 
Bere welche er zuvor auß Chaldaͤa 

en bekam / maſſen ſie vor Zeiten / nach 
Mpbon/ jelten in Perſien geſehen wur⸗ 
binterlieh zwey Söhne / Cambyfes 
nerdis , und drey Toͤchter Attefa / 
und Arifkone. | ER 



















































































15) | 
| 
| 
| 
I 
1 
| 
| 
\ 
| —90— 
—0— 
Kill 
I || III 
| J 
Ill 
IM) 
IN | 
HN 
| 
I! 
|| 
u | 
| ll 9 
ll 
un 
—0)0000 
—0— 
| Pr) 
u) IM 
| I) 
| IN 
Ian un) 
| —0 






















236 Das IV. Capitel / 
5. 2. Cambyſes der Sohn der Caflan 
und des Cyrus, fulgete feinem Vater w 
ihn / da er befchloffen hatte / die Maflag 
zu Felde zu ziehen / noch bey feinen & fh 
zum Könige ernennete /und Zeit ſeiner 
fenheit regierere er das Koͤnigreich UN 
fen Titel. Diefe Namen werden In der 
heit in der Schrift nicht angetroffen I 
wohl Ahasverus / Artaxerxes vder 4 
fafta / welche einige vor gemeine Rai 
Koͤnigen in Perfien halten / ale Cal 
Augufeus bey den Rümifhen Ränferm 
fen. Diefer Prins wurde auffer zogen 
den Beſchnittenen und Weibern /welg 
ungluͤckliche Erziehung zuwege bringe 
demnach war es Fein Wunder / daße 
trauiſch Feichtglaubig/ eyfferſuchtig wo 
unverſtaͤndig /paſſionirt / ehrgeitzig un 
gierig war. Sein erſter Krieg war gl 
und die Urſache deffelben ungemein. © 
eine Bottfchafft am dem Amafis/ M 
Egypten geſchickt / feine Tochter von 
begehren/ und dieſes auf Zurede 
Eanptifhen Medicus / welchen Zima] 
Cyrus gegeben hatte / Ihn von einer 
heit zu euriren / der aber feinem nal 
Fuͤrſten im Hersen feind war / indem 
feinen Befehl gezwungen tporden / ſein 
and und feine Freundſchafft su de 
Weil nun Amaſis ſich einbildete / daß 
byjcs feine Tochter nicht zum Weibe 
gen thaͤte / ſandte er ihm Niteſis/ DW 
Tochter des Apries / als wenn ſie ſein 
Tochter geweſen. Als fie aber denBetru 
yſes entdeckete / enpfand er dieſen Sl 
hoch / dager un fuͤnfften Jahr feiner Re 
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Lder dritten der dren und fechzigften 
sias mit einer Jahlreichen Armee Auf 





gieng / und ob er wohl benfäuffig von 
6 feinen Tode hoͤrete / fegte er dennoch 
afort/grieffPfammenitesfeinen Sohn 
afolger an / nahm Pelufium durch 


eieges- Rift ein / jagte dem König nach / Cam 
tfeste ihn feines Reiches. Darauf be-oufee A 
ds Amafis feinen Leib auf feinem Eon 
zunehmen / und ließ ihn geiffeln und grey ein 


ih verbrennen. 


er Pring machte auch groſſe Zuberei- 
einem Kriege gegen die Tarchagis 
5 unfruchtbar ablieff/ alldieweil 
nicier / feine Bunds⸗Genoſſen nicht 
eſelben dienen wolten; fo wurden auch 


inftsig taufend / weiche er hernachmals 


dein Aammonites in Lybien fandte / 







taben. Gein fester Krieg war gegen 
Hiopier / worinn er nicht glücklicher 


Don Zehiopien / welcher durch feine 
Den don ihm ein reiches Purpur⸗Kleid 
MWenck empfangen / wie auch eine güf- 
ſampt ein baar Armbaͤndern mit 
enden Specereyen und Phoͤnici⸗ 





Alaven ſchwerere güfdene Ketten nad 
ienpten? als diefe/ die fie ihm zum Zie- 
ten / zu dem waren alle dieſe Ge⸗ 


eben ihm verdächtig / aufgenommen 


ein der ihm aut gnug gefiele ; und wei: 


darneben vernommen/ daß fie zum we- 


nur eine Arch vornehmer Spionen 
| | waͤren / 


nen Sturm unter erſchreckliche Sand. 


18 in den andern benden. Es hatte der - 


Meine / ihm zu verftehen gegeben daß 


il 















































Sam: 
byſes 


ungͤck⸗ Scham wieder in Egyprenzufehren/Obt 


lich in 
Ethio⸗ 
pien. 


Er machte es auch auß mit der Egypt 


in Perſien nicht wohl thaͤte / daß er Mei 
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waͤren / fügte er noch hinzu / daß der $ 


€ 






en 





zu Sclaven machen wolte / Die ihm 


das geringſte Leyd zugefuͤget. Es wird 


let / daß er in ihrer Gegenwart einen gt 
Bogen mit zweyen feiner Singer geſpam 
wieder niedergelaflen / darnach hatte erd 
ben ihnen mit diefen Worten gegeben] 














wenn die Perfer / es auch nachthun Fon 


mögten fie noch gedencken Echiopien 
zwingen. Weil nun Cambyſes niit dieſtt 
wort fehr erzuͤrnet worden / als hat er ein 
fe Ariee / wider die SEth opier auffger 
allein mit fo wenig Vorrath vor ihre Um 
tung verſehen / daß er gezwungen yo 
nachdem er kaum ins Land hinein geſeh 





















fie ihn / als einen Feind ins Geſichte bekon 
und nachdem fie das Vieh verzehret / ieh 
von Kraͤutern / welche / da fie in dem Lam 
fehfeten / fpeiften fie ſich mit dem Fleiſch 
Gefellen / maſſen zehen genorbiger wurd 
Loß zu werffen / und der / auff welche 
glücklich fiel / ward den übrigen Ur E 


Gottheit/denn als fie derfelben Feftzuf 
pbis hielten befabf er / daB fie den 4 
ihm brachten / welcher ein Thwarsig 
war / mit einem weiſſen Stern auf 
Stirn / und harte an feinen Backen DIR 
eines Adfers / an feiner Zungen aber 
ftalt eines Kaͤffers /und zwey Haare all 
Schwang ; Dieſe unfoͤrmliche Gotthe 
wundete er in der Seiten mit einem — 
eben er ihm in den Bauch ſtieß / UM 
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e Bötter in Egyptens Land von 
md Blut gemachet wären? oder ob 
n/daß fie von Menſchen verwunder 
92 Als diefes geſchehen / lieg er die Prie⸗ 
ſam peitfchen / alle die jenigen/ die dag 
sie feyreten / wurden maflacriret/ und 
er ſelbſten des Tempels nicht/ indemer 
hm niederzureiffen. | 


dem nun Cambyfes Evecthon / den 


u Cypern / ebenfals gezwungen / ſich 
mterwerffen / befamer nunmehro eine 


Suneigung gegen feine Schwefter / daß 


um entſchloß / dieſelbe zu heurathen. 
yung defien fragte er feine Rechts-Ge⸗ 
06 ein Geſetz ware / daß Brüdern ge- 
be Schweſtern zu nehmen; Hierauf 
feten fie / auß Furcht gegen den Thran⸗ 
—5 Fein Geſetz gefunden haͤtten / 










ale ein ander Sefes haͤtten / welches al⸗ 


mitfeiner ei 


zubE bezeigte wegen des Todtes ihres 
8Smerdis/ welchen Cambyfes heim⸗ 
htenlaffen/ nachdem ihn getraumet / 
zum Regiment kommen folte. Wei⸗ 
er jeine Grauſamkeit noch nicht gefättie 
velche ſchon bey ihm zu einer andern Na⸗ 
rden / ließ er / ohne die geringfte lir ſache / 

zwoͤlffe 


raleihen Heurathen vergoͤnne / ſon 


ige vor guͤltig erkenne / was den Koͤ⸗ 
IPerfien gefielz. Oieſes war gnug dieſe Samy 
ande zu befoͤrdern und Cambyſes oͤhfes 
gen) daR er hernach auch feine andere heira⸗ 
ter die Meroe zu heurathen / die er aber 9 
erh Handerſchlug / unge-Scpe; 
—— ſchwanger war / dieweil fie ſich et 
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zwoͤlffe der edelften Perfianer in feine! 
nigreiche hinrichten. And feine Gemuͤth 
gung mag beurtheilet werden auß der V 
tung des guten Abſehens des Prerafpes 
cher ihn bath feiner Ehre und Geſundh 
gen ſich nicht ſo ſehr dem uͤbermaͤßigen 
zu übergeben; maſſen er unter Dem 2 
dem Sohn Prerafpes geboth/ ſich aufg 
mit ſeiner lincken Hand über fein Hau 
der Thüre des Saals zu Feilen / und m 
er ihn mit feinem Bogen durch das Herkt 
fen / ließ ex feinen Leib offnen / und in 
feinem Vater den Schafft des Pfeils 
welcher dee Knaben Hertz durchbohre 
fagte er: Siehe/ ob ich eine feſte Ha 
ungeſchickte Sinne nach einer Debaut 
ber Jedoch Herodotus mercket ungen 
feiner Laſter / ein Ding an ihm an We 
Gens werthift/ obes wohl gnug mit OR 
keit vermiſchet ſcheint / nemlich das Et 
ſo er Raruicet an feinen oberſten NIC 
ſamnis; denn weil er fich mit Geld Wi 
Laffen I gaber Befehl / daß ihm bey le 
Leibe die Haut über den Kopff gezoge 
der richterliche Sig mit feiner Haut 
würde / wor auf er feinen Sohn Otan⸗ 
mit der Erinnerung / dag er E 





















Haut anfehen ſolte ſo offt er Neck 

denn menner Sich deſſelben Laftersimiü 

dig machen / ſolte er ſich eben derſel 
verſehen. | “ J 
In zwiſchen als Cambyſes in 
und Syrien zuthun hatte) Tegte PAW 
Dervon dem Fodt Smerdis / des KON 
ders der nur Wenigen befandt war/‘ 
ſchafft Hatte / feinen Bruder auff DEN | 
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am ſehr ähnlich war. Daneben ſchickte 
Dden durch alle Landſchafften / und Leg 
inen Unterthanen vortragen / daß fie 
zukuͤnfftige Smerdis / den Sohn des 
dor ihren Heren erfennen mögten / 
er das Reich beffer verdiene/ alg der 
Cambyſes / welcher um nichts anders 
waͤre als wegen feiner Blut Schande/ 
und Mordens. Cambyſes / ſo 

in Syrien war / ſandte hin / und be⸗ 
den Prerafpes / daß er feinen Befehl 
Werck gerichtet/den Smerdis umbzu⸗ 
Nachdem er aber / daß ſolches geſche⸗ 

es / was nur den Perfernheifigift/ 

rt worden / fo brachte ihn dieſes in 
Den) daß er ſelbſt ſeine Armee gegen 
1908 anführete ; allein indem fein | 
rauf der Scheide in die Huͤffte fiel / gab 
me Wunde / welche enoͤlich den Todt Cambh⸗ 
#00. Wiewohl Cteſias ſaget auch) | ſecodt. 
bdem Zodt feines Bruders Smerdis 
Mit fürptertihen Träumen erſchrecket 
umddager/ alsein Stuͤck Holtz zu ſei⸗ 

Akeit beſchnitten / cine Senne feiner 
undet haͤtte / wovon er hernach ge⸗ 
Date] nachdem er ohngefehr fieben 


dbes num wohl dem falfchen Smerdis der fal⸗ 
Sache war / ſich eine Weiie zuverber⸗ ſche = 
einal Die Koͤnige in Perfien ihre Ge⸗ Swmer⸗ 
t hatten damit fie in gröfferer dis· 
ungvondem Bol gehalten würden; 
195 Doch nicht allezeit fo prartifiren, 
ee on /die Liebe ben den Perfern zu 
B/ alle Sefchencke zuruͤc gegeben, wel⸗ 
inder feinen Vorfahren zu verehrenge- 
Q wohnt 
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wohnt waren / fo machte ibn doch dieſe 
mürhigPert nur ben dem weiſen Ottan 
dächtig / und darinn warder noch mehr] 
tinet/ nemfich zu glauben / daß er einer 
Magis wäre / und durch ihre Kunſt— 
Thron geſetzet / indem er beobachtete / daß 
Dis / niemals auß dem altaft Famrt 
mand dahin Fommen lieh / als die ihm 
waren; Nachdem er nun auff unte 
Weiſe verfuchte / die Sache klar zu mat 
er letzlich ſeine Tochter Phedoma [til 
hon des Koͤniges Kebs-Weibern war 
ob Smerdis Ohren hätte oder nichts 
Cambyfes ihm dieſelben vormals weg 
und der andern Übelthat abfehneidet 
Yufger aber hiervon uͤberzeuget MArD 
Betrugg vollFommen verlichert/ 309 
fhiedfiche groſſe Männer in der Der 
gegen ihm und den Nagis /weicheehe 
Vorhabens waren / das Vornehmen zu 
ftettigen / ſich bemuͤheten den Drerafp 
innen / und nachdem fie ihn gezw | 
einen Thurn zu ſteigen / von dannend 
zuverfichern / daß er den Sohn Cyrus 
eben erhalten; waren ſie erſtaunet 
ruffen zu hoͤren / daß erihn aufl Befehl 
fe getödtet und daß num ein Magus 
Stelle herrſche / umd darauff ſtuͤrtzet 
feibften über Hal und Kopff berumk 
er durch feinen Todt denjenigen VOL 
mögte/ mag er von der Hand des Ki 
gewarten hätte. Hierauf wurden dl 
fo auß Meden / undin dieſem Lande 
angeſehen waren / in Koch⸗ Stuͤcken; 
und das Vornehmfte / nachdem des 
ſchlecht außgegangen war / nunmehro 
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foiten deß Staats zu beforgen / durch 
fgeieste Regierung. Ottanes hatte 
ERonigreich in eine Nepublick zu ver- 
15 Magubyſes redete der Ariſtocrati 
tt; allein Darius / der Sohn des Hi⸗ 
vedte don ihrem alten Monardifchen 
men /woben es auch blieb. Nunmehr 
ibrige Schwierigkeit / wer Königwer- 
Wwovon der Außſchlag der Sonnen / 
en Gottheit / welcher fie einige Pferde 
uͤberlaſſen ward/ undfie wurden ei- 
nem beftimmten Tag mit ihren Pfer- 
den Königlichen Pallaſt zu Fommen. 
jenige folte die Kron haben / deſſen 
or der Sonnen Auffgang zum erften 
. Darius / der befümmert war / die 
ft zu erlangen / befam dieferbe 
Medes Ebars / eines bon ſeinen Stall⸗ 
weicher heimlich bey der Nacht eine 
den Pallaft brachte / und fie mit et> - 
belegte / und damit machte er / daß 
n naͤchſten Tag / ſo bald es zu dem 
wieherte. ODemnach iſt es ſehr 
MU / daß der Darius nicht der Nach⸗ 
8 Eambyfes geweſen / fintemal Das 
NIhE eher zehlet in Aeſchylus feinen 
Nalserfinahdem Mardus / Ma⸗ 
MD Artaphernes / der den Mardus 
N. | 

































einunsnicht in eine Sache die fü gar Darius 


einzulaßen / und dadurch von unſerm 
en zu Fommen/fo genoß Darius / mit 
em Abhasverusun Artabaſtes der 
Alfkalpes und der Rodogung/nad- 
auf dem Thron befeffiget/nicht Lange 

chigen Beſit —— den die Aſſy⸗ 
2 rier 
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vier welche unter der Regierung des f 
Smerdis auff alle Weiſe geſucht hatten 
abzuſchuͤttelen / empoͤreten ſich. Und na 
Babylon / wo ſie eine Belagerung erwo 
beſetzet hatten / bemuͤheten fie ſich gi 
Vorrath von Krieges-Bereitfhaft und 
Mitteln auffzulegen; und damit fie ein 
Belagerung außzuffehen gemahlen 
thaten fieihre eigene Mütter auß der &h 
lieſſen nur zwey Weiber in jeglichem H 
übrigen aber machten fie nieder. _ DIE 
rung wahrete neun Monat / und Dark 
fefte aneinemguten Fortgang. Nach 
Zopirus / der Sohn des Megabiſus 
genen Leib mit Peitſchen se 














fen Ohren und Lipven abſchneiden die 
in diefer übeln Geſtalt vor den KOM 
erffaunete er zwar gar fehr darüber /A 
fer erzehfete ihm heimlich / durch was? 
ibn Meifter von Babylon machen wo 
dem er derowegen in dieStadt hinein⸗ 
und als ein Liberläuffer die Grau 
Darius vorgeffeflet / wuͤrckete es ſolch 
trauen gegen dem Zopirus / deſſen V 
ihnen ſchon zuvor gnugſam wiſſendw 
fie ihn augenblicklich zu einem ihrer G 
erwehleten / und als ſie ſahen daßer 
Außfaͤllen allezeit einen Vortheil vor 
fernerhalten ‚welche vor ihnen flohen 
Darius beßer zu betriegen/gaben fie ihm allein 
zu mando; aber eine Weile darnach dert 
Dabye Stadt an den Darius / welcher Die 
AM. Thore abriß / drey taufend Habylo 
3462. bieng / und befahl / daß das benache 
Weider braͤchte / die Stadt wieder zuhe 
das nechſte Jahr drauff Fehrere er Ik 
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mdie Europaͤiſchen Scythier / ſich an 
mg Jamait zu raͤchen / welcher ſich wei⸗ 
bin ſeine Tochter zum Weibe zugeben. 
ben hundert taufend Mann / welche er 
Bbarbarifche Volck führete / verlohrer 
ind ward genürhigt auff Rath des So⸗ 


ruͤck zugehen / welcher ſehende / daß der 
nKoͤnig dem Darius einen Vogel / eine 


einen Froſch und 5. Pfeile zugeſchicket / 
es Hieroglyphiſch alſo auß / daß wenn 
enitin die Luft floͤgen / wie Voͤgel / oder 
ih nicht wie Maͤuſe in die Erde ver: 
der wie Froͤſche in den Waſſer ſchwim⸗ 
en / ſo würden fie cin Ziel vor ihre 
aben. Die Toner / welche in dieſem 


Bdienet hatten / ſtunden eine Zeit dar: 


dem Darius auff/ auff Anhetzen des 
welcher alle des Koͤniges Heimlichkei⸗ 
Bathe erfuhr / allein denſelben betrog / 
Den Ariſtogones / weicher zu der Zeit 
Commando zu Nicetum hatte / da⸗ 
he / Die Freyheit von Jonien zu be⸗ 
Und die Achenienjer mit auff feing 
Bringen. Allein diefes lieff auff Seiten 
echen nicht gluͤcklich ab/maffen Darius 
WB faſſete / fich an den Achenienfern 
und ſich daben Meifter vun gang 
m andzumaden; hierzu aber ward 
em um Elend gehenden Achbenienfer / 
/ no mehr angereitzet. Die 
eſes Krieges nachdem ſie dem Mar⸗ 
md Huͤppias anvertrauet worden / fo 
en ſie gantz Thracien / und einen Theil 
Eedonien auß / fie wurden aber auffs 
hlagen indem Gefilde Marathon/ 
Topfferkeit deß Miltiades / ob er wohl 
23 nur 


au 
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nureilftaufend Mann gegen zwey hunde 
fend hatte. Liber diefe Schlappe warde 


- iberauß verdrießlich / als er aber dieſelb 


vor € En 2 —— 
Cdriſti gaͤntzen ſich ruͤſtete ſtarb er nach einer 
Sðeburt rung von ſechs und dreyſſig Jahren. 


485. 


Als Darius noch ein gemeiner Man 
hatte er eine Geluͤbde gethan / die Gef 


‚Tempels Salomons / welche Nebuca 


nach Babylon gefuͤhret / wieder zum 
Jerufalem zufenden; und Daer — 
den / ließ ers weder an feiner Gewogen 
gen die Juden ermangeln / noch an derk 
rung de Verſprechens. Nachdem er 
Thron gekommen theilte er feine ROM 
in zwansig Landſchaften / und legte auf) 
derfelben groffen Tribut / ob er ihnenn 
nach auf Großmuth oder Politie DIE 
der Auflagen erließ. Er machte viel gu 
hze / war leichte zu ſprechen / und jo milde 
Voͤlcker ſich anbothen / ſich ihm zu unter 
Zu den Exempeln ſeiner Gerechtigk 
mitgesehlet werden der Todt des Jutap 
and ſeinerAAnverwandten / weil ſie ſichn 
Staat verſchworen hatten. Und als 
diefes Rebellen taͤglich nach Hofe kam 
ſtaͤndig vor der Kamer Thuͤr des Dari 
gere und weinete / wurde er ſo beweget ti 
Seuftzen und Thraͤnen daß er ihr ve 
Zeben von einem unter denen Ubelt 
fen fie wolte/außzubitten. Sie nahm 2 
der herauß / den fie allezeit hertzlich gell 
dem Voldeeine Gnuͤge zu thun / da ee} 
ber verwunderte / ſprach fie zu denllft 
Wenn es GOTT gefäller / mag ich w 
andern Mann und mehr Rinder baben/ 
ich diefe verlohren; allein nachdem diejen 
nen ib mein Leben fbuldig bin / todt fin 
unmoͤglich / daß ich einen andern Brudert 
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oe Menge Exempel / fo wohl der Ge⸗ 
als auch der Danckbahrkeit dieſes 
poͤnten gegeben werden / und feine 
feit war ſo auſſerordentlich / daß er auch/ 
mvornehme Perſonen ben der Jagd be- 
a undbinterliftig nachitelleten /denen- 
zen Freyheit des Gemuͤths gebot/ 
affen zu gebrauchen / worauff fie aber 
yihre Pfeile auß der Hand fallen lieſſen / 
Horn niederwarffen. Wiewohl Va⸗ 
Marimus gibet ihn ohne dem allen den 
esgraufamenürften/alleinobersver- 
nen wir an diefem Ort nit unterfuchen. 


XKerres foigete feinem Pater Darlus  Kerres. 


don allbereit / wie uns Herodotus br- 
achdem er beſchloſſen / ſich an den Egy⸗ 
Ind Athenienſern zu raͤchen / und dieſes 
men zu bewerckſtelligen ſich fertig mach- 
einfelben zum Nachfolger im Regiment 
Eiwar; fintemal die Koͤnige nach dem 
Id Weiſe der Perfer nicht Fonten zu 
ben ohne Ernennung eines Nachfol⸗ 
Wwohl einige Hiſtorien Schreiber er- 
u daf wegen des Rechts der Nachfol⸗ 
ven dein Kerres und Artabarzaries 
nFodt des Dariusein Streit gewefen. 
der Teste ein Sohn des Darıus von 
fen Welbe war / begehrete er die Kro⸗ 
DDR Rechts der erften Geburt / da hin⸗ 
erres fagte | dag in dieſem Fall Fein 
Fu machen wäre auff Zeit und Ord⸗ 
öndern auff das gute Gluͤck der Ge⸗ 
jaflen feine Mutter die Atoſſa Die Al- 
hler des Cyrus / des Stiffters der Mo: 
eweſen / ſo waͤre auch fein Vater Da⸗ 
nals erſt Koͤnig geweſen / da er ſio ge⸗ 
24 heura⸗ 
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heurathet Hätte / und auß dieſer Heurat 
er gezeuget worden. Zu dem mare die 
des Artabarzanes feine Fürfkin geek 
daß er gebohren / da fein Bater Datlı 
nicht König war; daher alſo vor nicht⸗ 
als eines gemeinen Mannes Sohn Fi 
geſehen / und auff nichts von ihn Anfprn 
ne gemachet werden / denn auff Die 
Darius) die er gehabt / che er die hoͤchſtel 
erhalten. Linter waͤhrendem Streit 
ohne einige Hige deß Gemürhs geführt 
gaben fie einander Geſchencke / aſſen 
fammen ohne einiges Mißtrauen/ und 
Vetter Artaphernes / melden die Pa 
Schiedes- Mann gemachet hatten / ſein 





auff des Xerxes Seite gab / ward er 


Zerxes 
bekrie⸗ 
get 
Grie⸗ 
chen⸗ 
land. 


Bißgen auffgeblaſen oder erhebet; um 
barzanes war an feiner Seite ſo menig 
gen bekuͤmmert / daß er auch / nachdeime 
Bruder den End der Treue geleiſtet 
der Hand nahm /und auff den Thron 
welches dennin der Warheit fo eine u 
Aufführung war / daß Juſtinus ſagt/ 
ein Wunderwerck geweſen / zwey Prin 
den Beſitz groſſer Koͤnigreiche mit me 
ſenheit und Beſcheidenheit ſtreiten zuſ 
gemeine Leute umb ihre Suter. 


Mit der Kron erbte Kerpes einen g 
ten Krieg sden einen mit Egypten/ It 
endigte ohne einige Nachricht / wie N 
was Weife /alsnur / daß er das Land 
gen) und die Regierung feinem Brude 
menes übergeben habe; den ander 
chen⸗Land / welcher eben fo ruͤhmlich 110 
Fortgang / als erſchroͤcklich in der zu 
Die Worte / die fein Bater Darius au 
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te gefprochen: Nemlich ſey Mara⸗ 
jedench/verurfachten ihn / ſich zu dem⸗ 






entſchlieſſen / obwohl fein Vetter Ars 
lich es aͤuſſerſt angelegen ſeyn ließ / ihn 
nfelben abzuhalten; allein der Nath des 
und ehrgeisigen Mardonius behielt 
rhand. Zehen ganger Jahre wurden in 
üffung zugebracht. Die Armee war ſo 
mgroß / daß man ſagte / ſie trocknete die 
Flͤſſe auf / und daß gantz Griechen⸗ 
weiches er wolte unter ſich bringen / fie 
nauartiren foͤnte. In denen unterſchie⸗ 
Umbſtaͤnden Fommen die Hiftoriens 
ber nicht überein. Cornelius faget/ daB 
fötte auffs wenigſte auß zwoͤlff hundert 
Bund zwey tauſend Tranfport-Schitten 
en/und daß feine Armee bettanden hatte 
ben hundert taufend Fuß⸗Volck und 
kaufend Reutern. Alser über den Hel⸗ 
seine Schiff - Brücke geſchlagen / und 
fett dieſer Bruͤcke von Schiffen / uber 
feine Armee in lieben Tagen gieng/ 
m Afien und Europa zuſammen verel- 
ae / habe er ſolchem von einem hohen 
der Ebene Abidos zugejehen. Sie 





an/ bi zu dem Paß Thermopylæ, Wel- auto 


omas / der Koͤnig vun Sparta /mit 7% 






Briechen tapffer behauptete / und drey⸗ — 
acedaͤmonier ſchlugen allhier bey 1zA.M. 
Perſer. Die See- Schlacht ben Sa⸗ 349%. 


nahe an Attica / war ebenfals auf ihrer 
mgluͤcklich maffen durch die unglaubfi- 
erFeit der Griechen / und der quten 
rung des Chemifkocles alhier dreyhun⸗ 
chiffe verlohren giengen / ohne diejenigen 
nen / welche durch einen Sturm zerſtreuet 
Q5 wurden: 
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wurden. XRerxes aber / vor weichen fie einet 
denen Thron an der See- Küfte auffge 
. hatten / fahe zwar diefer blutigen Schlag 
dem Ufer zu; allein / er ward allhier faſt 
gewahr / das ihm nicht ein Anzeichen gab 
Schlacht verlohren zugeben. Demnach⸗ 
er auff Zurathen deß Mardonius in 
Schiffer Booth zuruͤck nach Haufe / woh 
fer General verſicherte / daß er an ei 





Fortgang nicht zweiffelte / wenn er DIE 

WPoͤlcker ben ihm Laffen würde. Weilnum 
ben noch drey oder vier hundert tauſend⸗ 
außmachten / und es ihm fehlete/ die Dt 
mit Gefandfchafften dahin zu bringen 
feinem Begehren Gnüge feifteren / all 
ſich abermaht mit ihnen in eine Schlacht 
der Ebene von Platea in Boͤotien / und! 
die Griechen damals nicht über hundertu 
hentaufend Mann ſtarck waren) hiebenf 
noch dreyhundert und fiebengig tauſend 
renFeinden nieder / nebſt — 





donius / die übrigen begaben ſich auf die 
und Pauſanias trug allein die Ehre von 
Siege davon. E 


Inzwiſchen war Kerres auf nichts als 
ne Ergöglichfeiten bedacht /und ergabfi 
alterfehandlichtten Lüften. Er verfieln 
mitden Beide ſeinesBruders Maſiſth 
damit er deſto oͤfftere Gelegenheit haben 
te / ſie zu ſehen / ſo verheurathete er ſeinen 
Darius mit der Artanite / des Taf 
Tochter / allein von der gꝛoſſen Zuneigun 
gegen feiner Schwägerin hatte / ſchritte 
zusiner weit hefftigern gegen feiner Sch 
Tochter / die es nicht an hhr ermangeln lie 
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eu leiten / und nachdem er. ihr ein Kleid 
niweldhesihmvon feiner Koͤnigin Ame⸗ 
erehret worden / empfund fie es fu hoch / 
nen 
ruͤſte abſchneiden / und zu den Hunden 
eß / und in diefem elenden Zuftand 
fie nach Haufe gefandt. Maſiſthes er- 
feüber diefer graufamen Rache/und weil 
ind feine Familie in Gefahr ſahe / wolte 
Bactrien fliehen; allein Ferxes befahl / 
Weib und Kinder / und alle die ihm fol⸗ 
jeder zu machen. Jedoch das Volck fieng 
in dieſes Tyrannen wegen feiner Trag- 
otten/ und ihn wegen feiner Truncken⸗ 
Blur Schande zu haſſen / demn ach wur» 
nterliffiger Weiſe vom Artabanus mie⸗ 
Offen / und dieſe Mordthat ward eben zu 
IE mit einer andern vergeſellſchafftet. 
Nachdem der Thaͤter / weicher feine fieben 
Nerres Sammer gebracht / durch Mi⸗ 
E welcher Koͤniglicher Cammer- Jun- 
engelaſſen worden / ſahe er wohl / daß 
Dater Mord nicht gnug ware / ihn auff 
von zu bringen / beredete derowegen den 
daß Darius ſeines Vaters Moͤrder 
Weider ihn augenblicklich / als er feinen 
Fin einem tieffenSchlaf fand / vor feinem 
rtvdten ließ. Allein er befam ſelbſten 
tabanus cine Wunde / als welcher Feine 
eg zu dem Thron als durch feinen. 
he Er erſtaunete über diefen unverhof⸗ 
Feih/und gieng duch / ließ darauff den 
ber greiffen/und raͤchete die Perraͤtheren 
effelben Fodt. Jedoch wie ungeftalt auch 
Ald ſcheinet / ſy von Xerxes / nad) der all: 
en Ubereinſtimung der.Hiſtorien / allhler 
aufge⸗ 
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aufgeſetzet worden/fo fager dennoch "Fofet 
daß er nicht allein Erbe von feines Bakeı 
nigreich geweſen / fondern auch von’ 
Frommigfeit/Staats-Maximen und GI 

gegen die Juden. Da im Gegentheildie 
hen nichts unterlaſſen / das fein Gedaͤcht 
fiecken / und feinen Ruhm verdundeelnfa 


At» 6.6. Artaxerxes folgete feinem Dal 

serreh Königreich /fein Zuname war Longim⸗ 
maflen er / wie Strabo erzehlet / ſolch 
Arme batte/daß fie auch / wann er auffge 
ſtund /nieder biß zu den Knyen reicheten 
nah deß Plutarchus Er;ehlung/ weil 
te Hand Langer / als die Lincke geweſen 
ften war er einer der artigften Menſchen 
Welt / und darbey found gelaſſen / daß er 
mit einer wunder vollen Beſcheidenheit 
der auff feine lange Hand / als einen in 
groſſen Fehler / reflectirte / verſetzete / dat 
RNatur verbunden waͤre / feine rechte HM 































nennet worden / von dem Stamm — 
geheurathet habe. Dieſer Princesſi 

Fan geleſen werden indem Buche / das de 
von derſelben fuͤhret. 


Sin Artaxerxes brachte durch feine GM 
Krie- Artabazus und WMegabizus Die * 
gen. wieder zum Gehorſam / welche auff 
waren / und den Inar / den Sohn deß Pl 
ricus zu ihrem Koͤnig erwehlet hatten 
dieſer Inar / der den Achämenes/ di 





































Don dem Perfifchen Reiche 2c. 253 
oßa und deß Darius hinrichten laſſen / 
gefangen und auffgehaͤnget; Artabazus 
nd Megabizus / welche dreyhundert 
und dreyhundert tauſend Mann hat⸗ 
oberten Egypten wieder / und ſchickten 
jenienfer nach Hauſe / welche dem Inar 
fe kamen / nachdem ſie ihre Flotte un⸗ 

r gemacht. Dieſer Printz ward eben⸗ 
den Griechen in einen neuen Krieg ver⸗ 
‚deren General Cimon war / der Sohn 
hiltiades / der das Gluͤck hatte /den Ars 
us * Ser zu ſchlagen / und den Mega / 
zu Lande /und die Inſel Cyprus wieder 
ehmen/ daß alſo Artaxerxes genüthiget 
Feinen unruͤhmlichen Frieden mit den 


eu fhlieffen. Nachdem er feinen Thron Arte; 
jeset / farb er in dem 3547. Jahre der Zi. Ä 


undindem 420. Jahr vor CHriſtus Ge: ; s47. 
Er war ein fehr Großmuͤthiger Fuͤrſt; Seine 

als Themiſtocles / welcher fuͤnff Jahr Zugen⸗ 

then verbannet war / feine Zuflucht zu den. 

mnmen / nahm er ihn mit ſolchen Freu⸗ 

DaB er auch zu weilen in feinem Schlaf 

Be Ssch habe den Themifkocles befom⸗ 
Möbiernechft gab er ihm die zweyhundert 

e/ oder die hundert taufend Cronen / 

Der Kerres denen zu geben verfproden 

die denſelben ihn Lieffern würden, hinzu 

el daR fint Themifkocles ſelbſt gekom⸗ 

rauch dag jenigeverdienet haͤtte / was an⸗ 

are zugeſaget worden. Er gab ihm auch 

aͤhrlichen Unterhaltung die Einkuͤnf⸗ 

drey oder vier Städten. Wenn dem nach 

atolger fich bemuͤheten / einige berühm- 

echen hinüber zu ihrer Parthey zu brin- 

rſicherten fie dieſelben / daß fie bey eu 

grof 
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gröffere Macht haben folten /denn Then 
ciesbenm Artarerres gehabt hatte. Die@ 
war diefem Printz dermaſſen angebobren 
er hätte mögen der önadige zugenametiue 
Bon einigen Autoren iſt angemercket Ip 
daß / wenn groffe Leute in feinem KOM 
gefündiger hatten / er nur ihre Kleiwer/Ai 
ihrer Leiber / habe ſtreichen und ihre Hl 
bauen Laffen / wenn fie diefe Straffe an 
Kopff zu leiden verſchuldet harten: Allein 
dem Haman erwieß er ſich ſcharff / welche 
habens war / den Mardochai auß dem 
zu räumen / und dem Letztern vergonn 
ſich an den Öffentlichen Seinden der JoDe 
ſolche Art zu raͤchen /daB sooooumgeRil 


Es iſt werth beylaufftig anzumere 
die Iſraeliten durch ein Edict dieſes 
deſſen Vollziehung biß dahero auffgeſ 
worden / zuerſt auß der Gefangenſchaft 
bylon wieder befreyet worden find / um 
Anführung des Zerobabeis und des 
priefters Joſua. Unfere Hiftorien- 
fagen / es habe unter feiner Regierung 
mias die Mauren zu Jeruſalem in ZW 
funffzig Tagen auffgebauet. Gleichw 
diefos ohne dem eine Frage iſt / die nik 
plarlich entfehieden worden/ ſo iſts auchſ 
einige Dinge / die ſich auff die Nachfolge 
Printzen beziehen / Flar zu machen / IM 
auf deſſen zahfreihen Nachkomme 
Ferxes / derandere / nachdes Crefiasd 
zwey Monat regieret / oderein Jahr / n 
Diodorus Siculus feiner Meynunge 
aber truncken umgebracht worden von 
Bruder Sogdianus / der ſieben Monat 
ret haͤtte. Wann wir dem Sulpicius 
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dNicephorus trauen foͤnnen. Dieſer 
ianus war über die maſſen graufam / 
bee nach nichts / als nach dem Lintergang 
rius / des andern Bruders/der dem Re» 
in Hircanien vorſtund. Wiewohl er 
von eben demſelben Dario gefangen ge⸗ 
m; Denn als er ſein Vornehmen erfuhr / 
eer oͤffentlich einen Krieg gegen ihm / und 
ner ihn zu einem Vergleich gebracht / 
eine Perfon fefte/ und lief ihn nach der 
Senohnheit abftraffen / welches darinn 
Maß er ſtranguliret / und fein Eörper 
we ward. 
















Darius Artarerres / oder Darius / zu: Darius 


er Baſtart / ware nach einigen Au- No 





Sohn des Darius Longimanus und !bus. 


Sabylonifchen Maitreile, Er wird in 
wich oder in der Folge der Perfifchen 
zum Sohn der Hoͤmai gemacht / welche 
nit genefen / bi nach dem Tod ihreg 
Bde Antaperges Longimanus; 
Heiht wurde er nicht für feinen rechten 
enalten/ meil er erfi nach feinem Todte 
FaBelt gekommen. Nachdem diefer 
Em Hauf in Friede feſt gefeget hatte / 
er Zaypten durch einen Auffffand / 
IE &ifeden und Perfer/ welche ſich we⸗ 
bn für ihren Koͤnig zu erPennen / trieb 
aaren / und durch die Vermittelung des 
jenes / welcher zu der Zeit Stadthal-- 
pien war / machte er. ein Buͤndniß mit 
Edaͤmoniern / Krafft welches er ihnen 
d wider die Achenienfer / und durch 
1d feiner Allurten Pam er wieder zum 
ever Städte / weiche feine Vorfahren in 
wonnen hatten. Es iſt ungewiß / F 
ie 
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viel Fahre diefer König dem Regiment 
fanden / denn einige fagen von achten 1 
dere von ſechtzig / und etliche von neu 
Er ſoll aber geftorben ſeyn indem 3567 
der Welt / und vierhundert Jahr vor @ 
Geburt. Diefer Pring hatte von feine 
gin Parifaris vier Kinder / und es iſt an 
Fet in einem Brieffdes Kanfers Julia 
Amerius welcher unterden Griechiſch 
fein ſtehet / daß er eine von feinen W 
welche einer vollfommene Schoͤnheit ge 
fo fehr geliebet daß die Vernunfft im 
fen nicht gefchiekt war / ihm auff den Zi 
felben einigen Troft einzufprechen. De 
tus wandte feine Weißheit ben ihm ver 
an / allein zulest / ihn von feinem Gral 
frehen / verfbraher ihm / diefe ſchoͤne 
wieder febendig darzuftellen/ wenn ef 
den Namen dreyer Perſonen / welche 
in ihrem Leben traurig geweſen / geben 
damit er fie auff ihr Grab legen mögte 
nun Darius eine Zeitlang gefuchet/ 
fu viel vermochte / daß er einen einst 
ſchen namhafft machte / der niemals 
heit gehabt hatte / bekuͤmmert zu ſeyn 
er nach) feiner Gewohnheit laͤchlende 
Schaͤmet ihr euch nicht zu weinen] 
das Gelücke euch alleine zum Ziel 
feet / worauff es febieffen Fönne? 
ihr nicht geſchickt feyd einen & 
Menſchen zu nennen / der nicht eit 
liges Creug jn feinem Leben gehabt 
warumb verlanger ihr doch das jen 
zutreffen / was ın der Natur d 
zu finden if? 
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Darius befam zum Nachfolger. feinen Artarer 
ttaperreslinemoss der einige Zeit nach FED 


De feines Baters genoͤthiget ward eine reife. 
waßgad zuthun/ wohin er ſich verfügete/ 
priefter der Minerva nach dem alten Ge⸗ 
Frönet zu werden / wobey nebiz. andern 
ihren Ceremonien / die Den diefer Gelegen⸗ 
waren / erfordertivurde / daß der/ ſo 
werden wolte / feinen eigenen No auß⸗ 
D denjenigen anthat/ den der alter Cy⸗ 
ragen / ehe er gefruner worden. Dieſer 
ide zu eben der Zeit vom Tiſſapher⸗ 
et / daB fein Bruder Cyrus Vorhabens 
dem Tempel zu tüdten ; demnach ward 
fen / und wegen dieſes Unternehmens 
de verdammer. Allein feine Mut⸗ 
atis umarınete ihn/. legte auch feine 
ihren Halß und als ſie es mit ihren 
rchflochten / wolte fie ihm nicht laſſen/ 
nen Pardon erhalten hatte. Wiewohl 
De woltein Cyrus Feinen Eindruck ge- 
er ehraeisigund undanckbar war und. 
nen nach nichts anders 7 als hach ver 
Mn. Nachdem er ſich nun bemuͤhet / ſei⸗ 
ver verhaft zu machen / warb er auf fal⸗ 
and in unterfchiedlichen Orten Solda⸗ 
Mhte auch die Lacedaͤmomer auf feine 
nd marſchirte mit feiner Armee wider 
res ar. Beil aber dieſer nicht Willens 
i Gluͤck aufden Außgang einer Schlacht 
vich er zuruͤck / daß er dem andern 
ſo weit als Babylon zugehen. Tiri⸗ 
Der zuerſt den Irrthum gewahr Iward/ 
der Koͤnig begangen / war der erſte der 
segen erinnerte / und beredete Ihn / es 
Schlacht ankommen zu laſſen / alſo daß er/ 
ſet wird / auf ſeinen Bruder loh gieng mit 


mum 
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neun mahl hundert taufend/ oder mit bie 
dert taufend Mann / gleichwie Cteſias 
cher alter Wahrſcheinlichkeit nach die Zahl 
mufte / es hinterfaffen hat. _ Es Fame 
zwifchen ihnen zu einer ſchrecklich bi 
Schlacht / darinn Cyrus / dem es Wi 
Much noch an Ehr- Begierde fehlete 
wuͤrdige Thaten that / maſſen er den Ar 
fs / den Stadthalter über Die Caduei 
feiner eigenen Hand toͤdtete / weicher iM 
Macht einen Pfeit auf ihn loß geſchoſſen 
des Könige Pferd ſtieß er unter ihm 
umd verwundete Artaxerxes in der Bru 
Ctefizs fager / der ihn geheilet hat. All⸗ 
sus / nachdem er von feinem Pferde 
überaus rafend und hart ſchwantzig WM 
unter geworffen ward von dem Mithn 
einem Perfer / in die Schlaffe verwundet 
tödter durch einen Carianer mit einem 
Schuß. Sein Leih wurde hierauf vor de 
gebracht / der Befehl gab / ſein Haupt 
vechte Hand abzuhauen / welches nacht 
Gebrauch des Königreiches die Strafe | 
räther war / weiche wider das Leben iii 
verainen etwas vornahmen / und daſſel 
bewerckſtelliget durch Meſabarh/ ein 
Koͤniges Cammer-Junckern. Allein Pa 
die den Chrus liebete 7 Die auch fo wohl 
als rachgierig war / befahl / daß dieſer E 
folte lebendig gefehunden / der Lariamı 
der ſich viel wuſte / dag er ihn getodte 
Hande der Scharffrichter gelieffert werd 
ihn auf ihre Ordre zehen gantzer Tage 
Darnach beraubte fie ihm feiner, Zuge 
goſſe fiedend Bley in feine Ohren hinein 
Zuch die Strafe des Mithridates nicht 


graufam / wie bey dem Plutarchus mac 










































Jon dem Perfifcben Reiche/ zc- 259 
, Die Koͤnigin Statira/ welche fie deß⸗ 
Aſſete / weilite einen groffen Eingang bey 
ig hatte 7 Funte ſich ebenmaͤßig vor ihrer 
imfeit nicht ſichern; denn ihr grauſames 
men aufzuführen / vieb ſie ein ſubtiles 
Die eine Seite des Meſſers / mit weſchem 
einer Ergötzlichkeit einen Fleinen Vogel / 
in Perfien hochgehalten wurde / durch⸗ 
- Den Theil / der von den Gifft nicht an- 
worden / behielt fie vor fich / und den 
gab fie der Statira/ weiche alfofort die 
ungen des Gifftes an den innerlichen 
mund convulfionen fühlte / welche auch 
7 als ihr Leben aufhoͤreten. Ob ſie nun 
or dem Koͤnig hinterbracht / daß ſie Die 
zis in einen jo elenden Stand gebracht haͤt⸗ 
are ihm doch gnug / allein die Bedienten 
rauen auf die Tortur zu bringen / und fie 
Ibylon zu verweilen. Was Bigis/ oder 
87 eine von ihren Kammer - Grauen be— 
weile nad) des Dinons Bericht in. der 
fung der Statira hülfflihe Hand gelei— 
0/7 wann wir Crefias glauben / wuſte 
nichts; To wurde fie geſtraffet nach der 
Die Diejenigen 7 weiche jemand nit Gifft 
M/ in Perfien pflegen belyhnet zu wer⸗ 
ut / ihr Haupt wurde auf einen Hachen 
eleget / weiches man druskte mit einem an- 
feine’ der darauf geleger wurde / und wenn 
mode fen Stein mit Gewalt ſchlugen / fo 
Ne das Haupt in Stüren. Nachdem 
Kacedämonier eine Zeit darnach eine Ar⸗ 
erden Artarerres ſchickten / unteribrem Artaxer 
Archelaus / ſchlug er den Sißaphernes res frieg 
effen / weiches den Komg noͤthigte / den "ME Den 


. 


uftes / einen von feinen General - Qeute- 1R 














an feine Stelle zu feßen / und aufa, M 
M 2 des 3578. 
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des Koͤniges Befehl lieh er das Haupf dest 
phernes abſchlagen / weil er mit Den Lage 
niern unter einer Decke fpielete. Ihr muͤſſ 
ſen / daß Conon nach dem Pelopanef 
Kriege und der Niederlage der Achenien 
zum Pharnabasus retirirte / der ihn von 
an zu dem König von Perfien ſchickte die 
Dißa⸗ therey Des Dißaphernes zu entdecken / un 
hernes dem er groſſe Dienſte gethan / und ſich! 
—* hoc) verdient gemacht / bezeugte ſich Art⸗ 
therey Schr danckdar gegen ihn / und hielt ihn in 
Werth. Er gab ihm auch das Comman 
feine See- Macht gegen Die Lacedaͤmonie 
Flotte er nahe bey Cindos / einer Stadt 
vis / begegnete / allwo er denn mit Beyſ 
barnabazus derſelben eine groſſe Sk 
See hreng/ denn deneinen Theil ihrer Schiffen 
ſchlacht den andern bohrte er in den Grund / und 
3577° gen brachte ex aufdiegluht.DieBrieccher 
denen, acedämoniern unterwürffig wa 
den fich durch diefen Sieg wieder erloſet 

und nachdem Conon wieder in fein Vate 
£ommen/ bauete er die Walle an u 
chen wieder auf / weiche von dem 2 
waren niedergeriffen worden. Sp verehrn 
denen Bürgern — tauſend Cronen 

er von Pharnabazus bekommen hatte/ 
rete nichts / Tich hen dem gemeinen DAMM 
zu machen. Allein da er fich bemuͤhete di 
ĩntriguen Jonien und Etolien denen At 
fern zu unterwerffen / Tiribazus aber fi 
Vornehmen entdeckete / begehrete er 

er möchte ihn doch beſuchen / und alsdar 

er ihnin Verhafft/ fandte ihn darauf gel 
Perſien; doch andere ſagen / daß er au⸗ 

fanonig entwiſchet / und vielleicht auf Ge 

tung des Tiribazus. 




































modem Derfifchen Reiche/ ꝛe. 261 
dem nun hierauf Pariſatis einen Weg 
1 7 85 dahin zu bringen / daß fie wieder 
sbylon gerufen wurde / bemuͤheteſie ſich 
tion des Artaxerxes ihres Sohnes zu ge= 
indem ſie Ihm bey allen Gelegenheiten 
ften Hoͤflichkeit begegnete ; und wel 
u daß er ſich in ſeine eigene Toch⸗ 
verliebet hatte / als beredete ſie ihn / 

zu heurathen / ohne daß er ſich richten 
m) den Griechiſchen Gebraͤuchen / 
een in Perfien nicht gleich zu achten 
maſſen dieſelbe alles dasjenige billig 
Bor Koͤnige ſchlechter Dings zu thun 






fe 2 daS er / als fie mit. einer toͤdtl⸗ 
aneeheit befallen wurde / fich felbften vor 
der Juno niederwarff / und felbige um 
naung ihrer Geſundheit anflehete; zu dem 
den gantzen Weg / von feinem Pallaft 
jr Gottheit ihren Tempel / weicher dreh 
s war / mit koͤſtlichen Opffern/ / nem⸗ 
Arpur / Pferden / Edelgeſteinen / Gold 
Der Roͤnig verdoppelte hierauf feine 
Bande mit einer andern / indem er ſeine 
er Ameſtris darzu nahm / dieer dem 
3u8 zugefager hatte / und dieſes war in 
die Urſache alles Ungluͤcks in dieſer Ko⸗ 
Familie. Es iſt wahr / daß Ochus / 
Aropa geheurathet hatte / und welcher 
ht aufhorete mit ihr familiär umzugehen / 
en/oh fie wohl ihr Bater zu feinem Wei⸗ 
ſie dennoch einmal zu heurathen / wann 
Honig koͤnte dahin bringen / ihn zum Nach⸗ 
zu ernennen. Allein ungeachtet aller 
ſo fie anwendete dem Debus Bei 
3 
















































hatten. Demnach heurathete er Artarer 
kauf dieſelbe auf das Urtheil der Pa} det» M 
er hatte fo eine groſſe Zuneigung geoga, MM 
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262 Das IV. Capitel / | 
zu dienen / beſtlwmte Artarerres den D 
zu feinem Nachfolger / und gleich wie der 
der folgen ſolte / einige Gabe von feinem 
gen hegehvete / bath er / daß er eine Fro 
Phocis haben mochte / ſo Aſpaſia hieß/ 
des Cyrus feine courtihie geweſen / nun 
aber eine der Vornehmſten unter des Art⸗ 
feinen Kebs⸗Weibern war / welcher dero 
wegen dieſes Begehrens nicht wenig erſte 
reif er eg num nicht verſagen funte / {1 
er zwar darein / doch eine Zeit darnach nahn 
wieder yon ihm / unter dem Vorwand/ d 
der Diana gewidmet harte. Nun verlan 
ribazus nichts mehr / denn eine Get 
fich an dem Artaxerxes zu rachen dert 
Wort nicht gehalten hatte: beste alſd den? 
auf diefes üble Tractament dermaſſen at 


_ iberredete ihn dergeſtalt / dieſen Schimpf 


chen / daß er auch zuletzt ſich wider ſeit 
verfchworen hat. Juſtinus ſaget daR | 
von feinen Brüdern in diefer Verbuͤndung 
wefen / weil fie aber von einem Kaͤmmerl 
decket worden/ ward Darius ſamt ſein 
hang davor zum Tode verdammet; Nur 
zu8 wurde erſchlagen / als er ſich unſicht 
hen wolte ; denn indem er es vorher ſahe 
unmöglich wäre / fein Leben zu erhal 
wehrete er fich mit ungemeiner Tapfferke 
die Trabanten. Ochus / der inzwiſchen nod 
mit der Atoßa hielt / und welcher and 
der Krone trachtere / ſahe feinen Bruderd 
ſapes / der bey dem Volck in groſſem Wert 
und der Aſamus / fo des Vaters Hert 
den hatte / als die groͤſten Berhindermit 
Sie ihm im Wege hierin ſtunden; und f 
nehmen nicht auf Die longeBan zu ziehen 
te er die Suchen mit ſeinen Vertraueten f 









































Hondem Perfifchen Reicheizt. 263 
iäfpes eingenommen wurde / Artärerz 
teihn zu einem qraufamen Todt verdam- 
weiches zu vermeiden / er ſich mit Gifft 
- Und damit er nicht fernere Lirfach hatte 
Flirhten bewerckſtelligte er liſtiger Wei— 
Fodr des andern / durch Huͤlffe des Har⸗ 
derdes Tiribazus Sohn war. Als Arta⸗ 
von dieſem legten Mord hoͤrete / ward er 
Alt verunruhiget / daß er fein Leben in ei⸗ 
fee Yon vier and neunsig Jahren endigte/ 
mer / nach des Plutarchus Bericht / zwey 
gFahr dem Keiche vorgeftanden ; oder 
ID viertzig / nad) anderer Auſſage: Allein 
dem Euſebius und Beda glauben zu⸗ 
lovegiereteer nicht über drey und viersig/ 
1b Inden Jahre der Welt 3602. wiewohl 
utores tollen / dag er mit Tode ab- 
Hin dem 36 10, Jahre/ nachdem er viergig 
Baieret. Artsrertes hatte drey rechte 
7 Darius, Ariafpes / und einen andern/ 
Slechen ©chus nennen ; und von ſeinen 
dere Kebs-Ipeibern hatte er hundert und 
inder / unter welchen er drey Tochter 
Die berühmt waren. Sie erzehlen uns/ 
ein freundlicher Pring geweren / Der ein 
Gemüch gehabt’ und ſich hoͤfflich groß- 
Fund frepgebig aufgeführet ; zu dem habe 
Ing erechtigkeit ſo wohl als die Undanckbar⸗ 
achtig gehaſſe | 
















m und der von Albulfaraius Aſudach oder 
hwartze genennet worden / nahm die Kron 
em Todt des Artarerres inBeſitz / und vor 
je7 Damit feine Anverwandten einften nit wi 
ſich verbinden möchten/ und/ umihnen einen 
zur Kron zu machẽ / ehen alfo mit ihm umgehẽ 
en / wie er mit feinen beyden Bruͤdern / waren 

R4 alle 























1 t. | || 
Echus / welcher denahmen Artaxerres Ohus. IE 

















264 Das IV. Capitel / | 
alle ſeine Gedancken dahin gerichtet / wie er 
dem Wege raͤumẽ mochte. Nachdem er nun de 
ſeinen Pallaſt mit Blut gefuͤllet/ fieng er eine 
mit denen Cadufiern an / welche zwiſchen de 
xriniſchen und Caſpiſchen Ser gelegen;v 
einer von denfelben ihn zu einem Zweyhkam 

gefordert / naym Codomannus / die allert 
erſon / die in OchusArmee gefunden wer 
te/ die Husforderung an/ tödtete feinen F 
cher / und durch das Gluͤck ſeines Sieges 14 
Yaß der König von Perſien uber Die Cadu 
triumphirete. Hierauf machte ihn Ochu 
Könige und Stadthalter in Armenien I 
Zeit nach, dem Todte Arſamus⸗ des( 
Vchus / erFanten ihn die Perſer vor 9 

exrn / und gaben ihm den Nahmen 
Hachdem dieſer Krieg geendigt war/n ahm 
einen andern gegen die Phoͤnieier vor / WM 
ses/ König von Sidon/ der den Men 
Rhodes mit einigen Griechiſchen Voͤlck 
Benftand angenommen hatte befanne fi 
lange /Tich zu wehren, da immittelft Men 
nach nichts / als nach feinem eigenen Int⸗ 
Ochus lete⸗ und dabey wohl ſahe / Dab feine Hl 
friget den ®chus wider ihn aufbringen mocht⸗ 
ED Freund Cheffalion zu ihm ſandte / um ihn 
ter ſichern / daß er ihn / wo es ihm gefiele/ 
von der Stadt machen wolte. Tennes w 
yon nichts / und indem fie geſamter Han 
ve Sicherheit ftritten ertwehleren Die Si 
welchen der Aufftand leid war / und nicht 
denn Friede verlangeten / fuͤnffhundert 
nehnen Bürger / welche ſie mit Olwen 
in ihren Handen zum Ochus ſandten/ de 

rifcher Weife befahl fie mit Pfeilen todt 

fen. Tennes / der den Ort in feine. HA 
raͤtherifch uͤbergah / wurde / gleichwie EN 
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fer gehalten ; denn er ließ ihn umbringen/ 
er fahe / dab er feiner Halffe nicht ferner 
nee. Allein Die Sıdonier / als jie ſich 
an jahen/ und vor die Knechtſchafft Lieber 

erwehlen wolten / ſchloſſen ſich in ihren 
mit Weib und Kindern ein / und zuͤnde 
Fan / daß alſo in dieſem erſchrecklichen 
ersig tauſend Seelen umkamen. Neeta⸗ 
er der Koͤnig in Egypten / nachdeme ſeine 
Derter ihin abgenommen waren / fluͤchtete 
Kim gröffeften deeichthum in Ethiopien / 
ngegen / der denen Perſern in dieſem 
















aner zum Gehorſam wieder zu brin⸗ 
Weſich bertifien / ſich von ihmlos zureif: 
Doch weil Bagoas / ein Egyptier/ uͤher 


nert war / daß Ochus nachdem er 
I HD Apis getüdter und zum Hohn 
e 

bybhringen / von weichem er halde ſtarb 


Siren zerſchnitten / und dieſelbe denen 


netten vorgeworften, habe er aus den 


Arfeiner Hurt - Knochen Gebet: Gefäfle 
und derſelbe Yutor füget an einem 
Drthinzu / daß Ochus den GOtt Apis 
zueinem Eſel gemachet / damit er ſich 
Ptiern raͤchen moͤchte / welche ihn we⸗ 
Kr Dumheit einen Eſel geſcholten; er war 
sorniger grauſamer und Fuhner Manns 
u) der allergeitzigſte Tyranne. Diedinzahi 
re feiner Regierung iſt ungewiß / einige 
fieaufdren und zwantzig / andere auf vier 
ans / und noch andere meinen / daß cr ſechs 
antzig Jahr regieret. 
5 $,1e, 


setrefFliche Dienfte that / ſtund ihm ferner 


Mol ausgepfündert/ dieſelben in Feuer ge: 


affel hringen und einen Eſel an feine 
un laflen / als ließ er ihm Gifft von einem 


le € ve pergiff 
Sage / daß nachdem der Mörder feinen kit 
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x G. 10. Arfamenes / Arfes oder Arfamı 
menes. der Nachfolger des Ochus; und Bagoa 
er wufte / daB ein Konig 7 welcher nochn 
fich wor allen zu fürchten hatte / als van 
feine Brüder aus dem Wege/ in Hoffnun 
dadurch abfofuter zu machen / und Feine 

von Pringen zu haben / die ihn in feine 
möchten hinderlich feyn. Allein als Arfan 

den ürhebern dieſer Mordthat fragte / N 

Hung fich an ihnen zuraͤchen / hatte Sage 

her’ nicht ermangelte ihm vorzukom e 
die gantze Koͤnigliche Familie umgebrach 
Sen zufest von allen Arfanes felbften / wel 
odt. Terenllianus Bericht ein Jahr regiert 
nach dem Beda / Kufebius und Nicep 

allein dreye nad) dem Diodorus / Si 

| Severus und den gelehrreften Chen 
Codo⸗ Nadhſo viel Mordthaten ward Codom⸗ 
manus. deßwegen / weil er den Caduſier geth 
groſſem Anſehen war zum Koͤnige erwehl 

wohl nicht ohne dem Intereſſe und ner 
Bagoas / , weicher der maͤchtigſte Mam 

ſien war; allein gleichwie derſelbe zun 
Morden fich gewoͤhnet / und damahls db 

war / den neuen Koͤnig mit Gifft hin 

ſo hatte diefer von diefem Vornehmen 
Nachricht /kam ihm derwegen vor / MM 

ihm den Gifft zu trincken / den er dor iht 

hatte. Bagoas bedeutet eigentlich 
fchnittenen; gleichwie es ein allgemen 

der Beſchnittenen war/ und derowegen di 

nicht fagen / daß Ochus vergifftet WON 

den befchnittenen Bagoas / fondern DM 
ſchnittenen oder durch Bagoas mei 

Zeit der aller gottloſeſte und maͤchtigſte 
Perſien war / ſehende / wie Diodorus jr 

nach ſeinem GefallenKoͤnige machen IM 


eẽ 


ten konne. 
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Darius der Letzte / der auch von Abul⸗Darius 


s Arſach genennet wird / das iſt / der 
ſrſachs/ beſtieg nunmehro den Thron 
us. Unterſchiedliche Autores bezeu- 
daR er vom Koͤniglichem Geſchlechte ge⸗ 
obwohl Juſtinus und Strabo das 
hel behaupten / und es ift austruͤcklich 


elianus angemercket dag er der Sohn 


laden geweſen. Plutarchus hat auch 
ſſere Meynung von ihn : Dem ungeacht 
erſchiedliche / weiche ihn vor den Sohn 
Ber“ halten / weiche / nach den Be⸗ 
Eurtius / fieben Kinder hatte. Gleich⸗ 
Die Blut-Schande zur Gewohnheit wor⸗ 
Un Perfifchen Konigen/ fo heurathete er 
eigen Schweſter Statira / und war 
Ihe Printz / der es mit der Perfiz 
Ronacchie ein Ende machte / wovon wir 
mDrtein wenig umbftandlicher zu reden 
Denn nachdem Alexander / der Koͤnig 





Alexan⸗ 


donien in demandern Jahr feiner geerne 





I gegen dem Darius gerüffethatte/er-Sariue 


ohne ferneres Bedendenden Krieg Wi= 3638. 







und nach dem er auch mir feiner Armee 
gelandet / welche nur aus dreyſſig tau- 
BBolE und vier taufend und fuͤnffhun⸗ 
Pferde beſtunde / gieng er durch klein 
en / und langete auffdem Gefilde Adra⸗ 
Durch weiches der fchnelle Fluß Granicus 

Und ungeacht ander andern Seite deſſel⸗ 
dert taufend zu Fuß / und zwantzig tau- 
Pferde fich geſetzet hatten / gieng er dennoch 
Melben / wiewohl wider dem Kath feiner 
mit dreyzehen Compagnien Pferden hin- 
he er ſchrem durch den Fluß leitete/ denen 
hen Anfaͤllen und Niedermachung zuvor 
hen / ſoſie wurden über die Ufer des su 
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ſes gekommen ſeyn. Alerander hielt den 
Anſatz der Feinde tapffer aus⸗ welcher / wo 
war /. fechtete / und erwieß ſich ruͤhmlich 
Shi. durch feine Krieges Verfaſſung und T 
getien nun ſeine Infanterie auch hinuͤber war 7 WM 
deind. Gefechte higiger, wurde, / trung er nit 
Muth und Tapfferkeit ein / daß er ſich zul 
groſſem Ruhm mit dem Sieg gekroͤnet ſahe 
Seiten der Perſer wurden zwantzig tauſe 
den Fuß Volck und zwey tauſend von der 
ven getoͤdtet / und Die Ubrigen in die Flucht 
gen; daim Gegentheil Alexander mit dre 
Fuß / und etwa fibengig zu Yferd dar⸗ 
Nachdem Darius von dieſer ubeln Zeitun 
richt bekoummen / wurde er wiewohl ein 
fnäte gewahr / daß Alexander wacht zu 
x fen / alg er erſt gedachte. DEAN einige Hl 
Schreiber fagen / dag er an feine Sta 
feinen Provintzien / als er anfänglich vor 
porhabenden Zug in Aſien gehoͤret / 
fchieket ie ſolten mit einer Ruthe des Ph 
ſeinem Sohn ſein Alter und Zuſtand zu 
führen; folten ihn in einem Purpur· MU 
Resten und Banden au ihm bringen/herng 
fieatle feine Schiffe verſencken / und alle 
daten zuden auflerften Graͤntzen Der rot 
fchicken. Nach dieſem herrlichen Siege⸗ 
dem Alexander den Weg in Aſien 
nahm er den Weg auff Sardis zu 
fiebrines / welchem Darius das CH 
über diefe Veſtung gegeben / ſich alfobal 
Alexan⸗ mitden Schuͤtzen / die darin waren erg 
on de ni t Tage darnach 309 erin Epheſus ein /M 
Me Sardis die Waunefianer freundlich auf / w 
I famt ihren Gehorſam ihm antrugen 4 
abce nahmer mit Sturm ein. Die SM 
carnagug / wie einige ſagen / ließ es 
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on dem Perfifchen Reiche, :c- 165 - 
e anfommen ; Allein er nahm es ein/ und 
demGrunde gleich. Und zur Erkaͤntlich⸗ 
Dienfte der Adda / welche Ihm die Veſtung 
s eingeraumet/ gab er ferbigediefer Prin- 
muͤthig wieder: (als welche die Tochter 
omnes und die Schwelter des Mau⸗ 
ar) welche ihr Bruder Pexodoras ihr 
en hatte / und welche Orontobates be- 
hen der andre hatte zu feinem Sohn an⸗ 
pe That gewann ihm viel Hersen 
dte/ alio/ daß er Lidyen / Pamphilien / 
hrygien / Phalagonien / und Cap⸗ 
n 


5 — — 
dieſen Wunder vollen Lauff des Gluͤ⸗ 
nmen / hrachte Nemnon von Rhodes/ 
bortvefflicher Tapfferkeit und Klugheit 
mafjus vertheidigte / in allen Theilen 
a die Beine / und weil er vergemwiffert/ 
Ns Mittel / Alexandern zu verbinden/ 
erlaſſen / dieſes waͤre / daß der Krieg 
cedonien und Griechenland geſpielet 











Mmen / welche nur fchlecht beſetzet waren/ 
er gleich darnach vor der Stadt Miti⸗ 
es / indem es Feine Hüfffe von feinen 
onen habenFunte / ſich bald hatteerge- 


Mannes ſehr bekuͤmmert / der allewege we⸗ 
Wwertrefflichen Auffuͤhrung und Tapffer⸗ 
hgehalten war. Allein gleichwie feine 
eie darin beſtund / daß er ſich dem Feind 
aest/weicher wider ihn fechtete / als ſchlug 
ger auf vor Babylon / und muſterte da⸗ 
eine Voͤlcker / hernach aber gieng er von 
Kefepotamien.Siehradenniemahls auf / 
der Sonnen-Yufgang 7 nach em 91 
31% 











Darius war über den Verluſt dieſeß 
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Gebrauch der Perfer / und das ZeUheniun 
geben durch den Schall der Trompeten vo 
rius ſeinem Gezelte / worauf das Som 
in Cryftall aufgerichtet war; Allda wur 
Heilige Feuer mit groſſen Ceremonien A 
filbernen Altaͤren geiühret / und hinter de 
gis/weihe Geſange tungen / folgten Draht 
und fünf und ſechzig IM Purpur⸗RNocken 
dere Knaben / welche die Tage im Jahre 
feten. Rahe ben denen war ein Wagge 
Jupiter geweihet / der von weiſſen Pferd 
gen / und von einem Pferd Don ungemeint 
fe begteiter wurde / welches ſie das Sonne 
nenneten / und die jenigen / welche dieſ 
feiteten / warenin weiß gefleider / und DA 
dene Ruthen in ihren Haͤnden. Ne 
aagen Famenzehen Waagen voll feine: 
und Sitbers /und darauf gieng die Caval⸗ 
zehen unterſchiedlichen Voͤlckern/ welch 
taufendperferfolgeren mit guͤldenen Koll 
reichen Oberroͤcken / und dieſe wurden geil 
unübertwindfiche oder unſterbliche Garde 
ſen ihre Zahl niemahls groͤſſer noch gern 
Inachet ward.  Darnehen marchiertenfl 
taufend Mann / genennet des Koͤniges 
und die Boryphort ober die Leib AM 
des Koniges Königlichen Rock führeteZ 
dem prächtigen Waagen hergieng / worin 
als auf einem Throne ſaß an den Baum 
mir Jubelen ausgeſetzet waren ſtund 
Bilder aufgerichtet / welche den Belus 
mus vorſtelelen nebſt einem geweiheten 
Adeler / der feine Fluͤgel zwiſchen ſie be 
freikte. Selbſt Darius / welder Wi 
reich geffeider war / und zehen tauſend 
ver / deren Piquen mit Silber eingelegt 
Gold geäget waren / folgten auf dem S 
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n beyden Seiten zweyhundert von feinen 
Anverwandten und dreyſig taufend Fuß⸗ 
das Hintertheil der Armee ſchloſſen. 
1a wurden hundert von den groͤſten und 
1 pferde aug feinemStalle geführet / dar⸗ 
Siſigambis und Statira in ihren 
1/ famt ihren Gefolgen und Pferden/ 
fuͤnffzehen Caretten /worinnen des Koͤni⸗ 
er waren / mit denen / dig dor ihre Er⸗ 
Sorge trugen / und unterſchiedliche Cam: 
m. Nach dieſen erſchienen in der Ordnung. 
dert und fechgig von des Koͤnigs Kebs- 
L/ jo reichlich gezieretwaren ; ihnen aber 
25 hundert Maul⸗Eſel und drephundert 
27 weiche des Koͤnigs Geld führeten/ daß 
üsen bewachet ward. Die Werber von 
nes Anverwandten und groffen Bedien- 
1 naͤchſten / und hinter ihnen eine ſchreck⸗ 














Volcks mit Bagage. Das Hintertheil 
Malen wurde mit etlichen leicht geruͤſte⸗ 
aanien gefchloffen / Die von ihren Offi- 
pre wurden / um der geringiten Lin» 
Fer Soldaten vorzubiegen / und fie an 
een zu verhindern. RR 
u8 hatte Alerandern hindern moͤgen / ei⸗ 
usen von feinem Sieg und eingenomme- 
em zu machen / wenn er ſolche Vortheile 
nommen hatte/ als er harte thun Fonnen. 
lerander Fam ihm zunor / indem er 
an dem Eingang vonCilicien einnahm / 
Mmenger Paß war / worinnen Faumvier 
eben einander gehen kunten / wobey er aber 
wvelVerhinderung fand von dem Gebirge / 
heSpitzen an unterfchiedfichen Orten und 
welche von den angefegenen Hügeln ran- 
uber den Weg hiengen / dann mit den- 
ar Cilicia an allen Seiten eingeſchloſſen. 


ach 
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©etein, Nachdem er nun mit feiner Armee GET 
ar⸗ angerucket / 309 er in DIE Stadt ein als 
nommen / daß Parmenio es von dem 
rettet haͤtte welches die Perſer darinn ſch 
geleget hatten. Ein wenig nach dieſem gute 
gang, verfiel Alexander in eine Kranckheit 
erfer lieſſen auf dieſe gute Zeitung viel 

über den Euphrat fihlagen / und eilete 

cien einzunehmen / als inzwiſchen Alex⸗ 
welcher wieder gantz geſund worden war⸗ 
ner Armee auf Solos / Malthus / Cafl 
und Miss anruͤckte / und ſich vornahm / d 
ben dieſem Testen DEE zu erinarten / Ak 
überaus vortheilhafftig war / ihm eine, 
zu fieffern. Immittelſt hatte der Perfer 
nem Theil 7 der nunmehro in Cilicien eit 
gen und nichts als Alex andern ſuchte 
Schwierigkeit ſelbigen zu finden. Und? 
Famenfie mit einander zu einem allgemein 

fen / von welchem wir nur anmergen 

daß das Gluͤc auf derk Naeedonier Seit 

tig den Vorzug hatte; wie auch daß ihn Da 

ner Armee / welche aus hundert taufe 
Pole und aus ſechtzig tanfend MEIELTEN 

den / dafelbſten uͤber hundert tauſend Di 

iten gefchlagen/ und nach dem Juſtinus 
saufend gefangen genommen worden / 

auch ſaget/ daß des Darius Armee vier 
zaufend zu Zug und hundert taufend Zi 
außgemacht haben. Aber das jenige / w 

20 verwundern iſt / DaB Darius / wel 
Bochmuth den Alcpander ausftinenäl 
ſhlacht Feißlocheln rang Jagen wolte/ da er DIE) 
ben ünd tapfferſten Leute ſeine Koͤnigreichs 
Aöus. ſinem Waagen von welchem er ſtritte 
Be / und wie ſich die Erſchlagenen eine 
andern haͤufften / daß er / ſage 1079 










on dem Perſiſchen Reiche / ıc. 273 
ndenfelbenberab zu ſpringen/ aus Furcht 
serlen zu werden von den Pferden die ihn 
velche weil ſie verwundet waren / ſich nicht 
wolten vegieren laſſen / und nachdem er 
bLeit⸗Pferd geſetzet / wurff er ſein Koͤnig⸗ 
Bid ab / vor Furcht / erkandt zu werden / 
edavon. Alexander hemuͤhete ſich vergeb⸗ 
einzuholen / dannenhero als er wieder in 
Diihe Nager Fan / welches Die Soldaten 


ie war daſelbſten das allerpraͤchtigſte 
















eGezelt in der Welt zu ſehen weiches 
Migen Bedienten / ſo es vor Darius 
annoch erhalten / weiches das eingige 
027 Basdie Soldaten verſchonet hatten. 
BSezeite wurde die Mutterdeg Koͤniges 
die Siſigambis / ſein Weib Statira 
jeinen Toͤchtern und ſein Sohn / welcher 
Sahr alt war. Zu denſelben begab ſich 
derden nechſten Tag mit ſeinem Favbri⸗ 
eſtion / der / weil er galanter und 
Bar denn er / als zoger bey dem erſten 
erſten Mefpecr der —— ic, 
em ſie ihres Irthums uͤberwieſen / fiel 
18 zu des Alexanders Fuͤſſen/ und 
rdon / welcher ſie aber augenblicklich 
#7 und ſie feine Mutter nennete / that 
Das er Funte y fie zu troͤſten 7 ihnen die 
king gehende / daß Darius noch amgeben 
ger ſie allewege nach ihrem Stande hal⸗ 
und daß ers ihm vor die groͤſte Ehre 
Bürde / hen allen Gelegenheiten die Ehr 
seit zu zeigen / Die er gegen ihrer Tugend 
taten trüge. Immittelſt vernahm 
der daß Darius vor der Schlacht einen 
chen deeichthum nebſt dem vornehmſten 
Zimmer ſeines EHRE Damaf- 
| cus 
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27 Das IV. Capitel! | 
cus geſchicket / dieſem nach ſandte er den p 
wiondahin/ und indem fih der Ort ohne 
Mandergab / befam er in demſelben dreyſ 
fend Gefangene/unter welchen drey Prince 
die Tochter des Koͤniges Ochus und Art 
shn unterfehiedfiche andere / fo nechſt ih 
Vornehmften waren. Was aber das 
belanget / ſo belieff es ſich auf zwey tauſe 
fochs hundert Talente / oder auf achtig 
dreyhundert und fechsig tauſend Cronen 
unverarbeitete Silber erſtrecke ſich auf? 
dert taufend Talente oderdrenhundert M 
Gold; und ſieben tauſend Thiere waren mi 
Der Schagnebft andern ſehr koftbahren und 
rohe Sachen beladen worden / welche Die Pe 
ER Konige mit fo groſſem Fleiß von vielen 
nub her geſammlet hatten. Re Y 
Aleran Als nun alles dermaſſen gluͤcklich mit? 
derjier dern abgelauffen / und nachdem er auch 
gem fangenen beſorget und DIE Beut⸗ dem PA 
Syrien. übergeben / gieng er hinein in Syrien? N 
diejenigen die fich ihm widerſetzten / ihre 
Wafften beraubete / aber denen Graͤntze 
frgte er noch Zander hinzu / Die ſich freyn 
teriwarffen. Bey feinem Eingang in Pl 
er. gab fich Bibtlos / und die Einwohn 
don zwungen ihren KONG Strato / der 
rin noch anhieng / dieſe edle Stadt an ihm 
geben. Nunmehro. hatteer gantz Syn 
ãuchPhoͤnieien bezwungen / ausgenomm 
weiche/oh fie ihm wohl eine gulden⸗ Er 
prafent brachten / ſy gaben fie ihm dennoe 
verftehen / daß ſie hm nicht geſt atten 
ihre Stadt zu Fommen / demnach Fall 
Schluß es an dem feften Lande vermikt 
Dammes anzubangen ; hoffte dadurch fe 

















































ondemPerfifchen Reicheysa 255 
erreichen. Ob nun wohl die Ser unddie 
keit Der Belagerten zu unterſchiedlichen 
ſeine Werde verwuſteten / nahm er den- 
fest den Ort mit ſtuͤrmender Hand ein/ 
reine Belagerung von fieben Mionath 
roner Hershafftigfeit ausaeftanden / daß 
uſend Mann auf ihren Wercken umbka— 
aber ließ zwey tauſend Mann an den See: 
bin anfnuͤpffen. Gaza war der nechfte 
wer belagerte und einnabm. Der Cam- 
Datis / des Darius fein Statthalter) 
aRruhmin der Vertheidigung deſſelben 
weilvrineinem Außfall überall verwun 
vor Alexandern gefangen aebracht wor⸗ 
je er ihn nit ſolcher Hechmuth und Ver⸗ 
an / daB es den jungen und ehrgeigigen 
Wahin brachte / zu Befehlen / Strike um 
Pau ziehen / und ſolte er an einen Karren 
BUND um die Stade geſchleppet werden. 
ung war ſehr ſchwer / und ob fie wohl 
Monath wahrere / ſo koſtete es doch den 
und Arabern an die zehen taufend 
een übrigen der Belagerten ihre Frey⸗ 
aa dem diefes gefchehen / gieng Ale⸗ 
MD Ferufalem / weil ihn der. Hoheprie 
gen Huͤlffs Voͤlckern/ dieer von den 
geht hatte / nicht verfehen wollen / 
zen anders Ober Haupt / als den Koͤ⸗ 
Ein erFandte; allein nachdem er hernach ⸗ 
Sachen inir hin gütlih bengefeger / fo. 
en großmuͤthig allen Tribut / welchen 
MD Artarerpes auffie geleget hatte / und 
Toarneben alle Freyheiten wieder/ weiche 
amische Pring ihnen genommen hätte: 
Ifte Sahı / weiches das fünfte der Me: 
Aeranders war / gienger in Egyp⸗ 
SG: | ven 
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ten mit ſeiner Armee welches dazumahl de 
nig in Perſien unterwuͤrffig war. in 
nach Memphis Fam / begegnete Maxa 
Alexan⸗ Alexander / weichen Darius wegen ei 
der bes» der SGtadt dahin gefetzet / und that ihm einGe 
Kinget yon voo. Talenten und allen Koſt barkeit 
Egyptẽ ze Krone gehoͤreten. Von Nenphie 
ſich in die aufferften Theile Egypten | 
in das Land Lyrene /und opfferte dem] 
ammon. Alleiu umb Seine Eirelfeit 
nicht fortzufegen / als wandte er von dar 
Gedanken auf nichts / als den Darium 
folgen / der nunmehro neue Abgeſandter 
ſchickte / nach dem er von dem Todt ſeines 
Stative gehoͤret. Diele Gefandten bot 
Alerander dreyſſig taufend Taleut Soli 
Millionen Cronen an / zur Rantzivn der P 
und feiner beyden Tochter; fo wolte er 
ne Tochter Saphia an ihn verheurathe 
alle die Laͤnder zum Heurath Guth 
zwiſchen dem Helleſpont und dem Zu 
gegen/ binzufügende / daß er den Printz 
Sohn / behalten ſolte / As das allert 
Pfand ſeiner Freundſchafft. Hieraufg 
ander zu Mache 7 was er ihm fur eine 
geben folte/und wurde ihm gerathen von 
nio / ſolch ein ſchoͤnesAnerbieten anzun 
zufuͤgende / daß wenn er Alerander! 
thun wolte ; worauf aber diefer Pr 
wort gab / daß wenn er Parmemo W 
auchthun wolte / allein er zuge die Ehre 
de vor / zu dem lebte er nicht in Furt 
merden ; ſo waͤr er auch ein Konig/und® 
mann ; und wenn er ja etwas br 
fo ſoite es memahls ſein Gluͤck ſeyn 
dieger die Geſandten hinein ruffen / un 















































on dem Perfifchen Reiche/zce. 277 
£ er nicht in Aſien gefommen wäre Ges 
u nehmen / fondern außzutheilen / fer- 
Darius ihm ſolche Laͤnder anbiethen lieſſe/ 
on bezwungen hatte; daß er auch nicht 
wolte ihn zuverfolgen / maffen er fein 
8 gethan / feine Bedienten zu beftechen/ 
hn mit Gifft hinrichten ſolten. Undhier- 


gte er hinzu / daß wie der Himmel nur 


me hätte / alfo müfte auch die Erde nur 
iahaben ; e8 Fonte ja ihr Herr gar wohl 
Henn wenn er der andere neben ihm wa⸗ 
‚folte alſo nicht begehren / ihm gleich zu 
waufdiefe Bedingung moͤgte er / was er 
7 befommen / aber anders waͤre weiter 
erheit mehr vor ihm verhanden. 
Mn diefe condition verworfen ward / 
e andere Schlacht zwiſchen ihnen vorben 
melia welches die Maeedonier wollen 
Mennet wiſſen / woſelbſten es denn an 
verrliches Mezelen gieng/ und wie tapf- 












1/ Nic mit der Flucht zu retten. Ach⸗ 
Perſer hlieben in dieſem Gefechte/ 
Diodorus berichtet und Alexandor 


[4 


te 


i game⸗ 
auch Borius hielt / ſo ward er Dennoch iin. 


Mt über fünf hundert Dann. Arrias - 








ben / Daß derfeiben aufs meiſte nicht 
Mani geweſen / und / daß daſelbſt 
en hundert tanfend Perfer gebliehen/ 
Die Ansanf der Gefangenen noch groͤſſer 
a8 der Erſchlagenen. Wann wir aber 
be dein Eureius zu entſcheiden überlaf- 
faget er / daß vierhundert taufend Per⸗ 
Waͤhlſtadt gefallen / und etwas weni⸗ 
dreyhundert Macedonier / und daß Ale⸗ 


den Sieg nicht fü ſehr dem Gluͤck als ſei⸗ 


übeng und Tapfferfeit zugeſchrieben. 
©; Die 
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Die Belohnung dieſes Gieges war Die Hi 
von Arbels/ allws wiertaufend Talenten 
Kleingdien der Perfifchen Crone gefunder 
den / nebſt dem reihen Dorrash/ welchend 
ge Armee daſelbſten aufgeleger hatte, U 
nahm er feinen Marſch nach Babyion/ m 
Mazeus der Statthalter / der ein geſchich 
arieget FapffEre: Mann war / und der fich in den 
Day, zeeffengroften Ituhmerworben hatte 7 Die 
fonen, am ihm übergab. Gr gieng aus mit feine 
dern dein Ilerander entgegen / und. der & 
dante auf. dem Caſteel Bagophanes li 
Wegmit Blumen beftreuen/ und an beyde 
ten deſſelben filberne Altare ſeten / auf 
das allerangenehmſte und koſt bahr team 
RB ward; hinterihm folgten etlich 
und panter-Thiere / weiche er ihm Ace 
darauf folgten die Magi/ Muftcanten und 
ogen ve auch die Cavallerie von Babylon 
aus ken aufgebutzet / alſo / daß fein Einzu 
Triumeh aͤhnlich war. 
Allein nunmehro begunte die Armee? 
ders durch Wohlleben und Schwelgerey 
cher werden / doch er empfieng eine Berſte 
von fünffzehen tauſend Mann / und gieng⸗ 
ſa loß. Abulit der Stadthalter des 

ſandte ihm ſeinen Sohn entgegen / mitd 

Kirchen ihm die Stadt in feine Hand zul 
nd bey feiner Ankunfſt fand er in dem Ort 
Renn Thiere / zwoͤlff Elephanten / meld 
lus voraus aus Indien geſchickt hatte 
pder fuͤnfftzig tauſend Talente / welches 
Millionen am Golde machet / ohne die reiche 
cken Purpur / welche daſelbſt verwahret 
deren Werth nicht weniger denn neuntzigt 
Pfund austrug. Von hier gienger / M 















































on dem perfifchen Reiche / ꝛ. 279 
laublicher Muͤhe / nach Perſepolis / allwo 
ert und zwantzig tauſend Talente / nebſt 
unfäglihen Koſtbarkeiten fand / womit 
; taufend Maul⸗Eſel und funff taufend 
befaden wurden. Wozu mir aber die 
Hllionen und ſechs mahl hundert tauſend 
die er in Afagard gefunden / nicht rech⸗ 
fen. Nachdem ſich num allbier Alexan⸗ 
Mein besccher hatte / ließ er unhedachtſam 
ne Stadt Perfepolis in Brand dringen/ 
fifften der Zais / einer Huren / und nach⸗ 
zn wieder mit fechs taufend Mann 
jeien verſtaͤrcket worden / verfolgte er den 
Au nad) Sebatana zurüd 309. Als 







ander dergeſtalt mit Darius zu Felde lag/ 
Beſſus und Narbazanes die dasCom⸗ 
iber den groͤſten Theil der PerſiſchenAr 
ten/den Koͤnig gefangen/in Hoffnung da⸗ 
Sewogenheit des Aleranders zu verdie⸗ 
an fieihne ſelbigẽ als feinen eintzigen Feind/ 
fürchten hatte / uberlieffern walten / im 
fie zu hart verfolgen wurde ; oder nach⸗ 
ihn ermordet / das Konigreich unter ſich 
Die beyden Armeen waren nabe an- 
als diefebarbarifche Berraͤther ihre Pfei⸗ 










nahm Narbazanes feinen Weg gegen Seu · 
Men / und Beſſus gieng in Baetrien; 
der aber nahm den Vortheil gegen die Fein 
durch Die Flucht diefer Dater-Morder in 
ung gerathen / in acht; drey tauſend hieb 
enſelben in die Pfanne / und die Librigen 
ein Die Flucht. Als nun hieben ein gewiſ⸗ 
acedoniſcher Soldat bey Seite an einen 
en gieng zu trincken / ſo fand er den armen 

S 4 Da⸗ 


König zufchoffen / dieweil er ihnen nicht Darius 
die. Nachdem fie ihn nun hingerichtet erſehla⸗ 





J 
9 
J 


—8 


Me - 
— 
— — — 


Tb — — 


mu un ua 











280 Das IV. Capitel / 
Darius aufeinem elenden Wagen / der ihn 


ein wenig Waſſer zu bringen / und ſo bald 


getruncken / gab erden Geiſt auf. Alexan 
er hoͤrete /eylete er zu dem Platz / und weine 
dem Leib / beklagte ſeyn Ungluͤck / und 
ihn mic ſeinem Mantei / ließ ihn zugleiche 
miven / und indiefem erbaͤrmlichen Zuſtan 
te er ihn zuder Sifigambes / damit er m 
Ehren - Bezeigungen / Die bey dieſen Gele 
ten üblich waren / in dem Begrabniß ſeine 
fahren moͤchte begraben werden. | 
Penn demnach Alerander den Gru 
Griechiſchen Monarchie in dem ſiebende 
feiner Regierung in Oſten geleget hatte 





er ſich nunmehro falt gang und gar der 2 


allein mitten unter feinen Ergosichfeittt 
er gewahr / daß eine non feinen ſchonen 
nen / welche des Ochus Artarerres / 8 


Perſien / feine Endelin und vormahls 


Hißdaſpes einem Anverwandten des Dar 
&eneral über feine groſſe Armee vermaͤhl⸗ 
nad) ſtellete er dieſelbe in ihre Freyheit U 
ſie in ihre Güter wieder ein / und hieß I 
ißdaſpes fragen / damit ex fein Weil 
bekommen möchte/ und dennachtten Fa 
friegte Epheſtion Befchl/ alle Gefan 
dem König zubringen / der ſie nach 9 
tractirte. Oxartes / der Bruder DEE 
war einer unter der Zahl / den er bernd 
zu feinem vertraueten Freunde machte. 2 
dates aber weichen Darius zum Todte 
met / befrenete er augenblicklich von feinen 
und machte ihn zum Statthalter uber fl 
Lind gleichwie die letzte Beute / Die er bei 
hatte/ fich auffünffkig Milisnen und vier 
caufend Gronen belieff / fo theilete er die D 
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rmee. Alexanders nechfter Zug gieng, 
in Parthien. Zivar vermeilete er ſich 
zuHeeatompilaͤ und in dem 3.643. Jahr: 
- auf den Örangen von Hireanien an. 
am der Narbazanes / der ſich bemu— 
ine graufame That zu. bemaͤnteln / auf 
rol zu ihm / und beſchenckte ihn mit einem 
Befihnitrenen / der uͤberaus ſchoͤn / und 
us machtig geliebet worden war; weil 
em Alexander ebenfalls: wohl anſtund / 
vor fein Geſchenck des Koͤniges Gnade ; 
Artabazes / weicher bey dem Darius. 
blieben war: / und ergab ſich nebft feinen 
Dem Beſieger / und weil er ſahe / daß ihn 
e mit feiner Gnade gleichſam uͤberſchuͤt⸗ 
ather-die Götter / daß die neun Soͤhne / 
m voritellere / nur ſo viel Fahre leben 
7 als. fie ihm durch ihre Dienſte nuͤtzlich 
dten ; anbey verſicherte er ihn dag mit⸗ 
mer Freude nur Diefes eingige ihn. beun- 
A nemlich daß ihn fein hohes Alter feine 
bt lange wuͤrde genieffen laſſen. 
fen als Alexander feinen Sieg verfol- 
te er etliche Stadte Durch Gnade/ 
ung er durch feine Waffen / undvon 
ntrug er einen purpurn Hut mit weiß 
jet / als Darius getragen hatte; damit 
RDeranderung definweniger einen An⸗ 
achen mochte / ſagte er / daß er ſich 
Beute feiner Feinde Fleidete. Gleicher 
abın er nicht allein die Derfifchen Moden 
ern er obligirte auch. die aller vornehmften 
mam Horle / nach feinem Erempel / den 
Aſhen Habit in einen Derfifchen zu ver- 
1. Allein diefe und noch andere Neuigfei- 
nd infonderheit feine übermachte Schivel- 
a geren 






















233. Dasiv.Capieeh! 
geren / loͤſeten die Zungen feiner alten Soll 
weiche diefes unordentliche Weſen verimalede 
Er bekam davon nicht fo balde Nachricht a 
er mit Geſchencken ihnen ein Stillſchweig 
iegte / und gab ihnen Befehl mit den ü 
von der Armee nach Baetrien zu gehen 
er hierzu eine ſchoͤne Gelegenheit Fand / Ni 
Beßus die Königliche Gewalt nunmehr 
genommen hatte / unter dem Rahmen A 
xes; fü brachte er auch eine Armee von Se 
und andern Voͤlckern un den Flug Tanate 
men; und weil nunmehro Satibarzane 
er zum Statthalter in Arien gemachet 
fi von ihm abgefallen / fo kehrete er fol 
fen dahin / und als er zu. der Zeit eine 
rey / die wider ihn gemachet worden / © 
fie er die Berſchwornen zu todt ſteinigen⸗ 
muſte chen dieſelbige Straffe außftehen/ A 
Bater Parmenio wurde in feiner SEA 
ſchaffi in Meeden und’ Ecebatana todt dd 
In dem achten Jahre ſeiner Kegierung on 
x die Arımafpen/ ein Volck in Aracoſten 
Kieranı die Landſchafft Paramiſis / und nachder 
Be, Neben Tagen über den Caucaſus gegan 
er nahm er / dag Eyrigius / den er na 
Fart, geſchickt hatte / den Satibarzanes MM 
gang. Duel erſchlagen / weicher ſich bemuͤhete 
feiner Provintz heraus zu ſtoſſen. Na 
nun den Artabazus in der Statthalterſt 
accrienfeft gefeger / nahm er eine fliehe 
mee mit ſich in das Qand der Sogdiame 
faiten und nachdem er an das Lifte 
rommen / übergab ſich die Stadt Branch 
nun Nichts deſtoweniger lich no 
Reife die Stadt in den Grund vermute 
eile ihre Einwohner mit dem Schwerdt iM 
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hue einiges Anfehen des Alters oder Ge⸗ 
um ſie wegen des Verbrechens ihrer 
en zu ſtraffen / als weiche von Niletus 
oimmen / und weil ſie eg mit Ferres ge- 


nüber in Aſten waren verfeger worden. dig 


- 


den Fluß Tansıs anruiefte/ brachte 
108 / Melder den Catenes und Data⸗ 
gebraucher hatte / ihren Wolthater den 

u greifen / felbigen in Ketten gebun- 
D als feine Ohren / Lippen und Nafe 
fen waren / ließ u waces/ welchem Ale- 
die Rache wegen feines Bruders des 
überfaffen hatte / zweh Band. anein- 
men / umd diefes Verraͤthers Leib an 


in und ber ziehen / und zerHeifhen. 










mtufrührifhen / welche in Geſhwin 
Me Armee von zwantzig taufend Mann 
Dgefanmlet / verwundet wordem ward 

aracanda gefuͤhret / von wannen er 


MBastrien und Sogdiana wider den 


jenes und Catenes gefandt / welche 
“en Uhrheber dieſes Yuftkandes in die- 





ie / und machte es der Erde | 
einer angern Stadt / welche mir un- 
er Hartnarkigfeitfic defendirte/ / wurde 
Kin Steine an ſeinem Haupte verwundet/ 
We Erde vor Todt aufgenommen. Inzwi 
ser deep tauſend und ochshundert Mann 


kamenes/weiher ſich iufffaracande, 
ft Die Efyakedonifche Garnifon außge- 


pertet hatte; und nachdem er berichtee 
98 Satibarzanes zwehtauſend yonfei- 
DO und drephundert don feiner 


Reu⸗ 


J FAnder. um dieſe Zeit an feiner dende 


An waren / und nahbemer Cyropolie Rinne 
men / übergab er daſſelbe feinen Spa: * 
N eben. ein. 
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Reuterey gefehlagen hatte / und zugleich der 
de Feuer an feinem Gezelte entdecke hatte 7 
er felbft feine Waffen an / und nachdem 
Fluß Tanais mit ſeinen Soldaten paſſiret 
mitden Seythiern eine Battallie und übe 
diefeiben. Die Zeitung non dieſem Sieg 
te ihn in Aſien / welches zuvor auf alle 
wanckete; und Die — er denen 
chiern erwieß / indem er Ihre Gefangene 
Rantzion 108 ließ verband das Bolt des 
Geſandten an ihn zu ſchicken ihren Gehor 
erweiſen. Als er nun von hier nach Ian 
da gieng / nachdem er Die aufrührifchen St 
ter zu Paaren getrieben / ließ er den 2 
und alle eine dinverwandten nebft dem ug 
ffen perfonen hängen die Sich tapffer In el 
fen mit dreyßig tauſend Mann verthe 
ten’ worinn fie auf roch Jahr mir Lebt 
tein verfehen waren / und zu weichen der 
ungemein fehler war. Es gefchahe nach die 
richtung / daß der Konig von Seythien Ge 
ſchickte / um ſeine Tochter demſelben zur. Heu 
tragen / welche er fehr hofflich aufnahm. 
nun nach diefemin die Lamdſchafft Bazar 
gieng/alltvo eine groſſe Anzahl wifder ZH 
ven / fo todtete er einen groſſen Löwen M 
eigenen Hand. Gleich jetzo muß ich Erw 
thun don feiner Mordrhat an feinem 4 
Clieus / weiche in einem Gaftmable 86 
end von der unaufhörfichen Bekummern 
mit ex hernachmahls gequäfet worden / 1 
yon feiner Heurath mir der fehenen OF 
Tochter Oryathres. Als er kaum Die 
eruͤhret / und einige Revorten in unterſch 
einer neubezwungenen Lander gedamp 
wendete er alle ſeine Gedancken darauf 
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unter feine Bottmaßigfeit bringen moͤch ⸗ 
Mer aber, Ordre geſtellet alle Sachen⸗ 
fm Vorhaben noͤthig waren/an die Hand 
n/ fo ward ihm eben zu rechter Zeit hin⸗ 
7 daß eine Confpiration wider ſein Le⸗ 
er worden / deren. Haupt der Hermo⸗ 
ie / ein Edelmann von einem vornehmen 
hte. / und einer von jeiner Reib- Wache; 
ib er wegen eines gemeinen Fehlerz War 
A morden / nahıner vor Tich zu raͤchen. 
ner don den Verſchwornen entdegkte die 
demnach wurden fie vor den itlerander ge- 
‚w (her felbige Fragte / was erihnen ge⸗ 
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ihielte; Attalus / pbildtasiparmer 
Heeftes undLlyeus/würden/ungead)- 
Buchdergeinde/annoch in ſeiner Arme⸗ 
md ihn mit ihren Schilden bedecken / 
nicht grauſamer Weiſe waren binge- 
Men ; feine Taffel ware mit dem Blut » 
Bis beflerfet / und Parmenio / der. den » 
Shiedergemacht / wäre hernachmahls » 
auf feinen Befehl umgebracht worden; ⸗ 
d die Igerikzenge feiner Grauſamkeit » 
denen ermordet worden / Die Ihnen = 
ölget / danor fie aber ſelbſten eben ein » 
Anglürt erwarten müften ; er haͤtte zwar » 
er Maul-Thiere mit Gold bela⸗ » 
feiner Bagage ; allein die Soldaten / » 
diefen Schag ihm erworben hatten’ Fün- » 
ihre treue Dienfte Feine andere Belole » 
ls Narben / und a — gantz geheilte » 
ey zeigen / hiernechſt hatte er fichdenen » 
* Bar⸗ 
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fiezu einem fo graufamen Lafter gerät... 
2 Hieraufantivortete Hermolaus mut u 
Hund wohl geſetztem Gemüthe: fie bAt- > kinGe: 
bloffen n zu tödten/ weil er fie als ſpraͤch. 
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» Barbaren ergeben/ und den Sitten fein 
des gute Nacht gefaget/ und die Sitten 
„gerey und Habit derer angendmmen 7 
„ überwunden / daß es demnach nicht 
» don Macedonien wäre / fondern 
„» von Perfien / welchen fie hatten t 
» Ten; undin Anfehungdeflen verfötget 
nach dem Kritgeg - Rechte / als eine 
„ lauffer und Abtruͤnnigen. Weiter ha 
„nen Unterthanen befohten/ ihn anzuße 
„ weiß er ſich ſeines Vaters des Phılipg 
wiete / ſo wolteer vor dem Sohn des Jup 
halten werden / welchen er ebenfallsn 
> Würde / wenn er einen maͤchtigern und 
„Gott wuͤſte; war er willens ſich zubef 
„olte er ihm aniko offentlich davor Dan 
„da er ihm zu erſt den Nath gegeben 
„Leute beſſer zu tractiren / als welcheer 
hero feinem Hochmuth aufgeopffert 
„Zuut in feinen Augen ſonſt nichten 
als ni verſpielet zu werden: Im up 
x hm rathen/ ſeine Grauſamkeit nicht 
„ Batern fortzuſetzen/ int dem der Verl 
; ‚Rinder allbereit ſchon eine gar zu &iip 
Bekammernuß ben ihnen verurſach 
„ nannebr ſolte er ſeine Rache licht Fat 
„ſchie ben / ſintemahl ſte durch hren Fol 
„Ac Ruhe erlangen wuͤrden / die ſie dt 
eſuchet hatten. _ Alexander bean 
fe Vorwuͤrffe mit groſſer Beſcheidenheit 
Den er feinen geheimen Dach uͤberzeugte 
Verraͤtherey auf Anhetzen des Ealıfth 
gezettelt worden / ſo erlangete er mit DEN 
Die verdiente Strafe. 3 
Bir haben allbereit Meldung gethan 
Zuruͤſtung des Aleranders / Indien 
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ein Sabre der Welt 3645. drenhundere ran 

und zwanßig jahr vor Chrifkum. Die: 31,4 

marſchierte er mit feiner Armee Dahn: | 

einenstönige Famen ihm ſo fort entgegen z6a«. 

uttirten ihm. Ihre Nachbaren / welche 

er ablagen / ſahen ebenfalls genoͤthiget / 

uthun/ maſſen die Staͤdte / ſo ſich ihn, 

fen / verbhrandt / und die Einwohner mit 

werdte nieder gemachet wurden. Zu 

jerie er Nyſa oder Nyſſa/ fo unten 

ug Meros gelegen / und nahm ſie ein. 

in Bacchus geheifiget / und weil fie 

bedeutet / fu gab es Gelegenheit zu der 

wenner auß der Hüffte des Jupiters 

- Er wurde zweymahl indiefem Zus 

NDet / das andremahl por einer Stadt 
nigen Cleopas niit dreyſſig taufend 

Wüste / ob fie wohl hernach Geſandten 

md um ſchoͤn Wetter bath. Nachdem 

Der Sonig ein ſicheres Geleite argeben/ 

meinem groffen Gefolge von Frau: 
Fauf/ und brachte Mein in güidenen 

Mſich / denn ſie ihm opffern iwolte ; Ale⸗ 
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ale jie wieder in ihre Herrſchaften ein/ 
Fals einer vortreflichen Schoͤnheit ſel⸗ 
ee wegen nicht wohl vorbehalten kon⸗ 
hat Urſach / zu glauhen / daß ſie vorr 
Dr eme gar zu grofſe Erkaͤntlichtkeit bes; 
eu an dem ift 7 dag Diefe 
Averine furtze Zeir hernach von einem 
üefen / denn fie Angander hieß. "Mites 
Lauf des Gluͤckeß des Könige vonede 
che gehemet / matten er untenſchtedliche 
Kader einnahım / und tiber den Sindıss 
Adeım ein benachbarter König / genat 
IPbis vier Mopbis/GSefandten ” zen 
abfer⸗ 



































,88 Das IV. Capitel / 
abfertigte / von ihn zu wiſſen / ob er ſeines 
beuen Baters Herrſchafften in Beſitz n 
oder. ob er auf feine Ankunft warten “ 
bafd er aber hoͤrete/ daß Mexander it 
Indus gegangen / ſo gienger ihm mit ſei 
mee entgegen / worinnen viel Elephanten 
allein fo bald Alexander feine Sol 
Schladt-Ordnungftellete 7 ließ MTopb 
ern ſolches inne ward / feine Leute Fuß 
und gabfeinem pferde den Sporen / weid 
ander ebenfalls that / weiln er nicht WU 
er ats ein Freund oder Feind Fame/ alleir 
ner Iantervedung fieß Ihm der Indier 
nen Dolmetſcher wiſſen / daß er gekom 
nit feiner gantzen Armee an ihm zu ergeb 
fenex verſichertwaͤre / daß er allein Ehr 
Krieg führere/ hierauf beſchenckete er | 
canfend.arsfien Ochſen / ſechs und um 
phanten / mit vielen andern Thteren & 
meiner Groſſe / and gußdenen Kronen 
nen vornehmen Officieren gaber andere 
dergleichen Metall / Der Rebens-Mitkt 
ſchweigen / die unter des Hepheſtions 
ausgerheiler wurden. 
Alexander⸗ vergnuͤgt mit der generer 
fuͤhrung dieſes Printzen vergoͤnnete 
Kronaufzufegen/und gab ihm ſolche ge] 
Gefſchencke / daß es auch etlichen von fen 
uͤngen verdroß; den nechſten Tag ſchickte 
ein ſehr vornehmer Fuͤrſt jenſeit Der * 
zu ihm / ſich mit allen denen feinigen an ihl 
ben. Er nahm den End der Treue DON 
und fihisfte darauf zudem Kunig POrl 
ihm zinßbar werden / und Ihn dor fein 
erfennen folte. Allein Porus dert 
yon ungemeiner Groͤſſe und Tapfferkeit 
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bildende / daß ein Mann in der Welt wärey 
an Macht uͤbertraͤffe/ gab zur Antwort/ 
hren Herrn in ihrem letzten Begehren in fo 
gnügen/ und ſelbigen zwar auf den Graͤn 
S Konigreichs aufnehmen wolte/ allein 
Armee; und damiter ihm bey Zeiten 
Büber die Hydaſpes verlegen mögte/ ſtel 
n beyden Seiten deſſelben an der Fronte 
Eephanten / 300. Wagen/ und faſt 
n zu Fuß. Porus ſelbſten ſaß auf 
Hephanten/ der groͤſſer war denn die uͤhri⸗ 
iD machte ein vortreffliches Anſehen. 
min der Mitte des Fluſſes/ weicher fo 
ala ſchnell und breit war / etliche 
ſüln / an welche die Maeedonier mit 
en auf dem Haupte hinuͤber geſchwom⸗ 
en; allein ſie wurden bald wieder abage- 









me Say in weLdher ein wald war / nebſtr 
en Damm an feiner Seite des Fluſſes/ 
Weinem Hinterhalt Sehr bequem war. zus. 
nun der Feind nicht mercken moͤchte/ 
Mptolomaus mit feiner Reuterey auf 
re von der Inſul geben/und den Po⸗ 
Deaung halten / als wenn er gefunzen 
aherumb den Fluß zu paſſiren. Diefe 
Rt gieng gluͤcklich an / denn indem Die 
DE DBeg3 init Ihrer gantzen Macht ſich 
17 Verfuchte er inzwifihen/ hinuͤber indie 
iesen; allein es entftund ein wuͤtender 
7 weldper Die Bothe immer wieder⸗ 
DNB Ufer zurück ſchmieß / und weil auch“ 
Mergewaltige Bellen wurff/ ſo wuͤrde eg 
Oweden / auffer Alerandern das Dor- 
zu verfolgen 7 abgeſchroͤcket. Jedoch 
Eden Bortheilerwegte / den er davon 
| 7 haben 








Wiewohl der König Alexander endeckte Alexan⸗ 
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haben würde / als ließ er Die Soldaten ie 
mahl in atler Stille zu Waſſer gehen / und ge 
affo die andere Seite des Fluſſes. Als 4J 
mit Porus ſeiner Armee in ein Gefecht 

fen / ward die Indianiſche Eavallerie 
darchbrochen / und als Alerander auf di 
(of gieng / wo Porus mar / welcher je 
phanten forne an die Spitze geſtellet hattt 
auchfetgften alles Das jenige that / was ein 
ven und geſchickten Mann zu thun moͤglich 
machte er ihm den Sieg eine Range Zeit} 
hafftig. Nachdem aber die Ma⸗eede 
Elephanten die Lenden mit Aren zerhiel 
ihre deuͤfſel mit den Schwerdtern fuͤrtzer m 
gerieth alles in Unordnung; und % 









her allbereie neun bunden emy ange 
ſanck vor Mattigfeit nieder. Allein der 
welcher die Elephanten regierte/ ward 
gewahr / ließ demnach DIE Elephanten 
inas fie konten / umb feinen Herrn zu M 
weicher von dem Alexander verfolget wur 
fen Pferd aber voller Wunden todt MM 
niederfiel. Inzwiſchen fertigte er den T 
des Porus Bruder ab / ihm anzudeun 
er fichergeben und es nicht zur Ertraͤmt 
men lieſſe. Einige Hiſt orien Schreiber 
daß / da er deſſen Korbringen/ ſich herun 
der hätte / und nachdem er folgende Wen 
get: Was? hoͤre ich die Stimm⸗ des Ta 
des Verraͤthers feines Vaterland 
Königreichs x habe er feinen letzten pfeil 
Angeworffen/ womit er ihn getroffen un 
Kebens berauberhätte. Nachdem nun de 
gefangen zu Alexandern gebracht worden 
ihn gefraget / wie meynet ihr / daß ich eu 
mebro tractirenfoll z worauf er geant 
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es dieſer Tag euch rathẽ wird / als wel 
h wohl lehren mag / Daß das menſch⸗ 
ück niemahls beſtaͤndig iſt. Juſti⸗ 
biet uns / er ware wegen feiner Niederlage 
nberüimert geweſen/ daß ob ihn wol e 
großmuͤthig das Leben geſchencket 7 vr 
weder eſſen noch trincken / noch feine 
perdinden laſſen wollen / biß er endlich 
ein Koͤnigreich eingefeget worden. 
8 erzehlet / daß er feinen Sfephanten/ 
Eau durſtig war / halten laſſen / damıt 
gen Fonte/und nachdem er getruncken / 
DDr dem Sieger gebracht worden / der 
aget / wie er wolte gehalten feyn ? 
Bader geantwortet: Als ein Bönig! 
Darauf Alexander verfegte : Das wer- 
Medenvor mich felbftenebun; allein 
euch ſonſtenzu Gefallen leben:gab 
n anderedAntwort als dieſe: Ich habes 
emahzl geſaget / Ihr ſolt mich wie 
alten. Alexander hewunderte deßẽ 
angreit in ſeinemlingluͤck hieltihn überaus 
a ihm nicht alleinfein Königreich wie- 
gte auch noch eins zu demſelbẽ hinzu. ſetzet ihn 
ee ln feine Giege fü weit auf gebtei wieder 
ranitzo die Staͤdte Naͤcea und Buce⸗ in · 
u feines Pferdes / dag 
agen / und zu Ehren des Sieges/ 
Ferhalten worden. Lind gleichwie ihm 
rlage des 1 einen fernern Weg in 













et hatte / ſo rückte er an / und 

OH unterfchiedfiche Qander unter feinen 
Dedoch in allen feinen Zügen war er 
an niemahls einer ſo groſſen Gefahr 
geweſen / als in der Stadt der Gxy⸗ 
Ws aller behertzteften Dofekes in In⸗ 
T dien/⸗ 
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eran- dien / weiche nahe an dem Urſprung des 
(ehren / ziwiſchen demſelben und dem Fl 
pen pri Daipes. Alexander damit er dieſel 
feichterer Mühe bezwingen moͤchte / IB 
an den Wall werften / deſſen Spitze 
ware. 28 ernun an din Woll hinan 
auf weichem er nicht einmahlaufgerisheie 
te / fo ſahe er ſich denen Pfeilen⸗ die ſie 
Thuͤrmen unaufhoͤrlich herunter ſchoſſen, 
feget/ Dig er aber mit feinem Schilde 
Und hierauf ſprang er in Die Stadt hinen 
er ich wiedereine groſſe Menge der geil 
altein befchutzte / aber auch es nicht Lid 
daß er / nicht bald gar mare erichlagen 
maſſen etliche von feinen Nachfolgerin 
verlohren / indem fie ihn beſchůten Wal 
endlich dieSoldaten / nachdem ſie ein. Loch— 
und haͤuffig in die Stadt hinein gedrumı 
alle Barbaren mit dem Schwerdte ni 
Her König war kaum von ſeiner gef 
Wunde / die empfangen hatte / wied 
(et 7 als er den Krieg gegen andere Boh 
feste / er bezwung die Volcker vn 
che dag groͤſte Stuͤck des Südlichen 
wohneten / und hernachmahls lieger Ik 
auffnitoffen als er in feiner Abweſen 
Yufftand gemacht hatte. Und In den Her 
eines andern Koniges/ mit Nahmen Sa 
den achtzig tauſend Indier erſchlagen. 
es machten etliche won denenſelben n⸗ 
fihergeben hatten einen Aufftand 
teten ihre Schwerdter / mit deren einen 
mäus verwundet: ward / welche 4 
cedonter in ein groſſes Schrecken fegte/ 
er diefelben freundlich zu tractiven wi 
fich aegen felbige allezeit liebreich / ta 













































on dem Perfifcben Reiche/ac. 293 
jerwieg. Dem ungeächt / wurde er/wie 
srgeben / wunderbarlicher Weiſe geheilet. 
on fegte Alerander feinen March fort 
salien 7 und von dannen gieng er in die 
erden Indus gemachet werden/und 
er in den groſſen Oceanus nein. Als 
falte Zabrs-Zeit über war / führete er 
nee zu Rande / und in denrer durch groſſe 
men worinnen er Feinen Menfchen Fand/ 
ven mufte / fo hatte er nicht weniger 
Hunger als mit der Peſt zu ſtreiten. 
nun hierauf zu den Graͤntzen Ge⸗ 
Der Busarase gekommen / ſetzte er feinen 
ter in Perſien fort/ und gieng nun- 
roſſen Gedanden in feinem Kopfe 
Funterfhiedfiche Koͤnigreiche und Laͤn 
mopa einzunehmen. | 
Der hielte fich in dem zehenden Jahr 
rung / weiches das vierdte der Grie— 
Monarchie war/eine Zeitlang zu Zuſa 
Wer die Statira des Darius altefte 
father / Die jünafte aber / nehmlich 
8 gab er feinem geliebten Hephaͤ⸗ 
en verheurathete er achtzig Jungfrau⸗ 
elſten Geſchlechtern in Perſien / mit 
Anſten ſeines Hoffes; Er ſtellete auch 
A Bermehleten ein Hochzeit⸗Feſt an in 
kun tauſend Säfte gegenwaͤrtig waren / 
euer einem jedwedern eine guͤldeneſScha⸗ 
te 7 denen Göttern darinn zu opfern. 
igen Zeit langten dreyßig taufend 
17 die Epigones oder Nachfolger ae 
wrden/ alldieweilfie die alten Soldaten 
Ihwernuſſen abloͤſten; ſie waren alle 
Alter und gutem Anſehen / welche von 
thaltern der |; Städte, * 
— er 
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der jenigen Derter / die er ſelbſt gebane 
waren geworben und in deren Krieges Il 
unteriichter worden. Als er nun die alkı 
daten abdanckte / ließ er ſechs Million 
auf eine lange Taffel indem Lager legen⸗ 
alles / außgenommen acht und ſiebentzig 
Cronen / angewandt ward / den ruͤckſt 
Sold derer jenigen auszusahlen / welch 
ruͤck nach Maeedonien ſchicken wolte. 
aber ſahen / daß er noch einen Theil feiner 
ven in Aſien zuruͤch ließ / allwo er / Wi 
meyneten / den Sig feines Meichs befeſtige 
wurden fie insgeſamt in groſſe Berbittei 
bracht / und lieffenihn / weiches fie nien 
vor gethan hatten / ohne Bezeugung ein 
ſpectes zu Halſe / ſich gegen ihm hen 
ſende: daß fie alle mit einander wo 
jeyn’ umd machten Ddaben fo ein we 
Geſchrey / daß er von fenem Stuhl fporai 
unter die Meuterer hinunter rennel 
Muthwilligſten unter denfeiben griff’ e 
verdammere fre sum Tode. Als er m 
die Wache feiner Perſon den Perſern and 
machten ſich die Soldaten / welche feine 
nicht fanger ertragen Funten / an ihr 
und denen Favoriten den KRonigum@ 
Pardon ihrenthalben anzufleben ; 1m 
vernommen / daß fie in ıhren Pantzer 
nen ind Ihr Gewehr vor den Thoren mei 
harten / fo hieß er dieſelben bewogen 
Buſſe / in feinen Pallaſt hinein. Re 
num zwoͤlff taufend vondenfelben weiche 
und die Wunden zu dienen untuͤchtig gen 
ren Abſchied geben/ fo trug er dem Crat 
diefelben nach Haufe zu begfeiten / uf 
ihn zumStadthalter in Maeedonien / C 





































zon bem Perſiſchen Reiche/ 2: 295 
acien / und an ſtatt deſſen / hatte Anti⸗ 
Dede / in Perſien zu kommen / mit einem 
Macedoniſcher junger Mañſchafft. Al 
ungemeines Panquetiren au Sckbatana 
denzodt feingsLichlings des Epheſtions 
/Seltatt erfich gar zu ſehr mit Freſſen und 
nübernoinen hatte; er war wegen des Ver⸗ 
felbenumanfportich bekuͤmmert / er fie fel- 
dicusälsueias aufhangen/und befahl das 
euer / weiches in allen Städten in Aſien 
er wurde / außzuloſchen / DIE dab das 
Begangnisporben waͤre / welches niemahls 
chen / als bey dem Tode der Koͤnige in 
Er opfferte ihm zehen taufend Opfter/ 
moſten an feinem Grabe und praͤch 
ihen-Beganguig erſtreckten ſich uͤber acht 
Goldes — 
in fein bekuͤmmert Gemuͤthe wegen des 
dieſes werthen Freundes zu ergoͤtzen/ 
dr einen Krieg gegen Dir Caßier / einem 
Men Boleksan den Graͤnzen vunSuflana 
rien vor. DasGebuͤrge dienete sonen zu 
Shus ; und dannenbero muſten ihnen Die 
ebon Pertien eine Jaͤhrlichen Tribut zahlen⸗ 
jeihnen den Weg frey lieſſen / wenn ſie von 
atana / allwo ſie den Sommer vergnug⸗ 
brachten / wieder zuruͤck nach Babylon 
f. ri brachte fie zum Gehorſam inner— 
ekig Tagen / und einem Fünfftigen Auf- 
Borsubauen / wurde die Armee nicht eher 
Iaflen / als hiß er Schlöffer gebauet / wor- 
er Befasungen Iegte / fie im Zaum zu 


} * 
dem fuͤnfften Jahr der Griechiſchen Mo⸗ 
ie und in dem eilfften feiner Regierung 
evon dieſem Printzen nichts gethan / das 
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von einiger Wichtigkeit ware. Nunmehren 
ſchloß er ſich nach Babylon zu gehen/ 
Nearchus / weichen er in den Geeanue 
cket neue Laͤnder zu entdecken / ihm vo 
nicht in die Stadt einzugehen / inmaſſen 
biges nach der Weiſſagung der Chalde 
ſeyn würde. Allein er ſetzte ſeinen Weg 
ſchlug dieſe Vorſtellung in den ind. U 
num. zu den Mauren nabete / ſahe 
Schwarm Raben / die unter einander ft 
von weichen erliche auf Die Erde fielen. 
auch einige / welche fihreiben / dag Ap 
rus / der dazumahl das Eyinmandd M 
Stadt hatte/ da er ihren Gotzen erficht 
brachte / in der Abſicht/ des Königese 
zu erfahren / und Dem Prieſter befohlen 
bey ihm zu verbieiben / er dte bofe Deutt 
heraus befennet / und gefager hade / daBE 
Geader in der Leber des Opffers geweſe 
Lind dabey verunruhigten ihn noch ander 
fagungen dermaffen / daß er eine Zeit de 
des Nearchus folgete. Allein/ weil? 
goras oder feine Schuͤler ihn überredet 
daR die Prophezeyungen der Chaldsert 
falfch oder ungewiß waren 7 als zog er in 
lon mit ſeiner Armee ein. Das folgende 
theilete er unterſchiedlichen Abgeſandten 
er gab denen / die von den Griechen el 
waren / alleBriefffchafften / die Xerree) 
nach Babylon und Sufa gebracht hatte 
und that einen Zug zu den Grängen Ar 
Nach diefem zweiffelte er nicht mehr daß 
lich nach Babylon zuruͤck Fehren moͤcht / 
nen er ohne einige Gefahr gekommen IM 
dein er nun die Weiſſagung micht/achtett 
dacht er an nichts ale Ergoͤßzlichk eiten. 










n dem Perſiſchen Reihe/izc- 297 
nftandigſt von dem Medius / einem von 
vegs Bedienten / gebeten ward / zu einem 
ugehen / allwo Die vornehmften Perſonen 
es ugegen waren / ſoff er daſelbſt fo fürg- 
unmaͤßig / daB er in ein hitziges Fieber fiel/ 


om den Geiſt aufgab. Einige find der Alexau⸗ 
/ daR Antipater / weicher feine Ab⸗ der mie 


/ feinem Sohn Caſſander Gifft anver 
ie, an zu geben/ mit dem außdruͤck⸗ 








fehl / er ſolte memand davon etwwas fa- 

inem Bruder ze und Jolas / 
aeineiniglich bey der Taͤffel aufwarteten. 
ſie dieſes Gifft in das Waſſer gethan / 
hernach in den Wein / welchen ſie zu 


König gekoſtethatten. Diefer groſſe 


nach. der allgemeinen Ubereinſtim⸗ 
Chronologen / in dem erſten Jahre der 
Br: / allein was das Jahr der Welt 
E7 jo find fie ſehr von einander unterſchie 
in die allerwabricheinlich!te Meynung 
Die feinen Todrfesen in dem 36.48ten 
dreyhundert und drey und zwautzig⸗ 
ſtus Geburt. 
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Das gröfte Theiivon Aften worinn Pers D 





md Zwieſpalt auf den Todt des Aleran- 


aus Maeedonien nicht mehrertragen m 
richtet. 


ie Se⸗ 


rheit eingeſchloſſen iſt / fiel nach vielem Eon 


Könige 


‚Seleucus Nicanor / der es aber nicht ner, 
befisenfunte/ maffen Demetrius / der fien. 
Ion Macedonien / nach der Cron von Seleu⸗ 


ſtrebte / weicher aber gefchlagen und ge- U 


8 Ni⸗ 
nor 


nommen wurde, Es hatte auch Selen; 


gute Gluck / den Lyſimachus / Künig 
en / in einer Schlacht zu bezwingen und 
17 und feinen Dratenfionen ein Ende zu 
Doch Seleuens ward verrätherifcher 
25 Weiſe 
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Weiſe umgebracht vom Ptolomaͤus Cer 
Artien und hatte zum Nachfolger ſeinen Sohn An 
a:  Sover, bon welchem wir nichts merckn 
finden; wenigſtens war er ſo ferne weiſe 
jhn in ſeinem Stand / als einen louverainen 
fien betrachten moͤgen. Sein Sohn und 

Karo. ger war Anciochus Theos / in deffeng 
us einige Autores den Aufſtand der Part 
Woe. allein die meiften fegen denfelben in DIE R 
Sie des Calinicus / welcher / indem er die 
cneoal tödtenlafen / Urſache an einer groffend 
liͤmeus, feinen Herrſchafften war / maſſen JOH 
Bruder Aterar a auch die Gaulen⸗ 
Sisin Afien fett gemachet / Ihm ſehr beſ 
waren. Alllein nichts beforderte ſeinen ll 
ſo ſehr / als der Abfall der Parther⸗ 
mehro in das Koͤnigreich Perſien einfielen 
yon der Herrſchafft des Seleueifiben 
abriffen / und Dadurch den Arfacifchen 
teten / welcher affo genennet wird vom 

demerſten Könige aus demſelben 

Arſaces 5,13, Dererite welcher von den Pan 
nig in Perſien ward / hieß Arſaces Ik 

er Hiſtorie fehr Schon / großmuͤthig 
wohlerfahren in derKrieges Kunſt / und 
bey den Parebern beliebet geweſen ſeynſ 
Printz / nachdem er viel herrliche Thaktı 
zu Haufe als von auſſen außgerichtet/bef 
im einer Schlacht durch ein Speer’ Wl 
In feine@eite / von welcher Wunde er ff 
Arſaces hatte zu feinem Nachfolger feinen Sohn 
welcher / nach dem er eine Armee von hu 
fend zu Fuße / und zwantzig taufend 
zuſammen gezogen / uͤberaus tapſer 
Antiochus / dem Sohn des Seleutus 
und den andern zuletzt zwang / Frieder 





































on dem Perfifchen Reiche) x. 293 
she nechſterKoͤnig war Pampaeius / Pam⸗ 
falle Artaces hieß / auf eben derſelbigen padus. 
ie Die Roͤmiſche Kanfer Cäfares und Au⸗ 
nennet wurden. Er regierte nur zwoͤlff 
d hinterließ zwey Soͤhne Mithridates 
menacee; Diefer letzte / weſcher der Elte- Pharna 
folgte feinem Vater / und bezwung die ees. 
m/ eine ſehr tapffere Nation; und als er 
gedarnach ſtarb / hinterließ ex zwar viel 
edennoch vermachte er das Konigreich 
iehridates / einem Printz von groſſen Mini 
fen ; Geftalt er davor hielt / daß er mehr dates- 
irland/ als feiner Familie ſchuldig wäre. 
Koniges Regierung ftieg das Gluͤck der 
auf die hoͤchſteſtuffe/ denn er dehnete ihr 
Dem Berg Caucaſus biß zu dem Eu⸗ 
Und nachdemer mut groſſemeuhm viel 
eaieret/ ſtarb er / wie fein Groß Vater / in 
Mel Snugoinporsarc folgte ihm Phraa⸗ 
che als nun dieſer gegen die Scythen zu tes. 
ward er ſchaͤndlich von denen Grie⸗ | 
Mm Bunde s-Senoffen/famt feiner Armee BE 
lache niedergemacht. Artabanus rtaba ji 
war der nechfte Koͤnig in Perfien. uus. 
ßz bekriegte die in Colchis (denn Die 
bergnuͤgten ſich mit dem Sieg / den ſie 
hatten / und waren nach ‚Haufe gekehret) 
gader eine Wunde in feinem Army von 
tr gar balde farb. Er hatte zum Nach 
enSohn Mithridates / weicher wegen Mitsin 
Drerenichen Thaten den Zumahmen deg dates. _ 
brfam. Er tagte viel Kriege mit 
Nanbaren / und machte viel Bol 
m Parthifchen Reiche unterwürffig. 
Keheit fechtete er. fehr glücklich gegen die 
/ und raͤchete fich wegen des Schimpffs / 
welcher 



















Orodes 


A. M. 
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weicher feiner Familie von denſelben ai 
worden. Zulest Fameszium Kriege zwiſe 
und dem Artoadiſtes / Koͤnige von Ar 
und nachdem er denſelben gluͤcklich geendig: 
de er wegen feiner geoffen Grauſamkeit 
vhne Unterſcheid gegen einen jedweden erw 


geſetzet. | 
ch dem fein Bruder Orodes auff de 
thiſchen Thron gekom̃en / belagerte er Bal 
wohin Mithridates geflohen war; und 
dag Volck zuletzt aus Mangel der — 
zwang / den Ortzu übergeben / fo fiel 
Dates in feine Hande / den er vor ſeinen 
hineichten fieß. Hernach wurde Diefer prir 
ne2ftliang gezogen mit Mithridates den 
in Ponruůs / und Tygranes / dem Kom 
menien / wider Die Römer unter dem 
tus, Zwar anfänglich weigerte er ſic 
hr weder ihnen / noch den Romern 
ehen / duch endlich fieng er een Krieg 


dem Tygranes / den er auch gefangen 


Weil er aber fand / da die Römer darzt 


tig waren / kamen fie bafde mit einander in 
tes Qffernehmen. Allein Craſſus / der? 
fee General / machte ſich ferrig aufdi 
tberioßzugehen/ und marfchierete gerad 
ges auf Surena / dem Derfifchen Gem 
ward aber von ihn umgeben / unter dem 
wandeiner friedlichen Unterbandlung / U 
weder von feinen Feinden geſchlagen / od 
feineneigenen Leuten getodet / damite 
der Feinde Hande gerashen mochte. O | 
eriegten allhier zwantzig taufend Boͤmer 
genommen zehen tanfend die gefangen 
Das HauptCraffug ward vor Hrode⸗ ge 
weicher fiedendes Gold in feinen Mund 




































ondem Derfifchen Reichey ze. 301 
usruffende: Wergnüge dich nun mie 
nach welchem du allezeit unerfärlich 
geweſen biſt. Nach dieſen ward Eros 
Wienus beredet / ſich in einen neuẽ Krieg 
der Die Römer einzulaſſen; er nahm 
yrien ein / ausgenommen Tyro. Paler 
ilicien und die Städte in Afien auf dem 
andeergaben ſich faſt alle an dem Labie⸗ 
Den Pacorus / dem Sohn des Orodes. 
lest ſchlug ſie der Roͤmiſche General 
us; Pacorus wurde hierbey zum unend⸗ 
mertzen ſeines Vaters umgebracht / wel⸗ 
nis eine Zeit hernach von ſeinem aͤlte 
Phraates / ſamt ſeinen andern Kin Phraa⸗ 
mamer Weiſe ermordet worden. Weil tes. 
luͤcklich war gegen dem Mareus Anz 
Wwuͤrde er von feinem Wohlſtand aufge⸗ 
woͤbermuͤthig / und unertraͤglich / daß 
Unterthanen vom Throne warffen/ und 
ates an feine ſtat zum Koͤnige mach⸗ 
wohl / er kam durch Huͤlffe der Scythen 
wieder zu ſeinem Reiche / worauf er 
ſtus einen von feinen Soͤhnen zum 
und denen Boͤmern ſtellete er die 
enund Gefangenen / ſo vom Craſ⸗ 
onius / erobert worden / auch wie⸗ 
69 ME 



















rn wurde von feinem dritten Phraa⸗ 
es Rahmens / ermordet / welcher tes I 
uBlurfhandemit feiner Mutter begieng/ 
Kdiefelbe heurarhete. Allein weil er 
mehr darauflebete / ſo Friegte er zum. 
erden Orodes / welcher wegen feiner Orodes 
meeit balde aus dem Wege geraumer. "* 
Daimenhers fandten die Perfer nach 
Nonones / welchen fein Vater dem 
Auguſto 


* 
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Augufto zum Geiffel gegeben hatte abg 
daß er ihr Koͤnig wurde. Doch in dem ihn 
Area, Wahlbald leyd geworden / ward Vons 
Bas. ſchlagen / und Artabanus / welcher / ik 
was weitlauftig / von dem Arſaciſchen & 
war / auf den Thron geſetzet; dieſer Prin 
mit groſſen Dingen in feinem Gemuͤthe 
ger / nehmlich dag er das Perfifine Reich 
um zu Derfeibigen Macht und Groͤſſe 
in den Tagen des Cyrus geweſen / bringe 
Allein die Parther / ſo dieſen Printz m 
ten / ſandten zu dem Tyberius / das er ih 
Phraates / den Sohn des Koͤniges Phr 
zum König zu geben belieben wolte. Bold 
in Syrien ftarb / che er noch den e 





fcben Thron in Bells genommen hatte 
Zyberius feat? den Tıridasces / der 
deinſelben Gebluͤte war / an feine Stellt 
dem nun Orodes der Sohn des Arraba 
der Parthiſchen Armee von Pharafne 
ſchlagen worden / erhielt Tiridates de 
Allein Artabanus / weicher durch HU 
Scythen und einiger vornehmen Her 
Lande wieder zuruͤck kam/ eroberte All 
der / und trieb den Tiridates/ feine Zu 
Syrien zu nehmen. 9. iR 
Perfien war um diefe Zeit fehr mit 
| lichen Kriegen verunruhiget / zu welchen dt 
Gotar⸗ lich dag ehrgeigige.Linternehinen des Go 
zes. Und Vardanes / der Bruder des Are 

(Befegenheit gab. Vardanes war ſo 

daß er. den Sieg behielt. Weil er. aber 
auf verraͤthiſcher Merfe ben ver Jagd wa 
Fracht worden / fo verurſachte Die Grau 
des Gocarzes die Perfer / daß ſie ſich na 
machten / damit Meherates der Sohnd 
| 








































ondem Perſiſchen Keiche / ec. 303 
der allda als ein Geißel war / ihnen 
um Koͤnig gefandt werden. Diefer 
‚od er wohl nicht ſo viel Geſchicklichkeit 
(8 fie wunſchten / hatte demnach das 
Anas und Arbela einzunehmen / und 
auf mit den Botarzes in ein Treffen 
ward darinn verrathen / und von feinem 
er gefangen genommen / der ibm ohne 
Abſchen aufdas Gefchlecht der Arfacer 
ven abichnitte / und ihn als ein Exempel 
nade und ſeines Verdruſſes gegen- die 
Reben lieh. Gotarzes gieng bald herz. 
Ede ab / und Vonones / der Statt: vono⸗ 
eeden / gelangte auf den Perſiſchen nee. 
thifhen Thron. Er regierte eine Purse 
dwir treffen nichts von ihm an / das zu 
awerch ware, | Ä | 
zo Konig war Vologefes / der a 
Vonones / welcher feinen Bruder den gets. 
Baum Stathalterin Meeden machte/ den °P 71 
aber bemuͤhete erfih durch Verfaſſung 
iſtus auf den Thron zu bringen/ 
lich gezwungen ward in Iberien zu 
ero/derumdas Jahr Chriſti sy. zum 
? Reiche Fam / vermeynete / daß er 
nden Tiridates aus Armenien ver- 
/ verordnete demnach den Corbulo 
General in Oſten / an welchen Tiri⸗ 
eGeſandſchafft mit ſchlechtem Succes 
Volaudum / Artaxata und Tigra⸗ 
wurden von den Römifchen Waͤffen 
17 Bir auch den Tiridates endlich aus Ar⸗ 
eben/ und Nero verordnete den Tigras 
Entel des Archelaus / der eine Zeit in 
Seien Koͤnig geivefen / ihm in dem 
ben Reiche zu folgen. Diefe ann ar 
‚dere 
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dere Sachen verunruhigten den Vologef: 
aus fehr / welcher aber den Moneſes m 
Armee fortſchickte / zu verſuchen / ob er Anı 
dem Tiridares wieder abnehmen moͤcht 
weit er ein groͤſſer Verlangen hatte nacht 
den / alsden Krieg mit den Roͤmern zut 
ven / vieff er ihn hernach wieder zurüg 
ſchloß einen Frieden. Dem ungeacht 
Krieg bald wieder verneuret / und DRG 
gefuͤhret / daß Tiridates endlich) nach RU 
allwo or von dem Nero in dem Koͤnigrei 
nien heſtaͤttiget wurde. Allein der Kahſer 
fans ſtund mit dem Vologeſes In eine 
Vernehmen 7 alfo / daß ein fefter Friede 
den Roͤmern und Derfernerhalten w 
währender Regierung des Titus / D 
umd Clerva. Ein neuer Krieg aber ii 
zwifchen beyden Reichen in Der Regierung! 
janus / welcher Armenien umd andere 
Oſten in Perfon bezwang / und den Part 
fpates zum Konig m Parthien verordm 
fein dag Vols hielt ihn der Krone unwuͤrd 
hen ihn demnach) aus/ und fuͤhreten ihre 
gierungs Form wieder ein / und Adrian 
her zum Koͤmiſchen Reich gelangete 177 
die Außſtoſſung des Parthamaſpates 
Dologefes / ein Sohn des erftern 00 
folgete indem Koͤnigreich Parthien XR 
der Regierung des Mareus Aurelius 
Aömer Priegere / und ihrer Armee bey 
in Armenien eine gewaltige Schlappe 1 
alſo / daß des Antonius ſein College 7° 
Severus / ſelbſt mit einer groſſen Armeen 
in Oſten gieng / da denn ein Friede zu 
gefchioffen ward. DerKrieg wurde zu 


den nicht wiederum erneuret / biß in der RR 
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timius Severus / Welcher 193. zu dem 193* 
am. Die Perfer wurden zweymahl ge- 
/ fonderfich aber erlitten fie zum legten- 
egroſſe Niederlage bey Ißus / allwo Ales 
den Darius in einer Schlacht bezwang. 
on die Koͤnigliche Reſidentz der Parcher 
ward von den Roͤmern gepluͤndert. Dar⸗ 
Caracalla / der Nachfolger des Se- 
der die Perfer einen neuen Krieg anfan- 
mal Dologefe den Tiridates undeinen/ 
us hieß / und ein Cilicier war/ weicher 
bie verlaffen und zuFiridsres feine Zu⸗ 
mmen/ nicht auslieffern wolte. Vo⸗ 
rb bald darnach / und hatte zum Nach⸗ 
en Sohn Artabanus / an welchem Ca⸗ Arta⸗ 
ne Geſandtſchanfft ſchickte/ um feine banus. 
muhalten / beseugende / er waͤre gekom⸗ 
nzeit zu vollziehen. Da nun diefer Printz 
en heh/deim Kaͤyſer ineiner weiten Ebene 
zanjehnlichen Gefolge vom Adel und un- 
Soldaten undVolcke eine Viſite zuge: 
rihm gefchtvinde mit feiner Armee auf 
und machte ein ſchreckliches Metzeln 217 
M/ und Arcabanus Fam mit genauer 
von, Maermus der Nachfolger des 
la feste den Perſiſchen Krieg fort / und 
ms fechtete zwey ganser Tage / von 
DIE in die Nacht / mit Wunder- voller 
Et der Roͤmiſchen Armee / und der 
Eden ungeacht_ zweiffelhafftig; doc) 
Patrinus einen Frieden mit den Par⸗ 











Artabanus wurde wegen feinen groffen 
Wr Groſſe zugenahmet. Allein / fehet 
derung der menschlichen Dinge/denn mit 
m Printz endigte fich der Stamm der Ars 

| ee © ſacer / 
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facer / und des Parthiſchen Koͤnigreichs 

cher mit groſſem Kuhn bey zweh hunder 
edauret. Denn ein beruhmterPerfianerz 


Artarer Fibaberres yon geringem Staimine / 


xes. 


ungemeiner Tapfferkeit und Klugheit / fi 
allein von dem Artabanus ab⸗ 

ihn auch in dreyh unterſchiedenen Treffen? 

fest brachte er ihn um / wodurch er das alte 


raͤch Perfien wieder befam. Nach die 


er das Perfifche Reich wieder zu aller 
rigen Gewalt und Herrlichfeit bringens 
ſem nach that er einen ſtarcken Einrallin 
und Meſopotamien. Die Zeitung bie 
urfachte den Kaͤhſer Alegander Severus 
in dem gehenden Jahr feiner Regieru 
Sften zog wider den Artaxerxes MEN 
groſſe Armee don ungehfbarenn ug BR 
dert und dreyßig tauſend Reutern / ſieben 
Elephanten und achtzehen hundert Mat 
Senſen bewaffnet hatte. Die Schlacht 
einen gantzen Tag fehr ſcharff und bluti 
an dem Abend erlangte Alexander du 
Fuge Anführung einen der allergrofit 
wovon jemahls gehoret worden. OK 
Artaxerxes ſelbſt nicht fonder groſſe 
Feit mit ſeinem Leben entwiſchte. DIEL 
Schreiber erzehlen ung / es waren zehe 
von der Perſiſchen Reuterey / und 
ohne Zahl / nebſt zwey hundert Eleph 
ſchlagen worden / dreyhundert waren in 
de gerathen / nebſt einer unendlichen dn 
fangene/ ſo wohl hoher als niedriger. 
dieſes gefchehen/ erlangte der Kaͤyſer 
and alle diefe ander wieder / DIE 
von den Römern genommen hatte / und 
Städte Cteſiphon und Babylon ein. 
































on dem Derfilchen Reiche, se. 309 
Nachdem Artaxerres fuͤnffzehen Jahr// 
Monathen / in Perſien regieret/bekam Sapo⸗ 
achſolger den Sapores / welcher ein ſehr reg, 
Pring war. Erlebete ein und dreyhig 
wi En der Perfiiche rg e% u. 
EHE geworden / Ward Durch ſeinen hormis 
rmißdas wieder befeget/ der nicht langer Bas 1 
rund einen Tag der Regierung vorge⸗ 
Zohne Daß er etwas gethan hätte fü wuͤr⸗ 
Feen Nachkommen erzehlet zu werden, varra⸗ 
efam Varranes die Perſiſche Cron/ uñ nes ı. 
nur drey Jahr regieret/ ſo folate ihm 
/ der eben den Nahmen fuͤhrete / und Varra⸗ 
hr Die Regierung verwaltete, Her nes IL. 


“ 


w 


” 








Varranes derdritte/ der nur das dee⸗ Varra⸗ 


magehna von einem Boicke⸗ dat die 
Fr / und von feinem Bater ber 
Ward. 








sesarjes/ der Nachfolger des Sega⸗ Narſes 
auhrete den Zepter neun Jahr und tieben 
2 und hinterließ zum Nachfolger feinen 
Ahdares/ weicher nicht allein ein Erbe Mißda⸗ 
as war / ſondern er gleichte ihm auch tes- - 
ange feiner Regierung. Mer Sapores Says, 
geweſen / iſt nicht gar zu Flar in Der res II, 
ns Die beften Yutores machen. ihn A-C: 
iM DE Hormißdas ; allein die Den 3 
* will nicht vergoͤnnen / daß 
’ fein. Vater geweſen wenn die 
Ersehlung wahr ik / daß die Ma 
Wir andere. wollen / das Orackel 
naht hätten, / Daß das Königreich 
memabls. wuͤrde glüsklicher feyn / als 
2 llz wenn 


Monat hatte, er führete den Zunah we ur. "li 
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wenn ſie einen eingebohrnen Künig haͤtten 

regierete. Nun hinterließ Hormißdas 

nem Todt ſein Weib ſchwanger demnach 

die Stände des Tandes alſofort eine Crane 

ven Leib/ und ſo bald ſie zu Bette gebracht 

fo erwehleten fie das Kind zu ihrem KONG. 

miüffen wir anmersten / daß weil Das "Pe 

Reich unter diefem Pring gebluͤhet / ſo 

Ehriſtliche Kirche viel unter ſeiner Regi 

utten/ indem fie durch alte feine Herrſ 

grauſam verfolget worden. Ergiengn 

feines Reiches / weiches friedfertig gu 

und gegen das Ende der Regierung Conf 

us, in Meſopotamien und belagerte it 

Zu eben der Zeit ruͤckte Conſtantinus 

irmee an / es zu entſetzen; allein er 

auf dem Wege / und ſtarb an einem hitzigen 

worauf fein Sohn Conftantınus / DEN 

heimfiet / verbunden ward / dieſen Krieg 

fegen / / worinnen Sapores gluͤcklicher 

hiel Ehre einlegete. Oreyzehen Jahr 

brachte Sapores eine maͤchtige Armee 
Beine/ mit weicher er / nachdemer 

mien durchplündert hatte / Niſibis zum 

mahfbelagerte. Allein Conſtantiu⸗ ba 

Wird Stück / ſelbigen von der Stadt wegzut 

n und nach dieſem ſchlug er ihn nahe ben DM 

fiantius Singara / in der Ebene Sincar / allwo 

eſchla nachdem er feine Armee über den Haumel 
gen 349 fen / dag Qager zu plündern anfleng/ IR 

Conſtantius balde faſt den Uincergalte 
brachte. Denn als die Soldaten Fack 

fear / die Fofklichen Sachen im der 

zeiten defto beſſer aufsufuchen/faften dieft 

und wurde fo eine Unordnung. im ROM 

Lager / dag die Perfer / welche nicht WM 
























3 











































Yon dem Derfifchen KReiche/se. -- 309 
einen rechten Regen. von Pfeiten auf fie 
effen von den Hügeln / wo fie ſich hatten 
/ und von wannen fie. durch Gunſt des 
erg dieſelben leichtlich unterſcheidẽ und 
Anzahi.niederfihieffen konten / daB alſo 
heit diefer Sieg mehr Schaden that / als 
seine groſſe Schlacht veriohren. Endlich 
Mantius die Stadthalterfchafft in Oſten 
Deter Gallus aufgetragen / ſo wurde ein 
hloſſen zu groſſein Vortheil des Sapo⸗ 
heim der andere alle die Staͤdte lietz Wel- 
dem Euphrat und Tigris lagen. 
Zeit darnach. war Julianus der Abtruͤn 
tig / den Schaden zu ergantzen; als er 
den Krieg gegen Perfien angekuͤndiget / 
ſchleduche Legionen das Lifer des Su⸗ 
der Ränge pefegen / und hatte in feinen 
nen gar guten Benftand an dem Hormiß⸗ 
nem Prſer / welcher von des Koͤnigs 
ar beſchimpffet worden / und feine Zu 
MLonftantinus genommen hatte. Das 
tathan übergaben die Perſer an den "us 
Auf die erffe Yufforderung/ und auf Her⸗ 
ig feiner Armee vertieften fie die Stadt 
Dans; allein die Stadt Pırifabora in 
nertheidigten ſie tapffer / und uͤbergaben 
b ſie ſahen / daß es nicht moͤglich waͤ⸗ 
Br: zu erhalten. Die Perſer in Mo⸗ 
Icha waren noch hartnamiger und machten 
tiemSchwerdt nieder; als aber hernach 
mer Yrınee weiter anruͤckte / zerſtieſſen ſich 
rouppen dieKoͤpffe an zweyen Schantzen ⸗ 
don des Koͤniges in Perſien Leuten beſchu 
den/ indem fie jenen die Paſſage fo Lange 
machten / biß man fahe / daß ihre gantze 
anruͤckte. Bald darnach machte ſich eine 
U; Perſiſche 
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Perſiſche Parthey an den Fordern Fheifd 
mifchen Armee; immittelſt aber/ als 
ander fechteten / fiel ei e Anzahl Soldakeı 
ven RXuͤcken / und nahmen ein Theil von h 

age / und es fehlete nicht viet/ daß 
—2 ſelbſt zu Cteſiphon erſchlagen 
und zuletzt / als die Römifche Armee au 
Marſch var gegen Gorduena / wurden 
grifien ven einer ſtarcken Parthey Perfe 
ehe Merenes / der General über die Neu 
führte / begleitet von zwen Sohnen dest 
und einer groffen Anzahl von Adel. Dası 
te war ſehr hitzig / und nichts ale Die Am 
Roͤmiſchen Legionen Funten die brav 
uͤbermannen / weiche dennoch im aar gt 
nung ſich zurück zogen. Nach einem St 
non drey Tagen Die Todten zu begrahen 
die Romiſche Armee wieder an 7 welche 
fer / fo immer ihren Vorheilin acht ne Mu 
forne bald in dem Rücken anariffen / und 
nach zurufe begeben / bey meicher Gel 
Juli anus feine toͤdtliche Munden umpf ei 
lein Furs darauf / bad Sapor von 
des Julianus / und daR Jovianus anf 
eriwehlet ware / Nachricht erbaftensfielert 
der Romiſchen Armee nit feinen Elepha 
bebergt an / wobey er denſelben gar zu ha 
te / aber doch endlich ſich zuruͤcke og. DW 
mogten ſich demnach lagern wo ſie wolten 
men diePerſer ihre Bewegungen mit g 
in acht / und brachten fie damit dermaf 
Enge / daß fie froh waren / einen Friede 
hen / weicher dreyßig Jahr wahren ſi 
den Perſern überaus vortheilhafftig war 
ihnen die fünff Landſchafften jenſeit des 7 
Stadte Niſibis und Singara / ſam 

























































on dem Perſiſchen Veiche / ee. 371 
Theil von Meſopotamien / auf ewig 
ten wurden. 
der Frieden waͤhrete / hielt Sapores mit Sapo⸗ 
sel in Armenien immerzu gute Sreund- res er⸗ 
verfinchende / dieſelben mir guten Berheif: mordet 
auf feine Seite zu bringen / die Seringen — 
hmahls mit Oraͤu⸗Worten darzu zu zwin⸗ gon ar⸗ 
Beileraber zuletzt den Schalck nicht mehr menien. 
m Fonte / fiel er offentlich ins Land ein / 
teden Arfaces in feine Hande bekommen/ 
te ihm anfänglich die Augen aus/ und 
Beachte er ihn in dem aſtel Agabana UM. 
em trieb er den Sauromaces / den die 
erien gefeger / aus / und ſatzte 
Kenrus-anfeineStelle/ und beehreteihn 
Erone. Mit diefem gluͤcklichen Ffort·⸗ 
emuntert / uͤbergab er Die Regie⸗ 
Märmeniendenen Caͤmmerlingen Cyla⸗ 
Mttabanuıs/ zweyen Uberlaͤuffern/ die 
Fan feinem Hoffe gehalten hatte / und zu 
ben Zeit / befahler/ Artogeraßa weg 
1 und zu ſchleiffen / welches eine ſehr fe- 
ar / worinnen ſich Die Koͤnigin mie ihrem 
dem Schatz des Arſatzes befand, Cy⸗ 

Artabanus nachdem die Belagerung 
Welle gewaͤhret / wurden auf Verſpgre⸗ 
ines ſicheren Geleites in den Ort gelaſſen / 
efichaufdassanfferfte bemuͤheten dieRüni- 
berreden / ſich zu ergeben. Allein durch ihre 
erweichte ſie Die beyden Generalen derge⸗ 
fie aus Feinden ihre Freunde wurden; 
einer gewiſſen Stunde in der Nacht thaten 
erẽ einen ſtarcken und unverhofften2fus- 
Die Perſer / und brachten ihnen eine ſolche⸗ 
* an / das wenige oder gar keine von den⸗ 
don famen. ua wurde durch dieſen 
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Zufall / 
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Zufall / ſo fehr erbittert / daß er auf nichts 
race bedacht war / infonderheitda er ſaht 
Para / ver Sohn vB A. jaces/ von dem 
ſchen Kayſer Valens in feinem Lande Fri 
aufgenommen worden. That dahero di 
graufamen Einfall / daß er gang Armenk 
wüſtete / als immittelft Para Sicherheit 
ins Gebuͤrge flohe 7 und nach einem ſch 
fechte bekain er Arcogeraßa ein / und 
es. Nach diefem hatteSaporKunft-Grif 
den Para zu feinem greunde zu mache. Al⸗ 
lang und glücklich vegieret / gieng er mies 
HN in dem neun und ſechtzigſten Jahre feines) 
il $.17: Sapor hatte zum Nachfolger 
Arte Bruder Artaxerxes. Diefer Prink * 


nerres groſſe proben ſeiner Tapferkeit in Dem 
welche Sapor wider die Roͤmer gefuͤhr 
fen; allein feine eigene Regierung war fi 
ger/ und daurete nicht langer als vier Jal 


1 San 6,18, Dogdrearere.s Nachfolger war 


Sept 





mn: * In. ſein Sohn; dieſer Fuͤrſt war weder f ge 
0 "noch fo glücklich / wie feine Vorfahren/ m 
genoͤthiget Gefandten zum Theodoſiu 
Groſſen/ zu ſchicken / Sriede zu ſuchen⸗ 

aer balde ſtarb. —J——— 
In Sur .19. Darranes fein Sohn beftieg N 
I 35, den Perfiichen Thron. Er fuͤhrete den 
men Kermann / und weil er indem gantze 
feines Lebens den Frieden mit den Roͤm 
halten / fo haben wir nichts Denckwuͤrdie 
ihın / ohnenur / daß er im Friede geſtorb 
einer eilffjahrigen Regierung. J 
h. 20. Jeßdigerdes fein Sohn und Na 


I Et parte ebenfalls ein glückliches deegiment 


ii 400. 





ſtorien erzehlen ums / daß der Kaͤyſer Are 


weiter aus dem Vornehmen feines Brude 
| 



































an den Perfifchen Reiche/ ze. 313 
und feinen Practicken in Illyrien wenig 
aite/ auf ihn zu trauen / ſondern vielmehr 
furchten/daß er nicht gar nach feinem Top- 
Sohn des Reichs berauben folte/ dannen 
gender Sorge und Schutz des Jesdiger⸗ 
geben / mit welchem er neulich ein genaues 
und Alliang auf hundert Jahr gefchlof: 
als von deffen bewehrter Treue und Tu- 
re Hoffnung hatte/ daß fein Sohn 
fichere Zuflucht finden würde. Der 
ge Fuͤrſt übernahm die aufgerragene 
roſſer Aufrichtigkeit / und that derſel⸗ 
ein Genuͤge. Denn indem er feine 
rſchafft nicht verlaffen Fonte und den 
us ſelbſten in acht nehmen / oder der 
ing feiner Erziehung beywohnen / ſchickte 
kiochus nach Conſtantinopel an feine 
ein kluger / tugendhaffter und erfahr- 
Mann war; dem ward in gleichen 
Bengefüget Anchemius / der Prefe@us 
er drey Jahr zuvor Conſul gewefen. 
wiſchen den Römern und Perſern 
















bens in Perfien/ wohin Maruthas / 


rd. Ss wird von ihmerzehler/ daß 
inig von einer Krandheit/ von welcher 
geplaget worden war / durch fein Ge 
Ehabe daneben hätte er auch ſeinen Sohn / 
ondem Teuffel befeffen getvefen/ davon 
on Anfehung deffen gaber dein ATaru- 
— une: warte dureh feine 


ie aufsubane/under war faſt gefonnen/ 


Den Glauben ſelbſt anzunehmen / nach 
Setruͤgereyen feiner falſchen Lehre ent: 
uwelchen die ra ehr merckwuͤrdig * 

Se Die 


s bey zur Fortpflangung deschrift- 
Meſopot amien in einer Geſandſchafff/ | 


— — —— 
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Die Magi / welche ſich fuͤrchteten / es m 
Chriftenchum auf dem Ruin des Heide 
aufgebauet werden / lieſſen einen Manni 
unter der Erden des Tempels der Sonnen 
gen liegen / welcher / wenn der Konig hing 
feinen Gottes⸗ Dienſt zu verrichten / von 
aus mit einer hohlen und ftarcken Stim 
Schrenen mufte : Jeßdigerdes muͤſte 
Thron geworften werden / weil er dur 
loſes Wohlwollen gegen Die Chriſten Die 
der Perſer auf den höchften Grad beleidi 
dieſe Stimme/ welche er anfaͤnglich verme 
Himmel zu kommen / erſchreckte den abe 
fchen Printz ſehr; alleinducch den Mar 
de er balde des Betrugs gewahr / maſſen 
rathen / er ſolte den Grund nahe an dem d 
Stimme fihiene/ gethan zu werden / Off 
welches nicht fo bald geſchahe / daß fie and 
entdegkten/ worinn ein Mann verborgen 
er mit unterſchiedlichen andern von de 
uf Befehl des Koͤniges umgebracht wu 
— ‘$. 21, So lange als Jeßdigerdes 
=. hielt er ein gutes Vernehmen zwiſch 
a19. 0, Reichen / und die Chriſten lebeten— 
der g2o. Perfien. Allein fein Sohn Darranes 
fofgere / war ein unruhiger Kopff / 
fritten der Magen erweckte er eine blu 
folgung der Chriften durch alte feine H 
ten / welches anf gewiffe maſſe dem UM® 
gen Eiffer des Biſchoffs von Anda bei 
ward / welcher einen gewiſſen Platz d 
yreum genannt / unddas Heilige YA 
ſchete / welchesfie allda erhielten und“ 
Er verweigerte ſich nach dem Außzſpe 
wider ihn gethan worden / ſelbige 
aufzubauen ; wovor ihn der Koͤnig him 















































on dem Perſiſchen Reiche / ꝛc. 315 
chi gab / daß alle Chriſtliche Kirchen nie- 
erwurden. Und in Wahrheit er verfut 
er Gewaltfamfeit gegen die Glaubigen 
ſich in groſſer Anzaht nach Tonftantis 
gaben / allwo fie Acticus mit groffem Krieg 
naufmahın / und den Känfer ihrentive- gegen 
a Waffen zu ergreifen; Damit aber die Ka, 
Drperung gnugſamen Grund zu einem mer. 
et 7 Mbielten Die Perfer ettiche Arheite- 
17 DIE fIE aus dem Roͤmiſchen Gehiethe 
Hatten / ineiche in einigen Sold-Minen/ 
@ entdecke worden / graben / und wie 
ie aehen folten / nachdem fie das jenige 
Khan hatten / warum fie gedungen 
Und hierzu Fam noch / daß ſie unter- 
Römifibe Kauffleuthe / die inihven: 
Aeiten / geplündert: und übel tractiret 
Jarranes fieng erſtlich an/feine Lnter- 
Die er in der Hise der Verfolgung, aus 
ande vertrieben harte / wieder zurück zu 
allein Theodoſius der Juͤngere war 
Anm dieſesg elende Note m feine Haͤnde 
ZdaB er vielmehr einen Krieg wider ihn 
Fund nachdem er den Ardabarius zu 
ral gemachet / wurf er den Narſes⸗ 
‚eoimuando uber die Perſiſche Armee 
fern Hauffen/ in der Proving Asasena: 
eine groſſe Menge von feinen Reuten/und 
indie Flucht. Narſes vermeynete / die 
Ehre wieder zu bekymmen durch einen 
E05 Kömifche Gebiete / weiches er 
ste bewerckſtelligen an der Seite von 
samen / fo damahls in Feinem Defen- 
und ; jedoch die Wachſamteit deg 
tus machte nicht allein fein orhaben zu 
ſbondern er belagerte au KTifibie,dag 
* | damahls 
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damahls in den Händen der Perfer war 
nun Verranes Zeitung befam von feinge 
valsgtiederfage und vonder Gefahr / Im 
feine Armee und Stadt waren⸗ eylete er, 
möglich / eg zuentfetzen / und rief den al; 
du us zu Hulffe / den Printz der Sara 
einen ſtoltzen und ruhmbegierigen Man 
her dem Darranes nicht allein verſprach 
fagerung aufzuheben / ſondern auch die 
Stadt Antlochien ihm in feine Haͤnde 
fen. ten fein Thun ſtimmete mit el 
gen Verheiſſungen nicht überein / noch ſe 
ce& mit einem bon benden / denn anf | 
frund eine Lineinigfeit unter feinen geun 
hernach uͤberfiel fie ein ſo gewaltiges SA 
daß fie in groſſer Verwirrung durchgi 
bald fie nur die Roͤmer anſichtig w 
ihren Weg nad) den Euphrat nabmen 
nen hundert taufend ſollen umgekomn 
Da:ranes ließ hiemit nicht de Mutho⸗ 
fincken / ſondern ruͤckte mit einer groſſen 
Elephanten an/die Stadt zu entſeten 
es die Römer vor rathfam anfahen / 
gerung aufzuheben/ob fie wol In unterfi 
Scharmuͤtzeln / welche bald darauf fo 
Vortheil davon zogen / und die Perſer 
ſchwacheten. Dieſem ungeaht war? 
fins geneigt zum Frieden / und fandte 
feine Geſandten / mit Varranes zu h 
fein indem dieſer wieder mit 10000. 
ſchem Volck verſtaͤrcket worden / die 
ünſterblich nennten / hielt erg vor 
fein Gluͤck noch einmahl zu verſuchen /e 
zum Frieden bequemete; da er aber I 
das feine verwegene unfterbliche Leute N 
abgefihnitten worden / bfisb er eruſth 
8 



































mden PerfifhenReiche/ze. 317 
Worſchlaͤgen / welches ihm von Theo⸗ 
auch zugeſtanden ward / mit dem Be: 
erfolte die Verfolgung / welche wider 
ften erwecket worden / aufheben / und 
ve vorige Freyheiten und Suther wider 


ehe des Acasius / des Biſchoffs zu 
7 war in wahrendem diefem Kriege fo 
meines / das wir ſelbige allhier nicht 
veigen übergeben müflen. Die Roͤ⸗ 
in dieſer Stadt. uber ſieben taufend 
ne / weiche alle wurden vor Hunger um- 
Kenn / wenn er ſie nicht erhalten haͤtte/ 
at Genehmhaltung der Cleriſey alles 
erarhe/iu wohl an Gold / als an Silber/ 
e / und Seid darauf machte. Mit 
Theil deſſelben rantzionirte er die Ge 
7 und das Ubrige theilete er unter fie 
Unterhaltung aus. Der Konig von 
hatte einen überaus groffen Gefallen an 
gemeinen Liebes Ubung / daß er auch 
De Römer verſtuͤnden zu ſiegen / fü 
eo) ihre Freygebigkeit / als durch Die 
er Baflen ; und dahero trug er ein 
Werlangen / den Bifchoff zu ſehen / der 
Mh verbunden hatte. Hierauf befam 
Dom Cheodofius Befehl / feine Neu- 
au ffillen / und durch feine Gegenwart 
Meynung des Varranes groͤſſer / die er 
Be hatte. sa er wurde nachmahls 
Be noch milder und anadiger / ais er 
8 | 
MUS Jeßdigerdes indem Jahr Chriſti Sehr 














Ker undein und viersig mit Tode abae- Rn Ä 
bekam er zum Nachfoiger feinen Sohn +" 


Des 11. der dem Regiment firbenzehen 
| Jahr 


—900 


RER Das IV. Capitel / 
Jahr vorſtund / allein weiter die gange; 
feiedfertiger Herr geiwefen / und mitt 
mern in guten Verſtaͤndniß gelebet / ſol 
Denckwuͤrdiges von ihm aufgeſchrieben 
Peroſes Perofes folgte feinem Vater Jeßdi 
458. denvierhandert und acht und fuͤnftzigſte 
Dieſer Printz ſtund ebenfalls mit den 
in gutem Vernehmen. Hier iſt merd 
dag dieſe barbariſche Nation nunmeh 
Römern durch ihre beftaͤndige Einfaͤlle 
Schaffen machte / daß die Boͤmer gnug 
hatten / ihnen zu widerſtehen. Dem 
wars mit ihnen gekommen / daß ſie nicht 
geſchickt waren / etwas wider die Perſe 
nehmen / ſondern fie wurden auch g 
mit ihren Augen derfelben Tyranney 
die fie in Meſopotamien und Arma 
übten / wiewohl die weißen Hunnen il 
jenige anden Perſern / was die Rome 
fich nicht unterſtehen durften / und 4 
ihre Zander hinein. Perofes marſch 
fchwinde wider fie. Er fand aber fi 
Armee zwifchen den Beraen eingeſchlo 
alſo mufteer ihrer Gnade leben. Hier 
der König der. Hunnen einen Trompet 
ihn wegen feiner uͤblẽ Yufführung zufte 
boht ihm fein Reben und Pardon an) 
ihr amberen und verfprechen wolte / M 
Felde nicht weiter zu beſchweren. Per 
diefe Conditivn an / und auf Zurathen 
wendete er ſich gegen der auffgehenden ẽ 
unter Vorwand feinen Feind zu verehr 
er in der That dieſen Planet an; als li 
auf der Sicherheit wegen Geißel au 
kehrete er zuruck nach Haufe. Aber be 
brach er ſeinen End / und gieng in de 













































on dem Perfifchen Keiche/te. 319 
n. Allein fie hatten eine groſſe Menge 
aben gemacht. und diefeiben forgfältig be: 
felteten fich dannenhero / ale wenn fie vor 
1 / und durch diefe Krieges-Lift zogen fie 
dche Armee in dieſe Graben / auf wel⸗ 
unnen bald wiederum zuruͤcke Pehreten/ 
öfes erichlugen fie / feine gantze Armee 
ein dies Pfanne / und bey diefer Gelegen- 
inen fie eine vorereffliche Perle / welche 
vor hundert Pfund Gold dem Kanfer 
anus verFaufften. 












oſes/ nach einiger Ausrechnung. 91.474. 
gleich daben ausgerechnet / daß er nur 
regieret. Andere wollen haben / daß 
Da regiret und erſchlagen worden 
dem fen nun wie ihm wolle / fo hatte 

Rachfotger feinen Bruder Obalas. 
Eabades feinSohn folgete ihm in feinen 
e436. Diefer Prins/nachdem er fechs 
Big Jahr regieret / hatte das Ungluͤck / 
n jenen mißvergnuͤgten Unterthanen 
ard; denn gleich wie er der Schwel⸗ 
Anzucht ſehr ergeben war / alſo gaber 
welches eine gemeinſchafft der Wei⸗ 
Alle ſeine Herrſchafften erforderte; und 
Dipeder ohne einige Scham ſich wit ſeines 
5 2Beibe fleiſchlich vermifchen mögte /in 
/ daß einige Perfonen / die fich unter- 
7 Vichdiefes Gefeges zu bedienen / unter 
18 Schuß / die enferfüchtigen Perſer da- 
jen reitzeten / daß fie tobend zu ſeinem 
Fanneten / den Koͤnig gefangen nahmen, 

Gefaͤngnuß murften. | 
Nie aber die Untreue anderer Männer 
ihn in diefes Ungluͤck ftuͤrzete/ alſo brach 
te 
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Dieſer ungluͤckliche Zufall begegnete Obalus 


Caba⸗ 
des 486. 
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te ihn die Treue und Liebe feines eigenen? 
glücklich aus demſelben wieder heraus. 
der Kercker⸗Meiſter erzehlete Ihr / we 
mit ihm einig werden / ſich ihm zu Theil 
ben / fü wolte er ihrem Mann den We 
zu entrinnen. Ob nun wohl diefe 
ſlchem Vorſchlag / in dem / mas ihre 
angieng / Fein Belieben trug / gab fie den 
rem Mann von dem / was Ihr. der Kerch 
ſter angemuthet / Nachricht / geſtalt ſie 
der Mittekfinden Fonte/ ihn zu erloſen. 
hierzu der Konig feinen Conſens gab / 
Sache geſchehen war / gieng ſie In ihres 
Behaͤltnuß / verweg ſelte mit ihm die 
und blieb an feiner ſtatt gefangen / er ab 
heraus im weiblichen Habit / fam u 
durch die Mache / und als er wieder ind 
heit war / fo war es ihm nicht ſchwer / n 
feinem Reiche zu gelangen. 
Von hier an regierte Cabades fehr 4 
und erwieß auch viel Gewogenheit Dem 
Krieg ften ; allein alser zuletzt des Kayſers An 
— Langſamkeit gewahr ward / ſchickte er 
De RO dich zu ihm / eine groſſe Summ⸗ Gelde 
gen / und auf abſchlaͤgige Antwort Mi 
einer groſſen Armee in Armenien / alt 
groſſer Freyheit auf und nieder plündertei 
Sieg heerere er das Land umher / und bloquirte 
aaa weiches / 0b es wohl die vornehmſte 
a.MNeſopotamien war / gar Feine Garı 
einen Vorrath von Qebens- Mitteln br 
Defention hatte zugelanget. Nichts Del 
ger thaten die Einwohner ſo eine vortreff 
genwehr / daß Cabades ſich ein mahl ent 
hatte / fein Unternehmen fahren zu 
wenn nicht der Fäftertiche Ubermuth der 














































on dem Perfifchen Reiche ꝛc. 321 
Bet hatte / in demſelben fortzufahren; ſo 


auch einige Tage darnach ein Perfifcher 


der ausgewechſelt worden / einen alten 
nen Weg / nahe an einem von den Thür: 
nEingang mit Steinen verſchuͤttet war. 
eſen gieng er allein ben der Nacht und als 
den nechſten Morgen dem Koͤnig hinter- 
nahm er den Thurn die folgende 
"7 und bald darauf die Stadt darzu. 
ſchickte der Kaͤyſer Anaſtaſtus eine 

1 Öften unter dem Ariobinda / wel⸗ 
in er auf Perfien loßgieng / Cabas 
en Troupyen / als er ihm entgegen 

maſſen erſchreckte 7 daß er in groſſer 
Conftaneina flohe / alle feine Ba: 
nd hinterlaſſende. Mit dieſem Vor⸗ 
untert / marſchierte Cabades ſehr 

gegen eine andere Parthey der Loͤmer / 
Bew und Patrietus anführeten/ 
ere ſie mitten in ihrer Sicherheit und 

Izumd that ſo eine Schlacht unter ihnen / 
‚Dver gar Feine Soldaten davon Famen. 
eete Cabades zuruͤck nach Hauſe / ſei⸗ 
liche Grentzen gegen die Einfälle der 
aulhern. Diefes gab den Römern 
ne Gelegenheit Amida zu belagern/ 
Öfie wohl nicht eindefommen Fonten/ 
moch zulest ein Vergleich gemacht / und 
na Erlegung einer groſſen Summa 
der gegeben. Darnach folgte ein ſieben⸗ 
Stillſtand zwiſchen Anajtafius und 
Weil er num eine Zeit darnach alt 
ward / als bekuͤmmerte er ſich fehr 
e Nachfolge / von welcher er fürchtete/ 
ab feinem Todt ſolche Ziwiffigfeiten er- 
2 Be wecken 
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werten wuͤrde / welche feiner Familie ſet 
theifig fallen moͤg9tgen. 

Nun war er von feinem alteffen Sohn 
get worden / weswegen er zwar eine rech 
Straffe an ihm veruͤ en koͤnnen; allein ſe 
war unverſohnlich. Sein anderer Sohn? 
der ſeine Augen verlohren hatte, 7. wart 
Geſetzen des Landes zu regieren u 
Wa in er aber ein hurkiger und tapfferer 
ja in wohlerfahrner Soldat 7 und ube 
ſehr tugendhaffte Perſon war / beforäte 
die Gewogenheit des Volcks ihn aufn 
moͤchte / gegen Coßr oes etwas vor zunehn 
cher ſein dritter Sohn ar / den er am 
hatte / und bey welchem er die Nachfol 


am wen . 


fette machen wolte: Er vermeinete, 


wenn ein Mittel Ausgefunden, werden 
Kanfer Jnftimis, der nunmehroregie 
Intereſſe zu ziehen 7 fo mochte fein B 
defto leichter geftitlet werden: „ Lind 
ſchickte er Geſandten an ihm mit Brill 
innen er ihm das Unrecht zu il 
weiches die Perfer zu unterſchiedenen 
den Römern erlitten / wovor er dem 
Erſtattung fordern wollen / ſintemah 
ernſtlich Verlangen hätte / dag cin un 
lich er und beftändiger Friede, mochte au 
werden zwiſchen den beyden Nationen 
ein Pfand davon umd von ihrer 
Freund ſchafft wuͤnſchte er / daß der 
nen Sohn, Coßrees/ den er zu ſeinen 
ger im Königreich beifimmet hatte / & 
annehmen wolre/denn in Anſehung eine: 
Verwandſchafft mir dem Boͤmiſche 
wuͤrde er deſto geſchickter ſeyn Ihm 
Begehren zu gefallen zu leben. 






































ondem Perfilchen Reiche/re. 323 
inus ſchlug dieſe Adoption ab / als ein 327- 
das dem Reiche mochte zur ſchaͤdlichen Saba⸗ 


denen. Cabades aber ward gegenwaͤr⸗ ea 


indert / feine Rache deswegen anden Tag dern 
1. Beil aber Juſtinianus auf din Tod Krieg 


feinus zur Rayferlihen Würde / in dem mit ven 


hundert und fieben und zwantzig qe- a 
fo ihieete er den beruͤhmten Bellifarins ge, 
en welcher zu Mindon / nahe ben Niſi⸗ 
aeihiwinder Eil eine Schanse aufwarff; 
ndiefeibe gleich darnach von den Perſern 
Iſchwinde niedergeriffen ward / ſo brach⸗ 
Beinen neuen Krieg zuwege; und als 
hans jeine Armee unter dem Belliſa⸗ 
Meſopotamien geſchicket / ließ ſich Die- 
al mit denen Perſern in ein Treffen ein/ 
en er dieſelben unter dem Myrhanes 
Daras Flopfte. Dieſes war der erſte 
Den die Römer in fo vielen Jahren / ge⸗ 
Perfer erhielten / welche mit groffer Hart- 
ai fechteten / und würden allem Anſehen 
Feind uber dem Hauffen geworfen ha— 
em fie an Anzahl weit uͤberlegen waren/ 

Dein Hinterhalt Des Herult ihnen zur 
Seit Hülffe geleiftet. Die Perfer ver- 
allhier Fünff taufend Mann / gleichwie 
einem andern Freffen in Armenien / all: 
ermeroes das Commando hatte / der. von 
87 dem Römifcben General / über: 
Wworden. Er ſchlug fie auch in einem 
Zreffen/und nahm unterschiedliche Städte 
Derfarmenis / famt den beyden Schan- 
elus und Pharangium / welche die Koͤ⸗ 
m Berg-Bersfe befchüsten. 
Vergleich / weicher darauf folgete / war 
me Effect! denn die Perſer fielen bat din 
| 2 dem 
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324 Dis IV.Capieel) 
den Frühling in das Römifche Gebierher 
gfeitet don dein Alamundurus dem KOM 
Saracenen /welcher machtig prahlete / un 
bereden bemuͤhet war / gerades Weges au 
rien loßzugehen / und Antiochien ang 
fon. Allein die MWachfamfeit des Sell 
der ein wachſames Auge hatte / ihnen Dei 
gang ſtreitig zu machen / Fam ihrer 0 
Anriochien zu pluͤndern / zuvor⸗ und ſie 
nunmehro auf nichts als auf eine ordentli 
trade bedachtt. 
Jedoch Die Eigenſinnigkeit der Boͤn 
Sol daten wider ihres Generals Meynung 
ten/ verurſachte/ daß die Perſer zuruͤck Fe 
fich in Schlacht - Ordnung freiteren / um 
frunden / fie zu empfangen. Der Str 
fehr hartnaͤckig / und der Sieg blieb ein 
Weile zweiffelhafftig/ bis zufest ein Co 
von den allerbehertzeſten Perſern auf den 
Flügel des Feindes eindrunge / allwo 
etliche gedungene Saraeenen anfuͤhrete 
auf den erſten Einbruch durchgiengen 
hun hierauf die Roͤmiſche Reuterey gefe 
und müde ward / fo verlieſſen fie das Fe 
fein dieſem ungeachtet / wolten Doch die Per 
wagen auf Belliſarius und die wenigen 
ben ihm Fuß hielten / einzubrechen / alſo de 
gen die Nacht wieder ins Lager zurück 
Tabades / der don keinem Frieden / bp 
te / welcher von Jufkimanus vorgeſchlage 
ſchickte eine frifche Armee in Meſopeos 
welche Martyropolis an dein Fluß Nyn 
welcher die Roͤmiſchen von den Perſiſch 
ſchafften abſonderte/ belagerte. Ders 
übet verfehen / und die Römer zu ſchwa 
entfegen. Allein weil Juſtinianus ſich 






































Von dem Perſiſchen Reiche 2c. 325 
eines Perſiſchen Spions bediente / die Be⸗ 
iulehren / datz Cabades geſtorben wa⸗ 
beben fie die Belagerung auf / und bald 
folgte ein Friede zwiſchen Juſtinianus 
pre; weicher im Jahr z22. ſeinem Va⸗ 
des nachfolgte / welcher achtzehen Jahr IN 
N zu zwey unterſchiedenen mahlen regieret. sg, 
Eß oes hielt den Frieden eine Zeit lang voes 
—* / doch / als zuletzt Vitiges/ der 5332. 
oſtrogothen in IAtalien / dieſen Printz 
gezogen / ſo brach er denſelben etwa 
darnach / und fiel mit einer machtigen Ar⸗ 
Gehieth des Reiches ein / feinen Weg 
gerade gegen Syrıen und Cilieien ver⸗ 
alles / was vor ihm war / da inzwilchen 
For an Des Beliſarius ſtat General wor⸗ 
7 mit Schande feinen Poſt verließ / und 
490g / niemand wurteader wohin den 

es immittelit die Frehheit laſſende Berr, Kies 
2 Syierapolis famt den umliegenden ie nz, 
7 Bon welchen er unertraglige Contri⸗ mer. 
enreflere / vorzufchreiben was er worte, 
im belagerte er ntiochien / deſſen er 
Ainem Fursem Widerſtand bemeiſterte. 
honeten die Perſer in der erften Hige ihres 
Deder Alter noch Geſchlechte / und die je- 
Melhe vonder eriten Furie ubrig geblieben/ 
auf des Königs Befehl zu. Sclaven ge⸗ 
7 Welcher die Stadt feinen Soldaten Preiß 
er ſelbſt aber nahm den ungemeinen Schag 
Ehen weg / umd ließ die beiten Raritaͤten 
adtabreifen / und in Perfien führen; ind 
h leatenfiedasreiche / wohl bevolckerte und 
Antischien in die Aſche. DenStillſtand/ 
rauf erfofgete / bemuͤhete fich Juſtinianus 
feine Abgeſandten in einen Frieden zu ver⸗ 

| x 3 | wandlen. 



















226 Das IV. Capitel / 
wandeln. Weil aber Coßroes den 


gekuͤndiget / als plunderte er In ſeiner d 


c 


nach Haufe alle Städte auf dem Wege au 
that eine Ravage in Meſopotamien 
diefen brachte er Tich ben den Kasianern? 
Volck in Colchis / in Solche Kreundfchaf 
fie fih von dem Gehorfam des 
loßmachten / und vor Coßroes erk 
weicher die Sache ſo heimfich mit ihnen @ 
dag er mit einer mächtigen Armee mitt 
Land Fam / allwo ihm der Konig den EN 
den Pallaſt und die vornehmſten Platz 
nigreichs in feine Hande liefferte / ehe J 
nus hiervon ein Wort hoͤrete. Inzwiſß 
Belifarius / der verfihert war / da 

ruͤſtungen des Coßroes wider die Hun 
von / in Perſien mit einer herrlichen Arn 
ruͤcket/ und nachdem er Niſibis befichtle 
er das Fort Siſibranum ein / ar 





Affsrien. Als nun hernach die Hitze gr 
und Syrien von den Sarazenen ged 
den/ zog er ſich eilend zuruͤck / als immit 
Eoßroes auf die Zeitung von dem U 
Beuiſarius zu chen der Zeit zurück in 


gieng. ar re 
Den fofgenden Frühling aber fiel Coß 
derum in der Römer Gebiethe ein / unt 
durch Comagena zu sieben. gedachte 7 
gerade auf Paleftina loßgehen; allei 
rius fegte ſich inomagena / und ward 
eine Armee zu Zuropes / einer Stad 
Euphrat; weßwegen die Perfer eine 
nach / da Coßroes uber den Fluß gegal 
fo allarınirer wurden / daß fie mit Sch 
Schande wieder zuruͤck nach Haufe gie 
wohl Coßroes marchierete Nordwer 




































Ion, dem. Perfifchen Reiche / zc, 327 
rain Aſſyrien / und da er ſchon vor ſich 
fenivar noch einmahl in die Roͤmiſchen 
einzufalten / ſo wurde er noch darzu auf⸗ 
evt durch Die Berfifchen Prieſter / und 
ne Khandlihe Niederlage die er von dreyſ· 

Römern litte / die hierauf ihren Ver 
den Trangfalen / worunter Coßroes 150 
fe 7 im acht nahmen / ( maften fein Land 
ee Iharfren Peſte heimgefuchet ward / und 
in: ihn aufgetworffen hatte) und 












frmenien einfiefen. Allein fie wurden 


von dem Nabades / Der fit anfaͤnglich 
ige lockte / und nachmahls gang und gar 
men Hauffen warff; denn fie brachten die 

augenblicklich dermaſſen auf die Flucht⸗ 
ganze Reuterey / und ſolch eine Menge 
und Bagage verlohren giengen / DaB der 
in periien ſichtbarlich durch einen ſo wich⸗ 
md unverhofften Sieg ſich reich gemachet 
Huf diefem gluͤclichen Fortgang / that 
je einen Einfall in Meſopotamien / 

da) belagerte er Edeſſa/ welches er / un⸗ 
Aller Stürine / die er that / und der unge: 
Merck / die er dermaffen hoch aufgewort- 








ilest von den Römern geſchicklich verbren- 
jeden / nicht einnehmen funte. Ob es nun 
Bet diefer Streich mißlungen / und 

manus einen Stillſtand auf fuͤnff Jahr 
angen war / nahm er dennoch einen neuen 


vor. Zedochdieabgefallenen Lasianer/ 


den Schug der Perfer angenommen hat- 
unden ihres neuen Herrn je mehr und mehr 
eukig/Nintemahl Coproes ernſtlicher Wille 


einen abſoluten Beſitzthum diefes Landes zu 
7 weiches feinen _ Herrſchafften wie. 
r4 er 


hie über. die Waͤlle der Stadt reicheten / 
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er wohl wufte / ſehr bequem lag; dieſes 
werckſtelligen / ſchiene ihm / das beſte M 
ſeyn / den Gabades ihren Konig zu ern 
die Eingebohrnen an andreOerter zu verſet 
dag Land mit Perſern und andern zu beit 
weiche ſeinem Intereſſe wurden geneigte 
Allein dieſes Vornehmen / indem es dem 
des entdecket und von Ihm den Juſtt 
hinterbracht wurde / als ſandte ihm dieſer 
acht tauſend Mann zu Hulffe / unter der 
rung des Dagiſthaͤus eines jungen un 
fahrnen Officiers / welcher dennoch / na 
ſich mit den Lazianern conjungiret / DI 
rückte / ſo von den Derfern mit einer 8 
und Qedeas- Mitteln wohl verfehen war.” 
roes erſchrecket von dieſem fchleunigen Y 


ſchickte eine Armee unter dem Mermero 
‚den Ort zu entſetzen. Indem nun Dag 
den Gabades wie ers mit ihm verabre⸗ 


nicht Volck genug ſchickte / ſich der Paſſ 
die Phaſis zu verſichern / als hatte M 

die Gelegenheit / ſie mit einem Fleinen WI 
gewinnen / und darauf hub der Feind 
gerung in groſſer Eilfertigkeit auf. HM 
terließ dieſer General / ehe er wieder na 


gieng / 5000. Mann / unter der Anfuͤhr 
Fabtozas und anderer/ mit Befehl ande 


gen von Perfien ſtille zu liegen / und all 
rath / den Nie nur erfpabren Fonten ZR 
zu beingen. Allein taufend wurden da 
Leuten ſchleunig von den Gabades uber 
und in Koch - Stürken zerhauen ; darııd 
unverfehens auf das Perfifcbe Lager 
der Nacht / da er fie denn mit leichter MEU 
und ich Meiſter von einer groſſen Beut 
Als nunCoßroes von dieſer uͤbelen ZUM 








































Jon dem Perſiſchen Reicherze 329 
fam/gieng er mit einer anfehnfichen Armee / 
ſowohl ausSGalanen / als Perſern beſtund in 
welches er zu bezwingen Willens war / eg 
koſten / was es wolle. Cori anes ruͤckte dem 
den Fluß Hippus / wo Gubazes und Da⸗ 
us grimmig auf ihn einfielen / ihn ſchlugen 
eArmeeuhern Hauffen wurffen. Die Perſer 
enhierbey ihr Lager und ihre beſte Officier / 
ner groſſen Anzahl Gemeinen / und Diejent: 
ubrigblieben/Fehreten mit einem traurigen 
Bon ihrer Yußrichtung zuru nach Haufe, 
mehro war Beſſas von Juſtinianus ge- 
worden / als General gegen die Perjer zu 
diren / mit außdruͤcklicher Ordre/ Petra 
aus ihren Handen zu reifen. Der Orr 
ange Zeit mit unvergleichlichen Much und 
Feit vertheidiget / maſſen ihnen die Perſer 
den Daumen breit Erde ſtreitig machten. 
ten einen groſſen hoͤltzernen Thurn aufge- 
Zbonwannen fie Feuer⸗Ballen aufdie Roͤ⸗ 
e Batterien wurfien/ und brachten fie an- 

in groſſe Verwirrung / biß endlich ein 
Don den Thurn vermittelſt eines ſtarcken 
indes Feuer faſte und Die armen Pers 
Kine darinnen waren / verzehrete. Diefes 
Die Einnahme von Petra leichte / alſo/ 
Mauren von dem Beßas endlich nieder- 
wurden. Immittelſt bemuͤhete ſich Coß⸗ 
Wgantze Zeit uber um einen Frieden durch 
7 zu Conſtantinepel / allwo 
hihre Geſchaͤffte mit ſo guter Geſchicklichkfeit 
n daßihnen endlich der Kaͤyſer / einen Still⸗ 
DDr eine unglaubliche Sum̃a (Geldes verwil⸗ 
Halo die Perſer nunmehro zuihreinend- 
permittelſt eines Vergleichs kom̃en / nachdem 
igen in dem Felde nicht erhalten Fonten.: 

x5 Welches 
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Welches aber denen Roͤmiſchen Soldat 
wenig mortificirete. Jedoch es Fontendi 
fer nicht Lange ſtille figen / fondern fie nab 
dem Jahr 55,das ſtarcke Caſteel Telepfü 
RBoͤmern durch eineKrieges⸗Liſt weg; dem 
meroes der Perſiſche General ſtellete ſich 
Frank / und zu etzt befahl er außzubringe 
er geſtyrben waͤre; in Anſehung deffen® 
Römer nachlaßig und ſorgloß wurden ZA 
die Perſer unvermercket ſelbige uberrum 
das Fort eroberten / und die Befasung } 
groſſer Verwirrung zu ihrer Armee och 
wenig beſtuͤrtzet ward/ und ebenfalls das? 
nahm. Die Perjer aufgebfafen mit ihre 
lichen Erfolg zogen mit ſechtzig tauſend M 
ter. der. Anfuͤhrung Nathoragan/ DW 
meroes Nachfolger / zu Felde weil ab 
General gar ſchlecht nehmlich mit dem ek 
zwoͤlff tauſend ſeiner Leute davon kam 
inzwiſchen ein Stillſtand verwilliget / Di 
ſterer Friede zwiſchen Coßroes und Ju 
der. nunmehro Roͤmiſcher Kaͤyſer war 
Khloflen werden. een = 
Diefer-Stillftand war faft verloſchen 
ſahens die Römer vor gut an / Geſandte 
Coßroes abzufenden / umeingutes DM 
mit ihm aufzurichten. Allein er ließ it 
Audientz / ihnen aus groffem Ubermuth! 
de / daß fie ihm nad) Cäfarien folgen fi 

weicher Stadt er ſich vielleicht beſinnen 

anzuhören / was fie zu jagen hatten, 
Die Herannahung der NRoͤmiſchen Arme 
thigte ihn bald / denn fie trieben Die Di 
menden Trabanten fü geſchwind zuruck 
Perſer das Reißaus nahmen / und IN 
Armee in Unordnung Fam. Hierauf! 
















































Ion dem Perfiftben Reiche / ꝛc. 33: 
ein des Koͤniges Ruͤcken /und die Perſer 
nach, einem, kurtzen Widerſtand —* 
md lieſſen dag Lager ihren Feinden zur 
s Diefe Funden darinnen einen groffen 
han Lebens Mitteln, den Koͤniglichen 
ſamt dem Heiligen Feuer / welches Coß⸗ 
8 Br Gott anbetete. Der Koͤnig ſelb⸗ 
eb diefe gantze Zeit über im Felde mit dem, 
en Theile der Armee / unterſtund ſich a- 
jemit ihnen anzubinden/ biß die Nacht an- 
zu welcher Zeit denn Die Römer ihre, Ar⸗ 
awen Theile theileten. Coßroes befahl 
groſſe Feuer anzuzunden / und. grif den, 
Weiher gegen Norden lag an / weilnun 

ch / ſo drung er durch und nahın Me⸗ 
ein und, verheerete es; daneben machte er 
tale über dem Euphrat zu ſetzen. In 
Mn aber vereinigten ſich Die andern Par- 
der Römer: init - einander / verfolgten 
Hloffen ihn dergeſtalt ein z daß er genüthi- 
d/ fich auf einen Elephanten zu ſalviren / 
Mitelft der groͤſte Zheit feiner Armee ent- 
Durch das Schwerdt der. Feinde: fiel 
dem Fluß umkam. Neil mun, hierauf 
afftenoͤmer ihre Winter Quartier in 
m nahmen / ſo gieng dieſes Ungluͤck dem 
des dergeſtalt zu. Hertzen / daß er in eine 








— 


heit verfiel / und mit Tode abgieng in dem 


Soder 5 Lo. nachdem er viergig Fahr re= 
hatte. In wahrender feiner Kranckheit 
Fer ein Geſetze / worinnen er feinen Nach 
N / niemahle mit den Römern Krieg zu 
1 / geboth / welches fie aber wenig hielten. 
bias erzehler dieſes Koͤnigs Todt auf eine 
ERBE / und faget / daß als er fich auf 
arducianiſche Gebuͤrge indem —— 

a zom⸗ 
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Sommer begeben/die Fühlen Erfriſchunge 
nieſſen / dor Kömifche General Maunriti 
Einfallin die benachbarte Derrer gethan he 
alles vor feinem Angeſicht in Brand geſtes 
von ware nun Coßroes / als einem ſo unge 
chen Spectacul in ſeinen Herrſchafften / de 
erſchrecket worden / daß er kranck worden 
Eoſroes Cte iphon Todes verblichen; nachdem evt 
Todt. viertzig Jahr derKegierung vorgeſtanden 
derfelbe olutor machet ihn zum allerttar 
gluͤckſeligſten König / die int Cambyſes 
fien geherrfcher/ weßwegen er denn MUCN 
Nahlnen des Groffen befommen. 
Sormif 8. 22. Coßroes hatte zum Nachfolg 
das II. Sohn Hormisdas / welcher / ohne eintzig 
— hen auf den Befehl feines Vaters / den Ty 
per nunmehr Roͤmiſcher Kayſer war/ iM 
uͤberzog / nachdemer aus groſſem Stoltz 
dens Vorſchlaͤge/ die Tyberius ihm gef 
verworffen; alſo / daß die Roͤmer / als 
ner groſſen Armee ns Feld ruͤckten / ml 
meines Treffen eingewickelt wurden / wo 
einem hitzigen Gefechte die Perſer gefihlag 
den / und die Beute ihres Lagers fielenih 
den in die Hande / worauf das Koͤniglich 
und deſſen Schaß auf ze. Eephanten na 
ſtantnopel / ſamt einer aroffen Anzah 
genen / gefuͤhret wurden. Doc — 
Schlacht hatte Hormiß das dennoch Feind 
zum Srieden / ſondern er ward eine gro 
mes / als einer von feinen Vorfahren geth 
und ſandte dieſelbe unter der Anfuͤhrung 
mo Coßroes und Aduarmenes gegend 
gen zu; denn dieſer Printz hatte in Anfel 
legten Niederlag Gerahr/ im welcher ſein 
geweſen / ein Geſetz gemacht / daß keine 






































omdeinperfifchen Keiche/:ie: Bir 
efien in einer Schlacht insfünfftige zuge⸗ 
pi erlaubet fenn ſolte Wiewohl Hornnß⸗ 
auch ungluͤcklich in dieſem Kriege / denn 
iſche General Mauritius nahm denen 
sehe Staͤdte und Veſtungen ab 7 die 
einem Urtheil am vorcheitpafftigiten was 
d bekam ſolch eine Beute und Menge Ge: 
daß er gantze Inſuln und Laͤnder / Die 
waren wuͤfte gelegen / mit felbigen be⸗ 
, Er ſchlug den Camo Coßroes/ und 
4 wurde der andere Perſiſche General 
anes ebenfals von ihm uͤberwunden / und 
en zu der Zeit/ als Alumanduras der 
der ihn eine Conſpiration angezeiteit/ 
ennßdas/ welcher durch feine groſſe 
eeit zu Haufe / uud unglücklichen Fort 
uſſen / nunmehro den Haß feiner Unter⸗ 
I fich gezogen hatte/ feine Geſandten um 
Mlitand handeln ließ / welcher endlich ge⸗ 
Ward. Allein er war der ertte/ der denſel⸗ 
brach; denn als er das Reich allenthal⸗ 
get Fand / ſo durchſtreiffte er das Gebie⸗ 
/und machte alles nieder / was ihm vor⸗ 
FauritınsderKanfer ſandte den Jo⸗ 
rihn / welcher anfanglich eine anruͤcken⸗ 
der Perſer ſchlug / und den groͤſten Theil 
Ne Flucht zu nehmen; weil aber wegen fei- 
gehende Auffuͤhrung und den Vortheil / den 
er, davor gehalten ward / daß Hor⸗ 
Ihndeftochen hatte / ſoward er abgeſetzet. 
Mein Nachfolger Pilippicus 2. Einfaͤlle 
en; indem erften entwifchteer einem Hin⸗ 
rn von demPerſiſchẽ Gen. Cardari⸗ 
va den Meediſchen Gebuͤrgen war geleget 
in dem andern verließ ſich kardariga auf 
hlſeiner Leute und aufdiedyuffage aroa⸗ 
goruem 
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gorum / welche ihn einen gewiſſen Sieg 
chen; demnach ruͤckte er mehr in Trium 
SchlachtOrdnung an / und hatte jchonde 
die Kerten machen / womit er feine Gefang 
den wolte. Das Gefeihte war hisig/ 
KRömertrugen denSieg davon. Do 
riga mufterte feine Soldaten wiederum 
dern Morgen und verneuerte das Gefech 
aber nochmahls gefchlagen. Inzwiſchen 
Cardariga feinen Much nicht / recru 
verftarsete demnach ſeine Armee / undwe 
ſtanden / daß die Armee der Koͤmer 
und das die Trouppen unter Pbilippian 
traͤchtung ihrer neufichen Gtege 7 ſicher 
pabierete er heimlich Das Gebuͤrge / und 
Nacht der Römifchen Armee fo hefftigt 
te / daß er fie bald übern Hauffen gewo 
te / allein weildie Perſer ſich por einem 

in Furcht Funden / fo durfften fie ihren 
nicht verfolgen 7 und einen völligen V 
dem Siege machen. Hierauf fieng DER 
Yrmee zu murren an / und nachdem die 
den Sermanus zu ihrem General gemat 
den die Perſer aufgewuntert / in die an 
de Lander einzubrechen. Sie bekamen 
den Germanus eine ſolche Schlapped 
einer am Leben blieb / der das man 
Neues in Perfien davon gebracht hatt 
ungeacht Kieffen fie wegen dieſes üben Jı 
nicht den Muth finden / fondern ſtell 
gröffere Yrımee ins Feld / unter der 
des Murazas / und nachdem unte 
Städte / die verlohren worden / auf Di 
Seite wieder eingenommen wurden / Fi 
beyde die meen fo nahe zufammen / DAB ı 
fen unvermeidlich ſchiene. Daſſelbe wu 






































om dem Perſiſchen Reichert. 335 
rauf beyden Seiten eine Zeitlang mit grof: 
tmagigfeit/ und hier hatten Die Römer 
m Philippieus / welchen ſie noch einmahl 
ii General angenommen/ abermaͤhl die 
nd der groͤſte Theil der Perſer wurde mit 


werde niedergeftoffen drey tauſend ge- 
genommen / und nicht mehr als zwey und 
hundert erhielten fi Durch die Flucht, 

polis 7 welches neulich verratheriſcher 
mdie perfer übergegangen / bemuͤhete ſich 
pics vergebens wieder zu kriegen; dom 












die Perfer durch feinen Hacfolger@oms 
serleget / weicher das wichtige Caſſeel 
en Perſer abnahın. Als nun Hormiß⸗ 
jo vieler erlitten Schlappen ſehr bekuͤm⸗ 
ſob er alleSchuld auf den Baras ſeinẽ 
17 und ſcherte / ihn zum Spott / eine ver⸗ 
Geſandſchafft / die ihm Weiber Kleider 
17 und das Commando der Armee abneh- 
ie. Diefes nun zu raͤchen / verfuͤhrte Ba 
Arne mit außgeſonnenen Brieffen / daß 
9 fie grauſam ſtraffen wolte/ weil ſie ſo 
Dlagen worden waren. Hiermit wiegelte 
Maten gar leichte auf / in fo weit / daß 
Bons abgeſetzet / und ſein Sohn Coßroes 
ron gehoben wurde; fie ſaͤgeten grau⸗ 
Beife das Weib und den andern Sohn deg 
BOas dor feinen Augen / die ihn außgeſto⸗ 
den / von einander/ er aber ward ing 
BE geworffen / allwo ihn Coßroes im- 
gehofflich hielt / weil er aber nur hieran 
Foruß beseugte/ ſo wurde fein Sohn der- 
wder ihn erbittert / daß er ihn mit Rnüt- 
todt ſchlagen ließ. 


2. 
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522. Allein diesPerfer aber wurden ſo 
wegen der unnaturlichen Grauſamkeit de 
roes gegen feinem Vater / daß fie in $ 
Famen / ihn abfegten / und den Sara 
General an feiner frat zum Kong ern 
Eoßroes nahm hierauf feine Zuflucht” 
Römifcben Kanfer Mauritius, der ih 
anfehnlichen Suecurs gab. Denn er gab 
General Narſes Befehl / ſich mir einen 
pen zu vereinigen / und Saras Anzug 
welches mit ſo gutem Fortgang beiver 
ward / daß ſie ihn in einer Schlacht begin 
und ben nahe fechs taufend von den Per] 
fangen Friegten / welche Coßroes faſt 
eigener Hand niederfabelte. Nach dieſen 
ſatzte Narſes den Coßroes wieder auf den 
und von dieſer Zeit an hielt diefer PH 
Mauritius einen unzerbrüchlichen Fri 
an fein Ende. Allein ats der Tyrann E 
den Kaͤyſer grauſam hingerichtet hatte 7° 
Coßroes ehrenthalben verbunden / es zi 
fiel dannenhero den Phoeas überaus tal 
Krieg an / und in waͤhrender feiner Ne 
vieger don dem Reiche gang Syrien / Arn 
Cappadocien /Balsrienund Phalag 
in dem Jahr 6 ro. Famen fir in Syrien 
men Apamea und Edeßa weg; dara 
gen fie fo weit biß Antiochien / allwo ſie 
ner Roͤmiſchen Partheh Widerſtand fa 
aber alle in Stürken zerhauen wurden; 
‚gende Jahr nahmen fie Caͤſarien weg/ 
würteren es. Hernach kehreten ſie zur 
den Einwohnern / die fie als Sclaven hie 
der in die Gefangenfchafft verkauffeten 
teil fie nun nach Diefem die Suͤſſigkel 
‚glücklichen Zuge empfunden / ſo thaten ſie 
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falle in das Gebiete des Reichs /und nahme 
mern Städten Damaſcus weg/worinnen 
den Gefangenen eine reihe Beute funde, 
ins DerjesoKänfer worden war / hielt behm 
Sum Friedẽ an/ welcher aber die Vorſchlaͤ⸗ 
allein verwarff / ſondern ſich auch weigerte/ 
den Oertern 7 die er bezwungen hatte/ 
a Gegen aber/ von feinem 
ngervieben / bemeiſterte er ſich Antio⸗ 
1 Yerufalem / an welchem legten Ort 
jer folche erſchreckliche Thaten begiengen/ 
andlichkeit derſelben nicht Fan ausge⸗ 
rden / maſſen fie bey neuntzig tauſend 
denen Juden verfauffeten / die ihnen 
riſch den allergrauſamſten Todt antha- 






— Zacharias fuͤhreten ſie 
weg in Perſien nebſt einem groſſen 
lin 7 weichen fie in der Stadt und um⸗ 
heilen gefunden / ſamt einem Stür 
Aſches vor Das rechte Creutz an welchem 


itten / gehalten ward. Doc es waren 
erſer nicht zufrieden / daß ſie Aſien 
inmaſſen fie auch Egypten als 
th uͤherſchwemmeten / die Stadt Ale⸗ 
mausplünderten /und Chartago hin⸗ 
mn. Heraclius verlangte noch einmahl 
m ernftlihen Worten vom Coßroes 618. 
Und zwar auf ſoſche Bedingungen / Die 
voſchreiben folte. / allein dieſer Barbar 
mehr und mehr uͤbermuͤthig/ maſſen er 
in denKaͤyſer und das reich affrontirete / 
u Gott ſelbſten in feiner vermeſſenen 
E läfterte/ fagende/ er wolte Feinem Ber⸗ 
pre eher Gehör geben / bih fie ih⸗ 
eugigten Seligmacher oͤffentlich einen 
Brieff gegeben / 2 die Spnne/den a 

| en 
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933 Das IV. Capitel / 
fen Gott der Perfer / angebetet haften. 
nach fuhren die Perfer immer fort in ihren 
derungen / unter der Anfuͤhrung des Sat 
res Generals / und brachen in Galatien⸗ 
fetbft fie Ancyrs mit Sturm einnahinet 
das Land bis Chalcedon ohne Widerſta 
würteren ; allein dafie hoͤreten daß Ar 
gegen fie ankam / ſo ſtelleten fie mit ihm ei 
gleich an; als fie aber ſiebentzig von ſein 
in ihre Gewalt bekommen hatten / — 
felben in Banden gebracht / und auf Cr 
Befehl hart gehalten 7 welcher auch nicht 
dem Saes die Haut uber die Obren A 
er einften den Heraclius geſehen / und 
mit dem Reit gefaͤnglich weggefuͤhret 51 
aber Heraelius dürch einen verſtellten 

Gelegenheit gefunden / in. das Gebieth d 
fer einzubrechen / und daſſelbe von ihn a 
liche Manier verheeret ward / f0 3090 
erfer vornehmſte Macht aus ut! 







hügung ihres eigenen Landes zuruͤck 
ihnen nun hart auf dem Nacken lagen 
es zu einer hisigen Schlacht zwiſchen ihnt 
die Perſer den Kurgern z0gem 
Eoßroes fandre wiederum nach feiner 
heitin den Fruͤhling / eine Armee fort / DIE 
Laͤnder zu verwuͤſten / und ward noch einn 
Heraclius vergeblich um Friede gebeten 
nẽhero derKaͤyſer mit feiner Armee ge 
ſich bewegte / weit in Perſien eindrang/um 
liche Städte wegnahin / und das flache La 
all ruinirte. Hierauf rieff Coßroes ſen 
zuruͤcke aus klein Aſien / und nachden 
ſelbe mit einer andern / unter der An 
Saines / vereinbahret / befahl er ihm 
dem Feind einzulaſſen. Da aber imm ite 
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drete / Coßroes lege zu Gazacotis mit 


Mann / als gieng er. dahin / ihn anzu⸗ 
> allein er machte ſich in aller Eyl aus 
aube/verbrandte und verheerete alle Fruͤch⸗ 
Erden / wo er durchgieng / und ließ dem 

Freyheit / Beſitz von der Stadt zu neh⸗ 
kein der herrliche Tempel der Sonnen 
munfhasbaren Schage/ ſich befand / wel⸗ 
alles wegfuͤhrete/ und den Tempel in die 













nah Thebatman / nahm alle Staͤdte 

Eheilen weg / und verfolgte Coßroes 
Meediſchen Graͤntzen; ſo trieb er auch 
ande / wodurch er gieng / groſſe Contri⸗ 
n. Allein Die Perſer machten ihm in ſei⸗ 
weg viel Verdruß und Beſchwehrlichfeit. 
echſte Jahr darauf wurden. die beyden 
Generalen / Sarablaca und Sar⸗ 
durch die Nachricht einiger Deſerteur 
intert / eins mit dem Kaͤyſer zu wagen? 
zamen mit einem mercklichen Verluſt da- 
I nachdem dieſe ſich mit Sain und feinen 
Mpereiniget / und der Kaͤyſer durch feinen 
March ihnen einbildere / daR er vor ih- 


daß fie ihm eine bequeme Gelegenheit 
en eine völlige Niederlage benzubringen. 
F dem Siege war / daß er ſich bald 
Don dem. gantzen Lande machte / darinn 
me die Winter⸗ Quartier nahm. Ein 
ad) nahm er Samoſata weg; Coß⸗ 
7 aufgebracht durch den Unwillen / den 
Fhatte / nahm allen Reichthum aus denen 
Ger Kirchenin feinen Lande hinweg / und 
Ne Chriſten / die feine Unterthanen wa- 
je Ketzerey des 23 yo TON. 

| 2 au 


a Als dieſes geſchehen / verfolgte er 


7 fo. verfolgten fie ihn mit folher nacht: 
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Zu eben derfeiben Zeit begaber ſich zug 
einer. andern groſſen Armee / des Vorhabe 
Krieg in die Lander des Reichs zu ſpielen /un 
der andern Seiten waren Die Avari dem 
gefchwerlih. Demnach hielt Heraelin 
einmahl bey Coßroes um Friede an / abe 
bens/ alfo/ dag er. eine Anzahl Turefenkt 
Dienft nahm / und fein Sohn gieng mitten 
Winter in Perſien zum groſſen Schre 
Toßroes. Lim dieſe Zeit hatte Coßro 
traurigen Bericht von dem verwichenen 
Zug gehoͤret; denn alg Sarabarazes Mi 
Zahfreihen Armee hiß Chaliedra Ange 
Eonſtauntinopel indie Enge zu bringen? 
Avart immittelit eben daſſelbe auf der 
Seite thaten / ſo verlohr er daſelbſt den⸗ 
ner Mannſchafft / und kehrete mit Shand 















zurck. So ward auch ein anderes The 
fifcben Volcker und Die Btnehe hreraen 


cher auch in dem Winter in de ie 
ten Coßroes ſo ſtutzig/ daR er nicht wuſte 
than ſolte; alles Voick / daß er nur aufbri 
te/ vertrauete er de Razaſtes an; A 
Seinem Haupt - Treffen zwiſchen ihm 
herachus/ an dem Fluß Zades / nah 
nive kam / fo war zwar der Streit aufbeh 
ten fehr hisig / doch verfohren die Pe 
Schiacht famt ihrem General und den me 
ficierern. Coßroes fahe ſich nunmehr 
ſehr bedraͤngten Zuſtand / indem er vond 
fer von einem Pallaſt zu dem andern ga 
de/ biß er ihn endlich zwang nach Seleu⸗ 
hen / einer feften Stadt an dem Tygrie 
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ie lange darnach die rothe Ruhr angriff / 
das auſſerſte Elend hrachte. Bey dieſer 
het gedachte er feine Unterthanen mit ei⸗ 
Hroiger zu verjehen. Dieſem nach wolte 
ni jungalten. Sohn Mardeſanes crunen 
ſchen er von der Syra hatte / der aller⸗ 
zen unter feinen Weibern. Allein diefeg 
men / wie auch fein Vorſatz / feinen Ge⸗ 
arbaras aus dem Wege zu raͤumen / aus 
egrundeten Eyffer / daß vr mit den Roͤ⸗ 
F einer Decke ſpielete / beſchleunigte ſei⸗ 
gang. Dann nachdem fin aͤlteſter 
iroes fein Vornehmen vernommen / ihn 
Dige zu übergehen / berief er jich auf die 
Ronigreichs / unter welchen fich Die 
fie vor ihn erfläreten. _ Auf diefe 
rung ſchrieb Siroes gn dem HHeraclius / 
uBerlangen er alle Roͤmiſche Gefange⸗ 
Feyheit feste, Hernach nahm er feines 
Perjon gefangen/ und nachdem er ihn in 
bracht /wurft er ihn in ein finſteres Loch / 
Soproes neulich ums die Sicherheit ſeines 
ebeveitigen laſſen. Allhier wurde er nun 
als mit Waſſer und Brod geſpeiſet / und 
heß ſich gegen ihm heraus / er mochte 
Pant Gold fartigen / um weiches willen 
Nauldige Perſonen umFommen laſſen. 



















5 Gefaͤngniß geworffen / und ſich ſelbſt ers. 
Weon feſt geſetzt / ſandte er unterfchigd- 
del zu dem abgeſetzten Coßroes die ihn 
Angeiicht ſpeyen / und mit Schumpfenteden/ 
ſandlicher waren als die Ketten / die er 
anaftigenmuften, Nach dieſem ließ er den 
es und feine übrige Soͤhne in feiner 
wart ermorden / und darnach ihn feibft 
23 todt 


Nachdem nun Siroes dergeftatt feinen Sicoes N 
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342 Das IV. Capitel / | 
todt ſchieſſen / nachdem er fünff und drenkie 
das Regiment verivalter. Als nun Sire 
Heraclius Bericht abgeftartet / von dem 
gethan hatte / machte er einen ewigen gt 
ihm / und zwar auf ſolche Bedingungen 
Reich ſehr vortheilhafftig waren ; De 
Roͤmiſche Lander / die festlich von denp 
waren weggenommen / wurden wieder 
fat drenhumdert Fahnen und was ſonſt 
debmern abgenommen tworden war / U 
andern das Stuͤck Holtz / welches man ve 
Theil des Creutzes Chriſti hielte. Dar: 
ward zur Graͤntzen von beyden Reicheng 
allein Siroes regierte nicht laͤnger denn⸗ 
nate / oderaufs hoͤchſte nur ein Jahr. 
$.25. Siroes bekam zum Nachfolg 
Adheſir Sohn Adheſir oder Adeſer / und da ei 
nun erſchroͤckliche Empoͤrungen in Perfü 
drey Jahr waͤhreten / und zulegt Den 
des Konigreichs nach ſich zogen. Den 
ras ſtund wider Adheſir auf / umd 
um / nachdem er nicht Länger denn fiebet 
die Regierung gefuͤhret. Sarbaras il 
gierte nicht langer denn fieben Monate 
Baranes / der Sohn des Coßroes / ſich 
ſen in die Affeetion der Groſſen im Lande 
daß fie Sarbaras toͤdteten / und die Ben 
Vara⸗ der Regierung in feine Hand liefferten/d 
nas. feinem Vetter Hormißdas / Jeßdegu 
Inmie Sohn de Sıroes gemeinfchaffetch veri 
te. Weil nun Baranes innerhalb Fieber 
then ſtarb/ regierte Hormißdas alleine/R 
te er das Regiment nicht länger als zwey 
dren Monate behalten / Geſtalt die Bü 
Kriege dieStaͤrcke des Reichs gewaltig gel 
hätten; und an der andern Seiten waren 









































on dem Perſiſchen Reiche/ ce. 347 
enen ſehr machtig geworden / indem fir mei⸗ 
alles das jenige was den Roͤmern in 

en gehoͤrete / bezwungen hatten. Dem⸗ 

ihr CaliphOttoman oder Oßman / der 
ylon feinen Sitz hatte / den Hormißdas 
zwang ihn / und brachte das Koͤnigreich 
unter feine Bothmaͤſſigkeit; und von dar 
tie er esauf Art einer bezwungenen Pro⸗ 
Die alte Heydniſche Religion des Landes/ 
un ie Anbetung des Feuers / ſchaffete 
und zwang die Einwohner den Muha⸗ 
chen Glauben anzunehmen. Es führe- 
De Sarasenen eine neue ZeitRechnung 
ndaß Land ein / welche fie nach dem Rah⸗ 
sten Koniges / den ſie erſchlagen hatten/ 
girdiſche Era nennten / welche noch big 
aan dieſem Königreich im Gebrauch iſt. 
dar das Ende desſStammes der Koͤnigen in Ende 
bon der Artaxerxiſchen Linie / welche ſich der Per» 
Königreich in der egierung des Kaͤyſers en 
er Severus anhube / nachdem fie daflel- ir 
rfHafft der Parter wieder erobert/ yreare, 


ae . on 
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Zeit mit groſſem Ruhm in den groͤſten ſchen 
ſten flöriret den Roͤmern viel Line Line 
chet hatte. 632. 


lipben feinen Nachfolgern / in einem fon- fans 


’ 
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Sonic eingefehloffen werden foll/ ſo won Pine 


Won allhier nicht weiter Meldung thun / ı Per, 

ene fich ſelbige auf die Sachen in Perfien fen 675 

Inder Regierung des Jezids/ Des ſie 

alipbs/der feinem Vater Muavias fol- 

h 6201, fing Mutar / welcher Stathalter 

war / nach ſeinem eigenen Gefallen zu re⸗ 

und von ihm die jetzigẽ Koͤnige inperfien/ 

n Sophiten genennet werden / herſtam 
4 men. 
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il die Hifforie von Mahomet und deran · 
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344 "Das IV. Capitelt 
men, Allein nachdemer ſich Meifter von 
geinacht / befam er den Abdemelech 
Gluͤck hatte / daß er das Caliphat ber 
ſtarcken Gegen Part. Mutar war a 
ſieghafft / indem ſich aber das Gluͤck w 
ward er geſchlagen und getoͤdtet von de 
bus / dem Bruder des Abdemeleche/ I 
fien ward wiederum. unter die Herrf 
Caliphs gebracht. Nun blieb Perficn 
ziemlichen Ruhe biß zudem Caliphat Je 
weicher die Ober-Herrichafft befam in 
722. ine Zeit darnach ergriff ein 
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zid die Waffen / und molte das Konige 
fien einnehmen / allein der Caliph 2 
Maſalenieus mit einer Armee wider Ib 
ihn in einem Treffen erlegte / und Perſie 
eroberte / da wir denn ferner nichts miete 
U. in weicher groſſe Unordnungen einriſſ 
einer / mit Namen Abumußlin / gebral 
der Trouppen des Chiajt/ welche ſehr 
in Cborasan waren / behielte auch der 
den Knechten und Sulaven die Oberhand? 
ihre Herren toͤdteten / und darauf ſchlug⸗ 
lin mit einer geringeren Macht / des 
Armee / die in hundert tauſend Mann ii 
Ibelin in Perfienbeftund; und weil M 
Fenoͤthiget ward / in Egypten zu fliehen 
dieſes mit der Familie des Gmmias Mi 
Ommiaden ein Ende / welche zum wen 
Perſien und dieſen oͤſtlichen Theilen vor 
paßireten. 

Aaron ward darauf Caliph in Perfi 
Nicephorus zumaͤyſer in Oſtenim) 
erwehlet worden / und als er bald darna 
Kanfer in einen Krieg verwickelt ward 





























on dem Perſiſchen Reiche / ꝛe. 345 

Die Oberhand / und hatte den Nicepho⸗ 
darfangen bekommen. Aaron durchdie- 
lichen Succeß aufgemuntert / verneuerte 
asien Jahr darnach mit einer Armee von 

Bert taufend Kopffen / und noͤthigte den 

yorus / ihm dreyhundert und ſechs tau- 

Karen Zrinut zu zahlen. Als Coßroes/ 

100er Caliph in Perfien ward / ſo brach 

wiſſer je cher Herr / Inarchus / feine 

ur auf / die Waffen wider ihn zu ergreitfen/ 
Seracenijche Joch abzufchuttelin. Als 

rien Loßroes van den Rebellen bezwun 

br geſchwaͤchet worden / fagteer Bar⸗ 

erus / den Griechiſchen Generaf/ und 

ſend Chriſten in die Freyheit / die er 

au Krieges Gefangenen gemachet hatte 
Schlacht / die er wider den Bafılius IL. 
[hätte / mit der Gumdition / daß fie ihm wi- 
aufrührifnen Perfer dienen fülten / und 

ven Beyfzand erhieiter über dieſelben einen 
1Sieg.. Coßrodes ſtarb / und hatte feinen 
Jabomee zum Nachfolger / der die Tür: 
Dus-Dolcer gebrauchte. Allein als 

ur Erkantnus ihrer eigenen Macht Fa- 
Andten fie ſirh unter der Anfuͤhrung des 

lipie gegendie Saracenen, erlegten ihre 
lugen Mahomet / und brachen in Perſlen 
ahl in Perſien ein / daß fie ſich bald da yon den 
der Landſchafft Babylon Meitter mag; Eu 


Kiches bey nierhundert und achzehen Zahı vierte 
Beiik der Saracenen geſt anden hatie gemacht 
Die uͤrcken blieben Meiſter vonperſien Die Zar 















Dertundfiebengig Zah / indemfie der ei tan sea" I 


Marder Tartarn endlich Raum machen Minen 
WEICHE unter dingis od Cangis / insgemein Perſꝛen 
BOB) genenng 
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346 Das IV. Capitel / 
genennt der groffe Chan / über den CA 
undeinen Theil des Taurus qiengen / Al 
ihnen vorkam / wegſchlepten / und in 
Bed des Hoecata / des Sohnes 
olgers des Zingis / Perfien Parthie 
und Meſopotamien bezwanaen. * 
ward hierauf um das Jahr taufend 3 
und acht und fünffgig nicht allein Mei 
gang Perfien / fendern er nahm aud) Di 
Bagdet weg / und ließ den Caliph 
fterben. Abaga folgte feinen Vatter 
1262.indeffen Regierung der Sultan dl 
peen in Armenien einfiel. Tangade 
feinem Bruder Abaga 1282. Die ander 
kopoiger waren Argon’ Regaytus / Bay⸗ 
Die Tar ſan / der Sohn Argon uud Carbaga 
on ſen Regierung das Tartariſche Reich ge 
nn den zu ſincken anfieng; und um das Jahr 35 
Par Gempſa⸗ der Sultan in Parthien 
ihern tariſche Joch ab / indem er die Nacht 
ausge» ſchafft des Carabanda / welche zu De 
trieben. Merfien vegierete/ bezwungen / und au 
350. Falle /nachdem daffelbige auf den Nacken 
fer ben hundert und zwantzig Jahr gelegei 
doch ward die Tartarifche Regierung Ni 
darnach durch die ſieghafſten Waffen Det 
Samen: melans wieder eingeführt / welcher DE 
{an ge⸗ gern Bruder in feiner Mebeilion wider d 
a mig / Der damahls regierte / (iftig 6 
| Denn als felbiger durch deſſen Huͤlffe ub 
Hauffen geworffen worden/ fü befamerh 
den andern deſto leichter und bequemer 
Haͤnde / und brachte ihn ſamt feine Kindern 
ſheinet nicht / daß er von Zingis hergefian 
diefes war der jenige / welcher zo. dem B 
Sultan der Tuͤrcken / bey Angarien DIE U 
uͤche Niederlage beybrachte. 




























































ndem Derfifeben Reicherzc. 2347 
. Bir tappen fehr im Finſtern was die Bier 
Er Bringen betrifft / welche dem Ta⸗ Printen 


dein Konigreich Derfien gefofget den cn 
dt geteißs / ob Die BC Die De ne 
bon feinem Stamm waren. Der erite ſhwar⸗ 
vennet Caraißuf / welcher nad) einiger ven 
fechzehen Jahr vegieret/ und zum Nach ed⸗ 
.H Amiſcander gehabt/ weicher nach “"" 
f-jahrigen Regierung farb / worauf 
3a auf den Perfifchen Thron Fam / zu 
it Ußum Caſſan oder Ozun⸗Azebee 
Alibees von der Familie des Aſem⸗ 
von der Faction des weiſſen Widders / 
r in Armenien war / der wider Ihn 
und als er glüsklich in den Waffen war/ 
tibn/ und feinen Sohn Acen⸗Ali / und 
dieCron von Perfien. 








 Ußum Caſſan war ein mächtiger Frie- Ufum- 
e Prins/und führete groſſe Kriege wider Vaſan 
mer den Sultan der Tuͤrcken / von def "4° 

ee er in einem Treffen niche weniger denn 


4 


aufend Mann erfegte. Sein juͤngſter 
aniel oder Zemal hatte ebenfals das Gluͤck 
uſend Tuͤrcken unter Muſtapha in 
gang des Frats zu ſchlagen / da immit⸗ 
m⸗Caßan auf der andern Seiten in Ars 
die Armee / welche unter der Anfuͤhrung 
homets ftund/ fo tapffer angriff / daß da⸗ 
viertzig tauſend Tuͤrcken todt auf dem 
blieben; als er aber nach dieſem Maho⸗ 
trofgete/ und fich vornahm / mit Gewalt 
are Retrenchemente zu uͤberſteigen / that 
reihe Geſchuͤtz fü viel Schaden unter den 
#/ daB Ußum das Feld raumete ; fein 
Saniel aber / der. noch hartnaͤckigter fedh- 
urde mit zehn tauſend feiner Leute erſchla⸗ 
gen. 
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248 Das IV. Capitel / 
gen. Als nun Uſum⸗Caßan 1478. fa 
nem Alter von fieben und achtzig Jahren 
zum Nachfolger feinen Sohn Jacub / mit 
nahmen Chiorzeinal/ von welchemerzeh 
daß er ſeinen aͤlteſten Bruder eben in de 
da fein Vater geſtorben / umgebracht 
geacht fuͤhrete er die Regierung feiner Her 
mit groſſem Ruhm; doch zuletzt ward 
nen Weibe mit Gifft hingerichtet/auf 
eines Perſiſchen Herrn /_ mit welchem 
ſche iebe genfleger hatte, Julaver ein 
yon groſſem Anſehen / and des Jacub 
wandter hatte Beyſtand znug / das MM 
einzunehmen / doch / ob er wohl drey Jah 
te / fü hat er dach nichts Merckwurdige 
Er hatte zum Nachfolger Bayſinger 
wey Jahr regierte / und hernach beffieg? 
den Perfifchen Thron / da er zwantzig 
war / und fand der Regierung in Der i 
Fahr vor. Zu feinen Zeiten geſchahe es 
Vater Ißmaels zugenannt Sopbylt 
wurde. Ruſtan ward ebenfals umgeben 
einen gewiſſen kleinen Koͤnig der Agmat 
der das Koͤnigreich zu ſich riß / und 
Monat regierete; denn als die Zeitung 
RMord des Raſtans zu der Armee kam⸗ 
fie. einen Officier / Namens Carabes 
König / weicher mir einer ſtarcken M 
Taurts anruͤckte / den Agmatus uber 
und demſelben einen graufamen Todt an 
lernechſt Fam Die hoͤchſte Gewalt anilvaı 
Uſum⸗Caßan Vetter / der damahls ind 
Amida lebte. Jedoch er behielt dieXrgiert 
fange/in dem er uͤberwundẽ / und init des 
Sophys eigenen Handen erfihlagen ma 























amt 5.39. Diefer Ißmael war der Sohn 






























un den Derfifiben Reiche, ı&, 349 
- welcher in Perfien vor einen Propheten 
Yund eine Erflaͤrung es Alcorans mach⸗ 
A Dielen Stuͤcken von eg Oßmans feiner 
gebrauchte fich Der Tuͤrcken / ward aber 

Dort vom Ruſtan deßẽ zung Meldung 
Sierauf falvierte ih Sfniael in Arme⸗ 
Der verborgen blieb / biß er achtzehen Fahr 
Allein hernach gedachte er ſeines Vaters 
hnen ind nac emer einige alte Freun⸗ 
me Seite gebracht/ nahm er einige Ve⸗ 
X der Caſpiſchen See weg / und war 
0 aluͤcklich / daß er mit einem kleinen 
zwey hundert Mann welches doc tag: 
bi nicht viel Schwierigkeit fand / dag 
zu rrlangen. Nach dieſen brachte er uns 
Gehorſam alle benachbarte Zult anen / 
Alöuli) Babylon oder Meſopotamiẽ / 
einigen andern; er Fam niemaͤhls vor 
den er nicht gewan / und wo er hingieng/ 
bin der Sieg nach. Allein als Selim 
Apmanniſchen Thron gekommen / und 
imael Geſaͤndten/ Gluͤck zu wünfchen/ 
Bofr einem qroffenLowen zumGeſchencke / 
Selim ſolches vor einen Affront an/ ale 
ibn feine Grauſamkeit vorruͤckte; nach 
Aun jeine Gefandten ſehr uoͤhel gehal⸗ 
e er zwey groſſe Hunde init Blut angefär- 
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Bein Gegen Geſchenck zum Ißmael. Dir · 


Dar’ Den einer den andern bewieß/ nebſt der 
ung’ Weiche Ißmael des Selims Sohn 
weicher ſich wieber ihn aufgelehnet / ver⸗ 
Feinen Krieg/worinnen Ißmael anfaͤng⸗ 
en lag / und die Stadt Tauris ver-. 
Heim ais er hernachmahls der Fürdi- 
Armee in den Drücken fiel / verbeſſerte 
Sqhaden / den er erutten hatte. Gleich⸗ 

N — wie 
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wie diefer Ißmael diejenige Religion in 
einfuͤhrete/ weiche die Tuͤrcken insgeſe 
Ketzeriſch halten / ſo war er auch der Oki 
Derfifchen Könige / welche nach ihmbiß 
fen FagdieSopbien genennet werden. 7 
ſtarb / nach dem er zwantzig Jahr regierefäi 
Schach⸗ 9. 31. Ißmael hinterließ um Nahe 
Tamas yon Sohn Schach-Tahmas oder Tamm 
1250 pPhy / welcher ebenfals groſſe Kriege Di 
Solymann / den Tuͤrckiſchen Kayſer 
fer letzte einen rebelliſchen Perſer / genam 
mos in ſeinen Schutz genommen. Erh 
ches Gluͤck mit ſeinem Vater 7 welcher am 
geſchlagen worden / und dazu die Stab: 
verlohren/ maſſen ohne dem von den Turg 
bylon / Mieloporamien und Affyriet 
frreiffet ward ; weil aber die Tuͤrcken fig 
weit in die Engender Caſpiſchen Hügel‘ 
hatten / fiel Tahmas ihnen in den no 


















machte ſolch ein Metzeln unter ihnen / de 
hundert tauſend Mann / welche uͤber den 
gegangen / kaum achtzig tauſend wieder 
zuruͤck Famen ; zuletzt ward ein Friede 
diefen benden Monarchen geſchloſſen / wel 
Sohn des Solymans / dem Bajazet 
Sicherheit wegen in Perſien geflohen mat 
Kopff koſtete. u 
Schach⸗· 3 Nachdem nun Tabınas nad) ei 
Inn agen Regierung von ein und fuͤnfftzig 
Tode abgegangen / folgte ihm fein Some 
Ißmael ; doch gleichwie dieſes Printze 
rung ſehr tyranniſch war / alſo waͤhrete 
nicht uͤber anderthalb Jahr / maſſen er 
Verraͤtherey / weiche von den Adel wide 
machet worden / von feiner eigenen © 
Perea hingerihiet ward. | 





































ndem Perſiſchen Reiche/ ꝛc. 351 
Mmael hatte zum nachfolger Schach» Schach, 
et zugenahmt der Blinde. Einige ver⸗ og 
dab Diefer Pring/ che er auf den Thron‘;..,, 
en / Chodabende wäre genenner wor⸗ 
d daß er Ißmaels Bender geweſen. 

dere halten ihn vor feinen Vetter. Dem 

e ihm wolle / ſo iſt es gewiß / daß dieſer 
welcher ob er wohl nicht recht blind ge⸗ 
dennoch nicht recht ſehen koͤnnen / das 
q ſo uͤbel regieret hat / daß es faſt den 
en nach fich gezogen 7 angefe- 







eder ohne Hindernis thun Fonte/was 
Amurath der Tuͤrckiſche Kaͤhſer bes 
der Gelegenheit / in Perſien einzufal⸗ 
achte gröſſe Progreffen in Medien / der 
iſchen bepden Reichen. J—— 
Der Tod des Mahomess bahnete ſei⸗ Schach⸗ 
Schach⸗ Heßma den Weg / zum Per⸗ Heßma . 
on / auf welchen er ſich kaum gefeget/ | 
a juͤngerer Bruder / ihn runter ſchmiß / 
Den Balbier / der ihn zu ſcheeren pflegte/ 
him die Kehle abzuſchneiden. Gleichwie 
ange Adel / weicher eben gegenwaͤrtig 

dieſem hlutigen Vornehmen wufte/ als 
Ahre Saͤbel aus / und hieben den Gottlo⸗ 
Nein Stuͤcken / damit er von dem / was er 
Sache wufte/nichts ausplaudern mochte. Rch 
Ob nun wol Schach Abas zur Cron aa⸗ 
Mord feines Bruders kam / trug erden: 1.45. 
elbe fünff undviersig Jahr / und manınag 
ſagen / daß er. einer der groͤſten Könige in 
3 Be —— es ſeine Aufnahme und 
dancken gehabt. Dieſer war der Printz 
erten Tuͤrckiſchen Kaͤyſer / worinnen die 
RB das jenige/mwas fie verlohren hatten/ 
eroberten ; welcher auch eine praͤchtige 
=; Gefand- 











352 Das IV. Capite . 
ſchafft nach Praga in Boͤhmen ſchickte b 
Kaͤyſer Audölpbus anzuhalten / den K 
Ungarn fortzuſetzen. Nicht weniger war 
lich in ſeinem Zug gegen die Indier 
den groſſen Mogul. So war er auchd 
der durch Beyſtand der Engelaͤnder 
und reiche Stadt Ormus in dem Perſiſch 
Bruſen / denen Portugieſen abnahm; 
auch die Laͤnder Georgien und Mingn 
ter feinen Gehorſam / in deren Bezw 
Martherthum der Princeßin Georgia ſe 
wuͤrdig iſt / als in welche Schach, Aba⸗ 
liebte/ und fie heurathen wolte. Allen 
ſchlechter Dings abſchlug / dem Ehriftlid 
ben abzufagen / ließ or dieſelbe zu tode 
Er nahm auch vor/feinen Sohn A 










afeiche Meife hinzurichten. Etliche U 

hatten Brieffe in fein Hauß geworffen / n 
fie denſelben zu ihrem Haupt erwehleten 
ob er wol dieſelben alfo batd feinem Di 
freyen Stuͤcken brachte / und ihn bath / Di 
ber aufzuſuchen; ward dennoch Schach 
argwoͤhniſch gegen ſeinen getreuen Sohn 
auf die Gedancken gerieth/ er wuͤrde nid 
lange er lebte / ficher ſeyn; und dannenher 
er einen von feinen Bedienten / ihn zu 
welches der Boͤßwicht that / ohne das er 
letzten Befehl des Koͤniges/ Indem er 
Schwerdt durch den Bauch friek / ſolte 
haben. Diegange Stadt Iſpahan wa 
dieſe Grauſamfeit machtigin Bewegung? 
und als des Prinzen Mutter horete daß 
erfchlagen ware / fiel fie auf den Kong 
ihn bey den Haaren des Haupts und rat 
feinen Bart / alſo / dag Abas bey nahe! 
getodter hatte. . Damit er nun einiger m 






































on dem Perſiſchen Reiche / ꝛc. 353 
noͤchte an diejenige Perſon / welche ſo eyl⸗ 
weſen / den Stoß zu thun / als hieß er 
em Eatzweik das Haupt feines eigenen 
absujchlagen/ und es zu ihr zu bringen / 
eldit den Schmertz eines Vaters wegen 
init feines Sohns erfahren moͤgte. Schach⸗ 
Schach Abas hatte zum Nachfolger ſei ⸗ 
rl Schach Sefideffen Vater Murſa⸗1629. 
8 / weichen Abas hatte hinrichten laſſen. 
darb nicht zu Iſpahan in der Nefideng 

ge im Perfien/fondern zu Mlafandra ; 

Ibdie Stande einen Aufftand in dem Koͤ⸗ 
urchteten / ehe Sef auf den Thron 
iget werden/ ſo balſamirten fie feinen 

Ben ihn auch auf den Thron / lieſſen ihn 
efehen auf diefeibige Weiſe / als wenn 

He hielte / und machten/ dag fie glaubten/ 
Anden fie einen hinter den Vorhang fiel- 
veiher fernen Leib fo regierete / dag er mit 
men und Banden ſich bewegte. Im 
wurden Abgeſandte nach Iſpahan geſen⸗ 
Hangen Sefi von ſeinem Todte Nachricht 
Hallein feine Mutter weigerte fich/ ihnen 
aanzupertrauen / aus Furcht / fie moͤch⸗ 
WBnfesvorbaben. Demnach wurden fie 

ihn mit Gewalt von ihr zu nehmen/ 

vor ihren Konig auszuruffen. Scefier- 
war alsein Pring von ungemeiner Ge= 
DERIE / dabey aber auch zugleich alsein Tp- 
Djemais geleber hat. Den es wird geſaget / 

ne Mutter/ Brüder/ und Bertera auf. 
der Seiten / und faſt alle vornehme Staats: 
umbringen laffen/gefchtveige der Men: 

/ die auf den geringften Argwohn den: 
ergeben muften/ auffer die jenigen / die er 
ſereigenen. Hand hinrichtere: Als ſich auch 
a 3 \ feines 
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ſeines Vaters Schwefter einsmahls die F 
nahm / mit ihme zu ſchertzen / daß / oben 
viel Weiber hätte/er dennoch von Feiner ui 
nen ein Kind zeugte/ da fie hingegen ihrem 
fchon drey Knaben gebohven hatte > umd 
weiter ihm erzehlete / daß / wo er nicht ein 
ficher eben führete / wurde die Koͤniglich 
fie gar ausgehen / und die Cron auf ihre 
Fommen ; wurde er dermafien zum Zorng 
daßer die jungen Printzen / feine Vettern 
Garten bringen ließ / allwo er ihre Konffe 
und aufdie Taffelvor ihren Vater und 
faste / iwelche nicht das gevingite MIBHLE 
ſpuͤren lieſſen / aus Furcht / daß nibt ihne 
bon dieſelbe Weiſe mitgeſpielet werden 
Daneben war er auch dem Trunck ſehr 
und unter demſelben inachte er ſich vielmal 
fer after nor jedermann ſchuldig. JUN 
gierung verlohren die Perſer Babylon od 
* welches von den Tuͤrcken genomm 

en. 
Schach ⸗ 8. 37. Als nun Seft oder Sophy 
Abasll. Tode abgieng / hinterließ er zum Nachf 
1642. feinem Reiche feinen, Sohn Schadr2 
welcher 1630 gebohren. Diefer Printz 
hehertzt / großmuͤthig / freundlich und di 
und mit einem Wort / eines Koͤnigreichs 
wenn ihn nicht der Wein / welchem er 
Maſſe und dem Muhamedaniſchen Gele 
gen ergeben war / zu unterfchtedlichen F 
und tyranniſchen Thaten verleitet hatte 
als Abas einsmahls unmaͤſſig getrunck 
wolte er drey von feinen Weibern in ſe 
genwart eben daſſelbe zu thun zwingen 
entſchuldigten ſich / fo wohl / weil es den 
entgegen / als auch wegen unterſchiedlic 
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m Da er aber ſahe/daß alles / was er Fun- 

nicht darzu bringen wolte / ließ er ſie alle 

einen feurigen Ofen werfen / worinn ſie 

| verbrandt wurden. Zu einer andern 

ch dieſer Printz gleichermaſſen einer von 

Beibern Wein zu trincken / fie aber wei- 

hihm zu gehorchen; Derowegen befahler 

rnehmſten Caͤmmerling / dieſelbe alſv 

dig zu verbrennen. Allein / weil er ein 

en mit ihr trug. / ſchonete er derſelben. 

8 Abases zu wiſſen befam / erhielt er 

sd / allein den Cammerling licher 

gen feines Ungehorſams verbrennen. 

ſem erklaͤrete dieſer Pring einen Krieg 

m Groß⸗ Vizier / und noͤthigte ihn/ 

n graufames Verfahren mit dem Kaͤyſer 1664. 

Dede zumachen; nach dieſem lieſſen ſich⸗ 

Armeen nahe bey Bagdet ineine biu⸗ 

Bein Anoeinmen bus init Verluſt von 1666. 

000, Manıdavon kam / nachdem er zuvor 

ger denn acht und zwantzig tauſend Türe 

ergeftoften. Die Schlacht waͤhrete drey 

man jaget/ daB unter Abas Leibe fie: 

Kgetödter worden / und daß er dreyWun⸗ 

fangen. Da dieſer Pring bey vier und | 

Du regieret / ſtarb er an einer Ge⸗ Jh 

in ſeinerKehle im Jahr 1667. welches da- ul) 

mmen / weiber den Schiraſer Mein/ 9000 

orden Beſten in dev Welt gehalten wird / 

mmaßig in. den Hals geſtuͤrtzt. 

bas Hatte zum NachfolgerSefi Ir.mwelcher Stab» N 

aıenin Selin oder Soliman verwan- Sf NEN 

fin er davor hielt/ daß ihm der erftenichts ca ır MN * — 

rophezeyete. Alles was wir von dieſem ... | 

gen konnen / ſo zu ſeinemeuhm gedeyet / 

er mit regieret / age! — 
2 e 
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alle Fuͤrſten dieſer Morgenlandifchen Rei 
uͤbertroffen / allwo ſie eine unumſchraͤnckte 
habe/ und dag er ſich allezeit gegen DIET 
freundfich bezeiget; To gar / dag wenn 
wohner einer gewiſſen Landſchafft / alsfie 
hut nicht zahlen Funten/ den fie verſpre 
ten / und vor den Soldaten / Die ihnen’ 
tion auf den Hals geſchicket worden / N 
tend / den Mahometaniſchen Glaubt 
men wolten / fehlug der Koͤnig dieſes mia 
ab/ fondern er ließ ihnen auch an einer ji 
von (Senerofität den Tribut / den fie ihm 
ſchuldig waren. J—— 
Schach⸗8.39. Selim oder Soliman IV. 
Sn Sohn und Nachfolger des Sefl 1694. U 
1694 genpärtiger Sophy inPerfien. Die 
allem Ungluͤck vorzukonimen / und ei 
Bornehmen wider fein Qeben zu verbinde 
ihn von dem Thron zu werffen / ließ ſie 
dlugen mit einem heiſſen Eiſen berauben 
koͤnnen wir wenig mehr von ihm ſagen/ 
bißhero ein Liebhaber des Friedens ge 
welchen er mit allen feinen Nachb 
fleißig gehalten hat. 
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RERLELRLETER IT 
Das fünifte Eapitel. 
dem Königreich China 
en unterfchiedlichen Veraͤnde⸗ 
deſſelben /biß auf feinen gegen: 
vaͤrtigen unferden 
| artarn. 
5f 08 eine ſchwehre Sache / den wahren 
Urſprung eines Koͤnigreichs zu geben/ fo 
ereignet ſich gewiß eine beſyndere Schwie 
dem Koͤnigreich Chinas / inmaſſen die 
and iſt / das uns nun vor neulichen Jah⸗ 
vasbefandt gemacht wrden. Mendo⸗ 
Daß der erſte Koͤnig / nad) der Chine⸗ 
tion, Vrret geweſen fen / welcher feine 
ig in dem Jahre der Welt raufend vier- 
und jiebenzehen angefangen / bey zwey 
und neun und dreyßig Jahr vorder&sund- 
ein Magalahnes will/ daß das Chi⸗ 
Reine zwey Hundert Jahr nach der 
I feinen Anfang genommen / und daß 





er hi 1668. da: Vier taufendfünff - 


nd zwey und dreyßig Jahr. Die Chi⸗ 
en daß ihr erſter Befelichshaher Puon⸗ 
oe: Sternſeher geweſer / deſſen Nach⸗ 
varen / Thienhoang und Thoang: 
gregiereten neun Konige/ Deren Nahmen 
ant find; der dreyzehende war Binz 
er neun Konige von einem andern Stamm 
folgeen hatte / und die ihnen hernach folg- 
wyerumd Sten. Allein alle dieſe Ge⸗ 
Reaiiter find verdächtig. Die gemeimſte 
ng aber ift : Daß der erſte Koͤnig von die 

a aan 
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dohi. ſemVolcke Fohi geweſen / welcher den Name 


Schwi⸗Wir muͤſſen allbier bepfauffig erinnert 


fir hatte/ das ift : Ein Sohn des Himmel 
wies Trigautius erklaͤhret ein Sohn 
tes ; und Chaßcan fager in feinen Gl 
Tienſu derTitul des Koͤnigs in Cathau 
tena fen. Dieſes Volck / ſagt Som 
haben / daß Fohi der erſte Erfinder den 
ſchen Buchſtaben geweſen / und daß ſien 
nen uͤber drey tauſend und ſiebenhun 
ſchon gebrauchet worden / ob ihrer wohl 
nicht ſo viel an der Zahl / als heut zu 
wefen. Dieſe Kennzeichen ſind genomm 
nem jedweden Oinge / fü nur in der Well 
die alten Chineſer bedieneten ſich insgeme 
was ſich ihrem Geſichte vorſtellete 7 1 
erklaͤhren. Alſo wenn ſie die Natur be 
beſchreiben wolten / gebraucheten IE 
Schlangen und des Drachens / welche un 
che Bedeutungen hatten / nach ihren unte 
nen Gigenfihafften; und dannenhero wird) 
thermatifche Buch / das dem Fohi zugteigk 
das Buch ver Dranentitufivet; mat 
finder diefer Figuren war. Diejenigen! 
chen und Figuren / welche zum Ackerbau 
werden dem König Kim Num beygemeſſ 
von den Voͤgeln dem Koͤnig Kam Ho⸗ 
von den Fiſchen und Gewuͤrmen DEN 
Chuem Kim; und ſo eine jedwede Sad 
die wir in der Natur ſehen. 








rigfeit. Scömpierigfeit der Chincfijchen SpA 
nefirgpen komme / weil ſie Fein Alphabet in derſelbe 


Spra⸗ 
che. 


ſondern fo viel Figuren / als Worter. 
clin tiones und Conjugationes find cd nf 
fen Figuren enthaften / wovon die Zahl 
dancken gleich koͤmmt / die fie mit Figt 
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oder ſchreiben / weiche wohl zu weilen drey 
Woͤrter bedeuten / oder auch offters gantze 
Dieſe unterſchiedene Bedeutungen be⸗ 

ie mit verſchiedenen Kennzeichen / welches 
hter mag verſtanden werden durch ein 
das Pater Gruber giebet. Ciu / ſa⸗ 
wenn wir es deutlich außſprechen / 
tetes nichts; wenn wir es außſpre⸗ 
muu und das u langziehen Dennoch 
Zeit klar und verftändlich / fo bedeu⸗ 
err; ferner wenn Ciuaußgefprochen 
—— des u und wir daneben 
ballbebalten / ſo heiſſet es Schwein; 
haber auß geſprochen mit groſſer Ge⸗ 
igkeit / als denn bedeutet es eine Kür 
ein wenn die erſte Silbe ſtarck und 
ſchwach außgeſprochen wird / fü 
jentet.es Die Kühe eines Lehne Stuhls. 
en allen iſt es Teichte zu begreiffen / wie 
E diefer Sprache in Accenten und andern 
rungen der Stimme bettehe / welche jo 
7 als auch manchfaͤltig ſeyn. Denn 
fünff giguven / welche man gebrauchet 
erſchieden Bedeutungen des Worts Ciu/ 
ch jemand / der ſchreiben wolte: Gu⸗ 
ergen Herr! Feines weges das Zeichen 
m / weiches guth heiſſet / noch das jeni⸗ 
s Morgen bedeutet / noch auch das / 
err heiſſet / fondern ein Kennzeichen / 
dan allen dieſen unterſchieden INT / und das 
ehren Norte ? gucen Morgen / herr! 
fr : md wann ihr wolter fihreiben: Ja⸗ 
Omäffer ihr nicht die Figur machen / tel- 
Atet/ oder welche Herr zu verftehen gie- 
Wien einer andern euch bedienen / welche 
50/ Herr; — Weil nun die Seht 
34 er 
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der Characteren gleichſam unendlich iſt A 
yet der Lauff des menfihlichen Lebens zu 
feyn / eine vollkommene Erkanntnuͤs d 
ſelben zuerlangen. Kircherus mercketa 
niemand unter den Chineſern vor einen 
gehalten werde / welcher nicht zum wenig 
gig taufend derfeiden Fenne / obwohl] 
Sprach durchgehende verftehen mag / I 
hen taufend von denſelben weig. Die 
ungeacht / ſo iſt dennoch die Sprache ſo 
dieſelbe / nach eben dieſem Autor / nicht 
zehen hundert Worte in ſich begreifft; Gr 
get nicht uͤber vier hundert; und Ma 
will / daß es leichter koͤnne gelernet I 
Latein⸗ und Griechiſch / oder eine vom 
ropaͤiſchen Sprachen; ſintemal fo weil 
in derſelben waͤren; ſo fande man audi 
drey hundert und zwantzig einſilbige ZB on 
nen; und wuͤrde eben Fein grob Sad 
fordert / fo wenig einfilbige Woͤrter at 
chen und ihmenden Accent zugeben; jad 
in einem Jahr lernen mochte / indem 
vigfeit der Sprache allein darinn beftehe) 
Sort funffzehen oder zwantzig Sal 
nachdem es in der Außſprache geandert 
in Warheit der gleich -Tautende und 
Berftand der orte muß ſchwer zu und 
seyn. Nehmet nur ein ander Exemſe 
Unterſcheid der Accente die unterfchledfk 
tung des Worts Ya , welches GO 
zeuget. Denn daneben heiſſet es einen 
ner bedeutet Ya die Dumbeit und auch 
Wann wir in unſerer Sprache Die Arthe 
der Hand / oder mit einigen Fingern il 
drucken wollen / fo muͤſſen wir zu Dem 
oder handeln die Weiſe hinzu zufuͤgen 
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zuchen die Chineſer nicht; bey welchen ein 

zort Das Verbum und die Arth zu handeln 
bedeutet; alſo heiſſet Nien mit zwey Fin 
men; ao aber / mit einem Singer neh⸗ 

ua heiſſet mit der hohlen Hand nehmen; 

IE der offnen Hand. 

Ales was wir von dem Xinnung zu er- Zinung 
aben / daß er der erſte Koͤnig geweſen / der — 
worden / daß er hundert und viergig Fahre" 
s daß er den Zunahmen Meek gefübret 
Acker Bau erfunden babe. 


Hvangt / weicher den Xinnung in einem as 


ihm folgten dren andere / die ebenfals 
ſt derWahl zum Regiment famen. Al⸗ 
muſſen alhier anfaͤnglich in acht nehmen / 
ange / (welches bedeutet / ein Herr ür 
ganze Welt / oder nach anderer Mey⸗ 
jehr Ich On oder golügelb / welche Farbe 
68 Omen unter den Chinefern iſt /)der 
It geweſen / der Die Zierathen der Kaͤyſer⸗ 
ide getragen. Er ließ ich die Edel Leu⸗ 
hgemeinen Volck durch ihre Habit unter- 
er ſelbſt kleidete ſich in Gold gelben und 
ſtoff / nach den farben des Himmels und 
den. Die Chinefer fagen/ diefer Kaͤyſer 
u und zwangig Kinder gehabt / von wel- 
erzehen zu den hoͤchſten Staats-Nenitern 
Derordert worden ; fie fuͤgen hinzu / er ſey 
geſtorben / fordern von dem Kinfianiz 
Gebirge hinauf in den Himmel gezogen 
. Seine Nachfolger warın Xahong/ 
er Sohn / der auch von erihen Rahon 
Wird ; Rienliein groſſer Zauberer / Be⸗ 
md Abgoͤtter; Chuenbioifein Enckel / 
Bea SuiThundent und dreyzehen 


a7 1 r 
3 Jaur 


—J ward an ſeiner Stelle erwehlet; ?° 











Ni 
m 00 I 








Yan 
3391, 


zun. 


362 Das V. Capitel/ 

Jahr vor unfers Heilandes Geburth Rat 
wefen / und acht und fiebensig Jahr regier 
Nach feinen Tode folgte ihm fern Enckel 
ches ſehr groß heiſſet / zweytauſend Vier 
und fuͤnff und dreyßig Jahr dor Chriſti 
werdung. Dieſer hatte vier Weiber und 
viel Kinder / Cieu Kiu / Yao / und Cheufl 
von feinem Vater auf den Thron geſetzet 
Allein als Chen zu tyranniſiren anfieng 
die Stände/ weiche zun Waffen griffen / de 
die Crone auf das Haupt. Fohi / XRinnu 
Hoangt waren die erften / welche die 
einführeten /_die gleich und ungleichen 
wie auch die Kennzeichen und Figuren ef 
vermittelſt / welche ſie ihre Geſetze auf die NA 
men fortpflantzen. Dieſe Zahlen aber und g 
chen wurden Nachgehends in einem Dune 
ches Rekim genennet wird / erklaͤret. 

$. 4. RVas / der ſechſt erwehlte Koͤnig 
neſer ver anderte in dem bier und dreyßigt 
feiner Regierung / und in dem dreytauſen 
hundert und acht und fuͤnffzigſten vor umge 
landes Geburt / mit Beyſt and feiner bended 
des Hiumd eHo den Chimeſiſchen Calende 
ater Magalhanes will / daß er Fünf 

Fahr nach der Suͤndfluth regieret /nad % 
nung der ſiebentzig Holmetſcher. Dem ſey 
ihmwolle / fo war er ein gerechter / hoͤfli 
frommer Printz / der die Cron aus Seit 
gegen dem Sungo würde abgeleget haben 
dieſer fich nicht derſelben unwurdig get | 
denn diefer Lirfach wegen ſchlug er fie ad. 
nemfbfeben Fam Kunden er zum Nach 
comendiert hatte /aufdenThron/und trug 
nach einem langwierigen Kriege mit DEN 
Die Ehre des Sieges davon. Es wird 

























8 die See in feiner Regierung durch Die 
gebrochen / er den Printz Quevi Befehl 
habe / die Luͤcken wieder außzuftupffen. 
ine üble Außfuͤhrung in diefer Verrich- 
te ihm das Leben gekoſtet. Hierauf haͤt 
nSohn Yu diefer Affaire, nachdem man 
ihm übergeben / mit groͤſſern Fleiß und 
gang angenommen / und davor hatte er 


hnung den Nahen eines Unvergteiche 


Avon getragen. Hiernechſt habe ihn auch 
em leiblichen Sohn vorgezogen / und zum 
im Regimente angenommen / gleich wie 


Be bey die ſiebenzehen Jahr zugleich 
herwaltet habe. Hierauf hatte xXxum das 
ib in zwoͤlff Provintzien eingetheilet / und 
folger Yu in neune: Hernachmahls aber 
sdlichen Zander durch Warten noch dar- 
7 ſo ward das gantze Reich in fuͤnffzehen 
m eingetheift/ wovon eine jegliche / wann 
Martini und Samedo Glauben heymeſ 
weitlaͤufftiges Koͤnigreich außmachte. 
tere ſaget auch / daß der Kaͤyſer Nao / 
ge Abſicht auf das natuͤrliche Recht der 
nes Sohnes / dag Kunigreich dem Kun / 
Schwieger Sohn / binterlaffen/ weicher 
vollkommener Pring / denn der ande- 
und daß Kun eben daſſelbe anzu gethan/ 
gar nicht angieng! ja daß diefe drey Prin- 
er den Chineſern vor Heiligen gehalten 








(7 
a 


Yn war der ſiebende und feste von denen Du 
17 welche durch die Wahl zum Reiche ka⸗07. 


md dieſer ift der Stifter vonder Familie 
a welche Durch eine erbliche Folge vier— 
und ein und viertzig Jahr regieret. Mar⸗ 
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raͤfftiget/ dag unter denen Fermipeint / gi 
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che in Paoting den Helden geweyhet / einer 
Printz gewidmet worden waͤre; und daß in 
Oſten añoch einige alte Merckmahle von der 


‚zufehen find 7 weiche von Chueribior ii 


fend funffhundert Jahr dor Chriſti Geb 
bauer worden. Von dem Geſchlechted 
der billich von feinen Linterthanen verehr 
haben 17. Koͤnige in China geherrſchet 
regierte nem Sahı ; Talcang Be 
Chumcang dreyzehen: Siang ſieben um 
tzig; RXRaokong zwey und zwantzig; © 
benzehen; Hoar ſechs und zwantzig; au 







zehen; Is ſechzehen; Packiang neun 

zig; Kung ein und zwantzig; Kni ein 

gig; Cungkia ein und dreyßig; Ca eilt 
neunzehen ; Kie zwey und funffäig. DM 
vien-Schreiber halten diefen Printz vor Dan 
nefilchen Nero / und erzehlen uns / daßer 
Weibe Vihia nichts verfagen Fornen/ D 
nicht allein ihre Wolluſt vollen Zugel Mr 
dern auch fich uber die Maſſe graufam K 

N 


Zu legt ward er von einem Fleinen K 


mens Tang / als der legte vonder heruͤhm 


milie des Hoangt / in einen Treffen erle 


den; und weit ihn ſeine Armee verlieh ZA 


Xang 
706 N 


Setne 
Nach—⸗ 


folger. 


endlich im Elende ſterben. 


86. Wir wenden uns zum ang / dem 


ten Urheber des Geſchlechtes Ranga / weld 
hundert und vier und viertzig Jahr die RE 
verwaltete. Er wurde auch Tang genen 
brachte ſich die Liebe feiner Unterthanend 
ne beſcheidene und hoflihe Aufführung: 


c 


Wir Fonnen aber wenig mehr thun / den 
ben und zwantzig Känfer von feinem GM 
Die ihm nachgefolget / nahmhafft machen 


dieſen vegierete Taickia drey und dreyſ 
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gneun und zwantzig; Taickeng fünffund 
4; Siagfia ſieben; Jang zwey und 
9/.von welchen die zweyetzten / des Tai⸗ 
ruder waren; Zain ſtund dem gemeinen 
fünffund fiebengig Jahr vor. Chung- 
iber dreyzehen. Sie erzehlen uns / da 
er von Diefer Familie / welche alle ihren 
Mo⸗s / in dem Lande Kanfie hatten / ge- 
worden von dar weg zu gehen / in die 
Hab / die nunmehro Eaſcam genennet 
wegen der offtern Uberſchwemmung des 
Der des gelben Fluffes. Unter andern 
en zehlet Martini Vaingi / Hotan⸗ 
Zuſim / Vokia / Zut ing Zußla/k.uifin 
/ Duye / Taiting / weicher einen Krieg 
einem kleinen Koͤnige / in einem 
en Nahmens in der Landſchafft Peking 
der Enckel des Tatting Kaͤyſer wurde⸗ 
Edie Armee des Yen mit Behſtand des 
Acen er zur Danckbarfeit zum Kunigan 
at machte / und nach feinem Abſterben 
‚er eben dieſelbe Wuͤrde feinem Sohn 
Fund befkättigte die Nachfoige bey feinen 
- Er aber der Kaͤhſer Cige' hat drey 
7 zen von einem Kebs Weibe/ und 
on feinem Weibe / undan feinem Fodte 
feinen naruͤrlichen Sohn Veen/ mit Ge- 
ſtung der Ben / dem andern in der 
gung des Reichs vorgezogen haben/iwenn 
Staats-Rathe undStatthalter der Land 
ich widerſetet hatten. Als num Chen ggeu 
den Thron beſtiegen nachdem Fodefei- 1723, 
iet8 / welcher ſieben und dreyßig Jahr die 
Ang geführer Haste / waren eben diefelben 
N / weine die Krone auf fein Haupt ge- 
ſten / die erſten / welche vor feiner Zo— 
| ranney 
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vannepeinendbfchen bezeugten. Er ſchon 
der der Anverwandten / Freunde noch 
Lind ob er wol Chaug eingeladen/an feine 
zureſidiren / damit er ihm als einen Sta 
nifter ben der Hand ſeyn mogte/ maſſen er 
ſeiner Tapfferkeit und Klugheit geſchickt 
war. / fich einer fo herrlichen Wurde gel 
zuführen. Allein er warf denfelben ſ a 
Weife in ein finſter Gefangniß / maſſen? 
Freyheit genommen / ihm vorzuſtellen 
niemahls die Hochachtung und Gewogen 
ner Uinterthanenmir GranfamEeit erlane 
de, Und es wuͤrde Cheu fine Rache we 
gelaſſen haben / hatten ihm nicht Die Un 
diefeg kieinen Printzen vor ſeine Freyſ 
Kucfchen famt einigen Zug Pferden / IM 
Zeug / ein ſtatliches Pferd von einer 
undein überaus ſchoͤnes Maͤdgen Praͤſe 
Fänfer welcher feinedfugenaufdieht Sad 










inſonderheit auf das Madgen gerichtet ha 


auf ihr mit dem Finger und ſprach I 
gelt nicht mehr / als daß Chaug in di 
beit geſteller werde. Gab demnach 
daß er aus dem Gefaͤngniß gelaſſen wu 


gleich darauf ſandte er ihn zurück in ſein 


ſMenckte ihm auch darneben noch mehrgu 
und ließ ihm unter andern zu / daß erBog 
und Helbardirer zu Trabanten annehmen 
Rach den Jahr Buͤchern des Martinun 
ferKayſer und ſein Weib / die Takia uberat 
ſam / jedennoch erzehlet er auch / es ſchiened 
nichtg vergeſſen zu haben / To zur Schoͤnh 
Princeſſin etwas beytragen mogen ma 
denn ihre Fuͤſſe aus/ weſche uͤberaus Fien 
Yllein.ex feset hinzu / dab diefes Geb 
der Zeit an den Chinefilchen Frauen⸗ 
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ht vor eine geringe Schönheit waͤre ge- 
orden / dahero auch derſelben Fuͤſſe von 
heit an fo ſtarck gebunden werden / daß 
dieker werden / denn Ziegen Fuͤſſe. Da 
E Ehen wegen feines Hochmuths und 
unerträglich war / erwehleten Die Chi⸗ 
Chong zu ihren Kaͤyſer / welcher feinen 
Sohn Taipei zu feinen Collegen im Rei- 
wol. klein fein Sohn / der fich 
u Unterthanen anfahe/ und es feiner 
itgegen hielte / die hochſte Gewalt mitfei- 
ter ee zu heſitzen / kontees 
ſtnicht erhalten / daß er ihn in dieſem 







tegehorfametr. Daß alſo Choug / be- 
it dieſer ſteiffen Abſchlagung / Ihn ent⸗ 
den Fau / den jungern Bruder des Taipei 
Nachfolger ernannte. Inzwiſchen mach⸗ 
der ſich nicht gantzlich des Thrones ent- 
dem Sau den Kaͤyſerlichen Titel fTrei- 
Mihr Streit Durch eine Schlacht ſolte ent⸗ 
verden / verlohr Cheu dieſelbige / alſo / 
fich ſoſcher Geffait/ indem ihn feine Ar- 
en / unumgangliche vuinivet ſahe / In 
flohe / allwo er gewoͤhnlich feinen Sitz 
d damit er nicht infeiner Feinde. Bande fal- 
fe / fo verbrandt er ſich in ſeinem eigenen 
den er ſelbſt in Brand brachte. Sie er⸗ 
was ſie konten / von dieſem elenden Ge⸗ 
velches er mit groſſen Vergnuͤgen aufge⸗ 
te; und als ex Die grauſame Takia an⸗ 
jeer mit Fleiß verfolgt und an allen Orten 
ſhatte / hieb er ihr den Kopff ab / und 
chalſo von dieſem groſſen ReiheMeifter. 
Sheva/ das Haupt von dem Geſchlechte Cheva 
hmens / wurde Kaͤyſer von China eilff 1122. 
und zwey und zwantzig Jahr vor der 
Geburth 
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Geburth unſers Heylandes / und bey dieſem 
une verblieb das Reich acht hundert und 
fiebengig Jahr. Allein ein wenig au 
zu reden / ſo nahm Fau den Namen vv 
ches in Ihrer Sprache Kriegeriſch heiſſet; 
nige halten davor / daß dieſe Weiſe/ den 
au berandern / welche nachmahls alle 
acht genommen / auf feinen Befehl um) 
pet eingefuͤhret worden fd. Diefer Pi 
nicht weniger gerecht als großmuͤthig w 
denen / weiche er von der Famile Des A 
antraff / einen feffen Sitz in Kenfi; d 
yon den Geſchlecht Hoangt waren / in⸗ 
die von der Familie des Mo befeſtigte 
Ping ; die Nachkommen des Kun aber in 
oder Khaifung. Hiernechſt machte erd 
pand / einen beruhmten Welt⸗Weiſ 
otatthafter in Ci⸗ den Chencung 
Stadthalter ind. Den Cicui / welchet 
for des Chen war / und von dieſem Rt 
Gefaͤngnuͤs geleget worden/ ſatzte er I 
heit; fo übergab er ihm auch die Halb⸗ In 
res der Chaoſien erblich / Die er als 
befisen foite. Seine Regierung beiefl 
eiih Jahr and die Kayſer in China / DI 
folgeten/ waren leben und dreyßig and 
Hie meilten von denſelben muͤſſen wir / in 
gelung guter Nachricht / mit Stillſchwei 
gehen. Martini bemercket gleich bey de 
des Ching / des Sohnes Vp und De 
Känfers ausdem Geſchlecht Cheva⸗ de 
chung / der des Chings Staats⸗Miniſ 
fen / denen Abgeſandten aus Cochind 
ſehr Fünftliches Inſtrument verehret hal 
ches fich alle Wege nach Suͤden drehete 
beiruͤgucher Wegweiſer derer / die zur 
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iferen/geivefen wäre. Er füger auch bin- 
re diefes Inſtrument Chinan genennet/ 
dieChineſer noch die beyden erſten Silven 
en / De Magnet⸗Nadel damit zu benen⸗ 
on warmen es erhellet/ daß es ein Ding 
/ 10 unter ihnen im Gebrauch war / und 
rare Erfindung nachgehends auf ein an- 
Fgebrasht worben ſey. Allein Magalah⸗ 
in ſeiner Geſchicht von China behaupten / 
dom / über zwey tauſend ſieben hundert 
J der Erfinder des See⸗Compaſſes ge- 


ina zugefügt von Seventi/ demeilff 


: Provins Huquang betvifft/ fo wurde 


2/ ausden Geſchlecht Cheva. In ſei⸗ 
ſolgers Regierung / des Ye , wurden 


ige von den weltlichen Qandern diefes 
ſoſſen / von zwey kleinen Konigen gefchla- 
der eine Sianeung hieß/und dag Land 

FE hatte / und der andere Ouscung/ 
et von BGuei war. Allein als dieſe Flei- 
— dasjenige behalten wolten/ was fie 

arn abgenommen hatten/ fo lieffenauch 


ihrem Exempel nadhzufolgen/ Feine 


peit vorbey gehen / ihre Graͤntzen zu er- 
ohne Abfehen/ auf den Gchorfam/ den 
Ranfer ſchuldig waren. : Der König in 
em Gefählechte Liupang / nahm den grö- 
KbonfTorden in Zantung ein.. Der 
Mönbezivang dieQänder des Huquang / 
ng / und bey nahe gang Kanpı. Lind 
Dorung/ Siancungs Sohn / die Tar- 
nem Treffen erleget/ ſo gieng er alfo 
die Stadt Sunciang vorbey / und alſo 
Ihm nicht fehlen “ daß er nicht das Gebuͤr⸗ 

‚Aa ge 





Ye Kaͤy 
Ey Die einen Einfall gerbanhattenzund"" 




























ward genoͤthiget nad) ihrer Pfeiffe zutan 
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ge Ci zur Graͤntze feines Königreichs 
Weil nun dieſe Fleine Konige und Ihre Nad 
von eben dieſer Ehr - Begierde getrieben 
Vortheil zu machen fuchten/ und fint e 

tig ward / durch das jenige/ was der ar 
lohr / fo wurde der Schwacher gezwun 
demStärfern zu ergeben ; ja der Kaͤyſer 









der a unter den kleinen Koͤnigen 
zuſehen / daß fuͤnffe von ihnẽ in der Regiern 
nidesfünff und dreyſigſten Kaͤyſers / Ihre 
gegen ihn aufbrachten / die Namen derſelbe 
Zu / Chao / Hun / Guei und Yen /nach de 
der Laͤnder / die fie regierten. Allein / er 
ſie tapffer / und nachdem er z0000 von hit 
erſchlagen / noͤthigte er fie um ſchoͤn Wetn 
ten. Zu der Zeit war auch ein Krieg zii 
beyden Königen Pa und Xo / weſche in der 
dern / die gegen Weſten lagen / und w 
zu Tage in Suckien begriffen ſind das 
fuͤhreten. Weil num beydebgeſandten an 
Huͤlffe geſchickt hatten / er auch Diefe a 
zu feinem Vorhaben vor gut berand/ als 
dempa bey / und ſchickte eine2frinee INKHN 
Anführung des Changien / welcher DM 
reich einnahm / und den Koͤnig toͤdtete 
diefem hielt Der. Cin / des Quei und Ci 
dak fie ihm Tribut zahlen muften 7 und 
der Zeit des Kaͤyſers Fohu / welcher de 
des Ficin war / und 59. Jahr regierete 
gen weiche in den End der Treue geile 
mit ihm in Bunds Freundſchafft zuLeben 
ten / entſchloſſen ſich mit allgemeiner © 
mung / feinen Sohn / welcher ihm in den 
reiche folgete / tiber. den Hauffen zu werfſe 
als der junge König ihr: Abſehen gewahr 
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behertzt mit feiner Armee auf den König 
3/ belagerte die Stadt Iyang / deffen 
ung den Weg zu eröffnen fehlen / gang 
nbeswingen. Da nun zu ebender Zeit 
m Printzen mitihrendftineen anruͤckten / 
erten zu entiesen/ fo blieb der junge 
mes weder am Muth / noch an ber 
jerde feines Vaters fehlete/an feinem Or- 
me Maure ſtehen / Nie mit ungemeiner 
igreit erwartende; wie ex jie denn der- 
nahm / daß er fie erfegte / und ſechs 
Dn ihrem Volcke mit dem Degen 
ie Worauf fich die Stadt / weiche 
vnathliche Belagerung außgeftanden/ 
Hierauf wurden Ci und Quei ſo 
den / daß ſie thn um Pardon bathen/- 
ftige Gehorſam zufagten ; under ließ 
ter mit ihnen wieder verfühnen/ fin- 
winte / daß eine Armee fremder Sol⸗ 
Tanyn anmarchirten / und allbereit 
ichen Theilen feines Koͤnigreichs an⸗ 
waͤre Nachdem aber diefer einbres 
— voruͤber war / fowolte er feine vori⸗ 
Stegen / und zweiffelte nicht / daß er 
Meifter von gantz China machen wolte. 
einen Bund mit dem Chao gemachet 
her ihm / dem ungeacht / die Freyheit 
Land zu gehen / verfagte/ fü beihloß 
Mo zu raͤchen / und ihn an dem Ort / 
prehen wolte/ zu tödten. Weil aber 
Mr guten Leibwache dahin gekommen 
Ein mit Schelt - Worten aufgezogen 
ortete ihm einer von des Chaos Be⸗ 
even demſelben Thon/ und vertheidigte 
MmReben. Balddarauf gaben die ver- 
intzenihre Eyfferſucht bloß. Denn 
Aa a als 
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ais der König Han von der ganzen Macht 
nige Chao und Guei angefallen worden/ 
Han hierauf den Ein zu Huͤlffe / welcher 
den Koͤnige erlegte. Er zwang den Bu 
Ylanyang ihm abzutreten; die VOLE 
hieb er in Stücken / und verfolgte den 
fange 7 biß er ihm faſt alle feine Reiche 
menhatte. Er griff auch den Konig$ 
cher / nachdem er überwunden war 1 
Erde vor ihm nieder warff / und ihn dem 
ehrete. Hierauf gab ihm Cin ſechs um 
Staͤdte / welches alles dasjenige war 
feinem gangen Reiche übrig behielt / 
daß dreykig taufend Mann von feiner 
ihm / als ihrem Sieger / den Eyd der“ 
fen folten. $o/ welcher Fein ander 3 
Reben zu erhalten fahe / wurde von 28 
denen fortgeſchicket / welche fie zu feinen 
he verordnet hatten / und eben Diefes J 
ches das hundert und vier und Fünffsigf 
fers Heylandes Geburthift / wird von 
nefiichen Hiftori-Schreibern vor Das et 
der Megierung der Familie des Cin geha 
damahls hatten fie Feinen Kanfer. Ein 
Rahmen Chaoſiang an / und ſtarb in 
feihen Jahre. Sein Bruder Chieu At 
cher von dem Statthalter zumKaͤyſer w 
len worden / that alles was er Funke J 
ſchuͤen / und nacheiner Regierung von 
ven verueß er das Koͤnigreich willig 
Halt gieng das Gefchlecht Cheva mit ih 
wohl Chaſiang bey feinem Tone ei 
gleiches Nahmens / hinterlaſſen / we 
Fahr regierete / und ſein Sohn Ching 












Sonfin Id Nachdem ich mit demKaͤyſerlich 


tius. 


Cheva zu Ende bin / fo wird es thu 
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was / ehe wir noch weiter gehen / von dem 
Chineſiſchen Wel-Meifen/ dem Con: 
oder Cungfucius / der auch ein Geſetz⸗ 
efes Volcks geweſen / zu reden. Es find 
Fage wenig / oder Feine Staͤdte / worin⸗ 
ihtein Pallaſt / und ſtattliches Gymna⸗ 
weyhet iſt / mit Diefer Uberſchrifft in 
Buchſtaben: Dem groſſen Meiſter; 
offen Koͤnige der Wiſſenſchafft; 
ligen; dem Weiſen ꝛc. ꝛc. So bald je⸗ 
16 feinem Geſchlechte gebohren wird / fü 
groſſe Freyheiten und Einfuünffte/ mit 
Chu Ehen / welches in China faſt 
t / was bey uns ein Marggraf oder 
bedeutet / und Gruber fagt / dag er 
amd dreyßigſte Perfon von feinen Nach⸗ 
eſehen habe / weiche Sehr veich geweſen/ 
tel eines Pringen gefuͤhret haͤtte Mar⸗ 
htet in feiner Erzehlung von dem Koontg- 
m Kinh daß Confutius in dieſemLan⸗ 
und in China Cunigu genennet wer- 
er gebohren worden zu Keo Fo/ in 
hat Kanbun/ und dag er. funf- 
und zwey und zwangig Jahr vor Chriſti 
gelebet; ferner / das feine Lehre in Ja⸗ 
Cunquin angenommen worden / Wie 
im unter den Chriften/ und daßer 
echgig Jahr gelebet. Allein Gruber/ 
dreh und ſiebentzig bey / und erzehlet / 
Nahme des Cum⸗Fucius oder Cum⸗ 
unmare / daß er in einem Dorffe geboh⸗ 
Nena Ken Ne / unter dem Gebiethe der 
Köfen , welche vom Yen Zen in dem Ko⸗ 
Ku der Rantung dependiret. Er berichtet 
5 habe fein Vater Xoleam He und feine 
Ann geheiften / und waren beyderſeits 
Ya z adelicher 

























































Siam 
Haam 
392 


374 Das V. Capitel / | 
gdelicher Herfunfft gewefen ; er ſelbſt 
Fein Geheimnuͤß darauß gemacht / daß 
gantze Wiſſenſchafft von ſeinen Vorfahren 
te / inſonderheit von den Konigen Kay 
Er war gebohren worden indem ein und Al 
ften Fahre der Regierung des Ling / des 
zwantzigſt enKaͤyſers welcher deßwegen 
dig iſt / weil er mir Haaren und einem um 
auf die Welt konmmen / und gelangte je 
dem Tode feines Vaters Kieu / zum Rt 
in dem fünff hundert und ein und ML 





Jahr vor Chriſtus Geburth. Zur Zeit 
Fucu wurde der beruͤhmte Laoſu gebe 
cher das Haupt einer Serte der Melt 
ward / und die Lehre des Kpieurusili 
Nachfolgerntriebe. Er war ein berühmte 
ſte / und vermey nete / es Fonte eine 
funden werden / weiche die Menſchen Mt 
machte. Einige Autores nennen ihn 
oder den alten Welt⸗Weiſen / ſintemahl 
neſer der Meinung ſind / oder zummmenk 
dern weiß machen wollen / daß er achtzig 
feiner Mutter Bauch gelebet. Er iſt de 
weichen Martini Laotan Mennet / UM 
geweſen / und aus dem Königreich Zu 
im dritten Jahr des Koniges Ting gebo 
den. Was die Sitten Lehre der Chinef 
langet / ſo gehet der Endzweck Derfelben de 
fie Die Pflichten der Obern und der Unter 
der Eftern und der Kinder / der Lehrer 
Schuͤler / der Männer und der Weiber/ 
Treunde gegeneinander Iehret. 
Ciam Hoam / welcher zu dem RU 
dreyhundert und zwey und neungig Jaht 
Ankunfft unſers Heylandes in die MBH 
nicht von der Koͤniglichen Familie; wirt 
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ancken ſtehen. Dieſer Printz ließ in dem 
dreyßigſten Jahr ſeiner A pie: den 
finen Safender / welcher auf Befehl des 

£ gemadhet worden / verbrennen. Die: 
mnung wird genennet : Cincko; das iſt / 

Der Familie des Cin / wie man in Mar⸗ 
Fan ; und etliche nennen dieſen unver⸗ 
Feind der Menſchen und dergelehrten 

Tien Haamri. | 

18 Geſchlecht des Tina regierete nach Deesr, 
gang der Familie des Cheva nur vier- na 5a 
Bon diefem Gefchlecht bauete Chingy milie 
Ahnen Xi annahm / nach dem er alle 39° 
ige ſich unterwuͤrffig gemacht und ge- pauee 
umd die Tartern invielen Treffen erle⸗ tie Chi 
einen groſſen Wall / dreyßig Ellen hoch/ nefiſche 
infall derſelben inChina zu verhindern. Maure 
wor und an einigen Oertern über fuͤnff 
Minder Breite. Es hatte dieſer Printz 

3 und zwantzig Jahr Das Reich ver⸗ 

18 er Befehl gab / daß dieſe Maure an 
lichen Plagen angefangen/und indrene 
Mann genommen werden ſolten/ Hand 
Werck zu legen. Es mufte aber feibige 
arck und fefle von Kalck zuſammen ge- 

N / daB / wenn man eine Nadel ir⸗ 
atte Fonnen hinein treiben / fo wuͤrde 
Br gefährlich ausgeſehen haben. 

Die gemeine Sage unter dem Volcke / 
m Srund des Werckes an dem Meer ⸗ 
al8 Durch dieſe Mitte die Maure etliche 
Agefuͤhret ward / recht zu legen / mas 
eine groſſe Menge Schiffe mtes nen 
wie es aus den Meinen zegretden St 
Heget wird/hefaden/ eingeſenket DE 
ae bey Legung des Grundes de N An 

Mag fand 
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fang der Maure von der Landſchafft Bra 
und ließ ſelbige biß nach Peck ing reichen. 
mahls aber. gieng fie an den Provintzen 
und Xenfi in die Lange weg / wendete fi 
der unterſchiedlichen Lage der Lo 
ſchloß vier Qander in fich ein. Sheet 
dem Meer Buſen / allwo der Fluß Da 
groſſe Meer faͤlt / gehet gerades Weges 
Ünterbrechung biß zu dem Berg der St 
fort ausgenommen an der Nord Seitede 
Siven/ woſelbſten ein unwegſames Geh 
welches an der Maure ſcheinet mit ange 
ſeyn / und zu Se / allwo ihr ‚die Helle 
dere Fleine Zlüffe begegnen / über weiche 
geleger waren. Man hatte hiernechft bil 
me gebauet / die gleich weit von einander 
weiche mit Thoren / daraus man geht 
verfehen waren / und nicht Weit darvo 
Schengen und Haͤuſer aufgerichtet / di 
damit zu beſchuͤtzen / die jene aber / damit d 
ſonen darein geleget werden koͤnten. Die 
fer nennen fie Vanli Ching / das iſt e 
er von 10000. Meilen / obwol derſelb 
Laͤnge nicht mehr den zwantzig Grad / 
hundert Teutſche Meilen iſt. Einige 
neſiſchen Jahr-Bücher erzehlen ung /R 
groſſe Werck in fünf Jahren durch A 
des Fi wäre zu Ende gebracht worden 
haben nach der Tradition dieſes Volcks 
von derfegben den Tzinz oun zugeſchriet 
kesten Foͤnig von der erſten Oynaſti der 
Andere aber dem Criſagnat / weit 
— Meynung gelebet in dem Jal 
DREI 528. Es iſt aber viel / daß Pla⸗ 
3nnD4ruguis und Marcus Paulus | 
ieſer Maure erzehlet haben / weiche d 
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gyals Mendoza faget/von einer Million 
en bewachet wird / und diefes machet / daß 
uf die Gedanken gefommen/es müße die- 
er Regierung des Chu / der den Zunah⸗ 
gun hatte / erbauer worden feyn/ der die 
Faustrieb 1568. Jedoch esift gewiß / daß 
aid in Ahul⸗ Feda berichter/ wie Cathaj mit 
aur verſehen geweſen ſey / und daß der er⸗ 
jegtere vorgehet / als weicher so. Jahr nach 
cus Paulus gelebet; Gruber erzehlet 
ade Maure nicht niedergeriffen / ſon 
van ſechs Oertern waͤre geoͤffnet worden - 
Tartern wann die Chineſer ſich em⸗ 
en / deſto leichter in ihr Land kommen 
Kurtz: Xi mag der erſte Stiffter die 
fen Konigreichs genenner werden / maſſen 
mi Meynung nicht unwarſcheinlich iſt / daß 
bon der Familie des Cira feinen Nah⸗ 
 Dieandern Könige / vor feiner Kegie- 
are von ſchlechter Wichtigkeit / maſſen 
liche Laͤnder beſaſſen / und was von den 
hen Hiaaxanga und Cheva / gemel- 
DE ebenfalls ungetwiß ; allein Ching vder 
Dereimigte alle dieſe Provintzien / nachdem 
rieg wider dieſe Könige geendiaet / und 
Hiftorien-Bücher in China verbrennen/ 
das Gedaͤchtniß diefer Pringen auszu⸗ 
oder weil das Königreich / welches unter 
a Hauptern gewefen war / munmehro un: 
Sottmaͤßigkeit eines einigen. Herrn ge- 
worden. Er veränderte die Regierungs⸗ 
führere neue Geſetze in das Koͤnigreich ein/ 
® Ehinsfer giengen in feiner Regierung/ | 
Dirdem Martin glauben / biß in Indien / 
biß zu der Inſul geylon ı den Philips 
eu Inſeln UM: Madagaſear. Alliie 
ie nt 
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meiln aber Sufis / der Sohn des Xi da 
nahm : feinen Vater zu erſuchen / der Big 
der gelehrten Mranner / die er verbrenne 
molte / zu verſchonen / wurde gr in der‘ 
chen Theile von China verwiefen. M 
der Kanfer vor feinem Todte in dem fiel 
dreyßigſten Jahr feiner Regierung dem 
fein Siegel und einen Brieff / diefelbe fein 
ften Bruder dem Fuſu zuzuftellen. Allein 
behielt dieſelben und nachdem er durch 
guen feiner Freunde fih zum Kaͤyſer e 

laſſen / zwang er feinen Bruder/ ſelbſt 

Hand an fich zulegen, Dergeltalt nahm 
den Namen Ulxi an / und nachdem er DER 
regieret hatte / wurde er Durch Die Derratht 
Choaes hingerichtet/welchen er zu feinen 
gemachet / weiches fo viel zufagen INT / als 
Conſtabel in China, Allein / damit dert 
Mann wegen dieſer Mordthat nichtmüchte 
wohn kommen / ſo machte er / daß Ing A 
Stamm Fine zumgayſer erwehlet wurde 
aber von der Verraͤtherey Nachricht bero 
fieß er ihn hinrichten. Er ward zwey h 
und fechsig Jahr vor unfers Heylandes 
Kanfer / und nachdem feine Armee von dei 
pang geſchlagen worden / zog er ſich zum 
Hoffnung neue Voͤlcker zuſammlen; weiln 
cuf die Herañahung des Lienpang bernah 
ihm alle feine Leute verlaffen haͤttẽ / ſo brachte 
dasSiege / und die andernKänferfichen Kieit 
und that einen Fuß⸗Fall / mit welcher demi 
Auffuͤhrung er denn fein Leben rettete / nach 
ut: Fahr der Regierung vorgeſtanden. 
ma za. ST: Nachdem nunimehro die gamilie DE 
mie ausgegangen war / ſo folgte des hama ſein 
. se zweyhundert und ſiebentzig Jahr in Chi 
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it, Ihre Erhebung aber gefhahe fol- 
geftalt: Lieupang oder Coaſu war der Lien⸗ 
derſelhen / ein Mann von groſſer Courg⸗ pang. 
Ehr Begierde / gebohren in der Land— 
ranking, nicht weit von der Stadt Por. 
eite Jahre brachte er unter den Raͤubern 
be ihn zu ihrem Anführer erwaͤhlt hatten. 
fie alleweg in guter Difeiplin und litte 
a& fie ſich in geringen Sachen einlieſſen. 
hl er nun Adelichen Herkommen war / gab 
X / wenn jemand gegen ihm von der GH- 
d Verſchwendung eines groſſen Herin 
Antwort; daß ein tapfferer Mann 
Dinge erwehlen würde / entweder 
igreich/oder den Todt. Etliche Hi⸗ 
reiber ſtatten einen weitlaͤufftigen Be— 
rn groſſen Thaten ſeiner Perſon ad; cıl- 
küthige und vieleicht Grund-iofe Aus 
ing zu vermeyden / wollen wir nur von jtzo 
mie Lieupang / nachdem er eine herr⸗ 
ee von tapffern Leuten zuſammen ge— 
Kine Nachbarn ihrer Laͤnder berambie/ 
aller eriinnlichen Mittel bedienere / wo⸗ 
iger maſſen feine Macht vermehrer wer- 
* Das Gerüste von feinen groffen 
gen war allbereit ausgebreitet / als der 
tern Poi zu ihm ſchickte / und ben ihm 
m Fing / welcher Vorhabens war / ihn 
uvHulrfe ſuchte. Er bezeigte ſich Wil: 
ihn / und marchierte gerades Weges da- 
ein als der Statthalter ihn nicht in die 
Neu woite/Seftalt King feingurnehmen 
hatte / beftieg er die Mauren / gieng in 
m / und plunderte den Ort aus s den 
er machte er nieder /und nahm alle Sol⸗ 
Fer daſelbſt fand/in feine Dienfte, ** 
hatte 
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hatte Hoe / der König von Zu ſich a 
Kanferin China zu befriegen / umd die N 
des Eina auszurotten ; erwehlete Dei 
Lienpang zu feinem General/ und als 
dem Hiongi Hiangelang und Sungi 
das Commando aufgetragen /ſtellete er ihn 
deß / weiler durch Ihre Dienſte ſich & 
Thron befeſtigen wolte / waͤre es 
daß ſie gleicher Weiſe Herren wären, 
Derowergen wolle er den erſten von 
ren / welcher die Roͤnigliche Stadt 
die Kaͤyſerliche Reſidentz / einnehm 
de / vor der Hand zum Boͤnig in 
seiner heben. Hiangleang / W 
Frouppen des Ulxi gefehlagen hatte 7 
dennoch nachgehends durch feine eigene! 
figfeiteine Schlacht / darinnen er umkam 
auf ſandte der Kaͤyſer Ulxi eine9frinee ge 
GE ya0 / weil ſich nun dieſer / ihn. zuwide. 
zu ſchwach fabe / fo bath er den Konig’vo 
frändigft um Benftand / der ihm auch 
forcement zuſchickte / unter der Anfuͤh 
Sungi und des Hiangy / doch mit Diet 
fhied/ dag der Letztere allezeit dem Dt 
andern gehorfamenfolte. Allein fie fielen 
einander aus/ und indem der Hiangyd 
gyerſchlug / ſo hatte zwar die gange AH 
Hfbfchen vor Der That / lieſſe ſich aber 
fuillen durch eine Anrede / die er an fie kb 
fende / daß fie glücklich wider den Ulxi fech 
ten / welcher den Calao maſſacriren la 
mittelſt war Lieupang / der einen kuͤrt 
nahm / denn die drey Generale des Hoe / di 
fe des Honan ſchon in Kenfien gekom 
weil noch darzufeine Armee anjego dur 
rigen / welche geſchlagen worden waren 
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7 fo ſahe er nichts / das ihn aufhalten 
yenn nachdemer Lanhen weggenommen 
hibergab ihm der Kanfer ng alle Klei⸗ 
Kahſerthums. Zu dem hatte ſich der 
an ihm ergeben / und alle andereStaͤdte 
sen durch ihre Abgeordnete einen blinden 
in. Allein Hiangy kunte das gute Gluͤck 
itgefellen indie Lange nicht ertragen / be- 
mac) den Känfer außzutreiben / und 
mittefung feines Vaters Hiangpe hatte 
terredung mit demgieupang und gieng 
ein / und weil er das Geſchlecht des 
aufden Todt haffere/ als befahler/ dat 
rund Gebeine aus den Gräbern genom⸗ 
branöt ; die Aſche aber in der Lufft ge⸗ 
pirde. Er ſchlug den Tags welchem der 
a immerzu mit groſſemoteſpect begegnet 
este die Stadt und den Pallaſt ins Feuer⸗ 
er ihren Reichthum weggebracht hatte. 
ng ertrug dieſes unrechtmaßige Verfah— 
diefen Koͤnigs Mord / ohne daß er ſich dar⸗ 
hwerte; indem ers nicht rathſam erashte- 
mbisigen Mann wider ſich aufzubringen / 
chig war / und ihmeinen Feind auf den 
ee der ihm den Garaußmachen Fonte. 
dem langwierige Kriege zwiſchen ihnen 
wurden / ſo erſchlug ſich der Ehr-begierige 
uſame Hiangy ſelbſten / und darauf krieg⸗ 


(4 
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gefolget iſt. 

welcher den Nahmen Hoep annahım/ 

Nachfolger hundert und vier und neuntzig 

or Ehriſtus Gebuth. Livheva / feine 

ein grauſames und ehrbegieriges Weib/ 

Baht Jahre nach ihm. Namve / welches 
| Quanſi 











ang das Räch. Wir haben von feinen Lieu⸗ | 
en dreyßig Kaͤyſer / deren einer auf den Ban | 9— 
ayſer. 








Kein, 


Hiaou. 


Dann er war ein Liebhaber gelehrter Le 
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Quanſi und Kantum in ſich haͤlt / unterwa 
willig unter den Vein / dem vierdten Kan 
fen Tugenden feine Unterthanen zur Lieber 
maſſen er Die Tartern / dreymahl hunderkt 
an der Zahl / in zwey beruͤhmten Treffen 
nen Graͤntzen trieb, Dem fechften ms 








cher Hiaou hieß / ſo einen gehorſamen 
deutet / folgte Hiahocking / der vier 
zig Jahr regieret hat. Wenn diefer Prin 
waͤre mit der thoͤrichten Meynung eingen 
worden / daß es in der Gewalt eines 
de / ſich unſterblich zu machen / ſo haͤtte fi 
ten Auffuͤhrung nichts koͤnnen zugeleget 


ſelbſten ein gelehrter Herr; fein Großmu 
feinem Verſtand gleich; er verlangte nicht 
ches er nicht meritirte und war niemahle 
mas geneiget / das nicht recht war ; Doch Del 
Yich vollig uͤberredet / dag in der Nature 
beimauß wäre / wodurch dag Leben ewige 
werden Ponte. Lind die Chymiſterey / wel 
meiniglich das Werck der Thoren und Be 
iſt / verſahe ihn mit einer groſſen Anzahl /1 
die Verſicherung thaten / dag fie entdeckett 
wornach er bishero geſuchet. Als num 
mahls jemand dieſe rare Medi. in zu ihm gel 
weiche ihm die Unſterblichkeit / die er wo 
dienete / zuwege bringen ſolte / hat er ſien 
bald auf die Tafel geſetzt / als daß ſie ein 
ſeinen Bedienten vorgenommen und aus 

cken hatte. Hierauf war nun der Kaͤyſer 
maſſen bekuͤmmert / angeſehen er hierdurd 
Unſterblichkeit gehindert harte / ſprach der⸗ 
im Zven : Daß ibm dieſes unverſch 
Stücken ſolte das Leben koſten. 
der Minfter der kein Narre war / verſeh 
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Tr Gelaſſenheit: Ich Ban nicht ſter⸗ 
maſſen ıch das jenige getruncken / 
in Leben ewig erhalten kan; So 
ſterbe / [6 werdet ihr bald ſehen/ daß 
deswegen geſtrafft/ weil ich einen 
— babe. Hiao ward hier⸗ 
mit dieſer Antwort überwunden / und 
mnnach Die Klugheit feines Miniſters / 
er wolte er feine thoͤrichte Meynung 
eite legen / wiewohl ihn dieſelbe nicht 
Die Staats⸗Sachen und diejenigen Din: · 
ff ſeine Ehre beruhete/ fleißig zu trei⸗ 
N wir der Erzehlung des Pater 
8 Glauben geben / ſo feaeiten feine Flot 
als Anien / der auch ſonſt vermeynet / 
dur) America gegangen; hiernechſt 
auch ſolche vortheilhafftig Siege über die 
daß fie eimger maſſen ganglich abge: 
waren. Filing fein Sohn / welcher 


Siachoa gunahm / ward fein Nach Hiachoa 







dregierete zwoͤlff Jahr. Weil er aber 
rabgieng / ſo nahm fein Better Hg die Ne. 
Wurde an. Allein nachdem er ſieben 
Regiment verwaltet hatte/ ſchickten fie 
zuruͤck in ſeinonigreich Gama ange⸗ 
Zeit / welche er hätte ſollen in den 
Warten anwenden / beym Weineund 
Br Sivein / der Enckel des Shin. 
Di Folgete / regierete fünffund zwantzig 
1 nach ihm Fam Hie / der den Nahmen 
18/ und war zwar ein groſſer WeitWei⸗ Juen. 
An unertahrner Politicus. Er regie- 
s Jahr. Unſer hochgelobte Heyland 
3 Chrifkus ward gebohren im legten 
Regierung LTgag/der ſich den Nah- 
oder friedfertig / gabe / und mie deffen Ving. 
Regie⸗ 


⸗ — 
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Negierung der Pater Martini feine) 
endigte. = br 
8. 13. Sowohl die Zerſtuͤmmelung In 
wirrung des folgenden Theils der Geſchich 
such die Ungeiwiägeit vieler Dinge/ die 
reit angemercket baben / muͤſſen ung nicht 
fortzugehen. Dannenberg ſo wird uns 
dag alsdie Familie des Hanan verheeret 
fo habe das Geſchlecht China zwey hu 
AD... fuͤnfftig Jahr vegievet ; ferner / DaB u 
uca.*Koͤnigreich getheilet / und neuntzig Jahr 
dazu einer Zeit aus dem Hauſe China 
fer geweſen / welche das Reich unter ſich 
und ſich Utai nenneten / und daß es zw 
Nachkommenſchafft blutige Kriege gefeße 
einer wolte von dem andern nicht dependi 
dern ein jedweder feine Volcker anwende 
Negiment allein su führen ; allein als ihr 
erſchoͤpffet waren / und ſie Fein Geld meh 
ihre Leute zu bezahlen / ſo wurden endlie 
ange, dem Geſchlecht des Tanga Meiſter / u 
"das Koͤnigreich zu ſich. 
Huetai. 9. 14. Nachdem Tauga zehen Jahr 
623 hatte / ſo kamen allernechit die Huetau 
ne / weiche das Koͤnigreich unter ſich theil 
305. Fahr demSteiche vorgeſtanden. 

Tamilie war des Sunga feine / welcher 
Sunga dert und fuͤnfftzig Jahr regieret. Ten 
923. lus der Denerianer/famin China mit 
tarn um das Sabre 1275. welche von de 

fichen Teile aus Sukuen in das K 
Thibetz einfielen / in dag Gebiethe des 

nf eb Behan / und die Fomgreiche ON 
var ia: Diefe Tartarn haben alle deſe Konige 
ana nommen / und indem ſie durch den Weſtlic 


Thina ber Provintz Riuſi zuruͤck marchirten/g 












onidem Koͤnigreich China/re. 285 


ai/welches die Nordliche Seite von Chi⸗ 


nd beineifterten fich der Südlichen Theile 
Mangi /nachdem tie die von Kin / oder 
der Morgenlaͤndiſchen Tartarey / ge⸗ 
Der Stamm des Sunga / ſagt Mar⸗ 
nem andern Orte / riß den Thron mit 


an lich vonder Zamilie des Tanga ; und 


ftere Familie noch herrſchete / drung dag 
j#der Tart arey mit Macht in China 
Ivo der Krieg dermaſſen hisig fortgieng/ 








ingen zu verlaffen und in den Südfi- 


bungen hatten. Sie würden aber ihre 
eiter ausgebreiter haben / wenn nicht die 
eb ömiaetneg? ihres Ruhms 

gt waren / durch die Sud-und Weſtli⸗ 


Bingen gegangen waren/ ihren Progref- Ihre 


nde zu machen. Als nun die Tartarn 
mabania oder Samarcand vortreffli- 
rien uber Die andern erhalten hatten / be⸗ 


fie den meiſten Theil der Orientalifhen 


$; worauf fie indie jenigen Länder ein- 
I weichen ſich die KRanferlichen zuruͤck ge- 
“ / und leslich nahmen fie gantz China 
welchem XRuena abfoluter Herr ward. 
mDertern / da Martini von Nan⸗ 
67 jageter : Marcus Polus gieng in 

die Orientaliſchen Tartarn in den 
m Drovingen Krieg führete: / nachdem 
Fölichen / denen Tartarn von Kin ab- 
m welche dieſe damahls inne hatten/ und 
Dem Jahr 1206. den Weg in China er⸗ 
und zuletzt den Kaͤyſer zwangen / fich in 
ichen Laͤnder des en zuruͤck zu Ve 


anfer fich genorhiget fahen / die Nord 


etirade zu ſuchen maflen die Tarcarn 
Leaotung / Pikesli / XÆmſi und Kans 

















































- einfaufend zweyhundert und fuͤnff und 
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Die Tartarn aus Weſten / welche dazun 
nen groſſen Theil von Aſien uͤberwaͤltige 
des Krieges in Mien ein Ende gemad 
ten / welches von der Oſt Seiten von Se 
und foweit ander S Südlichen / als Runom 
brachten ihre ſieghaffte Waffen auch im 
fiefenin Suchuen ein/ uͤberſchwemmten) 
und Quencheu / paſſirten durch Sifan 
maͤchtigten ſich aller dieſer Laͤnder / allein 
ten nicht gegen dem Koͤnig In China / bit 
Tartern aus Oſten verjaget hatten / wi 
auch ſich des gantzen Koͤnigreichs nicht ehe 
frert / hiß ums Jahr 1228. Yun wart 
Jahr/das Marcus Polus in Chind FA 


















ſte / und ihm war unwiſſend / dag Die In 
ander darzu gehöreten / maffen die 3 
weiche zu feiner Zeit das Reich innen he 





ſelben von den Tartern aus Often gewon 


Taimi⸗ 


us Fa⸗ 


milie 


1363. dem Koͤnigreich China ausgetrieben 10 





ten / und nicht von den Chineſern zum 
die jenigen / welche unter dem Rahmen at 
begriffen find; von wannen Martin 
dab Marcus Polus durch die Suͤdlich 
vincien in China kommen / worinnen 9 
Kircherus nicht mit einander uͤberein 
Das Tartariſche Geſchlecht Yuena herr 
China / nad dein Mendoza/ Dry 
iq Jahr Geſtalt daſelbſt von diefem Ha 
Kaͤyſer einander folgten. Der Letzte von 
ben war Tzinzaum / welcher nicht allein 
Maſſen graufam war ſondern noch weit ĩ 
Andere Tyhrannen gieng / bie vor ihm Gem 
ven / welches ihn bey der gantzen Bet 


IR 










$. 15. Nachdem nun die Tartern di 
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ie Familie Taimin / und regierete zwey 
innd ſechs und ftebensig Jahr: Ich will 
Fe Elhmologie des Worts kommen; al⸗ 
wird vom Mendoz vor einem von den hu. 
n in Ching/ gebohren in der Provintz 
gehalten; der aber nichts mehr Als 
reines abgoͤtt ſchen Prieſters war; weil 
oa langer in der Dienftbarfeit leben kun⸗ 
Mm —* er ſich / Rauben zu feiner Hand: 
zu machen / ud wegen beſſerer Sicher⸗ 
dere er ſich in das Gebuͤrge / wohin ihm 
ſonen / Welche eben dieſe. Zuneigung 
Geſellſchafft leiſteten. Andere kamen 
ahls/ ſich mit ihm zu vereinigen / 
Id mit der Zeit wuchſen ſie zu einer ſolchen 
da Chu eine Armee aus denſelben ma⸗ 
Wann denn nun derſelbe eine Perſon 
je in der That tapffer / und alle Klugheit 
velche Die Ausführung eines ſolchen Bor: 
erforderte / ſo gieng er mit feinen Leu- 
von Gebirge / ſtellte ſich ins Feld/ und 
Den Krieg wieder Die Tartern / welche ih: 
ferfeit und Staͤrcke unter der Ergoͤtzlich⸗ 
I wege den Frieden und die Sicher⸗ 












ten / geſchwaͤchet hatten. Alſo / daß er 
achdem ſie in unterſchiedlichen Treffen 
worden / aus China heraus trieb / und 
Hanfer davor gemachet Ward. Din Sitz 
ichs befeſtigte er in der groſſen Stadt 
ng / und indem er ſich auf die Treue ke 
everläflen Fonte/ griff er noch einmahl 
Baften/ die alten Feinde feiner Herrfchaff 
Seſtlichen Zartaren zu verfolgen / miaf- Treibet 
us der Provinz Miu he ihnen daſelbſt den dieOeſt⸗ 
eat harten. Lind ungeacht aller Be: DE 
Be lie anwendeten / ſich zu widerſetzen / ſo a 

| BU 2 | | ſchlug alls⸗ 
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ſchlug er dennoch und verfolgte ſie / bi de’ 
thigte / Tribut an ihm zu zahlen. Dieſer 
war der Stiffter von der Familie Ta Im 
und hatte den Zunahmen Humw oder Hu 
das iſt / zu ſagen der groſſe Krieger/ wegen 
| Siege. Diefer Pring hatte zum Nachfok 
2a nen Enckel Ta Icung / welcher / um denen 
3 Feng gen näher zufenn/und die Länder: des Km 
2460. zu beveſtigen welche denen Tartern am 
außgeſetzet waren / als welche / don dann 
trieben / von neuem wieder zuruͤck ee 

Bing ums Jahr 1404.verlaffen und der 
der feine Refidens zu Peking nahm. 
Nachdem nun das AYrmuth die Tartat 
Kriege untüchtig gemacher hatte / fo gedad 
auf nichts / als auf die Handelumg / inſon 
da fie / vermüge eines Tractats / Freyheit 
Fommen hatten/ alle Jahr in China durch 
tung zu gehen; alſo / daß ob es wol mit ih 
das aufferfte gekommen war / fie dennoch 
merckt durch die Kauffmannſchafft reich w 
und dermaſſen in Aufnehmen kamen / Dat 
Land in 7. Provintzien eintheileten 7 wel 
kleineKoͤnigreiche paßiren konten. Allein 
dringen / welche dieſer Tarterey vorft 
ich einer mit dem andern in einen gem 
Krieg verwickelt hatten / ale hielte es das 
vor rathſam / die Regierungs- Form zu 0 
und machten ausdiefen Laͤndern nur einel 
Königs nigreich / Welchen fie den Rahmen Klum 
va hen. Von weicher Zeitan diefer Staat a 
hete / daß die Mandarinnen auf die Gt 
Famen / e8 wurde ihnen die Macht defiel 
tal werden / wennfie nicht / derfelben DO 
gen / einige gelegene Mittel anwendeten 
doch an ſtat deffeiben zogen fie ihnen das l 
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ufden Half / und gaben den Orientatifchen 
en eine bequeme Gelegenheit / Sich an ih⸗ 
genihres Hochmuths / Untreue und Liber- 
zu rachen. Und in der Warheit / dieſe 
Bi oder Statthaltere / nachdem fie 
haufleuten / welche in die Provingen von 
ang ihren Kante! trieben / Die groͤſten Be- 
ungen angethan hatten / ſo beraubten fie 
aller ihrer Sucher / und miderfesten ſich 
hig der Alliantz / welche der Konig in Niu⸗ 
dem Kunig Janyu / der feine Tochter zu 
verlangete / machen wolte, Als fie 
erfon des Koͤniges in Niuche verräthe- 
eiſe gefangen genommen/ ſo verdamme⸗ 
nzumTode; aber ſeinSohn / der ſich vorge⸗ 
den Mord feines Vaters zu raͤchen / ruͤckte 
en Trouppen behertzt uber einen gefrornen 
ind nachdem er die groſſe Maure paßire/ / 
hinein in China indem Jahre 1616. und DieTar 
Stadt Kaiven ein / weſche an den auffer- 1, ar, 
inselieger. Er ſchrieb auch zu chen derſelben der in 
Srieff anden Vanlie / der nunmehrgregie- Thina 
ie Mandarinnen / welche feinen Vater 1616. 
Weiſe umgebracht/ ihn gezwungẽ hatten / 
fen zu ergreiffen / und J wenn er ihm wi⸗ 
Gewaltthaͤtigkeit Recht ſchaffen wolte / er 
Bereit ware / die Stadt / ſo er eingenom⸗ 
bieder zu geben/ und dem Kriege ein Ende 
en / welchen die Natur und Die Srechte der 
gut hieffen. 








lie der ein gerechter und kluger Pring Vanlie. 


bolte- es bey Diefer Gelegenheit nicht gang 
affein Lietheit ankommen laſſen / fondern 
n dieſerSache einen Bericht an die an⸗ 
en welchen es verdroß / daß der Künig/ 
fie vor nichts anders / als var einen 


20 


Bb 3 ac⸗ 

















1619. 


ſo giengervor Lesoyang ‚ Die Haupt 


werden / Welche aus allen Provingen von 
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Barbarifchen Pring bieiten / ſich gegendt 
fer beſchweren wolte ; derowegen achtet 
nicht vor ratbfam/ ihm darauf eine nk 
geben. Weil nun der Tartar damit hoͤchliche 


ward / ſothat ev einen Eyd/ den Strieg ii 
zu endigen/ biß er dem Geiſte feines Dae 










Koͤniges / 200000, Ehinefer ae opfferkt r 


fich nun des grauſamen Geluͤhdes zu ent 






Leaorung mit S0000. Reutern / in welch 
eine groſſe Garniſon war / und worinn gu 
Vorrath von Waffen / ſelbigen zu beſchu 
obwohl die Tartern nur Bogen undSebel 

nahmen fie es doch mit ſtuͤrnender Hande 
vielen andern Oertern / auffer der Stadt 

ping, einer der wichtigſten in der Proping 
marchiretẽ darauf ebener maſſen in dieLan 
Pecking. Allein weil ſie ſich nicht ande, 
Stadt / allwo der Kaͤyſer reſidirete / wagt 
ten / ſo giengen ſie zuruͤcke / vor gurcht/ 
ten von der ungemeinen Anzahl Volcker un 


wider ſie auf dem March begriffen waren 
wohl fie in ihrer Retirade die Stadte fi 
außpluͤnderten / oder die jenigen verbrandt 
einen Widerſtand thaten. Als num nad 
der Konig von Niuche 1618, weiches da 
Jahr feiner Regierung war/ zurun nad 
van kam / naher den Nahmen Thien 





und den Titel eines gayſers uͤber gantz Chi 


* 


Weil demnach die Mandarinen die Gefah 
feruern Aufſchubs war nahmen / ſo zogen 
Armee von booooo. außerleſener Voͤlder 
men / ohne 12000, weiche von Corea Fall 
1619.1mYFartius gegen die Tartarn au 
die fie aber ſchlugen 










Yondem Koͤnigreich Chinalıc. 391 
um Danlie im Junius 1620. mit Todte ab⸗ 
hdem er ſſeben und viertzig Fahr regieret/ 
num Nachfolger ſeinen Sohn TaiKhan 
ihr uͤber vier Monathe nach feiner Erhe⸗ 


den Thron lebete. Ihm folgete ThienkiThienti. 


he der groſſe Zuruſtung wider die Tartarn 
welche zus der Provinß Leaotung verjg⸗ 
den. Doch der Koͤnig ward genoͤt higet / ſie 
iin ſeinKoͤnigreich einzulaſſen / allwo er ei⸗ 
Deren reg zu führen hatte/ welchen er aber 
bald Feerdiget als daß er mit 600 0. zu 
auf Teaorung loßgieng / und ſichin weni⸗ 
denn zwey Tagen / deſſelhen bemeiſterte / 
mit einem Verlüſt von 20000, Mann. Oer 
haͤngete ſich ſelbſt aus Verzweiffelung in 
dauf ungeacht er fein aufferttes in dere⸗ 
ig derſelben angewandt hatte Allein unter 
oſcke ſind diel inglücklichẽ allezeit Verhre⸗ 
d dieGenerale muͤſſen antworten von ihrem 
chen Fortgang und der Veraͤnderung ihres 
3. ahr ein kauſend ſechshundert u. fuͤnff 
ansiafielen die Nngyvenan/ wurden aber 
gen die Belagerung aufzuhehen / nachdem 
ie sehen tauſend Mann und des Koͤniges ſei— 
hnfisen laſſen. Weil fie nun wegen deſſen 
hr berumert waren / als ſuchten fie alle Ge⸗ 
ie denſelben zu raͤchen / und indem fie in Die 
5 fanden / fü giengen fie über Die 
Thaoyven / woſelbſten fie eine Garniſon 
Antauſend Mann uͤberrumpelten / welche ſie 
nanten/ohne Verſchonung der Einwohner / 
rauf zogen fie Nic) zuruͤck in die Tar⸗ 
m ſich zu einem weit blutigen Krieg zuzu⸗ 






encky ſturbe 1627. und hatte zum Nach⸗ 
ſeinen Bruder ⸗ Chin. So ſturb Zung 
















































4 auch Shine 








392 Das V. Capitel / 
auch Thien Ming / der Konig in Niuche 
dieſelbe Zeit / und fein Sohn und Nachfel 
eng Zung war grokmüthiger und diſtret 
ner Auftuhrung. Er ſchickte einige dr 
Heften Trouppen zu denen von Corea / Wi 
ihm heimlich um Huͤlffe angehalten / in 
ſich zu raͤchen wegen des Ubermuths 
danckbarkeit der Chineſer / weiche ohne 
Abſehen ihrer Alliantz und der Huͤlffe 
von ihnen in der letzten Regierung em 
hatten / ihre Proving Hien Riten au 
dert hatten. Die Tartern welche ſich 
merckt mit den Volckern von Corea 
bahret harten / fochten mit fo groſſer 
feit gegen die Chinefer / welche allbe 
gelandet waren / um die Plunderung 1 
ren Allirten anzufangen/dak fie eine gro 
ge derfeiben niederfehlugen. Als num A 
ZTung entdeckete / mer fie waren / umd q 
ihnen in dieſem Lande entgegen zu geben) 
lete er feine Trouppen in Schlacht⸗Ordnu 
wehrete fich tapffer gegen ihren Angriff 
nach einem hartnaskigten Gefechte ſahe er 
an/ zurücke zugehen. Weil demnach diet 
diefen General nicht in ihre Hande Friegei 
weicher Durch feine groſſe Klugheit und 
neulich faſt ihr ganges Vornehmen zernicht 
und indem fie vermeynten / fie waren von 
die fie hingebracht hatten / betrogen tot 
machten fie diefelben insgefamt mit dem Dt 
der / und fiengen an die vier Prowingen ® 
Königreich / welche an ihre Graͤntzen 
durchzuffreiffen. Allein als Thien 
von dieſer That Nachricht befam / 
ſtirete er dawider / und war viel zu ehrbegk 
ehrlich / ſo eine groſſe Grauſamkeit zu 










































hon dem Koͤnigreich China/zc. 393 
asgang von dieſer letzten Schlacht war in 
it ungemein ; undesift hart zu fagen/wer 
4 davon gebracht / denn die Chineſer la- 
Falle miteinander todt da/ die Tartarn ver⸗ 
fünffsig taufend in dem Treffen / und der 
bondorea fiebensig taufend. Jedoch die 
ner bedieneten fich der Abweſenheit der 
En zu ihrem Vortheil / und nahmen in Fur- 
wieder weg / was die andern ihnen gerau⸗ 
en. Alleinder groſſe Schaden / welchen 
tarn erlitten harten / verhinderte nicht/ 
Oeſtlichen Theil von Leaotung weg- 
d ungemeine Pluͤnderung in demjent 
riet veruͤbten / welcher gegen Weſten 
Ivo es ihnen doch damahls unmoͤglich war 
uf zu gewinnen. In dieſen Linorönun- 
te der Ränferäung Chin Voͤlcker in die- 
H unter der Anfuͤhrung Yuen / und gab 








neral völlige Macht / mit den Tartarn 
faͤndige Vorſchlaͤge einen Frieden zu ma⸗ 
Als aber die Lesteren einen Weg gefun⸗ 
ihn mit Gelde zu beffechen / fpielten ſie 
hen dergeſtalt / daß fie ben einem Gaff- 
den Moaven Lung mir Gifft vergaben/ 
Eihneneinen Frieden ſchloſſen / deſſen In⸗ 
ins fehr nachtheilig war. Als aber der 
die Articul befam / riß er fie in Stuͤcken; 
e mennendige Yuen um ihn zu zwingen/ 
den anzımehmen / gab den Tartarn im 
in taufend fehs hundert und dreyßig 
cht in die Proving Peking einzudringen/ 
inen Weg / der weit genug war von dem 
Welchen er verwahrete / mit dem Verſpre⸗ 
daß er ſich ihrem Eingang nicht entgegen 
wolte. In dem er nun bey feinem Worte 
verfolgten fie ſchleunig den gegebenẽ Rath⸗ 
hs und 























394 Das V. Capitel / * 
und belagerten Peking; weil aber pen 
chen der goͤnig dahin geſchicket hatte wege 
Handels mit einem Dolch erſtochen worden, 
urſachte die Zeitung von feinem Zudte/d 
Tart arn die Belagerung aufhoben ; plu 
aber das ganze Land / und durchſtrichen 
her die Landſchafft Rantung / von wannen 
den. mit groſſer Beute in Leaotung zul 
veten. Allein von der Zeitan ward nichts 
wovon man an beyden Seiten reden Fon 
zu dem Jahr ein taufend fechshundert um 
und dreyßig als Thien Zung Todtes 
Er bekam zum Nachfolger feinen Sohn 3 
















vder Tzumte. Auitzo hatten die C hinefe 
ein wenig Ruhe befommen; als Inder P 
Sucuen einige Rebellen — i 
welche Die Flecken und Doͤrffer pluͤnderte 
Staͤdte [LIE belagerten. Ein groſſer Man 
Provintz Gueicheun/ welchem in dem Ai 
eines Proceſſes unrecht geſchehen war / bra 
ſtarcke Parthey zuſammen / machte Die ji 
die das Urtheil wider ihn gefprochen batten/ 
und eriegte des Vice Koy ſeine Volcker 
Gtatthaltere / weiche.diefem Ubel anfang 

uͤberleget hatten / fiengen jetzo an die bo 
‚gen deſſelben zu ertwegen/infonderheit daſie 
wie in der Provintz acht groſſe Armeen vor 
len Generalen commandirt würden / We 
geſammt oͤffentlichen Anſpruch auf DAS 
ten. Allein nachdem der Reſt bezwunge 
den / blieben nur noch zufegt zwey übrig Zt 
Licungz oder Li/ und Chan Hien Chu 
Herden jenigen/ die verlaſſen worden / rieht 
hin zu vereinigen / ſint fie Feine Hoff 
en / zu entkommen / wenn fie einmahl ge 
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worden waren. 












































ndemAönigreich China / c. 395 
Demnach Durch dieſes Mittel viel Nach⸗ "9b 
ommen haste / wurden fie fehr mächtig, Span 
ion Chun verwüftete Hugvang und nien. 
34 da ummittelitikicungs Hocean und Chun 
eanabın ; und als dieſe beyde Verraͤther rebellix 


7641, ging grofe Menge Flecken und re NIT 


deſer Randfchaftt ausgepkündert / gien- 
in m Honan / und belagerten allda@ arz 
Haupt-Stadt deſſelben. Doc der Wi⸗ 
Zden jie daſelbſt antraffen / nöthigte fie 
zu ziehen. Nichts defto weniger bee 
ſie ſich mir der Beute des erſten Orts 2 
in erften anfielen ; und weil ſie nunmeh⸗ 
N Arten von Provifion verſehen waren/ 
Bolcker Wunder ⸗poll vermehret hatten / 
Ne zur vor Caifung / hoffende / in ih: 
hmeneinen Fortgang zu gewinnen / in: 
an jo groß / daß ein Pfund als 
Reden vor zehen Cronen verkauffet wur⸗ 
Das Leif derjenigen / ſovor Hunger 
/ tpurde öffentlich zu Kauffe ausgefest/ 
Eivenige Augenblicke das Leben dererje- 
erlangern / weiche wiederum andern 
fedienen folten. Es ſchien aber die auf- 
up / zu welcher fie waren gebracht wor⸗ 
er nicht fo erſchrecklich / denn Die Ehr-Be- 
efer bepdendtchelten, In dieſem efenden 
warteten fie gedultig auf Hulffe/die an- 
folte / und faben fig endlich zu ihrer qruf: 
10° wiewohl dieſelbe nicht lange währere, 
glget in einer groſſen Ebene / eine Meile 
einem breiten und ſchnellen Fluſſe / wel⸗ 
Farbe feines Waſſers den Namen eines 
der Safttan-farbigen Stuffes gegeben bat. 
die Daͤmme deſſelben hoͤher menn 
ie 
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die Stadt / damit der Fluß nicht außtrette 
als hatten fie hohe Bälle aufgeworffen 
Steinen beleget / von welchen der SuM 
Bekägerten in die Augen leuchtere. DM 
ver dieſes Succurſes bielt davor / / daß 
Einbrechung diefer fer /_ alle ihre Feind 
fen möchten / ohne der Stadt Schaden 
allein zum Unglücke der Beingerten gef 
dag der Fluß ungemein von dem Re 
ſchwellet worden ; denn indem Der Gene 
Berathſchlagung gar zu werte Brüche in 
machen laflen / jo wurden nicht HL, 







Menge der Rebellen am 9. Ortodris el 
ſechs hundert und zwey und viertzigſten 
fauffer ;_fondern die Stadt wurde day 
ſchwemmet / worinnen uber drey hundert 
Perſonen umfamen : Lind indem Die 5 
der Hafftigfeit der Wellen niedergeriſſen 
fü blieb allda nichts übrig von Carfung 7 
ehemals der Ranferliche Sig gemefen war, 
gro See mitten auf der Ebene. Kieung 
zu eben der Zeit den Titul eines Konigesa 
dem Nahmen Xunvang / oder eines gi 
Fuͤrſtens. Daer ſich aber der Proving& 
meiſtert hatte / nachdem er ihm auch Ho 
terwuͤrffig gemacht/ veränderte er den Tik 
gab der Familie / welche er hoffte aufzurich 
Nahmen Thienxnun / das ift/ Gehorſa 
den Himmel. Er mardierete auch in 
welches er bezwang : zudem gieng er auch 
Eeli hinnein / belägerte Peching / dal 
Spionen hatte / und mact ſich 1644. DAN 

Zung⸗ Chin / welcher ſich ſelbſt ind 







Deing geworffen hatte / fie zu beſchuͤtzen / nah 


eilt. 


Zochter / die mannbahr mar / ſchnitte 
Kehle ab / um die Rebellen zu hindern/ 












ndem Koͤnigreich China ꝛe. 39% 
m. Gieng darauf nieder in den Gar⸗ 

altaftes / und nachdem er feine Knie⸗ 
Bebıunden / und fich an einen Pflau⸗ 
um gehanget / folgte die Königin und 
he Perſonen feinem Exempel nach/ 
Freueiten feiner Unterthanen / die da- 
der Stadt waren / ſtrangulirten ſich 
Allein Gruber erzehlet diefes erbaͤrm⸗ 
er Spiel etwas aufeine andere Weiſe / 


Zung⸗ 
Ehin ere 


daß dieſer Kaͤyſer nachdem er eine 


Tochtern aufgehaͤnget / ſich ebenfals 
ein Thore feines Pallaſt erhaͤnget ha⸗ 
ie Koͤnigin ſolches ebenfals gethan / 
in Sohn / und eine von ſeinen Toͤch⸗ 
in der Tartarn ihre Haͤnde gefallen/ 
faͤngnuͤs geftorben waren. 
Smmittelft zog KLieungz / Welcher ſich 
moderat aufgefuͤhret hatte / und durch 


ellte Großmuth die Chineſer auf ſeine 


bringen / die Masque ab / nachdem 


tadt infeine Gewalt befommen/ maflen 


Ener des ung: Chin befahl in Stuͤcken 


— darauf ließ er mit Fleiß feine: drey 


ben / und alser die benden jüngften 


4 hieß er fie aus der Stadtführen / und 
Kopffe vor die Fuͤſſe legen. Zu gleicher 
er an feine Grauſamkeit über vornehme 
5 außzuiben / und nachdem er 

des Pallaſtes vor ſich genommen/ 
denen Soldaten die Stadt preiß. Unter 
ehe dieſer Tyrann in Hafft genommen / 
eiheider alter Edelmann / der Uß hieß / 


der einen Sohn / Nahmens Uſancue 


 Generalüber alle Trouppen gewefen/ 
Väpfer in der Proving Leagotung ge- 
11 gen 


P- 













































gen die Tartern geſchickt hatte. Licunt 
te dem Vater hart / dag er ihn. wolt⸗ 
laſſen / wie auch hernach toͤdten / wenn ern 
te dem Uſangne bey aller Macht und 
welche ihmals Vater gebuhre / anbefehlen 
ner Armee ſich mir ihm zu vereinigen 
hezeigte er/ daß er ihm und feinem Soh 
fie nur verlangen wurden / zugeſtehen wo 
fie ihm diefen fonderbahren Dienft leiſten 
Hierauf ſchrieb der alte Mann / bewogen 
Draͤu⸗ undVerheiſſungen des neuen Tip 
ſeinen Sohn / welcher ſolches nicht allein 
fondern er ſchickte auch zu demKonige dert 
ihn zur Hulffe gegen einen Rauber zu! 
Damit er aber ihn deſto mehr darzu⸗ 
mochte / fo verfprash er ihm eine grofie Mk 
bers und Goldes/ wie auch Seiden / und 
wiſſe Anzahl Chineſiſcher Weiber /n 
Zartarn überaus liebten / geſtalt in di 
migreich nicht vielWeiber waren. Nun 
£e/ der Tartariſhe Koͤnig überaus fi 
feinem Vornehmen ſo guͤnſtige Gelegenhe 
Fommen; zog demnach achtzig tauſend ) 
ſammen / um Leaorung herüm / ſchickte 
preſſen in alle Koͤnigreiche der Tarcarey) 
Juſammen zu ziehen ; darnach ſtieß er mil] 
mee zu dem Uſangue / und rieth ihmalleſ 
daten nach der Tartariſchen Mode zu kl 
zu ſcheeren / in Abſicht den Lieungz d 
Kumi zu verführen ; weicher aber / JOB 
ihrer Bereinlgung vernommen’ Peku 
nachdem er den gantzen Schatz UNENK 
zu der Krone gehoreten / weggenommen 
Hierauf verfolgte ihn die Tartariſch 
lerie/ und als fie den Ruͤcken ſeiner Arm 
gen / kamen fig niit der Beute / die ſie gendim 
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or pecfing / deffen Thore ihnen die Ein⸗ 
bald eroͤffneten. Zungte / welcher mit 
abgieng daer aus der Proving Leaotung 


erohlen / zuſammen zuhalten / und alle 


itte bey feinem Todte feinen Bruͤdern ernft- 
ante anzuwenden / das C Hinefifche Reich 


dingen 3 hatte auch feinen aͤtern Bruder zu 
Sohnes Vormund gemacht / weicher da: 


he oder zehen Jahr altiwar. An der ans 


iten aber achtere ſich Ufangıe, nachdem 
Rauder außgejaget / und Peking befrehet 
unumganglich verbunden / aus Schufdig: 
wahren Cron Erben einzuladen und den- 
s Kaͤhſer augzuruffen / und ihn in feiner 
Stadt zu befeſtigen; nebſt dieſer Reſolu⸗ 
teer den Tartarn vor dem angenehmen 
7 den fie China erwieſen hatten / Dane 
1 bath fie / Die Geſcheucke/ die er ihnen zu: 
rbuuden ware/ von ihm anzunehmen. Zu⸗ 
taehlete er ihnen auch/ dag es unbillig wa- 
10 langer zu beſchweren; Daneben fun; 
der Hoffnung / daß Die alte Feindſchafft 
vergenen/ und daß ins Fünfftige allezeit ein 
eftandnis zwiſchen ihnen ſeyn wiirde, Al⸗ 
! Zartern ı welche Willens waren / ihr 
ben forzufegen / es mogte gehen wie eg 
antworteren ihm / Daß er feine Geſchencke 
Nolte / welche/ wie fie wuͤſten/ in fiche⸗ 







den tyären; hiernehff”fteileten fie ihm - 


s hätte Kicungs/ Der Hoff in der Haupt⸗ 
Wenſt hielte/ nach / dadurch über viel 
en zu gebierhen; und wäre darzu fehr 







BEUNNE Der Tartariſchen Mache/ die 
genommen, er aufdie Zeitung bon ihrer 

7 a0) groͤſſen Schaden in China thun 
wuͤrde / 


ini / daß / weil er auf Nachricht von 
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400 Das V. Capitel / 
wurde / als wovon fie befreyet worden 
fie fo denn vielleicht nicht im Stande ſeyn n 
ihnen zu widerftehen. Hierzu fügten fien 
zu / daß es eine fhlechter Dings norhivendke 
wäre / daB alle ufurpateurs Ausgerottet N 
damit er / nachdem der Friede dem Reiche 
gegeben/in einem Stand ſeyn Fonte/ Died 
deſſelben an einem Pringen zu geben / 2 
Kechrg wegen gehoͤre. zu diefem Ende ml 
hen/und mit einem Theil feiner Armee mit 
fechten / famt etlichen Regimentern von de 
rarn / da fie immittelſt marchiren wolten 
bellen in der Provintz ßX antung aufs fa 
Cihna ſich dermaſſen in einer kurtze Zeit ei 
ren und beſtaͤndigen Friedens erfreuen Fon 
$.17. Uſange wurde ihr Abſehen nicht 
oder zum wenigſten verſtellete er gegenw 
ne Erkantnuͤß davon / als welcher Die 
ſolchen Conjuncturẽ zu reisen nicht gemen 
Gewiß/ er Fonte nicht gar wohl der SA 
bewuſt ſeyn / indem ihre Voͤlcker wieder 
geſchicket worden / denen er befohlen wiet 
Tartarey zu Fehren. Es waren aber 
bald von Niuche / aus der alten Tarsareı 
mehr nach Weſten gelegen / und von Ru 
der geFommen/ als daß fie eine neue Kong 
milie unter dem Namen Ta Jang auft 
and ihrem jungen Pring/den fie — 
Kaͤyſer über gang Chinese ausrieffen / DM 
XnnCi Kun Chi beyfegeen. Ylnjesoertheileteä 
ei feinem Verter/welcher zu feinem Vormun 
Räyfer fer mgeden/ ebendenfefben tefpect/als fl 
na ge, nenater. Und dieſer fein Vetter wurde 
made, Tartarn Amahan gennenet / von den Ch 
aber Arnavang / welches einen Vate 
niges bedeutet. Denſelbigen Tag ſchi 






nder etliche Regimenter Tartarn zum U⸗ 
mit Brieffen / durch weiche Kun Chr 
Ronig gemachet hatte 7 unter dem Ti. 
Rahmen Pingfs / vder eines Srienenss 
ein Weſten. Doch diefem allen ungeacht 
wien / daß er dem Känfer unterthan 
ffe / und deinfelben Tribut eriegen/ und 
fitatt ſolte zu Sigan ſeyn. Ufangue 


Biähero nur gegen die Rebellen gefochten 











unterwuͤrffig zu machen. den Licungz 


gefunden werden konte/ ſchloſſen fiey 


beſaſſen / lieſſen ſie den Chineſern die- 


erungs Form / die ſie unter ihnen an 
nur das Edict / vermöge weiches ſich al⸗ 


liche Unterthanen nach derTarcarifchen 
eren und Fleiden ſolten / ſatzte Das Volck 


IM Beſtuͤrtung / und viele woltentieber 
Dit / als das Haar abſchneiden laſſen. 


ndern Seiten widerrufften es die Star- 


5 Provintzen / weiche einewich⸗ 


zu Sun Chin geſandt hatten; weilen 
hret worden / daß die Tartarn den 


eihlagen / ſo wehlgten fie zun Quang 


Kanfer / des Zum Ehin Vetter / und 


Ä Danlie/welchen fie mit groſſer Pracht 
WE FTanking Fröneten; er aber ſchickte 
Sefandten zu den Lartarn fie zubicten/ 
Seide zu machen / und ihnen in Yn- 
6 er | fehung 


on dem Könttreich China / ıc. 401 


ne ſich tzo unter einer Nothwendigkeit 
Chineſer zu fechten / dieſelbige denen. 


nach aus der Provintz XRenſi / exlegte 
e/ umdals ſie nach ihm ſuchten/ er aber 


der Schlacht geblieben. is ſich nun 
voritzo uͤber Die vier länder Peking, 
anf und Kancung Meifter ahen/ aus⸗ 
M der andern Plaͤte / diejie ſchon ince⸗ 


u 
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402 Das V. Capitel / 
ſehung deffen alle Nordliche Zander anzut 


‚ YUllein fie verfesten / daß man ihnen nicht 


Unter: 


angebothen / als was fie altbereit durch di 
fen erlanget hätten ; ferner / daß fine di 
ihnen einen Kaͤyſer gemacht / ſie lich vu 
den denfelben tapffer zu vertheidigen ; um 
entfchloffen waͤren / entweder uber das gang 
Meiſter zu ſeyn / oder alles das Jenige 
ren / was fie in dem Kriege erworben hattet 
Hierauf wurden neue Zuruͤſtungen zu 
ge gemacht / und zu gleicher Zeit Fam ei 
Menfch zu Nanking hervor / welcher 
vorgab / dag er der altefte Sohn des Su 
waͤre/ und biepon legte er unzweiffelhaffte 
ab. Die Cämmerlinge erFandten ihn 
Jung Quang / der ſelbſt einen Apetit 
Erone bekam / ließ ihn in. ein tieffes Ge 
werffen / daß er darin / wie ein Betrie 
Fommen möchte. Die meiſten der groſſen 
den wegen dieſer That hoͤchlich erbittert 
Statthalter giengen darauff zu Rathe 
Nanking und die Proving ſelbiges NA 
die Hände der Tartarn ſpielen mochte Zi 
taufend fechs hundert und Funff und Die 
Hung Ouang nahpeking brachten 
mit dem Strick hingerichtet wurde. IM 
ein rechtmaͤſſiges Gerichte vor ihm / weh 
älteften Sohn des Zun Chin nicht mehr 
wieſen / und niemandes / den er von der 
des Ta Iming angetroffen / geſchon 
Nachdem dieſes geſchehen / und ein Thel 
tariſchen Armeein die Provintzen vos 
Kuangſi und Huquang / welche fehr MM 


find / einmarcivet war ; ſo gieng der 


Erin 


in Hauk Cheu / allwo Die J 


dina. Miniſter und Befehlshaber der Armee 








































ondem Rönigreich China/zc. 403 
on dem Geſchlecht Ta Iming / zu ihrem 
erwehlet hatten ; allein / er wolte fich jtzo 


dem Titel eines Koͤnigs vergnügen laffen/ 


ihnen die Berficherung / daß er den Kay- 
annehmen wolte / wenn er eine von den 
Städten wieder erobert hätte/allivo fie ge⸗ 
ven den Kayſerlichen Hof zu halten. 
ati nicht lange zuvor als die Tar⸗ 
















Thoren der Stadt angelangeten / wo⸗ 
Nefer Junge Printz auf die Maure ſtieg/ 
kp fiel/ und fie in einer demuͤthigen Po⸗ 
nlich anflehete / allen feinen Untertha⸗ 
geben/ bezeugende / daß er kommen / und 
ihre Gewalt übergeben wolte / als ein 
8 zur Erhaltung feines Volcks aufge- 
den moͤchte; und nachdem er ſolches im 
an/hattendiefe Barbaren Feindibfehen. 
Br oder Tugend / ſondern brach⸗ 
n. Wiederum hatte das Volk in der 
Chrriang den Lu / ausder Familie Ta 
7 3 ihrem Känfer ermwehlet; fo festen 
1 Socien einen andern von Königlichen 
Nahmens dhangu aufdenThron; jedoch 


am / nachdem fie über die Ciethang 


ta fer / daß Lu gezwungen ward Aaos. 
erlaften / und feine Flucht nach der In⸗ 


machte, Die Tartern bezwungen nad) 
g deſesPrintzen die Länder Chequiand / 
MD Aansum / und funden Gelegenheit 
NEN See-Rauber Ickon oder Chichi⸗ 
jangen / der zum Koͤnig gemachet wor⸗ 
Kslon.nennet ihn Jeoan und faget/daß 
Eproving Fockien gedürtig / allwo fei- 
Bein geweſen / und daßer in einem Fle⸗ 
ga cken 


serfielen ihre Feinde / und verfolgten 


Eon zu nehmen / dieer zu einem Fleinen 



































ok... DasV.Lapitell u... 
sen an der See-Küften gebohren worden 
hen der Stadt Annay; binzufügende / DM 

erfte Handthierung geweſen / einem Kauf 
Macao zu dienen; daß er auch daſelbſte 
fet und Caſpar genennet / ſey aber hernach 
abgefallen/ und dag er das Cominando ul 
weniger denn drey tauſend Schiffe geführte 
anitzo wurde er mac) Peckug gefangen A 
Dietar Die Tart arn / welche bisher an allen 
— inibren Waffen gluͤcklich geweſen / wurden 
"in Kongſi beſchimpffet / allwo Thoma 
der vornehmſte Befehlshaber uber Das DE 
fie Cuccin nenneten / dieſelhen in einer 
überwältigte / und indemerihnenin die 
Quamtung nachſetzte / nahm er in Weſten 
faffe wiederum ein / welche der Feind unred 
ger Weiſe zu ſich geriſſen; mit welchem gute 
gangdenn das Volck ſo erhaben wurde / de 
nen Printz von Koniglichem Gebluͤthe / U 
Endel des Vanlie zu Ihrem Stonig erwehl 
Bantie - Diefer Pring/ den fie Danlie nenneten 
zum RO ſeine Reſidentz In Chaocking / eine von de 
Städten der Landſchafft Qusmeung / U 
semade Agen traffen ben allen Gelegenheiten 
" Hoffnung ein / ſo die Cbinejer von | 
fafferbatren. Sie fiengen auch an in der? 
uangfi / wie auch in gockien wieder dl 
fen / denn als die Voͤlcker / welche es be; 
hatten / wieder zurück giengen nad) Pe 
uͤberfiel Vang / ein abgoͤttiſcher Prieſter 
mahls in der Armee commandiret / & 
und andere, noch geringere Oerter / A ⸗ 
von dem Gebuͤrge mit dem Volcke dase 
men gezogen / herunter gieng. Auf 
Seite andere der Bruder des Chin 
allezeit zur Sep war / und that einige 
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Von dem RKoͤnigreich China/ zcı 405 
enchen und Chaugeheug wovon Cang/ 
neral der Cartariſchen Armee / der da- 
in der Provintz Chekiang ſich befand/ 
m Statthatter uber die beyden Provingien 
£ worden war / nicht fo bald Verſtaͤndniß 
als bay er bey Nacht fortgieng/ und feinen 
i moglichſter Geſchwindigkeit nach Fokien 
aus Furcht / es mochten die Straſſen von 
Beburge zu erft von den Feinden in Befig 
en Werden. Da er nun die Paffage frey an- 
jeieer aus / dag die Rebellen zernichtet waͤ⸗ 
Dakman fein Wort vor denSieg ſchon kon⸗ 
Nlaſſen. Darauf belaͤgerte er Kienning / 
nes mit Sturm ein/ worinn drey tauſend 
erichlagen / worauf der NReſt von dem 
nihon Better bath. | 

- Um diefe Zeit hatte der vornehmſte Be- 
eüber das Krieges - Heer in KRianxt mit 
Ani / weichen die Tartern zu dieſer 
Stelle erhoben hatten / einen Streit mit 
eher in dieſem ande / welchen er er- 
ließ / ſich aber erflärete er vor dem Jung⸗ 
ie ‚welcher alle Wölder in Quamtung 










hatte 7 verſchaffte gleicher Abeife / da 
e/ die zu feinem Regimente gehürten/ 
then annahmen; und. unterfchieöfiche 
in der Provins Huquang unterwurffen 
willig diefem neuen Prins. Allein die 
n Cancheu biieben feſte in. ihrem Gehor⸗ 
die Tartern / vermittelſt der Treue ih⸗ 
halters der einen Brieff zudem Lihus 
* Inhals / daß er den Ort in feine Han: 
ne ihm gefiele / geben wolte / und daß 
J ſich zuerklaͤren / indem er ge⸗ 
Im / der Stathalter in ſeiner Provintz/ 
rck gnug — den Feinden das Haupt 
Cc 3 zu 











406 Das V.Lapitel) . 
zu bierhen. Zu eben felbiger Zeit fhiektee 
Expreſſen zu den Generalen der Tartarn 
der Provins von Fokien waren / Diefeibige 
chende / daß fie heimlich eine ſtarcke Hull 
Stadt fenden mochten / alfo daß Lihus 
por die Thore Fam / und weder Schildn 
‚Soldaten fabe / fü lange anruͤckte / biß die 
ploͤtzlich auf feine Qeute fielen / unter weik 
man vermeynte / er auch umgekommen 
Diefe übele Zeitung nothigte den Ant / di 
gerung von Cancheu aufzuheben / und 
eind zu fechten / weicher in feine Stacha 
von Norden eindringen wolte. Anfa 
derffund er zwar ihrem Anruͤcken / jeden 
nicht langer einer fo groffen Zahl widerſt 
te / 10 309 er fich zuruͤck in KlanEing/ de 
Stadt feiner Provintz weiche von den: 
angegriffen wurde. Ant vertheidigte 5 
gleich einem dehergten Manne / und als 
nifon Feine Qebens- Mittel mehr hatte / 
Entſatz mehr von dem Junglie Fonte a 
werden / fo eroͤffnete er einen Weg mitte 
die Feinde / indem er über ihre Retren 
ans Fühne weg ſtieg / und mit feinem 
der Kauft ſamt einem Theile feiner Leut 
Fam / wornac der Dias 7 welcher um 
lich muſte eingenommen werden / zu % 
Preiß gegeben/ und darauf die gantze 










. 


uͤnterwuͤrffig gemacht wurde. 

De 8. 19. Nunmehr waren Chnavang 
üble Zu groffen Staatd- Minifter die immerm 
and in Empoͤrungen / weiche inden Suͤdlichen 
hina. gien geſchahen / überdrüßig ; faheng Dem 
gut an/ um diefer Unordnung abzuhelf 
Fuͤrſtenthuͤmer aufzurichten / und DER 

drey Tartariſchen Herren zu geben Ai 












































Adem Zoͤnigreich China/re. 407 
daß fie ihrem Känfer ſchwoͤren und einen 
Tribut an ihm zahlen folten. Sie be- 
en einem jedweden von Diefen fein Stuck 
/ und feine Armee beſtund aus Chines 
) Tartarıı 5 fie alle dreye aber waren ver- 
ihre Voͤlcker zu vereinbahren / die Pro⸗ 
amtung zu bezwingen / damit Junglies 
xrſtoͤret wurde. Auf diefe Weiſe vichte- 
ice Stathalterſchafften in demsudlihen 
uf / da immittelſt die in Norden vondren 
fen angefalien wurden / weiche zwar die 
überwunden hatten / allein gefangen 
fe felbige nicht nehmen. Von diefen war 
rckwuͤrdigſte / welcher das Commando 
Staͤdte in Kenfi fuͤhrete / außgenommen 
ipt Stadt / welche Sitgan iſt; vor dieſe 
War an / allein er wurde genoͤthiget ſie 
fit / wobey derſelben Stathalter ſeine 
tie hinter ihm an ſchickte / bie Arriergar⸗ 
ücken hieb / und alle Bagage wegnahm. 
dieſen Ungemaͤchlichkeiten / welche den 
eſieger von China befielen / Fam noch 
ezufall hinzu / wovon die Folgen fehr un- 
) waren. Denn der Kaͤyſer Sun Chi 
in tauſend fechs hundert und neun und 
den Prins yon Pavang / einen von feinen 
Mau dem Koͤnig von Tanyus / deſſen Herr⸗ 
in derWeſtlichen Tartarey gelegen find/ 
Tochter Anwerbung zu thun / und vine 
ang mit ihm aufzurichten. Nun gieng 
Durch dieStadt Theitung / einem wichti⸗ 
an der Nord Seite auf den Grentzen von 
allg das Frauen Zimmer das ſchoͤnfle in 
Mt. Etliche Tarcarn von dem Gefolge 
andren nahmen und fuͤhreten einige von 
ſinweg / und unter andern eine vornehme 
E4 Frau 


* 
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Frau / an eben demſelbigen Tag/da ſie gehe 
hatte. Die Shinefer / denen dergleichen 
ſehr Spanisch vorfamen / Famen in grofl 
zahl zu dein Pallaſt des Riangs’ des 
tevs oder Generals uder die Militz ſelbige 
der von den Tarcarn darzu befkeilet / daf 
dafeinen Sig hatte / und beſchwerten ſich 
uber Diefen unerhorten / Lbermuth. 
ſchickte Klang eine Perfon zu den Pavan 
von dein Unrecht / fo von etlichen feiner a 
uber worden war / Nachricht zu geben? 
bitten / er mochte doch Ordre ſtellen / daß 
ſonen / ſo gewaltthaͤtig hinweg genommen 
moͤchten geſchwind zuruͤcke geſandt werde 
fein der Printz wolte dieſen Beſchwerun 
Gehoͤr geben; ja als Kiang ſelbſten Fit 
ihm hiervon zu ſprechen / wolte er ihn nicht 
zur Audientz laſſen / fondern beſchimpffte 
tried ihn aus feiner Stathalterſchafft. 
wurde ernum überaus erboſet / da er and 
alle Soldaten aus der Garnifon zuſamme 
gen/ die jenige Menfchen anfiel und nieder 
die den viehiſchen Luͤſten ſo gar ergeben wa 
Pavang ſelbſten / welcher ſich mit der’ 
retten uber die Maure ſelbiges Ortes 
wurde ſchwerlich fein Leben erhalten habe 
er nicht ein Pferd fertig gefunden / das 
auf dem Graben bereit ſtund. 
Als nun diefes einmahl vorgegangen fi 
Auf⸗ ein jeder Feichte vorher fehen / daB die 
Rand, niemand Quartier geben wurden. = 
Kiang diefes wohlmerckete / ſchrieb er@ 
Tahnen: Er waͤre ein Unterthan des Kant 
China. Doc feste er feinen Rahmen ni 
umd hielt alle Chineſer ernſtlich dahin 
ihm zu vervinigen / Damit fig Dig Zora 




















































n dem Koͤnigreich China / IC. 409 
Auseotten / und über die Halbe bringen 
Krauframeine groſſe MengeOfficier und 
zu ſeiner Armee / gleicher Weiſe wurde 
Volck aus der Taͤrtarey/ die abwaͤrts 
mnehr durch ſein Anerbieten gewonnen / 

m nut einer groſſen Macht beyſtunden. 
rweile erſchracken die vornehmſten Be⸗ 
ar fehr / da fie dieſe neue Zeitung zum 

ten/ maſſen ihnen nicht unbewuſt war / 
eſt⸗Tart arn eyfferſuͤchtig waren uber 
bin und Herrlichkeit / und ſie Vorneh— 
en / ſelbige dieſes groſſen Reiches zu he⸗ 

Damit, ſie aber dem Kiang Feine Ge⸗ 
geben moͤgten / noch mehr neue Voͤlcker 
ubringen/ ſo zogen fie eine Armee aus 
ammen / feinem Vorhaben ſich entge⸗ 
len. Blang / der die Weiſe mit den Tar⸗ 
coren uͤberaus wol inne hatte/ſtellete ſich 
re Aobe/ damit er fie dadurch noͤthigte/ 
ngzu verlaſſen. Demnach zog er lich 
nung zuruͤck/ ftelletedaunneden eine 
bl Wagen dahin / als wenn fie mit Beu- 
Waren / und ließ fie hinten in den Ruͤ⸗ 

. Hieraus fihloffen die Tartarn un- 
reife / daß der General ſich nur zu 
bedacht wäre / brachen derowegen ihre 
7 und rückten mit groffer Ubereilung an/ 
erſte Schlacht Ordnung zu fallen. Al 

ſchuͤe / weiches liſtig auf die IBagen 

Ewar / und gegen den Feind loß gefchof- 
e/ that anfänglich groſſen Schaden un⸗ DerFar 

N darnach wendete ſich Kiang eiligſt arn 
uppen / und indem er auf die Tart arn diieder⸗ 
de allbereit in groſſer Inordnung wa⸗ age. 

ie er ein ſcharffes Metzeln unter ihnen / 
en aber brachte er in die Flucht. Gleich⸗ 
Es wie 
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wieer nundermaffen gluͤcklich war / oft 
auch nachmahls die neue Armee / weicher 
zarı auffaerichtet hatten / in einem Treff 
Hauffen / welcher Fortgang denn die? 
Sieghafften Kiang fo vermehrete / da 
auf hundert und viergia taufend zu P 
vierhundert taufend Dann zu Fuß erſt 
Diefes fegteden Hof zu Peking in einge 
fiche Beftürgung / dag auch Amavang 
mand anders das Gluͤck feines Zr 
faͤhrlichem Zuffande anvertrauen 18 
Schluß nahm / ſelbſt auf den Sieger loß 
in Anſehung deſſen nahm er mit ſich die au 
ſten Tart arn / welche den Kiang aufzuſ 
: Fommenwaren. Nun wolte ihm dieſer 
eine Schlacht lieffern / aber ſolches wi 
nicht eher eingeben / biß er durch fin 
fandten eine Antwort von dem Konige d 
Tartarn / ich meyne / dem Koͤnig von & 
kommen haͤtte / als deſſen Tochter der A 
heurarhen verlangere. Weiler nun mit 
de / Silber / Weibern und vorhen SR 
ihm von dem Amavang uͤberreichet MN 
bezaubern laſſen / fu verfprach er nicht a 
Tochter / fondern ergab auch fein Wort 
Kiang feinen Beyſtand leiſten wolte. 
dem er gewahr ward / daß er von dieſem 
ſchaͤndlich verlaſſen worden / gieng forti 
jſch ſelbſt ein in der Veſtung dartung / all 
meynete ſicher zu ſeyn. Allein Amav⸗ 
ihm nach und belagerte denn Platz. WM 
nach Kiang fahe/daß er nothwendig w 
gel der Lebens Mittel umkymmen 

er feinen Fehler gewahr/und um denſelb 
beſſern / that er einen Ausfall mit feine 
verſuchte auch Durch dieetrenſchemente 








































n dem Ronigreich China / ꝛe. 411 
ewalt durchzutringen / ward aber ungluͤck 


geben ;. die Soldaten aber / weiche jetzo gen. 
rat verlohren hatten / nahmen entweder 
t/oder giengen zum Amavang über. 
chen Fainen die groſſen Herren / deren 
ehnung geſchehen / nachdem fie durch die 
en Tanking und Kiangſie durchaegan- 
amtung / des Vorhabens gegen Dans 
‚legen / Damit fie von dem Kaͤyſer zu Koͤ⸗ 
macht wurden. Die Zahl und dag Ge- 
den dreyen Armeen feste das Volck in 
eFurcht / daß der groͤſte Theil von dem- 
lg kam / und ſich dem General unter⸗ 
Allein Quancheu die Haupt-Stadt des 
entſchloß ſich zu einer tapfferen Gegen 
Sie iſt ein weitlaͤufftiger Ort / an allen 
ni Waſſer umgeben / ausgenommen an 
d Seite / allwo das Thor auf dem feſten 
ft / alfo daß ihr / wenn ihr. nicht diefen 
bet / nicht zu derſelben / als durch Schiffe/ 
HEonnet. Der Sohn des berühmten See⸗ 
Jean der Chinchieung / wovon zuvor 
19 geichehen / lag ebenfalls nahe ben der 
hit einer groſſen Flotte vor Anker / und 
ar die Garniſon ſehr zahlreich / alſo daß 
gegen dem Feind ein gantzes Jahr aus- 
md weil die Belägerten Meifter zur See 
/ al8 erlitten die Tartern / welche fie über- 
fer in dreyen Anfaͤllen abſchlugen / daſelbſt 
Serluſt. Allein nachdem die Belaͤgerer 






ie Batteri von groſſen Canonen aufge- Tarı 


10 eine breite Brefche in den Mall gemaht tarn 


lonabinen fie bafd hernach diefen wichtigen nehmen 
N Stum eins es wurden aber bey Dielem Anreiz 
a 17 2 


u 


mpfeil todt geichoffen. Hierauf wur- Kiang 
Stadt Peuchen und Taitung zu pluͤn⸗ erihlas 
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412 Das V. Capitel / em 
ungluͤcklichen Zufall über Hundert, tauſen 
ſchen erſchlagen. Die andern Staͤdte / die 
hen / daß Fein Außhalten mehr wäre Rt 
hierauf Abgeordnete zu dem General / um 
anzuflehen; und weit ihr Suchen mit qui 
fchencken vergeſellſchafft war / ließ er ſich 
te mit ihnen verſohnen. Nachem er nude 
* feinen Endzweck erreichet hatte 














chierete er mit ſeiner Armee nad) Cho⸗ 
welchem Ort der Kaͤyſer Junglie geflohenn 
welcher fich ihm zu wiederſtehen zu ſchwach 
Amavang verblich Todes in dem Jah 
nach ſolch einem langen Lauff fo vieler ve 
chen Siege / inwährender feiner Verwal 
feinen Vetter; und gleichwie fo wohl Die 
als Tartarn feine Yufführung bewunde 
haben fie auch beyde feinen Tod beklaget. 
es gewiß / daß ihm einige den Tod ſeines B 
verwieſen haben/ welcher nach dem Todt deg 
bien Aun / des allergrauſamſten Mei 
Provintz Suckien bezwungen. Weil nu 
Armee durch die Beſchwerde eines nz 
ches verringert worden / warder beſchuldig 
er nicht gnug vor fie gefürget harte. Hierm 
er nun dermaffen verunrühiget / daß er 
let auf die Erde warf / welches unter D 
tarın ein Zeichen des groͤſten Zorns iſt 
nachgehends ward man eins / daß er in Cas 
folte eingefperret werden / welches DM 
fangnüß ift / worein Die Kanfer von“ 
die Printzen von Geblüch zu werffen 
gen / wenn fie eine Ubelthat begangen. 
diefer Pring ſirangulirte ſich ſelbſt in feinem 
Pallaſt / damit er nicht unterdiefer Lingnad 
mochte. Einige argwohnen / daß Amaval 
Kaͤhſer durch Eifferſucht zu dieſer Ertrei 




















on dem KonigreichChina / &ꝛ. 413 
hatte. Allein es iſt wabrfcbeinlicher/ 
tin / daß er ſich dieſer Strenge ge⸗ 
weil er ſeines Vetters Gemuͤth wol 
denn weil er einer hitzigen 
war / befuͤrchtete er ſich da er 
40 Reich verunrubigen moͤgte. Die- 
eHaupt-Sunmma von dem / was Pater 
u / Diefen blutigen Krieg betreffend / ge— 
hat; er vermeynet / daß etwas Wuͤn⸗ 
iges in dieſer Geſchichte vergraben ſey/ 
die Tartarn ſich innerhalb fieben Jah⸗ 
wolf Provintzien in China Meiſter ge⸗ 
n / wie guch von dem Lande Leao⸗ 
id von der Halh⸗Inſul Corea; da doch 
Der ſo weitlaͤufftig wären / dag jemand 
jolte / daß kaum eine Armee durch) Die- 

ſo kurtzer Zeit marchiren koͤnte. 


— Runchi andelanget/ welcher der Fund) 
ve 


artariſchen Reiche in China gewe⸗ Todt 


fmpen wir / daß er in dem Jahre eintau: '°°- 


hundert und ein und ſechtzig mit Tod ab- * 
und daß er vor ſeinem Tod den Hon/den Zee 






iet hat. Er verordnete die Mutter die⸗ 

Printzen ihn zu erziehen / biß er zu Jah⸗ 

und die Faͤhigkeit erlangete/die Reichs: 

9 ſich zunehmen. Inzwiſchen ſolte 
reich von drey Mandarinen aus den 
Jregierer werden... Als er nun zu Jahren 

h ſAbſten zu guherniren / nahm er dendah⸗ 
a / und der Anfang feiner Megie: 
dlich. Uſangue / der dreyßig Jaͤhr 
ungter oder Yumite / den Tartar wieder 
umg5 eingeladen hatte / deſſen Nſcerg 

bin erleget / und weicher nach dem Sieg 
Meder gefehen worden / hatte Zeit run) 

! 






son feinen Söhnen / zu feinem Padıfat, Kapſer. 










































414 Das v. Capiellı / 
die ungluͤcklichen Folgen feines Linverfig 
uͤberlegen und zu bedauren / geſtalt ſelh 
befümmert war / dag er nicht im Stam 
diejenige Macht aus China heraus ZI 
weiche er gegen die Unterthanen gebrau 
das Regiment zu ſich gezogen hatten. J 
bediente er fich des Pingſi / ſo gut als er 
fand es vor rathſamer / je zuweilen vo 
zu dependiren / dann den Rebeilen ſich 
werffen. Allein wenn er reifflich anfieng 
fegen / dag dieſes Land der Sig der Tart 
worden / und dag ihr Hoch und Lderimk 
Graͤntzen hätten / fü machte er eine yactıd 
te Trouppen auf die Beine / und Ih 
fend ſechshundert und fünff und ſieben 
Haar wachſen / um zu zeigen / daB er di 
barfeit muͤde wäre. Er bemeifterte ſich 
lich vier Provintzen gegen Weſten 7 bra 
Vice-Roy yon Fokien dahin / dag er ſich 
in feinem Auffftand vereinbahrete / und 
Jahr ein taufend ſechshundert und ſechs 
bentzig kriegte er die gantze Macht Des UN 
ges in Rangeun zu Huͤlffe / der in de 
fichen Theife von China regierete. Al 
gute Verſtaͤndniß / daß zwiſchen ihnen w 
rete nicht lange / und weil ein jedweder 
nen nur Vorhabens war / ſich ſelbſten 
machen / fo fand der Vice-Roy in Fobi 
Weg / ſich mit Yunchi zu verfühnen / i 
lieg alſo die gemeine Sache. Welln @ 
der Dire-Roy in Kangtun an fein 
ſchwach / oder vielmehr in Furcht war / 
feinen Reichthum und fein Qand verlier 
iud er in dem Jahr ein tauſend ſechshu 
fünff und fiebengig die aller Vorneh 
dem diftri& feiner Regierung zu einem) 
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ohne ſich weiter zu erflähren fein Haar 
ten / und einen Tartarifchen Habit 
; aid / daß Ufangue / Inden er auf 
Ellen gelaſſen worden / ob er wohl dag 
win Guangſi und Huquang hatte/ 
ch aller Wahrſcheinlichfeit nach/ nicht ge 
he / mit Ehren aus dieſem Krieg zu Foin- 
are denn / daß es vermittelſt des Kaͤhſers 
on / durch Huͤlffe eines Wunder⸗ 


das Land China iſt fo weit von ungent- 
ind der Handel dahin gehet mit fo groſſer 
lichfeit fort / daß es uns unmoͤglich fal- 
umſtaͤndlichen Bericht von den Bege⸗ 
zu geben/ die fint der Zeit darinnen 
m / oder ſo viel als von dem Auf: 
Krieges / wie er jeto auf dem Fuße iſt. 
ſto weniger laſſet uns hinzufuͤgen / was 
1 Jahre 696. zugetragen / als der Koͤ— 
<louch / ein Tartar / und Nachbar an 
ſich unternahm ihm einen Weg in dieſes 
machen / nachdem er unterſchiedliche 
um ſich geſchlagen / und einen gewiſſen 
angen genommen. Jedoch der Kanfer/ 
er hievon Nachricht hatte/ und wuſte/ 
ht gar zu weit ab ware / und nachdem er 
ert Fleine Feld Stuͤcken gegufien / und 
een aufgerichtet/ von weichen er die Vor⸗ 
in Perſon anführete/ / ſo aus drey hun⸗ 
m Mann beſtunden / ließ er die andern 
lern / eine Rordwaͤrts / und die an⸗ 
Süden. Er ſelbſten gieng auch zu Fel⸗ 
er Refofution zu fechten / und ſeinen Ge⸗ 
uſchlagen. Der Marſch aber ward ihm 
ehlich und ſauer / indemer zwey gantzer 
waͤhrete. Allein nach deiner alle Schwie 
| rigkeiten 



































416 Das V. Capitel/ 
vigfeiten überftiegen / und alle Beſchwer 
Marches verdauet / ruͤckte er naͤher an ſeine 
welcher/ indem ers nicht vor rathſam achte 
Ankunft abzuwarten / es vor gut anfab 
zuruͤcke zu ziehen. Allein weil er ungluͤ 
eine von den Shinefifihen Armeen fiel 
tiber den Hauffen geworffen / und aufs H 
ſchlagen; in ſo weit / daß er genothiget ii 
ganger viergig Tage auf dem Gebuͤrge 
ten / mittenin dem Schnee / allwo es fi 
er fein Leben vor Hunger und Kalte verlt 
te. Durch diefen Sieg bekamen die Chin 
Beute von zehen tauſend Sclaven / fieben 
fend Schaffen / ſechs taufend Ochſen um 
taufend Gameelen. Allein der Koͤnig von 
war derjenige / der bey dieſer Slchacht am 
bekam / denn er erhielt feine Freyheit / 
piergig Jahr zuvor verlohren hatte / 1 
fein Königreich / weiches ihm der Kanferd 
na großmuͤthig wieder gab. | 


BRRITAILETUEETTRRN 
Das fechfte Capitel. 


Bon den Kaͤyſerthum J 
und der Inſul Sormofa- 


§. 1. 
apan iſt eine Inſel in Aſien / Ind 

IN nefifcben Ser gegen Oſten von 
— Sg ift eigentlich eine Anzahl Die 
ſeln / welche inggefamt diefenNahmen fuhrt 
von Riphon die weitlaufftigſte iſt / ſie hab 
vieg Kongreiche in ſich. Von dem alte 
in Japan wiſſen wir nichts / und ſehr we 
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tigen. Die Poreugieffen entderften es 
nd Fünff hundert und zwey und viertzig. 
erehum gehoͤrete von Rechrsiwegeneinem 
Nahıneng Dario / allein er verlohr es Dario 
alt /A. ein tauſend foͤnff hundert und an ie 
Er hatte zwey Söhne / von welchen ihm 
ſolgen folte / und der juͤngſt war Ge⸗ 
in Armeen. Der ältefte aber erhielt 













Fe feiner Mutter ben feinem Dater/ 
schjeis-Weife mit feinem Bruder / von 

ven zu. drey „sahren Die Armee cotmman- 

e : Allein als feine Zeit verfloſſen / 19 

ſich dasEommando dem andern zu Ü- 

Und dieweil er heimlich vermittelſt der 

iger Könige und Prinsen des Landes 
Worden war / verineynete er gewachſen 

pn’ fich die Cron aufzuſetzen; jedoch 

er fehlug ihn / und ließ ihm einen grau⸗ 

od anchun. Demnach ſo genoß dieſer 

eins feines Waters Crone. Ein wenig 
jenach ervegte@ubo einen Yuffftand/und Cubo. 
zum Kaͤpſer auf / wurde aber erſchlagen / 

d fünf Hundert und vier und ſechtig. 
au Nabunanga / fein Bruder und Nabn 
weintaufend fünffhundert und dren und TE 
eiches Schickſal hatte. Dieſer leute hatte 
Öfolger den Taifesfema und gieng mit Zaiſco⸗ 
Fintaufend fünff Hundert und acht und "NA. 
ee hinterließ einen Sohn Rahmens Sir Fideri⸗ 
imma unter der Vormundfchaff des Nat⸗ San 
det feinen Pupilten um die Erom brachte/ ar 
Dfunff hundert und, neun und neungig/ 

em er ſich zum Kaͤyſer erklaͤret hatte/ 
den Nahmen Goriſtio Samma an. 
fatedenChriftlihen&laubennwelcher all- 
Portugieſen / s taufend fuͤnff yanbett 












































418 Das VI. Capitel / 
und neun und viertzig zu erft gepredige 
Sam, Ihm folgete Comboſama oder kogunſ 
boſama genahmet Camboctama / der Sohn des 
Daifuſama. Dieſer Printz verfolgte 
dieChriſten 1617.ſtarb aber 839. Hiera 
Ehion⸗ fein Sohn / Chiongon mit dem Zunahn 
gen. gunſiama den Japoniſchen Thron. 
verfolgte ebenfãlls die Chriften 7 und 
Nachkommen ab ein taufend fechshun 
fünffsig. Sein Better Quane folgere ih 
gimente nach / und fint der Zeit ſind die 
der Kaͤyſer unbefant geweſen. 
Some  & 2» Was Formoſa anbelanget fi 
fr. ung ein neuer Autor / Herr George 
nazar / der indiefer Inſul gebohten 7 
mehro in Engeland fich befindet / Daß ® 
bohrnen diefelbe Sad Avia nennen/un 
nefer Pac Ando / welches beydes/obiit 
terſchiedlichen Sprachen / eine fhone In 
tet / oder Sormofa. Sie fieget faſt 
Tropicus Eancer / zwiſchen dem fünf um 
ſten und ſechs und F— Grad? 
latitudinis gegen Often / von China ı al 
don der Provintz Foquien durch eine 
von ſechtzig Engliſchen Meiten breit: 2 
von Japan liegen derfelden gegen Nor 
die Phi De Inſeln gegen Suden 
hundert Meilen * / dag iſt / uber 
Sölten von Norden zu Süden IN de 
und fuͤnffzehen oder aufs meiſte ach 
Breite / von Oſten zu Weſten / und D 
und dreyſſig in dem Umkreiß. Er fuͤgt 
die Sormofaner von vielen Jahren ber 
König / von ihrer eigenen Karion/war 
worden / mit Huͤlffe von zwey oder drey 
fo aus einer jediveden Stade erwehlet I 
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en/die das Volck vorftellen. Dieſer Koͤnig/ 
fein ihrer Sprache Bagalo nennen/hätte 
puperneur in einer jeden von den fuͤnff In⸗ 
ihm zuftehen / Nahmens Tano / weiche 
hrer VerwaltungNachricht geben müffen. 
fer von den Tartern bezwung Formoſa 
end fuͤnff Hundert und zehen. Allein weil 
dritte von dieſem Stamme als cin uner- 
Ehrann erwieh/empürte ſich das Volck/ 
1D trieb den Viee⸗Koͤnig und den gerin⸗ 
Veibſel von feinen Volckern aus dem Lan⸗ 
08 bey ſiebentzig Jahr von den Tartern 

hrkeit gehalten wurde / und fasten ih» 
hrnen Printz aufden Thron feiner Bor- 
Wodurch nemlich durch Außtreibung der 
hi fie nicht allein machtiger wurden denn je⸗ 
fondern auch unterfchiedliche Fleine Ne⸗ 
die ihr Gebieth theileten / unter den Ge⸗ 
brachten. In ſolchem Stande verblieben 
n ben ihnen bey die fiebensig Jahre / in 
it unterſchiedliche Europaͤiſche Nation 
men / unter ihnen zu handeln. Allein in 
ie Holländer verdaͤchtig hielten / welche 


\ 


F einen Fort gebauet / und unters 












Anlandung der Chinefer beyihnenfa- 
hatten / als nahmen fie ihr Caſtel weg/ 
fen diefe Nation hinaus. Allein nach⸗ 
Meryaadanoo / ein Chineſer / fo ſehr 
einogenheit des Chazaduͤn / Kaͤyſers in 
eſeht hatte / dag er ihn zum Larılban 
meral über feine Armeen machte / ſo bo⸗ 
iefer Bofewicht anfaͤnglich des Kanfers 
ind darnach / als er mit ſonderlicher Kunſt 
ren auf einen Edelmann am Hofe eifter- 
fatte gemacht / brachte ers in feinem Vor⸗ 
weit / daß er mie feinen. eigenen 

Dd 2 Haͤnden 


































































420 Das VI Capitel/ 
Händen verfteitter Weiſe erſtlich die 
bald aber hernach den Kaͤyſer aus dem We 
mete / und gar zuletzt den unſchuldigen ER 
welchem er dieſe Mordthat ſchuld gab / un 
te folglich / daß er zum Kaͤhſer erklaͤre 
Eine Zeit nad) diefem ſtellte er ſich an ein 
derbahren Seuche Fran / und wand 
alle Opffer/ die er den Goͤttern in feine 
opfferte / ihn nicht Fonten bey denfelben 
machen ; fandte Demnach Geſandten zud 
nig in Formoſa / ihm von feiner Lnpa 
Nachricht zu geben. Br 
Macht der Gottheit / dieindiefem Lande 
wuͤrde / gehoͤret hätte / als wolte er Ihm 
heit bitten derfelben Opffer zufenden umd 
gen / wegen wieder Erlangung ſeiner 
heit ; weiches ihm auch twillig verſtatte 
Allein in denen Norimmonos / welches 
von Fuͤſten war / verhelete er liſtiger We 
Soldaten / weiche / ſo bald fie in Formo 
landet waren/das gantze Land mit leichten) 
ne einiges Blut⸗vergieſſen einnahme; von 
er don der Zeit an Meitter geblieben / une 
ſolches durch eine Perfon/genennerZane 
oder des Konigs Suͤperintendent / nur dit 
galandro oder Viee⸗Konig dem abgeſegt 
und feinen Kindern uͤberlaſſende mite 
Ehren / Freyheiten und Einfünfft 
jeoch ohne wuͤrcklicher Macht. 


—D— — — 
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REIZE TZEIZERE NE 
Das fiebende Capitel. 

on den Tartariſchen 


Magors. 


8.1. | 

giz oder Chingis⸗Chan ein Printz in der 
Arcarey, war nach dem⸗Haithon und an⸗ 
ven / feiner Handthierung ein Grob⸗ 
1; allein nachdem er von etlichen der vor- 
Hirten zum General erwehlet worden/ 
mit einer Parthiedes Mogli gegen Suͤ⸗ 
ivang das Land hiß an dem Berg See 
ein Theil von dem Imaus ift / daßer al⸗ 

Be adına FarcareyKonig ward/ 










he ſich durch viel Siege gegen die Auffen 
pie Tartarn berühmt, Er ſturb zu Be⸗ 
tan in dem Jahre unſers HErrn 1228. 
Here ſeine bezwungene Laͤnder unter feinen 
hne nemlich den uſcha⸗Chan / dem er 
Capecha / Rohz und Abughaar gab; 
—* / welcher Mairenaber / Ay⸗ 





börasan hekam. Dieſe zwey ſturben 
kommen / und ihre Herrſchafften fielen 
Dritten BruderOgg oder Oetaw⸗Chan / 
Dr von feinem Vater einen Theil von Ba⸗ 
und dem Berg Taucaſus hatte, Dieſer 
aemann einen Theil yon der Perſiſchen Mo⸗ 
87.10 weit als Babylon 5 doch indem Jahr 
farb er / und hinterließ feinen Sohn 
er Chan, ein Kind / unter der Vormund⸗ 
der Minahama feines Meibes zum Nach⸗ 


u, ee S. 2. 
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d. 2. Weil num dieſer nicht uber drey Jah 
ben war / fo fiel die hochſte Gewalt auf 
gern Bruder Tuli Camns Sohn / der 
Shawn hieß / deſſen Water allein deg 
Chans Juwelen undSchag erdete.Diefe 
weicher unterfchiedliche Verraͤthereyen & 
ſo wider ihn gemacher worden war 7 ma 
Altiang mir etlichen benachbarten Pringe 
hen er Die Regierung über unterfchiedl 
vintzien feines Reichs anvertrauete/ mit de 
gung / ſie ſolten ihn vor ihr Haupt erkeñen 
fertig haften / ihm bey allen Zufaͤllen bey 
He er aber nicht lebte/ ihre Treue zu prob 
nañte er dẽ Ula ue⸗ Chawn zu feinem 


Vackne 6. 3. Dieſer Printz hatte fein Bergnüg 


Waren / und nachdem er alle Streitig 
Haufe beygeleget / nahm er Habylondi 
groſſen Theil von Arabien / ſamt Alej 
Damaſcus in Syrien / weise erbiß ai 
1270. mit groſſer Klugheit regieret hat. 
nun ſahe / Daß der Todt nahe war / berie 
drey Soͤhae zuſammen / und nachdem er ſi 


nigkeit vermahnet / gab er Dem Habkai⸗ 


ſeinem aͤlteſten Sohn / die Laͤnder Hierae 
cendran und Corazan/ welches alt 
Baet i anien / Hire anien und Sogt 
ſich begreifſt; ſein anderer Sohn Schar 
Fam Aro / Adarbayon / einen Theil vor 
nien und Nberien ; an dem Tawdon Ca: 
den abgetretten die Herrſchafften Diarl 
Rabaian oder Meſopotamien / und 
von Syrien / welches an dem Euphrat lie 
nen beyden Soͤhnen anderer Ehe dem X 


‚ Dolan und Tergahe⸗Cawny gaber ei 


Theil. Habkar Cawn ftarb in ebend 
Jahr in Perſien / und hinterließ fein 







































den Tartariſchen Magors. 48 
rgon⸗Cawn unter der Sorge ſeinesBru⸗ 
Ador⸗ Oglan. 
eil aber Nieador ſeinem Pupillen nach Argon⸗ 
Ntrachtete / und dieſer genoͤthiget ward ſich Cawn. 
cht zu retten / als nahm er Poſſeßion von 
ern Recht unter dem Nahmen Hamet⸗ 
jedoch die Sortlihe Rache verfolgte ihm ſo 
17 dab er 1275. vafend binftard / weiches 
on den Weg bahnete / aus dem Elend wie⸗ 
end ſeinemgechte zufommen. Nachdem 
nit Freuden von dem Volcke angenommen 
ward ihm die Cron aufgefeger/unter dem 
Tangadar hapkay Zedda / das iſt / ein 
Habkai⸗Cawn. Dieſer Printz regierete 
rthranniſch / indem er nicht allein des Ni⸗ 
Söhne und Verwandten / ſondern auch vie⸗ 
üldige Perſonen hinrichtet/ weßtwegen er 
meinem Volcke verhaft ward / welches auch 
eher wider ihn aufbrachte/ von welchen er 
Treffen übern Hauffen geworfſen / und als 
ſeiner Grauſamkeit geſtraffet ward. Dane- 
Fe er grauſam gepeiniget / ſein Bauch ward 
/und das Eingeweide den Hunden vor⸗ 
Ihm folgte fein Bruder Giovator⸗ Giova⸗ 
welcher in dem vierdten Jahre feiner Regie- tor⸗ 
dem Balduck⸗ Chan feinem Vetter Cban. 
cht wurde / der aber nach fuͤnff jaͤhriger 
ungohne Erben abgieng. 
derſSohn des Cargahe / des juͤngſten Babn. 
derUlakucChan / kam auf dẽ Thron mit 
ſtung der gantzen Nation. Seim Aufführung 
Bruns: von ihm geſchoͤpfften. Hoffnung / 
uber ein/ daß er uber alle/die jemais vor ihm 
umaren/geehrein, gelieber wurde. Allein in- 
fin ſelbſtẽ vor einẽ Ehriſten außgab / ſo hoͤre⸗ 
Wolckes Liebe gegen ihm auf / und viel Ver⸗ 
een wurden wider ihn geſchmiedet / alſo/ 
Od 4 daß 
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dag er zuletzt erfihlagen wurde von denne 
Chan /. dem Vettern des Tarıgadarı 
Buben Stuͤcke aber balde geracher wurden: 
er in Earbin eine tödtfiche Munde bekam 
nen eigenen Hauß Genoſſen / und iſt diel 
warum fie ſolches gethan / in der Hiſto 
angemercket worden; ſondern wird nure 
ie daß fein Leib Lange Zeit unbegraben geleg 
nt 6.6. Sein Bruder Aliaptu Abufan 
fa, Wiahomer Hen-Argon erhielt den Thn 
feine Tapfferfeit / und ihm folgere Hohar 
3a / der Abufaid / und Bahador⸗ 
Weil nun diefer feine Zeit in Unzucht zu 
nnd ohne Nachkommen ſtarb / To ward" 
nigreich ein Schau - Dias des Krieges / A 
nicht weniger / denn dreyßig Perſonen 
| Ober Herrſchafft auf einmahl ftritten. 2 
Samen drung endlich das Volck / den Tamerlamı 
lan. yon Samarchand / zu Huͤlffe zu ruffen 
nun die Tyrannen bezwang / und in drey 
then den Frieden wieder befeſtigte 7 wurd 
Könige außgeruffen / und regierete ſie 
wangig Jahr / in weicher Zeit er ſich U 
terwuͤffig gemacht hat. Sy nahm er auch 
jazet / den Sultan der Tuͤrcken/ gefang 
beſiegte mit feinen Waffen mehr Könige 
Provintzen in acht Jahren / denn die DK 
acht hundert getban hatten. Qamerla 
1405. Bir wiffen wenig von feinen N 
men / und ob einer von denfeiben mM 
einige Nationen der Tartarn regierer hal 
yon einem feiner Soͤhne dem Myram 
oder Cha finden wir / dag er der Anher 
geniwärtigen Stammes des Moguls ft 
welchem indem nechſten E apitel ein me 

ſoll gemeldet wir den. 


































dem Reich des groſſen Moguls. 425 


ANSERNSEN EEE ED 


Das achte Capitel. 


indem eich des groflen 
Moguls. 


— §. | 
e dieſe Länder vor alters; regieret wor⸗ 
Eden / fo wohl vor / als eine lange Zeit 
7 nach dem Koͤnige Porus / der mit Ale⸗ 
m zueiner Zeit gelebet / iſt zu ſchwer außzu- 
Das Land wie es noch bißhero iſt bezeich- 
den erſtreckt ſich von dem Gebuͤrge diſſeit 
us biß zu dem Gebuͤrge an der andernSei⸗ 
Banttes / und graͤntzet Oft waͤrts an das 
Ch Aracan / Tipra und Aſien⸗ Weſt⸗ 
aber an Perfien und die Usbeckiſchen Tar⸗ 
Gegen Süden granset es an Col⸗ unda 







iſapour / und gegen Norden ans Gehuͤrge zame» HMM 


us. Der geofie Tamerları leate den n 
au diefemReiche/ob es wohl nicht vollig von 


föndern erft von feinen Nachkommen iſt be- 
worden... Er harte zum Nachfolger fei- 








von feinem Sohn Sult an⸗Mahonret / 5;, 
Bee einraͤumete dem Sultan Abou⸗ Apou⸗ 
irza. Nach dem Tode dieſes Printzen zaid. 
der Thron von Hameth Scheike/ feinem La⸗ 
ingenomen/ weicher Darauf denferben dem MC. 
an Dabur übertieß ; dieſer iſt dev maͤchtig⸗ 
ing wie auch der erſte Mogul gewefen/ 
egroͤſte Macht in Jedien gehadthat. Er 
1531, und hinterließ das Reich feinem Sohn 
onz das iſt / glücklich / dev es biß auf das Tann 
155 2.beHalten. Dieſer Printz hatteden ib- 
D 5 dul 














m Miram⸗Cha. Dieſer Printz ließ ſei⸗ an: II 
Cha. Diefer Prins hieß ſei Niram Jul 





Babur. 








N as. 


1 Sehan- 
m ul. 











4:6 Das VII. Capibel / | 
dul Feta Gelal Eddico Mahomet zu 
Sohn und Nachfolger / welcher gemeiniglid 
bar oder der groſſe genennet wurde / eri 
pier und fünffgig Jahr / und ſtarb ein taufen 
hundert und fuͤnff. 

$. 2. Sultan Selim nahm den Throne 
den Todt feines Vaters Akabar / und nal 
Rahmen Jehan Buir Ratſcha an/dag 
Sieghafftigfte Kaͤyſer von der Melt. E 
rerediefer Printz fehr friedfertig drey und) 
Jahr / und wurde von feinen Unterthan 
Rachbaren in aleichem Wehrt gehalten. 
te vier Soͤhne / von welchen der aͤlteſte € 
Koßron hieß/der andere Sultan Kaur 
dritte Sultan Pevitz und der vierte Chaz 
Die beyden erften hatten unterschiedliche 
fo ſchon bey Jahren waren / fuchten Dem 
Ehr Geitz ſich auf ihres Vaters Thron fe 
gen ; und Koßron / bemuͤhete fich mit eine 
Armee ihn um Lahor zu uͤberrumpeln. 
er wurde ſelbſt geſchlagen / gefangen gen 
und ſeiner Augen beraubet. Weil es nun 
den Kaurom verdroß / daß fein Vetter 
lacki ihm im Regiment ſolte vorgezogen ft 
und nachdem er Mittel außgefunden den 
Printzen / feinen Bruder / in Deckan um 
gen / nahm er fchleunig den Nahınen Cha’ 
oder Konig der Weltan. Weiln er ſich 
ſchwach befand / der Macht feines Vaters 
gegen zu feren / retirirete er fich nach Se 
Nun farb Jehan Guir / indem er ihn 
verfolgete empfahl demnach feinen Enck 
lacki feinem General Mouf-Ken 7 um 
te / daß alle Officier in ber Armee 
ihren König erfanten. Allein lauf” 
feine Tochter dem Ancha⸗Gelan verhe 
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verfipaffte liſtiger Weiſe / Daß er zum Koͤ⸗ 

färer wurde; immittelft fahe ſich Boulaki 

nem gansen Volck verlaſſen / flohe derywe⸗ 
erfien / und allda wurde er von dem 
Sefifehr wohl unterhalten. 


Cha⸗gehan / Fam zu dem Reiche von Cha; 
al ein taufend fehshundere und ſieben und Jehan 


sun vegierere über viersig Jahr. Mel 
infeinem hohen Alter ſich in ein ſehr ſcho⸗ 
anen-Zummer verliebte / und fahe / daß 
Natur nicht vergonnete / feiner Begierde 

en zu leiſten / als nahm er feine Zuflucht 
gen Arsnen- Mitteln / deren Hitze zuwege 


\ 






worauf er ſich infeine Burg Haram mit 
Weibe verfhloß ; und indem er ſich 
por dem Bote fehen ließ / fo verur- 
Diefes + daß ein Gerichte von feinen 
Ausfam : denn in dieſen Landern pfle⸗ 
ih die Könige drenmal in einer Woche 
Unterthanen zu zeigen / oder zum We- 
in fuͤnnffzehen Tagen. Als er demnach an 
Genefung verzweiffelte / erwaͤhlete er feinen 
Sohn Dara- Cha zu ſeinem Nachfolger; 
andern Söhne Sujah / Aurengzeb/ 






orad Bakeche  bedienten ſich der Sage 
em Tode zu ihrem Vortheil / geſt alt ein jed⸗ 
fi bemuͤhete / die Ober- Herrſchafft zu er⸗ 
. Inter diefen / belägerte Morad Die 
Surat / durch den General feiner Armee/ 
ade die Stadt und Veſtung letzlich in ſei⸗ 
inde fig / ließ ex fich zum Koͤnig von Suza⸗ 
und über alle feines Vaters Herrſchafften 


l 1627% 


daß er in eine gefährliche Kranckheit ver ⸗ 


Men Seid ſchlagen / und ſchickte in alle Stad- Norad 


1 Stathalter. Immittelſt ruͤckte Suich’ 
Ahtiger war / denn der Morad In das Ko— 
nigreich 


erklaͤret IN | 
suchten: IE 


vozent 


son IM 






















































428 Das VIII. Capitel/ 
nigreih Sahor / und. hatte auch ſchon Be 
eingenommen. In diefen Zerrüttungen 
Dara / welger memahls von feinem Date 
feinen älteften Sohn wieder dem SujabAu 
diefer Junge Pring feines Vetters Voͤlcker 
fo nothige er ihn / das Reißauß zunehmen 
reng⸗Zeb welcher fo viel Ehr-Srig/als Mi 
feinen Brüdern hatte / daben aber die Ku 
zu verſtellen beffer verſtund als jene/ fc 
mehr / als ein frilles Leben zu lieben 7 Pi 
in ihre StreitigPeiten zu mifehen. Allem 
Morad wiſſen mochte / daß er vornehn 
nem Intereſſe zugethan ware / both er 
ihm mit feinen Voͤlckern / Gelde / und feim 
fon / gegen dein Dara beyzuftehen / Mi 
er fagte / die eintzige Perfon ware / vor ii 
fich zu fuͤrchten Urſach hatte. Morad m 
Br Anerbierhen unbedachtſam an / wurde 
der Ebene Samanquio geſchlagen /A 
fuͤnff Pfeilen in feinem Leibe verwundet. 
obwohl Dara den Sieg erbieite / ward er 
balde herna von feinen Officieren verrath 
Weiſe veriaffen / und genoͤthiget nad 
fliehen / allwo er gelaffen hatte was er be 
neue Völker zuwerben. AurengScb7 
Gelegenhtit in acht nahm / thecbieraufdtt 
rad groſſe Verheiſſungen / lud ihn auch 
Mahle ein; Allein er nahm Ihn gerange 
ſchickte felbigen unter einer Eſcort ndie ll 
Boveanor/ vorwendend / er wolte fr: 
warten / und von feinen Wunden heilen la 
wenig darnach begiebet er ſich nach > 
bringet aus/dag fein Vater Inhan geſtor 
re; ob er ihm wohl ſagen laſſen dagerm 
daßer ſich in fein Gouvernement Decanb 
ohne darbey der neuen Unruhe zu gedenck 


































dem Reich des groſſen Moguls. 429 
‚les verwichenen Unrechts vergeſſen wolte 
urengedeb / welcher nicht Willens war/ 
isen/ machte lich ſelbſt Meilter von Die: 
Hung / mworinnen er feinen Vater noch en⸗ 
jeihloffen hielt. Inzwiſchen hatte Dara 
reiche Armee auf die Beine gebracht / doch 
+ don denen betrogen worden/ ſo thm am 
beyſtehen ſolten / verlohr er Die andere 
je) weiche. drey gantzer Tage wahrete. Da 
Feine drecrouten mehr ſahe/ entſchloß er / 
zuflehen; und als er durch die Land⸗ 
Parthauer zog / um nach Candabar 
/qab Bene y welcher Davon Wind 
e 









Befehl? ihn deym Kopff zunehmen / und 
in Sclave ihm den Kopffaniihlagen 
war Sujah noch allein uͤbrig/ der tin? 
Iemee in Bengala zuſammen brachte; al⸗ 
tlichen Treffen 7 wurde er gezwungen 
Mm Banges zu gehen/ und ſerne Zuflucht 
kakan zu nehmen / allwo er des Koͤnigs 
e heurathete., Indem vr aber Vorhabens 
fi zum König davon zu macyen / und 
igliche Familie umzubringen / ſo wurde 
eracheren entdecket / und als er gedachte 
Dan über unwegfame Gebirge und durch 
710 vorher Tiger-Thieren und Loͤwen wa⸗ 
u enewwifchen / wie man vermeynet / Dielen 
nur Beuthe. * 







Nachdem nun Aurengzeb gleichſam kei⸗ Aureng 


ee 7 der fich mit ihm um die Crone hewarb / zeb 


dee zum Koͤnig aufgeruffen / ein tau⸗ 166% 


echs eh und jechgig/ und ward auch 
Rluͤckwuͤnſchet von uͤnterſchiedlichen frem- 
Daefandten. Diefer Prins gab bald feine 
ur Selehrfamkeit zu verſtehen / und erfeg- 
Mangel derfeiben an ſich felbfien / und ge⸗ 
brauchte 
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30 Das Vin Capieell 
brauchte gegen feinen Vater ſo vie Hofflichl 
Neſpect / ob er wohl annoch eingeſchloſſe 
daß er ihn zuletzt gewann / ſeinen muͤrriſch 
abzulegen und ſich wieder mit ihm zu ver 


Wie er denn auch offtmahls von Regierun 


Staats - Sachen an ihn ſchreiben hate, 
Aurengzeb/ veinigte das Land Rakan 
Kaubern/ die es ſo lang beunruhiget hatt 
jenigen belohnete er großmuͤthig / Die hm 
gedienet hatten ;_und auf den Tod ſeines 
welcher ein tanfend ſechshundert und ſes 
fechssig geſchahe/ gab er alte Kennzeichen 2 
ruͤmmernuͤß zu verſtehen / die ein Sohn n 
drucken Fan. RN Fa 
Demnach / als nunmehro Der Water / di 
der / Bettern / und einige nahe Anverwand 
Asrengszebs aus dem Wege geraumet 
6 fie er in ſeinem Reiche gnugſam bevefl 
ſeyn / wobey dr es ihm angelegen ſeyn ließ 
ges fo wohl durch Die Waffen / als gut⸗ N 
inbeflern Stand zu bringen. Er hatte ih 
genommen/alte Halb· Inſeln dieſſeit des 
zu bezwingen / und hatte allbereit Das Kür 
Bolcond« unter ſich gebracht s hiernech 
er. auch die Armee des Koniges zu Vifape 
fanlagen 7 und feinen alteften Sohn hinge 
Hein Ram Raya ſein anderer Sohn⸗ 
nach der Stadt Gyngy / der Aupt-Stadti 
nigreichs Viſapour / an Der uͤſte von Co 
del. ‚Dafeibft delagerte ihn nun Au 
andhätrefie gewiß guugaurtibergabe gezn 
wo nicht der Mogul von dem Volcke dieſe 
des / welches abgoͤttiſch war / verlanget haͤtte 
Hamedanıfch zu werden. Weil ſie aber 
Zwang zu ertragen nicht geſchickt waren⸗ 
ten fie Jeſchwind eine Armee von viertig 
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auf die Beine / mit welcher fie anruͤckten/ 
aya zu entfesen ; fie drungen auch durch 
foguls Retrenchemente 7 belagerten ihn in 


eigenen Lager / und zwungen ſelbigen zwey 1698 


ven Pfund por die Freyheit / in fein Land 
Fan gehen/zuzahlen. Einige Zeit darnach 
deine grauſame Empoͤrung in des Mo⸗ 
ihe. Denn weil man anfaͤnglich ſelbi⸗ 
Als eine Sache angeſehen / die nicht wehrt 
daran zu gedenken / wurde ſie nachgehens 
daß ſie nicht anders Funte gedaͤmpfet wer⸗ 
Msdurch den Todt des Uhrhebers derſelhen / 
weiler den Schatz des Aurengzebs / ſamt 
öften Theil von feinen Guͤtern und Einkom⸗ 
E Gewalt befomen/Io unterhielt er/ ver⸗ 
derſelben fo Armeen / die feinen Herrn 
1d machten. EinigeEngliſche see-Räuber 
dere fielen des Moguls Unterthanen vor 
de des verwiechenen Jahr hunderts ſehr 
rlich / wovon einige von der Oſt⸗Indiſchen 
> weggenommen und ihm uͤberantwor⸗ 
den; und als eine neue Compagni in En⸗ 
Jauffgerichtet tourde / ſo wurde der Ritter 
amKrTorris zudem Mogul geſchickt / den 
imLandehinein mit feiner Armee umgeben 
Yund das gemeine Gerichte lief daR er nun 
wantzig Jahr / feiner beffern Sicherheit 


Yindem Seide gelegen. Weil wir aber bißan⸗ 


einen umſtaͤndlichen Bericht von dieſer Ges 
daft haben ſo iſt alles / was wir von Aureng⸗ 
n koͤnnen / daß er nicht allein unter den ur 
dern auch in derWarheit / unter dem menſch⸗ 
Seſclechte / von ungemeinemAlter geweſen / 
lich in dieſen letzten Zeiten der Welt / maf- 
Nunmehro uber hundert Jahr alt war. 







Reifenden haben uns von Zeit zu Zeit eine 


* 


dicht gegeben von unterſchiedlichen Pringe 
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432 Das IX. Capiteli 

und andern Koͤnigen in diefen Theilen der 
allein / weil wir Feine Fußſtapffen einert 
Hiſtorie von ihrer Nachfolge haben / und da 
von ihren Laͤndern ſint der Zeit von dem 
Mogul verſchlucket worden / als wollen 
Leſer mit dergleichen Fragmenten von ih 
gierungen nicht aufhalten. R 


REAHETARE RER 
Das neundte Capitel 
Bon dem Königreich Sy 
infonderheie von den Koͤnigen 
205 von denen in Syrien und 2 
ſcus / und dein Wfasedonifcben und den 
‚sidifchen Stamme / bißß es die Roͤmer ein 
men / von welchen das Land auf die Sarı 
gefallen/ weiche d urch die Turckiſchene 
Aſchen Könige von Damafcus vertriebe 
den ſeynd; wie dieſe verworffen worden 
Tartarn und Mammelucken / biß es en 
unter die Tuͤrckiſchen Kayſer gekom⸗ 
men / die es noch inne haben. 


5. J. | 
Syrien S yrien oder Aram / wann es am we 





tigſten genommen wird / reichet 

Kufte von Cylieien gegen Nord⸗ 
Id u mea gegenSuͤdẽ / von dem ygris ind 
bi zudem Mmittellaͤndiſchen Meere dd 
Teen es halt auſſerSyrien nad der Grie® 
Kömer ihrer Beſchreibung / das wuͤſte un 
nigte Arabien / Chaldeen Babylonien 
2%. Das Griechiſche Syrien sur? 









































mden Königreich Syrien/te 473 
der begrif das gantze Qand/welches zu der 
iſt dieſes mächtigen Königlichen Stam⸗ 
u gefuͤget war. Im uͤbrigen ſo erſtreckete 
Römifche Syrien nicht ſo weit gegen 
ID Süden / als das Aram der ebreer 
ielt aber Dennoch auch einige andere Laͤn 
hnemlich Phönicten und Paleftinen/ 
ft nicht unter den Rahınen Aram begrif⸗ 
1. Das gange Land war vor Altersen 
Theile getheilet; als Phönicien/ Pale⸗ 
as eigentliche Syrien / Comagena / Pal⸗ 
und Coͤloſyrien. Die ohoͤnicier ſtam⸗ 
von den Söhnen des Canaan / und wur⸗ 
Den Haͤuptern der Familien regleret / wel 
demKoniglichen Titel beehreten. Weil 
meiſten Cananitiſchen Koͤnige durch. 
gerottet wurden / fo borgte Agenor. 
hpten und den Philiftern Huͤlffe / und he⸗ 
Sydon/Tyro und Acre: Durch dieſes 
Fehlen ſie uns / habe er fein Land erha 
feinen Sohn Phaͤnm zum Nachfolger 
1; aber wer dach ihm gefommen / iſt 
* Est wahrfheiniich / dag in diefen 
Koͤnige geweſen / auffer die von Sy⸗ 
00 Argemor regierete. Es waren da- 
etliche andere / die ſich ebenfals Koͤnige 
Önicien nenneten/von weichen Cynaras / 
Bund Pyamalion waren. Phaſis 7 eines 
chen Koniges/ wird Meldung gethan/ 
da die Griechen Troja einnahmen; nal 
E7 Wird Feines eingigen gedacht / biß auf 
mung Diefes Landes von den Babylo⸗ 
Br Tetramneſtes / Tennes und 
O denen Oerſern zinßbar und keine abſolu 
Br. Ob nun Die böniel:r don 
ge von Tyro el ig gemachet ge- 
h e 











weſen / 






































434 Das IX. Capitel/ 

weſen / oder ob ihre eigene Koͤnige nichtg 
wuͤrdiges getham haben / ſelbiges iſt ſchwe 
zehlen. Gewiß iſt es / daß die Könige vor 
in kurtzer Zeit ſich in dem Beſitzthum done 
und Phoͤnieien / und eines groffen The 
Cyprus gebracht haben. Ich will Died 

und Geſchichte derſelben allhier Fürslich ar 
Könige. $. 2. J. Abibalus oder Abemalus 
von Ty: dem Propheten Samuel zu einer Zeit 7’ 
vo. mit demjenigen Sammel / deflen der St 
sy oe rachs Meldungthut Syrach.46/ 18. 1B 
2055, ron / der Sohn des Abibalus / ſoll / wi 
bius faget / der fenn / den Davıd ge 
Tribut zu zahlen. TI. Hiram der Sohm 
rons/ fund mit David im Bunde / als 
er Cedern ſandte Zimmerleute und Ste 
der zu feinen Gebauden, die er in er 
machte / nachdem er die Jebuſiten hatte 
jagt; folches that er auch hernachmahls de 
2962. lomon / alser den Tempel bauete. IV. 
hatte zum Nachfolger den Seleaflratı 
Bazorus / welcher fieben Jahr der Rt 
vorgeſtanden. v. SeinSohn Ab daſtrat 
de nach einer neun⸗jaͤhrigen Regierung dp 
Söhnen feiner Amme erſchlagen / von til 
aͤlteſte das Königreich zwolff Jahr unvk 
ger Weiſe beherrfchere. VI. Aſtarius d 
983° Der des Abdaſtartus / brachte das K 
wieder auf feine Familie aus den Handen 
schtmafigen Beſitzer / und verwaltet Di 
2995. ment zwoͤlff Jahr. VII Darauf folgen 
rinus oder Athorinus / wie ihn The 
nennet / der juͤngere Bruder des Aſtart 
regierete neunzehen Jahr. IIX Phellesd 
304 fie Bruder diefer drey Koͤnige herrſchete 
Monath. IX, Ithobalus inder Schrfl 
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ondem Adnigreich Syrien/ zu: 435 
nennet/ der Sohn des Afkorinus / vr: 
tinen Vetter Phelles / und dergeſtalt 
er den Thron feines Waters mwieder/ 
ar er der Hoheprieſter der Gottheit Aſta⸗ 
FAſtarta / weiche Wuͤrde nechſt der Koͤ 
war. Er war der Water der Jeſabel 
bes Ahabs / weicher in der Schrift oft 
wird / und führete das Regiment zwey 


Jahr. X. Der folgende Königvon 5037, 


Babdezar / oder Bazar der Schnee 
a7 welcher ſechs Jahr regierete. XI. 3043: 
18 / Der von einigen Matgimus ge- 
/ der Sohn des Badezar / und der 
Euſa / welche Virgilius unter dem 
a Dido ruͤhmet / folgete ſeinem Vater. ,o.;, 
maleon / der Sohn des Mettimus / | 
swolftte Koͤnig; diefer erfehlug den Si⸗ 
Mann feiner Schwerter Zlifa’ ſich 
n Thron zu ſchwingen / verfehlete aber 
8. Seine Schwelter Zlifa / begleitet 
m Bruder Barca / dem Stiffter / wie 
he / der edlen Barsinifchen Ninie / 












der der groſſe Hannibal famt feiner 
F Anna herftammeten/ flohen in Afri⸗ 
Die Cartago baueten. Wir treffen 
on feinen Nachfolgern an / big zu dem 
Bläus/ welcher von dem Sohn des Pig» 
herſtammete / der auch die Flotte des 
Bar in dem Haven zu 7 ſte⸗ 
Echobales oder Erhbaalder II hielt 
je / als Daniel / und daß er alle Geheim⸗ 
wie der Prophet Ezechiel von ihm 
und dennoch war er nicht Flug gnug / 
greih der dem CTebucad-Liezar zu er- 
Weiher nach einer Belägerung von drey⸗ 
ſren die Stadt Tyro wegnahm / und fei- 
Ee 2 nem 





























236... Das IX. Capitel / 
nem Reiche einverieibte. XV. Saal 
Sohn und Nachfolger Ethbaal IL All 
nen Babyloniern zinßbar; von dieſer 
wurden die Tyrier von den Richtern oder 
Koͤnigen regieret / welche von Babylon 
wurden. Als aber das Macedoni 
über das Perſiſche die Oberhand behi 
Alerander den Strato / Koͤnige MS 
und verwuͤſtete die Stadt Tyro/ in deren 
mung er mehr Zeit zubrachte / denn in Det 
gung aller Staͤdte in Aſien. Nach dieſt 
Phoͤnilelen als ein Theil von Syrien get 
aeg. 3. Nachdem ih mit Phoͤnieien ft 
u alseinem. fonderbahren Königreich ob 
aDa ſchafft; ſo komme ich nun zu dein Koͤnig⸗ 
maſcus. rien Det Damaſeus / wie os von Alters 
weſen. Gleichwie nun Damaſeus dien 
nehmſte Qage hat / fo wird es vor die ai 
gehalten / wovon wir in der Welt wife 
es die Geburts Stadt des Elieſers geil 
Abhrahams Hauß Vogts / und ob es 
mahls feine Herren veraͤndert hat {0 
doch noch auf eben demſelben Grunde bi 
fen heutigen Tag. Wahr iſt es / dag 
Hiftorien von derfelben nichts antreffen 
die Zeit Davids / doch halt man davor 
Könige felbiger Stadt denen KRonigen A 
den Eyd der Treue leiſten / und Tridi 
müfen. Dieerften Thaten/ welche ih 
Hiſtorie der Schrifft beygeleget find be 
rinn / daß fie dem Adad⸗Ezar zu 
men find/nac feiner erſten Niederlage vo 
darinnen fie zwey und zwantzig tauſen 
verlohren und dermaſſen geſchwaͤchet nm 
ſie nicht allein geſfatteten dag David 
fonen in die beſten Städte von Damaſti 


nn an 
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un den MönigreichSyriense 437 
ie ergaben ſich auch gang gedultig als ſei⸗ 
te 7 und brachten Geſchencke zu ihm als 
ige 1. Diefer ungluͤckliche Printz / wei- A.M. 
h dem Joſephus / Adad genennet wird; 3993. 
lest in einem Treffen von David erſchla⸗ 
dfephus machet den Resim zu feinem 
jer welcher / weil er unter den vornehm⸗ 
hishabern des Adad⸗Ezat war / feines 
Ronigreich / nehmlich das Neich von Deo 
jo von der Zeit ander Königliche Sig der 
Syrien würde / unrechtmaͤſſtger Wel- 
Hhrachte. Don daran thut die Schrift 
nein Syrien unter dieſem Nahmen Feine 
4 fondern derer / weiche in Furger Zeit 
e Koniareiche Beßin / Iſtock / Rehob 


ab verichlungen haben. 2. Adad I.ein 2320· 


war der nechſte Rinig von Damaſeus / 
vor einem aus der Familie Adad⸗Ezer 
doch ſolte ich vielmehr dencken / daß er 
os feiner wäre / der aus Furcht vor dem 
n EDypten flohe/ allwo er die Haph⸗ 
r Koͤnigen Schweſter / heurathete: und 
were / das David und Joab todt waren/ 
er wiederum zuruͤch in fein Land / und 
ie einige fehreiden / den Rezim aus Da- 
Zumd herrſchete allda als ein Koͤnig. 4. 
war des Adads Nachfolger. 5. VonDa⸗ 
Wird gedacht I. Reg. 15. 18. daß er der 
8 Hezion geweſen ſey.s. Benhadad / der 
WDubrimon war der nechſte / und wur ⸗ 
Aa den Koͤnig in Juda gedungen / ihm 
Mriegen wider Baeſa / den Koͤnig in Iſ⸗ 
ſtehen.7. Benhadad II. der Sohn des 
7 fiel zweymahl in Iſrael / in das Reich 
ein allein er wurde beyde mahl mercklich 
lagen / anfaͤnglich durcheinen Außfall von 
— ſieben 
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438 Das IX. Copitel / 
ſieben hundert Mann bey derBelägerungy 
marien; das nechſte mahl zu Apbec/allie 
einer gleichen Anzahl gefangen genommen 
ne Armee geſchlagen wurde. 8. Haſael 
neral uͤber die Armee des Benhadade 
durch den Propheten Eliſa zum Koͤnig i 
rien geſalbet / welchen Gott darzu ve 
te / damit er ſich durch deſſen Hande and 
hadad vachen mochte / welcher den Hafa 
niedermachte. Allein er erwieß ſich eben 
boͤſer Nachbar gegen die Könige von ra 
feine Dorfahren ; fü fiel er auch, unter de 
Regierung Jude an, allein nachdem er 
Schägen des Tempels befriediger worden 
mit ſeinen Voͤlckern wieder surür, s. en 
II. war der Sohn des Haſael weicher # 
Joaß / dem Könige in Iſrael/ in dreyen 
Treffen gefchlagen ward.ıo. Bon Benha 
feinem Sohniſt nichts werckwuͤrdiges. 
ſen Mehr haben wir von BenbadadV. ı2.M 
en" 10185en64d40 VI.Sohn des vorigen 
der fi, ne nur / daß in der Zeit voneinemdieferden 
riſhen ches aber ſehr ungewiß iſt / Jeroboam 
Monar des Joas / Koͤnig von Iſrael / fü wohl⸗ 
ut als Damajcus bezwungen hat.13. Ron 
fen, der Sohn Benhadad Vi. welcher ſich mit 
3270. dem Königin Iſrael / vereinbahret wider 
den Koͤnig von Juda / wodurch er 
ward Tiglath Pilefer/ den König von 
zu Huͤlffe zu ruffen / duch welchen Resin 
gen genommen und enthauptet wurde, Di 
Damaſcus ward chenfals weggenommen 
dureh das Koͤnigreich Syrien mit dent‘ 
ſchen Reiche vereiniget wurde. | 
5.4. Die Syrer blieben unter der Affs 
und Babylonifchen Monarchie / ol 
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2 und als diefelbe von den Meeden und Deffen 
n über den. Haufen geworffen wurde / ward Unter 
sein Theil ihrer Reihe / und in ſolchen DT 
blieb es biß auf die Schlacht / fo zwifchen ange, 
der und Darius nabe bey Ißus in Cili⸗ rungen 
gieng / worinn die Maee donier den Sieg biß auf 


len Lind dieſe Schlacht bahnere ip, Meram ⸗· 4 


er Belagerung von Tyro ihm ohne einige dern. 
Beſchwernuͤs / den Weg zum Beſitzthum 

lien und Cilieen; nach dem Tod des Alexan⸗ 

e lag dieſes Land / als waũ es ein gemeines 

iſchen Ptolomaͤus / demg oͤnigin Egyptẽ / 
eigonus dem vornehmſtẽ Herrn in Aſien / 
Mare. Weil nun der Letzte endlich geſchla⸗ 

vom Seuleueus niedergemacht ward / ſo 

eſer Printz und feine Nachfolger Herren 

MB Aſten. Allein indem fie ihre Reſidentz 

ien hielten / ſo wurden fie gemeiniglich 

in Syrien aenennet / wovon ın nachfol⸗ 

in mehres. | u 
Als demnach dag Maeedoniſche Reich DieSe⸗ 
nach dem Todt des Alexanders / gleich unıgz 
oben gedacht worden / in Stuͤcken zerfiel/ nigevon 
ſich aller Wahrſcheinlichkeit nad) zutrug/ Syrien. 
Sabre der Welt/ 3648. drey hundert und 3648. 
DJahr vor unfers Heylandes Geburth / ſo 
erſien / Babylon und andere Provintzien 
leneus zuTheile; Antigonus aber nahm 

ſten Theil von kleindiſten in Beſitz gleichwie 

Maus Egypten in Africa; Lyſimachus 

jen und Caß ander Grichenland in Zu: 
Nenzueignete.HieraufgiengSelencus der 

ſro die Ehrbegierde des Antigonus merck 
mergroſſe Zuruſtungen machte ſeine Nach⸗ 
beunruhigen / eine Alliantz mit dem Lyſi⸗ 

s ein / und nachdem ſie ihn in ſeinem eigenen 

Ee4 Lande 
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Lande eingefallen / nahmen fie ihm das 
Selm Phrygien/ Epheſus und Sardıs weg; 
Anring, Mer liefferte ihnen Antigonus und ſein 
ns cn, Metrius mit einerArmee / von 32000. Ar 
ſhla⸗ fuͤnff hundert Elephanteneine Schlacht 71 

gen. der Vater eine toͤdtliche Wunden empfien 
mecrius aber/ weicher ihm als Koͤnig 
folgete / Flobe anjetzo nach Cyprus / und 

nen in Briechenland. Inzwiſchen min 

mehr Seleucus / der dag groͤſſere Aſten 

biß an Indien und das groſſe Melt -Mee 

nommen hatte / Meifter von einem großk 

der Bander des Demerr:us in Plein Afıcı 

doch weil er Die genaue Verbindung / wel 

fihen Ayfimschus und Prolomaus fi 

worden / abnahm / indem diefer des andern 

heurathete / als hielt ers vor das rathſam 

Demetrius Friede zu machen / deffen 
Deme⸗ gung, er feine, Tochter Strat oniee bel 
ring Allein dieſes gute Glü des Demerrin 
fotgee Nicht lange von Seleueus ungefiorer gelat 
ihm. weicher den Befischum von Cilieten/ mM 

ein wenig zuvor bezwungen hatte / begehre 

der Stadt Sidon welches der eintzige 
den ihm Ptolomaͤus in Coloſyrien uͤbri 
Seien, fen hatte. Kurtz Seleucus ſtellete/ eine S 
cus ex, weißlich an / daß er ſich des gantzen Aſien bei 
ſter Koͤ⸗te/ und weißer an allen Orten ſieghafft qeit 
Erg bekam er den Zunahmen KTieanor. ME 
Yen, nuninfeinem Reiche fehr wohl befefrigetfi 
3650, nunmehro nicht weniger als fiebenzehen‘ 
gen in Ruhe befak / wendete er Fleiß an 
ten Kuͤnſte zu befordern’ welche die Frue 

Friedens ſind / und bauete eine grofe Meng 

Staͤdte / worvon fuͤnff und dreyßig nach 

Nahmen hieſſen / oder nach dem a: 
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7 Mutter und Weibes. Das jenige wag 
denckwuͤrdig iſt in dieſes Printzen Qeben/ 
daß ſein Gohn Antiochus ſich in die Stra⸗ 
feinem Weibe / von welcher er allbereit 
hatte / verliebet bat / und aus Hefftigkeit 
Mion in eine Kranckheit verfallen iſt. Als 
Herste ſeinem Vater hinterbrachten da 
hlbar ſterben wuͤrde / wenn fie ihm nicht 
werden ſolte / fo willigte er aus uͤber⸗ 
Compaßion darein / und dem ungeacht 
den Antiochus / in den Beſitzthum des be⸗ 
fisjeines Konigreich. | 
min zwiſchen Demerrius Vorhabens war / Ernie 
ohrne Herrſchafften in Aſien wieder zu Deme⸗ 
nahm er dem zu Folge Sardis und et⸗ US 
re Städte ein; aber Lyfimachus ander 1" 
N Seleucus an der andern Seite drun-" 
art auf ihn hinein / daß er ſich ſelbſten ge- 
m Seleneusübergab/der ihn nach Cher⸗ 
berbannete / allwo er etliche Jahr dar- 
ed. Auf dem Todt des Demetrius wurde 
us Meiſter von gang Aſten / außgenom , 
her Provingien / welche Lyſimachus / ſchaͤgt 
IN Thracieny in klein Afien innen hatte de 
Aber durch feine übte Auff uͤhrung dieſelbe ana, 
dohr. Dennweiler dem Agathocies/fei- zus. 
ten Sohn von feiner erften grauen Gift 
acht hatte / fo hafferen ihn feine Lintertha= 
diefer erſchroͤcklichen That willen dermaf- 
Bein geoffer Theil von denfeiben fich Dem 
5 unterwarff / und ihn aufmunterte / den 
achus mit Krieg zu überziehen / wie denn 
reihe fein Leben und alle feine Herrſchaff 
le Weiſe verlohr / weiche Sefeucus in 
am. Ward demnach Meifter über alle 
Ben / die Alexander der groſſe gehabt hat / 

Es aufge 
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442 Das IX. Capitel _ 
ausgenommen Egypten / und mas Ptolo 
befommen hatte. Sein gröftes Deränüge 
daß er aile Statthalter und Generale von 
berühmten Sieger uͤberlebte; doch ſeine G 
keit war von Feiner fangen Oaure; maſſ 
lomaͤus Ceraunus / der aͤlteſte Sohn 
us / des groſſen / welchem fein Vater ſei 
der Ptolomaͤus Philadelphus in der 
ge vorgezogen hatte / zu ihm feine Zufluch 
weicher als er vom Seleucus / der ihm M 
nien zu feiner Refideng antwieh / Huͤlffe 
men / wider ihm rebellivete / und als er hien 
mit ſelbigem in eine Schlacht einließ / wand 
ſchlagen; und hierauf machte fich jener zu 
nig in Macedonien. ’ | 
Anti»  $.6. Seleucus hatte zum Nachfolger 
chusSo Sohn den Antiochus Soter / welcher mi 
ter fol" ſeinen Bemuͤhungen Maeedonien aus de 
—— den des Ceraunus nicht wieder bekommen 
3665. Auffer dem ſchwaͤchten ihn die kleinen Kon 
Bithynien und Bergamus in Flein Aſie 
che alldar von der Zeit des Aleranderg g 
waren; dergleichen waren CTicomedes/f 
ſich hernachmahls aufwurffen wie Eu 
gethan hatte / dieſe ſage ich / ſchwaͤchten ihn 
bey unterſchiedlichen Gelegenheiten / und 
ten verſchiedene Siege wider ihm. Allein die 
len waren diejenigen / die ihm die meiftell 
genheit machten. Denn als diefes Dolt 
Sriechenland und Maeedonien uberft 
met hatte/ ſo plünderte es in gang Afien 
fe Beſchwerlichkeit / inmaflen es noch da 
von dem Nieomedes / Könige in Sich 
geheget wurde / als welcher diefelben 7 d 
feine Unterthanen ſich wider ihn empoͤrete 
Huͤlffe rieff. Wahr ift es / daß Antiochus 































on dem Königreich Syrien/!c. 443 
feüber-fieerhiefte / allein eg war foferne/ 
eaus Aſien hätte treiben foͤnnen / daß fie 
von einem groffenTheifderjenigenQander 
blieben / welche zwiſchen demFlußPart he⸗ 
Halys liegẽ / ſo hernachmals Galatia oder 
race geneũet worden. Antiochus Soter 
a vielen Kriegen / die mit unterſchiedlichem 
erühret wurden / ſein Leben / und hinterließ 
ohn deſſelben Namens / der ihm nachfolgete. 


Esift nichts merckwuͤrdigin der Hiſtorie / Ben, 
Gott. 


ntiochus betreffend / ausgenommen/daß er 
annenTimarchus aus derStadt Miletum 
en / und dieſe Republic in ihre vorige Frey⸗ 
Bet hat; weßwegen ihn denn die Griechen 

itel eines Gottes flattiret haben. Noch ſind 
jütoren/die einer Emporung der Parther 
eſem Antiochus gedenckẽ/ allein diejenige ge⸗ 
gentlich zu der Regierung ſeines Sohns / des 
us Callinieus / von welchem hernach ſoll 


werden. Der Todt des Antiochus war um ſo 


wuͤrdiger wegẽ des groſſen Ungluͤcks und 
bahren Veraͤnderungen / die darauf erfolge⸗ 
an weil dieſer Printz uͤber die Laodicea / der 
Ptolomaͤus Philadelphus / ihre eigene 

Bereniee geheurathet hatte / ward die 
dergeſtalt von dieſemoffront erhitzet / daß fie 


munternahm / die Berenice aus demege 


hen / ſondern ſie ward auch getrieben / mit ih⸗ 


n ihre Zuflucht zu demTempel der Taph⸗ 


ehmen / allwo ſie aber belagert / gefangen 
men / und heimlich hingerichtet wurde. 


Dir Todt der Berenice war die Urfach des Selen⸗ 


henl intergangs von demKoͤnigreich Afien; —**— 


ee Städte / die ſich vor ſelbige erklaͤret 
7 Famen alle zuſammen in Waffen gegen 
eleueus / und unterwurffen fich dem Dro- 
us Evorgetes / dem Bruder der Berenice / 

| welcher 
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444 Das IX. Capitel/ 
weicher hiermit feine Herrſchafften fo weit al⸗ 
bylon aukbreitete / und die Kaodicea him 
ließ. Weil aber der Sachen Zuftand feineg 
wart infeinem eigenen Qande erforderte/für 
Seleueus eine Flotte aus / weile mit 
rihe vom Schiffhruch erhalten wurden 
wohl die jentaen Stadrte / weiche von ihm⸗ 
fen waren / bedaureten / was fie getha 
und unterwurffen ſich ihm von neuen / eben 
lig / als ſie ihn anfaͤnglich verlaſſen hatten. 
yon darauß ſpielete er denKrieg ſelbſt in d 
nigreich Egypten; ward aber daſelbſte 
Hierax Haupt geſchlagen / und von Ptolomaͤus biß 
Untten. gen Kand verfolget. Wenn er ſich nund 
ſerſten Ruins befahrete / als nahm er fü 
flucht zu feinem Bruder Hierax melden 
ner Appenage etliche Stadte übergeben Hat 
dem Verſprechen / daS er das gange Land 
des Berges Taurushaben fülte. Dieſer 
ob er wohl noch fehr jung war / hatte denno 
Begierde gnug. Dieſem nach als er eine 
aus Baulen auf die Beine gebracht / une 
Vorwand / feinem Bruder beysuftehen/ A 
fein wuͤrcklicher Vorſatz war / feinen Brut 
zuſtoſſen; ungeachtet Prolomaͤus mit & 
cus Friede gemachet / als weicher niheM 
mahl zwey Feinde haben wolte; fiel Denunge 
rax feindlicher Weiſe in feines Bruders Gi 
erleate auch feine Armee / und trieb ihnät 
aus dem Felde. Allein der Sieg des ‚nice 
die Urſache feines Linterganges; denn. die®& 
welche vermeineten / Callinieus war l 
Schlacht umkommen / und weil fie ihnen au 
bildeten / das wenn feine gantze Familie au 
Wege waͤre / ſo koͤnten fie nad) ihrem ©t 
gang Aſien / durchſtreiffen / kehrete he 
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ondem Koͤntgreich Syrien / c. 445 
nn / noͤthigten ihn daneben ſich aus ihren 
1 zuransioniven / und mit ihnen eine Al⸗ 
machen vermoͤge weicher er Meifter über 
ten Theil von Afien wurde. Allein Ar⸗ 
er kleine Honig in Pergamus / ſich ein- 
er möchte in waͤhrenden dieſen buͤrger⸗ 
nd verderblichen Kriegen Aſien fein Eigen 
7 geiffden Hierax an / welcher die Luͤcken / 
Machet / noch nicht zugeſtopffet / noch die 
ung feiner Leute vollig gedaͤmpffet haͤtte / 
ann den Sieg / auf weichen der Verluft 
en erfolgte, Immittelft obwohl die Bruͤ 
Br Theil ihrer Qander verlohren hat ⸗ 
ten fie dennoch nicht darzu gebracht wer⸗ 
Ri einander Friede zu machen / fündern 
ie Feindſeeligkeiten aufbeydenseiten von 
wieder an: doch Hierax wurde noch ein- 
ſchlagen / und Flöhe demnach zum Artam⸗ 
dem Koͤnige in Cappadocien / feinen 
her / deſſen Vater / in waͤhrendem Kriege 
den Seleucus Nieanor und Anticto⸗ 
das Koͤnigreich eingenommen hatte, Ile 
hernach ſich daſelbſt nicht ſicher ſahe/ ſuchte 
sin Egypten / allwo ihn Prolomaus _ _ || 
fangnuß_ warff/ von mannen er. entwiſch⸗ lin 
iinoch aber in die Hande der Raͤuber fiel / Ehe INN 
Ferfhlugen. Da nun Eallinieus die Sa WW 
einem fülhen Stand fahe / ſchoͤpffte er 
ung / Afien wieder zu erlangen / wurde 
rim bald darnach / durch einen Fall von _ 
pferde / betrogen / mafjen er von demſel a 
ah. Gleichwie aber eine Einpoͤrung ſelten TFT 
zommt/ ſo folgte dev Aufſtand der beyden Dar 
Bprovinsen Parthien und Baetrien die⸗ thie 
uichen griege zwiſchen den beyden Bruͤr un = 
den Fuße nach. Oennindem —— falle ab. 
v 3712. 
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446 Das 1X, Capitel / 
die Schwäche der Seleueiſchen Familie { 
war / ſo feste ein jedes von denfelben ihrem 
König auf; diefe erwehleten den Arfaces/ 
andern den Theodotus. \ 
$. 9. Miewohldie Herrfchafft des Mat 
ſchen⸗Seleueiſchen Stammes durd) Di 
bung diefes Arfacesı deſſen Nachfomme 
dem Nahmen der Arfacıder befant ware 
Parthien und Perſien fich geendiger ; 
dennoch fuͤglich / daß wir die Nachfolge der 
cider biß zu dem Ende dieſesGtammes in 
I verfolgen. Lallinicue hatte zum Noch 
N Sm nen Sohn Seleueus Ceraunus; ind 
Mi cs Ee⸗derſelbe Vorhabens war / die Provinsien 
ans. einzunehmen / weiche Attaius / der Kon 
pPergamus feinem DBater abgensanmen 
gieng er zu dem Ende über die andere & 
Berges Taurus / mit feinem Bruder 
Weil er aber von dem Appacurins / dem 
und von dem Nie anor uͤberrumpeit word 
ſchlugen ihm dieſelbe ſchaͤndlicher Weiſe Be 
Anfang feines Vornehmens/ in dem 
Jahr feiner Regierung. 1 
m... 8% 10. Ceraunus hatte einen Bruder 
I ati Her fehr jung war Nakmens Antiochw 
et en ein Vetter des verblichenen Könige) 
N König Acbens / fein vornemſter Staats Minf 
"inc fort auf den Thron festen. Acheus nah 







rien Derwaltung als Bormund auf fich/ um 





berre diefe Qänder wieder / welche Ackalı 
Flein Afien bezwungen hatte ; allein an 
daß er felbige dem jungen Antiochus geg 
behieit ex fie vor ſich ſelbſten und nahm 
derfeiben Zeit den Titel eines Koͤniges von 
Afien an. Der Junge Antiochus war 
nicht machtig gnug / dem ehrgeigigen Vorne 
























ndem Königreich Syrien’ ꝛc. 447 
us fichentgegen zu ſetzen / maſſen er noch 
feinen eigenen Landen ſtund / ſondern 
iete von einem Hofmeifter / feinem Fa⸗ 
deſſen Nahme Hermeus hieß / weichem 
dieſer Sache anvertrauete. 
r bofe und intereſſirte Mann verfau- 
ngelegenheiten des Koͤnigs feines Herrn/ 
te auf nichts / als fein eigenes Beſtes 
dern. So hatte auch Antiochus das 
daß Molon / der Statthalter in Me⸗ 
ch wider ihn empoͤrete / wider welchem 
* eine Armee aufbrachte / und 
mit gutem Gluͤcke fechtete ; allein gleich⸗ 
t Wig genug hatte / feinen Steg zu⸗ 
n/ und an ſtatt / daß er fein gut Gluͤck 
follen 7 hielt er ſich auf mir Schwelgeu / 
und Quftbarfeiten ; demnach uͤberrum⸗ 
Molon in der Nacht / und hieb das 
iner Armee in Stuͤcken. Antiochus 
jefem Zuſtande des Mithridates / Koͤni aa per 


ntus Tochter geheyrathet hatte / Indem Reden. 


das geſchehen war / marchirete er ſelbſten 
in gegen die Rebellen / fuͤhrete ſich in dieſem 
jo groffer Klugheit und Tapfferkeit auf 
edampffere / und ihren Leiter mit dem Le⸗ 
fete. Lind nachdem er ſolchermaſſen alle 
Bien in dem hoͤhern Aſien dahin vermachte/ 
ih ihm uuterworffen / ſo ſchenckte er Ihnen 
Ben, | En 
Krieg öffnete dem Antiochio die Au⸗ 
cher 7 indem er gewahr ward / daß Her⸗ 
Imaieng / ihn zuvergeben/ denfelben toͤd⸗ 
nahm lich der Sachen darauf felbften an/ 
tere alles fü wohl daß er den Zunahmen 
len verdienere. Sein erſter zug war in 
J——— Egypten 
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Egypten; denn weil er ſahe / daß Ptol⸗ 
Philopater nichts / als feine Ergoͤzuchk 
Sinn hatte / ſo machte er die Rechnung] 
ſich in Furser Zeit / ſo wohl von feiner Perf 
auch von feinen Herrſchafften / wuͤrde 
Meiſter machen. Demnach begaber ſichn 
und fiel alſo fort in Coͤloſyrien ein all 
Städte Seleucta/ Ptolomais und & 
nahm / weichen bald die Bezwingung all⸗ 
Städte und der Provins Judaͤa folget 
zwifihen hatte Phrlopater/ober fich mohlt 
Lüften herum wälsete / und auf Diefe I 
Antiochus überfallen war. / alfo / daß 
im Stande war / Gewalt mit Gewalt zu ver 
dennoch die Geſchicklichkeit feine Bart 
Zeit zu hemmen / unterder Geſtalt derät 
Traetaten ı und führte die Dinge fu woh 
er ihn hinderte /andie Övensen von Zgypi 
Zöirn,, kommen /bitz er eine Yprımee don acht ud 
(omau; fend Mann aus Griechenland gerHl 
nape weichen er das Gluͤck hatte / den Antio 
bey Ra, he bey Raphia zu ſchlagen / womit er ihn 
psiagerte / nachgehends Friede zu machen. 

lagen Doch diefer ungluͤckliche Streich mad 
Weges / daB Antiochus feinen Muth 
folte. Denn fo bald / als er mit Peoloma 
de gemacht / und die jenigen Piase/ meh 
Syrien eingenommen / wiederum uͤber 
hatte / fo wendere er feine Waffen wid 
Vetter den Acheus ı weicher Fiein Aſi 
ruhig beſitzen kunte / daß ihm Attalus ma 
na und unterſchiedliche andere Staͤdte Jolt 
rum abgenommen haben. Da aber 
dieſes beobachtete / und gerne ben feiner ol 
den Vortheil in acht nehmen wolte / 
er eine Alantz mit Attalus uͤberfiel den Ia 
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indem AöngreihSyrien/i. 49° 
heo verſahe / und nahm ihm nach vielẽ Schar⸗ Et ſchla 
Sarois/ den Ort feiner Refideng ab / ds 110 
ihn auch darneben / In das Caſtel zu Flik» Kyang, 
porinnen er belagert / und endlich durch 
jeren feiner eigenen Leute dem Antiochus 

det ward / weicher ihn / nachdem er feine —9 
Ind Fuͤſſe abgehauen / hernachmahls ereu⸗ J— 


demnach Antiochus feine Macht ver⸗ 

abe/ durch den Zuwachs der Voͤlcker/wel⸗ 

denen Landern / die er bezwungen / kon⸗ 

ie Beine gebracht werden / kehrete er feine 
wider Aften,des Vorhabens / die Hir⸗ 
Parther und Baetrianer / welche wie 
erwehnet worden / eine Zeit zuvor rebel⸗ 

iiten / wieder unter feinen Sehorfam zur 
und er war. auch fo glücklich in Diefem 
daß er alle Lander wieder eroberte/die er  __ 
in hatte/ außgenommen die Parther / die Es miß⸗ 
ihrem ueuen König Arſaces fo wohl bes inget 
105 Aneiochus letuch genothiget ward/ einen 
nehmen aufzugeben / und nit dem Arſa⸗ ypiener 
den und eine Alliantz zu machen. uero⸗ 
oh / weil ihn der vortreffliche Fortgang bern. 
affen / den er gehabt hatte / aufgeblaſen 

und indem er befand / daß Philopater 

#7 und fein Königreich von Vormuͤndern 

ee Wurde / weicher / wahrender Minder- 

it des Ptolomaͤus Epiphanes dag 
verwalten waren gefeget worden/ als bil» 

ih ein / er Ponte Feine beſſere Gelegenheit 

ie Srängen feiner Herrſchafften zu erivei- 
le wenn er —* sten bezwingen foͤnte. 
er nun eine Ylliang gemacht mit dein 
pus / Könige in Macedonien / nahm er 
icklich die Städte a Cöiofirienwegaue 
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450 Das IX. Capitel/ | 
che er gezwungen an Philopater aberötte 
fen / und fiel in Judaͤa zum andern mg 
Allein Scopas der Egyptiſche General 
dein er in Griechenland eiligſt eine Am 
ſammen gezogen / trieb feine Trouppen au 
daa und Syrien’ wovon er nicht lange‘ 
bfeiben Fonte; denn nachdem er nahe MONK 
dan entfpringer/ gefehlagen worden / 
er nachgehends Sidon / und zwang es uf 
gabe / er bemaͤchtigte ſich auch / auſſer 
rien und Judas / Lieien und Cilicien/il 
den Juden Freyheit / Ihr Land nach Ihrem 
Geſetzen zu regieren. | A 
Anti» ls diefes gefchehen / machte Antioch 
Due 6 dem peolonräue Frieden / projedtirte abı 
a zu der Zeit einen Krieg von grofferer DIA 
mer Wider die Römer, Als er den Scopas 
3758. gen / hatte er fich von unterſchiedlichen gt 
ten/ alg Smirna / Lampſacus und“ 
Meiſter gemacht; und alger auch hinuberi 
ropa gegangen / fü nahmen feine Trouppe 
Philippus / Koͤnige im Macedonien / etlich⸗ 
weg / maſſen dieſer eben damahls in einem⸗ 
den Römern derwickelt war. Allein / weil e 
fahe / daß diedroͤmer Philippus uberwundt 
die Carthaginenſer gang niedergeworffen 
als fieng eran mit allem Ernſt darauf zud 
wie er fich in Sicherheit ſetzen / und den Wag 
einer fo erſchrecklichen Macht unterdruͤckenn 
Es fehlete an beyden Seiten nicht an Bor 
zu zanden/ mißtraueten aber benderfüitt 
Guͤlcke desKrieges. Demnach ward dein® 
Africanus alsAmbaffadenr an den Ante 
abgeſchicket / mit denfelben Tractaten sup 
die aber fruchtloß ablieffen/ alſo daß Antio 
weicher von dem groſſen Hannibal / der 3 



















































on dem Roͤnigreich Syrien / 451 
flucht von Carthago genommen hatte/ 
etworden war / hinuͤber in Europa ſetz⸗ 
eStadt Chalcidis in der Inſel Euboͤa / 
n nebſt andern Plaͤtzen und Inſeln. Al⸗ 
ochus begieng groſſe Fehler bey der Fuͤh⸗ 
es Krieges. Denn auf Zureden des 
es/ Stathalters in Etolien/ der aber 
Nahmen eines See Naͤubers als Soldaten 
7 mwolte er dem Hannibal nicht eine: 
Kahl Voͤlcker erlauben / wie er verlangte/ 
en / den Krieg in Italien zu fielen ; 
I verfolgete er auch den Krieg / nachdem 
benin Griechenland angefangen hatte/ 
E demjenigen Eyffer / wie er hätte thun 
der füllen / um feinem Feinde Feine Qufft 
s Drittens verachter er auch die Freund⸗ 
sKoniges in Macedonien / (der es von 
ich angelegen ſeyn ließ/ eine Gelegenheit 
7 mitden Römern außgeſoͤhnet zu wer⸗ 
ibm vormahls übel mitgefpielet Hatten’) 
de denſelben jich zum Feinde indem er 
ine derjenigen Macedonier / welche in 
aredomifchen Kriegen nahe bey Cyno⸗ 
6 umgekommen / mit ungemeiner Pracht 
ließ / angeſehen Philippus dieſes vor 
thielt / welche dahin gienge / die Hertzen 
iterthanen von ihm abwendig zu machen / 
Jolches verabfaumer hätte. Derowegen 
Leinen Bund mit den Roͤmernwider den 
Bus / und that ſelbigem viel Schaden 5 
den verliebte er fich / zu feinem Ungluͤck / 
durgers Tochter zu Chalcis / und in der 
Zeit / da er atle nothige Zurüftung zu 
wagne machen füllen / ſpendirete er ferne 
atwegen zu Gaſtereyen und andern kurtz⸗ 
Dingen / noch ein anderer Fehler war / in- 
| a SE dm 
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42... Das L. Capitel / 
dem er aus Nachlaͤßigkeit nicht gnugfame ( 
fon indie Stadte legte / die an dem Helleſp 
gen / und indem er Feine gute Flotte a 

die Schiffarth zu unterbrechen; aus weile 
chen Glabrio der Burger-Meifter eine 
heit hatte/ ihm Larißa abzunehmen / 
anterfchiedlihen andern Plasen: Und 
pus that auf der andern Seite eben da 
er nun nach diefem ſich entfehloffen? defe 
gehen / und nachdem er die Strafe It 












pbylas mit Etoliern befegt hatte / john 
je nicht fo bald von Portius Caro gefohl 
Wird daß feine Armee darzuuber den Hauffenge 
aus Ward’ in fü weit/ daß er gar rn | 
Grie⸗ außgetrieben wurde: und das / was ſein 
var och mehr vermehrete / war die gankliches 
eriepen, RI! feiner Flotte: N 5a 7 Fe ae “ 
Antiochus war in dem nechtten Zah Mi 
gluͤcklicher / denn die Römer fchicften Cor 
Scipio mit friſchen Voͤlckern wider ihm 
daß feine Flotte unter Hannibal (tie 
Dinge vorhatte/ ober wohlin der That 
abfriegen Fonte/)zum andernmahl von 
Regulus geſchlaͤgen ward / welches ihimall 
nung benahm / die Länder 7 die er in 
hatte / zu erhalten. . Demnach 304 er fein 
Kung aus Ayfimachta / von wännen 
Feind noch ſehr beſchweren / und es eine IA 
no) hatte behaupten koͤnnen / und fehteßfi 
in Sardisein. Allein / weiter glaubte 
te den Scipio Africanus mit groſſen GM 
gewinnen / ſo fandte er ihm feinen Sohn 
gefangen hatte: Doch beym Scipio Fun 
nichts effectuiren; antwortete ihm demmnad 
den Frieden anbelange / mitte er / denſelbe 
fangen / alles das jenige aufgeben / was r 




































ondem Königreich Syrien’ ac. 453 

8 Taurus innen hätte, Worauf An⸗ 

ſich mit den Aömernnahebey Magneſia 
reffen einließ / worinnen er mit dem rech⸗ 
gelſeiner Armee / wo er comandirte / Wun⸗ 
mndem gr mit demſelben den Lincken der 

r übern pauten warf / und diefeiben in 

it trieb / alle / dag der General 

us Ennlius genöthiger ward / die Qegiv- 
fein Lager verwahreten / anzuführen/die 

gen damit wieder in die Schlacht zu bringen; 
ndamit das Fechten wieder angieng/fo gieng 

zu / und zulegt trugen die Römer den 
won. Fuͤnfftzig taufend waren von des 
bus feiner Armee auf dem Plag nieder- 

£ iworden /. dreyzehen taufend nahmen Tie 

7 nett funffzehen Slephanten. 

8 Widrige Gluͤck ſetzte den Antiochus auf- Nuf 
Id den fiegreichen Waffen der Römer ı'bar 


sumiderffehen / und. fahe fich gesivungen/ ti, Con 


Bon den Uberwindern anzunehmen / und vengrie Ih 
grieden zu machen auf diefen harten Ter⸗den eine IM 


alles das jenige / das er in Europa umd schen. 
ſia diſſeits des Berges Taurus hatte / ab- 
0 7 Tunffzehen tauſend Talente vor die 
AUnkoſten zuzahlen / alle Elephanten / die 
Y außzulieffern / Feine Soldaten mehr. in 
milchen Provintzen zu werben / und den 
ibalzuübergeben. Allein / weil Antio⸗ 
roßmuͤthig war / den Lintergang.des je- 
efordern / der ihm fü treulich gedienet/ 
rim Nachricht / ehe der Friede unterzeich- 
De aus Aſta in Creta zufliehen. Da er ſich 
ah dieſen in den Dienft des Eumenes be- 
welchen er gegen dein Pruſias / dem Koͤnig 
Dpnien dienete/ erhielt er einen merckwuͤrdi⸗ 
I zur Ser. Allein nachdem die Roͤmer 
ihr Anſehen die beyden Pringen Friede zu 
Ff 3 machen/ 
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454 Das IX. Capitel / 
machen nöthigten/ und der brave Hanm 
dermaffen von aller Melt verlaffen fabe 7% 
nete er / daß ihn nichts aus den Handen de 
mer / feiner ewigen Feinde retten Eonte 7; 
Todt /den er ihm auch durch Gifft zuwege 
Was demnach Antiochus anbelanger 7 
der Friede zwiſchen ihm und den Römerng 
worden / ſo zog Eumenes / der Koͤnig vgl 
gamus ihr Freund und Bunds Genoſſe⸗ 
ſten Vortheil davon ; denn er bekam dab 
cania Phrygien/ Jonien / Lydien Che 
ſus und Lyſimachta in Europa; die 
kriegten Cieien und Carien; und eine groß 
Staͤdte wurden frey erklaͤret. Antioch 
lebte nicht lange nach dieſem widrigen 
denn weil er das Geld / wie fie einig wo 
ven / denen Römern nicht zahlen Fonte/f 
te ihn der Geis dahin / daß er fich unterfäu 
Tempel des Jupiter Didymeus / nahe bet 
lerus / ( obwohl Strabo ſaget / daß est 
pel des Belusin Syrien geweſen) zu eh 
| wodurch das benachbarte Volck foerhiger 
daß ſie ſich zuſammen thaten / und ihn ſam 
nrie ‚feinen Soldaten / die er bey ſich hatte/ erh 
Schlagen nachdem er ſechs und dreyßig Jahr vegieret 
Setew 9 12. Diefer Pring hatte zum Nachfol 
aus So nen Sohn Seleucus / mitdem Zunahmen 
tt. und Philopater / weicher nad) einer Kg 
3774 von eilff Fahren von einem feiner — 
nennt Holiodorus / erſchlagen ward / 
dieſen Mord das Koͤnigreich Syrien zu bef 
trachtete. In dieſes Koͤniges Leben und 
rung trug ſich nichts Merckwurdiges zu 
nommen die Geſchichte von einem andern % 
dorus weicher vor den Morder def Selt 
gehalten wurde / und der / indem er Den? 










































mden Aönigreich Syrien/zc. 455 
falem auf Befehl des Seleu⸗ us plündern 
ine Erſcheinung von dreyen Engeln hatte/ 
weine einen Cavalier / und die andern 
jungen Männern gleich geſehen / Die ihn 
Seftalt geſchlagen / daß er vor todt aus dem 
getragen worden / nachdem er auch Den 
iefes Heiligen Orts nicht einmahl anruͤh⸗ 


nen. FR, j Antig 
Als num immittelſt Heliodorus ver ang " 


/daer feine Sachen in guten Stand ge: Epipha 
kam Antiochus / der Bruder des Seleuz nes. 
dem Zunahmen Spiphanes / von Rom 3795 
allwo er eine Zeitlang als Geißel gewe⸗ 
vonwannen ereine Fleine Zeit zuvor von 
ins dem Sohn des Seleucus / war van- 
worden) und war entſchloſſen / ſeines Bru⸗ 
tzu raͤchen. Kumenes und Attalus / die 
n Flein Aſien / intereſſirten ſich ſelbſt in 
ander / leiſteten ihm Beyſtand / den Heli⸗ 
von dem Thron zu werffen / und ihn auf⸗ 
und nach dieſem unterhielten ſie eine ge⸗ 
undſchafft mit dem Epiphanes / damit 
in es die Gelegenheit erforderte / wider die 
ſich vereinigen mochten / als deren Macht 
bereit zu groß Schiene. 000 
h Epipbanes hielt eine Zeitlang zum 
‚eine gute Correſpondentz mie dieſer mach 
epubiic/ und ſchickte an fie Abgefandte und 
ee. Allein / alser fie in den Maeedo⸗ 
‚Kriege wider den Perfeus verwireit 
d fand dasprolomäus Philometer / der 
Ejung war / unter der Verwaltung der 
nder Hunde / ward er ſchluͤſſig / eine ſo 
elegenheit / Egypten zu bezwingen / nichts 
Händen zu laſſen. Gab demnach vor/er 
Vormundſchafft dieſes Printzen / feiner 
dl Schweſter 





















































46 Das IX. Capitel / 
Schweſter Sohn /haben/ und unter diefen 
wand zog er gegen Egypten. Er beme 
alſofort Coͤloſyrien / auf welches er ein 
Pratenfionen hatte. Allein die wurd 
minder des Ptolomaͤus / in dem fie 
das gewaltige Vornehmen des Anerochus 
ten / noͤthigten ihn / daſſelbige Fahren zur 
Wiewohl eine neue&eleaenheit Fan ihmm 
ge darnach vor die Hand; denn nach dem 
meter zu Jahren kommen / ſo fieng Pto 
Phyßeon einen Krieg wider ihn an 7 
felbigen aus Egypten. Hierbey freilete 
tiochus / als wenn er den Phifomes 
der einfegen tmolte ; gieng demnach IM 
mächtigen Armee in Egypten und u 
Phyſcon in einer See Schlacht / und 
Alexandria / welches er fü in Die Enge 
dag Phyſcon fi genöthiger fahe hey 
mern um Huͤlffe anzuhalten / welche abend 
geſandten an Antiochus und Phyſcon ſa 
Ihnen wiſſen zu laſſen / daß ſie ihre W 
derlegen folten / widrigenfalls Der 
vor feinem Feind erflären wuͤrde / ie 











wolte weifen laffen. Do Antiochus 
Belagerung aufgehoben / ehe die Abgeſan 

Antio, gekommen / maſſen er zweiffelte / es ein 
og men; und Philometer machte Friede m 
Grau, Bruder Phyſcon / welcher indem er 
famfeit Syrien zuruͤck zog / den Tempel zu Fer 
gesen Hlimderte/ über 70009. Juden niedermag 
ven über 6cooc. gefangen hinweg fuͤhrete 
| Nachdem nun Antiochus in ſeinem 
men auf Egypten nichts ſchaffen kun 

dazu in Furchten ſtund / es mochten die heyd 

«der / die nunmehro verſohnet waren 
Krieg überziehen / wolte er ihnen zuvor kr 


und indem er feine Armee in ihr Sand af 













































Indem Königreich Syrien / ⁊ꝛc. 47 
x erden Roͤmiſchen Abgeſandten / vier 
von Alerandria / weiche auf eine auß⸗ 
e und augenblickliche Antwort auf ihr Be- 
rungen; wobey Antiochus ſich gezwungen 
(fo zu ſagen. ch will thun / was der 
porguchanficher. Lind fügieng er mit 
uimee aus Egypten heraus. Grbittert/ 
1 Bornehmen fehl geſchlagen / ließ er in 
RUF Weg / feine Rache gegen die armen 
aus / als einem Volcke / das von Jugend 
egefehworne Feinde geweſen waren. Er 
Id von dem Anfang feiner Regierung die 
ingentdecket z ſoer hatte / Die Regierung 
Jafon feste erden hohen Prieſter Onias 
Dden andern vor drey hundert Talent an 





felteein. YITenelaus brachte hingegen den 


vermittelſt fechs hundert Talente / her⸗ 
and beftach. den Antiochus ihm zum Ho⸗ 
ſterthum zu verheiffen ; allein weil ex die 
7 die er ſchuldig war / nicht zahlen Fon- 
wurde er ein Jahr darnach heraus geſtoſ⸗ 
Hs Antiochus zum erſtenmahl von feinem 
Egypten zuruͤck kam / veruͤbte er alle Un⸗ 


19 und erſinnliche Grauſamkeiten in Jeru⸗ 


And ließ es auch in ſeiner andern Ruͤckreiße 
hlen / maſſen ex Die Mauren von Jeruſalem 
fie / eine Beſatzung in Sion legete / den 
noch einmahl pluͤnderte / darzu verbrante 
Bücher der Schrifft / richtete feinen falfchen 
ein in dem Tempel des wahren GOttes Al⸗ 
uf / wolte auch die Jüden zwingen in feinem 
he Dienft mit zu machen / und erſchlug den 
firdigen alten Eleazar / fintemabl er nicht 
le wolte; mit einem Wort fein 
IBiwar / die Juͤdiſche Religion gang auß- 
| 315 zurot- 





Bonn kraͤncken / und auf Anhalten ds 
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48 Das IX. Capitel 


zurotten / nicht allein Judaͤa / ſondern 
allen jeinen Provingen / und diefesdeftgf 
bewerckſtelligen / ließ er alle diejenigen? 
ſich weigerten die heidniſchen Gebrauchent 
men / umbringen. I 
Antiochus Epiphanes war / aufer 
Seine Graufamfeiten / viel anderer Laſter fchuf 
Siprer Dem er. fich denen Wolläften und Ergogle 
gereyen übermäßig aufopfferte / und hoͤchſt verfh 
rifch war / alfo / dag er offtermahls abe 
hundert Tafeln gederkt hatte. Zudem 
auch ein Stuͤck von einem Narren/ under 
‚gemeine Volck öffentlich nach Artder Rom 
Burger an/ welche zu einem Amte begeht 
fordert zu werden. Kurtz er fuͤhrete fpeina 
liches Qeben / daß die riechen / an ftati 
nahmens Zpipbanes ihn Epimanes hi 
den Rafenden. Diefe Schiwelgerenen um 
ſchweiffe des Antiochus mochten zwarfä 
als ob fie den Juden einige Ruhe gegeben; 
dieſer Printz verfolgete dieſelben an dem Ge 
mit ſo groſſer Wuth und Gewalthaͤtigkeit 
‚auch der Hoheprieſter Matathias / ein 
men von dein Eyffer feiner Religion / ein 
den vor den Fuͤſſen eines Goͤtzen erſchlug/ it 
er zu opffern verleitet worden. Lind daran 
er mit ſeinen Kindern nebſt einigen anderng 
heit wegenindie Wuͤſten. Ermwurffallek 
Altaͤre/ die er nur finden Fonte / uber 
fen/ undverthädigte die Religion / ſo erbe 
mit groffer Tapfferfeit; und ein wenig vor 
Tode mahnete er feine Soͤhne an / de 
thun / weiche auch ihre Prlicht behertzt auflk 
"wovon wir allbereitin der Juůdiſchen Hiſtor 
frandficher gehandelt haben. Der letzte gi 
Antiochus war in Perfien / in 9 

















































on dem Rönigreich Syrien/ıc. 459 
der Diana zu Zlimais zu verheeren ;al- 
traff bey den Einwohnern ſolchen Wider⸗ 
n/a er bald darauf aus Unmuth zu Ba⸗ 
darb. Doc) zeigte er zuvor aͤuſſerlich eine 
om wegen des groſſen Unrechts / daß er de- 
den gethan harte/ angelobende / daß / wenn 
M/ welchen die Süden verehreten / ihm 
jundheit wieder geben wuͤrde / ſo wolte er 
lem zu einer Frey⸗Stadt machen / damit 
en eben Diefelbige Freyheiten / als die iche- 
haben mochten / daß ‚er den Tempel auf 
enelinfolten wieder bauen wolte / die Juͤ⸗ 
Religion annehmen/ und die allmachtige 
HDttes durch die ganse Welt befant ma⸗ 
te. Er ſchrieb auch einen Brieff an die 

/ voilvon den Zeugnuſſen feiner Freund: 
empfohl ihnen feinen Sohn Antiochus/ 
mahnete fie getreu und gehorfamzu ver- 
Allein feine Schmergen wuchfen an / und 
tforderte ihn ab / nachdem er zwoͤlff Jahr 
Mervielmehrtprannifirethatte. 
Epiphanes hinterlich einen Jungen Antio⸗ 
Der au Antiochus hietz mit dem Zu- DE 
Eupator/ und beffellete feinen Vetter. 
dus zu feinem Bormund. Allein Lyſtas 756. 
thalter in —— / nahm ſich dieſes — 
gieng mit dem jungen Printz gegen Je⸗ 
n / des Vorhabens/ be Sudas iiaco 
don Sion abzufchlagen/ fo er belagert 
und indem er mit einer Armee von ſochs 
ee taufend fih vor Bethuſara 

Z 10 liefferte ihm Judas daſelbſt eine 

7 welche endlich nach vielen hitzigen An: 
‚genothiger ward / ſich nach Jeruſalem 

zu ziehen / und die Beftung Bethuſa⸗ 

1 | ra 
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ra ward an Lyſias übergeben / welcher et 


demer mit dem jungen Koͤnig den Judge 
Tempel belagerte / die Zeitung befamy/ 


ıppus ſich des Koͤnigreichs angemaflet/; 


bereit Antiochten weg hätte, Morauf 
die Belagerung aufpob/mit Judas Fri 
te / ohne etwas von dem / was er 


Behaften / und brachte den gpitlofen A 
um / welcher der Urheher dieſes Kriegesn 


Als nun Lyſias den Krieg gegen dem 
pus fortſetzte / Fanı Demetrius der Sohn 
nigs Seleucus Soters / welcher biß jene) 
4 ben den Römern geweſen / undeinen 


funden hatte / zu entwiſchen / in Sprien 


er fehr bekuͤmmert war / wenn er fand dt 
pbanes ſeines Vaters jüngerer Brud 
Eupat or / feines Vetters Sohn inn 
vorgezogen worden / als der das Recht 


nigreich hatte / maflen er des Sefeuciiche 


ware / weicher. der Aeltefte geivefen, Bit 
nad) feine Pratenfionen vor / nahm Ti 
Syrien ein / unterhielteine groffe Anzah 


pen in feinem Sold / und ließ fich zum A 
nen. Das Vol lief ihm von allen ai 





fig zu/ und ließ ſich feine Sache fo herli 
gen ſeyn / daß ſie ihm den Antiochus UN 
ten / welchen er augenblicklich umbringen 
dem andern Jahr ſeines Neichs. ; 

$. 5. Bon der Zeit an führete Demet 
Zunahmen Soter / maſſen er die Bab 
vonder Tyranney des Heraclitus und“ 
chus / der Favoriten / des Epiphanes 
hatte / ale welche die Statthalterſchafft Wi 
Proving auffih genommen hatten / dien 
ihm nach Berdienfk gesüchtiger wurden. 
erius war gleich im Anfang feiner Regier 








































ndehRönigreich Syrien/zc 461 

iofen Alcimus erberen/ welcher Auf den 

Menelaus das Hoheprieſterthum in 

nommen / ihn mit Gewalt in dieſer Wuͤrde 

falem zu erhälten 7 zum Nachtheil des 

1 Zudas Maecabaͤus/ welcher felbige 

Ehaben wolte. Lind zu dem Ende sandte 

ins den Nicanor mit. einer guten Ar⸗ 

udaͤa mit Befehl / den Judas gefangen 

em als nun daſelbften Necanor ſahe / daß 

alle feine Kuͤnſte und ſchoͤne Vorſchlaͤge ihn 

eine Gewalt bekonimen Fonte / ward er 

et die Sarve abzuzichen und zun Waffen 

ten / aber mit fo uͤbelem Fortgang / daR 

me ganslich eriegetward: Demerrius 

iFdiehen Fehlſtreich noch erbitterter gegen 

en; ſandte derowegen feinen General Ba⸗ 

jegen dieſelben / mit noch einer maͤchtigern 

als die vorige. Er ſchlug den braven 

und feine wenige Cameraden in einem 

it unglaublicher Gegenwehr 7 und als 

t Geſtalt Meifter von dem gansen Lan- 

enwar / befeftigte er den Alc ĩmus in dent 

wiefterehum. Weil er nun bald hernach 

verblich / begab er fich zuruͤck in Syrien/ 

Jonathan den Bruder Judas in Frie⸗ 

D * aber zwey Jahr darnach ſich uͤber⸗ 

fen urch die Feinde Jonathans / wieder 

mJudqaͤa zu gehen / belagerte er ihn zwar in 

laga/ ward aber mit folher Tapfferkeit 

ommen / daß er mit Jonathan Friede 

ZUumd diejenigen umbrachte / Die ihn zu Dies 

Der hatten —  — — 

Hetrins hatte Faum den Krieg gegen die 2 IN 

Bau ende gebracht/ fofieng er einen neuen ayica N 

Padocis an / allwo die Koͤnigin Antiochis insara 

fuͤrchtete / fie mochte unfruchtbar bleiben / norien. 
zwey 
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zwey Knaben / genennt Ariarathes und 
phernes / dem Koͤnig Ariarat hes juponik 
ihn weiß machen wolte/fie ware ihre Mutte 
ein als es ſich eine Zeit hernach zutrug / 
wuͤrcklich ſchwanger ward / und den Kiel 
tes gebahr / hatte fie ein Verlangen / dag 
terfchobene Kinder den warhafftig von Ihe‘ 
nen Plas geben mochten / und ſpielete er 
Arisraches:als ein Geißel nad) Romg 
wurde / und Orophernes nad) Joniem 
dieweil Mit hridates bald darnach ſtarb 
die Römer den Ariarathes in Cappad 
die Gronanzunehmen. Allein Demerrin 
chem Orophernes taufend Talent zu denlli 
eines Krieges gegeben hatte / hielt ſeine 
feste ihn in den Befisthum des Konigreid 
deiner den Ariarathes ausgetrieben haktı 
aber derfeibe von denKoͤmern Huͤlffe befät 
ward ®ropbernes und Demetrius gezw 
Kaum zu machen/ und Ariarathes nah 
Herrihafftenein. 4 
Inzwiſchen hatte ſich Demetrius DW 
Graufamkeiten / die er in dieſem Kriege ve 
bey allen feinen Nachbaren fo verhaſt gem 
fie fich insgeſamt zu feinem Lintergang De 
ren / und ſie warteten nur auf eine bequem 
genheit hierzu. Demnach nahm ein gen 
ger Menfch/genannt Alexander / welcheri 
ochien vor einen Sohn des Epiphanes 
ten wurde / und wenn wir das Anſehen der 
der Maeeabaͤer und des Joſephus ande 
toren vorziehen / fo war er der wahre 
Epiphanes / nicht fo bald offentlich Den ZU 
als daß ihm die Anciochier alfofort VOL 
Ober- Kern erFanten; und zu eben derſe 
ſchickten ihm prolomäus / Koͤnig in 39 
t 










































ndem Adnigreich Syrien / ꝛc. 463 
» König in Fein Afien / Ariaratbes/ 
Cappadocien/ und Jonathan Fürft 
a Huͤlffs Voͤlcker zu. 
emühete ſich Demetrius mehr den Jo⸗ 
auf ſeine Seite zu dringen / als einen von 
gen / in Anſehung feiner vortrefflichen 
it und Erfahrung / und derowegen be⸗ 
Die Juden vonder Bezahlung aller Tri⸗ 
vrlärete Jeruſalem vor eine Freyſtadt / 
jean den KHohenpriefter / und fegten alle 
iein feinen Herrſchafften Sclaven waren/ 
sion in die Freyheit / und verhieß denen/ 
nem Gebiethe ieberen / eine Befrepung - 
Arten der Auflagen. Er verboth auß- 
7 daß Feine Anklagen durch fein ganses 
der Die Juden gebracht murden / drey 
= und foviele nach ihren Feſte / es moͤch⸗ 
Urſachen geſchehen / wie es immer wolle; 
ſie auch als Bunds Genoſſen dreyßig tau⸗ 
min ſeiner Armee haben / die von ihren. 
Fficiren ſolten angefuͤhret / allein auf ſei⸗ 
fen unterhalten werden. RD 
dieſe und viele andere groſſe Ofterten 
Biederaufbauung des Tempels und der- 
wurden von Jonathan verworffen / der 
fe gar zu wohl kante; er aber nahm Die 
des Alexanders an / welchem er / den: 
us übern Hauffen zu werfen / und das 
h zuerobern / groſſen Beyſtand leiſte⸗ 
rer unter andern Dingen mit einem pur⸗ 
Dr und, Koͤniglichem Schmuck beſchen⸗ 
d Wahr iſt es / daß Demerrius 
b einige Vortheile erhielt / und ſchlug 
N Alexander / welcher den Succurs 
borbenannten Koͤnigen noch nicht em⸗ 
hatte. Alllein nachdem alle Verſtaͤr⸗ 
Be Fungs- 






































454 ) Das IX. Capitel / | 
ckungs⸗Trouppen fich mit ihm vereinigt Wi 
Fam es zu einem General- Treffen / wor 
groffe Weile mit ungewiſſem Sieg gefoch 
de / jedoch zulegt ward Demerrius/ IM 
Sem, genugſame Proben einer ungemeinen Ta 
tringe» abgeleget / und fich mit unuͤberwindlich 
ſchlagen gewehret hätte / geſchlagen und umgebra 
9 6 Alexander / mit dem Zunahme 
ZA nachdem er von einem gemeinen Stande 
(A5595, MER groſſen Ehre erhoben worden dab 
Durch Den Todt des Demetrius in einem 
Befischum des Koͤnigreichs Syrien fü 
feine vornehmfte Sorge dahin_geben? A 
feine Alliantzen und Bündnüffe machen 
durch weiche er fich in feinem neu uͤberko 
Staat feſt fegen font Zu dem Endeh 
te er die Cleopatra 7 die Tushter des Pto 
Konigesin Eghpten; und als er Fond 
feine Hochzeit eingeladen/erwießer ihmall 
Bezeigungen / die er nur erdencken Fonte: 
ne / daß er auch ein Edict außgab / verm 
ches er zu einem jedweden unterfagete/ W 
Klagen. Jedoch gleichwie Alexander 
bohren war zu regieren; ſo wuſte er auch 
nen ſo herrlichen Stand / zu welchem er 
war / zu erhalten; denn weil er die REG 
Gedanken bey Seite legte 7 ſo vergontek 
Ammontus genannt / die Dffentlichen 
an feiner. ſtat zu führen/ wie ers vors 
achten wuͤrde / er aber forgreimmittelft 
anders/ als ſich inallen Arten der E 
zu erluſtigen. J 
Demnach; als Demetrius Soter Al 
beim Anfang des Krieges beobachtet / WIEN 
lich er geiwefen / weil ihn feine Unterthan 
laſſen / und jederman gehaſſet; als fandt 















































indem AönigreichSyrien/tc. 465 
hne / farıt dem beiten Theil feines Scha- 
3 zu einem feiner vertrauten Freunde / 
der Stadt Cyönus lebete. Der Altefte 
m / deren Nahme ebenfals Demerrius 
ade er die Nachlaͤßigkeit dos Alexan⸗ 
iret / ſamt der groſſen Anzahl der Mal⸗ 
die in feinem Honigreiche waren; und 
Brauch darzu Huͤlffe von den Cretenſi⸗ 
mmen hatie / als entſchloß vr ſich auf ihn 


hen / und feines Vaters Todt zu raͤchen. 


8 / der Statthalter in Caͤlo Syrien/ 
Anmonius den Bice-Ronig gehaͤßig war/ 
ich vor den jungen Demetrius und 


ihm das gange Land. Hierauf nahm Jos 


Joppa / Azota und Aſcalon tveg/ und 
de den Tempel des Zagons / wovor ihm 
der ein guͤlden Schild gab / deſſen ſonſt ſich 
als des Koͤniges nahe Anverwandten / be⸗ 


fſten. Nichts deſtoweniger ſahe ſich Ale- 


neuen Mißhelligkeiten und wunderlichen 
rungen außgeſetzet; denn Prolomäus/ 
weger Vater / welcher nicht weniger ſei⸗ 
bie / von wegen ſeines unordentlichen Le⸗ 
auch dem Ammonius / ſeinem vornehm⸗ 
8-Minifter/um ſeiner Grauſamfeit und 
it wegen feind war / hielte es vor eine ge⸗ 

t / in truͤben Waſſern zu fifchen. Lind 
gieng er / unter der Geſtalt / feinem 
Sohn gegen Demetrius benzuftchen/ 
Armee in Syrien ein/deflen Stadte ihm 
1 Drten ihre Thore oͤffneten / als einem 
undBunds Genoſſen. Allein als er nach 
is kam / zog er die Pe ab / nahm feine 
Ceopatra / das Weib des Alexanders 
gab fie dem Demerrius / vor welchem er 
erklaͤrete: Und nachdem er in Ansios 
Ga chien 
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466 Das IX. Capitel / 
chien angelanger/ ſetzte er zwey Cronen au 
Haupt / eine wegen des Koͤnigreichs Egypt 
die andere wegen Syrien. Da nun Alcxe 
dieſen allen Nachricht bekam / was ſich 
hatte / bemuͤhete er. ſich gegen feinen St 
Vater / ſo gut / als er Fonte/zu ve 
und liefferte ihm mir einer Armee / Die er 
eien aufgerichtet hatte / ein Treffen; wei 
geichlagen ward / flohe er zu einem Aral 
Prins Rahmens Zabdiel / der ihm dengl 
hieb / und dergeftaft dem Krieg ein Ende 
nebft dem Betrug des Alexanders wem 
ders einer geweſen / und das Königreich ® 
der auf die rechtmaͤßige Nachfolger Antı 
des groſſen. Sn u “ 
| $. 17. Ptolomaͤus König in Egypte 
— um dieſe Zeit / und weil feine Armee 71 
at Sprien ffund / darauf zuruͤcke nad) Haufe 
3304, ſo gabdiefes dem Demetrius / dem aͤlleſte 
des Demetrius Soter/vollfommene Mi 
feinem Koͤnigreich Beſitz zu nehmen / male 
Erbe war / daß ihm von feinem Vater hinkt 
wurde ; und daher geſchahe es / dag rd 
nahmen Nicanor oder. des Sieghafften 
Das erfte / was er that / war eine ll 
Jonathan / dem Fuͤrſten der Juden / zu 
und ſelbigem die Staͤdte Samarien 
ſamt dem gangen Lande Samarien einzu 
Nun hatte Demetrius einen General7g 
Diodorns ) welchen er ernſtlich betrat 
er alle Soldaten/ die Eingebohrne des 2A 
ren / abgedancket / und Feinen/ als nur 
in feinen Dienft behalten hatte. Dieſes 
der andere hachlich / und nachdem er endll 
Linterthanen gegen ihn aufgewiegelt/in Hi 
der Grauſamkeiten / die er gege fie außuͤbte 
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n dem K oͤnigreich Syrien/ ie. 467 
orus ebenfals ſelbſten; ja nachdem er Ans 


den Jungen Sohn des Aleranders Bas 


Arabien fominen laffen/ wohin ihn fein 
wegen feiner beſſern Sicherheit geſchicket 
te er in kurtzen ſo eine ſtarcke Parthey 
wege / daß er ſich auch im Stande fand/ 
yt mit dem Demetrius zu wagen / woriñ 
egeſchlagen und gezwungen ward / Sy⸗ 

nesochus Im Stiche zu laſſen / und In 
zu fliehen. Diefes gab dem Diodorus / 
uch den Nahmen Tryphon hatte / eine 
it / den Antiochus in den Beſitzthum 
ichs Syrien zu fegen / und führeteden 
nEretus. Inzwiſchen hatte Trypbon 
Vie Muͤhe wegen des Antiochus ge: 
ſondern er gedachte gleicher Geſtalt auf 
nen Nutzen / maſſen er auch alles ſo wohl 
daß er augenblicklich die Crone haͤtte neh⸗ 


wenn es ihm gefallen hätte. Al⸗ 


er ſahe / daß es ihm unmoͤglich waͤ⸗ 


be fo lange Antiochus lebete/ zu be⸗ 
dindem er auch daneben uͤberzeuget war/ 
thanı von weichem er wuſte / daß er ein 


erfabrner Soldat ware / ihm gewiß 


ͤrde / wenn er denſelben ſolte antaften/ 
x aljo fort feinen Todt raͤchen wurde / 

n des andern eben etwas unterneh- 
wentichloßer / zuvor / alle beyde aus 


Kraumen. Er hatte die Gefchieklich ⸗ 


athan zu uͤberreden / daß er zu ihm 


Er nur mit wenigem Gefolge fam / 


‚gang allein auf fein Wort verlieh > 
an var nicht eher allda angelanget/: 
Diodorus feftfegen ließ unter dent: 


/ DaB er nach dem Königreich ſtrebete. 


An Bruder Simon das Geld fihirkte/ 
ga R das 
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468 Das IX. Capitel / 
das zur Rantzion gefordert ward / und dane 
beydenSoͤhne zu Geißeln gegeben hatte ſvi 
phon / durch eine unerhoͤrte Grauſamken 
eyd / ſowohl den Jonathan / als feine ben 
hinrichten; da war nun niemand / derfein 
men hinderte/ale der junge Antivchus D 
ſich aber vor derWuth des Volckes fürchte 
er oͤffentlich gegen fein Leben etwas bormel 
te / ſo nahm er feine Zuflucht zu feinen gottle 
ften; Und nachdem er einen vondes jungen 
Aertzten erkauffet hatte / gaben fie aus/ da 
chus mächtig mit demStein gequalet wurd 
dem er ihn nun deßwegen fchneiden Laffen, 
darauf / und fo denn nahm der meinen 
dorusdas Koͤnigreich ein. a 
Teyphon Nachdem er nun auf dẽ Thron gelanget) 
er Ufur er fich nit viel beffer auf/als zuvor /fondert 
pateur. inſeinen greulichen und Eydbruͤchigen Th 
dieweil Simon / der Bruder Jonachans 
Nachfolger ihnd es mehr angelegen ſeyn 
JuͤdiſcheRegierung ineinen gutenStan 
als den unrechtmaͤßigenBeſitzer Tryphon 
Thron zu treiben / welchen er auf eine Jon 
Weiſe erlanget hatte/fo genoß er eineZeit 
friedlichen Beſitz deſſelben. An der an 
fand ſich auch Demetrius zu ſchwach / ei 

ihn vorzunehmen. Jedennoch / damit 
Nahmen eines verzagten Mannes hab 
als nahm er das Commando einerArme⸗ 
das ihm ſowohl von den Griechen / die in? 
und Meſopotamien lebeten / als auch van 
etrianern / Elamiten und Perſern auf 
wurde / nachdem ſelbige nur neulich von 
thern abgefallen / und dahero froh we 
Gelegenheit waren / das Joch ahzuwerfſ 
welchem ſie eine ſo lange Zeit geſauffzetha 
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dem Aönigreich Syrien/x. 469 
war auch gluͤcklich gnug indem nfang Deme⸗ 
rieges / und ſchlug die Parther in unter- En 
en Scharmügeln / allein indem er ſich zu· 21 ge, 
en ließz / unter dem Borwand/ dag fie Mit Nomen 
einen grieden handeln wolten / fuͤhreten ihn zsır. 
Min Hireanien / allwo er dennoch als ein 
ehalten wurde. | 
ifhen waren die Syrier / und infonder- Cleopa⸗ 
Suldaten der Sraufamfeit und Thranney traz sız 
phons mude/ emporeten ſich demnach ge- 
und unterwurffen ſich der Cleopatra⸗ 
ibe des Demetrius / welche mit ihren Hin⸗ 
— die Printzeßin war 

ald auf den Thron geſtiegen / als daß fie 
herrlichen und anſehnlichen Stande allein 
uberdrüßig war / und Fonte nicht laͤnger 

ebe bleiben ; demnach machte fie fich an den 
us / Ihres Mannes Bruder / verſprechen 
ſie ihn heurathen und zum Konigreich ver- 
volte / fo ferne er ihr beyſtehen wuͤrde / 
bon ganz außzuſtoſſen. Antiochus / 
Zunahmen Sidetes hatte / von der Stadt 
Pamphilien / darinnen er gebohren wor⸗ 
m der Koͤnigin Vorſchlag an / gieng auf 

nloß / ſchlug und verfolgete ihn biß an 
ung Dora / von wannen er. weiter nach 
a gehen wolte / ward aber erfchlagen in 

en Jahr feines Reichs. oe 
er Seftalt ward Antiochus Meifter von 
1 und ob er fchon fein Gluͤck Simon / dem 
der Juden ı zu danken hatte / ließ er 
me Erkaͤntlichkeit davor fehen ; fondern 
htheil an ſtat / daß er die Juden in_der 
17 fo fie in währender Unruhe in Sys 
langet hatten A hatte beſchuͤtzen follen/ 
| 3 
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470 Das IX. CapiteV / 
genger damit um / ſie wider unter das 
Joch zu bringen. Simon fchlug er garin 
weil er gleich darauffiarb / als befagerte 
chus Jeruſalem in dem Jubel » $hr ! 
chem die Juden das Land nicht bauen 
und zwang den Schannes / den N 
—— es zu uͤbergeben / und ihm | 
zahlen. . 
Nach dem nundiefer Zug vorben war, 
les eine Zeitlang in einem friedfichen Zuffa 
Antiochus merckete / daR Phraates 
Parthien / etwas auf Syrien vorhaͤtte 
er vernommen / daß dieſer Pringentfchl 
ve / einen Einfall in ſein oͤnigreich zu ih 
zum beſſern Fortgang feines Vornehmen 
feinen Bruder Demetrius feffemit fich 
et / indem er an ihm feine Schiwefter d 
thet/damit er ihn deſto leichter durch Diele 
in fein Intereſſe ziehen möchte. Der inf 
Gefahr aber vorzukommen / erflärete & 
gegen Phraates/ und nachdem er fihm 
Armee von achtzig tauſend Mann ins Tel 
ben / ſo eriegte und brachte er denſelbigen 
unterſchiedlichen mahlen in die Flucht/ un 
Babylon mit dem beten Thei des Land 
weiches Die Parther ein wenig zupor 
hatten. Weil demnach Phraates ſeine 
einem ſo üben Zuſtand fahe/ ſetzte er de 
trius in Die Freyheit / und lehnete ihm ein 
cker / um zu verfuchen/ feine deeiche 
einzunehmen / und dergeſtalt den Areiod 
zwingen/ feine Qander zu verlaffen/ undfet 
nes zu beſchuͤtzen. Allein ehengch Demett 
Syxrien angelanget var / fahe Phrastes 
ſich das Gluͤck auffeine Seite drekete ; dem 
Antiochus übel hauſete / und über die p 
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on dem Koͤnigreich Syrien / c. 471 
Drinnen er fein Winter⸗ Quartier aufgo⸗ 

te / zyrannifirete / fo erregten fie ei⸗ 
and / und griffen feine Voͤlcker auf ein- 
en Binter-Qugrtierenan. Antiochus 
erbonnicht fo bald / als dag er augenblick⸗ 
0 Biel Trouppen / als er hatte / / anmar⸗ 
7 feine Leute zu entſetzen. Allein weil 
Inglüse hatte / in feinem Marſch in den a 
Emm Armee zufallen/ ward er nee, 


ten umgeben und maſſacriret. DEM ilagen 


machte Ihm Phraates ein fehr prad)- 3520, 
Segangnuͤs / und hernach verliebte er 
ide Tochter deg Demetrius / den er 
bekommen hatte / daB er auch felbige 








ach Phraatesfahe/ dag er von der 
befreyet war / womit ihm Antiochus gr- 
jaete 7 {0 gereuete es ihn / dag erden Der Deme⸗ 
die Freyheit geſetzt; und demnach eilete BR 
ihn ber / in Hofſnung / ihn auf. DEM per in 
Mubsohlen; allein diefer Pring hatte beſſere Syrien, 
genommen/ und fich allbereit in Syrien 
m verfkärfer/ dag diejenigen / die ihn 
hicket wurden / unverrichter Sache wieder 
eher muſten. Allein Demetrius haͤtte in 
len einen ſehr beſchwerlichen Stand haben 
wenn ihn die Griechiſchen Soldaten / 
Gefangene waren / nicht erſchlagen hat- 
kinwas Phrastes nicht an dem Deme- 
hun Funte / daß richtete die Grauſamkeit 
mut aus / von welchen er Die zwoͤff Jahr 
der gefangen geweſen war / einem habi- 
oinmen hatte. Darnach mengete er ſich 
hen in Egypten / des Vorhabens / Die 
Me Cleoparra / feiner Schtwieger / wider 
Haus Phyfson / ihrem Mann und Bru- 
44 dern / 






































472 Das IX. Capitel/ 
dern / zu handhaben. Nachdem er aber 
gegangen / auf Anſuchen dieſer Prince 
Ihm zu feiner Belohnung das Koͤnigreich 
verſprochen hatte / ſo machten die meiſten 
in Syrien in feiner Abweſenheit einen Aufl 
Als nun hiernechſt Prolomäus einen 
Menfhe aufdasTheatrumffellete/mit 
benna / welcher fagte / er ware der angendt 
Sohn des Antio us / von dem wir allbe 
wehnet haben / daß er erfchlagen worden/biel 
ſo Wohl mit ſeiner Egyptiſchen Armee 
Ten, in kurtzen von Syrien Meiſter machte 
triuser, weil ſie ungemein froh waren / das Joch 
ſchlagen rannen Demeerins abzuwerffen / mit a 
3824. ten Armen den Zebenna als ihren Koͤnig 
men. Zebenna fuͤhrete an ſeinem Theil? 
ſon eines Printzen fo wohl / und wuſte fü 
men / wie er ſich bekuͤmmert anſtellen mm 
er. den Coryer des Antiochus empfieng 
ihm in einem ſilbernen Sarg aus Perfien 
ſchicket ward/ dag jederman von ihm betroge 
de. Nach diefem hatte er das Gluͤck / den 
ertus in einem Treffen zu ubertoinden/meit 
cherheit wegen zu einem Tempel in Tyro 
wolte/ ward aber geſchlagen / als er aus dem 
fe trat / und alſo endigte er fein ungluͤck 
ben / zwey und zwantzig Jahr darnach / Al 
Regierung angetretten. x Y 
De metriuus hinterließ 2.Sıhne/ den S 
und Antiochus / von weichen der erſte von 
Mutter umgebracht worden/weiler ſich dee 
Alexan⸗ Ohne ihrer Bewilligung angemaffer / dab ®d 
ter Ze: gen die Souverainitaͤt aufden Ansiochusil 
benna Zunahmen Grypus / gewaͤltzet ward 
3825. gleichwie er ein Printz war / der weder MM 
Anſehen harte / fo verblieb das gange w 








a EEE Fir M 
Ar N a ’ J 9 * 
Tr j ; 
% y J 
aa Fa 
f er en RT 
N f 
J A ' 


RT az * 




























— 


on dem Koͤnigreich Syrien / ꝛc. 473 
indem Beſitzthum des Alexanders 32a 
welcher / weiß er nicht wuſte / wie er fein 
ee reiht gebrauchen fülte / in eben daſſelbe 
al hinein lief / worinn fein Vorganger Des 
sgeratben. Denn fu bald / alser ſich auf 
on befeitigt ſahe / ſo fieng er an den Ptolo⸗ 
kinen Wolthater zu verachten / und durch 
ee Auffſuͤhrung noͤthigte er ihn / fein ns 
abren zu laſſen / und des Grypus feine 
Hau nehmen / an welchen er auch feine Toch 
rathete / und ihm mit feiner gantze Macht 
ad leiftere. Die Syrer fahen Faum Gry⸗ 
nem Stande / Zebenna anzugreiffen/ 
ſie nach der Wanckelmuͤthigkeit ihrer Ras 
eben zu. Weil er ſich nun ſtarck gnug 
feinen Feind zu attaquiren / ſchlug und Bon 


fer ihn biß nach Antiochien / allivo er die Geyyns 
Seulen / ſo insgeſamt von Gold gemachet/ ER 
1 Femgel des Fupicers nahm / feine Sol- 9" 






it zu bezahlen / den Jupiter ſcharff be 
/ Das er die Schlacht verlohren batte. 
aber dieſe Saufen nicht zureichten / alle 
endamit zu befriedigen/ ſo bemuͤhete er fich 
tdarnach / des Yupieers feine auch weg 
hen / die von eben Dem Metall war/ und 
pehrer / als die andern / welches aber die 
hier zu Antiochien gegen ihm aufbrachte/ 
Ihn / als einen Kirchen Rauber / ausder 
ftieben. Und als er eine Zeit hernach in die 
der Raͤuber gerieth / Fo uͤbergaben fie ihn an 


us welcher ihn / ſich deſto beſſer auf feinen Zebeña 
zu befeftigen / umbrachte / nachdem er erſchia 


hrregieret. gen. 


7 Nm hätte Grypus das Königreich Sy⸗ Antio⸗ 


edlich gnug befigen koͤnnen / wenn ihm nicht dus 


Mutter Cle opatra neue Ungelegenheit ge— — 
Sg s 2 


machet / 
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474 Das IX. Capitel / 
machet / und verſuchet haͤtte ihn aus dem 
zuraumen. Denn gleichwie die Princch 
ungemeine Regierfucht hatte / ſo brachtef 
ſelbe ſo weit / daß fie aller natürlichen Zum 
Vergaß / undeinen Weg fuchte / ihn um 
gen. Und zu dieſem Ende bereitete fie einen 
Tranck vor ihm / welchen ſie ihm einſten 
als er von der Jagd gekommen war. Ind 
Grypus den gottloſen Streich gewahr wart 
ſfie ihm beybringen wolte / fieng er an mit 
eomplimentiren / und bath fie zuerſt zur 
da fie aber ſolches abſchlug / ſo zwang er fie 
und dergeftalt Fam dieſes gottloſe Weib 
welches Willens war / ihrem Sohn den 
zumachen / elendialich von den Gifft um 
vor ihn bereitet hatte. h 
Als dieſes gefchehen / fo lebte Grypus at 
in Sriede / und hernach ward er in einen 
fahrlichen Krieg verwickelt gegen feinen’ 
Cyzieene / den ſeine Mutter Cleopatra 
Vetter dem Antiochus Sedetes gebohren 
welchen ſie geheurathet / als ſein Vater 
faͤngnuͤſſe war. Nun hatte Grypus eine 
auf ihn geworffen / als wenn er nach dem 
reich ſtuͤnde / und derowegen wolte er ihn m 
hingerichtet wiſſen. Als demnach dieſes 
zieene entdecket worden / gab es ihme 
gnug / zun Waffen zu ſchreiten gegen den 
in fo weit / daß nachdem er die Cleop⸗tra 
nigin in Egypten / geheurathet hatte/meldie 
lomaͤus Lathurus auf feiner Mutter’ 
von fich geſtoſſen / und ihr zu ihrer Morgen 
be feine Armee in Cypern gegeben hatte/ dab 
ich / derſelbe auf feinen Bruder loß aieng 7 
aber in einem Treffen geföhlagen / und fein‘ 
Sleopsera gefangen genommen / welche 








































mdemAönigreich Syrien/sc. 475% 
niger höflich von Grypus gehalten ward. 

in Weib Tryphene kriegte eine Eyfferſucht 

/ und indem ſie glaubte / daß der Koͤnig 

in/ die Cleopatra mehr liebte / denn ſie⸗ 

Aſie dieſelbe in dem Tempel vor den Fuͤſſen 

jöttes zu erſchlagen / vor welchem fie ihre 

E berrichtete. 

fine Furge Zeit darnach wendete fich das 

8 Grypus / maffen er van Cyzieene ger 
ward / und indem Die Tryphene in Die 

es Siegers fiel / ließ er derſelben einen 

in Todt anthun / den Mord zu raͤchen / 

an der Perſon ihrer Schweſter / feines 

7 werüubet hatte. Diefer Krieg zwiſchen 

en Brüdern waͤhrete eine lang Zeit; dern 

aus Lathurus  welder aus Eghpten 
worden und nur in Cypern herrſchete / 

Chyh ʒieenes Parthey / und die Koͤnigin Cle⸗ 

8 Grypus feine an / welchem fie ihre 
Selene zur Gemahlin gab / dag fichs 
Pringen beyde angelegen ſeyn lieſſen / die 

jafft zwiſchen denen beyden Brüdern zur un- 

fl. Allein nachdem Grypus zulegt von 

eon verrätherifcher Weiſe erſchlagen wor- Grypus 
Fan der Krieg zum Ende / nachdem er bla 
d wantzig Jahr der Regierung vorgeffan- gen, 


 folgete ihm nach / und führete noch eine cus 
* Krieg wider feinen Vetter Cyzicene; 385 - 
Fletzlich ſo glücklich war / daß er ihn ſchlug 
fete /ſo machte er dem Streit ein Ende. 
Inh aber genoß er den Frieden nicht lange / 

en Reichen verfihafter hatte. Denn bald 
fielihn Antiochus Euſebes / Eysicenes 
an / und bezwang ihn / trieb ihm auch aus 
Be." len, 


en der Sohn deg Antiochus Seren | Ih 
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Syrien / und noͤthigte ihn / in Eilicien uf 
allwo er / weil er mit dem Volcke über um 
in feinem eigenen Haufe / ſambt feinem MR 
Familie / lebendig verbrandt nord, 
feinen Bruder Ant ochus zu ſeinem 1 


» | 
ö 
i 
u 


gehabt haben / allein Euſebes wolte ihn 
zu laſſen / fondern brachte ihn um/ und 
— wien Er 
Daranfwolte Philippus / der dritte 
Grypus / das —— in Sie m 
allein er Fonte nicht mehr Friegen / als ei 
nen Theil von Syrien / woſelbſt er eine Zeit 
gierete. Aber Prolomäus Larburusi 
nig in Zgypren;befeffigte den Demetrin 
cerus den vierdten von den Bruͤdern / zud 
welche / weilen fie ſich zu ſchwach befad 
Antiochus CXyſebes zu widerftehen/auft 
wuͤrden uͤberwaͤltiget worden ſeyn / waͤree 
ihrem Gluͤck geſchehen / daß er eine groß‘ 
von feiner Armee in einem Treffen gegend 
cher verlohren / wider welche er einer Ron 
Arabien zu Huͤlffe kommen wolte /in fon 
weil ihm dieſer Verluſt aufler Stand qefek 
mas zu unternehmen / ev nicht wieder in € 
Zebeũa kommen dürften. Es feind einige HR 
erihta: Schreiber / welche ſagen / daß er indiefem 2 
sen. geblieben. k: 
Pitip 8. 19. Durch ſeinen Todt fiel Syrien d 
v den Bruͤdern dem Philippus und Deme 
>00 Eucerus heim / Die aber nicht Tange in Ft 
ſchafft eben Funten. Denn weil fich Dem 
in feiner Hoffnung betrogen fand / die Jude 
ter feinen Gehorſam zu bringen/ gieng er Al 
Philippus 106 / und wolteihn von Rand und 
ten jagen. Maſſen aber Phılippus Succur 
den parthern und Araͤbern bekommen! 
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nd er den Demetrius / nahm ihn gefangen/ 
were ihn zuden Parthern / allwo er bald 
von einer Krankheit ſtarb. Nunmehr 
id zwar in Syrien zur Ruhe an / allein 
dus hatte feine Sachen Faum in Ordnung 
als Antiockus Denis,der fünfte Bru⸗ 
vor kam / und zu eben der Zeit Damas und 
Be niedere Syrien einnahm; und dieweil er 
int zufrieden war / fieng auch er einen Krieg 
dem Aretas Koͤnig in Arabien, Als er 
h genoͤthiget ward / die Beſatzung aus Da⸗ 
Riehen / dieſen Zug anzutretten / fo nahm 
us in feiner Ybtvefenheit vermittelſt einer 
Eorrefpondeng / die er in dem Ort hate 
Stadt hinweg. Jedoch Fonte er dieſelbe 
inge behalten / denn Weiler der Perſon / die 
verrathen hatte / mit der verheiffenen Be- 
nicht Genuͤgen gethan / ſo fiel er wieder auf 
meet / und trieb ihn aus. 
ie Seit hernachtrug ſichs zu / daß Demes 
Kucerssinemem Treffen umkam / welches 
10h von den Arabern gewonnen / und alſo 
* gantz dem Philippus zu / der es aber 
ige behalten Funte. Denn die Syrer/ 
‚Eeine Liebe vor ihm hatten / unterwarffen 
MAretas ı der ſich zwar fehr bemuͤhete um 
baltung diefes Qandes/ gieng aber in Ara- 
ru / nachdem er die Eontributionen in 
eingetrieben. Hierauf begunten die Ju⸗ 
N ihrer Zuruͤckreiſe in Syrien einzufallen; 
Den ih Philippus zu ſchwach befand/ihnen 
Derftehen/ fü beineifterten fie fich unterſchie 
Städte in diefem Königreiche. Da nun die 
Elahen/ wie ihre Könige nicht mächtig gnug 
1/ die Araber und die Juden abzuhalten/ 





karten fie ſich / mit einem neuen Herrn su — 











J 





























478 Das IX, Capitel / 
ſehen / und wurffen alsbald ihreolugen aufde 
lomaus Lathurus / Könige in Egppeer 
wohl wiſſende / daß er FeineRicbe gegen ihres 
hatte/foveranderten ſie hhreMeynung gefah 
und wolte hernachmahls die Regierung ihre 
des dem mithridates / Koͤnige nPontu⸗ 
gen. Doch weil er dazumahl in einem Krie 
Romern begriffen war/foverurfachte dieg 
ſo fie hatten/ mit darinn verwickelt zu wer 
ſie einmuthig ten Tygranes / Koͤnig n 
nien / zu Ihrem Oder - Heren erwehleten 
nachdem fie ihm die Crone von Syrien au 

en/ nahm er ſie willig an / und gieng / oh 
hub / mit hundert tauſend Mann in Syr 
VJ fitz davon zunehmen. —3— 
Nm 820. Diejenigen provinttzen / welche ind 
I König Bendiefes Koͤnigreichs lagen 7 als klein M 
in Sy Meſopotam en u. diecs ordianer ſtunde 
rien er⸗ lich bey ihnen an / ihn vor ihren Koͤnig zu 
wWeohlet. und ſolches um ſo viel deſto mehr / weil died 
Selena / welche zu Seleneisrefldirte / M 
eine Faction in dieſem Lande hatte. Allein 
ſten wurden durch Gewalt der Waffen beit 
und Selena ward gefangen und erſchlagen 
nach regierete Cygranes zwoͤlff Jahr in: 
friedlich / ohne eintzige Beſchwehrung von 
Nachbaren. In dieſes Koͤniges Kegierum 
ſich ein erſchreckliches Erdbeben zu welchesn 
kein unterſchiedlicheStaͤdte in Syrien übern. d 
fen warf / ſondern auch an Volcte über hundert 
ſiebentzig tauſend hinweg nahm. Zufest alß 
granes in einem Krieg mit berticelt honda 
weichen Mithridates mit die Römer Mi 
verfolgte ihn Lucullus in Armenien. Wi 
nun daſelbſt fich und ſeine Armee / in Gefahe 
lohren zugehen/ fand/ fofahe er ſich — 


























































ondem Aönigreich Syrienize. 479 
fasung aus Syrien heraus zusichen/um 
eouippen zu verſtaͤrcken / und das Land mit 
iron anzufehen ; und dergeftalt Fam An⸗ 
8 / der Sohn des Eyzicenes (‚Welchen ei⸗ 
dem Antiochus Aufebes halten ; oder 
tem feiner Brüder ; denn die Geſchicht⸗ 
er Fonnendarüber nicht überein Fonunen ) 
fi bißhero in Cilicien aufgehalten / gar 
m Koͤnigreiche / nachdem er bey dem Aus 
drum angehalten. vr A 
deimnun Antiohus in den Beſitzthum von dgra 
eſetzet worden/regierete er daſclbſten eine, As 
5; nachdem aber Aucullus fein Protector rien 
ah Romymit feiner Armee berüffen wor⸗ 3551. 

te er es nicht alleine behaupten; denn indem 

und Araber wiederum in das Land 

/ foruinieten fie feine gantze Macıt/ und 
Der Koͤnig von Arabien nahm Daması 
ft- Stadt hinweg. Als aber inzwifihen 
us welcher dem Aucullus in dem Com⸗ 
der Römifchen Armee in Often folgete/ 
Er mit Tygranes ein Ende gemacht / 
Yan mit dem Koͤnigreich Armenien / wel⸗ 

Dr feinen Borfahren geerbet hatte/begnü- 

n / denen Römern aber gang. Syrien 
Euphrat biß zur Ser / mit allem was 
licien befaß / abtreten. | | 
ochus Comagenes / der Sohn des Eu⸗ 
und hierbey in Hoffnung / daß Pompejus/ 
6 das Koͤnigreich Syrien den Roͤ⸗ 
en würde / ihn fo dann in demſelben feſte 
1187 gleichwie Lucullus an feinem Bruder 
ter gethan Hatte. Allein er Fand ſich im 
Hoffnung betrogen / denn nachdem, ihm 
—D hatte / daß er nit maͤchtig 
18 / das Land gegen feine Nachbaren zu- 
J becſchuͤtzen/ 
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4°0 Das IX. Capitel) 
beſchuͤtzen / welche ſelbiges mit vielen Einfäl 
Pluͤndereyen zu beunruhigen pflegtẽ / und 
den er / waren / ſo war er nicht Willens / es 
ſelben außzufegen / und derowegen brachte 
rien nachdem ſeine Generalen Metellus 
lius Damas von dem Koͤnig Aretas wi 
bert hatten / indie Form einer Römilch 
vintz / und beſtellete einen Praͤtor über? 
nad) dem diefes Konigreich bey der Fam 
Seleucider zwey hundert und fechs und 
Jahr geftanden. 

9.21. DieVerwaltung der Regierung dief 
des unter dieſen neuen Herren / ward 






€ 


groͤſſeſten Ehren - Stellen in dem Reich 


ter den maſſen derStathafter darüber fat Koͤnigt 
Roͤmern famen ber alle Ränder diffeit des — 


A. D. 


310. 


/ 


nebſt der Atuffiicht über Egypten. Ich wil 
ternehmen ein Regiſtex von den Aön 
Statthaftern diefer Proving zu geben. 
gnug erwehnet zu haben/ dag CaffiusSpt 
Eingebohrner diefes Qandes/weil er wege 
—— Auffuͤhrung uͤberaus belieb 
faft den Marcus Antonius über den Hall 
worffen hatte ; worauf aber von dem 
Geſetze gemachet ward / daß niemand ing) 
ein militariſches oder bürgerfiches Amt 
nen er gebohren worden / haben folte. 
der mit dem Severus zugleich anbielte 7 
hierauf die Statthalterſchafft. Allen til 
hernach / da Eonftantinus der Grofi 





Kaͤyſerlichen Thron gefummen 7 weiches 


indem Jahr drey hundert und zehen Wal 

nicıen von Syrien abgefündert / welche 
ſechs Provintzien theilete 7 die doch insgeſe 
ter dem Statthalter von Oſten frunden/al 
dieſer unter dem prafedto prætorii era 





































DondemAönigreich Syrien. 481 
r bieften zur Beſchuͤtzung diefes Qandes 
ionen / nebſt ihren Huͤlffs Voͤlckern / im 
Allein vb wohl die Conſtantinopoli⸗ 
ben Kaͤyſer denen es heim fiel / und von 
108 viele Jahre regieret worden / lieber die: 
hevermehreten/ als verringerten / ſo fiel es 
7 als die fatale Zeit kam / In die Handeder 
genen / unter der Anführung des Oinarı „on dc 
wirten Ealiphs / unter welchem es Sara, 
67 biR Tangrolivie , eine Türche/nach=cenen 
Derfien und die Prodinsten an diejer bezwun 
Euphrats bezwungen hatte / in Sh⸗ Sen 636 

fengy und ſich ſolcher Geſtalt Meifter von 
ilten Theil des Qandes machte. Allein ein 
Ben ihm und ſeinen Anverwandten war 
neren Progreſfen hinderlich; Nachdem 
Er endlich Durch Vermittelung des Ca⸗ 

Babylon / zur Zeit des Axan / benge- 
rden/ ſo verfolgte Cutlu Moſes feinem 
iger / feine Siege. Doc wir muffen ei- 
en Melech und Ducat den Anfang 
iſchen Reiches uber Syrien und Damaf- 
— fi wir an dieſem Orte kuͤrtzlich 
en wollen. — 
2. Diefe beyde Printzen der Melech und Türei- 
nachdem ihnen die ſchoͤne Stadte Aleppo ſche R% 
amafcus von ihrem Anverwandten / dem In <,, 
m Aran/gegeben worden / ſo fügten fie zu 5, - 
rſchafften noch den gansen Reſt von, D. 
hinzu / ſamt einem Theil von Cilisten und 1075 
benachbarten Provingien von klein Aſien. 
N. war Sulcan über Damafcus/als die 
Naus Weſten das HeiligeLand gewonnen / 
Deihe er die Stadt und das Land Damaſ⸗ 
u beſchuͤtzte / gleichwie er auch in einer 
Schlacht Roger’ den Krormannifchen 

Ah Printzen / 


— 
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482 Das IX. Capitel / 
Printzen / von Antiochien abfehlug undto 
Noradin / ein Sohn des Sangum Gene 
die Armeen und der SchwiegerSohn dest 
folgte ihm in feinen Herrſchafften; ein edler 
und unter andern merckwuͤrdig wegen eine 
Antwort/dieer feinen Befchlshabern gege 
fie ihn beredeten / den Vortheil ben dem 
Balduin IT. in acht zu nehmen / und die 
anzufallen / weil ſie mit feiner Leichbeſtan 
ſchaͤfftiget wären. Nein / fagte 7 ma 
Mitleiden und Regardhaben auf di 
mäßige Sorge der Ehriften / welch: 
foldyen Rönig verlöhren haben / dan 
in der Welt vorgezogen werden E6 
Melech Salar der Sohn des LTorabin 
er in Anſehung feiner Jugend von denE 
Soldaten verashtet Ward / ale erwehlete 
Saladin zu ihrem Koͤnig / von welchen 
ger und nachmahls überwunden worden 
ladin / der Tuͤrckiſche Sultan uber® 
nachdem er die Perfer oder Parcher üben 
hatte / und unter der Anfuͤhrung dee Ca 
Dertern des Melechſala / ankam / des Vor 
dieſem Printzen wieder in feinen Staat eing 
blieb Koͤnig in Damafıns / und durch 
feiner Waffen eroberte ervon denen Chi 
Syrien und das Heilige Land wieder 1 
Stadt Jeruſalem 9. Elaldel oder El⸗ 
der alteite Sohn des Saladin / folgete Al 
in Damaſcus / weiches er aber vor EgBN 
feinem Bruder Elazir vertaufchete, 7. 
andere Sohn des Saladin folgete au 
Tauſch in dem Ronigreih Damafcus; IM 
nicht ange darnach grauſamer Weiſe von 
Better Sapbradine ermordet. 8. Sapl 








der Bruder des Saladin/ nachdem er ache 
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des Saladin niedergemachet (von weichen 

ingfte / genannt Saphradin / alleine ent⸗ 

/ der hernachmahls Sulcanı über Aleppo 
nahm das Kunigreih Damaſeus in Ber 

hinterließ esnach feinem Todte dem Cara⸗ 

mm Sohn oder Enckel. 9. Da nun Caras 

mSultan über Damafcus gelaffen wor- 

welchem damahls gang Sprien und Pale- 

Provintzien bengefuget worden fofieng die 

ſerey und die Mord-That des Saphra⸗ 

Diefer Zeit an um Rache zu fehrenen. Ile 

Saalon / der Tartar im Jahr ein tau⸗ 

hhundert und zwey und ſechtzig / den Koͤ⸗ 

malcus / ob es Carinde oder ein anderer 

Aſt ungewiß / gefangen genommen / ließ 

enden den Mauren vor Damafcusin Stu- 

eien / welchen vorzufommen / fich die 

nicht ergeben wolten. Indem er aber den Sprien 
Sturm einnahm / fo machte er dem Zür- 2" den 
Ronigreih in Syrien ein Ende. Es dbueb ac 
Koͤnigreich inden Haͤnden der Tartarn genom, 
ge/ maffen es von den Mamalucken inmen. 
miwicder erobert worden. Alleines wurde 1262 


en bon ihnen beherrſchet dutch den grof- Bon Ta 


lan / welcher im Jahr/ ein taufend vier- merlan 

— einer grauſammen Armee Damaſcus '4°° 

und einnahm / und alles Volck mit dem 

He niedermachte. Jedoch die Man elu⸗ 

berten Syrien allmählig wieder / und er⸗ 

Damgſeus / Welches in ihrer Gewalt 
1516.48 SelynausFureifcher wanfer Wird 

Pon Gaurus in dem Gefilde von Aleppo den Da 

Worauf Damafcus und alle Städte und LEE 

1Sprien ihre Thoren dem Selymus Off würfig 

Dondar an ift Syrien unter der Türchia | 

Kia biß auf diefen Tag verblieben. 

ass > We Das 
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484 Das x. Capitel/ 
——ö———— 
Das zehende Capitel, 


Son dem alten Könk 
Zroja/ Lydien / Pergamo / P 
Bith ynia / Cappadocia / wien 
den a Trebijond und 

Ice, 





§. er | 
Gore reja/eine Stadt in FleinAfien/ind 
Sg ſchafft Phrygien an der Cuͤſte de 
Troia XſchenMeers /ſotl von Dardan 
erbauet ſeyn / welcher auslandien nn 
A.M. und der erſtenKoͤnig darüber worden ifr/ll 
574 der Welt 2574. ſeineNachfolger waren 
nius/Lrös Ilus Laomedon undPrian 
ter weichen es eingenom̃en / und von den® 
nach einem zehen- jährigen Kriege verhe 
den um das Jahr 2870. alfo / daß das Kl 
in allen bey 296. Jahr gedauret Di 
te ward in folgender Zeit Alex andern de 
unterwuͤrffig/ Und nachgehends denk 
chus/ Konig in, Thracien. In der 
des Boͤmiſchen Reiches wurde es zuem 
der Provins des Heleſpontus gemach 
zu der freyen Jurisdietion des Procom 
Aſien. Nach dieſem hatte es gleiche 
mit Conſtantinopel biß zur Cini 
diefer Stadt von den Lateinen 
wurd es den Briechifcben Känfern 
zu Niee reſidirten / unterthänig ; alle 
nicht lange darnach von den Tuͤrcken aus 














































ndenalten Königreich Troja/ x. 485 
nifcben Familie erobert / und endlich von 
somanijchen. Pforte verſchlungen wor— 


‚ Endien eine Qandfchafft in Aſien / ſo von eydien. 
an Groß Pbrygia / und einem Theilevon 
en; hun Welten an Aeolien und Jonien; 
prden / an das groͤſſere Myſten; und von 
7 au Larien graͤntzet. Dieſes iſt ein altes 
eich geweſen / unter deſſen Koͤnigen Man⸗ 
erſte ſeyn ſoll; dann kommt Cotis / Atis 
flas. Nach dieſem wird vom Achenäus/ 
im Cletes Erwehnung gethan / undeineg 
Rahmens Andramytes; der erſte iff 
it /, wegen der Schtwelgeren / und der an- 
gen heßlicher Wolluͤſte. Allein weit der 
dieſer Koͤnige / wie fie fagen/ ſich in © m⸗ 
tendiget. " Der Dame des Hereules / ſo 
Seraclidiſche Linie zur Succeßion / vun 
reine beftandige. Folge iſt / DIE auf die Zeit 
difins/ ſo der. neunzchende in der Ordnung A. M. 
linie. 7. welcher feine Regierung nicht lange 3 19°- 
bauung der. Stadt Kom antrat im Jahr 
1t3199, und.die Regierung fechs und drenf- 
verwaltet hat. 2. Haliates herrſchete 
1 Sabre. 3. Melo welcher. das Volch 3226. 
is übertwunden/regierete. 12. Jahr. 4. 324% 
war der folgende / der von dem Ayges/ ??5* 
erelbigem ſein Weib nacket gezeiget / er⸗ 
ward / der. fie. heurathete und darauf in 
nigreiche.folgete. 5. Byges/ der erſte 
‚neuen Linie 4 brachte Jonien zu feinen 
Serrſchafften / ein Pring von groſſer Weiß⸗ 
1a, der Zeit / darinnen er lebte. 4. rs A. M. 
I. folgete feinem Vater Gyges und herr 339°% 
eben und dreyßig Fahr. 7. Sarbiatres ’’*’- 
F folgende 7 und regierete Lydien fünffze- 7° 
63 hen 
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486 Das X. Capitel / 
ben Jahr. 8. Hialtes II. war ein vortt 
Pring / unter deſſen Regierung Lydien 
fehr gluͤcklichen Zuftand fic befand; umd 
gen, Bichynten Paphlagonen 9 
Carien / Aeolis / Doris und Jonien 
ſich als Vaſallen von ſeiner Crone. 9, 
der Sohn des Hialtes / war der legteg 
Lydien / er bezwang Doris und Neolıs 
auf er von dem Cyrus , Königein Derfia 
wunden ward / in weichem Treffen ein 
Eröfus/ welcher von der Miegen an 
weſen war / als er ſahe dag ein Soldat 
Vater todten wolte / gefchtvind in diefe 
heraus brach: Rexc<ft, cave ‚ne occidas, 
der Niederfage und der Gefangennehm 
Croͤſus eines der reichſten Könige / N 
inalten Zeiten gefebet haben / ward An 
einer Perſiſchen Proding gemacht 3420| 
Zergliederung des Mae. doniſchen Reich 
e8 den Selsmidifchen Koͤnigen in Syria 
hernach ward es eine Roͤmiſche Provintz/ 
den Fall des Griechiſchen Reiches den? 
unterthan / welche es noch im Beſitz haben, 

3. 3. Pergamus / eineStadtvon Tre 






NV 6 Alten ward die Kaupt-Stadt einesStaate) 
„0, Pas Koͤnigreich Pergamus / um das 


Stadt Kom 47C. unter dem Phil 
des Anfinsachus / Koniges in Thracien 
Meiſter; ob wohl bejahet wird / dag me 
noch fein Enckel und Nachfolger Eumen 
Titel eines Koniges angenommen / fonde 
es Attalus 1. geweſen / der vier und viersle 
— —— der II. ſtund dem‘ 
4°. Jahr vor / zudeffen Zeit Pergamus/ 
Bunt der Roͤmer (eh reitet 
auf regierte Attalus der IL.ein und zivandle 




























dem alten Königreich Troja / 2: 487 
mund Attalus In. feines Vettern / welcher / 
he Kinder abgieng/in dem Jahre der Stadt 
631.0. Römer zu feinen Erben einſetzte/ 
und funfftzig Jahr darnach / als Phile⸗ 
*— erſten Grund von dieſem Staat gelegt 
Aniftonicius / der ungerathene Sohn des 
nes / erregte zwar einigen Streit / dieſes 
reiche aus den Haͤnden der Roͤmer wieder 
eomen. klein nachdem er von denſelben 
agen / und daſſelbe zu einer Boͤmiſchen 
‚gemacht worden / fo brieb es unter den, 
chen Kanfern / biß aufdie Deregung des 


en Sisesnadh Confkantınöpel. Und 








een ben den Kanfern in Oſten / biß es Stuͤct 
don den Tuͤrcken aus der Selzuceiſchen 

ebesmungen worden/da fich aber dieſelbe in: 
fon Aladin II. ſo machten die- 
E / welche. nechſt an Troas lagen / das 

ih Caraſan oder Caraſa⸗Illi aus/ 


> 1% 4 


ie. die jenigen 7 weiche an dein geöffern 
gien gelegen das Ardinianifche. Allein 
ind ſchon Lange Zeither von den. Ottoma⸗ 
er Konigen verſchlungen worden / unter 
eh fichen. er | 
Montus / ein Land in Aſien / zwiſchen Pontus 
ien und Papblagonien / laͤngſt dem 
chen Wieere / war vor Zeiten ein fon- 
e Koͤnigreich / um) wurde regieret durch 
hen Printzen / deren Folge aber ſehr un- 








benz und daher ungewiß iſt. Mann will 
17 da6 Arcabares der erſte Konig in Pon⸗ 
eisefen / daß er fuͤnff Nachfolger gehabt un 
MNahmen Mithridates / und. hernan- 
8 dreyen / genannt / Pharnaces / nad) 
m Michridates der. Groſſe gekommen / ein 
icher Soldate/ welcher fait dans Aſten 
gen / und durch Zrieffe und Verheiſſun— 

Hh 4 — gen 


9 488 Das X: Capitel 
ig, genalle Koͤmer aneinem Tage und Stund 
7.7 Sahr der Stadt Rom 666, der 667. IM 
ven laſſen. Sylla uͤberwand feine Gener 
denen er Friede machte 670. Jedoch 
thridstes bald darnach den Krieg von nei 
der anfieng / machte er zwar anfänglich 
Progreſſen; Allein Cueullus erlegte ihn 
terſchiedenen mahlen 682. und 683. doch 
geſchlagen / mit diefemlinglügt richtere er ei 
re machtige Armee auf. Allein er ward ab 
geſchlagen von Pompejus dem Groſſen 
verlohr all ſein Volck/ welches verurſachte / de 
feinem Schwieger⸗Sohn Thgranes /Kong 
menien flohe. Indem er aberhorete/ / daß 
Pharnaces ſich zum Koͤnig erneũt / nachde 
69. Lit hingericht / toͤdtete er ſich 69 T. nach 
55. Jahr regieret. Er hatte wohl gereifer/m 
lehrt und kunte viel Sprachen reden. Phar 
der ſich auf den Pontiſchen Thron geſetzet 
neutral in dem Kriege zwiſchen Pompeji 
Caͤſar. Allein / dieſes wolte ihm nichts h 
maſſen Caͤſar / nachdem er Eghpten nA 
feget / / ihn unter ſich brachte 707. bar 
hatte den Darius zu feinem Nachfolger; 
diefen Famen zweye die den Nahmen Pol 
fuhreten / und von einem Theil des Pot 
nige waren ; einer von ihnen lebte mit dem 
Claudius zu einer Zeit / und wird feiner 
Joſephus gedacht. Nach diefem Fam ei 
rer Mithridates / der Endel des Da 
Allein noch vor dieſem hatten die Römer‘ 
Bithy⸗ tus Indie Form einer Proving gebracht. 
nien. $. 5. Bithynien / ein Land in Flein 2 
um das ſchwartze Meer und dem Archipela 
ward vor Alters durch feine eigene Könige je 
allein die Nachfolger find fehr ungewiß/ " 








. 




























ndem alten Adnigreich Troja / ꝛe. 489. 
je von diefen Pringen nur fine dem Todt 
iders des groͤſſen befant iſt. Prufiss 
Zunahmen Synegussder feinem Bruder 
folgte / iſt der merckwuͤrdigſte unter diefen 
ngewefen / der er es immerzu liſtig mit 
ern Parthen hielte. Zu ibm flohe der 
yanmibal um Huͤlffe gegen die Roͤmer / von 
aber nichts erhalten Funte/ als ſchoͤne Ver⸗ 
gen, Prufiasfandte feinen Sohn Nico⸗ 
I £piphanes zugenahmet / undder ste 
1 Bichynien / nach Bom / und empfohl 
Rathe. Allein / als er hernachmahls die 
Raths und der Bithynier erlanget 
eer einen unſterblichẽ. Haß gegen feinen 
Doch er ſelbſt iſt zuletzt erſchlagen worden 
em eigenenSohn Nicomedes III. aus ei⸗ 
ehren Rache Gottes. Nieomedes IV. 
este gnig in Bithynien / welcher von 
"a Konige in Pontus aus feinen 








en vertrieben worden; allein. von den 
m wieder eingefegt.Diefer Printz ſtund ben 
Caͤſar in groffer Gewogenheit; Indem 
hne Nachkommen in dem Jahr der Stadt 
hs hundert neun und fiebengig und fünff 4. V. c. 
andig vor der Geburth unfers Heylandes / 579. 
Kabgieng/fo ließ er die Römer als Erben 5... 
Reiches. Bithynien fiel hernach zuder Re: 2. 
des Oeſtlichen Reiches / und letztlich un- 
walt der Tuͤrcken ein taufend drey hun 
ddreyſig die es noch haben. 3 
Cappadocien eine groſſe Landſchafft in Caypa⸗ 
fien) graͤntzet Nordwerts an das Euxini⸗ Dorien. 
er /gegen Morgen andas groͤſſere Arme⸗ 
Sudiverts an Cilicten/ aber Balatien hat 
1 Welten und führete vor Zeiten den. Ti- 
5 Königreichs. Der erfte merckwuͤrdige 
wer Ar Koͤnig⸗ 
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MR. Bas X. Capitel / 
König diefes Qandes iff Ariarathes IL 
weichem fein Derter Holopbernes um d 
dert und zwoͤlffte Olympias / drey hund 
dreyßig Jahr vor Chriſti Geburth / gefolge 
fer Printz / weicher ſich in wahrender a 
Aleranders des groffen unparteyiſch auf 
hatte / ward nach feinem. Tode von dein i 
45 angefochten / dem er ſich miteiner A 
dreyßig tauſend zu Fuß und zwantzig tauſ⸗ 
gern eñtgegen ſtellete. Allein nachdem 
— ward er gegriffen / und mit ſein 
nehmſten Bedienten gecreutziget; wiewol 
nus ſaget / daß die Cappadoeier guf dieſt 
Sage ihre Weiber und Kinder getodtet 7 
koſthahreſten Guter in Feuer gefeget /Mi 
felbften darauf in die Flammen hinein gel 
Sein Nachfolger Ariaraches IH * 





vor den Macedoniern in Armemen; Ak 
daſelbſten vernahm / daß Perdiccas 
nes todt waͤren / wie auch / daß Seleu 
Antiochus einander in den Haaren lagen 
wand er mit Beyſtand Ardoata ‚Kon 
menien / den Amgutas / einen von den 
des Alexanders / und eroberte alſo das 
feiner Vorfahren wieder. Der fuͤnffte 
ter dem Nahmen Ariarathes /ſtund feind 
Bruder / Antiochus / Koͤnige in Syrien 
die Roͤmer bey / machte aber auf die Mi 
des Antiochus zu Rom Friede/ nebft & 
einer Summa von hundert Talent. DI 
fpendirte feine Zeit auf nichtswuͤrdige Sa 
ffalt er den Eingang des. Fluſſes Me— 
Euphrat verftopffere / und als er hiern 
grofie See gemachet / warff er in. Der DIE 
Grund auf / kleine Inſuln zu Formen 
aber der Euphras uͤberlief / uͤberſchwemn 







































dem alten Aönigreich Troja/ ꝛe. 491 
roffen Theil von Cappadoeien / weßwegen 
Römer gehothen dreyhundert Talente vor. 
baden zu zahlen + der venfelben und denen 
ern daher entſtanden. Ariarathes VIN. 
her von Nicodemus ausgeftoffen wordẽ / 
on feinem VetterMithridates Eupator 
ameingefeset / der hernachmahls wegen ei⸗ 
gerdrutes denſelben mit einer groffen Ar⸗ 
erfallen / weichem der andere mit eben fo 
en Macht unter Augen gieng. Maſſen 
hiehridstes nicht Willens war/ ein Tref⸗ 
Bagen / fo verfchaffte er / daß Diefer / ehe 
beyden Armeen zuſammen aeriethen / nie⸗ 
ward. Danun Ariobarzanes / mit 
ME des Roͤmiſchen Raths / zum Koͤnig 
doeien von dem Volck erwaͤhlet worden/ 
alſofort von dem Tigranes / Konig in Ars 
und Mithridates Koͤnige in Pontus 
weil er ſich aber gegen Ihnen zu 
befand / nahm er: feine Suflucht nach 
Be er blieb / biß ihn Sylla / nachdem 
granes erleget / wieder auf den Thron 
Da er aber noch einmahl von Ariathes/ 
sohn des Mithridates Eupator/ der 
docien bezwungen / von feinem Thron 
Aworden / ward er nochmahls von Pom⸗ 
em Groſſen um das Jahr der Stadt Rom: 
Eder hinauf geſetzet. Nach dem Ted die- 
5 feines Bruders Ararathes er⸗ 
Archelsus die Cron durch Gunſt des 
us Antonius’ und verheurathete feine 
FBlapbyra an Alexandern / dem Sohn 
es des Groſſen. Diefes Königreich waͤh⸗ 
bier hundert und feche und dreyßig Jahr / 
mach verwandelten es die Römer in eine 
N / und regiereten es durch Proconfules. 
Nach 












492 Das X. Capitel 

Nach diefem ward es ein Theildes Oeſtlihe 

ſerthums / und in ſolchem Stand blieb 687 

neueKaͤyſerthum zu Trebiſond aufgerichke 
mit welchem es in Die Haͤnde der Tuͤrcken 


u. Sera > 
In rer. 7. Die Hiſtorie des Oeſtlichenoder 


m ifcben Kavſerthums / deren Gig zu Co 





tinopel war / maſſen sie nicht eigentlich hi 

höret / fo itt es genug anzumercen /i 
Chriftenvon Weſten z da fig eine Armeeh 
leſtina gegen die Tuͤrcken fertig hatten / I 
Anfuhrurg Balduin des UX Grafen 3 

nigau und Namur / ihre Waffen gegen de 

fer. oder. vielmehr. Thrannen zu Conftan 

Alexis Comnenus III. gewendet / und de 
Augulus ſamt feinem Sohn Alerts / Di 

geren / wiederum eingefeget. Weil aber 

Letzte nicht Lange darnac) von Aleris Die 
ſchlagen / ſo fielen die Kateiner fülches ill 
Conſtantinopel an / ein taufend. zwey Hu 

und indem ſie das Reich unter ſich theileten 

das groͤſte Theil davon dem Balduin / Mm 
Kanferlihen Titul zu ; Aleris Com 

* aber / ein Enckel des groſſen Tyrannen de 
a dromeus Comnenus / von feinem Sohn 
| mug. nuel / flohe nach Trebiſond in Pontus 

tTrebi⸗ richtete dafeld'Tein neues Kanferchum 

1 fun Cappadocien / Balatien und die jeniget 
ii fe des Pontus allwo feine Nachkommen die 
jeftät des Kaͤyſerthums noch beſſer erhielten 

die Conſtantinopolitaner / biß zur ZeitDat 
deslesten Kaͤyſers. Diefer Alexis / mit den 
nahmen des Groſſen / nahm nur nung 120 
Souverainität dieſer Theile unter den Titel 

Hertzogen oder Herrn don Trebijondan, : 

harte zum Nachfolger den Nieephorus Cor 
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ndemalten Königreich Trojarie. 393 


Hertzogen und Fuͤrſten von Trebifond. 3. 


mnenus war der folgende Fuͤrſt; feine El 


d war nicht befant 5 doch ſtammete er ges 
nMlerisher. 4: Johannes Gomnenus 
dar der erffe unter den Pringen/ der den 
meines Kanfersannahın 7 dem Michael 
logus zu wider 7 welcher Die Lateiniſche 
he aus dem Conciliv zu Lion in Franck⸗ 
mnahm. Dieſer Pring verheurathete fich 
Eudoxia / der Tochter dieſes Michael 
zwey hundert und ſechs und ſiebentzig. 

6 Comnenus II. folgte ihm ein tauſend 


indert und fuͤnff und neuntzig 7 und ſchlug 


nueſer ein tauſend drey hundert und drey. 
3— Baſilms Comnenus Fam zu dem 


um ein taufend drey hundert und zwan 


weichem Panft Johannes 22. gefchrieben/ 
ahre ein taufend drey hundert und neun 
ansig. Der nechſte Kaͤyſer war Baſilius 
enus II. don Nicephorus genennt Gre⸗ 
er Jüngere / welcher don feinem Weib / er⸗ 


worden ein taufend dren hundert und 


md dreukig. 8. Darauf folgte N. Loms 
Al ein Sohn des andern Diefes Nahmens. 
em Printz folgte Alexis Comnenus IL. 


ht gewiß / wenn er angefangen zu vegie- 


pder ob er der Sohn oder der Bruderfeineg 
ingers gewefen. 10. Johannes Com: 
; / genannt Calo⸗Johannes / oder der 


7 er ſchlug feinen Barer / das Kaͤhſerthum 


en / welches er mit groffer Mühe ge⸗ 


Tuͤrcken verrheidigte / ward dennoch) Zu- 


wungen / an Amurath / den Sohn Ma⸗ 
&6 des andern drey tauſend Cronen an Gol⸗ 


Waablen. David Comnenus der Bruder 


mes / war der eilffte Printz und legte Rn 
er 
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494Das xX Capitel/ 
zu Trebiſund / der von Mahomet / de 
jen Sultan der Türchen / bezwungen 
ein taufend vierhundert umd ein und ſech 
er nur eine kurtze Zeit regieret hatte. 
me Kapfer ward graufam ermordet / m 
neben Söhne wurden ing eſamt don dei 
getodtet/ maffen fie der Chriſtlichen Relig 
abfagen / und Muhametaner werden | 
Alſo endigte fih der edle Stamm der © 
nier / nach dem er nahe zwey hundert umd 
Bi Jahr gewahrer. | | 

I Er 8. 8 Jchfolte zuvor ſchon erwehnet hab 
Fee  aufferTrebifund ‚ale andere Länder 7 10 
"Hein dieſem Capitel Meldung gefchehen - dem 
I zutice, fable des Conjtantinopolicanifchen $ 
thums gefolget / und nach vielen Veraͤnde 
des Gluͤcks / ſo wir nicht alle umſt aͤndliche 
Fonnen / entweder eher oder ſpaͤter unter dar 
ckiſche Joch gefallen find. 21tjo that auch das 
chiſcheKaͤyſerthum zu Nie⸗ / wiewohl nad 
abermahligen Vereinigung / mit dem Conſt 
nopolitaniſchen in der Perſon des Mie 
| Paleslogus. Dieſes Reich ward aufgericht 
2200. das Jahr ein taufend zwey hundert als 
1 rus Laßearis / Schwieger⸗Sohn des Alenı 
guluslllurpateur des Griechiſchẽ Kaͤhſerth 
nachdem die Lateiner Conſtantinopel 
genommen / auf eben dieſelbe Weiſe wie 
Comnenus that / hinüber in Aſten gegi 
und nachdem er die Stadt FTice in Sichynie 
veſtigt 7 ſo machte er fie zur Haupt-Stadt| 
Kaͤyſerthums / welches Bithynien / beyde 
gien beyde Myſien / Lydien / Aeolis und Je 
N az, mfich begreifft. =. Theodorus hatte zum 
folger feinen Schwieger-Sohn Johann Die 
den Mann feiner Tochter Irene / zu welche 
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ndemalten Aönigreich Trojalıc. 495 
heus/die meiften von den Aegeiſchen In⸗ 
it wenige importanten Plage don Thras 
mufugee. 3. Theodorus IL der Sohn des 
ws war der folgende Kaͤyſer. 4.Sobannesll. ,,.,. 
Theodorus 11 ein Kind etwan von ſechs 
17 ward zwar Anfangs an deſſen Stelle ge⸗ 
ee ernachmahls abgefeget / und grau- 
fe feines Geſichtes beraubet / von Mi⸗ 

Daledlogus / der vonder Kaͤyſerl Familie 
mmenier herſtammete / weicher / in demer 
nfkantinopolitanifche Reich wieder ero⸗ 
verurfachtediefes den Verluſt von Ni⸗ 
es nichtlange nach derVerlegung des Kaͤh⸗ 
Sitzes vom Sultan Orchmes tin tau⸗ 
ern hundert und dreygig weggenommen 

wden/ ben deſſen Famllie es biß aff 
gegenwärtige Zeit bleibet. 





1256. 
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PIRIREILR STR TANTE 
Das eilfite Capitel 

Bon den unterfchiedliche 
nigreichen und Känferthümer 
Tuͤrcken / nebft der Hiſtorie 
Inſul Eypem. 

$: -. n 

| £° find unterfihiedliche Mehnung 
treffend den Urſprung diefer” 
Meckhond und Sondinter fühn 


ren Orientaliſchen Geſchichten an/ daß 


dem die Arche Noe ſich auf dem Bordiaı 
Gebuͤrge nicdergelaffen 7 diefer Patriat 
Welt unter feine Soͤhne außgetheilet 
alle ander. von beſagtem Gebürge biß zud 
fertten Graͤntzen gegen Morgen ſamt den: 
hen Theilen der Welt Japhet zugefalle 
fen ältefter Sohn Turck geheifen ; umd 
fagen fie/ daß alle Nationen/ fo von ihmh 
men / den Japhet Aboul Turck / nem 
Pater der Tuͤrcken nennen. Sie ſagen 
Japhet / nachdem er feinen Kindern gutt 
gegeben / ſo wohlim Punet der Religio 
des Regiments / fo machte er Turck zum 
über Turckqueſtan / ſo ein Land das and 
tarey von Zagatai gegen Morgen gransel 
die Oeſtlichen Tuͤrcken nennen ihn Japhe 
lan / das ıft / den Sohn Japhets maſſe 
dor den Stifter ihres Stammes halten. 
zehlen fie uns auch / daßer zweyhundert Il 
gig Jahr gelebet / feine Linterthanen und 
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offer Klugheit und Gerechtigfeit regiret/ 


dem er vier Söhne und eine Tochter hinter. 


anen/hacte er. den aͤlteſten Jliniougeli zum 
slaer gehabt. Des, Turcks Nachtommen 
in vier grofe Stämme eingetheilet / und 
machmahls wiederum in achtzig / und die⸗ 
wen Linien der Rechten und der Lincken. 
arcarn und Indianer werden ebenfalls 
achkommen des Turcks gerechnet / wel⸗ 


die Seſtuchen getheitet werden / gleichwie 
annsNachfonmeny in die Weſtlichen Tůr⸗ 
Mellet werden. Allein mit unfern Mor⸗ 


























einige derſelben die Turcken von den Ot⸗ 
der Nachkommenſchafft des Iſmaels⸗ 
hnes agars her 7 von wannen ſie “as 
en Urfprungs: Allein indem fie ſich 
aracenengeninnet, Fe 
Ba demnach unfere Europälfche Scri 
bervifft 7 jormddiefelbenin ihren Meinun 
dien Bofek ſehr unterſchieden Einige ſind 


ahn gerathen daß fie Trojanifcben Htr- 
Is waren. Andere wollen haben/dag ſie aus 
engekoimmen/ da immitelſt einige Arabien 
rien zuihrem Barerlande machen De Mor- 
ftfie und die Tart arn von den zehen Juͤdi⸗ 
Stämmen her weiche von Salmanaſſer 
Gefangenichafft gefuͤhret und in Medien 
borden Weil nun Türe in Hebraͤt⸗ 
nen verbanneten Mann bedeutet / ſo ſchei 
Wahefcheinlich zu ſeyn. Jedoch die beſten 






Bereit: haften Seythien dor dieſes 


Yaterland/ welches einiger maſſen eben 







































































den Yrarianernfamtvielenandern Nati- ⸗ 




















ihhen Autoren einen Schuß zu machen / 

















ten Liefprungs geſchaͤmet / ſo haͤtten ſie 

















Berwandſchafft Tuͤrck und Teueri auff 









— ⸗ 


| 









































498 Das XI. Capitel / 
ſo dunckel iſt / als die Zeit / da ſie es amerſ 
laſſen / welche einige auf das Jahr ſieben 
und fünff und fünffsig und acht hundert 
und viertzig / fegen. Alles was von dem 
mit Grund der Wahrheit Fan gefager men 
daß dieſelben / nach dem fie gegen Ihre NA 
Tuͤrcken in Tureomannia formidabeiiwurden/im 
fallen in eingefallen indem Jahr ein tauſend dre 
Perſien der Anfuͤhrung Gelaleddin Melickc 
en. Dritten / von denen Selouckiden. 
Sohn Decans war der erſte von den Tı 
ſo ein Mahomedaner ward/ und warde 
Michael Michaels / deſſen Söhne waren Togrul 
David / Schach Ar⸗Beg / Fir / und Ol 
lan: Nun hatte der Konig der Türchenki 
trauen gegen den ehrgeitzigen und unruhige 
chael / bemuͤhete ſich demnach 7 ihn hinzu 
welches aber verurfachte / daß fich der am 
dem Staub machte / und ihn mit Here 
uͤberzog. Michael hatte allezeit mic fein 
‚dern in Mfauvararanabız gewohnet 
in dem Qande Jenfeit des Fluſſes und ua 
beliebet/ daß viele von den Türchen feinen 
Koͤnig als ihn erfanten. Alsnun Maho 
Sohn Sabuch⸗Teckin und Konigin Ind 
HuͤlffsVoͤlckern Yun u Och 





waranahir gieng/und den Fluß Gebat 

ſahe er Michael / und weiler an feinerspe 
apfferfeit Gefallen hatte / als haͤtte er ih 
in dem Zug / auf welchem er begriffen/ben 
Verſprach ihm demnach bey feiner Wied 
zum stathalter inChoraſan zu machen. 
ichael das Anerbiethen ausfchlug/legkt 
in Ketten und Banden’ und fein Nachfolge 
ſud Abuſaid ſchickte Volker / es Mich⸗ 
nie aus ihrem Lande zu treiben ; indemſieſ 
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hen andern vereinbahret/und von Tugral 
ngeführet wurden / bezwungen ſie Maſuds 
wie auch Choraſan. Wiewohl ihn nun 
din feinem Ruck-Zuge geſchlagen hatte/ 
dennoch feinen Sieg nicht lange genieflen/ 
gral⸗Beg brachte ihn ‚1040. Uber Die Zum 
indie Enge/ und nahm Chorafan wiede Surtan 
Vosswung Perfien und Chaldes/daraufin Per- 
te er Difajeris den Calipb in Babylon / fien ge⸗ 
gihn endlich gar / und als er deffen König: macht 
it feinem vereiniget / nahm er feine Nefi- 
Sagdet / hernach fandte er feinen Anver⸗ 
Cutlu⸗ Muſes wider die Araber die ihn 
suche ſchlugen / und ats er durch Medion 
* gieng / und ihm der Paß verſaget 
fechtete er und erlegte Stephanus / des 
ſchen Kaͤhſers feinen General. Als er 
en feinen Vetter angetrieben/ 
dien einzufallen / ſo unternahm ers zwar / 
dt mit dem verlangten Sortgang. Denn 
Niederlage und dem Verluſt ſeines Vet 
an und anderer Fehl⸗Sreiche ward er ge⸗ 
£ die Belagerung Maut zichiert aufzuht- 
dichts deſtoweniger erlegte er feinen rebelli⸗ 
Bruder Habramy Alim glucklich und 
hnum; pluͤnderte Iberien / nahm eo⸗ 
jem ein / und verwuͤftete es; allein der 
bifebe Kaͤyſer Diogenes’ imdemer mit 
Irounpen die Tuͤrcken eingeföhloffen / ſo 
er diefelben / nahm alle ihre Bagage und 
mahls die Stadt Hieropolis ein. ' 
es hatte zum Nachfolger ſei⸗ 
hm / oder vielmehr feinen Vetter Oluba 
moder Azan / welcher / als er ſich mit dem 
iſchen Faͤyſer Diogenes in ein Treffen 
das Gluͤck hatte / maſſen Ihm der — 
INT. en % 
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g00 Das XI. Capitelr 
an Stärke nicht gleich tar / oder vielme 
Andronieus ihmaller verrathen/ ſelbigen 
gen zu Friegen. Jedennoch erwieß erh 
tunderng- wuͤrdige HöfflichFeit / und fol 
lich einen gelinden Frieden mit ihm. Oba 
folgende Begebenheit / wie fie von Abul 
ius erzehlet wird / vor oder hernach gef 
oͤnnen wir noch nicht determiniren. Er ſag 
dab Diogenes / als er ein tauſend ein 
und fiebengig mir mehr als hundert tauſen 
wider Olub · Arßlan anmarſchieret / Der 
mit fuͤnffzehen tauſend zu pferde gar zu 
ruͤcket waͤre / in Hoffnung die uͤbrigen dp 
Armee an ſich zu ziehen / und derowegen 
get worden / zu fechten / und indem er al 
fehen nach geſehen / daß feine Trouppen mi 
den Untergang zu erwarten / hatte er ein 
Fleid angethan / und es in der Schlacht ge 
welche/ ungeacht der Uungleichheit an Man 
glünefich auf feiner Seite ablieff; und alfo 
Ab: Cham oder weiſſen König / das Grie 
Wort Mas gemachet / und erift daher⸗ 
meiften Olub Arßlan Barchtarub 
worden. Als nun Cutlu Muſes und 
in Waffen gegen Axan — v 
die Streitigkeit durch —— 
zu Babylon beygeleget worden / (als we 
jetzo die Kirchen Gerechtſame unter den 
hat / ) nach welchem Aran fein Konigk 
Lander gangvor fich genieffen ſolte dasat 
Thutlu Muſes und ſeine Soͤhne insfünff 
duenttan 
die Waffen erlangen wurden / das ſyſter 
men ihr eigen ſeyn / als abſoluten Hert 
dafferbe ; demnach jo brachten fie gefahren 
"Medien unterfich/ ſamt einem groſſen 
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unterſch. Koͤnigr. der Tuͤrcken. ser 
Cappadoeien / Pontus und Bit hy⸗ 

"wie auch von dem kleinern Aſien; allein 
sunernement von Damalcus und Aleppe 

in angelegenen Theifen von Syrien gab er 
Anverwandten dem Ducas und Melech⸗ 
abens / den Ealipb in Egypten nach 

* — a 
lzanftarh 1114. allein die Dunckelheit Zrans 














Movie it jo befihaffen / Daß wir nur einige zen. MAN 


enNachfolgernnennen Fönnen / von wel- 
serfte Mabomet war / einandererdefielbi- 
akmens/ Abul Keſen Cuelu / von andern 
Muſa genannt / oder der gluͤckliche Mo⸗ 
und Solyman fein Sohn / welcher denen 
en in ein Aſien mächtig die Spitze both. 
EDerrus der Eremtte erhalten / daß ein 
(un su Slermone in Franckreich gehalten/ 
1 Creug-Sugangeffellet tviiede / das hei- Sean, 
nd wiederum aus den Handen der Linglaudi- Zug, 
Kaus zu reiffen / ſy wuͤrde eine groſſe Armee 
der Anfuͤhrung Gottfrieds von Boupil⸗ 
—7— gefuͤhret / (welcher ungeacht Des boſen 
des darinn er die Chriftlichen Voͤlcker be⸗ 
welche von Sultan Solyman⸗ deſſen zu⸗ 
u einer ſehr geringen Anzahl gebracht 
17 ) belagerte er dennoch Niee; nachdem Sue 
lich Meifter yon dem See Afcantus ge⸗ an 
"beram ers ein denfünfften Julius 1097. Nieein 
man verdrießlich wegen des Verluſts dieſes 1097. 
687 feines Weibes und zweyer Kinder / Die 
gefangen genommen worden / nebſt den 
Volckern der Perfer / fiel mit wunder · vol⸗ 
aufdie Chriſten / ward aber abgeſchlagen 
WE von 40009. Marın/ welchen er fü xiel⸗ 
ir immer kunte / verhelete da immittelft die 
ni Ansiochien in Piſidien bemeiſter⸗ 
— Si 3 ten/ 



























































































so2 Das XI. Capitel / 


ten / wie auch Iconium / Heraelea 1% 

Die Edeßa / Manußa / benebſt gang Cilici 
Bahr: dein Fleinern Armenien / Gappadocien] 
gluͤck Städten Cäfarien und Socor. Gleicher 
giengen fie durch alle Provintzien in Flein 

und jagten die Turcken an allenOrten vorfi 
welches machte / daß Solyman / indem 
Arandemüthigft um Huͤlffe anhielt / Tide 
hoͤrenließ; Die berühmte Stade Nie 

der Landſchafft Romanien / welch: 
durch euere hülffe und Macht vondem 

der Griechen abgeriffen und durch eue 
tigkeit beſeſſen / haben die Chrifteausf 

reich uns wiederum abgenommen. Al 
Tuͤrcken ihr Ungluͤck hoͤrete allhier nicht au 

fen die Chriſten / nachdem ſie über den Ben 

zus gegangen / ſich bald von Marefien! 
machten. Artaſia brachte die Tuͤrckiſch 

gung mit dem Schwerdte um/ und ließ 

und nachdem fie ſich den Weg mit Gewaltü 
Orontes geöffnet / ſo belagerten fie diede 

Stadt Antiochien den 21. October 1097. 

bus aber fpielete fie in ihre Hande / den 

Die Junius 1C98. da esdann in derfelben ein: 
Tuͤrcken Metzeln unter den Tuͤrcken gab/deren Arn 
verlie⸗ ter Corbanes bald ein Treffen wagte / um 
ara wieder zu erobern/ mit dem Verluf von 
hundert taufend Mann / von den Chri 
blieben 4°20. Dasfolgende Jahr verfi 

anje  Neabaftten&hriften ihr gutes Gluͤck / undde 
au ge die Stadt Jeruſalem ein / nachdem fICh 
zufatem dert Jahr in den Haͤnden der — 







1099. fen. Gottfried ward zum Könige gem 
ſchlug noch hundert tauſend Tuͤrcken bey 
Indem Jahre ein tauſend und hunderth 
zum Nachfolger ſeinen Bruder Baldum 
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nunrerſch. Aönigr.derTürden 503. 
ach unterſchiedlichen veränderlichen Fällen 
m Feinde Prolomais / Berythus und _ 
meinnabmen ızır. Allein der Stadt Ty⸗ DIE 
zu bemeiftern / ſchlug es ihm fehl / und ST" 
verbfich er Todtes zu Laris/ auf feiner role» 
Reife nach Jeruſalem; nichts deffoweni- mais 
dTyro in der Regierung feines Nachfol- ein. 
jaldıins / aus den Handen der Tuͤrcken/ 
Hülfeder Venetianiſchen Flotte geriſſen 
hreintaufend ein hundert und vier und 1124 
ig und ob ſchon der König damahls gefan⸗ 

ard / ſo wurde er doch bald hernach in Die 
iegefteit. Allein in der Beihugung Da 
hatten die Tuͤrchen beſſer Gluͤck. Foulck 

dem Balduin ein taufend ein hundert und 131. 
dreyßig / und nachdem nichts merckwuͤrdi⸗ 

ſchen den Tuͤrcken und ihm vorgegangen/ 
kommen / daß er genoͤthiget worden / das 

fu Monteberare an fie zu übergeben/ be⸗ 

um Nachfolger Balduin den dritten / wel⸗ 
Sanguin /der Tuͤrcke / Edeßa abnahm / 
Verlüſt nebtt dem andern Elend der Chri: „.. 
em Kayfer in Teutſchland Conrad I FR 
— einen Zug in Oſten vorzunehmen / und eucht 
Turcken ihnen den Ubergang über den inOſten 
nder wehren wolten / wadeten fie behertzt 1146. 
* ſchlugen ſie nach einigem Widerſtand 
Flucht / und in dem ſie nachſetzten / thaten 
efolhe Schlacht unter denſelben / daß ihre 

ne / welche hernach Hauffen weife zuſammen 

miet wurden /in dem Geſicht der Reiſenden 
angedarnad) als Huͤgel geſehen wurden. 

am den vornehmſten Stß der Tuͤrckiſchen 

jein Aſien / belagerte der Kaͤyſer vergebeng/ 
ie auch Kudwig VIII. von Franckreich 
leus. Mittlerweil beveftigte Balduin 
ar 514 0 Bas) 
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54° Das IX. Capitel! 
Gaza / und farb vom Giffte ein tauſende 
dert und drey und fechgig. Als zu dieſer Ze 
radın / der Tuͤrckiſche Koͤnig / zu Dar 
bon eimigen feiner Offleler eingeladen w 
fein Königreich einzufallen / wenn fie wuͤr 
der Leich Beſtattung umgehen / ſchluge 
großmuͤthig ab / und fagte : Das man 
Mitle yden tragen über die rechtmaͤßi 
kuͤmmernus der Chriftenfeiner Untere 
maſſen fie einenfolchen Boͤnig verk 
deß gleichen wohl fchwerlichin der W 
der möchte gefunden werden. 
$. 5. Allein nunmehro haben wir etw 
ftandlicher von den Türcken in Flein Afier 
den. Demnach als Sultan Solymandı 
chem wir ſchon Erwehnung gethan den fl 
met / zum Nachfolger Friegte / derin einen 
lichen Krieg gegen Maſet / Sultan in 
außbrach / ſo ſtund ihm der Griechiſch⸗ 
un Comnenus gegen die ander 
eh ; allein fie wurden miteinander eins 71 
bahreren ihre Macht / und wurffen ihm tb 
Hauffen / da er Iconium befagerte. NA 
fen theilete Maſat ben feinem Tode feine 
ſchafften zwiſchen feinen drey Gohmen 7 in 
dem alteften dem Clizaſthan 7 Jeoni 
andern / dem Sagupafan / Amafia/ 
nebſt Cappadeocien/gab; dem Dadune 
mete er die Stadte Caͤſaria ı Sebaftiail 
angelegene Länder. Allein der Sulcan um 
gupafan fielen unter einander aus/und den 
chifche Kanfer Emanuel / indem er ſich 
Gelegenheit bedienete / zog er unterfchiedlid 
theife darvon. Doch zulest zug ihn Cliz 
betrieglich in eine Alliang / trieb den Da 
Sebaftien/gab aber ſelbiges micht/ wie 
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on unterſch Koͤnigr. Hr Tuͤrcken. .yog 
7. dem Känfer wieder; und nachdem ey 
eiſt desKriegs / und Todes des Jagupaſan 

Eeil auch in veſig genommen; fieter in des 
SRand ein/ nahin 2 aodıcea weg / und iN- 

den Kaͤyſer mit ſeine Y zahlreichen Armee in 

von Zibrica angriff / obwoht ein Theil 
eiften indiefer Drangfahf Wunder Dinge di 
foerlieren fie duch eine Linglückliche Nieder- ragt 


1% 


Bee aber Hr päuffen/als weldhe feinen gun 0 


onen zu entwiſchen / zeigten fie ihnen das 
Andronicus Bataza des Kayfers Pet⸗ 
uf der Spisen feiner Lantzen / der / indem 
einer Armee aus Phalagonien gegen Die 
envyon Amafia marchierete /aufdem We⸗ 
waltiget und erfchlagen worden. Demun- 
lg ſich der Kaͤyſer mit wenigen / die ihm 
Aucch/ undbefordertenihre Flucht. Nun 
Laͤrcke aus freyem Willen gute Friedens⸗ 
füge an ! jedennoch aber/ weil der Kaͤyſer / 
ingen worden/ Dorileum nicht niederreif 
ed fhiekte derSult an den Mapack / ſeine 
ien und Städte an der See Kuͤſte zu ver⸗ 
und ihm / wenn ſie eingenommen / etwas 
aſſer / ein Ruder / und etwas vom See⸗ 
init zu bringen; allein er ward in feinem 
ig / als er über die !Yfeander geganaen/ 
er gansen Armee erfihlagen. Jedoch In 
range des Comnenus/ 
nieus und Angelus nahm Clizaſthan 
hiedliche veſte Schantzen und Caſtelle in 
fien weg / mit einem Theil von Phrygien; 
Hfeinem Tode hinterließ er vier erwachſene 
mehmlich ven Maſut / welchem er Amaſia / 
9 Dorifenm nebſt unterſchiedlichen andern 
hmen Städtenin Pontusgab/ den Sap⸗ 
7 welcher bekam Melytene / Caͤſaria / und 
J— 7axara; 
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Sala 


Fhtancn endlich fich feibfken Meifter von se | 
1117, macht / fiel indas Königreich Jerufalemei 


Sata, 
din ſieg⸗ is: Ye 
gap Moimmen Tyro / in die Haͤnde Sal 
3187, 


lomais / Bibilis / Berythus und Al 





506 Das IX, Capitel / 
Tarara; den Keucratine weichen Amn 
Docca und einige See-Städte heimfieke 
den Caichoſroes der Pamphilien und | 
grangenden Lander biß Cortiangum 
Allein Keucratine fand endlich einen W 
gange Verlaſſenſchafft in Beſitz zu pa 





5.6. Was die TürckeninSyrien'Palef 
anbelanget / ſo fhieete KToradin/Konig vo 
maſeus / den Saracon in Egypten / den 
Sanar gegen dem Dargon einzuſetzen 


Almerius Koͤnig von Jeruſalem bepfkun 
lein Saladin / der Vetter des Saraco 


gypt 




















aber von Balduin dem Nachfolger des 
rius im Fahr ein taufend ein hundert umd 
zehen uber den Hauffen geworffen; und 
er nach ein oder zweyen Schlachten befar 
Fonte gegen dem Balduin nicht viel auf 
nahm er Edeſſa famt Charras weg /um 
dieſem ward auch Aleppo verrächerifcher 
an ihm uͤbergeben. Als nun Balduin I 
Jahr 1185. Balduin den V. zu Nachfolg 
terließ / und diefer bald hernach Guy / dei 
Konig von Jeruſalem / fü begunte diefess 
reich Durch die Streitigfeiten der Chriffengt 
een ; denn nachdem er eine gewaltige ieh 
bey Tyberisserlitten / fo fielen die Stadt 





E 


Haven zwiſchen Sidon und Aſealon 


erufalem ſelbſt ward an ihn den zivente 
ver 1187. übergeben. Aftalon folgte nicht 
darnach / und Anciochien ward ibm um 
berrathen von dem Patriarchen / und mo 
Staͤdte mehr mit denfelben / aufgeng 8 
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nunterfch: Koͤnigr. der Tuͤrcken. 5so7 
sen / die darzu gehoͤreten / die allewege 
dritten Theil Des Koͤnigreichs Jeruſalem 
worden. An der andern Geite belagerte 
Sup / um ſein Luͤcken zu ergangen/ Pto⸗ 
da immittelſt Friderich der Teutſche 

Z mit einer machtigen Armee in Aſien an⸗ 
womit er die TZürchen unter dem Sultan 
onium übern Hauffen warff/ und nach⸗ 
die Stadt mit Gewalt eingenommen / gab 
nen Spaten Preiß. Wiederum ſchlug 
Ya andernmahl/ Friegte Philomela 
dzerfiohretees. Darauf gieng er inFlein 
ten / befam Melitene und erlegte die 
m /welche ankamen / es zu entſetzen / mit 
Verluſt; und nachdem er in Comagena 
haͤngte er Saphadin / deß Salgoins 

Z eine wichtige Schlappe an; weil er aber 

d gar zu geſchwind verfolgte / fo ſchlitter⸗ 

ferd unter ihm aus / als erdie Saleph 

7 ward demnach an dem Steiabügeldurd) 1190; 
er geſchleppet und falt im Waller erſti. 
nd ſtarb im Jahr ı 190. die Türchen / fü 

en Todt zu nutze machen wolten / thaten 
ſchleunigen und feurigen Angriff gegen 
I unter feinem Sohn Sriederich/ 








‚ohne Succeß / alſo / daß fie Antiochien 
m. Maſſen aber die Peſt in der Chriſtli⸗ 
—* zu wuͤten angefangen/fielDodegium/ 
ins General / mit nicht beſſerm Gluͤck auf 
daß derowegen Sriederich / der in Coͤ⸗ 
warſchirte / Laodicea in Frieden ſetzte 
eyrthus wegnahm / ſamt unterſchiedlichen 
um Syrien; und letzlich vereinigte er ſich 
andern Chriſtlichen Printzen / die noch vor 
Mais ſtunden; weil aber Friederich bald 
han der Peſt ſtarb / ſo beſtund alle Hoff⸗ 

| | | nung 


























































































































Die 
Chriſtẽ 
nehmen 
Ptolo⸗ 
mais 
ein 

11 91. 


Hertzogs von Oeſterreich und andere bald 


te / Diean der@ee- Cüffe von Syrien um 
‚Die Tempels Herrn zu befeftiegen undini 


‚der Ehre des Sieges davon / und drauf 


der Zeitung von dem Todt Saladins hatten 


Tegenheit gab zu der barbarifchen Sinricht 


508 Das XI. Capiteol / 
nungder Ehriften auf Richards Des 
Engeland / und Philipps des II. Ro 
Franckreich Ynfunfft in Oſten / welche 
laͤgerung Ptolomais ein Ende machten? 
ꝛten Julii Anno ein taufend ein hundert 
und neuntzig ſich ergab. Lind dieſes ſchw 
Ruhm des Saladıns ſehr / auch unter ft 
genen Volcke; jedoch die mißvergnuͤgte Ab 
Koͤnigs in Franckreich nad) Haufe ; wie 


verurſachte / daß der Tractat / welchen 
macht / gebrochen ward / vermoͤge welch 
nen heyden Koͤnigen zweymahl hundert 
Conſtantinopolit aniſche Ducaten 
und die Gefangenen nach denen Articu 
Ptolomais wieder geben ſolte; welchesit 




















Gefangenen auf deyden Seiten; und 
Din recht deſperat ward / verſtoͤhrete erall 


ſtina lang hin lagen / welche Koͤnig Rich 


mit Volck zu beſetzen bemuͤhet waren. Maſ 
dieſer Printz einen Wechſel mit Cyprus 
er in ſeiner Reiſe bezwungen / vordasKüt 
Jeruſalem mit dem Koͤnig Guy zu Aufig 
kroffen hatte / als richtete er ſeinen Narſchd 
lein bey Arſua warder angegriffen / und ik 
Saladin ein blutiges Treffen halten Fand 


einen Trieden mit Saladin, Der? 
Zeutfchen unter dem Hertzog von Sacher 


beſſern Fortgang ; denn ob fie wohl Diet 


nahe bey Joppen fihlugen / fo Fehreten 
damahls in Confuſion wieder nah Haut 
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Anneerfeb. Aönigr. der Tuͤrcken. 509 
nabınZoppen ein / worauf fie fo uͤbermuͤthig 
dah Hevermeinten / die Chriſten augen: 
Syrien zudertreiben ; allein durch bie 
1 Simone Grafen von Montfort/, 
Be braven Voͤlckern / und durch die 
eUneinigkeiten der Tuͤrcken / welche we⸗ 
Souveramität entſtunden / ward ihre Fu— 
druͤcket / und ein Friede auf zehen Jahr Reruͤr 
im Zahı ein tauſend ein hundert und <en ma 
neungig oder eintaufend ein hundert und den 
reuntig/ in währenden welchen fie Die grieden 
1 in Tyro oder Ptolomais nicht verun⸗ en 
1 ſten. ie ae a Chriſte. 
Das Haͤyſerthum der Tuͤrcken / ſo anfang⸗ 
F rolipix in Perſien und andern Oeftli⸗ 
Men gepflantzet / und von Axan und ſei⸗ 
ſolgern erweitert worden / haben wir ſy 
Alsunsnur die Hiſtorie einiges Licht geben 
7 unterfuchet /; und. daffeibe hat hundert 
hentzig Jahr gedauret / welche, abs fie zu 
diengen / wurden fie nicht allein von den 
in aus denKoͤnigreichen und Herrſchafften / 
Perſien / Parchyen / Aſſyrien / Meſopo⸗ 
Hund Meedien aufgerichtet hatten / auß- 
mAondern auch endlich ebenfalls Aus Bag: 
Run war daſelbſt unter andern ein Konig⸗ 
Tuͤrcken zu Nuchan / einer Stadtin Pers 
Nicht weit von Choraſan aufgerichtet / all⸗ 
hl Solymann vonder Ogutzianiſchen 
als viele von feinen Vorgaͤngern / geherr⸗ 
iten Dieſer erſchrecket durch den Fall 
Nahbaren / flohe ebenfalls mit ſeinen Un⸗ 
en in Flein Afien / dag die Tuͤrcken ihre 
Reute- innen harten / ſo lange zuvor von 
Mufes und feinen Soͤhnen dahin gefuͤhret 
17 battensaber fint der Zeit mit Ihnen ge- 
| u halten / 
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$To Das Xl.Capiel / 

halten / obwohlmit unterſchiedlichem Gluͤck 

fe unter der Anfuͤhrung des Aladins des 

Hei⸗Hußri/ der ebenfalls von der Selzu 

BR Familie in Perfien herſtammete n 

ey der groſſen Uneinigkeit zwiſchen den 

nern und Griechen die Gelegenheit in a 

men / ſchnapten Cilicten und die angre 

— / und richteten anfaͤnglich einn 

Aladin Pigreih auf zu Sebaſtian / und hernach 

König nium / welches von dieſem Aladın dag, 

in Aſien · reich der Aladiniſchen Könige genenmet 

| Jathanithes / Sultan von Iconium / weil 

jüngere Sohn Aladins war / und ſeinen? 

Cati⸗Choßroes nichtlange uͤberlebete / hin 

fein Königreich ſeinen beyden Söhnen Arad 

JaBadın ; allein nachdem der altere den ji 

außgetrieben / nahm er feine Zuflucht nad 

ſtantinopel / und in Bereinigung mit dem 

chiſchen Kaͤyſer Alexius Angulus grieferdi 

Antiochien an/fo damahls indem Beiiß de 

Jeſadin Kaͤyſers Laſcaris war/ welches Teinein@ 

aſchla⸗ Treffen verwickelte / worinnen Jaffadın 

gen. gen und Alexius gefangen genommen 

Die Sachen der Chriſten in Syrien wurde 

falls je ſchlimmer und ſchlimmer Jedoch 

funfft Friederichs des Teutſchen Kanfe 

einer groſſen Macht zu Ptolomais im Ja 

taufend zwey hundert und acht und zivanalg 

te / daß Sultan Meledin es vor rathſam 

Friede mit ihn einen Frieden auf zehen Jahr zu ſch 

inHften DER Inhalts / daß er ſolte geſalbet und nor 

4228. Koͤnig von Jeruſalem erfannt werden 

die Heilige Stadt ſamt gantz Paleſtina ah 

getretten werden ſolte; dag er auch mM 

nem Gefallen die Staͤdte Nazareth ud J 
keveſtigen moͤchte / day alle ſolche Plage 7 
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Zeit von Balduin dem IV. beſeſſen / und durch 
n Saladin ihm abgenommen worden/fol- 
der gegeben twerden ; und letzlich / daß alle 
= ohne Rantzion ın die Freyheit foren 
wer en. 
‚Der Koͤnig von Navarra und die Grafen 
ontfort und Campagne thaten im. Jahr 
ſend zwey hundert und dreyßig / wieder ei- 
ng in Aſien / welche ob fie wohl durch die 
von Amanus ihre Paffage mit Gewalt 
iowurden fie dennoch) bald von dem Sul⸗ 
Jeonien geſchlagen; jedoch Famen die übri- 
4 Antiochien ı und von dannen zur See 
kolömais / und zugen nach Gaza / allwo 
alt insgeſamt von denen Tuͤrcken erfchfa- 
mwen/als ſie einmahlan einem Morgen nach 
mit Beute beladen zuruͤck Fehreten. _ 
5 Thaten der Chriſten zu uͤber⸗ 
und uns / fo enge wir koͤnnen / bey den Ver⸗ 
en der Tuͤrcken einzufchlieffen / ſchickte 
der groſſe Tarrar Chan / angetrieben 
en Eutonius Konig in Armenien / auf 
ureden er die Chriſtliche Keligion ange: 
feinen Bruder Haalon mit einer grof- 
mee gegen Die Tuͤrcken und Saracenen 
en und Palefkinenider auch / nach demer 
abylon bemeiftert / anruͤckte und Aleppo 1268. 
tien wegnahm / nebft unterſchiedlich an- 
ſten Staͤdten / ſo zu dem Königreich Atio⸗ 
horeten. Malcaneſar Sultan von Da» 
5 damahls Befehlshaber über gantz syrien 
aleftina / mit dieſem groſſen Verluſt er⸗ 
warff ſich ſelbſt mit feiner Familie vor 
Wesrıfchen Pringen nieder /in Hoffunng 
Stu von feinemKönigreiche zu ſalviren 
er fuͤhrete ihn. gefangen mit fich Br, 
und 
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312 Das XI. Capitel / 
und hieb ihn nachmahls unter den Mauren 
maſtus zum Schrecken feines Sohnes in 
Zuletzt bekam er den Platz und wurffa 
bömetantfche Mofaveenubern Hauffen 
die Zeitung von dem Tod Mangos ma 
Haalon zurüc nad) Haufe gieng 7 welch 
dennoch feinen Sohn Abaya mit zwantzig 
KReutern in Syrien ließ / denen Chriſten 
Kriege gegen die Tuͤrcken beyzuſtehen 
Paleſtina wiedererobern wolten: Mal 
diefe eine Zeit Hernach von Melech / dem 
IntEen 7 Sultan in Egypten / uͤberwun 
gefchlagen worden/ als warder hierdurch 
don gartz Syrien und Paleftina 
59 Die Sachen der Türen gienge 
beſſer in Flein Aften von ſtatten/ allwod 
tan Jathanides / nachdem er feine Ro 
Stadt Iconium durch Die Tartarn ik 
mit feinem Bruder Melech zu dem Gried 
Kaͤyſer Michael Paleologus flohe / in du 
von ihm Succurs zu erhalten; ſtarb aber 
wieder auf den Thron zu fommen. Er 
feinem Koͤnigreiche zum Nachfolger den 
Cei· Cubades / und weil Cei⸗ Cubad 
Sohn des Feram⸗Cine war / fo ſtamme 
fals aus der Selzucciſchen Famille her⸗ 
welchem / und feinem Vaſallen dem S 
as groſſe Tarter⸗ Cham das Curckiſche g 
Tarea» kheilete / angeſehen er Amida in Galatı 
riſche erſten zuſtellete / wie auch Melit ine in 
Reich menien / Sebaſtian und Satrabea 
FAR rut Cappadoclen allein dem andern ga 
nium den Alten Sig der Tuͤrckiſchen 
mit allen an der Ste gelegenen Landſ 
Flein Aſien. Alſo / dag dag Tuͤrckiſche 
reich / weiches in der Selzucciſchen 














































a unterfcb. Aönigr.der Tuͤrcken 13 
m Syrien Paleftine und auch Bgypten 
‚ge Zeit geblüber hatte / von den Mamalu⸗ 
Ararn allbereit übern Hauffen geworf⸗ 
nunmehro durch die Theilung zwiſchen die⸗ 
sachen Pringen/ die nur unter der Tartarın 
am herrfcheten, fehr niedrig war geworden. 
Verwirrung der Tuͤrckiſchen Macht 
ihr allein Leute von Gewaltund Anſehen/ 
Cheil des fallende Konigreichs/ und eini⸗ 
andern zu ſich / ſondern auch viele von dem 
ken und gottloſeſten Geſinde nahmen Die 
Dake in denen Gebuͤrgen ein / von Wannen. 
durch ihre Yußfatle denen Benachbarten 

Dielen Schaden zufügten / und. ſolches 
um fo viel deſto Fühner/ weit ſie ſehr uber 
Befasungen und Grentz Veſtungen ver- 
aven. Dab derowegen die Türcken in 
bungdes Verluſts / den ſie von den Tar- 
fitten / von den Griechen ſo viel wieder⸗ 
onen / und nachdem fie endlich gar eine 

fee des. Michael Paleologus / in Der 
Be ganglich erleget / uͤberſchwem Luͤrcken 
e das gange Land biß an den Fluß San⸗ er . 
7 und bald darnach brachten fie mit einem gen vie 
N Fortgang ihrer Waffen das gantze Land / Shriſte. 
nes undGalatien / big an die Syriſche 
Seen und den Fluß Kurymedon 

und theileten dieſelbe In verſchiedene 

Aten/ wenig oder gar nicht die Ober⸗ 
ftentiveder des Meſoot oder A ei: Euo 
erfennende. : Indem aber der erſte von 
ne Erben abgieng / und der andereeinen 
interfieß/ der befand ifE unter dem Nab- 
din 11 fo wurden beydeKoͤnigreiche unter 
einiger / wiewohl fie den Tartarn nicht 
nßbar blieben. a Aledın that | 
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$14 Das XI. Capitel / 
ne groſſe Thaten (ungeacht die Macht di 
tarn zu diefer Zeit zu Wanteen anfieng 
Das er aber ohne Nachkymmen Todes verbiig 
Zürei, Die Selzucciſche Familie außgeleſchet 
be ſo ſtrebete Sabid 7 fein Viſſer Azem 
Reich Mann von groſſem Anfehen/ das Kon 
ene;, erlangen welghes er aber nicht kange behk 
ie. auf feine Nachkommen brachte. Demn 
jedweder in ſolchen Conjuneturen begierig 

viel zunehmen als er Fonte / und in din 
cken ſtund / er haͤtte ſy piel Recht/ als d 
als ward das gantze Königreich in unterſ 
Herrſchafften getheifer/ und weildeviardt 
diefen Fleinen Bringen einer mir Nahe 
man Alufirins war / fo nahm erden Kor 
Sitz zu Jeonien ein z mitder gangen lan 
Eilicten / einem Theil von den. Crank 
Kicaönien/ Pampbylien z Carienüi 
den groͤſſern Phrygien/ biß an Phil 
un) die Stadt Antiochien an der. Me 
welche. Zander zufammen hernachmahle 
nem Nahmen Saramannien genennet 
und von ihm ſtammeten dieſeCa raman 
nige ab/ weiche eine lange Zeit ſich mit de 
manniſchen Familie um die Souveraint⸗ 
ten / demnach aber von derſelben 
gar verſchlungen ward. Was nun Die 

jo auch ihren Theil wegnehmen wolten an 
ſo war neben dem Caraman der Sara 
Sarchon / von welchem Fonien ſo and 
gelegen / Sara⸗Cham li und Sarich 
neñet ward. Der groͤſte Theil von K Hören mi 
Stuͤck von den groͤſſern Nyften Troas iM 
Bien fiel em Catamus zu/ und ſein Sohn 
ſius nennte es von ſich Caraſia Das meiſte 
Myſien ſamt einem Theil, ydren wurden 
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ameerfch. Könige der Türdien/zc. 515 
Big genommen’ und derowegen Andinia 
1. Ein Stüf don Pontus mit den Stad: 
aclea/ Pontica, Caſtamona Synos 
bit andern nahe an dem ſchwartzen Meer / 
Re fies indie Hande der Soͤh⸗ 

mer oder Amur; und noch ohne dieſem 
unterſchiedene Herrſchafften aufgerichtet/. 
erzehlen verdrießlich Fallen moͤchte. 
Run unter allen denen / welche die Tuͤr⸗ 
Herrſchafften unter ſich getheilet / wird 
ithig von den Hiſtorien Schreibern da⸗ 
alten + daß Ottomann / der Urheber Atto⸗ 
aus und Geſchlechtes / einer der jenigen mann. 
7 welcher in den letzten Jahren deß vor⸗ 


















weinen Sultans Aladins wuͤrcklich zu 
Anfiengen/ und daß er wegen ſeiner Tapf⸗ 
on deinfelden ſehr geehret worden 7 ob er 
meinem Ronigreich nicht mehr denn die 
Berrihufft don Saguta in Sichynien 
he lange zuwor feinem Vater Ertrogul 
Br guten Dienſte übergeben worden; 
de wohin der That von Geburt einzän. 
war er dennoch nicht von der Selzuccis 
mit ſondern von einem andern Stamm/ 
on dem Oguziſchen Geſchlechte / und der 
mans / deß Koͤnigs yon Machan in 
Wwelcher von dannen durch die Tartarn 
en worden / und fein Gluͤck zu ſuchen / 
Deil von Aſten gekommen. Als dem⸗ 
Ehriften vor Cara⸗Chiſar Gelegenheit 
mit Ertrogul zu ſtreiten / belagerte er/ 
Sultans Erlaubnik / das Caſtel / und 
ein. Nach dieſem lebte er einige Jahr im 

iR zu den Zeiten der nachfolgenden Suls 
e zu Der Veraͤnderung / welche in dem 

nKonigreichein den Tagen des andern 

or 3 und 
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516 Das XI Capitel/ 
und letzten Aladins geſchahe / als ben welch 
tomann deß Ertroguls jüngffer Soh 
guter Bekandſchafft und in ſolchem Anfehe 
daßer ihn zum General ſeiner Armeen 
die Koͤnigliche Fahne / das — 
Scepter uͤberreichete / und zum Koͤnige 
halter in Caramanien machte. Sein 
bar⸗ und Erkenntlichkeit zu beiweifen/ (Fun 
zeit auf / wenn die Trummeln gefchlagenk 
und dahero ſoll es wie einige wollen 
men / daß / wann des Sultans Trum 
ruͤhret werden / ſich die gange Turckrjche 
aufrichter und aufgericht ſtehet. Allein 
Aadine indem er feine Siege fortiegete / Farb U 
zodt Dem Fahre 1298. und weil er Feine Kinde 
lich gelaſſen fo wurden feine Güter im 
le; Perſonen getheifer. Wiewohl Gtrom 
toman Oßmann / weichem durch das Loßein® 
niſchen Bithynien zufiel / oder vielleicht hatte 
Kayfer- Gewalt zu Sich geriſſen / gab bald guugfa 
thums pennen / daß eriwürdig ware / ihnen alle 
1300. Bieten. Dieſem nach nahmer die Stadt‘ 
fieng darauf an / Geld in feinem Nahmen 
gen / und alle Ehren anzunehmen ſod 
de eines Kouniges zufommen / um das g 
taufend drey hundert / zu welchem der Ai 
Türchifchen Reiche in der Familie 7 in 
es iso noch ſtehet / von rechts wegen mag 
werden. Nachdemernun feingutes 
Die — * weh / —— —* er ſich 
ra in Phrygien / Synopein Balarienil 
—3 in Cappadoeia / und uͤbergab ſein 
Urchan das Commando über eine Yrım 
fefte Stadt Burſa zu befagern / melde 
‚Hande fiel im Jahr der ee 5296, 
727. der Hegyra / und indem . 
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Gernach befahl er / daß Bithymen 


fige ſolte ßmanma genennet werden / 
Falle ſeine Nachfolger den Nahmen Oß⸗ 
Ber Ottomann annehmen ſolten / allein 
5— ſchloß er durch den Todt 1327. in 


und fechsigften Fahre feines Akters/ Otto: 
eeinge wollen/ indem ichengigften/ nadı- Bi 
at und zwansig Jahr geherrſchet. Die far 


baren ſind dieſem Pringe ihren Urſprung 77" 


aesung fhuldig * ünd die Muͤtzen / welche 
/ hatten einen felgamen Urſprung / wel⸗ 
er war: Ottomann / damit er müchte 







en zu einen gewiſſen Manne / der vor einem 

1 achalten wurde / den Segen zu empfan⸗ 
ee hie auch dieſem nach fegnere / und ihnen 
ferinel von feinem Rieidegad / welchen die. 
17 j0 damahls Yegni Toheri genennet 
17 dasift / die neue Milig / an den Huͤ⸗ 
enund auf ihren Schultern gleich wie Aer⸗ 
ee die Tuͤrcken nennetenfie Ket⸗ 
Andere halten davor / dag diefe Ordnung 
Daten vom Amurath demSohn Urchanv 
eingeieger worden; viel aber fagen/ daß 
ach der I1. der Stifter hiervon gewefen ; 
die meiften ſtimmen darinn überein / dag 
uiheung unter dem C eromann geſche⸗ 
Wwohl feine Nachfolger dieſelben vermeh- 
Ind ihnen befundere Freyheit mitgetheilet. 






Gazi / der Kriegerifche/ fehende / daß 

uder ihn befriegen / und die Crone ftrei- 

henwolten / ſalvirete ſich in Myfien/ wo⸗ 

meiſte Theil der Groſſen / die eine Hoch⸗ 

19 vor ihm hatten 7 ihm folgten / undihren 

and anbothen : . nahm auch eine groſſe 
| 3 


Vornehmen gluͤcklich ſeyn / ſchickte feine 


. Uschan oder Örchan mit dem Zunahe Urchas. 


Rinsahl 


































































8% Das. XI. Capitel/ 
Anzahl von den Soldaten ſeine Parthey/t 
warder ſehr maͤchtig / und rachete ſich am 
gegen das henachbarte Volck / das ihm 
Volker abgeſchlagen hatte/ plunderte el 
te / und bereicherte und. vermehrere init de 
feine Armee / mit welcher er feiner beyden 


> 


ihre Angriff/ infonderheit aber hieb er den 
Theil ver einen von denfelben in die Pfan 
darauf ſchlug er mit nicht gar. groffer W 
andere darzu / und ward dermaffen el 
dem Konigreich. Chacchandilas erweh 
fer Schlacht nicht / fondern ſaget / daß fein: 
Ali ſich freywillig ihm unter worffen habe, 
ſem ſey nun wie ihm wolle / ſo nahm er die 
wieder ein / die vom Ottomann waren 
gen worden / ist aber ſich empoͤret haiten 
erlegte den Griechiſchen Känfer zu Com) 
nopel / den Andronicus / welcher feine 
greſſen ſich entgegen geſetzet / und ſelbigen 
loerina belagert hatte/ fo er aber: nicht iin 
Fonnen. Darauf gieng er mit feiner Yrt 
gen dieſe Printzen zu Felde / die es ſich a 
re angelegen ſeyn lieſſen feinen Singangin 
zu verhindern / allwo er fich entfchloffen 
Macht zu erweitern / er brachte demnach 
vineien von Myſien / Lieaonien/ Ph 
Carien an ſich / und ſtreckte feine Grä 
an die Engen von Galiipolt/ und biß 
fen des ſchwartzen Meers. Es geſchag 
ſeiner Regierung / unter der ——— x 
Sohnes des Solymanns/ daß die Türe 
ven erften Fuß in Europa ſehten 
ſich aber diefes zu unſerm Zweck nicht Tablet 
haben wir von Orcban nichts mehr: benzuf 
Orchãs als dab er 1359. geftorben + nachdem er di 
Todt. dreyßig Jahr regieret / und So. geiebet, 
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* * 


unterſch 


Uran hatte zwey Soͤhne / Solymann Antw 


Molen folgete; andere ſagen / daß er we⸗ 


n Thaten zum Kayſer gemachet 
und fügen hinzu / daß er Durch einen Fall 
am pferde zu feines Vaters Lebzeiten um⸗ 
1: allein. die meiften kommen darin über: 
EAmuiaed feinem Vater gefolget / wel- 
dem er alles antvaf 7 ſich groß zu machen 
Annehmung von Adrianopel woyon wir 
dung ehun werden / auf Zurathung Ca⸗ 
ſtemes/ eines Doctors in dem Muha⸗ 
iſchen Geſetze / und Zinderlu Chelin / des 
ters / ordnete / daß je der fuͤnffte Gefan⸗ 
denen Chriſten / wenn er fuͤnffzehen Jahr 
Dlent des Sultans ſeyn ſolte/ und daß / 


€ 


Sant unter fünfte wäre / ihm fo denn yor 


8 Haupt fünff und zwangig /Afpersevieget 


od eine groſſeolnzahl der Thriſtlichen 
dan Hofe. gebracht. wurde / welche er weiß 


ee die Randptieger in &Afien vercheitete/altda 
auffer-Feit /. Religion und Gitfen zu. lernen / 


sunfiedaferhft. ben harter Arbeit. zwen oder 


Sahr.anfgebradht worden waren, fo wurden 
ofe geſchickt / und d 









de pringen Perſyn zu marten/einige 
den in den Krieg genymmen / und der⸗ 
urden fie Janitſcharen. Amurath 
1 Sabr. ein. taufend.dren hundert und ſechs 
iq feinen. Hof-zu Pruſa in Bithynien 


efonitte dafetbft mit groſſem Pomp feite 
fhiedliche. MIofquen und Clöfter/und ward 
ermean ®glieinem groſſen Muhameda⸗ 


m Bringen in Afien in eine Alliance gezo 
indem er deſſen Tochter Halon vor ſeinem 
ah Sohn 













nrarbıvon welchen ym Dev erſte / nach eis "tb 









































je. geſchickteſten wurde 




















Söhne /.den Bajazet und Jacub / bauete 
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520 Das XI.Capitel. 
Sohn Bajazet zum Weibe nahm / mitte 
zum Brautſchatz unterſchiedliche Staͤdte un 
der bekam / und unter andern Cataie / all 
Lürchiicben Kaͤyſers Vice⸗NRoy noch heute 
ge reſidiret. Die Heurath ward mit grofens 
vollzogen / an welcher infonderheitZureng| 
Amurath mit hundert ſchoͤnen Knaben um 
fen kleinen Magdgen / nebſt hundert ſchoͤnen 
frauen / ſo alleſamt Chriſten waren / wie n 
guͤldenen und ſilbernen Gefaͤſſen und Edel 
nen beſchenckete / weiches alles der Sultan 
den Abgeſandten verehrete. Dieſes Prin 
ne Slege wurden um dieſe Zeit von feinem 
ger⸗Sohn Aladin / Koͤnige von Caraman 
etwas unterbrochen / maſſen er feine Landerii 
mit Feuer und Schwerdt anfiel/ welchem | 
widerſetzen er indem Fruͤhling im Jahr ein 
drey hundert umd fieben und achtzig eine gen! 
mee auf die Beine brachte. Aladin ſich u 
Macht verlaſſende / ſchickte einen Abgefandtei 
Sultan zu hinterbringen 7 daß er Ihm and 
zwar nicht weichen duͤrffte / dennoch aber I 
wäre / auf reputirliche Borfchlage Frieden 
en. Allein Amurath erzehlete ihm da 
Herr ein meinendiger Pring waͤre / an meld 
ich wegen der veruͤbten Gewaltthaͤtigkeiten 
wolte. Demnach muͤſte er von ihm nichts 
‚als Krieg erwarten / und alſo ware fein De 
gen / daß er fertig ſeyn möchte / ihm entgeg 
‚Fommen. Aladin erſt aunet aufdiefeQfneinprt 
noch aber / von feinen Bunds-Genofen @ 
muntert / nachdem er noch einmahl zuvor DER 
lige Dorfählage / wiewohl ohne Fortgang / 
ſuchet / einen Frieden zu erlangen/ rufteteen 
den Amurath indem Gefilde / bon Caram 
warm aufzunehmen / woſelbſt der Sn 
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angefominen war. / und ein ſchreckliches 
Iroigere/in welchem Bajazet / Amurachs 
‚Sohn / an der Spitzen des lincken Fluͤgels / 
er Hefftigkeit in den Feind hinein brach / 

nach allezeit den Zunahmen Gilderum 
hatte; tweil er nun mit dem Reſt der Ar⸗ 
erſtuͤtzet ward / als verlohr Aladin die 
ht und flohe nach Iconium wo ihn Amu⸗ 
elagerte / und er haste Fein ander Mittel 
als fein Weib zu ihrem Vater zu fenden/ 
1 zu bitten / weichem er auch geoßmuihig 
7 und in alle feine Herrſchafften wieder eine 
Jedennoch gab der Sieg dem Amurath 
tortheil/ dag die Maho mitaniſchen Prin⸗ 
der Selzuceiſchen Familie in Aften ge⸗ 
en wurden / ſich vor. ihm zu demuͤthigen; 
oem der Sulsanin feiner Ruͤckreiſe Des 
solis eingenommen / brach er fein Laͤger bey 
eauf / und gieng im Triumph nach Drufa. 
Als demnach Amurath zu Coßovia / 
groſſen Schlacht daſelbſt / erſchlagen / Bajazet 
er zum Nachfolger ſeinen Sohn Bajazet / 399 
ndem er wohl wuſte / daß Philadelphia Nimmt 
dien zu dieſer Zeit die eintzige Stadt in klein Phila⸗ 
wäre / welche die Chruten mitten unter delphia 
fabomeranijchen Prinzen befaffen / fo be-"""" 
er jie zubelagern; und er vermeynete Die 
Fzueiner willigen Libergabe zudringen/in- 
einen Soßdaten ernftlich geboth / ſich an 
zuvergreifien / daR ihnen zufame; da er 
er betrogen fand / ſtellete er gang andere Or⸗ 
nd befand ſelbige zulanglich / ihn zu den Be⸗ 
des Platzes zu bringen. run 
Wwahrender diefer Belagerung unterwurff 
hdin Ogli | ein Muhamedanmiſcher 
in Carien / dem Bajazet / worauf er bald 

RE 5 darnach 
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darnach die Landſchafft Saruchama gi 
und darnacı Menteſia in, Carien; und 
der junge Koͤnig von. Caramamien in feine 
ſchafflen in Afien eingefallen / da erin &ı 
und abivefend war / fo nahm. er ihm 
rien und andere Oerter ab; welches aber 
Aladin eine Zeit darnach Termart oͤſes 
tans General zu, Amyra uͤberrunpelte 
fangen nahm / allein / wenn er hoͤrete 
azet wieder zuruͤck nad) Pruſa ePommm 
er ihn in die Freyheit/ und ſchickte um Pe 
bitten / wiewohl Bajazet an far/ daß 
Submifion aufnahme / frei, mit feiner Me 

feines Wörtern Rand ein / kriegte ihn 0° 
ne Söhne gefangen / und als er ben Sieg 
te. benszifterte er Tich Jeontui und de 
KRoͤnigreichs deg Aladens / um weiche ZU 
Amaſia / die Haupt Stadt in Cappade 
feinem Printz / welcher zu ſhwach war 
Be⸗gen dem Printz / zu Sebaſtia zu beſchu 
Wwingt Baſazet übergeben wurde / welcher Se 
ale hald einnahm ; und als er Darauf ſieghe 
ven, Prüfe zurück gekehret / ſo banete er Dach 
0 prächtigen Mubametanifchen ml 
ver mittelſt feine Maͤßigkeit und Siege Dia 
die Zuneigung deg Volcks über. aus an id 
maͤchte / daß alle dringen / die rund um 
waren / ſich mbmifs gegen ihm. bezeigeten 
waren zu diefer Zeit Achtreres Fomgvon 
det / und Nier Koͤnig von Colchis AhRndemn 
lan; oder vielmehr von dem, Namur Lem 
feinen ee 
ben / Anhen demnach zu des Sajazets 
meichen der erſt bald mit Beyſtand des Ba 
Avacinn / ein ſo Theil von feines Erbes 


* 


ber erpxborte und der andere begleitete ihn 
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onunterfib. RönignderZürcken: 523. 
julcan in Egypren / wider weichen er den 
efpielere/als inzwiſchen an der andern Sei⸗ 
eſchiedliche elen de und mikvergnugte Prin« 
bon dein Tuͤrckiſchen Sultan ünter⸗ 
paren/ Huͤlffe ſuchten an dem Hofe des Tar 
is in Samarchand. HNieſer Printz/ 
de Tyranney des Bajazet verhaſt wor⸗ 
ſiete einen Abgefandten an ihm / zu be⸗ 
Zap dee Belagerung von Conſtantino⸗ 
fgehoben / und die vertriebenen Printzen 
eingefeget würden; weil nun der Abgefand- 
zum Geſchencke ein feines’ Kleid über- 
mBajazet /ob es ſchon fehr praͤchtig war / 
‚jelbiges nicht an; weit es auch ein Printz 
Eonte/der geringer war / als der es fendere; 
fägte er. die aͤuſſerſten Drohungen und, 








Mr Bore hinzu Dem Abgeſandten in grof«.Kries 
Dier erzehlende; daB / wenn fein Herr Wwiſchen 


hteiffünde / ibn mit feinen Völcrern Ian 
üchen / ſo wolte er ihm ſo geſchwind / merian. 
immer möglich wäre / entgegen aehen. ° 
innun Tamerlan dieſe Antwort bekom⸗ 
archirete er mit feiner gantzen Armee / die 
hundert tauſend zu Pferde und fechs hun- 
aend Fuß Volck beſtand /.aus / und be- | 
Sivas hder Sebaſtian in Cappadoeien / 
8 ein/ und machte nicht allein die gantze Be⸗ 
nit dem Schwerdt nieder / fondern auch 
katthalter. Orthobules / des Bajagets 
welcher ſich aͤuſſerſt bemuͤhete / dieſelbige 
hadigen. Dieſes machte / daß Baſazet⸗ 
uf dem Marſch begriffen / und einen Schaaf⸗ 
da er feine Heerde weidete /_ auf ſeiner 
luftiganftimmen hoͤrete / ſeuffzend ſagete 
cher Schaaf⸗Hirte/ der du weder 
bules noch Sebaſtien zu verlieren 
| ball; 
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haſt; wiewohl auch die Tuͤrcken ſelbſt ſag 
Orthobules ſechs Fahr darnach in dem 
gegen dem Caſi Barchaniden umfommen 
uͤbrigen von den Staͤdten / als er heran 
gaben ſich an dem Tamerlan / welcher inf 
heit die Chriſten ſehr freundlich hielt. Nach 
nun in Armenien nahe bey hundert oz 
erſchlagen hatte/tvaferden Bajazet nahe 
gourt an / der / nachdem er die Befagerun 
Conſtant inopel aufgehoben/ ſich feibie 
drey mahl hundert tauſend zu Dferde / um 
Groſe hundert tauſend zu Fuße entaegen fteitete u 
Bun Streit muſte durch ein Treffen gefchfichtern 
welches auch in dem Jahre ein taufend dre 
Stelia dert und fieben und neungig nabe an dei 
1397. ‚Stella gefochten ward/ worin Tamerlar 
dem er zwey hundert taufend von feinen; 
niedergemacht / einen vollkemmenen Sie 
Bajazet fechtete zwar ſehr tapfer/ allen 
te wurden endlich durch die Anzahl ſeiner 
uͤbermannet / wichen demnach und der Puh 
ſten / indem er ſich bemuͤhete zu entFonumg 
Bajaʒet riech in die Hände Aralias.deg Tamerlan 
gefan nerals/und eines Chriften / an welchen erfik 
hoti.n. gab / vermeinende / dag er in Deren he 
ware. Sein Sohn Aluſa undunterfahiedl 
dere Generale wurden ebenfais gefangeng 
men. Als nun Bajazet yordem TComenl 
bracht ward / annoch aberimmer dabey feinen 
much behielt / und Fein Zeichen der Pemuh 
fo ſtellete / erzehlete ihm der andere 
ſtuͤnde ja in ſeiner Gewalt / ihm dasgesonzill 
worauf er zur Antwort gab: Er mochte⸗ 
maſſen dieſer Verluft feine groſte Gu— 
ſeyn ſolte; und nachdem er ihn hierauf act 
was er mit ihm haste thun wollen / wenn 
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bh geweſen / daß er gleichwie er anitzo in ſei⸗ 
degefallen mare ; Ich wolce, fagte Bar - 


dich in einen eiffernen Kaͤficht einge⸗ 


en / und in diefen Zuſtand Durch ganz 


un Triumph gefuͤhret haben. Eben als 
derte Tamerlan / ſoltu gehalten werden: 
rauf wendete er ſich zu feinen um ihn her⸗ 
Bedienten mit folgenden Worten: Sebet 
len und grasfamen!Tiannider ver: 


/daß er in einen Baͤfficht geſpe rret / und 


inzen Welt zu einem Rxempel des 
ten Mißfallens Gottes gegen ihm 






auf einem alten Maul Thier allen feinen 
en zum Schau und Spot ſehen; und maſſen 
m Libermuch in feinem Ungluͤck noch nicht 

Die er ihm beftimmet hatte... Einige Hi⸗ 
— daß er mit feinenzähnen 

Sein / das ihm von einem Sclaven ge⸗ 
worden / ſcharff gemachet / und nachdem 
‚eigene Kehle damit durchbohret / waͤre er 
torben. . Andere wollen / daß er feinen Braͤ⸗ 
gen die Staͤbe des eiſſernen Kaͤfichts aufge: 
und Die jenigen / die da haben wollen / daß 
auſend vier hundert und eins gefangen 
1 / jagen / daßer das Fahr darnach geſtor 
Die Geſchicht Schreiber Fommen darin nit 
N/ wenn er geſchlagen wordẽ / noch ober/wie 
gefaget / von Gifft oder Berdruß den Geiff 









7 Mary / des Sultans Weib wurde mit 
Manne durch gang Aſien geführet/ale ein 
ven vermeynen; andere wollen haben / daß 
an ihr Kleid mitten durchſchnitten / und fe 
Belt halb nackend vor der Taffel aufivar- 
KR 












































Aleewerde. Als dieſes geſchehen / ſo ließ 

















—66 er ihn nit eben derſelben 

















jeben habe. Milieve/ oder wie fie Dias _ 
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ten laſſen / damit er fie in hrer Sclaverey no 
beſchimpffen moͤchte. In Wahrheit / feht 
ſcheinlich iſt es / daß ſie Tamerları beyde 
‚den einen als die andere / ſchimpfflich tractu 
daß Bajazet ein tauſend vier. hundert um 
geſtorben und vierzehen Jahr regieret 
Inzwiſchen / nachdern Tamerlans gli 
Fortgang bey dem Berg Stella mit der 
be Pruſa an feinen General Axalla und 
conquestes begleitet wurde? gieng er aufde 
tan in Eghpten loß / welcher Bajazer groſſ 
geleiſtet / und ſchlug ihn in einem wichtigen 
fen nahe bey Ateppo jedoch indem erd) 
und feine Armee nicht gegenwaͤrtig in⸗ 
verfolgen / ſondern ihn nãch Hauſe kehrenſ 
entſtund ein groſſer Streit zwiſchen 3 
Soͤhnen wegen der Nachfolge ihres Vaten 
8.1. Solyman / der der aͤlteſte war 
ihm ſolches zu/ und ward von Pe 
tan erklaͤret; allein Iſa / der die zerftreneet 
ven des Bajazets wiedet in Ordnung 7 












lagerte Pruſa / hahm es ein/ und bekam 
le feſte Plaͤtze in Aſien / welche Tamer⸗ 
Gewalt zu ſich geriſſen. Darzu erhielte 
man Hulffe von demKaͤhſer zu Conſta 
ſich ſeinem Brüder entgegen zu ſeten fit 
demnach auf / und nimmt ihn Gefangen 7 UM 
ihn gar ftrangulieren. Allein Muſa vder 
ein anderer von den Bruͤdern / nachdem Ak 
Gefaͤngnis von Tamerlan entlediget 7 Mi 
Europa gegen feine Brüder die Waffen 
fen hatte / Friegte den Solyman in ſeine 
und ließ ihm mit dem Strick hinrichten da 
telſt Mahomet / der jungfte von 3% 

Söhnen 7 welcher ſehr heimlich von einem® 
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auferzogen worden / oder wie einige fagen di 








































hünterfeb. Rönigr. der Tuͤrcken. 527 
üitenmiacher / ſo zur Lauten gebrauchet wer 
ec ac von dieſer Hanöthierung ernah 
ſie gar bald geivahr Ward /. daR er befſer 
ante / wenn er Sulcan wurde; und nadl- 





anuafame Nachricht empfangen / daß fern 


verhaft ware/ begader ſich 10 
bohle zu dein Spring in Caramanlen⸗ 
a wie auch des ſouverainen Herrn von 




















dies in Aſien hatte / und hoth ihm Hoc 
Schlacht an Rachdem er aber geſchlage⸗ 


kate und hieb Muſas Arie vollig in di 
aliven., Mahometh / deriitder Muſs 


ine Sahı gekrieget hatte / ſahe fich nicht 
auf den Thron geſetzet / als daß er eine 
sit allen denen eingeng / die ihm wider ſet 
ider beygeſtanden gleich wie er aber feige 
een gegen feine Freunde bezeugete / ſo 
Ber ſich auch in Perſon mit einer Armer ge 
mael/guiften von Sinopem Galacun 
1 / iweicher dein Muſa Beyſt and geleiſtet 
um SEmael fich zu ſchwach fand / bier 


haußzuhalten / als gedachte vi Denfeiden 


den / und demnach ſchickte er Birnen Ab⸗ 
an den Mahomet / und both demfelben 
Hrofen Tribut an/ daß ſich aud) der Sul⸗ 
llig erwieß / ihm zu verzeihen 7 hut dem 
/ wvenn er dasjenige / waser verſprochen⸗ 
huͤrde Inzwiſchen gieng Mabometh/ 
eine Armee micht moͤgte muͤßig liegen / wider 
nzvon Caramanıen /welchen er mit Ge⸗ 
er Belaserungvon Prufa abtrieb / und 












3 
8 


erihin die ſchonſten und feſteſten Staͤdte 
| | A 


ſſen Wie auch des ouveranen 
————— zu Conſtancnop 
eAlles das jenige bezwang wast uf 


Here er fhleunig feine Mannſchafft wieder/ 
/ Kahn ihn gefangen/ und hekfeisigen 
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in Caramanien abgenommen / ward dieſen 
genoͤthiget/ einen Frieden zu erbettein/ ı 
bigen um folchen Preiß zu erkauffen um 
Mahomerh denſelben geben wolte. Er 
auch unter fich Pontus und Bithynien 
te einen higigen Krieg gegen die Wallae 
feste einen Stathalter in Flein Aſien ein, 
die Succeßion frreifig zwiſchen ſeinemSol 
rath II. und dem falſchen Muſtaph hinte 
de / welcher ſich vor den Sohn des Bajaʒ⸗ 
gab / der fo viele Jahr zuvor in der Schlag 
Berg Stella erſchlagen worden. 
5. 19. Muſtapha fieng den Krieg nA 








"gutem Fortgang gegen Amurarban: 


dem eine groſſe Anzahl ſeiner altenSoldaker 
Liſt des Michael Ogli dahin gebracht N 
daß ſie ihn verlieſſen / verfolgte ihn Am 
EMuropa / und ließ ihn ſtrangulieren; IM 
den er darauf verſtanden / daß dieſe Rebell 
dem Griechiſchen Kaͤyſer / Johannes Pa 
gus war unterſtuͤtzet worden / belagertett 
ſtant inopel / weiches zu hemmen / ob 
den König von Caramanien vermochte 


Bürger andern Muſtapha / Amuraths jünger 


licher 


AUG eg das jenige hinterlaffen / was er in Aft 


(welchem der Dater/ vermüge des Teſtam 





hatte/) Beyftand zufeiften/ Damit folchet 

eine Empoͤrung anzurichten/und den Am 

ruiniren; wie denn in Anſehung deſſen Dit 

Printz eine Armee zuſammen brachte 
d/ 





wegnahm. Allein nach dem Mmurath 
Bech / des jungen Printzen Vormunt 

hatte / fo Fam er in groſſer Gefchtwindigeei 
nen neun Tagen von Adrianopel nad) Et 
rin er ohne Wiederſtand feinen Eingang 
und der Muſtapha ihm uͤberlieffert wurde 

















Yon unterfch. Koͤnigr. der Tuͤrcken. 529 
feinen Tropfen des geheiligten Ottoman⸗ 
n Blutes’ wie es die Tuͤrcken nennen/ver- 
wolte / als befohl er dem Hencker / ihn mit 
rise augenblicklich abzuthun. | 

nun immittelſt Amurath dermaſſen be- 
gt war / die haͤußlichen Empoͤrungen zu 
1 / ſo belagerte Mahometes / Koͤnig von 
anien / Attalia / eine groffeStadtinp- ms 
Gefſtalt er aber daſelbſt ungluͤcklich er⸗ 
Wward / verließ es ſen Sohn Ibraim und 


er nah Haufe. Nun wurde Amu⸗ 


General in audinis von dem. Prins zu 
na ſehr verivet/ welches ihn bewog / dem Vi⸗ 
von Natolien Ordre zu geben / ihn deßme⸗ 
Antwort zu ſtellen; und weil ſo wohker/ 
Sohn / von ihm zu Ihrem Ungluͤck gefan⸗ 
ommen / wurden fie ſchaͤndlich von dem 
Sech / der Parol des Vice⸗Koͤniges 
#7 ermordet / nach deſſen Tod des 
n feine Laͤnder alleſamt mit den Tuͤr⸗ 
Herrſchafften vereiniget wurden. 
> groſſe Kriege wider den Uladis⸗ 
Aunnisdes und Scanderbeg gehen 
& Stillfehtweigen über ; bemercken aber/ 
weil der Caramane nicht Willens war/ 


mißig. zu figen/ wendete er feine Waf⸗ 


Weges / das Unrecht zu rächen / wel ⸗ 
Mm von dieſem Printz erwieſen worden / 
in den Ungeriſchen Krieg verwickelt 


As er ihn nun endlich dahin gebracht / 
m Wetter zu bitten / und einen jahre 
zribut zuverfprechen / gab er feinen 


darzu / welches denn Amurath nicht 
kr Sarisfaction war / als Ihm der 






eines aͤlteſten Sohns Alsdins im die- 
Hiege 7 fo vermitteift eines Falls von 
a einem 
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530 Das XI. Capitel / 
nem Pferde / als er auf der Jagd 
fen / geſchahe/ zu Herzen gieng. Uni 
fen _ nunmehro Amurach von den De 
nüfen / und twidrigen Fällen des 
müde worden / fo gab er ſeine Herr 
an feinen Sohn Mahometh auf 7 
mahls bey fuͤnffzehen Jahr alt war) 
beſtimmete Lali » Sache zu feinem 
mund / Sich aber begab er nach M 
fia in Afien / die übrige Zeit feiner‘ 
in Einfamfeit / auf rt der Miinchen 
zubringen. Allein das mächtige Verbi 
der Zuropäifchen Prinsen gegen ihm 
ihn balde aus feiner Einfamfeit beram 
gen; jedoch fü bald er mit fo groffer © 
Seiten feiner / als Schande auf Seite 
felben/ das groffe Treffen bey Varna & 
nen’ teterivere er fich zum andern Mmab 
Magneſia· Bein er, aber in Funke 
der Einſamkeit uberdrußig 7_ oder / 
von den Vornehmſten feines 9 
zu gebethen worden/ fo nahm. er 
gierung noch einmahl an / zum groͤſe 
druß ſeines Sohns Mabomerbs / um 
in dem Jahr ein tauſend vier hund 
fünffsig feines Alters 87. Jahr / nad 
nad) einiger Meynung 28: und anderer 3% 
geherrſchet. —— 
z. i7. Mahometh der I1. folgte feinem‘ 


MH da er ar. Sahralt/ und indem er in feiner 


von feiner Mutter / des fouverainen Hart 
Servien Tochter / als ein Chriſt 
worden / ſo hatte man eine gute Hoffe 






würde ſich einen Chriften befennen / allek 
gebens. Jedoch er achtetein der Tharkeii 
gion / maſſen er ein bloſſer Arheifte war 
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Regierung / durch Schandung der natuͤrli⸗ 
entre antrat / indem er feine Bruder toͤdten 
worauf er denn Augenblicklich eine neue Re⸗ 
gze Form anfieng / die alten Gefege und Ge— 
v anichaffete/ und neue dagegen einführete/ 
au ihm beſſer ſchickten / und ihm gefegener 
s zu dein legte er auch nene Taren und Auf- 
aut feine Unterthanen / wovon niemahle 
gehörer worden. Als dieſes gefchehen / ſo 
fe er alle vornehme Bedienten des König: 
zur Rechenfchafft / einige derſelben ließ er 
7 und der andern ihre Güter wegnehmen ; 
legte er ſchwere Strafen auf/ und ließ 
ſche Anflagen wider feine groſſe Baffın 
den / Damit er ſie dadurch in feiner Gewalt 
mochte. Zu eben der Zeit machte er einen 
nie dem Kaͤyſer zu Conftancinopel und rar ı. 
Chriftlichen Printzen; algeraber dermaſ⸗ 
aͤfftiget/ fiel Ibraim / Koͤnig von Ca⸗ 
men. mit Feuer undSchwerdt in ſeine Aſta⸗ 
Herrſchafft hinein/ weiches verurfachte/  . 
labomer feinen General fa abfeste / und Er ger 
eStelleden Iſane Baſſa brachte / der eine Her ge⸗ 
Armee auf die Beine ſtellete; und als ihm genca⸗ 
Mah omet in perfon mit einer groͤſſern Ta 
ropa folgete/gienger inCaramanien ein / 
ſchreckte dieſen Printz dermaſſen / dag er 
rede bach / weichen er auch erhielt. Den 
auch der Janitſcharen ſtillete er weißlich zu 
7 als weiche von ihm ein Geſchenck begehr- 
Ind wenig Tage hernach ließ er den Doga⸗ 
Ihren Aga / im feiner Gegenwart / 
fi ſtreichen; hernach gebraudite er 
Die andern Officier gleiche Strenge ; nad 
nahm er durch ſeine Generalen Iſaac die 
Hat Menteſia ein/ und fügte es feinen 
En. ee Herr⸗ 
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Herrſchafften hinzu / und kehrete daraufn 
der Beſchwerde in Europa zuruͤck. 

Die Belagerung von Conſtantinopel 
ches er den 29. Maji ein taufend vier Hund 
acht und fuͤnfftzig eingenommen) und diez 
tung des Griechiſchen Neichs in Surop 
hören ung allhier nicht mehr zu wiſſen/ 
ne anderenKriege in Uungarn / und Pelope 
in Anſehung welcher Conqueten er gar 
Titul eines Kaͤyſerz annehmen mochte 
niemand bißher von feinen Vorfahrẽ gethan 
Allein jetzo empfieng er einen Geſandten mi 
Geſchencken von nee lc 





fien / welcher / nachdem er neufich’das Kon 
bon der Nachkommenſchafft des Tamerla 
kommen / behaupten inolte7 dag das Rei 
Zrebifond ihm don Nechtsivegen nach di 
des David Comnenus / des Kanfers-/ zug 
nachdem er die Tochter des Calo Johann 
heurathet hatte / und daß ihm Mahomet in 
orderung nicht beſchwerlich jenn vz 
ründeesim feiner IBahLy das fäitvere MRiE 
des mächtigftengeindes fich auf den Hals 
Mahomet ſchickte mit Verdruß die Abg 
init einer kurtzen Antwort wieder fort? Da 
Furgenfeibitin Aßa ſeyn wolte / denlifin 
Tan zu lehren / was er von einem groͤſſern ) 
denn er / bitten folte / und derywegen ſpan 
ſchleunig die Seegel nach dem ſchwart n9 
und belagerte Sinope / die vornehmnſte 
Paphlagonien / um Feiner andern Lief 
wegen / als dieweil Iſmael / deſſn 
daniſcher Printz / mit Uſun· Caſſan n 
niß war. Iſmael / ob er ſchon wohl ver 
war / dennoch aber wiſſende / daß er zufall 
eine Belagerung außzuhalten / übergab den? 
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abomer. mit dem Reit feiner. Herrfchafften/ Maho⸗ 
—— er die Stadt Philippo⸗ metit 
in <hrasien haben moͤgte/ und derniaſſen Sion. 
mie dieſem Fuͤrſtenthum ein Ende / und mozra 
ana, mit Dem Kaͤyſerthum Trebifond/ pezund 
Mahomet belagerte ; weil man nun zulegt ein. 
urde daß der Kayſer auf Parol des Tür- 
n Sultans wegen feines ſichern Ruͤck⸗ 
Ay in Perſon auffer der Stadt begeg- 
dit 7 um. zu” verfüchen / die Sachen 
Lihnen.bepzufegen / brach der untreue Tür 
art’ und indem er den Kanfer gefangen ge- 
/ ward der-Ort auch, bald an ihm uͤberge⸗ 
moin IBarheit in wenig Monathen fieldas 
Ronferthrum infeine Haͤnde. Nach diefem 
ri, zurü nach Conſtantinopel / den 
David aber famt feinen Kindern ſchickte 
Dam nach Adrisnopel / allein eine Zeit 
Beh er ihn und alle ſeine Kinder ſamt der 
Familie araufamer Weiſe hinrichten/ auß- 
men Bgm den Juͤngſten / welcher 
ner. erſten Ankunfft zu: Adrianopel ein 
amedanerwurde. Nunmehro war Ma⸗ 
auch in einemKriege mit den Venetianern 
en. / deren Flotte die. Aßatiſchen Cuͤſten 
unruhigte/ uñ nachdem fie demLaffamber/ 
Dring, von Cilicien (welcher mit feinem 
Pyramec / der ſich iso beym Uſſun⸗Caſ⸗ 
hielt / unrechtmaͤßiger Weiſe von dem uͤr⸗ 
Weſetzet worden) Beyſtand leiſteten / ſo er⸗ 
fie letzlich Sichinum / Coricus und Seu⸗ 
ee Ya Sn Fa 
Mimieder eingefeger ward / und nachdem er 
dſchafft 2.ycien geplündert / Fehrete er zu- 
Haufe. Allein was Mahomets Krieg 
in Derfern betrifft/fchisete er den Amurach 
213 Baſſa 
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534. Das XI. Eapitel) 
3.:ffa aus Romanien mit einigen Vo 
ſich mit Denen / fo unter feinem Sohn JF 
pha in Aſten ſtunden / zu vereinigen / welch⸗ 
Indem es mit den Perſern zu einer Schlag 
über den Hauffen von ihnen geworflen ty 
Verluſt des Baß« und drenbiataufend 
Dieſe uͤble Zeitung machte / daB Mahon 
Armee biß auf drey hundert und zwangigt 
Mann vermehrete/welchem aber Uſun ans 
ſchafft nicht weichen durfſte. Da nun die 
ge Printzen bey den Gebuͤrgen von armen 
nahe aneinander zogen / fo verlohren die 
bey dem erſten Angriff ihren groſſen Sa 
vlertzig tauſen dMann / welches zumegebrad 
Mahomet fein Laͤger mit Graben/ Si 
und Artillerie befeſtigte; die Perſer aktı 
ihrem gluͤcklichen Fortgang aufgeblaſen 
kuͤhne zu / und griffen fie alldar an. M 
gerieth ihre Reuterey / erſchrecket bon Dei 
woͤhnlichen Oonnern der Ganonen / nl 
nung / welches / als es von Mahomet Ai 
cket ward / brach er ein mit feiner Caballer 
nach einer hartnaͤckigen / jedoch Le 
genwehre / ſchlug er ſie / und nahm ihnen 
zelte Wiewohl / dieſem allen ungeacht/ de 
luft der Perſer nicht Die Hefffte fo groß 7 0 
zürcken mar / welche nur die Ehre hatten 
fie das Feld behielten. Nach diefem Folgete 
nig ein Friede und Mahomet ftarb eink 
bier hundert und ein und achtzig / nachdem 
und funfikig Jahr geleber/ und von denfelb 
Jahr regierer. | IM: 
5.17. Baſazet / der andere dieſes Naht 
war eben / mie einige berichten/ als ein Di 
nach Mesea gereiſet / als fein Vater geſti 
der das Kaͤyſerthum feinem Sohn Aurku 
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Fahr alt war / in Bajazers Abweſenheit / 
17 der es ihm aber bey feiner Wiederkunfft 
ulein er hatte mehr Troublen von feinem 
y Bruder Zemes / welcher unterſchiedene 
in Flein Afien wegnahm / und nachdem er 
bynien gekommen / nahm er auch Prufa 
is; hierauf rückte Bajazet / der die Gefahr 
rd/ mit ſeiner Armee auf Neapolis in Na⸗ 
van woſelbſt Zemes fein Lager hatte/ und 
darf der berühmte Baka Achmebres / Ir 
Mit Zemes in ein Generas- Treffen Fam 
nudern Hauffen/und trieb ihn in die Flucht 

onium / allwoer / fich vor feinem Bru⸗ 
etende/ feinen Reichthum einparfte / und 


Zemes 
geſchla⸗ 
gen. 




















er Mutter + Sohn und Tochter in Syrien 
welches damahls unter dem Sultan von 
war, Da nun deren Vorbitte vor hhm 
Mugen brachte / fü biete er ſich jetzz uf 
nerbieren des Koͤniges von Garamanien/ 
ig in Armenien auf / vereinigete ſich den- 
ie ihm / und ziehet vereiniget in Carama⸗ 
Fund ſchlaͤget fein Läger zwiſchen Jeonium 
‚arenda auf; ein Theil des Bajazets Ar- 
marſchirte anfänglich wider ihm / unter dem 
hetes / und der Sultan folgete mit den 
nach. Daaber ein Gefchren ausfam/dak 
rnehmften Officier conſpiriret / jo ließ er 
it groſſe Summen Geldes unter fie außthei 
nd als er fich daraufnahe an Iconium 30- 
gellete er fich durch Brieffe und Bohten / als 
rdie Sache wolte beylegen / allein heimlich 
herte er fich aller Engen und Paͤße / alſo dak 
Feind unmöglich ſeyn folte / zuruͤck in Sy⸗ 
ukehren. Allein Semes / der den Braten 
F retivivere fich bey Zeiten zu den Engen von 
nus / und nachdem er daſelbſt Den Garan 
24 meanier 
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536 2 Das XI. Capitel) | 
manier überredet / ſich in die Zeit u 
und ein beffer Gluͤck abwarten — —— 
Armee ab / und flohe nach Ahodie, Inzn 
kamen in Suropa unter denSachen DE 
einige andere Sachen darzwiſchen/ 
bald Muffe / den Pyrameo / König vo 
manten zur Rechenſchafft zu fordernz 
Zemes bengeffanden ; und demnach aien 
fein Land ein. Weil er aberdem König mi 
Fommen Funte/ fo befagerte er Tarfüs/ und 
es ein. Als nun immiteeff der Carama 
dem Egyptiſchen Sulcan Huͤlffs Mole 
kommen / ſo bother Bajazet ein Treffenan 
ches ſehr hitzig gefochten worden md mit 
wiſſem Siege / biß ſich dev Tag neigete/ d 
ramed / der behertzt hinein drung/ feinen! 
mitten unter den Tuͤrcken zu helffen/ taufh 
tende / erfihlagen / und fein Sand herm 
1436. lich bezwungen ward; fo brachte auch al 
SBajazet Diefem Zuge den. Mahometaniſchen 
er Sachen unter fich / und muſte er Wo 
Laͤnder ein Zquivalent in eine ile ve 
ni. ABER, 
Sierauf Fonte Bajazet nicht eher ruhe 
er eine ſtarcke Armee —— —9— 9— 
zufallen / fo dem Sultan von Egypten 
wiewohl mit uͤbelem Fortgang. nn 
fordere Theil der Armee in den Engen 
Taurus von dem Aladeules / Ronig 
Gedürgey/_niedergemachet worden/ zogen 
zurür in Eilicien. Bajazet / davon nid 
drrgeföhlagen / ſchickte anjeso eine große 
ſo wohl zu Qande als Waſſer / eben lu 
Krieg gegen dem Egyptier fortzuferen ; we 
nach) dem er zudem Berg Taurus in Eihieh 
kommen / 0b er wohl wuſte / daß er weil 
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die Tuͤrcken waͤre / dennoch auf die un⸗ 

mdliche Macht feiner ti ameluchen ſich ver- AD! 

lich mit dem Feind in ein Treffen einließ / Ira 

} mit groſſer Klugheit und Tapfferfeit an maluct 

Seiten geführet ward / biß der gantze Tag undTür 

£ 7 da beyde Parchenen matt und müde / cen. 

nicht überwunden / ſich in ihr Qäger ber 

Maſſen aber die Mamelucken ihre Mu- 

fat ihren Lebens - Mitten und andern 

endigfeiten/ nicht wiffende auf was Weiſe / 

en / und fie dadurch gang-Defberat gema- 

ken verneueten ſie das Treffenden nechften 

frühe / mit mehr Hitze und Herghafftig- 
uvor/aufbenden Seiten. Die Janitſcha⸗ 
Mamelucken / indem einer dem andern 

Bu und Ruhm vorfommen wolte / 

ſich in dem Hand-Gemenge uber die Maſſen / 

—* als die Finſterniß der Nacht konte ſie 

Lager bringen. Doch indem der Tuͤrcki⸗ 

ara fund / daß zwey Orittheil von 100000. 

fehleten + nahmen fie bey der Nacht die 

+ ihre Gezelt und vielen Vorrath hinter⸗ 

 / da immittelſt die Egyptier zu eben der 

nachdem fie die Helffte von ihrer Armee ein⸗ 

ich zu dein Berg Taurus retirireren mit 

fee eines groſſen Sieges / ob fie es wohl an⸗ 

nicht vermercketen. Nach diefem folgte 

en dieſen beyden Gultanen ein Friede / ver- 

welches Bajazet alle diejenige Plage wie⸗ 

Be / die er von den Egyptiern ge⸗ 

en hatte. Se 

Ajazer / der ehen von Natur nicht zum Krie ⸗ 

leigt war / wurde anjetzo friedlich gelebet ha⸗ | 

MD der Welt Weißheit obgelegen ſeyn / Wäre gebel. 

bt wegen einer Empörung geſchehen / fo in ſon in 

Herrſchafften in 9* erreget worden / neo Afien. 
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528 Das XI. Capitel/ 
dem Chaſan Cheliſe und Techellis / welche 
erſern darinn unterſtuͤtzet / biß an Joon 
ruckten / allwo Orchanes und Mahome 
Bajazets beyde Enckel / weiche dieſe be 
der regiereten /ein ungluͤcklich Treffen bi 
nachdem fie gefchlagen / giengen die Reb⸗ 
an den Fluß Sangarius / und alsfie une 
von dem Carugoſes / nahe bey dein. Ber 
mynus überfallen wurden / fochte zwar die 
ſche Reuterey mit ungemeiner Tapfferfeit 
aber das Fuß Volck wich / als verlohr 
ſiebentzig tauſend zu Fuße in dieſer Activn 
fe Standarten nebſt allem Vorrath vo 
Mitteln. Nach dieſem nahmen die Re 
raje / den Sitz des Vice⸗Moy / ſambt ein 
fen Reichthum darinnen / nach einem et 
chen Sturmein. Nachdem nun hierauf 
lis alle nothige Zubereitung zu der 3 
— erwachte Bajazet unf 
en / ſchickte demnach eine groffe Armee 
Alis Bafain Galatien / von wannen Ted 
geſtalt er ſich fuͤrchtete eingeſchloſſen zu 
die Flucht nahm. Allein nachdem ibn A 
acht taufend Mann verfolger / und nahe 
eyra eingehohlet hatte/ einpfieng ihn zwar 
lis mit groſſer Tapfferfeit/ allein zuletzt Wi 
Türdiichefteuterenfeineerfteshlagerd 
gen uͤbern Hauffen / wobey Thaſan Cheliſe 
gen ward. Dem ungeacht erneurte Techell 
Treffen behergt mit feinen Feuer Wercken 
nen befehlende/fich immer zu dem Berg OR 
nahe dahen war / zurucke zu ziehen / ihrer 
Sicherheit wegen. Allein Alis ſeine 
munternde / das Gefechte zu verfolgen 
ſten mit einem Troup der beſten Reuter du 
Feinde Schlacht Ordnung durchbrechen 
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hunterfch. Rönigr.der Tuͤrcken. 539 
um andern mahle anfegte/ ward er ein- 
mund erſchlagen. Sein Tod veranderte 
u des Treffens in einem Augenblick denn 
irchen erariften alfofort die Flucht / und 
is reterirte ich nach Zachie; von wannen 
Jonufes Baßa eine Zeit drauf mit einer 
Armee / von viertzig tauſend Mann / in Ar⸗ 
getrieben ward / und fü Aohe er nach Perx 
mmittelſt Jonuſes eine genaue Nachfor⸗ 
ach allen denen anftellete / welche die Per 
Religion befanten/oderdes Yaaly Secte zu- 
‚Waren / von weichen Diejenigen / Die in der 
in mit geweſen waren / grauſam hingerich- 
Die übrige an ihren Stirnen gebrand mah⸗ 
darauf mit ihren Verwandten in die Tuͤr⸗ 
Provintzien in Zurope nieber gebracht 


Bei nun Bajazeth um dieſe Zeit feinen 
en anomere/aub einem 
Argwohn mit Gifft hinrichten laffen / fieng 
us.fein juͤngſter / in ſeines Daters reiche 
andelan. Denn nachdem er Stathaiter 
biſond worden war /und die Tochter Ma⸗ 
66 Printzens uͤber die Preeopenfifchen 
ungeheurathet hatte / zog er felbigenin fein 
Me / und nachdemer naberin Europa ge- 
machte er feinem Dater viel Lingelegen- 
Allein da fein altefter Bruder Achmerb/ 
Athaiter in Amaſia war / vonallen Tha⸗ 
Selymus wieder feinem Vater gehöret/ 
hin inſtaͤndig an / das Reich ihm abzutret⸗ 
des er anfanglich zu thun entſchloſſen war. 
jer fich ader von ſolchen / Die das Beſte des 
mus inter der Hand befürderten zu dem 
itheii bereden laſſen / ſo erbitterte dieſer Fehl⸗ 
den Achmeth dermaſſen / daß er ſich erflah⸗ 
| rete/ 
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ihm ergehen. Nach dieſem gieng erine 
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vete / er würde gezwungen / ſich felßffen.9 
Schaffen /wenn es andere nicht thun wolten 
demnach / als er bon Scutarı nad) Ama 
ruͤck gieng / plünderte er anfaͤnglich Sieh 
darnach berief er feine zmeySohne/dendh 
und Aladin zu ſich / und bewegte fie /fe 
they gegen ihre Feinde zu nehmen / und ih 
Recht zu beſchuͤtzen / welches ihnen zur thu 
ſeyn wuͤrde / wenn fie kiein Aſten eim 
Die Junge Printzen fielen ihm willig: bet 
nachdem fie alles / was fie nur konten 
Beine gebracht / ward Achmecb zum Kon 
Aſien außgeruften / und viel Stadtet 










und zu den Grentzen von Eilicien/undivg 
feines Bruders Sohn/ den Mahometh 
diefe Ränder regierete / auf feine Sic 
indem es aber vergebens war / fiel er in 
gen feiner Proving mit Feuer und Schi 
und nachdem er feinen Vetter nahe bey Sa 
geſchlagen / ward felbiger und — 





gleich mit der Stadt an ihm übergeben. 
er aber feines Waters Abgefandten getöd 
che gekommen waren/ihn zu vermahnen 


fen niederzufegen/fogaber feinen Feinden 


feeine Gelegenheit / feinem Intereſſe fi 
gen zu fegen / und machte die Leib-⸗Wacht 
Geſtalt von ſich abwendig / daß er vor di 
rather außgeruffen ward. edennochale‘ 
mee / die wider ihm gehen folte/ fertig WA 
ſchuldigte fich jedermann/dag Haupt Com 
auf ſich zunehmen; ja die Soldaten/ (MICHE 
geiehret/) fagten einmuͤthig / ſie duͤrfften und 
nicht ihre Schwerdter gegen dein zuFünfftigt 
ben des Reichs außzichen/außgenonmendil 
durch einem von dem Otto nanniſchen Ö 



















nunterſch A önige.derTärcken yaı 
hret / welches in Wahrheit ein Kunſt⸗Griff 
en Selymus mit feinem Vater zu verſoh⸗ 
mit er ſelbigem zum Haupt der Armee ſtel 
bee hey welcher er nicht eher / als Gene⸗ 
hen / denn daß ſie ihn als Kaͤhyſer gruͤſſeten; 
ſohe fein Bruder Coreutus Sicherheit 


(mach Magnefia ; und der Alte Bajaser „.R 


Bm vergebenim Jahr ein tau· Fore 


hundert und zwoͤlff nachdem er 31: Jahr sn. 


amd 76.geleber hatte. 


Hs dena) Selymus feines Vaters Sely⸗ 


eingenommen ließ er feinen Sohn So he mus. 








indem er in Aſien gegen feinen Bruder 
iates im Anzug begriffen / flohe der an- 
hin in das Gebuͤrge von Cappadoeien / 
raͤntzen don Armenien alſo daß/weilen 
em an ihn FommenFfunte/ er mit ſei⸗ 
ee zu Pruſa uͤberwinterte / allwo er fuͤnf⸗ 
es BrudersSoͤhnen barbariſch umbrach⸗ 
unfftanfend Neuter abſchickte / Amurach 
din die Soͤhne Achomates in Amaſien 
Ampeln. Alldieweiln fie aber von dem 
Fitlich Nachricht hatten / Tagen fie in ei- 
nterhalt / und hieben die meiften von die- ⸗ 
win Stuͤcken. Dieſer Fehlſtreich that 
IHR Selymus nicht fü niederſchlagen / 
cht alles / was er konte anwenden folte/ 
der Corcutus abzuſchneiden / der dazu⸗ 
edlich und ruhig zu Magneſia lebete/ 
Bonung zumoeeiche bey Seite geleget hat- 
Anfehung deffen / ließ er fehleunig zehen 
Reuter dieſes Weges gehen; Angefehen 
iencus Nachricht hiervon. erhielte / nahm 
ht / und Selymus Fehrete wieder zuruͤck 
bias. Allsın nachdem er damahls in einer 


nen cr ma das Regiment vertval- 


Hoͤle 
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142 Das XI. Capitelj 
Hoͤle bey Smyrna halb todt gefangengen 
ward / ließ ihn Selymushinrichten. U 
mehr eilete auch das Schirefahl des Ache 
heran / welcher / indem er gedachte / den 
zu Pruſa zu uͤberrumpeln / zuvor auf 
mit fuͤnffzehen tauſend zu Pferde anruc 
lein nachdem Selymus die Brieffe voneim 
Achomat es feinen Freunden gluͤcklich au 
gen hatte / welche zu ihm in ſein Lager geſen 
den/ worinnen ſie ihn aufmunterten / ſtinen 
zu beſchleunigen / che Selymus feine Val 
famıne brachte/fo ließ er anfänglich die Con 
ten hinrichten / und nachdem er in ihren Nah 
dichtete Brieffe an den Achomates abe 
nicht zu zaudern wegen ihres Fuß Voc 
verſicherende / daß fie auf das erfte Zeiche 
Treffens / einen Aufſtand und Tumuleat 
und den Selymus tüdten wolten / ma 
er an / ihm zu Klara zu begegnen. " 
er aber des Achomates feine Yufforde 
ihm allein zu Fechten / abſchlug / fo geret 
Armeen In einander / und nachdem dert 
Achomates endlich umgeben worden 
nen Graben / und ward einige Zeit hernach 
dre des Selymus mit dem Strick erwurge 
feine Soͤhne amurath und Aladin entwi 
der erſte in Perſien / und der andere in ” 





Weil nun Amursch die Tochter des 
Sopby in Perfien geheurathet hatte 7 
feinem Schwieger Vatter Huͤlffe bekam 
mit zehen tauſend Reutern in Armenien 
ſtagel Ogly / das iſt / der Sohn des U 
folgte ihm mit einer vortrefflichen Armee/d 
ten von achtzig tauſend zu Pferde nicht zuge 
die von Ißmael ſelbft angefuͤhret wurde 
ſem nun entgegen zu geben / ſtellete er nee 
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nineerfeb. Adnigr.derTiirchen. 54% 
in allen Provingen des Reiches an / und 
er vierhundert taufend Mann zuſammen 
marſchierete er auf den Feind an / verſe 
drey hundert Canonen und Geld / denen 
vor ein gantzes Jahr zu zahlen. Lind ob 
ganß Cappadoeien verheeret / und Die 
überdenEupbrat abgehrochen fand/ wel⸗ 
en UÜbergang hindern ſolte; uͤberwand er 

alle Schwurigkeiten / und bewerckſtelligte 
Mehmen ; denn nachdem er uͤber die Aras DIE 
on/ Fam er in das Calderoniiche @eilde/ Lt, 





» 


























er dafeibft die perfülche Armee gefihlagen/ zer 


den Ißmael in die Flucht; Er verfoigte 
wunderns wuͤrdigem Fleiſſe / allein indem 
thiget tvard / eilig über den Frat zuruͤck 
12 ließ er einen Theil feiner Canonen in der 
fer Perfers und weiln er fahe / daß nichts 
u. Fonte außgerichtet werden / zog er 
U in Armenien. Diefer Sieg hatte ei⸗ 
fern glücklichen Streich beyin Selymus 
efehrten / angefehen Amurath von den 
apserfihlagen worden / weil er ihre Reli⸗ 
bt annehmen wolte ; und andefien Todte 
mehr Sefallen/ den an dem Sieg ſelbſten. 
hierauf Selymus einigen Succurs von 
adeulus gegendie Perferbegehrere / der 
ber Willens war / neutral zu bleiben / ſchick⸗ 
ynan Baſſa gegen ihn. Allein der Saxu⸗ 
der die Voͤlcker dieſes fleinen Koͤniges an⸗ 
nachdem er ben ſich erwogen / wie er ſei 
fer hinrichten laſſen / uͤbergab ihn indie Haͤn⸗ 
Zelymus / welcher ihm fein Haupt abſchlug / 
Herrſchafften zu den andern Provintzien 
Reichs hinzu Fügete, TE 
ymus verblieb inzwifchen in Aſien / biß der 
gankam / des Borhabens/den Krieg gen 






























































































































































144 Das XI. Capitel/ 
diePerfer fortzufegen gab demnach zu dieſer 
Zweck achtzig tauſend Reuter unter den G 
über die Caballerie. Weil er aber befani 
Campſon / der oe Sultan / au 
wogenheit gegen Iſmael eine groſſe Arm⸗ 
ben hatte/entſchloß er denKoͤnig inperfien] 
letzt zu laſſen / und feine Warten gang ge 
Mamelucken zu wenden. Der g:ofe 
ward durch eine Schlacht / nahe bey Ale 
lich vor den Selymus / vermittelſt der 
ven des Stathalters / weicher in Dertkändn 
ihm war / und einen Theil der Armee anfı 
Allein wenndie Mamelucken / welche hoſ 
ihm unterſtuͤtzet zu werden / ſich ſelbſt ve 
or zogẽ fie ſich in guter Ordnung zurliee 
on / der vorSchwachheit ſeines Leibes vom 
fiel / ward durch das Nuͤckſchlagen deſſelben 
gen;worauf Selymus leichte Aleppo,Dama 
Tripoli / Beritus / Sidon undProlomais! 
ſitz nahm. Das Treffen nahe bey Gaßa zwi 
nem General Sinan Baßa / und Gazel 
gleicher Weiſe auf ſeiner Seit wohl auß. MW 
len gegenwaͤrtig hierin nicht weiter gehen 
mahl wir die Verheerung des Koͤmgreich 
Mamelucken / und die Bezwingung & 
an einem andern Orte antreffen werden si 
dieſe Leetion mit dem Todt des — 












ein tauſend fuͤnff hundert und zwantzig 

nach dem er ſechs und viertzig Jahr gelbe 

nur achte die Regierung geführer hatte, 
Sp $. 19. Solyman der dazumahl zu 
Deren war / nachdem er mit Muͤhe dahin gebraht ii 







ige, daßer ſeines Vaters Todt gläubere/befti 

de Thron. Man vermuthete anfaͤnglich von 
er don einem milden und Fried- Liebenden Ge 
wäre/und dieſem nach ſchoͤpfften feine Benachl 
Springen beflere Hoffnung von ihm / = 
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munterfen. Aömigr. ber Tuͤrcken. Say 
nus thaten. Allein hierin wurden fie be⸗ 
Zunddereritcäder feine ſchwere Hand fuͤh⸗ 
ar Dazellesı Statthalter in Syrien mel 
dem er vermeynete / Durch den Todt des 
5 von feiner Verbindlichkeit loß zu ſeyn/ 
er daneben eine Begierde batte/ das R- 
rMamelucken wieder aufgurichten/ 
ter fo viel von denfeiben/ wie auch bunden 
Aabern zuſammen/ als er nur Funte/ 
damit zu Seide. Maſſen es ihn aber 
ug 7 der Statihalter zu Tairo zu hereden / 
zum Suttanvon Egypten aufwuͤrffe⸗ 
der eine Zeit darnach in einem grauſamen 
von ſechs Stunden / von Ferhates Baß 
bey Damateusuber den Hauſfengeworf⸗ 
op er auch ſelbſten mit den meiffen feiner 
ſchlagen worden / und darauf ward Sy⸗ 
D unter den Gehorſam des Solymans 
& Die Belagerung von Abodes und. 
Baden ſchicken ſich hier zu erzehlen nicht > 
Maber / haben wir nicht zu uͤbergehen daß 
ft Berg-Furft / deſſen in Selymus feiner. 
ung gedacht worden / weicher feinen Det- 
Deulus in dieſes Kaͤyſers Hande verräthe- 
erliefiert/ (auf welchen aber Solymanan- 
wohl zu ſprechen war) nachdem er von 
tes Saſſa verfuͤhret worden / zu ihm zu- 
n mit ſeinen vier Söhnen umgebracht wor⸗ 
worauf Selymus fein Koͤnigreich in eine 
16 verwandelte. | IT 
mehro Fomen wir auch zu dem Perfifchen 
Fu weichen Solymann vornehmlich von 
braim Baba angeheger wurde/als welcher/ 
—* Jugend auf mir ihm erzogen worden / 
ſte Macht uber feine Gemuͤths Neigungen 
Und damit er ihn noch mehr dazu aufmun⸗ 
3 Se 
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tern mochte / fo brachte er einen von Dam 
mit Nahmen Mulearbe / ia ſeine Bekam 
Weil demnach das Volck eine fonderbahre 
nung von der Heiligkeit dieſes Mannes u 
feiner Erfantnis in geheimen Sachenh 
wegte er das Gemüth des Kaͤyſers deſtol 
demer ihn eines guten Fortganges ver 
Ulemas / ein abgefallener Perſianer wa 
maſſen nicht ein geringes Werck⸗Zeug / Sol 
zu dieſen Krieg zu verleiten / es mochtefeine 
ter und feine geliebte Roxolana immerhin d 
gentheilvathen. Die erften Thaten des 
und Ulemas waren die Einnehmung Tan 
als fie hernachmahls fih mit Solymanlı 
fon vereinbahret / Fand fich der Perfifche 
Damas nicht ſtarck gnug / mit fo einer ( 
Macht zu fehlagen //reterivte ſich demnach 
ward vergebens nad) Sultanien Ve 
deffen weitlaufftigen und offenen Shnen die 
cifche Armee Pin ſolch ſchrecklich und gram 
Gewitter uͤberfiel / deßgleichen kaum erhüre 
den. Denn ob es wohl jetzo nur der Anfaı 
Septembers war / fiel dennoch dafelbft ei 
fer HRegen / der fo balder hernieder fiel zu 
frohre / und die Alatterende Winde ſchmeſ 
Schnee von den Spisen der Berge in fol 

e herab / daß die Soldaten da lagen / wie 
egrabene Maͤnner / und eine Menge det 
Fam um / da immittelſt viele durch den 
den Gebrauch ihrer Hande und Füge ganglk 
lohren hatten / ſo waren auch die meiften von 
Laſtthieren todt gefrohren. Ja der Rapfet 
ſten war in groffer Gefahr vonder He 
Sturms in ſeinem Gezelte bederket zu werden 
fen alle Gezelte um ihn her niedergeriffen Io 
eine Zugabe ihres Elendes war es / daß dieſe 
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inftern Racht zutrug / ihr Feuer meiften- 
bon dem ungemeinem Sturm ausgelöfchef 
17 weiches inden Gemuͤthern der aberglau- 
Turcken fein geringes Schrecken erweckte/ 
Br ihnenfehr omineus.vorfam. Viel 
E waren fie auffer Furcht von einem ſchleu⸗ 
jberfall der Feinde. Kurtz / viele von den 


en mafjeten den Sturm der Hererey deren I] 
Baadet Ian II 


eben Weiſen vergebens ben. | 
dar z0g Solymann/ auf Rath des Ule⸗ 


ergibt 


gegen Aſſhrien / und auf ſeine Heranna- ih an 
Babylon / verlieh der Stathalter die Soly⸗ 


7 weiche ſich alfofort dem Sultan unter- mann. 


weicher allhier nach dem alten Aberglau— 


Kleinodien und Zierrathen des Koͤniges 
Frien von den Handen des groſſen Cas 


inpfieng. Er brachte allbier den Winter 
inzwiſchen die andern Stadte von Affyrien 


eſo potamien fich bequemeten und Be- 


meinnahmen; und fein Nuff war fü groß / 


h Abgeſandten von Ormus herkamen / um 
zu ſuchen. Nachdem aber Tauris in 
anns Ybiwefenheitfich wiederum dem Ta⸗ 
terworffen / als gabe der Sultan ben ſei 


Freie Die Stadt denen geitzigen Soldaten 
als er aber von dar nach Carenuda/ und 
Derhleis den Graͤntzen von Perſien gieng / 
elimenthes / ein Perſiſcher Edelmann/ 


him die Finſterniß der Nacht und die Si- 


der Tuͤrcken gewogen war / in ihr Rager 
machte ein erſchroͤckliches Sabeln unter ih⸗ 
Beil nun auch /die auf dem Gebürge moh- 
ebenfalls bey diefer Gelegenheit dreuffe 
iren/ das Unrecht zu rachen/ daß fienach 
It ihres Koͤniges außgeftanden hatten / fo 
die gange Bagage heim. Jade Schlaf 
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548 Das XI, Capitel / 
Die oͤꝛ war fü groß / daß fie die Tuͤrcken big au 
— Tag dor den groͤſten von ihrem Beriufen 
ſhlagen um edächenig deffelnigen yiekteade 
denſelbigen Tag / weichesper drengchenben 
war / als einen von ihren vornehmen Sek 
be Jahr darnach. Diefes Jahr bemu— 
man ſich Vergebene / durch feine Flotten 
chen Meer / unter der Anfuͤhrung des 
Moors/ von Alexandria/ die Post 
yon ihren veſten Dlasen In Oſt⸗ Indien 

ben / welches der Haͤndelung feiner Une 
fehr nachtheilig war. Allein nachdemn 
Vuͤckreiſe den Konig von Aden in dem 
Arabia betruͤglich an Boort gelocket/ (egil 
lyman / harbariſcher Weiſe an eine Sl 
dafts haͤngen / und darauf pluͤnderte 
Stadt aus. Oeßgleichen that er auh 
Konig und dem Adel zu Zibich/ einem ab 
rühinten Hafen in eben deinfeiben Lande, 
num Solyman den Krieg / weichen er alle 
in Europa init den Chriftenbatte/ falElk 


Jahren zuende gebracht; truges Th 




















Ercaſes Imirza König in Sirosg Mi 
ben von dem vielfältigen Unrecht/ 
feinem Bruder Tamas/ Königin Pak 
derfahren / zu Solyman um Bulle 1x9 
feine Zuflucht nahm/ weßwegen ich 
freuete. Als er demnach mit einer Farce 
Seite. in Armenien hinein gieng / nahm er Om 
nme Tagen weg / und plündertedas Zand bau 
Van ein ſen. Nachdem aber Damas, nad la 
wohnlichen Weiſe / feinen gansen Bolt 
fen / mit ihren Gütern in das Geburge 
ten/ hatten ſich die Soldaten / wegen 
der Beute / faſt empoͤret; und eben Die 
war nicht alleın vor Imirza gang fructule⸗ 




































nunterfch. Boͤnigr der Türcken. sas 
ic) katal, gleichtvie auch der :4. Septems . 
ee Jahr vor dem Solhman war /nachdem Si, 
Sadr gelebet / und von denfelben 64. Zahr Tore. 
terung verwaltet hat. | 

. Selymus der 11. folgete feinem Dater Sely⸗ 
zan im Reihe. Nachdem er mit dem Kp- mus IL. 
Bier Friede gemachet / nahm er ſich vor 
Cyproas anzugreiffen / ſo jero in dem Be⸗ 
epublic Venedig war. Diefe Inſel weit 

it zu Aſien gerechnet worden/ und dem fer 
De Bo Syrien fehr nahe it / fo wird es 
ſchicken / von derſelhen an dieſem Ort ei- Cypern 
rt zu geben / ſo weit / als wir denſelben 
eſhichten herleiten moͤgen. Es iſt aber 

Bei andern Laͤndern vielen Veraͤnderun Deſſen 


” 


arworffen geweſen. Belus Konig von tut 








\ T f t don Fras > hiedt 
eeumn die Zeit Des Trojanıfcben "I, 


Rn/wern wir denyenigen Glauben geben/ unse, 
Flins indem erſten Buch Aeneidosvon rungen. 
30 meiden. Ferner ward fie bezwungen 
Bü: wegen Apbris der Hophrah in 

" folgeten/ und erlegte feinen Nachfol⸗ 
but’ big zu der Regierung Cambyfes in 
weichem ſich die Einwohner unterwarf: 
1jich von der sEgypter Tyranney zu be- 
Unter Darius / dem Sohn Hys dalpes 

nie ſich frey zu machen / allein vergebens. 
enienicı abertriedenin dem vierten Jahr 
Fund ſiebentzigſten Olympias / nachdem 
De im Jahr Der Welt 3496. mit Bey— 
LS aceöämonier tinter der Anfuͤhrung 
Sanias und Ariſt des die Befatzung dtv vor 
aus und Cmon / der Sohn destftrlihe: Ebr. G. 
Waltigte ſie nachgehends aufgenommen 476. 
Salamis wie Diodorus berichtet; 
doch andere ſagen/ daß er geſtorben/ che 
Mm3 Ceiun 
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Ctium belaͤgert worden. Nach dieſen wa 
wieder vom Epagoras eingenommen / und 
Art arerxes Ochn abermahl erobert / ini 
fie ſich an Alexandern uͤbergeben; und 
dieſelbe unter Ptolomaͤus / dem Sohn de 
gus / aufgeffanden/ brachte er-felbige zum 
famin dem Jahre der Welt 366 1 fünf Ya 
darnach / nahm ie Demetrius / der Sch 
tigonus / ebendem felbigen Könige von & 
gen mit Gewalt ab / und Ptolomaͤus der 
thaͤtige eroberte fie wieder von dem Komgen 
cedonien. Mareus Caro unteriwarft Ti 
Römern unter Prolomäus Aulezes ı ii 
ſchuͤtzte eine gute Gelegenheit vor/fie megzume 
Denn als Publius Clodius / zugenahmt de 





















ne / von den Gee-Ränbern von Cılieienge 
men worden / und es ihm zu feiner Rank 
Gelde fehlete / ſchickte er zu Prolomäusidtt 
fo eine ſchlechte Summa geben wolte / daß Die 
NRauber lieber die Perfon/ als des Künigee 
ſent nehmen wolten. Wenn demnac) Clan 
nach Rom zuruͤck gekommen / und zum Zi 
meifter erwehlet worden / feste er alles inf 
Verfaſſung / daß Marcus Caro das ubeiet 
tament zu rachen / welches er von Peoldi 
empfangen hatte / nach Enpren gehen mun 
Herrſchafft deffelben dem Bruder Peolon 
des Pfeiffers/Koniges in Egypten / abu 
Wiewohl Serrus Ruffus fagerausdrudlih 
die Armuth des Römifchen Bolds/um 
Ruff von dem groffen Reichthum/ derin Eh 
wäre/CIodıns getrieben hatte, felbige Zul 
Gebrauch des gemeinen Weſens zu 
Preolomäus aber richtete ſich ferbft mit 
maſſen er wegender Lingerechtigfeit feiner 

Genoſſen und des Verluſts - feiner Sr 
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1 /Edelgefteinen / Perlen / Juwelen ee. des 


uͤberdruͤßig war / als deren Wehrt / wie 


fagen / ſich auf fuͤnff hundert tauſend Ta: 
oder 300. Millionen an Cronen belieff. 
ch gab Jullus Caͤſar dieſe Inſul der Prin⸗ 
ſrſinoe der Cleopatra juͤngſten Schwe⸗ 
deren Beſitz ſelbige von Mareus Anto⸗ 
ne Zeit hernach beſtaͤtiget ward. Doch 
mer ſich durch die Liebe der Cleopatra / ei⸗ 


ndin der Arſinoe / blenden laſſen / ſchickte 


e ab, fie in dem Tempel der Diana zu toͤd⸗ 
machte Cleopatra zur Konigin von Cy⸗ 
Doch Auguftus gab die Inſel nach dem 
Antonius em Roͤmiſchen Bolfe/und 
eas redet von Sergius Paulus / der un⸗ 
Regierung des Tiberius Proconſul in Cy⸗ 
Ar. Die Juden ſchlugen unter der An⸗ 

des Artemion / zwey hundert und vier⸗ 
end von feinen Einwohnern / wie Xiphi⸗ 
ur. giebet / der noch hinzu füget / daB es 
fer erſchrecklichen Sraufamfeit niemahls 


E getwefen / daß einer vondiefer Nation an⸗ 


mogte / und foes jemand durch Lingeivit- 
chiff Bruch und dergleichen thäte/ ſo wurde 
augenblicklich ermordet. Hernach ward 
ommen und erorbert in dem ſiebenden Jahr 


hſers Conſtans durch Mauvias; von « 


cker in der Regierung des Heraelus; von 
lech in der Regierung des Conſtantinus 
ymus; und unter Nicephorus von Aa⸗ 
Seneral über die Arabiſche Armee; nach 
ber nahm fie Baſilius der Macedonier 
eSaracenen / welche ihn derfeiben de- 
1 / wurden von Nirephorus Phocas / 


zu Conſtantmopel außgejaget / welchem 


mus Porpbyrogenerss 7 dei Dritte 
Mu dieſes 
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552 Das XI. Capitel nm. 
dieſes Nahmens / folgete. Derfelben Yu 
unter der Regierung des Conftanzinustt 

machus und Des Alexius Comnenus 
ein groſſes Spiet/ ward aber faſt in ſeiner G 
Durch Die kluge Anflaitdiefes Printen gedan 
Allein unter Haas inges veranderte feihi 
die Untreue des Iſaac Comne us fow 
‚Deren / als auch Ihr Gluͤcke/ mafen fi 
daſelbſt jegte / ſelbige mit allem erfinntichen 
Geitz und Sraufamfeitzubehaupten. Ric 
der 1. Koͤnig von Zirgelland als er zu eb 
get der Schiffe nach dem heiligen Lande gien 
oben an emercket / mit feinem Reihe 
gella/ des Königes von Navarren Tochken 
durch einen Sturm as die Cuͤſte von 
trieben / allwo Iſaac/ an ſtat/ dag ei 
feinem Vornehmen beyſtehen follen /ſeine vo 
gewitter herum getriebene Schiffe plimdene, 
wuͤrde gar feine Koͤngin genvrhzüchtiger b 
hätte fie nicht gegen dieſem Behe Huͤlffe ht 
men. Richard verſtellete zwar vorigo fein 
che/ und ſetzte feine Reife fort /allein nd 
nehmung von Ptolomais wandteer feinen® 
gegen Siaae ı erhielt zwey Schlachten J 
Tyramnen / nahm ihn auch gefangen/ e 
ſamt feiner Tochter hinrichten und warda 
ſoluter Herr von Cypern. Allein dieſe H 
wird von andern auf eine andere Weiſe ergeh 
dein ſie ſagen / daß Richard/ nachdem 
die Schweſter Philippus Auguſtus von a 
reich von ſich geſtoſſen/ habe er Berengan 
Sieilien geheurathet; ferner daß Ja 
Wittwe Wilhelms I. diefes Nahmeng/ ) 
in Zieilern / nachdem fie von einem Stun 
Inſul Cyprus getrieben / faft den aufforften 
tergang von Alexis oder Saas Cora 
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ey und daß hernachmahls Richard, fü 
Men Affront zu raͤchen/ hm die Inſul abge⸗ 
und ihn ſamt ſeinem Weihe und eintzigen 
gefangen hinweg gefuͤhret. Dem ſey num 
wolle/ ſo verkauffte er Cypern bald her⸗ 
die Tempel Herrn vor hundert tauſend 
wovon jte ibm viertzig tauſend zahleten / 
F Den Reſt ſtehen wolten/ die Tempel: 
pegierten daſelbſt nur ein wenig mehr /denn 
rmaſſen dieſelben gezwungen wurden / 
Uverlaſſen von wegen ihrer unertraͤglichen 
em / und gaben fir Richard vor eben Die 
a wieder./ die er davor bekommen hatte, 
Fuer Fauffte er dieſelheGuy vonLuſignan / 
Ingung / Ba er ihm alle fein Hecht abtret- 
Ber auf das Koͤmgreich Jeruſalem hatte/ 
hm von Saladın abgenommen war/und 
Bertolt ward Richard zum Koͤnig von. 
km aukgeruffen / Guy aber mir feinem 
HZ merich und eine groſſe Anzahl vorneh⸗ 
ands Perſohnen giengen nach Cyprus/ 
die neue Stadt Lima hauete / Fama⸗ 
hefeſtigte das Vornehmen der Tempel- 
die im Nieoſia eine Kirche zu bauen an- 
m / fortſetzte / und nad) einer zwey⸗ eini- 
4 drey jaͤhrtge Regierung / ward darinn 















































Guhy hatte zum Nachfolger Emerich 1294. 
nauri/ feinen Bruder / welcher eilff Jahr Ama 
Aiment vorſtunde. Gr hattevonfeinem!" 
Beihe Chrvas dIblien diefe Kinder/ die 
eriebeten / nemlich Hugo und Johan⸗ 

Che vis und Burgohene. Iohannes 
Conſtabel von Cyprus / und farb ohne 
Burgoyene heurathete Waltern/ 

e BEN Bern 
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Herrn von Montheliard/ und Chelvis 
bu /Printzen von Bregene. Don feinem. 

Beide Yrabells/Konigin von Zerufalem 
er Zibylla / welche an Leo und Armemen 
rathet ward; und Maluß ma / welche Bem 
Pring von Antiochien geheurathet. 
he in der Regierung dieſes Printzen / dag € 
von Henricus dem VI. Kaͤyſer in Beſten 

einige Italiaͤner fagen/vondem Pabſi 

Koͤnigreich gemachet worden. 
Ar, Amaurt hatte zum Nachfolger feinen So 
E90 9 / welcher von Alice /der Tochter Iſabell 
nigin von Jeruſalem / un henrichs Graf 
Champagne einen Gohn/ Henrich (um 
Toͤchter hatte / nehmlich Iſabella / verhen 
an Henrichen / Printzen von Bregene 
und Antiochien wie auch Maria / wan 
Waltern/‘Pringevondsregene vermaͤhlen 
nachdem Hugo dreyzehn Jahr regieret/ 
De bin fein Sohn Henrich der 1. weicher &% 
nd dreyßig Jahr vorſtund; — 
Stephanus von Luſignan faget / er | 
drey und dreyßig Jahr dag Regiment ve 
er heurathete Plaiſanee/ die Tochter 
Printzens yon Antiochien / und von ihrf 
ar Hugo feinen Nachfolger / der zehen F 
yuso ſchet/ undindent vierzehenden Fahrfeineg 
1264. ſtarb / Hugo zu ſeinem Nachfolger binterfafl 
Hugo Welcher der Sohn der Iſabella und Hem 
1. von Bregene / Tarent und Antischien 
Er legte den Nahmen des Pringen feines ® 
ab / umden von kufignananzunehmen. & 
Hugo harte von der Schweſter des Prinden 
Galilea den Johannes / der ihm nachfol 
Henrichen / Welder die Plaifance / die! 
we Henrichs Der I. heurathete; Bemond 
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unterſch. Koͤnigr. der Tuͤreken 155 
‚Balılea / der den Orden des St. Domi⸗ 
mahm; Tamerin: der Conſtabel von. 
ward; und Gux / der nad ihm zum Con⸗ 
emachet worden. Hugo / nachdem er 

he egieret / batte zum Nachfolger feinen - 
Johannes / weicher zwey Jahr regierete/ 1231. 


ib er unverheurasbet ftarb / fü war fein Jeban 


Senrich der nechſte / welcher das Sregi-\7; 


no 


ep und drenkig Jah führete. Lind Weil nenrih 


er Weiſe Feine Kinder hatte / ſo folgten. 


er IV. und regierete ficben und dreyßig 300 


Das Amt eines Conſt abels nad; Camerin 
und erzieletete von feiner Konigin Alice 


Diefer Pring war der Sohn des Guys Zuse 


lin funff Söhne / nemlich Petrus Zar .. 
I "Johannes / Buy / und Thomas opeter. 


ſchen Petrus der Altefte ihm nachfolgte/ 
sehen Jahr regierete. Diefer Pringplün- 
it hundert und fünffgig Segeln die gange 
in Syrien / eroberte und verbeerte Ale» 
en; maſſen er aber daſſelbe nicht behalten 
eftorete er die Städte/welche die Türen 
ten hatten. Er ward von Pabft Innos 
6 dem VI, der dazumahl in Avignon war/ 
Imoufin zum Beyſtand geruffen. Allein 
M feine Konigin Eleonora / die Tochter 
—* von Arragonien in Cyprus hinterlaſ⸗ 
ndvon den Graffen von Bochas / welchen 
waͤhrender feiner Abweſenheit zum Stat⸗ 
sefteliee / benachrichtiget / daß die Koͤnigin 
Mm Graffen von Nicyſia ſchaͤndlich lebete / 
‚er zuruͤck nad) Hauſe und verklagte fie we⸗ 
er Untreu vor dem hohen Rath. Die Rich⸗ 
Ache vielleicht der Sachen nicht unkuͤndig / 
icht Willens waren den Staat zu verunru⸗ 
verdammten den Graffen von are 
| un 
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und ſprachen die Schuldige loß. Aber der 
welcher wohl wuſte / wie das Spiel geFantı 
that die Sache foempfinden/ daß er ale 

lichteit mit dem Adel brach / und fich zu 
verhaſt machte / daß auch feine eigene Brüde 
bannes/ Pring von Galilea/ und 
Marſchall vone ypernrihn zu ermorden il 
9.22, Sein Nachfolger war Petrus 
Zunahmen der Fette / melcher zdf Se 






de gette dorrfchet. Nachdem diefer Printz zu Nico 


den ward / welcher / nachdem er entderret 


cronet worden / gieng er vondannen nach 
guſta / daſelbſten dem Gebrauch nach zum 
von Jeruſalem gerröner zu werden * 












Gebrauch verurfachte ihm in dem Staat 
ordnungen. Denn die Venettamer mp 1 
vor den Genuefern voraus haben / weid 
nen auch durch den Außſpruch Peters zum 


daB Die Benuefer / heimlich unter ihren Ak 
mit Waffen verfehen / eingeſchlichen 
Praͤtenſivnes dur Gewalt zu behaubten 
ſelben aus den Fenſtern ſtuͤrtzen undallee, 
die Nation in der Inſel hatte / conhlcıren 
Nun ſchickte der Hersog von Benus/fi 
Brieffe der Königin Sleonora getrieben ZA 
den Todt ihres Mannesrachen/ und ihrem‘ 
dem Koͤnig von Arragonien beuffehen Wi 
vierzehen taufend Mann mit viersig Shih 
Chpern / welche vermittelft dervſelben 
lihfeit Famaguſta und die Delfung Ai 
einnahmen. Sie beimüheten fich auch ihrem 
weiter außzubreiten. Allein indem Eieon 
vernahm / dag ihr Vornehmen waͤre/ dein 
abzuſetzen / und ſich feibft von der'gangeng 
Meifter zu machen / hielt te die vornehmemöke 
Miniſter in befferm Werth / um diefem = 
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Agen. Nichts deſtoweniger hehielt ſie ih⸗ 
he wegen ihres Meineyds im Hertzen / und 
ine bequeme Gelegenheit fand/ ließ fie So 
5 / den Printz von Galilaͤa/ in derſelben 
wart und vor Des Koͤniges Angeficht um⸗ 
1; und harte Sid) fein Bruder Jacobus | 
fe Zeitung /. nicht mit der Flucht gerettet/ 
de er auf gleiche Weiſe tractiret worden ſeyn. 
der ganze Adel griff ben dem Geruchtevon 
Morde zum Warten /und die Vornehmſten 
njelben lagen im Streit wegen der Genue⸗ 
d der Konigin / fie aus dein Wege zu raͤu⸗ 
dedoch Jacobus der Marſchall hemmete 
th / und beſtund allein darauf / daß die 
ejer Die Stadt Nicoſia verlaſſen ſolten. 
I fie nun daruͤber zu Rathe giengen / und 
nigin von der Gefahr / in weiche fieremnen 
Nachricht hatte. / daneben auch die Ver⸗ 
Dreit erwoge / die fie gegen dem Marſchall 
ſvoerforderte ſowohl das eine als das ande- 
Miie alles in Vergeſſenheit ſtellete. | 
ln nun auch Daneben die Benuefer/ welche 
er von Famaguſt a waren/ wohl ſahen / daß 
Waffen nicht weiter fortſetzen Fonten / als 
ten fie einen Frieden und Geiſſel wegen des 
RS und der Königin / als welche die Waffen 
Ruhe des Konigreichs ergriffen hatten > 
der Marſchall / fein Weib und die beyden 
in von Galileg zu Geiſſeln gegeben wur⸗ 
Sie aber pluͤnderten einige Zeit darnach 
Mu / und aus Verzweiffelung wegen des 
its von ſechs Galeeren/ die fie mit der 
Otbarften Beute geladen hatten / weiche 
don einem Sturm weggetrieben wor⸗ 
ſchleppten fie ihre Geiſſel nach Genua/ 
hielten ſie anfaͤnglich gar — 3 
es vg allein 
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allein hernachmahls legten fie felbige in Re 
Banden. Inzwiſchen machte Petrus) 
Valencia die Tochter Barnaba / Herruv 
land/ geheurathet / einen Bund mit ſeinem 
ger Vatter und der Republique Denedi 
die Genueſer / deren Flotte geſchlagen 
Indem aber Petrus mit Todte ohne & 
gieng/ ward Jacobus der Conſtabel zum 
Beherrſcher verlanget/ und die Ymbaffadı 
nad) Genua geſandt worden / brachten 
dem Gefaͤngniß 7 worinnen er auch an me 
digen Dingen Mangel gelitten. 

Die Genueſer / die ihm zuvor allen erſin 
Verdruß angethan hatten / liebkoſeten 
mehr aufs hoͤchſte / ſich vor feinen Ab 
fürchtende / wolten ihn aber dennoch nicht 
laſſen / biß erihnen Famagaſta abgerrete 
Br are Meilen vom Boden rund umdk 

erum. 9 
13833" $. 23. Solchermaſſen 7 beſtieg Jacob 
Zacob. Thron von Cyprus; und eg iff nich 
bon ihm merckwuͤrdiges aufgenommen 
Zahlreiche Nahfommenfhafft / meldet 
Jacobus / fein Nachfolger / Philipp E 
bei von Jeruſalem und Cyprus / Auda 
ſchall von Eyprus ı Hugo / Cardinal ve 
Andreas und Ertz Biſchoff yon Cyprus) 
und Henri / Fuͤrſten von Galilaͤa; er hatt 
vier Tochter Cive / Iſabella / die mit‘ 
von Luſignan vermaͤhlet ward / ihrem RD 
Grafen von Trıpoli ; MTaria / das 
Anceftas / Koͤniges von Napolis und 
welche ohne Erben ſtarb / gleich wie auch 
Guy / Philipp und Auder that. Petu 
verblich Todes / nach dem er neun und si 
Jahr vegieret / und hatte zum Nachfolger | 
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Janus oder Eugenius / welcher von der 4° 
lötte von Bourbon Johannem zeugete; danus. 


cobum / der nicht Lange Iebete ; Agnes 
rathet an Ludewig den ll. diefes Nahmens 
Don Amadeus / Hergogenvon Savohen; 
m zwey Nafuirkichen Söhnen. In diefes 
en Regierung geſchahe es / daß Saifoedin 
an eg / ſo damahls Sultan in Eghyten 
wegen der Verheerung von Alexan⸗ 
1 raden/ zur Zeit Petrus des Sohnes 
DS IV. und vor allen Schaden / den er in 
a gethan hatte / eine zahlveiche Armee von 
er und Mamelucken in Cyprus ſchickte. 
in fie nun Limiffo / Paphus und Nie o⸗ 
Feuer und Schwert verwüftet / macıten 
Meilter von der gangen Inſul/ aufige- 
Be, etliche wenige Gaftele und Fa⸗ 

a ſo von den Genueſern vertheidiget wor⸗ 
md wenn fie Dazu zwey Treffen gegen Die 
gewonnen / nahmen fie Johannes ge- 
Er führeten ihn zu dem Sulcan yon 
mTriumph. Die Macul außzuloͤſchen / 
Edelmann in Cyprus / welcher alles was 
— vor hundert tauſend Cro⸗ 





ſchlug / den Eugenius zu rantzioniren / 
hie darauf feine Freyheit verliehen/ den- 
rauf die Bedingung / da er dein Sultan 
I einen gewiſſen Tribut zahlen folte/ wo⸗ 
feine Nachfolger ſolten gehatten feyn. dil⸗ 
der arıne Pring bey ſeiner Wiederkunfft 
denZuſtand ſeines Koͤnigreichs anſahe/ und 
harbariſchen Mamelucken und Saraces 
Meifte Staͤdte dem Grunde gleich gemacht/ 
re ihm Diefeg ſolch einen Gramı / dag er 
Hlangeer lebte / Feine Tröftungen anneh⸗ 
men 
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460 Des XI. Capitel/ 
men konte / ſondern ſtarb / nachdem er; 
Jahr regieret. 

$. 21. Sein Sohn Kohannes folgete 
und ward gekroͤnet / wie fein Datter/ 3 
von Cyprus / Jeruſalem und Armenie 
fer Prins / deſſen Regierung ebenfalls 
Jahr waͤhrete / maſſen er von feiner eriten 
lin / der Tochter des Murgaraffen von Tb 
Feine Kinder hatte/ heurathete anderwe 
die Tochter Anbreas Dalesiogus/ HU 
Morea/ von welcher er Charlorten hit 
ihm nachfolgete. Dieſe Princein ward 
gang der Zeit an Johannes /Koͤnig in 
verheurathet / welchem ſein Schwieger 
Fuͤrſtenthum. Anz oHen milgab; daa 
fer Herr ſahe / daß Hhaus es dir Regier 
Staats Helena uͤberließ/ weiche de @ 
ſche Gebaͤude ihrer — under 
führete / und daß die Lateiniichen fal 
ſchaffet waͤren / nahm er die —— 
ſchaff ein ſeine eigene Hinde umd a 
die Rt song! .) ui si ie wi gu hafen⸗ Die 






















N nes aber (ebete iicht ie J 
nad. Charlotte regierete nur Dry I 
Koͤnigen in Cyprus; die Cexremonien ih 
nung wurden Mit i einen boͤſen prefazio 
ſchafftet; denn indem fie por der Kirchen 
Pa at zuruͤck kehrete/ tratt das Pfed 
hen fie ritte / einen unebenen Tritt uno 
ne fiel von Ihrem Haupte runter uf DIE 

Itzo hatte Jaco ——— Ertz⸗ Kal vi 
prus Wege ausgedacht / wie die 

taats⸗Migiſter aus dem Wege gerammme 
den / der Abſicht / den Thron an ſich 
da ers aber entdecket / flohe er heimlich n 








suzwiihen langete Graf Ludewig in 
‚8a / der mit Sharlotten verbeurachet/ 
aber zum König gerrönet worden. Als er 
ne Zeit darnach vernahm / daß Facobus 
aan von Cairo vor Huͤlffe groſſe Verheiſ⸗ 
gethan / und ob ſie wohl Geſandten zu die⸗ 
ing geſchicket harten / ſo fuͤhrete doch Jaco⸗ 

Sachen ſo wohl / daß er ſchleunig mit ei⸗ 
en Armee Saracenen und Mamelu⸗ 
IE yprus anfandete / und nachdem er den 
it Gewalt aus dem Künigreiche getrie- 
jgte er die Genueſer ebenfalls aus Samas 















ch zu ebe 
hſten / oder durcheath des Cornarı/der 
Sm CEyprus war / daß er nicht ſicher herr⸗ 
ne / ohne einiger Alliantz / ſein Anſehen zu 





Eon Denedig / um die Catharine / des 
18 Esinard Tochter zu heurathen; und 
Jir Die Republigue als Tochter angenom⸗ 






wielbige nach Soprus. Facobus ‚regie- 
a Sahr und acht Mronath / feine Königin 
Age Diftorien- Schreiber wollen mit einem 
cobus genannt / hinterlaſſende / ſo ihm 
Dart / und nur zwey Jahr das Regiment 
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ft hingerichtet. 








nungen des Königreichs befaflen. 2- 
Penerjaner dig weitere Anforderungen 
Da 
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Als demnach Ertz Bifchoff Facobus 246;. 
aen ſich in das Königreich eingefeger/ Jaco⸗ 
n der Zeit uͤberlegete/ entweder bus 


sen / jo fandteer Abgefandten andie Ne- 


iD derfelben eine gute Yußfteuer gegeben, 


Andreas Cornaro und Bembus 147;: 
m Berdacht/ daß ſie ihn und feinen Vater Saite 


i x Ao a Il 
unmehro nahm Catharina das König- 
Pern auffich / unter deren Regierung die Catba⸗ 
2nbfoluee Herren waren / und die vornehm⸗ una. 
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162. DasX.CapiteV 
hatten / ſchickten die Mutter Und den Brude 
Königin nach Chprus/ welche uber m 
Gründen / und bewogen durch ihre Trab 
das Königreich in dem Jahr ein taufend Die 

dert und. neun und achsig verlieh / um zu 

dig zu leben / allwo ſie Cyprus der Medi 

denen  einregiftriret/wie auch in der Kirche von 
Beneti- vator in Marmor tingegraben. Immm 
* ib dieſe unverantwortliche Dinge vorgiengen 
ergebt. die Koͤnigin Charlotte bey dem Pabſt 
tog von Savoyhen und einigen andern Print 

Huͤlffe an / fie in ihr vechtmaßiges Kon 
wiederum einzufegen. Maſſen aber ihr 
gefforben / und ſie weder Geld noch Volt 

gen Fonte/ fo übergab fie. willig ihr Jansen 

und Anſpruch auf das Koͤmgreich an den 

Char⸗ don Savoyen in Gegenwart Pabfts Pk 
lottere / des 111. Und feiner Cardinaͤle. Und Dice 
Bahn ward bey der Croͤnung Carl des V. zu 
or verleſen Charlotte aber ſtarb bald darnadhz 
Serkog 8.26, Nachdem die Denetianer Auf N 
vonSa- gefagte Weile / 7 Enprus in Beſitz beFom 
voyen. hielten fie es eine Zeit von zwey und ach 
21% ven. Und was die Türcken hauptfachli) 
gen / fie außzuſtoſſen / vernehmet Fürsl 
Einer mit Namen Johann Muches til 
nachdem er ſich mit denen don feiner Relig 

de aus Spanten vertrieben worden 
ward im Nahmen der Maranen nad Da 
gefchicter/ um Erlaubnuͤtß anzubalten/ ſich 

gen der Republique unterwärffigen Plaͤtzen 

zu laffen. Weiln er aber dieſelbe * 


























konte / begab er ſich nach Conftaneinopel 
wo er fich durch feine Geſchencke und G 
feit bey den Vornehmften der Pforte in a 
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t fett / und mithin zugleich bey Solyman 










3elymus/ jeinem Nachfolger ; und weil er 
fi anden Denerianern / die ihm Schuß 
der hatten/zu raͤchen; und nunmehrumites 
6/ {Den Trunck liebete / vertraulich um- 
nterbiefter ihn mit einem Difcaurs von den 
en and Früchten in Cyprus, von der Frucht⸗ 
it Des Bodens und derſelben Reichthum ; an- 
ellere er dieſem Pring vor: Daß die Des 
ner durch den Befisthum derfelben Her⸗ 
See / und folglich der Handlung wor- ‘,, 
aren / und daß fie endlich die Schiffarth.,, 
archen verhindern würden / welche An- „ 
halber giengen / um des Maho⸗ 
Grab zu Mecca zu beſuchen. Weiter . 
7 DaB die Inſul von Rechtswegen de- „ 
antolgern, Selymus I. zuftünde// wel: 
gypeen/ wovon fie ein Theil geivefen/ ,, 
gen’ daB fie diefe See Raͤuber durchihre „, 
van fich gebracht/ und daß fienothtvendig „, 
mDfuch der Zürckendürfte muften/maf: „, 
Durch ihre Geſetze verbunden mären/ alle „ 
hanen/ ſo ihnen von denfelben in die. Han- ‚, 
J In ermorden / wie heilig auch die Al: „, 
swichen ihnen ſeyn möchte. Er fügte „. 
daR ziijchen Selim und dem König von „ 
ein) eine genaue Buͤndnuͤs wäre / twel- ‚, 
vo) die einheimifchen ii von Geb 
BOIE erfihöpffet wäre ; daß der Künig in ', 
a anugfaın in feinen Kriegen gegen ei- „. 
a feiner Herrihafften 
















Die / foin einigen feine 

Me Religion eingeführet haͤtte zu [haften ,,. 
E dergaͤhſer in Teutſchland niemahis „ 
jeden brechen wuͤrde / der ihm verliehen „ 
und Dog der Küniginpolen.der ausdem ,, 
derandern / durch die Schlacht bey War- ., 
aaa 1 


























































































































































157%. 


— Cyprus. Sie griffen zu erſt Nicoſi 
nen ni, Belägerten machten zwar eine tapfrere 


coſia. mehr ; allein nachdem fie Teslich Durch DM 


Millionen anDucare geihaget/ohne zwey 


die Venetianer durch Yufleoung real 
in langer Zeit ergangen ; und ſchlo 


» Macht zu widerſtehen. 


gebens / mit dem Perfier ein Bundnuß 




































564 Das XI. Capitel / 
na / weiſe worden/ ſich nicht geluͤſten Taft 
„de / feinen Glauben zu ſchanden. 
vergaß er nicht den Verluſt groß zumag 


erlitten welches ihre Artilleri ge A 
» hatte/ und fie Fonten dieſelbe nicht TR 


„ fie niemand haͤtten / der ihnen benftum 
„ feibften nicht geſchickt waren / ſeine 


$.17. Muſtapha Baßa / der begierig 
Krieg war / ferundirte des Juden feine 
und nachdem er alte Urſachen / die wider] 
bracht worden / widerleget / machte 
groſſe Zuruͤſtungen / und ſchickte nunmeh 
Muſtapha eine groſſe Flotte und Arm 


uͤbermannet / gieng der Platz durch Stutn 
und die Tuͤrcken erwieſen ihre auſſerſte © 
Feit gegen Maͤnnern / Matronen Ju 
und Kindern / alſo / dag der ganse OEM 
Klagen / und den Leibern der Erſchlagen 
fuͤllet war. Die gantze Zahl ward auf 
rechnet / und die Beute auf zwantzig hunder 


und fünfisig Canonen. Die Denesiane 
he an etzo gleichſam durch den Cürchen? 
uͤbermannet zu ſeyn / bemuͤheten ſich / wien 


chen / und ihnin einen Krieg gegen den 
zu ziehen / der nunmehro mit zwey hundert 
Mann Samagufts befägerte. Der Pl 


in den berrangten Umſtaͤnden deſſelben 
behergte Gegenwehr; nachdem aber DIE? 
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guten endlich DIE auf drey hundert geſunder 
Toafttzerfomoisen war / nur noch 7. Faß 
hatten /and noch Andere Nothwendigkeiten 
ha yien / ergasen fie ſich auf ruͤhmliche dama⸗ 
ki welche Muſtha ſchandlih —— er 

welchen Die gantze Inſul Cyprus / unter giebet 

jechifche So fiel. Als nun Selymus —* an 
Reh einen Frieden gemachet 1574. Si;g1; 
nr beffelöigen Jahres/ nach⸗ gen er 
“ in und fuͤnfftzig Jahr gelebet / und von obern 
em achte regieret.. Evxyyern. 
Selym folgte fein Sohn Amurath der 
her /. weiter in Anſehung der Unruhe in Dieruͤr 
nn egen der Succeſion / eine bequeme Ge⸗ den krie 
hatte dieſes Land mit Krieg zu uͤberzie⸗n 
—* ex ſich darzu Lind nachdem er IP 
u den Baßen von Ven / Babylon und 
ins befohfen ı in das Perſiſche GebietheEin 
fun / marſchirte die groſſe Armee dahin 
Y — — der Cyprus erobert hatte. 
ſier wiewohlfie an Zahl mit den Fein⸗ 
zu vergleichen / hielten fich mit unglaudi- 
fferfeit in den Ebenen / nahe bey dem Berg 
er / tödteren eine groffe Menge Sordaten/ 
iM Sangiacks ; indemaber Muſtapha 
Muͤckte / trieb er fie endlich. mic der Nacht 
Bahl Stadt / mit dem Vertuff von dreys Star 
6 NEN und fünff taufend Koͤpffe gen die⸗ 

rMmu tapha gebracht/der ſich ſehr dar- ſelbe. 

Here; und damiter feinen Sieg deſto grof- 
mogte / verlangte er auf alle Weiſe feinen 
Eu verherien/und/ um durch das Ge au 

er dem Feind ein fo viel deſto groͤſſer 
un zu eriwerken / fie er die drey tauſend 
nen barbarifch enthaupten/ und von ihren 

ei auf dieſein Gefilde ein Bollwerck auf- 
* Nu 3 richten/ 
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566 Das XI. Copitel/ 
richten / Manacchior der jüngere Sohn dı 
orgianiſchen Wirtive don Dedefmie) Far 
mehr zu Muſtapha / ımd unterwarf fi 
chem der Turche die Starge feiner Arme 
und ihm erzeblete / alle dieſe Voͤlcker wär 
Gabe HHttes/der allewege die gerechte Ra 
ge der Httomanniſchen Kaͤhſer beglüskt 
mit fie uber die gantze Welt herrſchen mdgt 
fein ungeacht aller feiner Pralereyen fand 
einer Mufterung feiner Irmee zu Archic 
in feinem Marfch gegen Teff:isidaf vierk 
fend Mann fehleten. Jedoch der Geo 
febe Pring Alexander kam anjetzo ebenfall 
tartete Muſtapha auf / alle gehörige] 
thanigfeit gegen die Breomannifche Pip 
zeigende.. Allein indem zehen taufend Tü 
über die Araxis giengen / um Unterhalt un 
te wegen/ wurden fie ſchleunig von den Pi 
überfallen / und faſt alle erfchlagen / ma 
fich aber daſelbſt zu lange aufbiekten / WM 
Derlangen Beute zu machen/gaben fie in 
eine Gelegenheit / fie zu überrummpeln 7 
groſſe Anzahl nieder zu machen / wiewe 
em Verluſt / dag er drey tauſend meh 
nen eigenen Leuten einbüffete ; nach acht 
wurden nicht fange darnach in dein Fluß 
ſaͤufſfet. Nichts deſtoweniger unterw 
verwirrete Princeßin von Dedeſmit 
deſſen Armee weit fie durch Hunger / DM 
Fapfferfeit der Perfer geröinn et worde 
nahm Amurach demfelben fein Commalk 
welcher vor Furcht eines ferneren SM 
Gifft zufich nahm. Hierauffgieng Sina 
dazumahl Groß-Dezier mar / mit einer 
erfien/ die nichts Denetwurdiges De 
Alſo daß Mahomet / der Vetter Muſt 
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aer dahin leitete; ward aber geſchlagen 
usgiften., Lind. wegen feines Meineydes 
kinmer-trastivet. Mahomet mißtraue⸗ 
ante Zeit: Menuecchiar / Printzen vun 
Man oder Georgien der es mit dem Tuͤr⸗ 
i ſciette demnach zu ihm / daß er zu ihn 
Lund fich,wegeiteiniger Dinge rechtfertigte. 
ar in Warheit ſehr zweiffelhafftig ben ſich⸗ 
Ib, das Abſehen Mahomets gegen ihm 
‚ jedennoc gieng er hin/nahın aber-so. auß- 
Reue mit. ſich/ welche nicht einmahl feine 
ofger-zu.fennfihienen.. Mahomet / ſo bald 
Mae; war bemuhet denſelben in Sicherheit 
en; allein Menucchiar / nachdem er fei- 
saleitern ein Zeichen.gegeben/ bieben fie dem 
von. Caramit ein Ohr und dag, halbe Ge⸗ 
hintweg /; ale: welcher ihn zu greiffen kam/ 
en das. Haupt des Capitains von Maho⸗ 
Reib-IBacht auf / verwundeten diefen grof- 
meralan funff Orten / und trieben fie zuruck⸗ 
ihrer: ghes Widerftandes.. Hierauff rieff 
sth. Mahomer zuruͤcke und ſchickte an 
chiar dreyßig tauſend Ducaten / um ihn 
finden / daß er fein, Intereſſe unzerbrich- 
fer möchte ;, altein-der:. Beorgianer / dem 
Mar-/ dab; er. fich ſhon allhereit fo weit hin 
Sen kaffen nahm das Geld/ und zu eben 
itlegte.er-denen ihre Haͤupter su Fuͤſſen / Die 
tacht. harten. Auf dieſe Zeitung giehgen 
0, Türchengegen den ring und dengoͤnig 


































en niedergefäbelt / ward endlich ein Fried ge 


ag es RR ei 1788 
wiſchen als Ebraim Yaffa ein Favorite 
Omets zum BaflainEgypter gemadı_/ 
hmahls wieder A Haufe berufen wurd"/ 

n 4 in 
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etfien . und nachdem der groſte Theil von SUX 
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Sruſier Francken gehalten / welche wider die Ungla 


568 Das XI. Capiten 
in Abſicht des Sultans Schweſter zu hem 
kriegte er Befehl durch Drufsen zurürfin 
zu gehen / diejenigen die er in rechtem 
von dieſem Dolce fände / zu beſt attigen | 
Widerſpenſtigen zurlintertwerffung zu; 
Die Drufier wurden vor die Nacko 






#35. Famen in dem Heifigen Rande zu fechten 


lewege Freunde waren/ und jetzo mit 


gehen / und dem Baſſa ſeine Submiſſion m 
Son dem er aber ins Gefaͤngniß gewor 


wohneten die Cůſten von Joppa und Ca 
und Paleftina. Sie wurden zudiefer Zei 
fünft Hauptleute regieret/ von weichen 



















und einem groſſen Gefolge zu @brain 
falem Famen und ih unterwurffen. 
Fam Zbraum miteinem groffenGefolgen 
durch den Weg von Damafcus indie Che 
Boca. Serafadin der andere vonder | 
Hauptleuten der Drufter, welcher fo wohle 

Gelde als Volcke war / hieftes iso vor " 
mit einer groffen Menge Gefcheneke “2 


allein Man-Dgli / der Fünfte 7 nachdein 
egen brain wegen feines uffenbfeikkt 
Hußdiget/ aus Urfach / weil einige von 
ten Feinden ben ihm waren / fofchiekte ei 
Partheyen aus / fein Land zu plündern 
te bier und zwantzig von feinen Städten 
darauf gieng er fort / und Lägerte ſich 
Berg Libanus. Dem ungeacht fhluge 


Oglis der Drufier eine Parthey Tuͤrck : 
Veis-Saßa/ und nahme alle ihre Badadı 
Hierauf gebrauchte Ebrain alle feine KU 
Man ⸗Odli dahin zu bringen / daß er zii 
Fame / worzu ſich aber der horfichtige Di 
sicht verſtehen wolte / worauf brain a 


Pr, 
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‚Graufamfeit gegen die jenigen von den ar- 
rufiern veruͤhte / die in feine Hände fiefen/ 
vtedie See Cuſte von Caſarien / biß Pas 
und brachte fu viel Geld mit nach Con; 
pel/ daß Mindano faget / er habe 
änfer nicht weniger denn eine Million Gold 
9. Amurach ſtarb 1595. und hinterließ Maßs⸗ 
Ihn Mahomet den 111. verwickelt in ei: met IL. 
riege mit den Chriften ; nicht minder ward 119°- 
jerung durch die Sachen in Offen be- 
7 allwo Caſalim Baßa von Carama⸗ 
weil er ein Mann von groſſem Geiſt / und 
pellFommenheiten nichtertragen Fonte/ die 
h in dem Ottomanniſchen Reiche antraff/ 
den Geis des Groß Viciers / eine Rehel⸗ 
weckte / Die vier Sangiacks von Afien 
7 und nachdemer alle nahe gelegene Caſte⸗ 
Dinmen/ gaber fie denen Soldaten preif/ 
jete nicht / biß er gantz Laramanien fein 
macht hatte; Darauf nahm er Cogne in 
ien ein/ indenv aber Mahometh Baſſa 
Ihn geſchicket ward / und fein Fuß -Dof 
imt liffig verführete/ daß ſie ihn verfieffen, 
nad) Arabien ; jedennoch / nachdem er 
5 nechtte Jahr verſtaͤrcket / zohe er wieder⸗ 
Felde. Allein weil Mahomet wiederum 
einer groͤſſern Lift als zuvor / durch einen 
kinen Pardon / feine Verfolger von ihm ab⸗ 
DE / ward er gefangen und hingerichtet. 
DHL nachdem ein Mitgenofle des Caſalims Dee 
ae auf ſich genommen’ ſamt noch einem / Scriva⸗ 
Serivano nennen / machte er ſich in Fur- ne 
it denen Tuͤrcken fehr formidabel, und bellien. 
Mahomet Baßa eine merfwürdige Mie- 
Fan. Und der Sultan felbſt war nicht we⸗ 
4 Mn; Ä ng 



























































































































































































maſcus / zu eben der Zeit einanderind 
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nig wegen des uͤhern Succeſſes ſeiner Geſa 
in Perſien bekuͤmmert / allwo ſein Nbae 
inen von des Koniges Soͤhnen zum Pfan 
Treue verlangende / kaum wegen ſeines 
thigen Vortrages dem Todte entgieng⸗ 
inzwiſchen Serivano durch die Thatend 
gen Jahres bey dem. gemeinen. Pole in 
Credit gekommen / ſo lietz er ſich nocheinm 
Mahomet Baßa ein’ welcher ben.nahe 
und fünffsig tauſend Soldaten hatte/ ih 
muͤthigen; allein ungeacht aller Gegenw⸗ 
ereinen groſſen Theil dieſer Armee inStun 
nachdem er das Land biß nach Aleppo gepl 
berieff er das Volk zur Vertheidigung di 
beit / und ließ ſich vor den wahren. ef 
des Mahomet aniſchen Glaubens / u 
Sreyheit derer jenigen Länder, die 
ihm bielten / außruffen ; daß es da 

der Groß Vizier hoͤchſt nothwendig befand 
homet mit mehr Volck verſtaͤrcken 
vano ſich auf fein voriges Gluͤck verfaffend 
de ben dem erſten Treffen übel zugerichtet; 
dein er. aber. feine unordentliche Schlach 
nung / mit ungemeiner Klugheit wied 
Stande gebracht / feste er an/ und brad 
Baſſen Armee / vermittelſt einesaroffend) 
in Verwirrung / und indem er das nechfte.g 
Starcke zunahin / uͤberſchwemmete er cin 
ſen Theil der Tuͤrckiſchen Herrſchafften n. 
weiches er zu thun deſto beffere Gelegenheit 
maſſen die Janitſcharen / von Aleppoum 














sen lagen. Nachdem aber Serivano in 
kürtichen Todes geftorben / fo nahın fein jüt 
Studer / der nicht weniger kriegeriſch umd 
fer war / das Commando auf fix) / WIEN 







mumterfch. Aönigr.der Tuͤrcken. 571 
Sultan den Haßan Baßa ſchickte / der 

tn meiften Theil feiner Armee übern Hauf- 
dorffen und gefchlagen ward / und ale er 

£ die Ränder nach feinem Gefallen durch⸗ 

& preftecr fo viel Geld / als ihm nur gefiel⸗ 
erhalt feiner Armee aus; ja dactingora 

fe / erfaufiten die Bürger den Platz vor 

Me Summa Geldes. Allein alsdes Sul⸗ 
eBedienten bald darnach allda anfamen/ 

Rs zu folh einem Lafter machten / das ven 
tdiene/ Fames zwiſchen den Bürgern und 

in zun Schlägen / und die erften trieben Die 
nad groſſen Scharmuͤtzeln aus der Stadt; 
Eiweilnummehro die Rebell! an Muth wuch⸗ 

nd viersig tauſend ftarck nyaren / unter der 
ung des Tartariſchen & hans Bruder/fo 

en und eroberten fie die groſſe und reiche 
Barıc ı das Proviant-Hauß vieler Plaͤ⸗ 
ifien. Auf diefen Fortgang vereinbahrte 
EStathalter zu Babylon mit Demfelben/ 

t Sopbinonperfien nahin Larberiteg/ 
innenhero Mahomet unter allen dieſen 
fahlen genoͤthiget ward/ ben feineneigenen 
seifchen Linterthanen um Friede zu ditten / Mahe⸗ 
mitteift alles deffen fo er einraͤumete / er- u 
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denſelben / und ftarb Anno 1604. | 
6, Gr hatte zum Nucjfolger feinen Sehn 5. 
tech I. deſſen General Alt Kaffe / indem 
And / daß der Kunigin Perfien in der Pro⸗ 
Track Arabi täglich fernere Progreſſen 
Sentfehtoß ex fich / dem hefftigen Lauff Die- 

füskes durch einen grieden entgegen zu geben/ 

er durch einen Abgefadten/ den Abbas nad 
kantinopel ſchickte/ gefchloffen werden. 

d gleichtwie diefer Minifter feine Commißion 










hritten hatte / als ließ ihm der Koͤnia feine 
| N Augen 




































































































— en 


ve Ze 
.-- 


— 


u et 






































ring 
von 
Said 
rebelli⸗ 
ret . 


Der 
Perſer 


gluͤckli⸗ 
cher 
Fort⸗ 
sang. 


Ziraber zu vereinigen/ ward ſo woh dien 


‚rie wieder eroberten / fondern fie befam 
der andern Seite der Groß-Bizier/ Sta 






























572 Das xXI. Capite// 
Augen außſtechen / und feine Hände ab 


und befahl weiter /daß auch diedfügen dese 





der ihn begleitet hatte/ außgeriffen/ und | 
me abgehauen würden. - Achimctb war 
feine Rache gegen Abbas zu erweiſen / als 
reddin / Printz von Sid ſich emporete 

alte Mann / der ſich ruͤhmete / daß er von 
fried de Bouillion herftamimnete / ( gleicht 
Pringen der Druficr ſagen) hatte vier, 
Florentz zugedracht / war liſtig und mach 
machte dem Sultan viel Händel/ num % 
Sultan atldereit Nachricht befommen / dab 
Abbas in Verſt aͤndniß lebete/ und eim 
fen von der Pforte / ja daß er gleicher mad 
ne Sreaturen in dem Seraglio hätte/ alſo 
Kaͤyſer / nach deiner die Folgen diefeg Yun 
wohl bey fich erweget / es nicht erimanget 
demſelben entgegenzu Fommen/ aber alles 
bens Denn Seichreddius Sohn ſchlug Wi 
meen / und machte einen Frieden. nd 
der Tuͤrcke eine Armee von achkig taufen IR 
gegen Abbas fihiefre/fich mit einer groffen? 

















Pr 


die andere / von den. Perjern gefchlagen A 
ſich dieſes Sieges bedieneten/und nicht allein 


faſt gang Anatolien in Befig / da inziwih 


über die Diarbecker aufffund/ und fFrat 
ward. Es blieb aber hierbey nicht; denn dl 
ſacken / weldhe in Romanen Einfälle tb 
verbranten dag Arfenal zu Trebifond / | 
und zwantzig Galleeren / ſamt der Stadt Su 
Der Sultan der eine Frifche9frmee gegen At 
geſchickt hatte / ward ferner befünumert im 
Zeitung / dag viersig taufend Yrarın Bond 


= Te 
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HMölagen worden ; und indem er übertegte/ 
Diele gro Schlappen wieder ergangen moͤch Ach⸗ 
zb er uny ein kaufend fechs hundert ts 
wvenzehen/ nachdem er fuͤnfftzig Jahr re“ 


7. Achraer harte zum Nachfolger ſeinenaͤl⸗ 
Sohn Oßmann / und weil der Krieg in 
annoc) nut den Perfern mährete / lich er 
en von feinen Voͤlckern / um feine Armee 
n Thellen zu vermehren hinziehen / und 
gegen die Perfer naher Ardeville zu einer ſchlacht 











Da 





adie Pfanne gehauen. Jedennoch fahe eg 

5 / ober wohl nicht uber neun tauſend ver⸗ 

hatte / vors rathſamſte an / einen Frieden 

ihren / weicher leicht erhalten wurde/ maſſen 
Veſporechen that ins Funfftige den Zoll von 

Ind Kleidern zu erlegen / welchen er jähr- 

Mm Türchen ſchuldig war ; und ſo bald als 

De berrafttiget / ſchickte der Sophr/ viel 

ens Mitteln beladeneCamele / zu der Türe 

n Armee. Oßman aber / der anjetzo im 

war / Sonkantinopel zu verlaffen/und 

ſeus zum Gitz ſeines Reichs zu machen / wie⸗ 

nter dem Vorwand einer Walfahrt nach 
ward von den SGoldaten abgeſetzet / und auf Ofman 
jenes Vettern Muſtapha ſtranguliret / abgeſe⸗ 
ic minmehro zum andern mahl auf den %% 
Wiwung ; alleines waͤhrete nicht lange in 
Harder Bruderdßmans anfeinerStelle 


n/und der groͤſte Theil von den Tart arn deville. 

















ültan gemachet ward. 
Nachdem nun Morat oder Amorat IV. Merit 
omaniſchen Thron in Beſitz genommen / 1524. 
ten viel Dinge feinen erften Eintritt zur 
ung ſehr beſchwerlich. Die Coſcken 

| E machten 






Schlacht Fam / verlohren fie ſechtzig tau vey Ar 
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Abba 
nimmt 
Bagdet 
ein. 











Das XI. Capitel / 
machten ſonderlich viel Verdrießlichkeiten 
Fam der Pforte nichts fo hart an / als Die 
rung in Afien / und der Krieg in Paı 
machte auch Abaßader Baßa von % 
indem er fich dor einen offentlichen Feinde 
nicht geringe Unruhe bey demielben, 
auch die Beranderung des Rache bey 
her Conjunttur 7 denen Aufruͤhriſchen 
legenheit / Flein Afien zu plündern ; da 
fih der Statthalter zu Bagdet ſouvers 
diefes Land gemacht; und indem er hoͤre 
er folte belagert werden / flehete er um deg 
in Perfien Beyſtand/ mit dem Verſpr 
er die Stadt an ihn übergeben wolte / wo 
ihn vonder bevoritehenden Gefahr befren 
de. Nachdem Abbas aber das feine gerhany 
der andere feine Parol von fich ſchieben 
wasder König nicht mit Macht. erhalten 
das erhielt er nachgehends durch Liſt; dem 
dem des Baßen Sohn mit groſſen Verbii 
beftochen worden / zeigere felbiger ihm eine 
in die Stadt hinein zu Fommen ; da ern 
auf feine Armee ın bier Theile getheilet 7} 
erſte / die er ſelbſten anführete / in Me 
mien geſchickt / die andere nad) Paleſti 
dritte verunrubigte die Küften OESchw 
Meers / und die vierdte gieng gegen Me 
Ali Baßa / der fich dem König in Meſt 
mien entgegen ſetzte / ward daſelbſt erſchle 
feine Armee zernichtet. Der Fortgang in 
ſtina / war gleich dem Aufruhr zu Dan 
die Kuͤſte des Schwarzen Meers wart 
gem Allarm; ſo ward auch ein Haffen ma 
Trebtſund ein genommen; nicht St 














Balſora und Medina vonden Perfern 
Oꝛrſes Ubel zu verbeſſern ward Der Alle 
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göffen Arinee Abaefertiget / Bagdet zu be- 
n/tafaber einen tapffern Widerſt and any 
nicht allein gezwungen ward / jein Vorneh⸗ 


| fr * X i 
B 4 — — 

























ben/ fohdern aud) / wie einige fagen/ feine 
fe und Lebens Mittel zu verbrennen /- die 
nuzerbrrcien/u.in den Suphrat zu werf-, 
auf feste ihimder Feind mit groſſem Verluſt 
£ " nenne — 
ih, dei Janitſcharen aufgeopffert ward. 
1 Derinft zu erfeßen / fielder Groß-Di: 1627. 
hundert taufend Mann in pertien ein/ Diezüt 






Mt Laurıs.ohneeinigenägiderTandimeg/ Gen uch 
his defen weniger gesungen / die Beld- Sauris 
Bor Bagdet auf zuheben / und diefi nDiftrict en. 
jen. Allein nachdem er fich ein Zeit dar⸗ 
Peltarcfet/ giengen fie zum ander. mnahl in 
7 Wwoleibit fiedie Trugmannen über den 
wurffen / anbey der Georgian pr Land 
Keen Merve aber ihrem Genera I legten 
? If fit die Fuͤſſe und brachten dan Ing 
andern Vorcheiten zu Ende. 
angeacht / ſehneten ſich die Tuͤrcke n nad) 
den jedoch / indem ihnen der Vo Yırag/ 
m an des Sophis aͤlteſten Sohn nebft 
Erben und Nachfolgern zu laffen / e. ben fo 
Msalle andere Anforderungeninden$ Topf 
als belagertenfie Erzirum / traffen aber Belaͤ⸗ 
den jo tapfferen Widerſtand an / daß ſie tr, 
iuehiget ſahen / die Belagerung aufzu be: um. 
un Deinnac vor jetzo ein ccommodatie n 1628, 
alte abfolur nothig war / fo warddiefel be 
Der That geichlofen / und feine Arm 
arensen von Perfien verleget. Nachden 1 
Groß Bizier aufs neuein Offen ankam ' 
Die verſtellte Flucht der Feinde angetrie- 


friſch einzudringen / fo wurden die. 
- | Türchen 
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376 Das XI. Capitel / 
Türchen uͤberauß in die Enge gebracht/d 
Berge Funden fie mit Schnee bedecket um 
ge Paͤſſe ſo wohl von den Perfiern befege 
ie mehr in Gefahr des Hungerg als Wi 
tes ſchwebeten. Jedoch der Groß-Biziert 
ſich aus allem / hieb acht tauſend der t 
Perſier in einem Hinterhalt / den eri 
Ebene von Amedon geleget/ nieder. 
es ihm ebenfals viel Blut Foftete. Dar 
er an umd belagerte Bagdet / und bee 
Curtine zwiſchen den beyden Bafkionen 

und zwantzig Tage ohne Yufhoren. 3 
en/ 






















auf den Baſtionen vier Canonen lag 
Turcken nicht ſahen / und noch dabey ei 

und weiter Graben hinuͤber gieng / fo gien 

P fort bey Beſtuͤrmung der Brefche fit 
Sie sie ſechs tauſend Mann verlohren / nd die fuͤ 
en ad tauſend / ſo der Preſche und den Pafkiomd 
Basdet kamen / wurden fü warm aufgenomme 
die gantze Armee das deeißauß nahm Zum 
laͤgerung aufhub. Doch dieſes war nad) 

les; denn indem der Vizier an vielen Nom 

keiten Mangel litte / ſo eroberten die Perfie 

allein die Fleinen Veſtungen / fo fie mi 
Jahre verlohren hatten/ wieder / fonderm 
noch darzu Illay weg / allwo acht taufet 

cken ins Graß biſſen. Nun war auch 

zu dieſer Zeit mit liederlichem Geſinde at 

eſtalt daſelbſt ein Fühner Bube eine groß 
ngkicks-Mögel anfuͤhrete / und die St 


— 


ſa weg nahm. Darneben machte fich El 
ſa Meiſter von Magneſia ı und als er 
zwantzig Meilen von Smirna war / Der 

ſolche Exceſſe / daR die reichſten Einwohn 
wichen. Jedoch es ſchlug ihn vorserfteder 
lerbeg von Natolien / und als er ihn — 


ia betagerte7 Lieb er ich dur ch Schöne Verheiſ 
— in ſeines Feindes Haͤn⸗ 



















by murte alfo feine Leichtglaͤubigkeit mit dein 
buͤſſen; nicht weniger Hunden nunmehr 
Sacadir gleichfals in Waffen / und wol 
nBaba don Damafcus Saida Feines We⸗ 
rgeben/welcher demnach Ali / den aͤlteſten / 
en Benachbarten Baßen / und einer weit 
en Armee / bey Saphet angriff/ altwofie 
ja in einander gerierhen / daß von jenenacht 
DMann blieben. Weiln er aber ferbften 
kanfend dabey verlohren / fo griffen fie ihn 
ten Tag noch einmahl an / und beyde Theile 
b hartnaͤckig / daß man ſagete / es waͤren 
mehr als hundert und ſechs und viertzig von 
Geſellen übrig geblieben / nachdem er ſelb⸗ 
Diet tauſend ihr Leben auf derWahl Statt 
mathig eingebufe. 
hatte Morat neulich nad) feinem eigenen 
finden einen Frieden mit Perfien ge 
708 ward aber feibiger auf Anftifften des 
6 bald wieder gebrochen. Cr ſelbſt Mo- 
in Perfon in Oſten / fiel in Armenien 
1d fand feine Armee in einer Muſterung 
hundert tauſend ſtarck / welcher er ſelb⸗ 
Ich feine Sparfamfeit 7 Gedult und muͤh⸗ 
Abeiten ein gut Erempel gab ; Revan Mora 
fe nad) neuntaͤgiger Belaͤgerung ein / oder gewin⸗ 
ielmahl von dem Commendanten veraͤ⸗ net Re⸗ 
in ſeine Hände geſpielet. Hierauf mar?) 
Remweiter in perſten hinein / und vertwü- "°°° 
fr n erhaͤrmlicher Weiſe / wiewohl nich 


fere und blutige Scharmuͤtzel mit der Per⸗ 
Meuterey und andern vom Gebuͤrge / al⸗ 

Armee ward endlich wegen Mangel der 
hung dermaſſen eeangffiger / dab ſie ne 
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genoͤthiget ſahen / ſich in die Landſchafff 
zuruͤcke zu ziehen / maſſen nun ſeibigee 
verheeret war / fo brachte ſolches eine Jam 
Hungers · Noth und groſſes Sterben ind 
zuwege / weßwegen der Sultan fo voll 
war / daß er Tauris denen Soldaten 
Als Morar nicht lange nach Haufe wiede 
- Fommen/ Friegte er die unangeneme Zeitk 
Verlie⸗ die Perfier Revan wieder erobert hatten, 
ven demnach der Groß Vizier Befehl befam, 
wieder. Dee zu belagern/ fo wegerten ich dee 
| einmuͤthig / feinen Schritt weiter/ als Bi 
rum zu —* ſo konten auch die Perfü 
nicht einbekommen / ob ſie wol fo 9 

daß fie nit lange darnach fuͤnffzehen taufer 
abſchnitten und gefangen nahmen. Obi 
in Diefen Conjuncturen eine Friedens 
zwischen Morae und den Perſiern auf 
war / ſo reſolvirete der Sultan dennoch 

dern Zug in Offen zu thun / und mit 
nen Handen andieThore zu Babylon zuft 
und nachdem er unterſchiedliche hierzu 
Sachen angefchaffet 7 und im Yugufto de 
‚pbrae pafiret / ward Babylon 
October mit dreyßig taufend Mann berem 

Der Platz hatte dreyßig tauſend Mann 
ſatzung / gegen welcher Morat ſelbſt Diet 

none mit eigener Hand loßbrannte / und 
te ſich in Warheit Zeitwährender Belägem 
mahls / fondern verrichtete an allen Orte 
| — * eines Generals / als gemeinen Sol 
Morat. Die Walle wurden am erften Chrift-Zag 
aumme. nem allgemeinen Sturm mit unglaublicher 
agdet ferfeit /:ohngeacht der herrlichen Gegentudl 
ſtiegen / und alles ward anfänglich ohn Linke 
niedergemachet 5 doch kam felbiges u; 
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enſehrtheuer zu ſtehen / maſſen fiein dem 
n dreyßig tauſend Mann verlohren ind 
ufend verwundete bekamen. Weiln nun 

ae hierbey ſeinem Gemuͤthe mit der Ehre 

errchen Sieges flatirete / ſo gab er mit 
wohnlichen Gnaden Bezeigung Befehl/ 
Schlacht aufhören / und das Qeben der 
ner geſchonet werden ſolte / da denn mu⸗ 
aaliotort zur Belohnung feiner Tapfferfeit 
SHORDisier gemachet ward; als nun dieſer 
die Gefahl vorfteliete/ welche fothane 
Mmung gegen einen fo zahlreichen Feind nach 
ae mochte / ſo ließ der Sultan vier und 
taufmdvon der Beſatzung niedermachen/ 
demer feinen Eingang in die Stadt über 

men Leider der Erſchlagenen genommen / 
er fechs tauſend derſelben unbegraben lie⸗ 
aen/damit der Perſianiſche Gefandte/ / 
Mgendlicklich erwartete/ vor einem ſograu⸗ 
Spectaeul erſchrecken moͤgte. Wicwohl 
Ig Fam Amurath ſehr theuer zu frehen) 

Fer Muſterung / die er über feine Armee 
Inder / daß er hundert taufend Mann in 
Mebüffer. Nachdem er nun ma denper_ 
Mede gemachet / und zu Bagdet gekroͤnet Anm 
Mfofehrerer zurüc nach Haufe / und ſtarb 293 

Mtaufend ſechs hundert und viertzig. . 

— — folgte feinem Bruder Morat / Zora; 
feiner Regierung alles in Aften ruhig him... 

7 10 wollen wir ung auch nicht um das/ 

Kuropapaffiver/befümmern. Er ward Nabe: 





















4 
Pe 
BE 
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ertzig / und hatte feinen Sohn Maho⸗ 1648. 

an Nachfolger. ¶ Weun nun derfen Serie: 

Mile als feiner Nachfolger nur gegen die‘ 

Mwaren/ ar "rg mehr vonder 
| > 


Tier , 


im Jahr ein taufend ſechs hundert und mer IV. 













































zur u 








.. “. 
— 2 












































ea N € 




























































so © Das XI.Capitel. 

Tuͤrckiſchen Nation in Afien zuſagen 

Jahr eintaufend ſechs hundert und acht in 

g ließ der Groß⸗Vizier des Baſſen ven 

Stie ffBruder umbringen / demnach Jordi 

Baſſa mit einer Armee von viertzig tauſe 

fen in groſſer Furie gegen Scutari / da 

Veziers Haupt und noch vier anderer 

dern / welches dem Vizier / ſamt feiner? 

denWeg nach Conſtantinopel wieß. N 

de der Baſſa durch eine Fetſcha von dem fl 

als ein Rebelle erflaret / doc mit Verf 

des Perdons 7 wenn vr. Sich unterwerſſt 

Allein er erwiederte / daß es nicht in feinen 

frunde 7 einige Conditignen anzunehmen; 

die Sache des jenigen Juͤnglings auff ſich 

men hatte / weldher des Sultans Morate 

wiewohl biß jtzo verhohfen gemwefen 7 

wuͤrde nichts/als feine Erhöhung auf 

ihn zu ſtillen zulaͤnglich ſeyn. HerB 

effective achtzig tauſend Mann ſtarck war 

einige Tage fein Haupt - Quartier zu Toe 

welches ein u} Mari vonSmi 

und als er von da auf Conftantinopel Alt 

ſo gieng der Vizier / meilndie Bedienten Jah 

er durch nichts / als die Waffen Fonte zı 

halten werden / nüber in Aſien / und nal 

fich lange mit dem Baffa herum gezogen / 0 

Saſſa te ſich das Gluͤck des Sieges zu dem letztern 

Kenpg Den Vizier erlegte / ihm alle Canonen und 

4 weg nahm / und dermaffen verfolgete / Da 

den zerſtreuete Trouppen nicht wieder zufammeh 
Mitler gen Funte. Demnach ward / als das! 
‚tel wider. dieſes Ubel/ der Schluß en 

der Groß Sultan / Mahomet VI. ſelbſt in 

jun in Aſien gehen ſolte; nachdem ſich num ſe 

mit dem Vizier vereinrahret / und hiermit ein 
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Yonunterfc.Adnigr.der Türcfen. 381 
onfiehengigtanfend Mann zuſammen brach” 
aunte das Hertz des Baſſa weich zu werden/ 
Her einen Vergleich anboth. Nun verord- 
Sultan dentYiorcasa / mit ihm zu han- 
als er ſich nun gemeigert / ſolches zuthun/ 
herr Baſſa ein Ecke von des Sultans Lager 
Wogen / ſo willigte er nicht allein / fondern 
fire ebenfalls + ſich von der Armee abzu⸗ 
m und in einen gemeinen Ort mit ihm zu 
Fallwoihn Mortaza mit fiebenzehen feiner 
Faden / gewaltthaͤtig ſtrangulirete / wel⸗ 
fan verurſachte / daß ſich feine Armee zer- 
und wiederum zuruͤck nach Haufe gieng. 
in wohl der Vetter dieſes Baſſen / und eini⸗ 
jerein dieſen Theilen eine neue Rebellion an⸗ 
12 {0 fand der Bizierein Mittel / neue Un⸗ 
fiten unter den Befchlshabern zu ſuchen / 
a ihre Armee gar bald in Nichts zer- 


diefer Zeit war Mortaza / Baſſa in Bas 
37 in groffem Anſehen; weiln nun dieſes 
Visier ein Stachel in den Augen war / 
achte er fich aller erfinnlichen Kunften/ 
inter zu bringen. Wenn ſich demnach der 
chts gutes verſahe / ſo retirete er ſich / beſ⸗ 
Sicherheit wegen / zu dem Koͤnig von Curdi⸗ 
Men Tochter er ſich vermahlet hatte. Als 
minzwiſchen der Groß Vizier / fo viel moͤg⸗ 
Derftarker / und alle noͤthige Zuruͤſtung an 
and geſchaffet hatte / den König nun Curdi 
ingen daß er Mortaza außliefferte/ ſo 
ihm einige unverhoffte Troubeln in Geor⸗ 
Inden Weg. Als SultanSolyman£rzi- 
eingenommen. hatte / war eg zwiſchen den 
Een und Perfern verglichen worden / daß 
denen fieben Provinzen drey dem erſten und 

| a I Be drey 
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582 Das X Capieelb >... 
drey dem Lesten zingbar ſeyn ſolten / jedoch 
insgeſamt von einem Baßa als dem H 
Oberſten Printz regieret wurden + we 
uͤbrige alle⸗ ohne jemand von beyden zu 
unterwurffig ſeyn ſolten Hllein es tr 
daß der Stathalter ſarb / und dag fein: 
einen andern geheurathet / um Ihrenneug 
ne zu Gefallen zu leben / geſcheben lietz 
ener Sohn uͤbergangen/ und feiner Augen 
et ward. Hierauf wurden die dreh Pro 
unter denen Perſern eins/einenan des Ach 
fa Stelle zu erwehlen / und diefen verliebte 
ther außzuftoffen /da immicteffk die jenigen 
ter den Curcken hierüber in Bewegungen 
den Schluß faſſeten/ einen von de⸗ letzten 
wandten einzuſetzen. Als nun dieſes die 
ſchen Provintzien vernasmen / billigten fig 
nes Verfahren / und wurden insgeſamt eine 
Armee von achtzig tauſend Mann zuſamm 
bringen / denfelben damit zu unterſtuͤtzen 
Pforte wurde uber diefe Dinge fehr alas 
fhiete demnach denen Baffen auf den Kt 
Drdre/ aufalke Bewegungen ein wachfang 
zu haben. Als aber dieſer Sturm dure die 
ſetzung dieſes Achie übergieng > wurde id 
Fiſche Voͤlcker gegen Mortaza in de 
der Curtier gezogen/ welche nachdem ſi 
Paßzizri angelanget / unter dem aſſen | 
becker / {Eich er fünf hundert auferfet ner? 
ſchafft an denſelben anruͤcken / welche.der 
von Curde bald in die Flucht brachte; ei 
aber die TürcFen unbedachtſum 55 
PAR unbeſetzet ließ / nahmenfie felbigen ge 
en / und belagertendas Gaftel/ beachrende 
More gʒa aufgehandiget würde, Ieimmm: 
ges bald geſchahe/ ſo muffe dieſer den Kopffhe 
en. | | 
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nunterſch Aönigr.der Tuͤrcken. 583 
hun Mahomet der IV. Anno ein taufend 
mdert und fieden und achtzig abaefeger und: 
der Solyınann der II, an feine Stelle 
Tander ſich nicht allein beunruhiger mit dem 

Der Shriften/ fonder auch etwas/ mit einer 
on/ die nunmehro in Afienentffanden/und 
mit Nahmen Nedie / zum Haupt hatte / wel⸗ 
Arten des Kaubens und der grenheitveru- 
mund ſeine Folger zu beſaͤnfftigen verſprach 
ans Rath / infehr verbindlichen Terini: 
eben zu ihrem General zu machẽ / und daß 
Agarn genen fülten / unter ihm zu Fechten. 
info bald fie die Zeitung von feinem Tode. 
EGeſtalt fein Haupt in Albanien abge⸗ 
ward /) wurden ihre Gemuͤther veran- 

mm es ward nicht allein zu dem Chimai⸗ 

in Conſtantinopel Ordre qefteller/ die 
jederer aus Aſien in Suropa zu ſtopffen / 

uch dieſelben anzugreiffen / und in ihrem 
Rande ubern Haufſſen zu werffen. Er hat⸗ 
Das Gluͤck/ eine grofſe Parthey derſelbi⸗ 
Seurari zuſchlagen / allein dieſes that 

ih Nedies nicht niederſchlagen / weicher / 
ner ſechs tauſend Mann zuſammen ge- 

auf Bruſa loß gieng / alles was vor ihm 
berheerende / und als er den Baßa dieſes 
leget / nebſt dem Refiram ı der von _ 
dere Hrdre hatte / ihn zu demuͤthigen / fo Pedi 

















ind belagerte — welches gezwun anaco. 
00 / fich / durch die Zahlung von achtzig ſen er⸗ 
n mit Beide / deren ein jeder fünffhundert nennet. 
nfihhiett/zubefrenen. 000 

if fieng der Hoff any feiner Gewohnheit 
bone DVerheiffungen zugeben / den Pe⸗ 
feine — verſichernde daR 
4 | ſſe 






























































Medie zum Koͤnig von Natolien außruf⸗ 
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584... Das XI. Eapiteli / 
daß fie Pardon und Belohnung haben fülteı 
gu ſie zu hrem Gehor ſam wieder Fehreten; 
en dieſes aber Feine Wuͤrckung that m 
fie unter dem Schein des Eyffers vor die 
metaniſche Religion / non welcher ieh 
daß fie unter den Isigen Gtatthaitern 

worden / alle Einwohner in Natolien 
feibe zu beſchuͤtzen / DIR der Baſſa dieſes 
der mit dem Titul eines Tefftiſch beehrerie 
nachdem er anfanglich das Volck / von dem 

fen Vornehmen des Yedics gegen. DIEB 
Propheten Mahomets / unterrichtet Z| 
ger mit drey taufend außerleſener Mannſ 
grieff / und einen voͤlligen Sieg erbielt/ It 
Nedie / und die meiften feiner Befehlshabe 
gen / oder gefangen worden. Worauf darf 
Geſindels Freyheit kriegte nad Haufe zt 
Achmee I.folgete feinem Bruder Sol 
1691. 1691. Dasfolgende Jahr war die Pforten 
ame Furcht / wegen einer ſchleunigen Emmi 
8.1692 Araber und der mißvergnügten Soli 
Aſien / alſo dag Teff tiſch Baba mit di 
een Parthey Reuter dahin geſchicket Mall 
loſe Geſinde und herum ſchweiffende Bol 
ſuchen / mit vollkommener Macht Lebensu 
tes uber dieſelben / weiches ſie mit Dei 
Scharfe luſtig zu Wercke brachten ; Dem 
Imaum des Ortes nur von jemand / DER 
Teffeifch aus diefer Urſache gebracht ward 
daß er Feinguter Mann. ware / / werd 
blicklich / ohne einige Ceremonien / aufg 
fet. Dennoch aber konte dieſes denen 
— der Araber nicht hinderlich ſeyn 
and um Damafcus zu beunruhigen/ I 
allen Muhamet aniſchen Fürften den 
verlegte fo nach Mecca gehen wolle 
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on unterſch. Koͤnigr. der Tuͤr Een. 188 
far vor ihr Geleite gaben / und ihnen der 
IK vor die Salveguarde eine groſſe Summa 
gab die Ihnen von den Muhametani⸗ 
Prinsen pormahlsgesahfet worden war. In 
i dieTuͤrckiſchenSachen waren itzo an al- 
ten ineinemfehr ſchlechten Zuſtand / und an 
Macht / hatte der Nuffti fein ander Mit⸗ 
amden Scheriff zu ſchreiben / Ihn zum 

















da die Feinde der Mohometaner an allen 
uden Meifter ſpieleten 7 anben auch kezei- 
1 daß Nie in ihrem Kriege ohne der Muſel⸗ 


— fonten ; und demnach ermahnete 
fig vielmehr in ihre Herrfihafften zurud 
als Die Religion denen Anfätlen der 
üübigen aubzufesen. | Diefes hatte einige 
fing ben dem Fleinen und aberglaubifchen 
Kenvon Arabien / und Galailicos/ Ach⸗ 
Saſſa / welcher von Conſtantinopel mit 
Voͤſckern gegen Scheriff geſchicket ward / 
I fie ebenfalls von den Waffen zu den 
N, Zureden und Ermahnungen / anfüb- 
as iine erfo viel Martprevan allenSeiten 
der HTabomeranıfeben Religion fterben 
alafolte er doch zu der Hinrichtung der Mu⸗ 
Amer nichts mehr hinzufegen / noch ſich mit 
Ialäubigen vereinbahren / den wahren Glau⸗ 
Murotten / welches mit andern Ermahnun⸗ 

dem Scheriff fo viel außrichtete / daß er 
Reitlang von allen‘ Feindſeligkeiten ab- 


hmerb / indem er ein tauſend ſechs Hundert 
fünffund neungig ſtarb befam er zum Nach⸗ 
fefeinen Better Muſtapha / den Sohn Mes 
ters welcher / ober wohl den Krieg gegen Die 

| 005 Chriſten 
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anmahnende / und zwar zu ſolch einer 


jer aufferfteg Verderben gegen den Sultan 








































































































= ui II EDIT WDR 4 u 




















Muflar 
pha 
1695⸗ 



































» 






















nunterſeh. Rönigr. der Türcken. 587 
pe 169 9.1mit den Chriftlichen Potentzen / die 
je mie ihm zu Felde gelegen / einen Srieden 
et / und daß felbiger mit allen Fuͤrſten in 
in Freundſchafft geblieben. 

in er ſelber wurde yon dem Throngeivorffen 


wein tausend ſieben hundert und drey da 


Sgeringſte Anſehen darzu war. Hiervon 
eſer Umſtaͤnde Nachricht / ob ſchon die 
fuͤrnehmlich in Zuropa vorgegangen 
gu Conſtantinopel wurde den fuͤnſze 
Jul / nur von zwey hundert und funffsig 
7 fozur Artilleri gehorten eine Empo- 
gerangen / ſie bezeugten fich ſchwuͤrig / we⸗ 

















u gereichet ward / ſo nahmen fie das Ar⸗ 
Beſitz / undgiengen mit Fahnen nad) Ars 
#7 allwmo die Janitſcharen gemeiniglich 
en fommen / und wohin fie De Spaıs/ 


fo formidahel wurden / daß es bey der 
ing eine Deranderung wirckete; denn’ die 
wer / nachdem fie eine Geſandtſchafft von 
Perſonen nach) Adrianopel abgeſchicket / 
tan nach Conſtantinopel einzuladen/ 
Fer einige Perſohnen / die ihnen nicht an⸗ 
von Fi) ſchaffete 7 hatten wenige Tage 
reine Gedult / auf die Igiederfunfftihrer 
ncten zu warten/ und weilihre Zahl auf 


Schluß / ſelbſt nad) Adrianopel zu ge: 
Mikgebende / daß fie dem Pallaſt des Kah⸗ 
Adrianopelniederwierffen wolten / um ihn 
dern / nach Conſtantinopel als feiner 


lichen Reſidentz zuruͤck zukonmmen / die 


ib / nahmfie einen Eyd unter ſich / ihre 
0 wicht eher nieder zulegen oder aus Pan 
| er 
































Soldes / welcher / weiter ihnen nicht au- 


leihen Geſindel zuſammen brachten/ wg= 


er ſechs taufend angewachfen ; als faften 
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eines Mißvergnügens hatten/enttuedergeg 

















5238 Das XIL Capitel / 


der zu gehen / big ſie ihren Endzweck gereich 


die Haͤupter desMuffti ud Groß-Vizierst 
Der Sultan / nachdem er hiervon Nachri 
halten / willigte einiger maffen in dag Be 
ihrer. Abgeordneten / und legte den Auf 
Gefaͤngnuͤß / wolte aber felbigen doch mi 
Elend jagen/und es fehlete nicht viel / dakı 
den Groß Vizier der Wuth des Volckes au 
fert / wenn ſich nicht feine Mutter Dal 
zwiſchen geleget / und den Grotz Vizienei 
legenheitgegeben hatte / an der Spise der” 
ſcharen und. der andern Militz fich fehen zu 
die er in der Nachbarſchafft von Adrian 
ſammen gezogen hatte. Daſelbſt fragte et 
mir einer autoritaͤtiſchen Mine/ ob ie 


Pr 











Kanfer oder ihm felbften / ſint er diegeimet 
fchaffte in Verwaltung gehabt. ; Sieb 


ihre Schwerdter und aufein Stüsklein Bi 
ches einem jedweden außgetheilet ward/ 
weiche attedie verbindlichften@eremonien 
nen ſind / daß fie dem Kaͤyſer woltenget 

waͤrtig verbleiben / und ben ihm big auſd 
Bluts Tropffen ſtehen. Nachdem er aber 
in dieſen Stand gebracht / ſo begab er ſich 
anopel / des Vorhabens / denen Aufruͤh 
gegen zu gehen / und eine Schlacht zu lie 
erwehlte einen vortheilhafftigen Ort / feine 
au intrenſchiren / demnach brachte er-feine 
ſcharen dahin / den Boden umzugraben 


fiengen das Werck an ohne eintzige Wied 


da er ſie aber verlaſſen und in ſein Zelt geg 
um mit den vornehmſten Officiers / eine 
ges⸗Rath zu halten / fiengen die Janitſe 


































nunterſch Adnigr. der Tuͤrcken 589 
einander anzu fragen/ wider. wen fie fich in- 
Hirten 2 Mare eg gegen die Feinde ? Wäre 
gen ihre Bruder? Hierauf wurffen ſie die 
en und Schang-Zeuge nieder / und nachdem 

zaffen aufgenommen / lieffen fie zu dem 
der des Groß Bizier und feuerten in daffel- 
kin. Allein fo wohl er als einige vondenen 
imften Officiern beinuͤhten ſich 7 dab er noch 
een auf ein Pferd Fam / und damit gieng 
in. Der Sultan der eben von Adriano⸗ 
des Biziers Lager gehen wolte / nachdem 



















Bnd zuruͤck nach Adrianopel / allwo er die 
liche Wuͤrde ablegte und an feinen Bruder 
sch übergab. Inzwiſchen vereinigten fich 
Hden Armeen der Aufruͤhrer nach ein oder 
Zagen / und entſchloſſen ſich des Sultans 
Metter 7 ein Kind von s. oder 9. Jahren / auf 


Endersübergeben / fu billigten und befraft- 
je die Wahl mit Bezeigung eines vollkom⸗ 


ad einem mit Namen Achmeth / aufge 
17 der vormahls Nißangi Baßa war. 
ie Dizier aber / dem beften Bericht nach/ 
Ehich mit der Sucht. Andere vornehme 
hen wurden entweder getbdtet / oder bega- 


fie aufdie Flucht / und Achmech der II. 


W it der Zeit den Ottomanniſchen 
Scepter in Friede und Wohlſeyn 


eefuͤhret. | 
2 I Das 





















































Dre / was ſich inzwiſchen zugetragen / eilete 


hton zufegen. Doch nachdem fie vernom- 
Dar der Sultandas Reich in die Haͤnde fei- 


Dergnügens. Die Stelle des Groß -Di- 
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AN 41/02 
Di u ß 7 4 17; 











Könige , 
medom S 


worden ; indem aber die Ehrſucht um 
init der Zeit groͤſſer worden / und der 
die übrigen zum Gehorſam gebracht / m 
den Nahmen eines Koͤniges an/ welche 


Staͤdte / in welchen fie herrſcheten ſch 
eine Wahl eingeſchlichen zu ſeyn; oder and 
‚eine ſtarcke Macht / wie ſie durch das S 


590 Das XII. Capitel/ 
ππαν: ν 
Das zwoͤlffte Capiteh 
INS ER Ball ER 
Bon den Königen in E 
| 4 Bar RN 
q Dumäa / oder das Land Edom 
IR Betegegen Morgen und Suͤden 
2.27 bia Peträa gegen Mitternacht 
an Judaͤa / und Weltwertsandas Mir 
diſche Meer, und wird alfo gennet vond 
mitern /oder den Kinder Eſaus dem 
Edomiter don welchen es gepflanger um 
fig genommen ward ; vder wie andere 
den Idumaͤern / einem Dolce aus 
welche Streits wegen gezwungen word 
terland zu verlaffen/ und fich allhier veſt 
Weil aber das erſte von den zwehen iſt 
fe bleiben wir bey demſelben. Es ſchein 
dieſes Volck anfanglich von Hertzoge 






















dem Nahmen ihrer Vaͤtter und unterſ 


wege gebracht werden Ponte. Die Nihm 
feiben find indem erften Bucht1Fofesalfe 
geſchrieben: | te 

1. Sala der Sohn Beer. 

2, Jobah der Sohn Zerah. 

3. Haſham der Sohn Tehman. 

4. Hadad der Sohn Bedad /der Krieg 













Bon den Koͤnigen in dom. pr 


Samboli oder Maſrekah. 
Saul von Behoboth an dem Fluß Eu⸗ 


a: 
 Bahal-hanan der Sohn Achbor. 
Sador der Sohn, vielleicht des Baal⸗ 
an; denn ich finde Feine Meldung von feinem 
[7 nach deſſen Tode die Haupter der unter 
ge Familien die Negierung wieder an- 
7 ohne einige Spuverainitär und Hoheit 
are eigene Stämme vegierende. Und alle 
wnige hatten fie/ che noch einerin Sfüael 








AN 
N} 


David bezwungen und zu ſeinen Knechten 
DE/ und von der Zeit an von Bire-Roys re⸗ 
AIR zu der Zeit jorams, des Sohnes Jo⸗ 
6 Koniges in Juda / von weichem Ne ad- 
Mi. Zuder Zeit Ezechias nahmen dieSis 
gen ein Theil von ihrem Qande ein wodurch 
maflen aufgebracht wurden / und einenfol- 
Federwillen gegen die Iſraeliten Friegten/ 
enand / als dieferben / fo fertig ware/ Ne⸗ 
nezae gegen Jeruſalem beyzuſtehen; wo⸗ 
ndlich bey den Chaldeern nichts anderft/ 
nechtſchafft zum Qohne bekommen / wie 
Amaehenösben den Perfiern / und Königen 
rien don dem Selencifcben Stamme;da 
seen Macht zu ſincken anfieng / wurden fie 
Bes ‚dem Sohn Simons / dem vier 
en Maccabaͤiſchen Pringen unter dag 
Kütacht / der fie auch) zwang / ſich befchnei- 
Aaflen/und das Gefeggysofes anzunehmen. 
ah diefem wardes nicht allein als eine Pro⸗ 









don dein Jůdiſchen Königreich gerechner/ 


Mdie Edomiter wurden auch dor natürii- 
pa gehalten. Dem ungeasht/und — 























Allein hernach wurden die suomi. - 
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dem Gluͤcke diefes Reiches folgte 7 w 


Sara⸗ 
dere, 


592 = Das XI. Capitel / 














die Crone auf das Haupt Herodes und ſein⸗ 
ſes / ſo urſpruͤnglich Edomiter waren, 
ward / alſo daß fie aller Wahricheinlichke 
ihren eingewurselten Haß möchten auk 
haben / ſtunden fie dennoch) denen Roͤm 

en die Juͤdenbey / und indem fie vonder 


-. 
$ 


dem Untergang deſſelben in Often denen 
eenifchen Caliphs zur Beute / welch 
ihre Nachbaren waren/und von dar andem 
cken unterworften 7 welche noch Je60 2 
von diefem Lande find. 4 
KERNE 
Das dreyzehende Capitel 
Von den Arabiern / Mah 
und denen Caliphs / die ihm 

# 

N 


folger. 
= Sn | | Br 
PR N dem Rande Arabien 7 deffen Mi 


— 





bey unterſchiedenen Gelegenheiten 
dung gethan / und inſonderheit 
von den Hebraͤern handelten / waren I 
ter dem Volcke / ſo Iſmaeliten genenne 
von Iſmael dem Sohne Abrabams 7 
arenier / von feiner Mutter Hagar 
ie jenigen / ſo Saracenen biefien 7 
Nahmen / nach einigen Autoren / vondel 
Schara oder Sarraka / welcher in dem 
Arabien lieget / her hatten; oder von Sat 
Weibe Abrahams; oder von dem Cha 
Serik/ welches eitel und unbeſtaͤndig bil 
wiewohl es auch andere von dem Arabi de 

























Von den Arabiern / Mahomet ꝛc. 793 
Pf zvoniwannen Sarick / welches einen Dieb 
tet herkommet / wollen hergefeiter wiflen. 
Bene waren einiger maflen unter 
taberneben ein ſolches Volch / dergleichen 
iten in. den Pyrineifchen Gebuͤrgen find; 
et nach der Meinung unfers gelehrten 
anne Doctor Pocockit glaublicher/ daß 
en vonScharckion oder Scharkiin her- 
belches Sarki außgeſprochen werden 
and heiſſet ſo viel als Morgenlaͤndiſch / maſ⸗ 
Schark im Arabiſchen gegen Morgen/ 
kium und Scharkün aber die Morgen- 
bedeutet. Und es gibt daſelbſt Doͤrffer ge⸗ 
Sch araka und Scharakiah dieweil ſie 
Sonnen Aufgang liegen. Dahero wer⸗ 
mit die Saracenen von denen Almegri⸗ 























Kendie Afrisaner der Mohren find; denn 
wird Magarabon oder das Weſtliche 
enennet. . Alein gnug von diefen Etymo- 
inſonderheit / da wir in der That. nichts 

8 oder. richtiges haben / das / die alte Hi- 
diefes Landes betreffend / gefaget werden 
Swird abgetheilet in das gluͤckliche / ſtei⸗ 

ind wuͤſte Arabien. Es haben aber eini⸗ 
glücklichen Arabien denNamen des Oeſt · 
chiopien gegeben / wie es denn auch den 

N Sabes fuͤhret / von Saba / dem Sohn 

us, ſeinem erſten Einwohner / welcher des 
Enckel war: Und dieſes iſt das Land / von 

ndie Koͤnigin von Saba den Koͤnig Salo⸗ Koni⸗ 
befuchen kam / und ihm ein Geſchencke von giu von 
nen / Edelgeſteinen und achtzig Talent Saba. 
mit brachte / da fie aber in ihr Land wie · 

U Fam / ward ſie / nach der Tradition der 

pier / zu Bette gebracht / da ſie denn einen 

































































elen abgefondery 
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594 Das XIII. Capitelr 
Sohn gebahr / welchen fie von dem S 
‚empfangen hatte 7 welchen fie / da 
Jahr alt worden / zurü zu feinem Date 
te / dag er mochte in dem Gefege unternief 
‚border Lade des HErrn gemweiher werde R: 
erzehlen uns / dag fein Nahme LYFelileh 
. fen / weicher in David vervandelt fiir 
feine Nachfolger nahmen diefen Nahm uve 
ren an / damit ſie fich ihres Lirforungs & 
innern möchten; ja die Araber Kt 
den Rahmen Sbnel Haquin / das ift/D 
des Weiſen / zu zeigen / daß er der Sohn 
mens ware. 2 
Einige Xteifende haben das glücklichen 
indrey Lander getheilet / als Dman oder 
Medina und Mecea / welches die 
glaubwuͤrdig machet / daß der faſhe 
Mahometr / in dem gluͤcklichen 3b 
Vaho⸗ bohren ſey / weilner in Wieecagebohten 
Ve⸗ Aliein alle Gelehrten finddarinn einffi nn 
Drag. dieſe Stadt zudem wüften Arabien 
andere finden ſich Welche behaupten 7 2 
einem Stecken gebohren morden/genannege 
Jahreb oder Jearib / nahe bey Tea 
Meera Rabba ı das iſt / Merea Die 
die beruͤhmt iſt von denen Yilgrak 
ten / Die von den Mahomet anern dahin: 
werden / welche ſich verfüchern 7 daß d 
den Tempel GOttes ſehen/ den Adam al 
tet / nachdem er aus dem Paradieh dp 
worden; und dag es von Adam an, Bill 
Platz geblieben / biß auf Abraham, "Jim 
Mahomet. Der Eingang in diefen be 
Tempel / weicher ein viererfigter Thurmilt 
durch ein ſilbern Thor. In einer &rred 
iſt der berühmte Stein zufehen 7 genannt 

































onden Aratern/ Mahomet / c. 595 

Al⸗Hawat / welchen fie Barraratan 

Heiner groſſen Tugend nennen; denn fie fa- 

DaB derjenige / der ihn nur fuͤſſe nimmer 

amglurlich ſeyn; fie fügen hinzu / daß er 

im Paradieß gefommen; dag ihn GOtt zu 

der Sundfluch genommen, denfelben zu 

Ihren; und dag der Engel Gabriel felbi- 

Abraham gebracht 7 weicher diefen Tem⸗ 

rgebauet/ und denfelben hinein gefeget. Die⸗ 

7 Wweldher Milch und Schnee 7 wie fie ſa⸗ 

an Weite übertroffen / und deffen Liecht 
Halten der Sonnen gleidy geweſen / ift we⸗ 

Suͤnden der Menfchen / nad ihrem Glau⸗ 

in ſchwartz verwandelt. Die Capelle/ ſo 

eiden überzugen/ift mitten in einem Amphi⸗ 

Igelkeitet / in welche GOtt alien Unheiligen 

hinein zugerhen 

meiſte Theil der Araber giebt vor / daß Maho⸗ 

met gebohren ſey 882. Jahr nach Alexan⸗ met ge⸗ 

dem Sroſſen 7 oder 571. Jahr nad; der Gehren 

Kunfershocgelobten Heylandes; dag ſein 

Abdala oder Abdaliaha geheiffen / und 



























eines Bauern Sohn geivefen ſey; daß er 
zuhmet / daß er von Redar dem Sohn 
Aherſtamme / und daß er Emmina ı die 
des Vaheb zur Mutter gehabt 7 deren 
7 na dem Elcarnin » Abudmenaffi 
enner worden. Allein Eimines/ der Ertz⸗ 
Mvon Toledo / berichtet in feiner Arabi⸗ 
ſtorie / daß dieſe Emmina / das Weib 
Ddelmuch und die Tochter des Heya und 
ma geweſen. Die meiſten kommen darin 
daß ſie aus dem Stamm der Coreieſei⸗ 
weſen ſey / und folglich von der zwar be⸗ 
en aber auch ſehr armen Famile der Iſma⸗ 
ſerſtamme. Dochandere halten fie gar vor 

üden. - Ppaꝛ Wenn 
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Leibe ohne spein urd Beſchwerung / und 


Erde / zur Bezeugung feiner Vere 
richtet / und fein Haupt aufgehoben Thule 


ne Milch in ihren Brüften hatte/ folhe 


Oſten 







































5996 Das XIII.Capitel / 


Wenn wir einigen Arabiſchen Autoren 
ben geben wollen / ſy machten die WB under 
welche vor feiner Geburt hergiengen m 
feibe begleitet 7 die Welt daruͤber erſtg 
denn feine Mutter SEmmina trug IHM 



























hermaffen von ihm ohne Schmersen enth 
er Fam in die Welt mit feinem Geſichte ge 


Gott / und nachdem er fich auf feine 


Daßnurein GOtt wäre/ deribhn 3 
Bortichaffter in die Welt geſendet 
Siefagenferner / daß er / gleish wie die 
Süden glauben / wie Adam / Moſes 
und Davıd beſchnitten ſey gebohren worde 
dag eben zu derſelben Zeit alle Teufel 
Himmel wären getrieben worden; DaB folk 
me Halima / oder die Gnaͤdige / da ſieſſ 


men / als fie zu dieſem neugebohruen 
gekommen wäre; ferner / daß vier Stim 
ren gehoͤret worden von den vier Ecken de 
bah / weiche dieſe Wunder Fund gemach 
das heilige Feuer der Perſer / welches 
Zeit gebrennet hatte / gieng dieſen Mi | 
aus/und verdroenere Palm Baͤume grun⸗ 
brachten Fruͤchte; Kinder - Mütter vvnn 
ner Schönheit Famen / und bothen hred 
an / ohnedaßfie waren geruffen worden 
auch allda gleicher Geftalt Bogel/ 
bel von Spacintt hatten/ und deren © 
iß Weſten gieng / feheinete; BIER 
wurden fhtwarg / und fielen von ſich ſelbſtn 
die Engel zogen den Teuffel hinunter im De 





grund der See / und ſenckten ihn ſo tieff hineit 
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nich ehender als in viergig Tagen wieder - 


ben Funte ; weiter / dag den Prupheten/ 
nur 6,0der 7. Jahr alt geweſen / und feine 
ein einen ſehr angenehmen Thal getrieben/ 

































en Schale / und die andere mit einem Waſ⸗ 
g von gleichen metall / niever gezogen / 
menMagen geüfinet / und aus demſelben 
sonen fhwarger gifftiger Materie heraus 
imen/ welche in eines jeden Menſchen Bruſt 
tinquell aller Luſt und Suͤnde iſt / und den⸗ 
nieder in fein. Hertz gefeget/moer ſeyn folte/ 


. Seine Thaten muften nothwendig diefen 
und wunderlihen Weiſſagungen antwor⸗ 
Ind fo gehen fie fort und ſagen daß die 
&iten von ihm einige under begehret/ da⸗ 
ihn davor erkennen mochte / wer er waͤre/ 
fer darauf den Mond in zwey Theile ge- 
2 zwifchen welchen fich ein groſſer Berg her⸗ 


en fiefih/ daß einer Daraus ward / da 
kamen / ſich vor ihm buͤckten und ihn gruͤſ⸗ 
Allein als fie wieder zuruͤck giengen / ſon⸗ 
ſie ſich wieder von einander/gfeichwie er Ib- 
ühlen hatte. Es war niemabfs kein Baum 
Fehrerbietig grüffete / und gleich zu Ihm 
Friede fey mir euch dem Boten Got⸗ 
Smifchen feinen beyden Fingern ſchoſſen 


rſſeſten Huͤrre Waſſer gnug gaben / wie 
flen Laſt Thieren in. feiner Armee / wel⸗ 
ahlreich war; er ſtillete den Hunger von 
Perſonen mit einem Bock unter vier Maß 
mp 3 eiß / 














ſten Jungfrauen / eine mit einer 





























fie, Die Wunden dermaſſen zugefchloffen/ 
nezeichen oder Narben davon mehr zu fehen _ 
















































































7 und nachdem er zwey Stäbe geruffen ⸗ 











fFäude/ dasnicht / wenn erworben gieng / 





Quellen heraus / welche feinen Soldaten 

















































































onden Arabern/ Mahomer/!c. 99 
eumwillig, ſich bezeugen / fintemahf fie 
el nad), dem Abraham vor dein Dater der 
om, die fie befennen / ausgeben. Ja die 
ichheit der Mahometaner gehet ſo weit/ / 
orgeben dag von ihm zuvor in der Schrift 
timorden waͤre / gleich wie fie auch etliche 

um Behuf ihrer übel gegrundeten Meinung 
anführen undfagen / daß Adam den 
0 AbuMahomet der Vater des Maho⸗ 

ubret habe / che er den Namen Adam 
und daß dag Liecht / welches fie vor das 
ten / fo. gefihaffen worden / ſich aufdem 
diefes Propheten aleih dem Mond/wenn 
ſt/ fegen laſſen; daß es. die Engel gefehen/ 

ehe Abraham qefennet/ welcher zwiſchen 

kr. und Sumpff geſtecket / indem ihm 

Derheiffen batte/ daß dieſer Prophet. von 
kegebohren werden / und dab GOtt diefes 
äfftigen / einen Bund mit ihn gemachet / 
don dem Engel Babrielimit einem Griffel 
mparadiefe auf eineXolle Papier geſchrie 
eden / ſo weiſſer / als der Schnee mder Se 
ſechtzig tauſend Engel / die ihn begleittet 
Welchemnach es Fein Wunderift / dab 

en Namen Muftapba gegeben / welcheßs 
ußerwehlten bedeutet. Der Li:heber der 
logie diejes Berriegers verfichert uns / eb 
m Himmel Achmet / auf der Erden Ma- 

7 u Alvatrazin / oder der Bezeichnete / 
ieſe. 
Wailerdbdalla hatte nicht das Vergnuͤgen Sein 
Sohn zu fehen/ ſintemahl er zwey Monat) Leben. 
bohren ward / verfihled/ / und feine Mur - 

mmina verblich Todtes / da er nur ſechs 























twar. - Seine Auferziekung war aufler- > 1 ı 


li ſo ferne wir gnug Glauben haben / denen 
04 Arabern 


IJ 






































ae N? 
nd AR, 














m. - » 
— ⸗e 




























































































































Eine ner mittelmaßigen Statur und wohfgemacht 
Perſen weſen ſey / daß fein Haupt breit /. fein GN 
rie ppaum/ von einer Lebendigen Zarbe 7 und f 









600 Das XII Capite/ 
Arabern zutrauen ; allein wir legen hie: 
me bey Seite/ und erzehfen ferner/dah Ki 
forge feines Dertern Abderaleo überiafen 
en / welcher aber felbigen/ weißer nicht 

de war / auf feine Erziehung etwas zu berie 
da er 16. Jahr Alt war/ an einige Iß ma 

Kaufleute verfauffere ; und endlich warde 
Abdimonepbi / einem von den Reicheften 
denfeiben / gefauffer / der / nachdem er 
Witz inne ward / ihn mit feinen andernige 
eine Zeitlang in der Handlung gebrauchte/i 


er ihm feine Cameele in Syrienzsfgypt 
er und anderswohin zu führen übergab, 
erin Furger Zeit die Handlung fo wohl wert 
lernen / dag er feines Herrn Gut * 
mehrete / welches ihm denn feine Gunft 
hohen Grad zuwege brachte. Nun trug t 
ebenzu diefer Zeit zu/ daß nachdem die Chr 
Kirche in unterfchiedenen Secten und RW 
aertheilet worden/ Sergius/ ein CTiftor 
ſcher Mund / maffen er ſich fuͤrchtete 
wegen feiner Irrthuͤmer zu Conftaneinep 
ſtraffet werden / in Arabien flohe 7 © lwoe 
Abdelabed/ des Mahomet⸗ Herrn aufge 
men ward / hierauf fienger an eine neue opel 
zu ſchmieden / und an dem Mahomer! ME 
equeime Perfon/ die Vorſtellimgen vv 
Vornehmen anzunehmen / zu arbetten 
mittlerzeit fein Herr ſtarb / fo war Mohome 
ſtig gnug / fich in die Gewogenheit ſin 





















X 
Rh 
der Lhadijah / oder Chadiga zu fegen. DR 
erzehlen uns / daß er einige Qualit aten geha A 
die feinem Heren fehleten; nehmlich daRer 
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eberden / wie auch von einer vortrefflichen 
rung geweſen ſey; fein Leib war frey und 
dungen / er wuſte fo wohl ſich hoͤfflich zu 
17 as in Verſammlungen ſich zu infinui- 





mdbatte einen feinen und angenehmen Hu> 


daneben war er beredt und ſtarck / und die 
richkeiten / ſo andere erſchreckten / wuſte 
raten Demnach ward fie gar leichte 
wbracht/daß fieden Mahomet heurathete/ 
nahls Fünff und zwantzig Jahr alt war / wo⸗ 
re denn ſchleunig ſehr reich / und zugleich 






beſſer waͤre / die Juͤdiſche oder Chriſt⸗ 
Religion anzunehmen / fo entſchloß er fich/ 
Der letzteren zu befennen/ welches er auch 
Keine Furse Zeit / mit gutem Ruhm ing 
richtete. Allein der fpisfindige Sergius / 
in er die Zuneigung des Mannes genau in 
Nommen/ und nachdem er mit ihm einige 
don beyden Religionen / worinnen er 





chwierigkeit / ihm das Gifft der Kegeren 
Anaen / und beredete ihn demnach leichte/ 
us ware nur ein bloſſer Menſch gemefen/ 
nihn feiner Tugend wegen vergüttert/und 
renden und fein Tode nur menſchliche Er⸗ 
en waren ; daß er von diefein zu einem un⸗ 






erfeset worden / und daß nur ein Gott in 
erfon ware; alſo / daß der Glaube der Chris 
&/ und der Juden ihrer / durch ihre eigene 
igkeit zuſchwach und unlaͤnglich warez 
Araber / weiche ein tummes Volck / we 
der einen / noch der andern Luſt hätten/ 


insgeſamt feine Vollkommenheiten be- 


ieh: A Be wumn 








om ben Arabern / Mahomet / ꝛ. Ger 
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ſehnlich war. Als er nun in Zweiffel ſtund / 


erfahren war / gefuͤhret hatte / fand nicht 





ben durch einen andern Weg als den Tod / 
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692 Das XIII.Capitel / 
wunderten; daß er / weil die Juden und 
ſten / ein. ander feind waͤren / und die legten 
unter fich zertheitet / zu diefer Zeit gar Wr 
Titul eines Propheten / von Gtt gefand 
nehmen mochte / fo wohl dieſe / als auch 
ihrem Irrthum zu befreyen / und die] 
ein ander Gefeg felig zu machen. Di 
ſchlag nahm den Mahomet alfo fort ein/ 
ſich demnach geſchwind in eine einſahme h 
he bey Mecca / da immittelſt Sergius d 
Vollkommenheit feines Qebens erhub 7 U 
Volckes Ohren mit dem Geſchrey feiner 
erfuͤllete. Nach Verflieſſung zweyer Zah 
er ſich wieder oͤffentlich ſehen/ und ner 
ſelbſt einen von GOtt geſandten Prophetei 
cher / In dem er ihn durch feine Gnade 
ewigen Verderben abziehen / und ihn ſen 
thums erinnern wolte / feinen Leib miti 
lenden Kranckheit / wiewohl ohne einige boß 
ckungen beſchwerete. Als es num inzwiſch | 
Beide gereuete / daß fie ihn geheurathet 
weil er mit diefer Krankheit heaͤngſtiget ii 
brachte ers endlich dahin / dag man vor fei 
ſchwehrung eine Devotion befam / nachde 
falſchlich einbildetete / daß das jenige / as 
eine Unpaͤßlichkeit hielte/ eine Entzüdun 
Demnach fieng fie nunmehro an/ auf die 
des Begira zuruͤck zu dencken / welcher 
weiſſaget hatte / daß er ein groß Spiel in 
machen wurde. Sie hielt davor/ daßd 
Sabriel ihm die Heimlichkeiten des Kimi 
fenbahrete und daß Mahomet / w 
Glantz feiner Gegenwart nicht vertragen 
in diefe heilige und feefige Entzuͤckungen fiel 
he allen Propheten gemein geweſen. € 
die ein gut einfaͤltiges Weib waͤr / und dem: 






























































hon den Arabern’ Hiahbomer/x. 603 
fie ihrem Manne trauete / wardie erfte/ . 
Belt öffentlich erzehlete dag Mahomet 
jabrelinterredungen mit denGengelnhielte/ 
zalles/waser gedaͤchte und redete vonGtt- 
Eingedunge ware; und damit die Findifche . 
tung bon Diefes Betriegers Heiligkeit de- 
br mochte beveſtiget werden / hielt erg vor 
m etliche Capitel von feinen Alcoran zu 
ven / welche er / als er die Gelegenheit fa- 
wohl nur ſchlecht hin zu feinem Bor- 
zuſammen fegete/ ausaebende / er hätte 
Dem Engel Gabriel / als einen Rath und 
Die GOttes empfangen / welcher nun- 
ſintemahl er die Menſchen weder durch 
Be Moſes / die Pſalmen Davids noch 
a5 Evangelium Chriſti feelig gemacher/ 
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Mammen geſchmieret worden / ſo war er 
ehr liſtig abgefaſſet / maſſen er mit dem 
en Humeur der Araber uͤberein Fam/und 
nichts / welches Ihnen hart und ſchwer 
gen ware/ anbielte / ſondern der Freyheit 
BD Thor auffperrete. - Welches denn das 
Rietelwar/fie anzulocken / daß fie demfel- 
auben beulegeten. Anfänglich brachte er 
Abes Anverwandten / wie auch das gemei- 
dahin / denſelben anzunehmen / und ihn 
mBoten GOttes zu halten / der zu dem 
DEE zu ihnen abgefertiget worden waͤre / daß 
Feiner ewigen Gluͤckſeeligkeit / und dem Ge- 
8 Paradiefes leitete; und damit er ſie deſto 
eſtricken mochte / gab er von demſelben 
vor / daß es voll wäre von allen finn- 
Agotzlichkeiten / und einer vollkommenen 
ung derer jenigen AAnnehmlichfeiten / an 












































neunfehlbahre Seeligfeit durch den Alco- Dr A® 
reihen thaͤte. Und ob er wohlunformtih” 
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604 Das XII. Capitel / 
welchem ſie in dieſem ſehr wuͤſten Theile bo 
bien einen ungemeinen Mangel hatten. 
Maho  Nachdemer nun ſolcher Geſtalt den Tik 
met Propheten überFommen/ vermeinete er/tr 
erachtet mie eben fo Leichter Mühe ein Koͤnigreich 
nem g5 dringen ; zu welchem Ende er denn außeik 
nisreih waͤre der Wille GOttes / daß alle Men 
Freyheit genieffen ſolten und Damit deing 
feinem eigenen Haufe zu erft mochte geht 
werden / ließ er. feinen Sclaven Seid m 
heit / daß alfo fich in Furger Zeit eines 
Volck / fo zur Neuigfeit und Beranderun 
Standes Luft harten / zu feiner Parthe 
thaten. Die Sclaven verliefen in allen 
von Arabien ihre Herren / und floben zul 
ihrem Erloͤſer / fein Geſetz umfaſſende 
Mittel ihrer Erloͤſſung. Dieſe theilet 
Trouppen/ und ſchickte fie aus / die Cara 
die durch die Wuͤſten reiferen/ zu plunden 
dem er nun durch ſothanen deaub ſeinen 
mehret / und die Anzahlfeiner Adharen 
den groffen Zulauf des umber fhmeirtend 
findels/und anderer zu ihn Fommenden 
täglich anwuchssentfchloß er ſich mit ſeinen 
pen/ gen Medina zu geben / daſelbſt 
Spnagoge der Süden zu predigen; alle 
derfegten fich felbigem / und ſchlugen ihn 
der Stadt heraus; allein mit dieſem AUftoN 
angereiget/ alserfehrndtet / zog er feine 2 
pen ins Feld / und griff die Juden in zw 
terfchiedenen Treffen an. In dem einen 
durch eine Wunde die er vermittelſt eines 
tes / das feine Vorzaͤhne ausbrach / in ſeiner 
ied fichte befam / die Artickut feines Gefeges mi 
Yen Unterzeichnete ; wie er. denn auch eine Tag 
dee por todt im einem (Sraben liegend aufge 














































Von den Arabern / Mahomet / ꝛe. 605 
Doch nach dem er von feinem Sclaven her⸗ 
oben / und an feiner Wunden geheilet wor⸗ 
Tieß er fich zum andern mahl mit ihnen in ein 

























je in einenZeimpet zu feinen eigenem Ge— 


jpertwandelte.. . ja 
demnach) das Gerüchte von feinen Thaten/ 


in ihm zu hangen ; Und Abubecker / der 
inte und anfehnlichtte Mann in den Wuͤ⸗ 
rabien / gab ihm feine Tochter Aiſchah 
3eibe / und achtete es ihm eine Ehre/ einen 
sten zu feinem Schtoteger - Sohn zu haben. 
m num diefes und der groffe Eyffer / den 
te / feine Religion in Mecea befeffiger zu 


wentſchloß ſich der Magiſtrat und einige 
Coreiſeit en ihn hangen / oder zum tvenig- 
it feinem Anhang aus der Stadt hinaus 


te / flohe er von Mecca den 16. Juli 
fe der elta 588. im Jahr unfers HErrn 


una res find; und Yathreb wohin er 


ade des Propheten / Apoſtels oder Bott- 
s GOttes. Diejenigen / die ihm in ſeinem 
e oder Bilgramſchafft / wie es die Araber 
eligion zu befennen / als diejenige / Die 
ihn empfangen hatten ; und weilen die 
Feit und Rauberey denen Arabern ein an- 
Handwerdk war / zugen fie in Furger Zeit 


he ein / daer fie denn ſchlug / und Ihre Sy⸗ 


ibkfeiner Nachfolger vermehrete 7 ſofiengen 
on dein Vornehmen des Landes an / ſich 


Denen Edeln indiefer Stadt die Augen df- 


ulaſſen; weil er aber hiervon zeitlich Rach⸗ 


en ward ſich zu begeben / ward hierauf 
ina genennet oder die vortreflicheStadt / oder 


17 folgten / verbunden ſich Feine an⸗ 


v 


Don dieſer Hegyra oder Flucht rechnen Anfang 
o die Araber und Türchen ihre Jahre / ai 4 2 
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608 Das XII, Capitelj 9 
eine Armee zuſammen; nachdem fi 
nahe zu den Juden vonChabul gesgg 
zwung er zwar einige ſtarcke Veſtun— 
dem Stamm Buata / ward aber denn 
ſchlagen von denen von Miesca / wel 
zuvor Famen/daer ſich anihnen rächen ww 
fie ihnaußgetrieben hatten. Bey feiner? 
kunfft führete er einen fcharffen Krieg 
Juden / nahm Medina ein / und durch diet 
zwantzigſte Schlacht / worinnen erden Sie 
trug / unterwarffer ſich die Provintz ki 
Lim diefe Zeit ließ der Kaͤyſer Heracli 
auf die Grentzen feineg Reichs nicht Achim 
Mahomet / nicht allein zu / in nen 








feinem Gefallen zu Opminiven/ fondern 
dem Coßroes wer Coßrow Perwig di 
Nachlaͤßigkeit die Gelegenheit Alerandr 
thago / ſamt einem groffen Theil von Afie 
zunehmen / und Palefkine zu plündern. 
indem er endlich durch den Allan eines‘ 
tigen Feindes erwachete / warb er eine 
mee / und nachdem er die Araber und S 
nen zu feinem Beyſtand auch an ſich 
thaten fie ihm groſſe Oienſte / maſſen der 
geihlagen und gezwungen ward / wie 
den Lyger zu gehen... Einige fagen/ 
habe die Arabifche Armee angefuhret/ 1 
nad dem Sieg / die Spuberainität N 
gen Provingien/ fo er in Arabien ding 
hatte / begehret/ hatte er dieſelbe gar leicht 
get. Die Arabifche Hiftorien-Schreibtt 
von diefem Umſtand nicht die geringſte Na 
fondern fagennur/daß er nach feiner Zune 
ans dem Kriege in Arabien denen Comm 
des Heraelius verbothen / nicht mehr Zeil 
den Arabern zu begehren / wie er ſom vo 


























































Don den Arabern / Mahomet. 10. 607 
enthäte. Giefügen hinzu / dag er durch 
nfhrung undWaffen / den Beſitz von diefen 
ingen/ die er eingenommen hatte/ behauptet. 
Der Niederlage des Koͤniges von Perfien 
&e mit feiner Yrmee auf Mecea Io / wel⸗ 
Feinnahın / und daſelbſt einen Stadthalter Maho⸗ 
ind ſoſchergeſtalt conquetirte er gang Ara⸗ met ae; 
Do dem ungeachtet brachte er mehr winmt 
Den auf die Beine / und weil er fand / dag Mecca / 
gacenen/ Weihe unter dem Seraclius ge: Wi. 
von den Zabtmeiftern übel waren gehat-" 
deny hiekte er ben denfeiben inſtaͤndigſt an) 
gen türeftändigen Sold zu zahfen; weun 
zur Antwort bekam / fie hatten Fein Gerd 
ndr/geltalt fie nicht einmahl die @riechen 
mer bezahlen Fonten/als wurden die Ara- 
au des Hergelius Fodt-Feinde/die auch 
groſſerm EHffer und Hige zu dem ma⸗ 
eh Ihlugen / einige Städte in Palefkins 
pelten/und nunmehro auf nichts anderg/ gank 
ange Macht zumlintergang des Reiches Arabien 
mbahren / ihre Gedancken gerichtet hat- 


I derfelben Zeit feste Mahomet vier Gene⸗ 
Springen/ weiche Abubebecher/ Omar 
and Ali waren / die er Die vier hauende 
der Gttes nannte / und denen er. Ber 
Mb / inalle Theite ver Welt aufzugehen 
1 Diejenigen Voͤlcker ohne Außnahme auf. 
die ſich wagern würden Iſmaeliten zu 
» As ſie nun einen guten Anfang gema⸗ 
ie Drdre Ins Werck zu rihten/fFurbe Ma⸗ 
Der nunmehro wegen feines unordentligyen 
Wie ſie ſagen / ohnmaͤchtig und fhwaham 
Diden ward / zu Medina / an einem Fieber, Mahb⸗ 
Alters 61. Jahr/ an dem 8. Jun im sah ae 
| BT 
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608 -: Das KU, Eapitel, 
der Melt 4602. unfers HErrn 632. 
nach des Keunclavius Meynung d 
bensig Jahr / nad) des Mahomet 
drey und ſechtzig zu Als Jannabt ; 
cin ſaget / des geben andere Autoren Dot 
fuͤnff und fechsig Jahr gelebet. Hiezu 
noch / daß er. auſſer der Chadige und Al 
die Gueria / die Tochter des Ei 


N 








thet / nachdem er die Schlacht gegen die 
Muſtalaki gewonnen; und ihr, moͤgt 
Saragıus leſen / wie er/ nach einiger 
auffer denen Concubinen / ſiebenzehen 
habt habe. Sie erzehlen ung ebenfalls / daß 
eben dieſes Betriegers zu Ende gelauf 
be er ein Seiten-weh bekommen / woran 
dem ſiebenden Tage / als dein die eritico 
Kranckheit / unſinnig worden ware. Al 
nete hieruͤber / und weil ers nicht für eine 
eines Propheten und Erlofers/ (wie er ii 
te/) fo vieler Volcker hiefte/fo trieb er feine 
über ihm; Doch / indem er entſchloſſen / ſein 
gign fortzufesen 7 damit er Ti acht 
moͤchte / verhehlete er ſolches fehr ſor gfalt 
nach feinem Befehl / da er noch lebhete 
nach feiner Abfahr feinen Leib : denn e 
feinen Nachfolgern / er ſolte am dritten Zt 
der auferftehen/ und gen Himmel fahren 
er aber diefes nicht wahr befunden / nahme 
nen Leib den vierten Tag auf und begval 
in Medina / allwo feine Reliquien don DEN 
alaubifchen Bilgrim von dieſer Religion I 
befucher werden. Sie.erzehlen uns/daB 
achtet aller feingr Betruͤgereyen gang er 
geweſen / und ober wohl von Natur ſubtilu 
geſchwinden Verſtandes war / ward er Demi 
te vertoiert/ wegen der Erfindung der betr 









































Don den dArabern / Mohomet crꝛ. 69 


erge / die Araber in ihrem Glauben 
An denn er bleuete ihnen taͤglich ein / daß 
pm gefendet habe /ſein Geſetz mit Waffen zů 



























8 Bol von ihm Wunder-Merde begeh- 


R@rzehlung zu chun; Nehmlich: Es kam 


1 8 er an der Thuͤre ein ſelzames Thier /9 6 
Elborach,fü halb ein Efet / und halbein 


rdaſſelbe zu bitten / welches er auch ihat / 


fuͤhrete er ihn zu der Thuͤre des Himmelg/ 
Thuͤr Huͤter / indem er vernahm / dag 


bewillkommete. Hier fahe er Enge 


tunden aus Feuer und Schnee / andere 
gemacht allein aus Feuer / doch war ein je⸗ 
Adenfelben auf unterfchiedene Weiſe gebil⸗ 
ter den übrigen befand ſich allda einermit 


pt aneinem andern Ende des Himmels 
208 wohl eines von dem andern eine Reife 
hundert jahren entferner mare ; und 

| ng wenn 








und nicht mit Wunder Wercke Mein 


je Zeichen ſeiner Sendung / ward er genothi⸗ 
men von einer gewiſſen Reife zum Himmet 




















ge Babriel mit ſebentzig Fluͤgeln zu ihm 
Naht/als er mir feinem Weibe Iıychbeim 
aunderzehlete ihm / daß ihn Gott zu ihm - 
habe ; und da er mit dem Engel nunter 


jel/ aber weit hurtiger / dann eines von 
war. Dies Thier/ gleich als ob es an 
Fan glaͤubete / wolte den Mahomet nicht 
ſitzen laſſen wenn er nicht zuvor verſpro⸗ 


u 











rdenn in einem Augenblick von demfeiben . 
uſalem gebracht ward/ allwo der Engel 





mit feinem Gürtel an einen Feffenband/. 
Dem er Mahomet an feinen Schultern 


u in 





ner dar wäre / augenblistlich üffnere/ 







































































Aſchiedlicher und wunderbahrer Geſtat/ s 





Hanen-Scopft/deften Fuͤſſe an einem z und - 
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610 Das XIII. Capitel 
wenn er krehete / welches feine Sprache tod 
machte er / daß die Hanen auf der Ede 
ten. Nun diefer Engel brachte ihm a ı 
andern/und fo feraer/biß er zu dem Himmel 
worinnen GoOtt feinen Sig hatte/der ihn ft 
lich aufnahm und fragete / wie fein Wok 
wie es ſein Geſetz in acht nahmeser fegete ad 
Hand auf feine Schulter 7 welche foFalt war 
ers in dem Marke feines Kinn Bacen 
Er erzehlete ihm weiter / wie offt fein Dale 
Gebethe verrichten folte/ deren fo pieltvarer 
ihm auch Moſes / als er zuruͤck in den 
Himmelgieng/ den Rats gab/ 
au Gtt tehren / und bey ihn anhalten 
ſich mit wenigern Gebeth begnugen mochte, 
ſtalt das Volcknicht ſo viel abfratten Fonte 
dermaſſen ware Die Zahl hiß auf fünffeveriin 
worden. Als dieſes gefihehen /_verfugtee 
zuruͤck zu feinem Elbor ach /derihn inn J 
genblick nad) feinem Haufe wieder in 
brachte / allwo ei wieder zu feinem Weiben 


















te gieng 7 welche von der Sache nichtew Ti 
ſes alles vertichtereer indem zehenden Th if 
Drache / und dieſe Lacherliche Hiftorie/ ik 
den Muhametanern als ein Grund ihres 
bens DIE auf dieſen Tag angenommen 
als die Araber zu diefer Zeit yon ihim begel 
er möchte doch din Wunder vor ihrem Al 
thun / verſetzteer: GOtt ſey gelobet da 
ein Menſch und ein Apoftel bin HM 
hatte er noch viel anderefeigame Kunft-Srif 
Volc zu betriegen; er gabypr / eg hatte. 
Ochſe ein Capitel don dem Alcoran auf | 
Hornern in einer vollen Berſammun geb 


So beredete er fir auch / daß ihn eine SchepsK 


TE, TUE 











































indem Haufe eines gewiſſen Freundes / der 
abens war / Ihn zu vergeben / oder zum we⸗ 


c 


geiwwarnet hatte / daß er nicht davon eſſen 
amd wiewohl viele gegenwaͤrtig waren/ fo 
FD verſtund doch niemand die Sprache des 
fen Fleifihes/ats er allein ; nichtsdeftoweni- 
lieh er einen von feinen wertheften Freun- 
böneifen / der doch unvergifftet geblieben. 


7 aleihwie auch das Bücken der Baͤume / 
twan von einem hefftigen Wind gefchla« 
den; Das Heulen der Woͤlffe; das Bitten 
7 indem fie von ihm begehrten / daß er 
fein Gebet thäte / weiches auch don. ihm 
t ward. Er pflegte auch offte in den Oh⸗ 


et hätte / feine Begierden in allen Dingen 
en / und zu dem Ende führete er G tt 
in redend ein; dir / O Prophete/ iſt es 
jen/ ben allen Weibern zu ſchlaffen / die 
ben ſind / oder / weiche du erwaͤhleſt; bey 
Muhnen / Anverwandtinnen und allen 
Weibern / ſo deine Geſellſchafft verlangen/ 
anftu alleine ohne Anſtoß des Gewiſſens 
Beine altefte Tochter Fatima/ fo noch 
em Tag unter den Arabern in hohem 
Lund als der Koͤniglichestamm von Aben 
geehret Wird / ward an dem Alıverheue 
3 Seineb/ die andere/ an Oßmann / bald 
an Mahuvias und vielleicht fuccefive 
DeHde ; und ihr wird-der Urſprung der Fa⸗ 
8 ben Aameja zugefährieben. Imaul⸗ 
DD Naphiße wird auf unterſchiedenedirt 
Abeften Hifforien-Schreibern Erwehnung 
maſſen einige diefetben vor feine Zochter/ 

Se 22 u enige 


MA 


Von den Arabern / Mahomet/ꝛe. Kr 


war er fo herichtet/ zu Mittage gefpeifer/ 


67 und dergleichen waren feine Munder- 
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612 Das X. Capieel! 
einige aber vorfeine.neihtted(nvertnandtiniet 
gehen. Allein wir wollen nithte mehr vn 
groſſen Betrieger ſagen / als daginfeinem 
eingegraben geweſen Mahomet der & 
Gottes / und daß der Tag ſeines Todes 
niger wunderbahr geweſen / denn der n 
Lebens / maſſen ſich an demſelben zu Mitte: 
Comet / einem Schwer dte gleich don Süden 
Norden ſehen ließ/ und dreyßig Tageftehen 
welches die Leute außlegten / daß er die vond 
ſehung heftimmite Aufnahme / und die 
Herrlichtkeit des Arabiſchẽeeiches ziwwor 
Abuber 6.2. Mas die Fuͤrſten die Nachfolger it] 
der. mets / anbelanget /ſo befeffigte fich Abubedk 
maͤchtigſte unter allen Arabern/welcher dur 
nen Neichtlum Mohomet / feinen SW 
Sohnauferzogen hatte/ indem er die Pachfük 
Ali vor unmrecht hielte/ durch Beyſtand HB 
und Oßmann in dem Caliphat / ſintema 
ben es durch ihre gute Auffuͤhrung und 
dahin brachten / daß ſelbiger zum Caliph den 
ward. Er hatte ſo einen glücklichen Fortgat 
nen Unternehmungen/ daß er die AD 
Faͤhſers Heraclius / welche auf den G 
Arabien waren/ erlegte. Min glaubet 
Gifft geſtor ben / in dem 13. Jahr de 
im Jahr des HErrn 832. ſeines Alters 
er regierte aber 2. Jahr / z Monagät 
war der Grſte / welcher die Schrifften 
*— zuſmnmen a — —J 
| 3 Omar war der Sohn de Chetib b 
Omar. Achitabus / und einige Stribenten madhen 
wiewohl ohne Grund zum Erfinder der 
Rechnung der Araber / von dem Tag der Fi 
ſchaff Wiabomers nad) Medina. ( 
richtet uns in ſeiner „Hiftorie von den Gavanı 
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Omareine Perfün von langer Statur/tapffer 
erikandig geweſen / er hatte einen Bart von 
vSarde/ jein Anfehen war braun / und fein 
weraht. Alle Hiftorien Fommen darinn über- 
DaB er groſſe Bortheile uber des Heraclius 
meerhalten/ daR er Damaſeus / Phoͤnieien / 
potgmiam / Syrien / Perſien⸗ Egypten 
DSuß gebracht / oder zum wenigſten zinßbar 
daß er die Stadt Jeruſaloͤm eingenom⸗ 
Marmol berichtet in feiner Hiſtorie von 


ungen. z und: hernachmahls die groſſe Stadt 
Balem Anno 638. eingenommen.  Sotrieb 
Dmar-/; maſſen er einen ungemeinen Eyffer 
Mahometaniſche Religion hatte / alle 
Raus den Graͤntzen von Arabien / weiche ſich 
A derſelben verſtehen wolten. Er fuͤhrete den 
Amirol Memenin / oder Amirol Mume⸗ 
on weichem fie gebrochener Weiſe das Wort 
molin gemacht haben / das iſt: Ein Printz 


anfer der Glaubigen; und nach dem er fo viel 


erhattenhatte/ warder von einem Sclaven / 
BE Almuger/indem Tempel zu Jeruſalem 


nen nicht außtheilete / fo munterte Aicha 
en bierinn die Conſpiranten auf / fagende: 
Bee diefen Faͤncker / der ein Unglaubiger 
den iſt. Er ſtarb in einem Alter von 63. 


Chriſti ſechs hundert und dren und viergig 
deiner sehen Jahr / ſechs Monat und fiebenze- 
sage vegieret hatte / gleichwie Faragius meldet; 
1 Zurychius ſaget / daß es nur neun Jahr 
sehen Monat geweſen; er ernannte den 
Mann zu feinen Nachfolger. | 

243 §. 4. 


Vonden Arabern / Mahomet / ze. 613 


18 / dab. diefer Caliph das Juͤdiſche Land | 


fichtee ; denn weil er nicht fo Rricte in feiner 
ion war/ Bein tranck / und die Beutefeinen 


ken in dem 23. Jahre der Hegyra / und der Ge⸗ 
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64 Das XIII. Capitelr” 
$.4. Oßman / Othman oder Othoma 
her die beyden Toͤhter Mahomets gehei 
brachte durch das guͤnſtige Gluͤc des nho 
oder Moawyas / feines Generals⸗ 16 
es unter ſich / gewan Carchage /umd nach 
gleich Mauritanien zinßbar / nahm Tyro um 
Des ein / und verheerete gantz Sicilen 
wyas/ Oßmans General/ unternahnme 
tzgen Krieg gegen den Sriechiſchen Kü 
ſtantinus/ und nachdem er eine Slgtte ve 
benzehen hundert Segeln unter fich b mm: 
grieff er Die Inſul Cyprus tapfer an/ na 
Stadt Conſtantia ein / fü von den Alte 
mis/ und vondenrheutigen&ypriern San 
ſta genennet wird / und zwang zuletzt der 
fer Conſtans / daß er ben ihm um einen 
ftand anhielt / welchen Moamyas zwar auf 
Jahr eingieng / brach aber felbigen 7 / und 
eine machtige Flotte zu Tripoliaus/fo A d 
lagerung von Conftantinopel beftin A 
Doch Diefe Flotte wurde von zivenen Brude 
brannt / und dermaſſen die ganze Chriſten N 
halten ‚ weiche die Saracenen hingegen insg 
ein mutig anfielen und erlegten Mo a w 
ließz andere Gefaſſe hauen und nachdenen 
* Verluft ergantzet / ſchlug er des fi 
eine Armee / welcher/ damit er entrim 
genothiget ward / fo wohl fein Schiff af rl 
zu berandern. Darauf bemeifkerte er fit 
fl Rhodes / und verwüftere gang Sici 
Man faget/ er wuͤrde fein Gluͤck verfolgeeht 
wenn ihm nicht wäre gerathen wordenichin 
ner Armee zuruͤcke zu ziehen / als er diezeituin 
dein Todt Eſmans befam ⸗ weiherfih 
nige ſagen / ſelbſt getoͤdtet hatte⸗ ir 











































Don den Arabern / Mahomet / ꝛe. 615 
Feinden. in die Haͤnde fallen möchte / die 
lagert hatten/ und wegen feines Hochmuths 
Derihmenderen ſich beſchwereten. Andere 

gen ſchreiben / daB nachdem Mahometr / der 

I Abubechers / ſo ihm gehaͤßig war / mit 

7 Reuten uber den Wall geftiegen / ſo hatte 

ner von denfeiben mit einem Pfeil durch fei- 
Aeſchoſſen / und ein anderer hatte ihm eine 

I Wunde in der Bruft gegeben/ dak auch 
leoran /_Dden er alle wege darauf trug/ von 
Blut befarbet worden; dieſes iſt derfeibige 

7 welger die beſondern Duncte der Re— 
Mabomers/ ſeines Schivieger-Daters/in 

lung brachte. Und in dein zwey und dreßig⸗ 

ahr der Hegrra/ theilere er dieſe hinterblie- 
rifften / genannt Alpburcan / in lieben - 
velche er / nachdem er dieſelbein gewiß Ogman 
el gebracht / Mußhaf oder das Buch nann sringee 
ie neunen es aber ordentlich Alcoran / dag den 




























De uunterfäheiden. In Warheit / vsift ı "1% 
funderbar / dag aleichiwie unter den He 
Maſorechen /alſo auch unter den Arabern 

inen gefunden werden; ich meine fol ein 
welche alle Verſe alle Worte und Buchſta⸗ 
Schrift gezehlet habe /damit das Geringſte 
lohren wuͤrde. Jedennoch haben nicht alle 

el diefelbige Zahl der Berfe/ wie in der Dor- 

# Erpeniuszufehen it. Gewiß von allen 

ber Wercken / welche die Unglaubigen 
Nahomet eee haben / iſt der Ale 

das Groſſeſte / obwohl dag groͤſte Wun⸗ 

Bere / ſo daran gefunden wird in nichts / 

bein RNeichthum und Reinlichkeit der 

zu ſehen / denn inſonderheit zu dieſer Zeit/ 
4 u die 


gen / die Reguloder das Geſetze / das Gute Alcorau 
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Ali. 


in einer ungebundenen Rede mit ſo 


Macht der Waffen außrichten kunte /ſo heſ 


616 Das XIII. Capitel 
die Poeterey unter den Arabern im Sch 
gieng/ und es iſt wahrſcheinlich / daß die Ne 


lichkeit und Nettigkeit zu fchreiben / die 
heit gegeben / daß es dieſes blinde Bolck fo 
mindert bat. Eßman tegierete zwolf‘ 
und war zwey und achsig Jahr alt / als 
tet wurde / im fünff und dreyßigſten der 
und indem ſechs hunderten und fuͤnff und 
ſten unſers Heylandes. Er ward begraben 
Tage darnach zu Medina / in ge - 
Jaaſar Caucabad / welches bedeutet Di 
der Sternen. | Ka 
‚Ss. 4. Alider Sohn desAbutaleh wurden 
Fuͤrſtenthum dem Muvyas und Mahomet 
Sohn Ofinang / vorgezogen / und ex geh 
bey vier Jahr. Mugavyas / der ihn niema 
Ruh laſſen wolte / widerſetzte ſich ihm Ink 
groſſen Armee; weil er aber nichts ben ihm 














ſchaͤndlicher Weiſe / wie einige ſagen Dun 
Sclaven / in einem gewiſſen Tempel / nahe 
fa/ einer Stadt in Arabien ermorden /umd 
Ort wird geneher Mecheheb Ali/ oder der 
Marterthums li. Andere hingegen toll 

eben / daß ihm einer von feinen Knechtemitt 
Kirche umgebracht / welcher von einer graue 
zu verleitet worden deren Mann / genn 
rents / er gefüdter hatte / maſſen fie Diefenm: 
rather die Heurath verſprach / mirdem 3 
daß er ihrentwegen diefen Fuͤrſten zur Rauch 
dern wolte. Die Perſer / welche ihn info 
bahrenEhren Halten/undtwerchefemgeft alle, 
feyren / ſtehen in dem ehörichten agahnn/dafdeı 

et Gabriel / welcher den Alcoran vom Hu 

bachte / und Befehl hatte / ihm a 





























Donden Arabern / Mahomet/ꝛc. 617 


ihmdenfetben zu geben / ſelhigen aus Unbe⸗ 


feit dem Mahomet uͤherlieffert habe/def- 
even Nachfolgern Abubecker / Omar und 
ann fie auch derklrfache wegen eben fo wohl 
derpflegen/ nachdem fie ihr Gebeth verrich⸗ 
AbuHanifah allTomandasHaupteiner 
der Theologie / oder in den Geſetzen / wel⸗ 























» Einigehaben Aliden Titel Iman / oder 
ohenpriefters gegeben’ und in diefem Ver⸗ 


nahmen alle Fuͤrſten von den Nachfolgern 


die Ybaßides/ den Titel man das ift 
men eines Hohenprieſters / oder eines ab- 
Herrn uber die Muſelmaͤnner an. Glei- 
ſſen nahmen auch die Satemiden in Egy⸗ 


8 fie einen Anſpruch auf das Fuͤrſtenthum 
n/ ihre Geſchlecht Negiſter von Alt herfeite- 
welchem / nach dem Glaubẽ der Perfianer/ 
ahre Prieſterthum gehoͤrete / und daß die 
eds Prieſterthums / bey feiner Familien 
maͤſte / ob fie ſchon den Nahmen und Titel 
Danders gegeben haͤtten. 

Perfianer/ indem ſie glauben / daß Abu⸗ 
Omar und Oßmann den Ali der Nach⸗ 
ei uber / welche ihm yon Rechtswegen ge⸗ 
arte / nennen Die Tuͤrcken Oſmaulous/ 
 Ofmans Parthen / und hingegen nennen 


don diefer Farbe tragen. Sie beſchuldi⸗ 
ſelben / daßſie viel Dinge in dem Alcoran 
rem eigenen Kopff verandert / und behaup⸗ 


aß ſiebentzig Oerter in diefem Buche zu fin⸗ 


velche ihre Blindheit und falſche Lehre bewie⸗ 
"A ira 2 fen 


7 


ilioch Feine Berneuierung in der Religion 





Iuapias/twie auch einige andere / und nad 





eien Titel an / maſſen dieſelben / auſſer 
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kehen die Perfianer Alimerdans/die Se⸗ 
Ali / Keser und Roth - Mrüsen / weil fie 
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618 Das XII. Capitel) 
ſen; 055 wohl zugleich gewiß ift/ dag 
Aleoran nichts verandert/ fondern dag) 
deſſelben erkant hat; noch vielweniger 
dem Sinn des Geſetzes abgegangen’ von 
es denn erhellet/ daß Fein Unterſcheid 
Religion ſey / als nur / daß ſie in der & r 
einiger Artickul nicht zuſammen ftimm 1% 
nicht von einer HeiligFeit fepn/ noch einerlen 
der Werck und Seremonien haben ; dee 
fianer glauben / daß das Prieſterthum 
Ali und feinen Abroͤmmlingen gehöre 7 
Mehedi / welcher einer von denſelben iſt 
nicht tobt ſey / ſondern ſich in eine Hohle he 
von wannen er am Tage des Gerichts 
vor kommen / die ganze Weit zu dem @ 
an den Alcoran zu befehren. Die pe 
haben eine ſolche Ehrerbigtigfeit gegen Det 
daß fie ſchreiben/ daß/ wenn man ihn loben 
genug ſey zu ſagen / es wäre bey nahe sell 
eigyab er nicht Gott ſelbſt geweſen Sa di * 
ſelbſten Haben gleicher Geffatr eine große 
tung vor ihin/masfen e8 nicht fehtoer-noaaug 
daßer nach ihrer dfrt ein Heſlliger ware/alefi 
ſtanden / daß er 14. Weiher geheurathet; ul 
groſſe Devotion war kaum; Grad unter wel 
egen den Mahomet tragen/ weiche auf 
eos Meibern ı 7.hatte. Endlich fo be ee Al 
Mahomet ſein Ohu efa bekom̃en / oder d 
ſchneidige Sch verd / weiches dennoch nicht d 
dern konte / daß er umgebracht wurde/ nad j 
nach dem Euthchius/ Agieret hatte 4. Jahr; 
nat und 6. Tage. Oieſe erfkeFürtten murden 
let / und ihre Wahl geſchahe un einer aug 
ſamlung des Volck zu Necca⸗/ Cufa und Bat 
durch die Haupter ihrer Staste/und obtwohld 
ſtorien - Schreiber befräfftiget haben DaB 













































Donden Araber HTahomet/z. 619 
buberrer ware ernennet worden / fo war es 
Ahwendig / daß die Nation drein willigte;dag 
nbiervonmwar/daß fieden ben der. Hand nahe 
weinen fie zu ihrem Fuͤrſten erwehler hatten. 
. Haren der Sohn des AAli und der Fatima/ . 



















erwehlet / und Muavias ward faſt zu eben 
m Zeitin Syrien erwehlet / alſo daß es die 
ndigkeit erforderte / eine Schlacht zu lief⸗ 
nhre Praͤtenſtonen ſolcher geſtalt zu ent- 
1. Allein Hacen vorher ſehende / daß der 
weiffelhafftig ſeyn mochte / und weiln er ei⸗ 
ne vor der Vergieſſung ſo vieles Blutes 
Fat daſſelbhe großmuͤthig an Muavias ab der 
wider zuftellete / und denſelben croͤnete/ 
mer ihn ſechs Monat und fuͤnff Tage herr⸗ 
he / brachte er ihn mit Gifft umb. Alllein / 
mElmacin / iſt er durch die Verſchworne 
Volck von Yezidin der Wüften Kerbela 
gen worden / und ein Feſt / welches ſieben Ta- 
vet / wird in Perſien feuerlich begangen. 
Auapias / der Sohn des Ahuſophian / des Nua⸗ 
Haleb und des Ommia / und der erftegün- 2199 
Dem Haufeder Ommiaden / weicher einen Zimi 
uhen Plag unter den Familien von der arifce 
Mhatte / war des Mahomets Schiwieger- Fami⸗ 
Dieſer Printz richtete feine Refideng zu lie 
eus.auf. Cr verſchaffte auch / dagihtn 
DE zu Medinaumd Mecca verſprach/ fie 
feinen Sohn Yezid vor feinen Nachfolger 
n / und ſtarb ın dem achsigften Jahr feineg 
und im zwey und zwantzigſten feines Fuͤr⸗ 
ims/indemfechsigften der Heghra im Jahr 
indert und neun und fichensig / Anderefa- 
ware nur ſieben und fiebensig Jahr aft ge⸗ 
und hatte nur ein und zwantzig Jahr vegie- 
ret 


— 






er | Alan 
son dem Volcke zu Cufa und Irac sum” ig 
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Yezid 


Mua⸗ 
vias. 


wuſte / daß es ihm an Courage fehlete enſ 


* 
620°... DaeXllfsCapiteli / 
ret ; daß er niemals ſchreiben noch leſen 
hatte: aber einen groſſen Berſtand 
nechtt wareer tapffer und in allen G 
Furcht geweſen / er hatte/ wie Eutychu 
bet/ einen groſſen Bauch / einen vollen 
und war wol gefegt/aber Fein von Statut 
ben hatte er eine Laute Stimme und einen 






Bart. 





er von der Caiſunah einer Tochter.d ; | 
hatte. Er verfiel ans Thorheit in Liebe m 
eigenen Schwwefter/nach Art der u 


ihre Maitreßen / und. war ein Pring/ 


als gute Tage und Wolleben verlangere, 
fertigte eine groffe Zahl Verſe / hielte die 


WMahomecs fehr verachtlich / und. achte 


über dem Feine andere etwas. Mut— 
er mit einer Statthalterfchafft verfehen ZD 










die Waffen gegen ihn zu ergreiffen und: 
der Sohn Alt / welcher von den Boletu 
zum Caliph ernennet worden / bekrie 
der andern Seite. Allein Abdalla der 
ezids ſchlug den Hacen; und Rezid 
ie Regierung drey Fahr und acht. Mai ; 
vet / war viersig Jahr alt/ als erffarb 
andere ſagen / daß er das Fuͤrſtenthum 
guiret. — 
$..9. Muavias / der andere dieſes MM 
war der Sohn Nezids, und regicrere/ mil 
ſagen / nur zwantzig Tage ; andere wollen 
noch andere fünff und dierhig/ und 
Peſte. Abdallah/der ihm nach eingen 






Schreibern/folgete/ſtund dem Regimenenu 


dert und acht und zwantzig Tage vor; er MN 


. Sohn des äubeir und der Aſmach / Tocht 


5 en 
—— 
J 
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n den Arabern / Mahomet/re. 621 

echers des andern Fuͤrſten Elmacin 

Fan daß er den Nahmen feines Groß Va⸗ 

führet / oder den Nahmen Abutalebs. 

Merwan oder Marwan / der Sohn Mar⸗ 
en und der Twina / Tochter des Aleah⸗ wan. 

ar der, Erſte 7 welcher vermittelſt des 

vores fi den Weg zum Fuͤrſtenthum oͤff 

wie uns Abulfagarius berichtet 5 

FRE nicht wenig Telsfam / dag er nur. 
wantzig Jahr ſoll alt geweſen ſeyn / da 

Konigreich zu ſich geriſſen. Er bekriegte 

ir zu Mena / welches des Ali Secte zu⸗ 

war erlegte daſſelbe und erſchlug den So⸗ 

der ſie anfuͤhrete. Allein er ward zu- 

fein eigen Weib / der Schweſter So⸗ 

8/3 Damaſco ſtranguliret. Er regie⸗ 

Eneum Monat / oder nach Faragius Mey⸗ 

ir ſieben und einige Tage. Elmaein 

et 7 dab Solymann General über das 

on Sufa und der Sohn Sordhs in einer 

IE erihiagen worden / welche ihm Obeid 

dr Sohn Ziads abgewonnen/ und dag 

an an der Peſte geftorben. Eutychius 

Det 7 daß er nur ein und fecheig Jahr alt 

U da er ſtarb / daB er von rothen Haaren 

er Statur geweſen / wie auch /daßeret- 

nice Augen gehadt.  ..\. 

Abdelmeleck Saffa / war der Sohn Abde⸗ 

sans / vder. wie andere wollen’ des Ne ir 

diele jagen / daß kein Unterſchied zwiſchen """"* 

uavias l dieſes Ramens geweſen⸗ erfüh · 

9 gegen dem Dudak / welcher verfuchte 

zu werden / und rottete ihn ſamt feinem 

Geſchlechte aus. Den Schiaffe fandte 

dem Abdalla der ihm nachfolgete / und 

I Eorper des Yezids aus feinem Grabe 

17 feine Gebeine verbrennen und Die Yyfcge 

in 
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Walid. 





Berg getrieben hatte. Allein als em 
darauf Juſtinianus den Tractat gebroche 





























622 Das XIII. Capitel / 
in Die See ſtreuen. Der Haß /weldhene 
de Marwaner oder die Nachfomm nſch 
Abubeckers trug/war ſo groß/ daß ee 
des Hasen mit Feuer und Schwerdt ri 
auch der ander / die von dein Haufe Alt 
maſſaeriret / und ihre Leiber den — 







vorgeworffen worden / als unwurdig/bege 
werden. Als Leoncius / welcher deg 
nus/ des audern Sohnes Conſt antim 
Zaͤrtigen / Armee anführete/die Saracan 
Armenien getrieben / und die Iberter in 
den wieder zu paren gebracht hatte / ward? 
melegk / weicher oft von dem Mater ini 
vintz Far ſi war gefchlagenworden/ um 
nen Einfaͤllen der Mardaiten / welche fi 
dem Berg Libanus feſt gefeger hatten, 
gewachſen war / genothſachet mit dem s 
Friede zu machen / welcher fie von 











ſchlug Abdelmeleck / welchem in Der ien 
Mucar alles gluͤcklich von ftatten gieng Dit 
fers Trouppen / und führte feine fTeghaf fi 
fen durch gang Thracien fort / hernadyab 
wann ihm Heraclius unterfchledfiche Tre 
und Abdelmelech / welcher uͤber wa— 
regieret hatte / Itard / wie Faragius 
Indem 33. Jahr der Hegyra / oder ih den 
US HERRLT. J— 
$. 12. Walid war der Sohn dee Abdelt 
und folgte demſelben nach. Allein | 
welche ihn vor dein Sohn des Abderbai bi 
dem Haufe der Marwanner haften/fagen 
ſich in Mauricans ſalpiret/ der Darf 
Abdelmelek und des Schiaffa zu entgeht 
fuͤgen noch Hinzu dag er bey Denen bon fein 


















önden Arabern’ Mahomet / re. Gas 
dar Ehrerbietigkeit geſtanden/ daß 
ie Saraseıien in Mauritanig vor ihm 
mNejpect/ als vor ihren Fuͤrſten gehabt 
7 jadab Abderhaman ware der Stifter 
ade Marocco geweſen / und daß diefer 
welcher fein Sohn geweſen ware, feine 
kiten in Africa DIE zu dem groſſen Welt⸗ 
iungebreitet. Sie fagen ferner/daß er der 
weſen / weicher Amirol Mumenin und 
1307 genennet worden ; obwohl Omar 
irdem Saragına Glauben zu ſtellen/mit 


























ibn wolle/ ſo iſts gewiß dag Wald 
nis eines Sieghafften vder Conqueltoris 
Mar / wenn wir die Authoritaͤt deg Elce 
I Mdin: Ben Mahomernicht verwerf 


ſien und Corazan unter den Fuß ge 
Baker auch Antiochien und Samarıen 
men / und daß er durch Die Tanfferfeit 
tie Ybensied Meiſter von Andainfienin 
en wie auch von andern Theilen dieſes 
geworden ſey. Miguel de Luna füger 
dab Walid Ymanzor feinen Sohn as 
Caliph außruffen kaffen 7 weicher Na⸗ 
Amcar/ feinen nahen Anverwandten/ zu 
Bormund erfahren ; daß Jaeob / nachdem 
auf fein Berte niedergeleget / von einer. 
“in feinens rechten Auge wäre. vergiffter 
7 wovoner geftorben/ und der Qeste von 
um des Ybul-Walid Almanzo: geive- 
das Ali Abul Haeen wäre zum Ca⸗ 
let worden. Allein hierinn ſimmen 
ren nicht überein. Walid flash indem 
ers Errn 716, a 
a | | $.13, 


jen Zituln beehret worden iſt. Demfey 











welcher faget/ daß Diefer Walid die In⸗ 
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624 Das XII. Capitel / 

ey  &. 13. Sölymann oder Suleimann n 

man Sohn des Abdelmeleck / oder des Abdulaz 
ches Wort einen bedeutet / der es in de 
andern zuvorthut. Dieſer Caliph belagert 
ſtantinopel / nahe an die drey ganser Fahr 
vermeinete / er würde fich gewiß davon 9 
machen; allein alles Vornehmen der Sr 
nen war Sruchtloß/ und der Todt Solym 
weicher zwey Jahr und acht Monat regieret 






te bald dieſen Vorſatz zu nichte. J 
Omar. $. 14. Omar der il. ſetzte die Belagern 
Zeit fort / allein fein Land-Milig wurde 
Pfanne gehauen/ und Diejenigen/ fü auf der 
waren / ſturben an Kalte, Hunger und Pef 
Und die / welche entrunnen/ Famenein wen 
nah auch um. Die Hiſtorien Schreiber 
uns / ob es wohl hart zu glauben iſt /d 
fer Flotte / weiche entweder durch und 
Brenn Glaͤſer von Stahl / deren ſich di 
ſtantinopolitaner bedieneten / verbranft 














oder anders in einem Sturm zu Grunde: 

nur fuͤnff Gefaͤſſe entwiſchet / Diefe bofez 
zurü zu bringen. Es gefchahe zu dieferge 

Abaſi⸗ die Abaßiden einen Yuflkand machten 
des · ten / daß das Caliphat als eine Nachfolge 
Geſchlechte gehoͤrte und Gmar ward v 
Bruder Hißjam mit Gifft hingerichtet. 

$. 15. Yezid II. folgte ihm / und einan 

ges Rahmens machte ſich zum Fürfteninpe 

alleın der General/ welchen Yezid Iuidertgn 

te / erlegte ihn / ſchlug ihm das Haupt 
machte ſich Meifter von der Probing. He 
befam num Yezid zwar etwas Kuhe/ cm 

aber dennoch einige Verdrießlichkeiten Dot 
Geſchlechte des Abbas / welches wegen 
Rechts tapffer ſtritte / und hielt alle dien 


+ 
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Donden Arabern / Mabsmer/:c. 625 
n/ welche nicht aus dieſer Familie erwehlet 
mvor Ulurpateurs. Anjetzo Hatte fich De 
ein Madgen/mit Nahmen Hababa verlie⸗ 
I er nun auf dieſelbe im Schertz einen Ro⸗ 
Stein warff / welchen ſie in ihren Mund auf⸗ 
undunverjehens nieder in ihre Kehle ſchlipf⸗ 
ward fie dadurch erſticket / uͤber den / wel⸗ 
Feiuft er dermaſſen bekuͤmmert ward / daß 
ehen Tage darnach ebenfalls ſeinen Geiſt 
als er/ wie einige Autores berichten/ 

hr regieret. Allein Faragius ſetzet nicht 
am vier und einen Monath / da hingegen 
nolnicht mehr denn zwey und ein halb Jahr 
und daß er in dem andern alleBilder aus 
iftlichen Kirchen habe heraus werffen laß 
7 Anhalten eines Phoͤnicianiſchen Ju⸗ 


genannt Marwan / welcher den Yezidin 














Siſcham / zugenahmet Abul Walid/ en 
Enechfte Caliph/ zu deffen Zeiten die Sas ham, 
en Cäfarienin Cappadocien belagerten/ 
fere Einfälle in Thracien thaten. Allein 
eyſtand der Bulgarier eroberten die 
en eine Zeit darnach Armenien wieder. 
racenen / welche nunmehro ben nahe gang 
ien unter den Fuß gebracht, fielen iso auf 
1 Eudes/ de Hertzogs von Aquitanien 
Is in Franckreich ein/ und Famen unter 
ngdes Abdel Rahaman bi nad) der 
1 ampfiengen aber daſelbſt eine erfchrerk- 
kederlage von Carl Martellus / maſſen 
undert und achtzig tauſend Saracenen/ 
ide jagen / damahls auf dem Plag gebfie- 
Marmol willhaben/ daß diefes Gefech⸗ 
Tage gewähret/ und daß es an einem jed- 
Tage von Morgen biß zu Abend fortgeſetzet 
® Rt worden; 
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626 Das XIII. Capitel⸗ 
worden; daß die Chriſten nur taufend u.fünff 
dert Mann verlohren / hingegen aber ware 
dem Feinde hundert und fuͤnff und ficbengig 
fend erfihlagenworden. — 
Als nun die Zaracenen wieder zum An 
mahl in Franckreich Famen / erlitten fie 
mahl unterſchiedliche andere graufanıe Nie 
gen / gleichwie auch in Thracien und Capp 
cien/( worinn fie einen Einfall thaten 
dem Kaͤyſer Leo Lim diefe Zeit ftarb de 
up) Hiſcham / nachdem erachtzehen oder; 
sig Jahr regieret. Marmol nennerihn 09 
mit dem Zunalnen Abumalid / meldet 
derſelbe iſt was ver Hiſcham des Abui⸗ 
gius / weicher ſaget / daß er fuͤnff und 
Jahr gelehet / und von denſelben swansigda 
giment gefuͤhret. Elmaein machet aus den] 
nur neunzehen / und ſtellet dieſen Calhh 
nen ſehr geigigen Pring vor / im uͤbrigen 
be er eben Fein Geld geachtet 7 wenn eis 
ſen verwenden fallen. Be 
Bald 5.17. Walid der andere) der * 


——— 
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| | 
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des ll und Enckel des Abulmeleeh/reg 
Jahr und drey Monate / und wurde wie 
eins meldet 7 von feinem Enckel erſchlag 
ihm nachfolgete. Allein Zneychius faget) 
es von denen gefchehen / welchen ſeine 
erträglich waren. Er liebete Weiber undei 
luͤſtiges Qeben / und wenn er mehr Qiebe zurt 
gehabt hatte 7 ſo wurde er auch mehr geil 
und beflager worden fenn. Br 
Did 6.18. Yezid LI war ſein Nachfolger 
I. Zunahme hietß Alnakes / fintemahf er DEM 
derSoldaten / welchen Walid gefteigert hatte 
ringerte. Dieſer Printz führere alle Einen 
aus der Inſul Cyprus in Syrien / obwoh 
















Don den Arabern / Mahomet / etc. 637 
Dies feinem Borganger Walid zueignen/ 
veiln er nicht länger / denn ſechs Donate res 
io hat er nichts merckwuͤrdiges gethan. ESi⸗ 
in will/ daß er an der Peſte geftorben/ daß 
nbrauner Geſtalt geweſen / und wenig Haar 
mem Bart gehabt/ wieauch / daß er mager/ / 
nithig, jedoch. daben beredt / und gerecht ge⸗ 


. 
u 
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Der folgende Caliph war Yezid IV. der Dei 
weicher Fein vollkommenes V- 
egierete. Die jenigen/ welche ihn nicht Be 
j e Zahl der Fuͤrſten rechnen / fesen Ibra⸗ 
ben Bruder Yezids an feine Stelle/ und 

daß er nur aufs Hoͤchſte/ zwey oder vier 
eregieret / und wegen feines ſchlechten Ber⸗ 
und unordentlichen Lebens abgefetzet 


®. Marwan der andere / der Sohn Ma- Mare 
es Ali und Satima/ ( obwohl Zucys 
er Armenibi zum Vater diefes Haeen ma⸗ 
wurde in dem Fuͤrſtenthum von unterfihie- 
furpareurs beunruhiget / inſonderheit durch 












onymus, weicher ſich dieſe Zerruͤttung der 
enen gedachte zu Nutz zu machen / ihnen 
19 / was fie in Syrien voneiniger Wich 
befaflen / abgenommen / allein Darwars 
ie nachgehends mit feiner Armee alles twie- 
Eine Zeit nad) diefem trugen fich ſeltſame 
nungen in Perfien zu / allwo Abumuß⸗ 
Seneral über Die Armee des Jorahim wie 
Bruder des Saphah und. das Haupt der 
den / fich der FR des Chiaji / 0 
En v2 u 


Bund Lajanah / Enckel des Hacen/ der van IE 






















— — * 
— * 


—— en een) 


































































































ı 
N 


LER DasxII.Capitel} 
che in geoffer Anzahl zu Coraſan lagen / bei 
anfanglich verführere er die Knechte und Se 
des Landes / ihre Herren aus dein Bege 
men / und nahdemer/weilnihnfokhesfte 
gegangen / nur Fuhner worden’ ſo wagte: 
diefen und andern Trouppen den Iblin an 
fen / welcher unter Marwan in Perſien 
mandirete / und ober wohl eine Armee von 
dert tauſend Kopffen hatte/ wurde er denn⸗ 
ſchlagen. Darauf ließ ſich Abumußlin 
Marwan ſelbſt ein/ welcher hundert a 
—Combatanten harte/ brachte ihlraber 7 de 
geacht / eine erſchreckliche Niederlage an 7 
Marwan brach in feiner Flucht/ die Berfül 
des Feindes zu verhindern 7 eine Bruͤcken 
undeilete / fo Sehr er konte / nur mittänfften 
Man in Egypten / allwo Ihn Salım 
Sohn des Abumußlin / entgegen. gieng/ UM 
ihm den Garaus machte. Man ſaget 
einer Mosque / wohin er als zu einen Heil 
geflohen war / erſchlagen worden / Und 
Geſtalt iſt das Geſchlecht des Ommia 
Om⸗ vbwol einige Hiftorien Schreiber meldend 
Fe br che von dem Geſchlechte in Nauritanien 
gehe nen / und daß fich andere in Spanien! 
aus, Allein Die Moraenfandiichen Seribenkeni 
alle dieſe Genealogien fabelhafft. Bi 
. mufilin gab vor / daß nach Mahomet i 
9— groͤſſer denn Alt geweſen. „a 
Saffa. 3,21. Nach dem Todt des Abumußlin]t 
| tete Mahomet Abdalla Saffab ver 
Mahometo/ und aus der Familie des 2 
ſaßus / in Sprien/ Salım aber in Eghpten 
Die nunmeht behieften die Abaßiden die Ober 
Abaßi⸗ und befamen die Fuͤrſtliche Würde. Jede 
ven. Sachen der Sarasenen kamen nad) u. 





| 
| 
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Von den Arabiern / Mahomet c. 629 
wans in Aſien in einem ſehr verwirrten 
Fand denn es entſtund in Arahien eine Faction⸗ 
he weil er noch am Leben ware / eine groſ⸗ 

machtige Armee auf die Beine brachte / ihn 
einzufesen /. als Seffab in dem vierdten 
ten Jahre feiner Regierung / 136. der 
yra/ ud 753. unfers HErrn mit Tode ab- 


22, Abu Yaafar folgte feinenBruderSaf- Abu⸗ 

1 dem Fuͤrſtenthum / zu deſſen Zeiten die Jaafar 
Ten gantz Armenien plunderten / und bie 
meenen In unterſchiedlichen Zreffen erlegten/ 

Iktelf aber wolten Die Saracenıen in Spas 

auch nicht Langer nunmehr von den Mira⸗ 

non Babylon dependiren. Dieſem Abu⸗ 

far der den Zunahmen Almanſor oder des Bagdet 
bafften hatte / eigenen einige Autoren die Gr⸗ erbauet 
1 Medina Toßalam /ſo nachmahls Bag⸗ 
ennet worden zu. Es wurde auch dieſer 

3, wegen feines Geitzes Gbolaire genennet / 

arban einer Darthæ, nachdem er zwey und. 

ng Jahr dem Regiment vorgeſtanden. Er 

in groſſer Philoſophus und Aftegnomns. 

. Miahadi,der feinem Vater Faafenge- Maha · 
7 fiel: in Aſien mit. einer zahlreichen Armee it. 















* 


wurde aber hernach genoͤthiget /ſich zurück 
ben). indem ſich der Kaͤrſer Xeo.1V.felbigem 
er Armee von hundert tauſend Mann / ſo 
entgegen feste /. daß er ihn außjagte / und 
Bil yerheerete; hernach. übergab er das 
Mmandofeiner Trouppen feinem Schn Aaron/ 
ewar gang Armenien pfünderte/ aber bon 
Heneral der "Irene geſchlagen ward. Als 
er eine Zeit darnach in Anartolien eindrung/ 
ang er die Rayferin / denen Sarasenen ti- 
jährlichen Tribut / von fiebenzehen taufend 
K3 Cronen 
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430 Das XII. Capitel / 
Cronen an Gold zu zahlen. Mahadi feht 
und viertzig Jahr / von welchen er zehen Ja 
Regierung verwaltet hat. ir 
$.24. Harum Rafchid/ der Sohn des 
hadi / folgte feinem DBater. Ob nun wel 
Sachen der Sarasenen in Spanien indef 
Regierung den Krebsgang giengen / fo ba 
dennoch Macht gnug gantzAfien / welches den 
ſer von Conſtantinopel gehoͤrete / wegzuneh 
mit weichem er zuletzt Frieden machte/ um 
jaͤhrlichen Tribut von dreyßig taufend C 
Goldes / und dag der Kaͤyſer die Städte / } 
von den Arabiern waren verbeeret worden / 
wieder aufbauen und befeffigen folte. 9 
ader Nieephorus den Frieden brady / al 
Harum it Griechenland ein / nahın TE 
weg / plunderte Boͤotien/ fandte eine 1 
nach Cyprus / und ware bald Meifter von? 
des worden. Einige Autoren fagen/dage 
Söhne gehabt; doch Elmacin nennet mad 
nemlich den Mabomer Als Amin / derihi 
te und Itack nebſt Syrien zu regieren hatte 
Abdalla⸗Al⸗Manon / welchem er allegdı 
nige / was zwiſchen Hamadan / und 
fern Een gelegen übergab; und dene 
Mutamon / der Mefsporamien / TR 
und Awaſims hefam. Cr ſaget 
Harum noch bey feinen Leb Zeiten ind 
vintzen eingefeger. Daß fteeiner dem ander 
gen often / und daß er fie alle feinen Mille 
terzeichnen faffen / nachdem er die vorne 
Manner in ſeiner Gegenwart zu Zeugen erfor 
worauf er denſelben in den Tempel zu Mece 
dergeleget. Eben derſelbige Autor berichtet 
daß dieſer Caliph dreyßig taufend Mann in 
Schlacht erſchlagen / in weicher Krisen 











































Von den Arabern Mabomer/sc. 631 

U Wunden empfangen; dag er mit drey 

dert und Dreugig taufend Mann Heraelea be⸗ 

re und verbrennet / von wannen er fechgig 

ed Gefangene weggeführet ; und ſchließlich 

er Luz in einem liter von acht und viergig 

Ken / Nachdem er drey und zwantzig Jahr eis 

Nonat und fieben zehen Tage regieret/mit To- 

bargangen. Was feine Perfon anbefanger/ 

von ihm erzehlet / dag er ein freundliches 

hen / aber einen aroffen Bauch gehabt; da 

Poeterey ungemein gelieber / und daß er die 

gen ſehr Frengedig belohnet; ferner / daß erin 

m Zugen allezeit hundert gelehrte Männer 

fi) gefuͤhret; DaB er ſtarck/ tanffer/ freund» 

Froßmuͤthig / andachtig/ wie auch liebreich/ 

ein groſſer Liebhaber von Seifen geweſen. 

Mayhomet Alamin , welcher unter Mae 

aliphen auch mag gerechnet werden / führere wun. 

Kriege mit feinem Bruder Mamun, weil 

rt nahvier Fahren / acht Monden und ſechs 

en erfinlagen worden / als ward die Wuͤrde 

auf den andern gebracht. Mamun gder Ab⸗ 

1 Mamunmurde zu erſt / nach dem Euty⸗ 

8 Caliph in Coraſan genenner/ atsfein Bru- 

Bader erwahlet worden/ welcher / nachs 

er einen Krieg gegen den Mamun erflährer 

von dem lußgang defleiben im Zweiffel funds / 

Dermittefte / Daß alle beyde ven Titel und dag 

hen eines Caliphs haben folten. Hierauf Vier Th | 

fen ſich vier Tyrannen oder Ulurpatores au f / rannen. 

m Paleſtina und Syrien / der ander in 
ten / der dritte in Africa/ und der vierd- 

Spanien, Mahomer / weicher Syrien 

und / verlieh Damafcus / zu Kader ſei⸗ 

Sitz zunehmen. Cairo aber die Keildeng des 

prifchen Caliphs / und Catro Den’ oder Ca⸗ 

| Rr4 roan 
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622 Das XI. Capitel / 
roan / des Africaniſchen; Allein die beydene 
ceniſchen Koͤnige in Spanienerfandtendie 
Herrſchafft des Gouverneurs von Margeer 
ih Smir Elmußlimin nannte. Kurgies 
der Saracenen ward an allen Orten fü; 
hen und getheilet / daß fie nun nicht mehrfün 
als zuvor war. Als Mamun zwantzig ode 
und zwansig Jahr regieret hatte nachdem e 
Caliph in Coroſan erwaͤhlet worden, ſtarb 
feinem viertzigſten Jahre. Dieſer Caliphen 
ein gelehrter und curioͤſer Pring war / li 
Ariſtote les / Theophraſtes / Enclides/? 
dorus / Hipoerates | Galenus / Dio 
des und andere ins Syriſche uͤberſezßen 
ließ die Aſtronomiſche Tabellen / genannt 
feinem Rahmen Ylmaman / heraus gehen. 
war ein überaus groffer Liebhaber davon , 
frengebig gegen gelehrte Leute. Be 
$. 26. Haben / yon etlichen genannt 
taſen / war des Mamuns Nachfolger 7a 
ſen ſtat etliche Imprael ſetzen. Die Kriegen 
dieſer Caliph gegen dem Kaͤhſte a 
rete / waren ſehr blutig / und gewann &f 
demſelben drey Treffen ab. Allein der 
erhielt zweye indem Jahre der Heghra— 
837. Die Sraufamfeit und Plundereie 
durch Theophilus in des andern Prok 
über wurden / verurſachte Mahem DE 
Amersum / eine der ſchoͤnſten in Offen A 
Geburts-Ort des Theophilus zu zerfkünn, 
maein meldet / Mahen wärefehrtanffer? 
ſtarck geweſen / daß er ein Gewichte donan 
Pfund tragen koͤnnen / ober wol nur dam 
mittelmaͤtigen Statur war; wie auch daßere 
langen Bart und rothe. Haare gehabt. Selm 
ſtalt des Leibes war ſchoͤn / fein Geficht fein, 


























Donden Arabern/ Mahomet / ꝛe. 633 

5pmbofum diefes : Es ift ein GOTT / und 

nglaube ich. Er brachte acht Könige um / 

are acht Millionen Gold in feinem Schage, 

Weil Die Regierung der folgenden Cali- Aaron. 
ehr verwirret und Furs ſeyn / fo willich 
jedliche in einer Section einſchlieſſen. Aa⸗ 

Vatick folgte feinem Vater Miorafen, von 

am der Kanfer Michael IV. indemer Ser 

tus einnehmen wolte / gleichwie er fich ſchon 

davon die fette Verſicherung machte/gefchta- 

urde / und hat genug zu thun fich zu retten; 

ste auch Aaron das Gluͤck /zueiner andern 

Kaͤhſers Armee von fünff und viertzig tau⸗ 


Mann mit einer geringern Macht uͤbern 
en zu werffen / auf weiche Fortgang die Sa⸗ 
en in Armenien einfielen/ und ſich bemuͤhe⸗ 
Cielades einzunehmen/ wurden aber inei- 
gen Paß angegriffen / und von Perronas 

n / mit den Verluſt ihres Generals/ def- 

1 gefangen genommen wurde. Als Wa⸗ 
einer Regierung von fünff Jahren und 
per neun Monden / hatte er zum Nachfol⸗ 
ner Bruder Morawakel oder Muta⸗ Muta⸗ 
A welcherden Wein mehr liebete als Ehre / watel. 
ihm das Sauffen beſſer als der Krieg an- 85% 
wurde er / da er betruncken / wie man glaubt 
gen / A.D. 861. auf Anſtifften ſeines Bru· 

ontaſer Bilha oder Muſtanſer / yon Monta 
Mur Nagʒar genannt / welcher aber die ſer 861. 
edieſes Bruder Mords nur ſechs Monden 
en Tage genoß / denn er ſtarb an einer In⸗ 
Aaron an feinem Halſe / Anno 862 Moſt un Mo⸗ 
duſtain / zuvor Ahmed genannt/ ward ſtan 
gende Jahr zum Caliph erwaͤhlet; Als nun 62. 
Armee unter dem Vorwand / daß de Cr⸗ 
ne gar zu ar, er umd dah ſie⸗ 


I 































































































u I Tr ——— 










































































- Ir n \ 4 WR 7 
4 ar a 9 * J 


N ER UR, z 
Ir de 4 ö 
s. Ar; N 
ae Sy ae u NN 


» 


































634 Das XIII. Capitel / 
wen fie wolten / zum Galiphate befördert 


die Mufeimanner davon Nachricht zu 
otetz. Aufft and erweckte / fo wurde Ror⸗ 
oder Mut atzem an der Stelle des Mofk 
feget / der / nachdem er. drey Jahr regiert 
Caliphat einem andern übergab / welder/ 
in Sicherheit zu ſetzen / Moſtain hinviche 
allein / er iſt ſelbſt nicht beffer von den @ 
tractiret worden / welche in der Saraı 
Armee Dieneten/ maſſen ihn dieſelben wege 
bleibung ihres Soldes tödteten/ / Anno 868 
a Nachfolger MIoEradı der Sohn dee % 
Wacie /regierete nur eilff Monden. el 
meldet / er habe alle Sanger/ / Poſſenre 
Aſtrologen aus feinem Hofe verbannet/ u 
Gebrauch des Weins verboten; Zur dem 
glle Hunde und Löwen / fo vor ihm gehalt 
den / abgefchaffet/ und ſelbſt die Woche 
vor ſeinem Volck die Gerechtigkeit geh 
Er iſt erſchlagen worden von den ¶ 
Muta⸗ welche Ahmed / den Sohn Muchemwakel 
nidss⸗ chen ſie Mutamid⸗ Alla nenneren/sufeinen 
folger erwehleten. In dieſes Caliphs Reg 
fiengen die Saracenen einen neuen 
ſien an / wurden aber durch Beyſtand 
chen, welche ſint der Zeit memahls Atem) 
verlaſſen / übern Hauffen geworfen 2 
auch der Kaͤhyſer Baſilius die SLaracen 
guſa weggetrieben und Samoſerus 
genom̃en / drung er ferner inSyrien en 
maſſen wurden ſie auch ausSieilien verjan 
Nieetas der General des Kanfers zu 
rinopel erhitlt einen andern Sleg uͤber 
„ein aber Mudamid von Schweiger 8 
ME ſtorben / wurde hierauf Moktaded Mind 


En. 


7 Caliph / welcher / weit der Kahfer Leo Va Pl 






















































Ion den Arabern / Mhometꝛe. 63; 
Welt⸗Weißheit und Bauung der Kirche zu 
antinopel wendete / in T eſſalonich und 
en einfiel / Salimene wegnahm / und alle 

che Inſeln verheerere. In dem diefer 

zum 900. mit Tode a bgieng / ſo fiel das Motta⸗ 
a auf Moktafi/ oder Muktafi Billa in; 909 
Regierung die Griechen 907, biß in Mee. 
gedrungen / und Cyr opolis einnabmen. 
ſer Caliph daſſelbe Fahr Todes verbfichen/ 
pin ſein Bruder Kahir / welchen Elima⸗ 
Muhammed / Abulmanfer / Kahir 
gennet. Er war ungemein grauſam / und 
enur ein Ihar / und eiff Moͤnate. Seine 
er Fenuna / und feinen Better Ahmed 

5 er hinrichten; demnach erwaͤhlete dag 
um ſich von feiner Tyranney zu befrenen/ 
/ben Sohn des Moktades an feine Stelle. 
Der Ahmed Aradibella/ war ein mäd- 

bhaber der Poeterey / und zeigte ſpiches 
ie Gewogenheit / die er den Gelehrten er- 
Die Surfen / welche Ahmed folgten / Ahmed. 
eil ſie nunmehro beffandig an Gewalt in 
bnahmen / fo übermanneten diefeiben end- 
Sultane aus dem Haufe Bovia/ deren 
Mg De: len eineBergiſche Landſchafft wars 
Rordwaͤrts an der Caßbiſchen Se grän- 
Ind zwar dermaſſen / daß Hamaded Jou⸗ 
Sohn des Bovia Bagdet einnahm / 
en Caliph Mokdavi zwang ihm Emir 
Ib zu nennen / und ſelbigen die Ketten/ Kiei- 
tandarten und andere Zeichen der Wuͤrde 
Sultans außzulieffern / worauf er ihn ab⸗ 

und feiner Augen heraubete / feine Nach⸗ 

lebten in unerträglicher Sclaveren un: 
N Pringen dieſer Familie. Es waren 
ehen Sultane / welche in Perſien U os 

| \ ralan / 












































































































































636 Das XIIL.E. Don den Arab. Mahe⸗ 
raſan / Maurel Nachar / Syrien m 
ſopotamien / umdas Jahr: 2038. mity 
mener Gewalt herrſcheten / weſches In 
Aufrichnng des Heichesder Seltuficen h 
war / als welches damahlsdas grüffeften 
geweſen / und.dererfkevondenfeiben hie2 
beg. Wellen ihr nun einen Bericht von 
ben und allen feinen Nachfolgern zuvor/ 
Anfang des Capitels von den Tuͤrcken 
dem Fall dieſes Reiches: gehabt habet 
ſchlieſſe ich hiermit die Einleitung de 


Hiſtorie von Aſia. 
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dem Königreich Eghpten 
ſeinen alten Koͤnigen denen 
onen und andern ] Dig es vom 
yes 7 dein Perjer untertvürffig gemacht 
unechft den unterſchiedlichen Beraͤnderun— 
DEREN ſich darin zugetragen unter den Pto⸗ 
in Boͤmern / Sgraceniſchen Caliphen 
lamalucken / bih es von Selym, dem 
rckiſchen Kaͤrſer / unter. den Fiß ge⸗ 
bracht / welchem es noch iso 










c 


gehoͤret. 


28 erfte Land / ſy uns in Afri⸗ Eaypte 
avorkommt / iſt Egypten / 
velches gegen Norden an der 

g Mitländichen See, aegen 

Suͤden aber an Aethlopien 






—graͤntzet / Oſtwaͤrts fkofferesan 
Mn: - Arabien und dem Arabifchen 
hfen / welcher ein Theil von dem rochen 
iſt und. Weſt waͤrts an Cyrenatea pder 
olis. Ich nehme es aber a = 
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638 Das XW. Capitel. 
daß gang Egypten in Africa lieget / und 
mich an die alten Geographen nicht / welce 
lichen Theil davon zu Aſten gerechnet. Wirft 
demnach zu der Hiſtorie von demfelben, U 
iſt nun der Anfang derſelben dermaſſen du 
nichts gewiſſes davon Fan gefaget werden. 
Egyprier glaudende / daß ihr Land anfl 
von den Goͤttern regieret worden / wollen 
Ocea⸗ daß Oceanus / der inder Schrifft Ayızra, 
mi nennet / wird ihr erfter Konig geweſen; und 
A. M. nach des Beroſus Beriht/ Egypten and 
1813. fern des Nilus indem fuͤnffzehenden Sehr 
Chame rods in Beſitz gehabt. Chamefenus wird 
a nen Nachfolger gemacht/nach weichen paue 
Aion Ammon Fam/ der Sohn deg Triton Kon 
1900. Aybien/der Dater des Dionyfins odtr2 
welcher den Chamefenus ein taufend nein 
dert und nenn und viertzig ausjagte/der som 





dem er den Oſiris zu feinem Sohn angenen 
ſelbigem den Namen feines Vaters hamma 
dein Königreich Egypten gegeben / ql 
Beroſus von ihm Nachricht aieber. 
treffen wir Die Jfis an die Juno der £gy 
weiche eine Tochter des Chamefenus it 
Abes war ſo von Mercurius untermiefn 
hernach mit Oſiris verheurathet worden 
dieſer Iſis wird geſagt / daß ſie das 6 
Korn zu faen erfunden habe/daf fie ſehr 
gegen Die Arme geweſen / und daß fie dieiägy 
Oſtris als eine Goͤttin verehrer hatten. Sie ſagen 
ze, hatte alle Völker / außgenommen die 
nier / bezwungen gehabt. Einige wollen 
daß er der Pharas geweſen / meldher den 
zu feinen voͤrnehmſten Miniſter gemacht 
ting ſtehet in der gewiſſen Meynung DAB 
Koͤnig der Argiven / nachdem er Die Rei 
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Iſis 
1959 











Von Egypten. 639 
aa ſeinem Bruder Aegialus uͤberlaſſen/ 
sten geſegelt / allwo Mempbis auf feine, 

ware gebauet worden; Lind wird noch 
daß ihn bie Egyprier vergoͤttert und 

Salt eines Ochſen angebetet haben. 
ie Koͤnig / den fie Nahmhafft machen / Hharao 
ao Abrahams Weib wegnahm/ 
deſelbige wieder gab. Einige wollen haben 
harao ſey O ſyris und der Phaeton des 
s/welcher zwey tauſend und ein und zwan⸗ 
Ein Aethiopien gegangen/ und der drit⸗ 
05 Chams / Phut in Benefis genannt / 
ware / und Lfferius ſaget/ dad Abras 
Fib zumpharao Aphoſis gebracht wor- 

N Regierung zwey tauſend und zwantzig 
Allein in dieſen Sachen iſt Feine rechte 

 Zufebius machet den Anfang von 

ehenden Regierung der Schaaff hirten: 

is welcher den. Nieſen Lycurgus in 
merſchlagen / iſt hey ihm der Apıs und 
Bier Egyptier; Ferner / daß es um das 
h tauſend ein hundert und ſechs und ſech⸗ 
en / als Promocheus der Egyptier/ 
er des Atlas / wegen der Aſtroͤlogie her 
ar / und dag damals ſich eine Lberfehtein-- 
68 Nilus über gang Egypten zugetra- 
Bions will / daß Jofeph / welcher des 
Träume außgeleget / der Ofitie / Apis 
spisderägyptier ſey. Weiter fort zu 
machen einige den Mena zum erften Wo- Deu 
gypren / darnach kommt Tiphon/ wel? in, 
senttand der Riefen feinen Bruder Of yo 


19 / und Die Crone gewalthätig an ſich 232. 


Sie meynen auch dat "Ifis,die Schwe⸗ 
eris / Tiphon geheuvathet / weilen fie 
Bruder dasjenige geleiſtet / was fienur 


arlein 
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640 Das XIV. Capitel) 
allein ihrem Manne Harte thun follen/ Hab 
erihlagen. | 5 
5.2. Was die Koͤnige Pharao in Egyp 
belanget / ſo werden dieſelben in der 
gemeldet. Der erfte war zur Zeit Abrab 
der andere zur Zeit Jofepbs / des Auklege 
ner Traͤume; Der dritte iſt der/ / unter 
Moſes gebohren wurde/ belohnete aberdiez 
dieſes Patriarchen uͤbel; Zum vierdten r 
Moſes und Aaron geſchicket / der auch, 
dem rothen Meer erſaͤuffet ward; Dirt 
Pharao regierete zur Zeit Davids; Dir 
war nach einigen Autoren der Se 
Salomans ; Der ſiebende war yon andtı 
terfchieden durch den Nahmen Pharao⸗S⸗ 
Der achte hieß Pharao Sue oder So; 
neundte Neco; und Der zehende zz 
Hophra oder Vaphres. Im übrigen il 
ſephus / daß Pharao in der alten Egy 
Sprache einen Koͤnig bedeute. a 
$. 3. Nachdem wir fo viel von den Phar⸗ 
aus der Schrifft gefaget / ſo frellerung Dr 
phan⸗Hiſtori hiernechſt die Regierung 
zehen Koͤnigen in Egypten vor / melde dit 
dert und acht und viertzig Jahr gewaͤhree 
chen man ſaget / daß alle Könige In Ey 
Amaſis dao waͤren genennet worden. Oer erſ 
2334 ſis / welcher fuͤnffund — giert 
wird mit unterſchiedlichen Nahmen Denemisk 
bey dem Appianus heiſſet er one 























die Gebraͤuche ab / welche die SEgyprier 
Menfchen zu Heliopolis zu opffern almaR 
dreye zum Opffer gebracht wurde 
Ere: defahl / dag an deren Srelle/ Wake? 
bron ſollten gebrauchet werden. Chebron —* 
224.nechſte und regierete dreyzehen —— 















N 7 | 
Don Egypten. 641 

benten wegen der Ränge feiner Regierung , 
erung ein und zwantzig Jahr vor, Mens Maen⸗ 
Hader zwolffe; Hingegen erſtreckte ſich diephres 

kung des Mißmarphutoſis oder Mies 2301. » 
eofis auffechs und zwantzig Fahr / und Miß⸗ 














| Ar 5 A — toſis 
Pharao / deſſen Traͤume Joſeph auß — 3 


temoſis / wenn hir dem Manetho dul⸗ 
verwaltete die Regierung neun Jahr und. meſis 
IRonige don ihm waren außgetrieben wor⸗ 
DaB dieſelben / nachdem ſie in Avaris/ wel⸗ 
dor Peluſium haͤlt / belagert worden/umd 
Stande geweſen/ die Belagerung außzu⸗ 
pitulivet/und alle Pläge/weiche fie zuvor 
gang und gar abgetretten hätten. . Buͤn⸗ 
ltihn vor dem Pharao, welcher den Jo⸗ 
* Gefangniß gelaſſen. Die Regierung, 
nophis erſtreckte ſich auf ein und dreyf Ameno⸗ 
E35 Er wird yon dem Sunccius vor dem "OS | 
Oarhalten / der ein Gebor außgehen lieh,’ - 
ohne Maͤnnlein der. Hebreer zu Loͤdten/ 
dem Memnon / deſſen Oenemahl zu 
erg. wenn der erſte Strahl der aufge 
men daran ſtrich· Orusimitden Zu- Orut 
Der Groſſe / regierete noch Zänger 7 nem 23861. 
und dreyßig Jahr / obwohl die Yutoren 
an darinnen überein kommen / ja in War⸗ 
min einem von den übrigen. Buͤnting 
daß er der Apollo.der Briechenfey/ 
er jo wohl alsfein Vater Dfiris /ſich des RR 
68 Jojenbs glürklich bedienet. Agenges Mt: 
te nur we Jahr. — war 4176 
Konigin Egypten / deſſen deegierung Shen« 
ber neun Jahr belief; Chencheres vers 


* einander abgehen. An enophis ſtund Bam 


Meinung des Ertz Giſchoffs Uſſerius iſt iarphu 


matt. Joſephus ſaget/daß die Schaaf 33» 
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642 Das J. Capitel / 
folgte ihm und regierete ſechzehen. "Sun 
haft dieſen Printz dor eben demſelben 
dein rothen Meer erſoff / und vor deinds 
Ahereeris des Tacitus. Acheres regierete 
2414 Jahr / und Cherres fuͤnffzehen Aral 
ehr Danaus war der folgende Konig Ey 
2462, deſſen Regierung nicht länger ats funff Zah 
Krma- rete. Rameſes zugenahmet — 
us 2477 her feinen Bruder Danaus außtlieb 
Rame rete acht. und ſechtzig Jahr und von ihm nah 
——— 
6 letzte von den achtzehen io a Cat 














2,58. Miris und Maro/ welcher das Labprir 
te/ und der Regierung viertzig Jahr vorſt 
Dersar 9.4. Nechſt denenPharaonenfolget de 
tiani⸗ ejanifebe Stamm der Könige in Egypren 
Sean, her nach des Hlanscho Bericht hündertin 
und neuntzig Jahr gedauret 7 obwohn n 
denfelben —— die Pharaonen 
ſeyn / deren in der € 












der Schrift Meidiung Yet 
Zeth Er faͤnget an-mit Zech? Wwelcher fuͤnf 
Kanes hig Jahr regieret uhd Rances un M 
2645. batte/ deſſen Regierung. ſechtig Sabrina 
Ame Sein Nachtolger war Amenophhis 
nophis viertzig Jahr regieret. Diefer Prinz brach 
I: des Funceius Meinüung/ die Griech⸗ 
2731. und Phoͤnicior unter feinen Gehdrfam 
eine Armee in Ihracien / und er iff alt 
ſcheinlichkeit nach der Veroris des Jafkimm 
des Oroſus. Uſſerius halt diefen Prim 
dein Belus der Griechen 7 Und. Hu 


u A 


weicher in dem rothen Meer verfündren 
Allein Georg Horn halt es in feiner Nrd 

por unglaublich / dag ſie die Egypeiar/ d 
Verluſt ihrer Armee im rothen Meer huen 
im friſchen Gedaͤchtnuß war / fülten N 


















































Von Egypten 6 
jen fenn / 
Mmopbie IV. der Sohn des Soſteris folgete 
M7 er foheint der Pharao dig Kerodorus 
/ und regierete ſechs und zwantzig Jahr. 
var der Printz / zu welchein Homen 


ben wir dem Euſebtus und Syncellus 
Mn’fOregierte diefer Pring in Egypten eben 
AS die Griechen wider T 


rg ihm fünfſe bey / zum Nachfolger aber 
und zwanzzig Jahr regierete, 


” 


fe hielte ſich Jeroboamanf / big sudem 


Salomons ; diefer war auch der Pring/ 


serufalens mit zwoͤlff hundert Mägen, 


Menge Lybier / Troglodieen ind Acs 


nglichen Hauſes / wie auch die güfdene 
e7_welde Salomon machen laffen / weg⸗ 
Diodorus erzehfet von hin/ daßereine 


Seychenunter denFuß gebracht; wie auch/ 
offen Welt - Meer mit feinem Volade übers 


| 43 
ſoein groſſes Vorhaben zu unter- 
m/undipre@ongueften fo weitauszudehnen. 


Ame⸗ 
— 


2719.4 
Thuo⸗ 


Menelaus mitder Selena geflohen iſt; tis2777 
| eGrie. roja zu Fel-· 
m. Er regierete ſieben Jahr/wiewoht Syn; 

Mer den Semendes vder Scefac welcher Sefae 
| An dieſes Koͤ⸗ 2961 
ft in dem ſechs und biergigften Jahr Jero⸗ 
18 und in dem fuͤnfften feiner Regierung / 
auſend Neuſigen und mit einer unzeht 

er anzog und die Schäße des Tempels und 


Hefe Armee gehabt; daß er Afien beswun- · 
iber den Sanges gegangẽ / und Indien bi am 
net Dieferprinsiffwahrfcheinfihderbe- 


 Sefoftris , welcher in einer Infcriprion er 





dag er Enlönien in Chaldaͤa Griechens 


Diodorus genennet Wird/der Aönigaller 
ge] und Herr aller Herrn. Manfüger 


Perfien und Eholchts gefthicet / daß. 
AHEKiBen Dan E gyptenZempe erbauet / 


weihe 
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644 Das J. Capitel / 
weiche er mit der Beute feiner Feinde bere 
und daß er zwey Obelifeos von Marmel hi 
und zwangigellen hoch aufrichten laffenz 
gen kommen alle Hiſtorien Schreiber a 
-ein / daß Egypten feine Oſiris Feinenge 
Roͤnig gehabt habe. u 
Par 6.5. Penfenes war der folgende Königin 
„pen ben welchem ich nichts mercemärdig 
9°7° treffe / als daß er ein-und viergig Jahr re 
Nepher Er hatte zum Nachfolger Krepber Che 
3028. Buͤnting faget/ daß er Vaphres ſey 
Brieff an Salomon in dem neundten Bu 
Euſebius pr=parationumEvangelicarumji 
Amene iſt. Amenophis V. lebte mit Joſaphat 
phis V. Könige in Juda / zu einer Zeit / und Del 
Dein, de Regierung neun Jahr. Des Hoch⸗ 
ug Regierung waͤhrete nur ſechs Jahr. DU 
3041. haͤlt ihn vor dem Sefach deffenun dem. Di 
ange Meldung gefihiehet. Er bekam 
Spina⸗ Nachfolger den Spinases / welcher nel 
ces regierete. Buͤnting füget hinzu/ Dakar 
3047. phet Elia in dem fünfften Jahr der Meg 





















diefes Koniges gen Himmel aufgenomm 
Prufen den. Pruſenines vegierere fünff und IM 
ſts 3056 Jahr / von andern wird er genennerpruk 
1. und die Nachfolge wird ohne einige 
| dige Anmerckung / auf diefe Weiſe ſſc 
Cephre Cephrenes regierte vier und Fanffaig IM 
Nr. diefes Printzen Nachfolger Oforchon nett 
Dfer, genannt Myceerin / der Sohn des Che 
don gierte Egypten ſechs Jahr.  Yyllernemie 
3165. Aſychis oder Anyfis/ welcher / ober meh 
Anyſis war / dennoch von den. Heydniſchen 
3177. des Landes eriwehlet ward / und das 
„eine Zeit von fechs Jahren führete, ‚AB 
aber denelſychis als Koͤnige zu Thebes antte 
































| Von Egypten. 645 

es. nicht glaublich / daß er ders Mycherin 

der Konig zu Menphis war. 
Sabacos aus Aethiopiern / indem I. Saba 
er Könige Sua oder So genannt, regie ee 
inffeig Jahr. Diefer Pring fiel mit einer yier 
Er RAT Ä 

nen Armee von Aethtopien in Egypten 5, 
1 brachte es unter fich / zwang auch den 
AAnyſis dieFlucht zunehmen. Alllein / da⸗ 

05 Euſebius nach dem Africanus faget/ 
Socheris den Konig in Egypten / welcher 
Treffen gefangen worden / verbrannt habe/ 
wr leichte urtheilen / daß Egypten zwi⸗ 
Diele Koͤnige zertheilet geweſen / und daß 
os Anyſis und Bochoris zu einer Zeit 
Aelianus meldet / dieſer Letzte waͤre 
ſeiner Gerechtigkeit undFrommigkeit hoch⸗ 

et worden. Diodorus aberftelletihnals 
Asigen Mann vor / doch wareer wegenfei- 
abeit der Weiſe zugenahmet worden. In 
Hlerung der Aechiopier feget Africanus 
ebechus denSohn des Sabacos zu ſeinem 

ger / darauf Fommt darack / und als wenn 
Ihe gnug ware / ſo fügen Euſebius und 
us Den Merres von Aethiopien / als 
dten hinzu; Lind der Letztere hat noch einen 
Koͤnig gefunden / welcher ſich mit Ydras 

7 ver einen Bund mit Hoſeas machte / 


eine, mel. 


Ihrete. | — 
Sie ſetzen Setho / den Prieſter des Vul⸗ Setbs 
ie inder ordentlichen Nachfolge/und ?°*?- 


daB er drey und dreyßig Jahr regierer. 
Dig hauffte fo eine ungemeine Menge 
md Gold auf / daß er vier hundert taufend 
hinterließ. Diodorus berichtet / daß zu 
it das Denkmahl des Sethos / mit einer 
der Hand war ar fehen geweſen / maffen 
Ä a zu 
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de gieng / Die Ratten die 


Das. Capitel / 
zuder Zeit / als Senacherib wideri 


| 
biz 
Gezeuge )er * 






und das Kieimen- Wer an den Schilden | 


Soldaten zu Pelufium abgefreſſen / wo 
genoͤthiget worden ſich züruͤck zugieh N. 
wobl Jo ſepus erzehlet dieſe Sache anders ven 
daß Senscherib nahdem er viele Zeit park 


ſunn zugebracht/ alles zu 


cket / endſich alg er vernommen / daß Tha 


Koͤnig von Acrbiopien / 









einem Sturm ang 


den Pla zu entf 


anrürkte / denfelben verlaffen habe. 


$.3. Nach dem Tod deg 


wie man davor hält / vierzehn Jahr 
und zwiſchen zwoͤlff Maͤnnern gerheifer/ ve 
fuͤnffzehen Jahr nach des Diodorus Berich 


gleichem Anſehen regiere 


aber regierete Pfamnicicus 54. Jahr Al 


Setho war E n J 








Vor den Krieg des Sabacon behielten Die 


eier / welche dem glücklichen Sefofteris ini 


Kriegen nachgefolget und 


nig dieStathalterſchafften 


gethenet hatte / diefelbeneine Zeittang beta 
ihre Eigenthuͤmer und erfannten Fein an 
Oberherren; Allein ihre Furſtenthume wu 
von den Aethiopiern angefallen/ und in deli 
nommen / weilen fie fich aber in denfeihe N 
erhalten Fonten/ ſo begaben ſich die andere 









unter welchen Die fr 
des Niedernẽ 


in ihre Herrſchafften Anyfis / der Binder 
de unter dieſen Fleinen Koͤnigen gezehlet / we 
Pſamniticus/ der Sohn des Nechus/ it 


in Syrien flohe / und Thementhes / 
andere Sethos / den Prieffer de 


c 


sufügen. Sie berichten ung/ daßdiefe Fl 
nige / als fie zu Memphis verfammleraeie 


N Egypten erblich zug 







ceignet/ undiweilen! 


Zwoͤlffe waren/ fo theileten Sie felbiges — 

































b Von Egypten. 7%; 
untzie t;. N Pſanmitieus regierete zu Sais/ 
m Niedern Egypten / und hatte groſſen 
umn zuſammen gebracht / indem er denen 
ben und Phoͤnieiern verſtattete / in ſeine 
zen: und allda zu handeln. Maffen 
andern Fleinen * ſeine Macht mit 
fügen anſahen / ſo uͤberſielen fie ihn gar 
e und jagten ihn von Land und Leuten, 
Fer die Carier/ Jonier und Araber zu 
erieff 7 und nachdem er eine Armee ausdie- 
en Nationen zufammen gebracht / ließ er 
t feinen Feinden in ein Treffen ein / warff 
Auer Hauften/ trieb fie hinaus / und mach- 
zum Monarchen über gang Zgypeen. 
MPamnit ens hatte zum Nachfolger feinen 
Necho/ und er regierete/ nach dem He⸗ Nechs. 
us / ſechzehen Jahr. Dieſer Printz ver⸗ | 
eisen Canal in den rsbitchn Meer⸗ 
zu machen / es giengen aber bey diefem 
hundert und zwantzig taufend Mann ver- 
Er iſt auch derfeibige Koͤnig/ welcher die 
er in einem Treffenüberwand/ worinn Jo⸗ 
er König von Juda mir einem Pfeil ver- 
etiward / wovon er zu Zerfalemftarb. Er 
denCadritis und Carchenus in feine Ge⸗ 
und bemaͤchtigte ſich ohne einige Schwuͤ⸗ 
Fgank Syrien. Der nechſte König war 
imus'7 welcher nur ſechs Jahr regierte. Pſam⸗ 
Buoͤnting will fechsehen daraus machen. mus 
hmiſt nichts Denckwuͤrdiges / demnach geben 3349 
einem Nachfolger Apris fort / welcher der Apris 
ra iſt / woyon Benm Jeremia ſtehet; dem 335554 
nente hat er drey und fuͤnfftzig Jahr vorge- 
ey diefer Printz nahm Sid on ein / undei- 
indere Staͤdte in Phoͤnirien. Er beſetzte 
BERNER IRRE auch 
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Feinden mit Beute geladen zuruͤck nach Ha 





648: Das J. Capitel / 
auch die Inſul Cyprus’ und Fehrete von 





$. 10. Ymafis war der folgendes 
Egypten / und regierete vier und viergig 
denn als des Apris feine Armee von done 
niern gefchlagen worden / fo machten die: 
peier einen Aufruhr / nicht zweiffelnde 
feine ganse Macht dem Feinde aufgeopffer 
Hoffnung / mit deſto geöfferer Srepheitzuree 
und Amaſis /welcher wider div Mebellen q 
ware / ward von ihnen zum Koͤnige erwaͤhl 
Trebucad ı Nezar/ der Konig zu ab 
welcher gar zu wohl merckte / daß ihm diefer 
ſtand dienlich ſeyn machte / welcher auch Wi 
von Amaſis heimlich gerufen worden/ die 
feiner Armee in Egypten ein. Ufferws| 
es fen wahrſcheinlich / daß die Babylon⸗ 
Amaſis in Egypten feſtgeſetzet / wieaud 
Abris oder Pharao Hophra/ a 
fig taufend Mann von den Cariern em | 
mit Amaſis nahe bey Memphis gefochten. 

11, Pfammenitesfolgete nach dei 
fis und regierete nur fechs Jahr ing 







Thebes / weiches nicht ohne Urſ/che als 
ſes Wunder » Zeichen angeſehen ward. 2 
Cambyſes der Kong in Perſien fiel wegen 
Beſchimpffung / die er zum wenigſten voriudk 
daß Amaſis ihm dieſelbige angethan haͤtten 
wir zuvor Meldung gethan / in Egyyt 
welches er wie Crefias meldet * 






feine Tapfferkeit und kluge Anfuͤhrunge 
durch Beyſtand einiger Verraͤther unter 
brachte. Gleicher maſſen ift es manrfahein 
daß dasjenige / was er bey der Belagerung 
luſium that / ihm ebenfalls vondiefen Derran 






Von Eghpten. 649 
haegeben worden / wann er nemlich Hunde 
und andere Creaturen / ſo den Egh⸗ 
» heilig waren / vor feiner Armee ſtellete/ 
alsdieBelagerten aufhoͤreten zu ſchieſſen / aus 
Ne mochten einige von denſelbigen toͤdten / 
erden Play durch dieſe Littein. Amaſis 








luſium öffnete denen Perſern 


yabe nn | 
Kihten Weg den Neſt von Egypten vol⸗ 












teiner blutigen Schlacht gezwungen / nach 
Mbis zu fliehen / worinn er belaͤgert / gefan⸗ 
ommen / und zum Schimpff in der Vor⸗ 
geleget wurde. Damit nun Cambyſes / 
Me andere Probe der Gedult dieſes armen 


ner Selavin mit andern des vornehmeſten 
immers auf einen Berge / Waſſer zu 
7 von wannen fie mit ihren Eymern nicht. 
ehen Fonten / ohne von dem Pfammenis 
Mr zu werden. Die arıne Drinceßingieng 


h weinete / weßwegen er aber nicht dag ge: 
bekuͤmmert zu ſeyn ſchien; Hiernechft fa- 
ch ſeinenSohn und zwey tauſend Egyptier 
ein Alter mit Stricken um ihre. Halfe und 
in ihre Mäulern zu der Execution führen/ 
er mit ehen verfelben Standhafftigfeit er- 
Als eraber einen von feinen Freunden von 
ibe 7 welcher aller feiner Güter beranbet/ 
Allmoſen ficherhiefte / ließ er augenblice- 
Zhranen rinnen, und rauffte fein Haupt 


cher Weiſe. Als derowegen Cambyſes 
Eerffaunendfragte: Yoas?bateuchdie 


genheit / — gegen euren Freund 


> 


h felbiges Jahr mit Tode ab / und die 


inzunehmen / obſchon Pfammeniteseine 
2 Segenmwehr that. Allein er ward nach 


en fahe / ſo ſchickte er feine Tochter in dem 


vor Ihren Bater vorbey / daß fie nicht 


j rag 
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6:3 Das I.Capitel) 
eraget / ſo empfindlich. gemacht 7 
Ihränen fallen laſſet Ihr habet x 
Seuffzer auf die verwender / welch 
das Keben gegeben? ſo gab Pfamme 
Antwort: © Sohn des Chrus g 
kuͤmmerniß iſt allewege ftille + und ein 
wundet Hertz iſt nicht geſchickt zu ſaͤuf 
das Elend meiner gamilie iſt dermaſſen 
daß alle Thraͤnen ſo ich vergieffenn 
daſſelbe nimmermehr außdrůcknen Bir 
allein das Ungluͤck eines alten Freu 
der in feinem Alter nach aller Blückfelie 
die er genoſſen / fo elend leben muß / ſch 
mir Beklagens wuͤrdig zu ſeyn Ca 
geruͤhret mit dieſer Antwort / ſchickte fort 
Sohnes zu ſchonen / aber zu ſpaͤte / und 
Zeit an bielt er Pfanmmenites ſehr 
dem er aber befand / daß er letzlich heim 
gues gegen ihm machte / und die Zgypaien 
nem Aufftand aufwiegelte / ſo zwañg er hn 
gern, len Blut zu trinck en wovon er ftarb. 
ehe 12. Demnach als ſich Cambyſes vong 
Her, prenMeifter gemachet / drung er mit ſein 
war ten Waffen weiter in Africa/ weilen abe 
in Ey: ffen von feinen Soldaten im Sande um 
yten. under fich einbildete / daß ſich die E 
dem ſie das Feſt ihres Gottes Apis / we 
ein Ochſe war / aber Doch Goͤttlich verehe 
de / feyreten / uber fein Ungluͤck freuct 
ſchlug er dieſer Tacherlichen Gottheit um 
nach einer dreyjaͤhrigen Regierung uͤber 
welches nach der Unterwerffung unter DIE 
ſo wohl unter denen Magis als unter del 
Hiſoaſpis in Frieden blich / biß auf die 
rung feines Sohnes Kerres / welche— 
3 456. worinn die Egyptier ſich aufſeh 
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Don Eghpten. 651 
nahdemer fie in Furger Zeit zu Paaren ge⸗ 
/ legte er ein ſchwerer Joch auf ſie/ als zu⸗ 
weichen fie jaͤmmerlich aͤchtzeten / erweck⸗ 
—— andern Aufſt and unter feinem 
rarerxes Longimannus/ des Vor 
ihre alte Freyheit wieder zu erlangen / und 
u Dielen Endzwec den Inarue den 
WB Pfammerichus , Koniges in Africa, 
uk erwaͤhlet / und vunden Athenien⸗ 













ulffe befommen / fü ſchictte Artaxerxes 
jemedes / ſeines Brudern Sohn / mit 
dert taufend Mann gegen fie/ weichen 
ee Egyptier erlegten / worauf Me⸗ 
18 und Artabazus mit frifhen Naldern - 
gopsen gefandt wurden/weihe anriskten/ 
jenienfer anzugreiffen / fü damahls su der 
rung ver Memphis gebraucher wurden/ 
dann dieſe Legten ſich genothiget ſahen/ ihre 
nBrandzubringen / und darauf capitu: 
e mit den Perſern / welche Ihnen einen ſi⸗ 
ug nach Haufe verftatteren / Lieffendem- 
s arme Egypten noch einmahl unter das 
be Joch dringen / undihrenneuen Konig Diele 


Ir Ofegierung des Darine LIorbus , deg Matt 
ers des Art ax erxes waren die Egpptier auf. 
20) / DaB fie das Joch der Perfifchen pi. 
Mafft Yollig wieder abſchuͤttelten Eayrfi 
Es fiel aber Egypten ab yon den Per⸗ ſhe 
37. unter der Anfuͤhrung des Ymar- — 
— fie zum Koͤnig erwaͤhleten/ und der eilts 
affen dermaſſen glücklich waren’ dafer geickt 
8 ganse Koͤnigreich wieder eroberte, &g ARE, 
‚Diefer. König fechs Jahr und bekame Amar: 
achfolger den Nepherites / deren Megie baus. 


rites 
Dac-g, 


ILS merckwuͤrdiaes in ſich hate / amd eren Zr" 














































































































8 gefangen nehmen und ereugigen. Al Dav 
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652 Das I. Capitel) 
Achorie fo fang waͤhrete. Achoris war der fol 
3564. Koͤnig in Egypten / und regierete nur zwolff 
oder nach dem Uſſerius dreyzehen. hi; 
Pam» folger waren Pfammus und Nepherit 
mus 2c- welchen der erfte ein Jahr / und der A 
357°. Monden vegierete. Nectabenus ſeine 
Neeta⸗ rung erſtreckte ſich auf achtzehen Jahr Mt 
benus Uſſerius nur zwoͤlffe angeben will / and ar 
3557° nennet Tachos. Darauf fam ein anderer 
Neeta etabenus / welcher ebenfalls das Regiment 
benus zehen Jahr verwaltete; Er war der Soh 
3597. Tachos / oder nad) des plutarchi Ben 
ſeiner Schweſter Sohn / als welcher 
bey den groſſen Zuruͤſtungen / die er gege 
Artaxerxes Minemon/Konige in Perfien 
das Commando über achtzig tauſend Mann 
gab / der zehen taufend Griechen nicht zug 
ren / die von Agefilaus / Konige in 
angeführet wurden wie auch feiner Flo 
zwey hundert Schiffen / ſo Chabriası VON“ 
ebuͤrtig / zum Befehlshaber hatte. NM 
iefer Sohn oder Better / welcher Ordreho 
Syrien einzuruͤcken / und einige Stadte Al 
befagern / ſich in Phoͤnicien zurun zug 
nöthiger / und von dannen flohe er / Wegen 
Verraͤtherey in Perſien. Ein anderer Zi 
fo wohl den Ehrgeitz des Nectabenus 
den Titul eines Koniges hatte-/ 304 MINE“ 
von hundert taufend Mann zuſammen ward 
von Agefilsus gefchlagen / und gefangengei 
nen / und dermaffen wurde KTecrabenus? 
Huͤlffe der Spartaner abſoluter Herr UM 
ganse Königreich / welches er nicht Jangei: 
de genieffen Funte/denn weil Artarere:s® 
König in Perfien/ auf die Bezwingung d 
ben verpicht ware / fiel er in daſſelbe mit einer 
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Von Egypten. 653 

nee ein / über welche Rectabenus zuvor CE 

glich ſiegete / maſſen er den Diopbances/ Fi" 
Athenienfer und Lancia / einen Aaeedes wien 

jew feine Generate übern Hauffen warff; yon ven 

17 nachdem Ochus die Kriege in Phoͤni⸗ Perſern 

nd Cypern geendiget / und feibit in Perſon bezwun 

ner gangen Armee in Egypten einorung / I 

ende Sachen bald einander Anfehen / maſ⸗ 

jertes/ der Chebaner / alſofort Pelu⸗ 

um Mentor wegnahm / und Ne⸗tabe⸗ 

Igenau verfolgete / dag er ſich genoͤthiget 

in Perſien zufliehen. Die Folge hievon 

elibergabe von Memphis und der übrigen 

F/ deren fich eine nad) der andern ergad/ 

denn das Land noch einmahl unter das Joch 

fer brachte. Ochus gieng hierauf mit 

Yptiern fehr geſtreng um / Geftalt die 

ihrer wichtigften Stadte dem Grund gleich 

7 ihre Tempel zerſtoͤrete / und ihre Schaͤtze 

were. Lind weil die Egyptier ihn aus Ver⸗ 

einen Eſel genennet hatten / fo ſagte er: 

a felibren Ochſen freſſen ſolte; denn | 
her. ihren Gott Apis getoͤdtet / fießerfil- 3 
af feine Taffel fegen. Die Zgypeifben 

wurden auch durch Diefen Koͤnig Ihrer 

en beraubet / und genothiget / diefelbe 

Woas / ſeinen vornehmſten Miniſter / vor 

ſſe Summa Geldes zu rantzioniren. 

Doch es blieb Egypten nur eine Furge Esvr 

—5 — des Perſiſchen Reiches. Denn yyn 4 
Waffen Alerander des Broflen / zantem 

I. vun Macedonien / über. dem bejwun 

Codomannus N Syrien / Phoͤni ger 

id Paleſtinen / die Oberhand behiel- 1°’ % 

Dgieng dieſer Printz nachdem er Diele 
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64 Das 1. Capitel) 
Länder beswungen/ fort / Egypten h⸗ 
einzunehmen. Kine Zeit zuvor gieng einer 
Namen Amyntas / ein Macedonir/ ng 
er Alexanders Armee verlaffen/ über 
rius / welchen er aber hernachmahls auf 
luft der Schlacht bey Iſſus ebenmäßig wı 
nnd eine ſolche Parthey zuſammen brach 
Peluſtum in Seſitz nahm / des Vorſa 
von dem Koͤnigreich Eghpten Meiſter un 
Allein er wurde von Mazetes/ dem 
des Landes / erleget / und Pam alſo in feinen 
nehmen um. Allein / ſo bald Alex ande 
hen ließ / fo unterwarff fich deinferben dag 
Koͤnigreich / weiches ohne der Perfifchen 
nen muͤde ware / feinen fieghafften Maffe 
ehe er daſſelbe verließ / weiter zu gehen? u 
Krieg fortzuſetzen / ſo dauere er a 
nſul Pharos / welche Stadt hernach 
— vornehmſten Städten in gang Cap 
en iſt. | a 
Die 515. Nach dem Tode des Aieranden 
Dee Din Egypten unter die Botmaͤßigkeit WEM 
(omaus Maus / Der ein Sohn war des Kate 
£agus Macedoniers / und der Arſinde Wk 
2845. Philippi Kebsweib geweſen. Yleeand 
den Ptolomaͤus unter feiner Qeib- WAHR 
men / und er Dienete ihm in den toichtidie 
richtungen / die er ihm auftrug mit 100 
Vergnuͤgen / als er ſich nur vonfeiner Flug 
duite verſprechen kunte. Dieſer Prinz war 
andern Nachfolgern des Alexanders F 
Fuß geſpannet / inſonder heit mit dem 
weichen er nöthigte / die — | 
aufzuheben/fotrieb er auch allefeinegr ip 
den beſetztenPlaͤtzen in Friechenland Uhie 
ram er den zunahmen Soter. Darnachn 




















































von Egypten. c 
alle Städte in dem kleinernSyrien in Befig/ 
ldon / und in. der Infele ypern,fo weit 
salamine. Nach diefer Verrichtung lebte 
lömsus eine Zeitlang in Friede / und weil er 
2008 feine Staͤrcke / in Anſehung feines ho 
ers ſehr abnahm / fo verordnete er feinen 
im Sohn Ptolomaͤus / der nachgehends 
nahmen Philadelphus erhielt / zů feinem 
er/ und zur ſelbigem dem Recht der erſten 
entgegen / denen andern bor 7 welche er 
mem erſten Weide Enridice / der Tochter 
heipater hatte 7 ja7 er ſetzte ihn noch bey 
Rebzeiten auf den Thron. E3 hatte dieſer 
Fehr er noch mit Todt abgieng / dag Glück/ 
m das Seleueus in Mbrccdonien erſchla⸗ 
de / und dermaſſen uͤberlebte er alle an- 
eralen des Alexanders Er fiarb in 
en Alter und in groſſer Ehre 7 und war 
Feinige Perfon von allen Officieen deg Ales 
a8 der eines natuͤrlichen Eudesftard, 
Rachen Ptolomaͤus der andere |i owohl Ptolo⸗ 
eepen Thron, als in einen Theiie Maus’ 
Fieaund Arabiendie Nachfolge erhalten, DIL“ 
NV thete er ſich nach der Wei e ſo von den 3665. 
Lönigen in Egypten eingefuͤhret worden/ 
mer eigenen Schweſter Arſinoe / und um 
Jade willen ward er pbilsdelphus zuge- 
Er war ſo verliebt in ihr / daß er aůch 
N Sotades / welcher ſonſten fein Favori- 
7 indem erigm diefe Heurath widderrathen 
„WW erbittert wurde / daß er feibigen erſaͤuf⸗ 
E ULbte in dem groſſen Theil feiner dee⸗ 
4 friedlich / und gleichwie feine Nachbarn/ 
SHEIEDIE Macedonier / durch Kriegen und 
raierfen der Menſchen die hoͤchſte Ehre fuch- 
dracht er ſich dieſelbe auf eine gang ne 
| | | Weiſe 
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fich nicht miteinader daruber beſprachen 


3681. 


_ teffen Sachen und von den altertweifeftend 


%6 Das 1. Capitel. 


Weiſe zu wege / in dem er verfchafftezdasst 
und Wiſſenſchafften in Aufnehmen kamen 
liebte / und hatte eine ſonderbahre Hoachtu 
gen gelehrte Leute, Er that auch ein Gefa 
von achgigTalenten/welchesfich auf acht um 
gigtaufend Eronen belaufft/an feinem Pra 
dem Strato einem Welt⸗Weiſen. Er ſan 
eine groſſe Bibliothee zufammen/ d 
bens / andere zur Liehe gegen die Geleh 
aufzumuntern / und die Bücher wurden 
aus allen Theilen der Welt gehracht / info 
dag er über hundert taufend Stuͤck hatte / ind 
zu Alexandria verwahren ließ / allwperei 
Lniverfitar aufrichtete. Lind nachdem er 
worden / daß die Bucher der Juden von 


























handeften / fo bather vom Eleazar / der 
Hoher - Priefter war / ihm zwey und Tb 
Perſonen zu ſchicken / welche in der He 
und Griechiſchen Sprache wohlerfahren 

damit ſie das Alte Teſtament ns Griechſche 
ſetzen koͤnten. as bey dieſem Werck 

würdig war/ift dieſes / datz / obwohl die 


alte Uberſetzungen genau: miteinander. Uber? 
men. Diefes IfE diejenige Verſion, Wi 
die Sepruaginta nennen / welche nad) MER 
Tag nuͤtzlich gebrauchet wird / und gleic 
vormahls denen heydniſchen Voͤlckern m) 
geweſen / zu der Erkaͤntniß der heiligen 
zu kommen / fo hat ſie auch nicht wenig 
gen / die Chriſtliche Religion Fortzupflanger 
Ptolomaͤus war auch ſehr gutig gegend 
den / und befreyete von dieſer Rativn NE 
zwantzig tauſend auf ſeine eigene Iinkoſten an 
Selaverey; Er hatte vor zu dein gemeinens 





4 1 DonEgpptem - 6% 
nCanal aus dem Nilus in das rorhe Neer 
ins Errmachte auch einen See⸗Hafen in der 

















ẽ des Soerates / der von Cnidus gebür- 
weinen hohen Thurn in dieſer Inſul auf einen 
Awo ſie alzeit zut Nacht zeit Lichter aufft eck⸗ 
che derSeefahrenden ihre Reiter ſeyn ſolten 
ward nachmals vor eines der ſieben Bun⸗ 
re der Welt gehalten: Ob nun wohl Pto⸗ 
bein feiner Regierung den Frieden ſehr ge⸗ 
md auch genoflen haty ſo machte ihm dennoch 
ruder Ceraunus welcher von feinem Dater 


als in Egypten an: Sowurde er au 
ühiget von feinen andern beyden Brüdern: 
8/der juͤngſte / trachtet ihm nach feinem Le⸗ 

derowegen ließ er ihn ſo wohl als ſeinen an⸗ 
ruder von der Euridice hinrichten / als wel⸗ 
Cyrenier wolte von ihm abtruͤnnig machen: 


lannt Magos / (deſſen Vater einfchlechter 
von geringem Herkommen war) der 


ier zu einem Aufruhr / ſondern er marſchie⸗ 
in Perſon an der Spitze ſeiner Armee ge: 
gIypten / ward aber dennoch genoͤthiget/ ſich 
zu ziehen / als er die Zeitung bekam/ da die 
norider / ein Volckin Cybien / in Waffen 
Philadelphus machte ſich fertig, ihn zu 
en / ward aber verhindert von den frembden 
en / welche ihn immer auf dem Nacken wa- 
fonderheit durch Die Celcen und Teu ſchen / 
ſich zuſammen vereinbarten/ in Eaypten 





ſlen / und es unter den Fuß zu bringen: Sr 
| | Ef den 


Pharos / nahe ben Alexandria / nnd bauete 


worden / einige Troublen/ doch 
ger ein groͤſſer Spiel in Afien und Maece⸗ 


auch einen Bruder von der Mutter. Sei⸗ 


thalterſchafft in Eyrene hatte / und ihm 
ruhe machte; denn er brachte nicht allein die 
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lein / nachdem Proionräus dr Auffruͤhrer 
ſammt gluͤcklich gefangen genommen / ſo iet 
ſelbe in eine wuͤſte Inſel —— 
nl Schwerdt oder Hunger elendiglich 

in 


Dem ungeacht biieb dieſer Magos / der die 
ter Ant iochus / des &oͤniges in Syrien gehen 
hatte / dennoch nicht daſelbſt ruhig / ſondern 
here ſich feinen Schwieger⸗Vater wider dem 
lomaͤus aufzubringen / welcher aber demand 


vor kam / ihn in ſeinem eigenen Lande angel 


ihm dermaſſen hart zuſetzte / daß er ihm die e 
een von dem Einfall in Egypten aus dem 
brachte. Endlich gieng Magos mit Todea 
herſprach ſeine Tochter Bereniee ſolte mit de 
lomaͤus Sohn verheurathet wesdenveinenfefl 
beſtaͤndigen Frieden auffzurichten Alldiew 
ſein Weib Arſinoe wider dieſe Heyrath w 
fie den Demetrius den Bruder desYyntigunie 
niges in Macedonien ein / dag er faͤme m 
Tochter heyrathete. Indem fie aber bey feiner 
kunfft ſelbſt gegen ihm in Liebe verfiel nahn 
bigen in ihr eigen Bette. Allein diefes unddl 
genſcheinliche Untreu des Antigonus m 
die Princeſſin von Cyrene dergeftalt uͤbe 
den Demetrius hinrichtete / die mo Ve 
Sohn des Ptolomaͤus ſchickte / und den 
durch dieſe Heyrath beſtaͤtigte, Es gefahr 
Lange darnach / das Ptolomaͤus Philadelpl 
mit Tode abgieng in dem neun und drepiig 
Jahr feines Deichg/die zwey Fahre mit dargu 
rechnet / darinnener mit feinem Vater zugle 
gierete / nachdem er einen unfterblichen Nameı 
langet wegen feiner Klugheit / Tugendy wie A 
wegen feines Fleiſſes / feine Herrfbafftenin $ 
Donau erhalten. % 
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N 
17. Philadelphus hatte zum Nachfolger 3704 
omaͤus den IL. mit dein Zunahmen WEver⸗ Ptols⸗ 
3 det Anfang feines Deich ward fignaft. Maus 

Dh eine beruͤhmte Action / welche werth iſt get ” 


Indendken aufgefchricben zu werden. Denn 
Antaochus Theos ı König in Aſien / 
feiner Halb Schweſter Laodice / feine rech⸗ 

iſter Berenice geheurathet / ſo wur de L.ar 
ſperbittert darauf / daß ſie nicht allein ihren 
mit Gifft hinrichtete / ſondern fie worte auch 











ame Schweſter umbgebracht wiſſen. Ms 


un die Gefahr inne geworden / und ſich in 
Mddrs Daphe / nahe bey Aotiochien / be: 
und inden Tempel der Diana Schutz ſuch⸗ 
ſie daſelbſten durch die Intriguen der 
ce und des neuen Koͤniges Seleucus Cal⸗ 
8 Ihres Sohnes / umbs Leben gebracht, 
emnach Prolomäus eine fo groffe Grau: 
nicht uñbeſtrafft gehen Laflen wolte / als 
auf Mittel / ſich an ihr zu raͤchen weiches 
bewerckſtelligte indem er Die Sergen feiner 
hanen dergeſtalt von dein Seleucus ab⸗ 
machte / daß alle Staͤdte auf einmahl wi⸗ 
ufſtunden und ſich dem Prolomöus un⸗ 
fen. Allſo / daß er ſich nuͤnmehro Meiſter 
ins Aſien ſaͤhe/ ohne einigen Schwerdt⸗ 
oder ohne das Schlwerdt aus der Scheide 
m. Allein er konte es nicht lange behalten 





e5: 


[8 ein Auffruhr in feiner Abweſenheit in 
pen entſtund / ſo mufte er Babylonver- 


tzwiſchen opfferte er bey feiner Ruͤckkunfft 
Ihren GOtt zu Jeruſalem. Als nun 
us hernach eine große Flotte ausruͤſtete / 
einen Verſuch / fein Land wieder zu ero⸗ 
allein es fehlete ihm fo weit / daß er auch 
e feine Schiffe in einem Sturm verlohren 


De 221207 * 
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660 Das. Capitel/ 
harte. Allein das Ungeluͤck bewegte feinet 
thanen zu ſolch einem Mitleiden / daß fie ihn 
vor ihren Koͤnig annahmen / der nunmehr 
nichts mehr befliſſen war / als daß er ſich m 
lomaͤus ſetzen moͤgte. Allein nach dem e 
derum gantzlich von ihm geſchlagen worden 
wiſchte er noch zum guten Gluͤck nach Antioc 
Hierauf machte Ptolomaͤus einen Friede 
ihm aufgeben Jahr / denn weil Anciochus 
rag/ der Bruder des Seleueus / feine Br 
annahm / vermeinere Ptolomaͤus beyden 
Lange nicht überfegen zu fon. 
- Wir habennichts mehrinder Hiſtorie 
fen Zug deß Prolomäus / ohne daß er Ele 
nes / den Koͤnig in Sparea / in feine 
ten aufnahm / und ihm einen Koͤniglichen 
halt gab / maſſen diefer Prins von Bonas@ 
nige in Mace donien / von Land und Re 
jaget worden war. Evergetes gieng 
ſechs und ziwansigften Fahre feiner Regie 
nachdem Er / nach der Meinung einiger 
von feinem unmenſchlichen Sohn dem Pi 
us / hingerichtet worden war / welcher daher⸗ 
gehends/ hoͤniſcher Weiſe / den Zunahmen 
lopator befam. * 
3710. 6. 18. Nachdem nun Ptolomaͤus P 
tolo⸗ tor den Thron / nach dem Mord ſeines 
maus/ deſtiegen / ergab er ſich allen Arten der S 
20° gereyen und unanftandigen Luftbarfeitei 
PART. er denn auch feine. Hande mitdem Blute feiner) 
ter und feines Bruders befudelte/ehe er das 
ment antrat. Er that nichts merckwuͤrdiges 
Lauffe ſeines Lebens / ausgenommen / daß ert 
herrlichen Sieg/nahe bey Raphia in yrien 
Antiochus dem Groſſen erhielte / welcher 
Vortheil erfchende/ gang Coͤloſyrien und In 
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baenommen hatte/ maſſen er Willens wary/ 
18 gang Egypten heraus zu treiben; und 
Ptolomaͤus verftanden hakte/ wie dieſer 
zu Nutze zu machen waͤre / ſo haͤtte er ſich yon 


roſſen Theil von Aſien Meiſter machen 


15 Allein dieweil er voller Freuden war/daß 
feinen Verluſt ergaͤntzet / und feine eigene 
Ben erhalten hatte/ ſo machte er mit Anti⸗ 
Friede / und begab ſich wiederum auf ſei⸗ 
rigen Wohltuftigen Lebens Lauff und ah⸗ 
alten feinen Thaten den Sardenapelus 
Er hatte eine Maitreſſe / genannt Agatho⸗ 
welche zu Rom erzogen worden war / und 
ee eine fo hefftige Liebe hatte / daß er 










in Weib war / nach dem abſcheulichen Ge⸗ 
Jin Egypten / ihrentwegen hinrichtete/ fon- 
vertrauete auch derfelben in Vereinigung 
em Bruder Agathoeles und ihrer Mutter 
nta Die Berwaltung der Regierung / ſo gar / 


es in demKoͤnigreich von ihnen dependirete / 
ie die Perſonen waren / die alle Aempter 


ten / und in der Warheit mehr Herrn wa⸗ 
ne. 020055; 
ich ſtarb diefer gottloſe Printz in dem fie: 
enden Jahre feiner Regierung / einen Sohn 
Euridice von fünff Jahren hinterlaffen- 
chen die Familie der Agathoelea in der 
ige zu übergehen gedachte / und in Abſicht 
rachten ſie den Königlichen Schag über Die 
veg. Allein als der Todt des Philopator 
inger Fonteverhäfer werden / fo ergriff das 
des jungen Prolomäus feine Partey / Nie 
gen den Agschoules und knupfften die A⸗ 
elea ſamt ihrer Mutter auf. Wir haͤtten 
rwehnen Fonuen/ Philopator in * 

t ner 
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ein feine Schweſter Euridice / die eben- - 
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662 Das 1. Capitel⸗ 
ner Rückreife nach Hauſe / nachdem er die Se 
bey Raphia gewonnen / nach Jeruſalem 
gen / um dem Hoͤchſten ſchuldigen Dane 
ſtatten und zu opfern; allein als er indas.e 
geben wollen / von welchem ihn alle Borfkellu 
ſo ihm die Juden thaten / nicht abhasten Fi 
ward er / alg er hinein gieng / mit einen q 
Schuͤttern uber ſeinen gansen Leib uberf 
meiches ihn alſofort noͤthigte aus dem T 
heraus zu gehen. Allein er mar aber jo 
por dem / was er gethan hatte / daß er alle! 
die ihm vorkamen / ben feinem Ruͤck 
Egypten ingefängliche Hafft nabım / um 
nach warffer fie der Wuth fünff a 





Elephanten vor. Es gefiel aber dem 
feldige von der Raſerey dieſer higigen 
erretten / worauffiedenn Prolonzaus ge 
Da er nun eine Zeit hernach eben daſſelb 
wolte / brachen die Elephanten an ſtatt d 
zu ſchaden / 1987 fielen unter des Konige 
)e und Bürger / welche dieſes — 
cul zu ſehen kamen / ſchlepten alles 

und thaten einen unerſetzlichen Schaden 
aber hatte eine ſo gute Wirckung bey dem 
maͤus / daß er die Juden insgeſamt indit; 
heit ſehte / und ihnen alte diejenigen 38 













genen Volcke außliefferte / die ſh wiede 

aufgelehnet hatten / damit ſie dieſelbenn 

Verdienſt abtraffen mochten. Br 
$.19. Nach dein nun Philopator hier 


Ptolo⸗ nen Sohn Ptolomaͤus / hernach zugenahmn 


mans / 


Eypi 36 


41 


— 





phanes / vermoͤge feines Teſtaments umn 
Schutz der Römer hinterlaſſen wufte A 
chus der Groſſe / Koͤnig in Syrien weiht 
hereit den Vorfatz gefaſſet / Egypten fat! 
Stadten in Syrien anzufallen /welche er nach 





von Egypten. 663 
ufeder Schlacht ben Rapbia gesivungenan 
lopardr abgetreten / fehr wohl / wie er fei- 
Vortheil bey des Koͤniges Minderjahrigfeit 
en müfte/ und indem: zwifchen denen Mini⸗ 
wegen der Vormundſchafft Streitigfeiten. 
amden/ als machte er ein Bindnuß init Phi⸗ 
97 Kunig in Macedonien / Egypten und 
fen zu einer Zeit anzugriften. Es iſt wahr/ 
mer und Acculus König in Klein Mien/ 
erten Philippumdurc ihre Waffen / daß 
fer Griechenland Feinen Krieg anfangen 
allein Anciochus feste feinen Schluß fort/ 
eraubte in Furger Zeit die Egyptier alles 
igen / was fieinCelofyrien hatten. Zudem 
ste er auch von den "Juden das Egyptiſ. 
zuſchuͤtteln / und fic ihm zu unterwerffen. 
attendie Roͤmer groſſe Luft / ihrem Pu⸗ 
Rn Ptolomaͤus zu hefffen ; Allein der an⸗ 
uniſche Krieg/fo von Hannibal in Ita⸗ 
ſpielet warden war / und der Krieg welchen 
Br in Griechenland hatien/ nahm 

ve Zeit dermaſſen weg/daß fie nichts mehr 
unten / als durch Brieffe und Abgeſandten 
zwiſchen dieſen beyden Printzen zu 
allein Antiochus / der wenig Abſicht 
xDienſte hatte / ſetzte feine Feindſeeligkei 
Egypten fort. 


egeit hernach langte Seopas der Gene⸗ Swras 
Egyptier an / welcher / nach dem er mit 
ine Fleine Armee in Griechenland aufge: Aus 
hatte / viele Stadtein Syrienund gang aus 
wieder eroberte / jedoch mit dieſem Ghe- Cast 
Itte es nicht lange Beftand ; denn nachdem len. 


as nahe ben dem Anfang des Fordans 


ie Armee des Antiochus qeichlagen/ und 
Stadt Sydon dat war / ward 
NER t4 Bi; 
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er genoͤhiget ſich auff Accord zu ergeben / un 
mit fiel gantz Coͤloſyrien / Judaͤa / Cilici 
Lyeien wieder in die Haͤnde des Antiochus 
weilen die Juden ihm bey der Eroberungde 
frung Sion huͤlffliche Hand geleiſtet / ſo gebe 
daß niemand denenfeiben in ihrem Terme 
Gottes ⸗Dienſt folte beſchwerlich feyn/ um 
ihnen Freyheit / ihr Volck nach ihren Gef 
regieren. Jedoch ob ſich mohldas Geluͤc 
Antiochus Seiten geſtellet / ſo war er dad 
Willens / die Sache weiter zu treiben / maf 
fand / daß ſich Die Römer mit den Cartag 
fern zu ſetzen im Werck waren / daneben aber 
tete ihn wahrſcheinlich / es wuͤrde auch mit p 
pus Friede gemacht werden. Nachdem 
fe Dinge gehörig uͤberleget 2 fo werurfachk 
ihm einen Frieden mit Prolomaus zu mm 
ihm einige von den Stdaten/die er eingenpin 
wieder zugeben/und ben Tractat durch * 
feiner Tochter Cleopatra init dieſem 
beſtaͤtigen. Wiewohl alles diefesfontenie 
hindern / daß er nicht in einen Krieg mitd 
mern verwickelt wuͤrde / inmaſſen felbigeale: 
muͤnder des Prolomaͤus / den Tractat 
heiſſen woften/fondern auf die Wiederer 
alles deſſen / was Antiochus Demfelbigen 
nommen hatte/ fefke beftunden. Derjunge 
lomaus war in Wahrheit in dieſem Krige 
wohl dran; anfänglich. wolt er es Lieber ini 
Römern halten / denn mit feinem 
Dater da er. aber nachmahls fahe / daR 8 
nicht ſo ſehr noͤthig wäre / denenfelben JOgE 
Beyft and zu leiſten / fo zog er ſich zuruc mn 
den Antiochus im Beſitz von allem dem / IK 
eingenommen hatte. Yon der Zeit an dt N 
merckwuͤrdiges in der Hiſtorie des PO 















von Egypten. 665 
hanes / als daß er biß an ſeinen Todt / wel⸗ 
chin dem vier und atmen Jahre feiner, 
rung zutrug/ in groſſem Frieden geleber. 


Epiphanes hinterfich zwey Sohne/ Deo 


welchen der eine Ptolomaͤus hie / welcher mäus 

Hmahls den Zunahmen Philometer Frieg- Philo⸗ 

segender geilen Liebe gegen feiner Mutter/ meter. 

andere war Prolomaus Phyfco , weil 377% 

m arofien Bauch hatte; Diefem hatte fein 

das Königreich Cyrene gegeben/ gleichwie 

eſe beyde Printzen ſehr jung waren / und 

huntuͤchtig/ ihre Herrſchafften ſelbſt zu re⸗ 

7.10 faste fig Epiphanes unter die Vor⸗ 

ſhafft der Römer / quf eben dieſelbe Weiſer / 

n Vater mit ihn gethan hatte; Lind diejem⸗ 

welche an ihrer ſtatt dem Regiment vorzu⸗ 

al waren / erhieften ihre Herrſchafften 
jedliche Fahr in groſſem Frieden. Allein 

Zube ward durch Antiochus Epiphanes / 

in Syrien unterbrochen. Denn ſo bald 

Den Thron kam / entſchloß er / wie ſein 

vorihm gethan hatte / dem Vortheil bey 

Imderjahrigfeit des Ptolomaͤus in acht zu 

n / ihn vom Throne zu ſtoſſen / und feinen 

deck deſto beffer zu erreichen/ erklaͤrete er fich 

N su feinem Vormund / maffener fein Ber: 

m Mutterlicher Seite ware / und endlich. 


rin Egypten mit einer anfehnfichen Ar: 


nein / unter dem Vorwand denen Lingrd- 
wabzuheften / welcher die Iinter-Bormün- 
Roniges allda gemacht haͤtten / nahm auch 
ID etliche Städte / welche Ptolomaͤus 
Syrien hatte/ in Beſitz maflen aber die 
lichen Bormünder ſich dieſem ehrbegierigen 
des Antiochus wiederfesten / ward er / 
NEL na ohne 
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666 Das I. Capitel, 
ohne etwas weiter zu unternehmen / gem 
dieſes Unternehmen fahren zu laffen. 

Allein eine Zeit darnach fand Antioch 
gree andere und gar ſchone Gelegenheit / fein vo 
Antie, abgefaſtes Projedt gegen Eghypten wieder 
Aus Hand zunehmen; denn als Die beyden Br 
aus. E⸗ Jahren gekommen / und Phyſco der jüng 
gypten. dem Königreich Cyrene nicht zufrieden m 
ches fein Bater Ihm zugetheilet hatte/ ala 
ſich zum Koͤnig in Egvpten auf/ und ſpiel 
Intriguen fü weit / daß er. nicht allein Alexa⸗ 
Die Haupt-Stadt des Konigreichs/ ſonder 
ein groſſes Stuͤck Landes weg Priegte / au 
chem er ſeinen Bruder verjagte, Nun fell 
Anttochus / als wenn er dem altern Brut 
der den jungern beyſtuͤnde / gieng demna 
feiner Armee zum andern mahl in C$lofyrk 
ſchlug Die Flotte des Phyſeo nahe bey Pal 
legte eine Bruͤcke über den Nilus / belagert 
Alexandria / und fegte Phyſco ſo hart zu 
er fihon fertig war / alles mit dem Rüden 
ſehen / und ntiochus gleichfam als Meiftt 
dem gangen Lande zu hinterlaffen, Doch 
hen es Phyſeo und fein Weib in diefen auf 
Drangſalen vors beſte an/die Römer umẽ 
anzuflehen / welche ſo fort C. Popilius J 

C.Decimius / und C. Hoſtilius for 
mir Order / die beyde Brüder zu verſohm 
inſonderheit dem Antiochus und Philon 
Fund zu thun / daß fie den Nach zu Bom 
Feinde haben wuͤrden / wenn ſie nicht ihre IR 
niederlegen wolten. Maſſen ſich aber Die? 
ſandten eine Zeit in Griechenland verwel 
einige Sachen allda beyzulegen / als zog 1b 
brochus indemer an der Einnahme von Ale 
drien defperiste / zuruͤck in Syrien / behielt 
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penehmiten Plaͤtze im Königreich zuruc ließ 
orhabens/das folgende Fahr wieder zufoinen/ 

Muͤbrig / vollends wegzunehmen. Doch nach 
Mhilomerer in das Vornehmen / des Antio⸗ 
üngefehen / hielt ers vor das rathfamfte/mit 
Sruder Friede zu machen/ Fehrte demnach 

nad) Alexandria / und ward dafeibft vor 
König über gantz Egypten erfannt, An 
us wurde hierüber fehr erbittert / und nach- 


oͤbrige von Egypten vor ſich/ worin er 
groffen Theil feiner Armee zur Befatung 


welcher er auf ſich genommen Phuome⸗ 
Duftehen / fo fandte er feine tote nach der 
Eyprue/undfeine Armee zu Lande führete 
Der Seiten von Cölefsrien / und erPlarte 
UM Krieg gegen die heyden Brüder. Pbiz 
ger aber ſhickte ihme eine anfehnfiche@efand- 
danckte ihm vor die groſſe Dienfte/die er 
Khan hatte / verlangte / auch zu wiffen/ was 
Anſehung dee Succurfes / den er von ihm 
gen hatte/verlange und daßer bereit waͤre / 
zer ein Genuͤgenzu thun / als daß fie von ſo 
Freunden / wie fie waͤren / unverſohnliche 
erden folten. Wiewohl Anciochus/ 
et fich mit felsamen Gedancken fpeifete/ be- 
Abfolut darauf / die Infel Cyprus und die 
119 Pelufiumy den vornehmften Hafen in 
—7 vor ſich zu haben / weilen aber Pros 
6 Feines weges Willens war / den Vor⸗ 
en / {0 ruͤckte Antiochus mit ſei⸗ 
mee nahe an Ale kandrien / allwo er zu 
Blue der Egypier die Aömifchen Yb- 
nantraf / als nun — ihr Begeb- 
hrifftlich übergeben / ſy erklaͤrete Anto⸗ 
er wolte darüber mit feinem Dach, delibe- 
riren; 








de Larve der Freundſchafft abgezogen/ alß 
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668 Das I. Cape. 
riren; Doch als der ander / ohne etwas 1 
zuzufuͤgen / mit feinem Stock rund um ih 
ein Circkel gemacht / fagteer / er müfteih 
austruͤckliche Antwort geben / ehe er noch 
gienge / ob er zum Frieden oder Krieg Luft 
Antiochus erſtaunet über diefe Fühne 
und teilen er fo eine ſchreckliche Macht 
Boͤmer / ſich nicht auf den Halt laden we 
klarete er ſich daß er Frieden halten wolte/ 
demnach genoͤthiget / an eben demfelbigen 
jeinen Marſch aus Egypten anzutretten 
Nach dem dieſes geſchehen / verſoͤhneten di 
mer die beyden Brüder mit einander / und 
telſt deſſen genoß Egypten eine Zeit die gi 
des Friedens; Allein es waͤhrete nicht lange 
Phyſeo gieng etwan neun Jahre darnach 
de / griff ſenen Bruder Philometer tapfer 
trieb ihn zum andern mahl aus feinem Land⸗ 
aber die Römer ſich wiederum darzwiſchent 
machten fie einenneuen Frieden zwiſchen dit 
den Brüdern / nöthigten Phyſco Pbilon 
in einem ruhigen Beſitzthum des Koöng 
Egypten zu laſſen / und ſich an dem von & 
und Cyprus zu begnügen. Da nun Phu 
ter noch einmahlauf feinem Thron befeffig 
gedachte er auf nichts mehr / als ſich ande 
tlochus zu raͤchen / um ihn ermas Don 
üdeln Tractament/ womit er ihn gequalet 
fühlen zu laſſen / infonderheie da en biegt 
mehr durch die innerlichen Kriege / ſs dam 
Syrien hauftereten, angetrieben ward. Er 
ſte gar wohl / daß Demerrins / der An 
rien / den Haß aller feiner Bundegenoffen 
eigenen Unterthanen fich auf den Kalk ge 
hatte / info weit / daß auch Diefe lezten m 
feine tyranniſche Herrſchafft nicht Langer am 















nnach denſelben einen mit Nahmen Alexan⸗ 
laan / welcher vorgab / er ware der Sohn 
der Koͤnige in Klein Aſien / und andere 

ven unterftüget worden / ſo bekriegte ex 
eerins. Proloimäusthat alles/ was er fon 
en Krieg zu unterhalten / und nach dem 
inder das Gluͤck wölte / den Demetrius zu 
w/ als halff ihm Ptolomaͤus / ſich in den 
de Koͤnigrrichs Syrien zu ſetzen / und gab 
ne Tochter zur Heyrath. J 
Heim nun Alexander hierauf ſich einem 
tigen Leben und andern eiteln Ergoötzlichkei⸗ 
aß ergeben/ verdroßes Ptolomaͤus ſo fehr/ 
nit einer gewaltigen Armee in Syrien ein⸗ 
allein unter dem Vorwand / feinem Schwie 
ühn gegen dem jungen Demecrius benzu- 
Niemand: freuete ſich fo fehr auf feine 

It al3 Alexander der auch Befehl gabe dag 
nige Ptolomaͤus in allen Pläsen / durch 
er ziehen wurde / alle erſinnliche Ehre ans 
/und daß ihmdie Thore aller Städte geoft: 
tden/ daß ers demnach nicht ſchwer Fand, 
After von allen See Staͤdten in Syrien zu 
u in Seleueia in Triumph einzugehen/ 
ten er nach abgezogener Maſque vorfteiie- 









ihn Alexander belendigt hatte / erflärete 


boden Krieg wieder ihn / nahm Cleopa⸗ 
Tochter von ihm weg / und gab fie dem 
Demetrius) welcher Parthey er von der 
nahm / und behielt alles dasjenige vor fig; 
ten/twas ſich an ihn ergeben hatte/ fo nahm 
en Titul eines Koͤnigs in Syrienan, 

ander / welcher fehr allarmiret war über 


von Egypten 66 
unten / ſich deroſelben bedieneten / als einen 
pretext, ihn von dem Thron zu werffen / tru⸗ 


Ei Epiphanes / und weilen er durch 
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670 Das 1.Capitel/ 
das / was Peolomäus gethan hatte ruͤ 
feiner Armee an / und liefferte ihm ein F 
weil nun in ſelbigem Ptolomaͤus fiegere fi 
Alexander in Arabien/ allwo ihm ein A 
das Haupt abhieb / und es Ptolomaͤus 
te/ der aber auch bey dieſem Siege keine 
fponnen hatte/den des Aleranders Sofdate 
men Drsjungen Demetrins Parthey an/ u 
kandten ihn alſofort vor ihren König, da nu 
Seit darnach Prolomäus an feinem Hau 
wunder ward / muſte er fein Hirnſcheitel 
laſſen / allein er ſtarb daran nachdem er fin 
dreyßig Jahr regieret hatfte. 
&.21. Sp hald die Zeitung von dem Tob 
Ptels lomaͤns Philometer in Eghpten anfanı 
Din. PbyleoFeine Zeit vorbey gehen/ fichin den 
- Des ledigen Throns zu fegen / und zu chen 
digen Zeit / nahm er den Nahen Peolon 
an/ welches derjenige war / den feine Fam 
woͤhnlich fuͤhrete / zugleich mit dem Nahine 
vergetes / wiewol er beffer bey den ander 
e0/ bekandt war. Diefes Prinsen Qoben 
nichts anders/ als immerwaͤhrende Sch 
en/ Öraufamfeiten und T yranney / denn 
wie er in Anſehung ſeines erſchroͤcklichen 
and UngefchieffichFeit feines Qeibes nichet 
war / fich mit ernfthafften und fehwerem@ 
zu bemühen / fo wendete er feine ganse Jut 
tigen Beranderungen / und auf die Tiyran 
uͤber fein Volck an / fo er auf die grauhm 
erfinnlichtte Weiſe führere. Er Tick fo mob 
Sohnfeines Bruders Philomerer / als di 
nehmften Adel von Egypten hinrichten / un 
die Laftder Regierungs-Gefchäffte auf fein 
diente ruhen / welche alles Thaten 7 Wok 
Luft hatte. Er ſcheidete Sich von feinen Ü 
Cloopatra / welche ebenfalls ſeine Schweſter 












—— ve r 
u # ’ 
. 4 p h 
a A ‚N 
' D 
en 


a 


Au‘ 





Don Egypten. 678 


heurarhetedie Cleopatra  feineeigene Toch⸗ 


wodurch feine Unterthanen fo aufgebracht 
m / daß fie einen Auffſt and erregten / und 
ihn aus dem Koͤnigreich in die Inſel Cy⸗ 
erieben / festenfie Eleopatra, fein Weib 
weſter / auf den Throne. Phyſco aber 
hc dieſes übelbezeugen fo erbittert/ daß er 
allein feinen alteften Sohn umbrachte/ fün- 
auch feinen Enckel / welchen er vonder Eles 
ja hatte / zu welcher er barbarifcher Weiſe 
Haupt / Fuͤſſe und Hände ſchickte / damit 















Der Taffel ſaß und ihren Sebures- Tag fey⸗ 
Es war im aber nicht genug / feine Kin⸗ 
16 Reben zu bringen / fondern er brachte 
Diet Mannſchafft / als moglich war auf die 
des Vorhabens / Egypten mit Gewalt 
au erobern / und Gleopatra daraus wie⸗ 
erereiben/ nun fegte fie ſich ſelbſten in die 
itur / als fie kunte / fich ihm entgegen 
1 / und damit es ihr nichtan Succurs feh⸗ 
he / ſchickte ſie ihren Schwieger - Sohn 
hnlichen Präfenten zu Demetrius, Koͤni⸗ 


in feine Hande zu ſpielen / wenn ers 
alten wolte / allein dieſes war vergeblich / 
— in Syrien wurde genoͤthiget / in 
errihafften züruͤck zu gehen / umb die je- 
on ſeinen Unterthanen wieder zu Paaren 
en / welche fich wider ihn aufgelehner hat- 
D / daß Cleopatra in dem fie fich verlaſ⸗ 
/ Ni mit ihrem Mann und Bruder wie: 

nen mufte. Man muß wiffen / dag 
naͤus / um den Demetrius etwas zu thun 
17 einen mit Nahmen Zebenna / den Sohn 





chen Egyptiſchen Kauffinanns/aufge 
Allee hracht 


als ein Schau-Cffen aufgefenet wuͤrden / als 


Syrien / verſprechende / das Koͤnigreich 
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Das 1. Capttel. 
bracht hatte / auszugeben / daß er dei ang 
mene Sohn des Antiochus Sederes art 
Bruder des Demetrius / der in der Söll 
der die Parrebier vrföhlagen worden. Zei 
war ſo gluͤcklich dab er Demerrius 
fi in dem Beiisthum des KRonigreichg € 
feste / allein er vergaß die Verbindlichken 
Phyſeo ſchuldig war/ la te ibn aus /umi 
ihm die Trouppen nicht ſchicken / durch. deren 
feer den Thron erffiegen hatte, Hierauf 
rete ſich Phyfo vor Antiochus Grypus 
Sohn des Demerrius / fo neufich geftorbe 
ihm feine Tochter Triphene / und dadurdyi 
mit ihm in eine genaue Freundſchafft alſo /de 
Volck / indem es ihn ſtaͤrcker als Zebenna 
ſich auf ſeine Seite hieng / und hierauf 
Gryypus ſelbigen in einem Treffen und nah 
gefangen. Inzwiſchen hatte Egypten di 
ern Frieden / und Pbyico endigte feine 
in Ruhe indem zwantzigſten jahre feiner t 
rung J——— 

Htolo „I 22. Phyſco gab vor feinem Tode/ d 

maus ſeines Teſtaments / das Koͤnigreich Chren 

Lathu⸗ pion feinen natuͤrlichen Sohn / und ver⸗ 

xus. Fein Weib Cleopatra / welche auch feine? 
war / ihm in Egypten zu folgen/ undi 
freyſtehen / welchen fir von ihren beyden S 
mit ihr das Koͤnigreich zu regieren/zu Tich nk 
wolte. Nun wolte Cleoparra / Aleram 
den jüngften / welchen fie mehr liebte den 
andern / jenen vorziehen / weilen aber dag} 
darinn das Obftat hieft / fahe fie fich gen 

tolomaͤus den älteften mit anzunehmen 

er Lathurus genennet wurde / den aber 
opatra auf alle Weiſe zu Franden ſuchte 

unter andern nahm fie ihre Tochter Cleop 
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| Don Egypten. 673 
In dieer geheyrathet und hefftig lieb hatte⸗ 
m ihre Tochter Sylene zum Weibe/die 
earra hingegen verheyrathete fie mit Anti⸗ 
Gzicenus / Dem Bruder Grypus / Ko- 
Syrien; Als demnach dieſe beyden Bruͤ⸗ 
gen einander damahls zu Felde lagen,/ fü 
Meolomäus Lathurus / aus Hoͤffüchfeit 
eopatra / dor weicher er noch eine Zu⸗ 
ng hatte / des Cyzicenus Partken wer 
us; Und Cleopatra / welche noch nicht mit 
Den Trartament / womit fie ſich gegen 
mus verſchuldiget hatte / aufhoͤren Fonte/ 
we Race noch viel weiter fort / indem fiefein 
Weib Sylene auch von ihm riß und das 
zum Aufruhr gegen ihm aufwiegelte; end. 
Blieihvenjungfien Sohn Alexandern nach 
nria kommen / feste ihn auf den Thron⸗ 
Mit Lathurus außgejaget hatte / undihn Amr 













achte auch den Krieg gegen ihn dorthin / und verja⸗ 

Generale ums Leben. bringen 7. maffen 3% 

ommen / daß ſie ihren Sohn Larhurus 

Gewalt gehabt hatten / hätten aber feiner 

& und ihn gehen laſſen. Cheleiss und 

s / Printzen der Jüden/thaten bey diefer 

beit derſelben groſſe Dienfte/_um wel 

ach willen ſie dieſe Nation maͤchtig liebete; 

Mimmittelft dev König Johannes Ales 

ſahe / daß ſo wohl das Königreih Syrien - 
Egyyten ungemein durch dieſe Trublen 
gerlichen Kriege geſchwaͤchet worden / fü 

derowegen vor rathſam / feinen Vortheit 

li machen / und dißfalls gieng er nad) Pros 





‚und befagerte es / plünderte die Grengen 
rier und der a —J welche / u. 


gen nach Cyyern zu fliehen; Ja/ fie Fon- dem Kd⸗ 
uch in dieſer Inſul nicht in Muhe laſſen/ ſon migreich 
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674 Das I. Capitel. 
fie Feine Huͤlffe von den Koͤnigen in Sprie 
warten hatten/als machtenfie ſich an Peole 
Lathurus / welcher zuder Zeitin Ehyen 
rete und welchem es ein Gefallen warzei 
legenheit zu finden / feine Herufchaffteninn 
erobern. Diefem nach gienger vor deri&t 
ner Trouppen/ um mit ben Boriern undn 
Volcke von Gaza zufammen zu ſtoſſen m 
nach griffer Johannes Alexander /den 
in Judaͤa an / und hatte das Gluͤck/ ihn 
legen und uͤbern hauffen zu werffen / und 
er dreyßig tauſend von feinen Leuten niedeı 
het / nahm er Prolomais weg / umd der 
ſahe er ſich im Stande / zu gehen und ſich 
rum in der Poffekion von Egyhpten zu ſeh 
Demnach / als ſich Cleopatra in dieſen 
Zuſtand fand / ſo faßte ſie den Schluß / dene 
den Huͤlffe zu ſenden / und nach dem ſie ein 
tige Armee aufgerichtet / gab fie dag Com 
darüber an Cheleias und Ananias/ mi 
fie anrückten/ Lathurus in Sprien inet 
fen zu verwickelen / fehlugen auch felbigen 
berten Prolomais wieder / festen Jud⸗ 
neuen in Ruhe / und befreneten es von einer 
henden Gefahr. Inzwiſchen begunte Al 
der , der neue Königin Eghpten de Min 
Humeurs feiner Mutter ber 0. 
und wenn er ihre Geſellſchafft verfaffen 7 Be 
ſich in ein gemein Hauß / fagende / er wo 
in einem gemeinenStand leben / dann 
ihr ſeyn / woſelbſt er nicht ſicher ware. © 
Ihn mit ſchoͤnen Verheiſſungen wieder zuR 
indem er aber derſelben nicht trauen wolte 
fie Sich vor ihn umzubringen. Dann 
der hiervon Nachricht Friegte/ Fam er Der 
zuvor / und befreyere fich und das gangef 





n. 





































Don Egypten. 675 
egppten durch ihren Todt von einem ſchaͤnd 
m graufamen Ungeheur / welches ihre ei> 
Dutter / um ſich Raum zu machen aus ih⸗ 
ters Bette geftoffen; das auch beyden Söh- 
weiber genommen’ undeine umwwerſoͤhn⸗ 
moin Ihrer Söhne geworden war. | 
Hilden erhielt Alexanner feinen Nutzen 3853. 
unnatuͤrliche That / denn das Bote MiB- Lathu⸗ 
DIEB hochlich/ trieb ihn aus dem König: rus 
Fund nachdem ſie Lachurus zuruͤck geruf- 
fen fie denſelben auf dem Thron; oAls dem⸗ Ahle 
thurus dermaflen wieder in Egypten Ipron, 
Elvorden / yermeinteer alle Berdrielich- 
Gluͤcks überftanden zu haben / allein er 
& Faum feſt gefeger/ afs ihn die Zeitung / 
Stieff Bruder Appion / Koͤnig von Cyre⸗ 
feinem Tode fein Konigreich den Koͤ— 

macht hacte/ die Ruhe ſtoͤrete/ fo er an- 
A genieflen ; weil er ſich aber mit einer fo 

n Nation nicht einlaffen wolte / fo ver- 
1 fich den Neſt feines Rebens in Friede zu 
welches nicht uber fechs und drenkig Jahr 


Lathurus hatte zum Nachfolger feinen ae 
tolomaͤus / welcher / ob vr wohl einem 

en Leben zugerhan war / Sich dennoch Yukeces 

Bachus vergleichen wolte. 

n den Zunahmen Denes an / und ſie hieſ 

uch Auletes / weil er gerne auf dor Floͤte 

„Rt lange / nachdemer den Thron he- 

bolte Sylla, der Römifche General, 

N Aleranders / des Lathurus Bruder, 

Stelle fegen / und fehickte ihn nad) Ale⸗ 

ER / naffen aber die Einwohner ihn nicht 

Eitvolten / foerfchfugen fie den einen/und 

In trieben ſie fort / alfo dag Auletes dag — 

iu: ganee 
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676 Das J. Capitel. 
gantze Königreich allein behielt / alleiner 1 
wenig Gewalt uͤber fein Volck / dag er feiner 
ſter nicht vertwehren Fonte/ einen armen | 
umzubringen / welcher unverfeheng eines 
toͤdtet / welches die Eghptier dor ein 
halten. Demnach iſt es nicht zu verwum 
die Einwohner zu Alexandrien / nachdem 
harte gezuchtiget / ſich unterftehen dunffre 
don dem Throne zu werffen/und feine äfteh 
ter Berenice an feiner Stelle zu fegen/zum 
theil feines Sohnes / weiler jung war; un 
nachmahls gabenfie derfeiben einen Nam 
nannt Cybiofactes / welcher ſich ruͤhmete 
me von den Geſchlechte der Seleycider /oi 
nigen in Syrien her. Allein SBerenice 
feiner bald uberdrußig / ließ ihn deromen: 
richten / und heurathete Archelaus / eine 
dem Stamm der Koͤnige in Pontus. 
Da nun inzwifchen Auletes ben den * 
um Succurs anhielt / drung er mit feinen‘ 
Geſchencken durch / denn bald darauf Frikg 
binius / der Stadthalterin Syrien /von 
pejus Befehl / weicher damahls Triu 
feldigen infeine Herrfchafften wieder einzu 
als dieſes gluͤcklich gefchehen/ gab ihm. 
zu Belohnung ferner Dienfte/ die Gurke 
Tochter Berenice / ſo nunmehro erfihlaget 
von den reichften in Egypten var ; fie MA 
hingerichtet worden / weil ſie ſich mideriht 
gelehnet. Auletes farb bald nach feiner 
einfesung indem neun und ziwangigften Ja 
ner Regierung / einen Sohn von drenzehet 
binterlaffend/welcher. nebft dem Nahmen 
maͤus / der allen Konigen in Egypten 
—— den Zunahmen Denis oder Dion 
atte. | 
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4. Eins von denen erſten / ſo Dionyſius Ptolo⸗ 
muſte / war / feine Schweſter Cleopatra maͤus 
athen / und Theodorus zu feinen Hofmei- Diony⸗ 
men. Es war ein Lingküc vor Mut 
aus / daß in feiner Regierung eben der’ - 
ine Krieg zwiſchen Caͤſar ud Pompeius | ———— 
/ und alsbald hernach die Schlacht bey | PÜSSKEL  N 0 
ala zwiſchen dieſen beyden berühmten Ge= - | J 
ngefochteniwurde.. worinn Pompzpusge- 
ward/ nahm er feine Zuflucht nach Egyp⸗ 
kemeinete daſelbſt beyn Prolomaͤus ſicher 


7 als weicher einiger maſſen feine Cron 

















septer von Ihm hatte / ſintemahl Pompe⸗ 
nderheitzu Rom erſuchet worden/ feinen 
Auletes in feinen Herrſchafften wieder ein- 
klein gleichwie Die: aufgehende Sonne 
Ma De wird/ denn die niedergehende/ 












ich Dionyſius von feinem Hofmeifter 

drus und Achillas / den General üser 

einer Teichte bereden / Pompejus aus dem 

graumen /ſo bald erindas Schiffeintrat/ 3903 

or ihm ſchickten / unter dem Schein ihm —— | 
Ehren Bezeugungen aufzunehmen. Zoe; 

mente Ptolomaͤus / erhätte Cöfare- 

ee gethan / indem er ihn feines 

indes erlediget / und nachdem er ſich fol- 

u mit ihm in ein Buͤndniß eingeläffen/ 

afar feine Vormundſchafft auffich. Al⸗ 

Br Gluͤck des Ptolomaͤus nahın bald 

ern Lauff / und die Rache gieng ihm auf 

fe nach wegen der Ermordung des -bra- EN Mn 

mpejus / denn nachdem Caͤſar mit Cleo⸗ A a — 

dem Weibe und Schweſter des Diony ⸗ — BERN: 

ieer eine Zeit zuvor von ſich geſtoſſen in 1] | ' 

tfallen/ fofaßte er den Schluß / fie wie- 

den Thron sh / 28 mochte foſten — | 
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678 Das. Capitel. 
es wolte. Nun hatte Prolomäus und feiı 
den Mathe Theodorus und Achillas ein | 
es Verſtandniß von dem Vornehmen 
fars / wolten demnach, felbigem zung fi 
ımd zu dein Ende unternahmen fie den: 
abzufchneiden / welcherdamahls mit einer 
nem Gefolge zu Alexandria war/ ichn 
ſehende / daß ein Anfchlag auf feine Perf 
gemacht werden. Dieſem nach führete P 
maus einige Trouppen an/ ihn in dem 
diefer Stadt anzugreiffen/ allwo er auch fi 
eingeſchloſſen ward / daß er Fein ander Mit 
he zu entwiſchen / als daffefbe in Brand sub 
Es wurden in Furger Zeit / zugleich nieder 
Bibliothek / ſo darinn war / niedergebran 
rinnen fechshundert taufend Volumina 
nach dem Zeugnis des Bellius. 
Caͤſar das Gluͤck / feine Flucht zu dee 
ros zu nehmen / von wannen er zu feinen 
ſchwamme. Als nun nach diefem C a 
Trouppen zuſammen gezogen / war es ihn 
jchwer / ſich an Prolomaͤus zu rächen? ı 
nen Meineyd zu ſtraffen / denn er — 
in einer Schlacht übern Hauffen/ worinn D 
ſius ſelbſt mit feinen beyden NRaͤthen ja 
/ 













und Theodorus ihr Qeben verlohren 
jungen Koͤniges Leib wurde nachqehende ik 
VNilus in feiner guͤldenen Rüftung gefunden 
3.25. Nach diefer Verrichtung nah € 
Alexandrien ein/ und weildaferbft Feine n 
liche Erben von denen Lagides mehr werk 
waren / fu gaber das Königreich der Clean 
weiche biß dahin feine Maitreile ge 
Diele Konigin regierete biß zu der andern SA 
bey Pherfalis zwiſchen Brutus ımd € 
an der einen Seite friedlich genug / und 











Don Egypten. 679 
ander andern / wobey fie ſich ſelbſten ihren 
gang zuwege brachte; Denn weil ihr nicht 
end war / wie fehr ihr Die Freundſchafft der 
er nuglich geweſen / und noch noͤthig ſeyn 
ahin fie fich vor / Antonius den Tri⸗ 
nihr Liebes Netz zu ziehen. Als nun Die 
jen in Often/ nach dem zuvor erwehnten 
ihm heimfielen / unterließ fie zu dieſem 
def feine Art vonLiebes-Bezeugungen/und 
andern redet die Hiſtorie als von einem 
Rey von der Koſtbarkeit und Pracht desje- 
Schiffes / weiches fie Fortfandte / ihn in 
en zu holen / wie auch von dem Koſtba⸗ 
Amahl / womit fie ihn unterhielt wobey ſie 
ihren Perlen / ſo in ihren Ohren hiengen / 
fünf hundert tauſend Guͤlden geſchaͤtzet 
in Wein Eßig zergehen / und nachmahls 
enihn austrincken ließ; Sie wuͤrde mit der 
Feben daſſelbe gethan haben / wann er es 















erhindert hätte / endlich aber zog fie ihn 


ſſen an ſich / daß er Feine Minute ohne ihr 
tes und fie mochte ben diefer Gluͤckſeligkeit 
enug gelebet haben / warn Antonius fich 
nicht fo ſehr in ihr verliebet Hatte als von 
Biravia der Schweſter Auguftus zu 
Yund ſie zu heyrathen / undeinen Koͤnig in 
zu agiren / ſo unter ſeine Botmaͤßigkeit 
8 


war. 
mach zogen ihn dieſe zwey ſchaͤndliche und 
ithige Thaten den Haß und Zorn des 
zu Kom / auf denn Half/infonderheit des 
ſtus / alſo daß ſie einen Krieg gegen ihn erflaͤ⸗ 
nd als ihn Auguſtus bald. darnach bey 
m angegriffen / allwo er ihn zur See und 
bern Hauffen warft/ fo folgte er der Cleo⸗ 
in Egyhpten / wohin ihm Caͤſar den nach⸗ 

Bun N Uu 4ſten 
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680 Das J. Capicel: 
ſten Fruͤhling verfolgete / ſahe ſich dahero bal 
nach in groſſen Bedrangnüffen/ feine Cat 
wurde ſo fort gefchlagen/und als Cleoparya 
daR Ihn DasLinglüc auf allen Seiten nadjfo 
fieng fie an felbigen zu verlaffen/ fie 
Stadt Pelufium an Cäfary nichtzu fage 
den vielen koſt haren Geſchencken z Died 
ſchickte / in Hoffnung / ihn zu threr Liebe zu 
gen/ wie tie mit Julius Cäfar und Anke 
gechan hatte und dergeftalt eine Siegerin 
Bein Sieger zu werden: So ließ fie auchausftı 
daß fie ſelbſten Hand an ſich geleger hatte) 
weit / daß durch dieſe Lift Ancomus/ der 
ner Liebe gegentig Feine Maffe hatte/mafen 
nes Lebens nach dem Tod feiner werthen 
patra muͤde war / ſich ſelbſt das Leben zum 
vorhatte. Als er aber hierbey vernahm 
ein falſch Gerüchte wäre / ließ er ficpinihe 
mer tragen / damit cr das Vergnügen haben 
in Ihren Armen zufterben. "Als numi 
Caͤſar Alerandrien eingenommen/undin 
ne hatte / ein gleiches mit gang Eghpten it 
ab er anfänglich der Cleopatra quite au 















emuhere ſich/ dieſelbe zuteöften / worauf 
und das gantze Königreich in feine Hände 
Indem ſie aber vernahm / daß en befchloffan 
nad Rom zu ſchleppen feinen‘ Triumph 
zieren / ließ ſie ſich zweh Schlangen bringen, 
he ſie an ihre Bruff legte und ihres efemden 
bens bald ein Ende machte / wiewohl audhan 
haben wollen daß ſie von Gifft umgekomn 
der Perfon der Cleopatra endigte iqh 
lomaͤiſche und Lagıfche Gefihlechrzwond 
einem gemeinen Soldaten unter Aler 
und dem Water des erften Prolomäus/ wel 
mit dem Konigreih Egypten ein Ende mad 
als welches von dar an in der Form einer * 


















Don Egypten. 681 
Mrwvintz Durch Prætores regieret ward / fo 
Römern dahin geſchickt worden / nachdein 
Be Prolomäus biß zu diefer Cleo⸗ 
37 ohne einige Unterbrechung / bepdreyhun- 
£/ unter der Regierung von eilff Koni⸗ 
es Nahmens geſtanden. ER 
eilen nun nach diefen Egpptendurc) $,,; 
ahr Hundert eine Probing des Roͤmi⸗ een, 
ichs gebliebe/fo giebt uns die. Hiſtorie fehr wird er, 
neretwurdiges davon ; ein wenig vor dem ne Ra 
1 Käyiers Trajanus / welcher Todesver- Milde 
1 sahr ein hundert und ſiebenzehen erweck⸗ Bink, 
Juden weiche durch die meiften Theile der Sraia: 
jerftreuet waren / einen Auffruhr / und ehaten us, 
erheit in Egyhpten und Cyrene ein graufa- 
Resein/weßtvegen die Boͤmer ſich ſchroͤcklich 
chetẽ und das Land von neuem in eine voll: 
Rubefegten.Einezeit nachdem der unfini- 












welches ſich begab 12. wolte er/nachdem calla. 
fien feine Extra Vagantzien veruͤbet / auch 
ghpten gehen / ſein Verlangen bezeigende/ 

adt Alexandrien wegen ihres berühmten 

18 / des Aleranders zu ſehen / wiewohl 

mich aus dem Abſehen / ſich an den Ein- 
nwegenihrer Stichel Neden und veraͤcht⸗ 
ahmen / die ſie ihm auf feine Perſon und 
gegeben / zu raͤchen. Ben feiner Anfunfft 
prachtig und mit groſſen ‚Freuden aufge- 

N/ maſſen man die Lufft mit den fehönften 

den und NRauchwerck angenehm machte 

ge wurden mit Blumen geſtreuet / undeine 

Rense Volcks lieff von allen Zheifen zu« 
Hier thater unterfchiedliche Opffer/ 

ie den Einwohnern viel und groffe Gna- | 
sugungen / indem er ſich aber bald dar 
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682 Dasl. Capitel. 
nadg ſtellete/einige öffentliche Spiele bey ihn⸗ 
Seine zuſtellen / ließ er fie ploͤtlich von feinen Soti 
— umgeben / und eine unendliche Zahl von alt 
"Alter / Stande und Wurden; niederhauen 
ur —— Eritaunen ud Schrecken dere 
und des gansen Landes. Diele von den S 
ten wurden ebenfalls getödter / und die Miet 
ge war ſo groß / wie Herodianus meldet / 
das ebene Feld mit Blut überfehwennmer h 
weiches / weilen es ſich in der See und den 
ergoß / den Mund dieſes groſſen Fluſſes un 
gantze angelegene Cůſte verfaͤrbett. 
350. Zwiſchen den dreyßigſten und viertzigſten 
re nach der Grauſamkeit des Caracalla/ fi 
„gee die fiebende Haupt - Verfolgung der Eh 
Decius. 3 go,unter dem Kahfer Decius/morinn die‘ 
ving Egypten auch feinen aan 
daſelbſt eine groſſe Anzahl Chriſten freywi 
Elend giengen / fo ſich lieber den wuͤſten 
und Bergen und der Gnade der wilden 
uͤberlaſſen wolten / als denen / welche alle‘ 
nunfft und Leutſeligkeit von ſich gelegetz 
andern war / wie ung die Hiſtorie berichtet 
lus von Thebais / ein Juͤngling von viel 
Jahren / welcher ſich in die wuͤſten Devter 
Egypten begab / und feine Wohnung rt 
bequemen Hole in der Wuͤſten aufſchlug 
weilen er ben die Neuntzig Jahr ein einfamnes 
von allen Menſchen abgeſondertes Leben 
ward er der Vater der Eremiten / und alle 
rer / ſo ſich hernachmahls einem einſamen 
ſtrengen Leben ergaben. J 
Valeri· ¶ Es waren wenig Jahre verfloſſen / als der 
An ge, Set Valerianus ungluͤcklich von Sapores 
fange ge in Perfien gefangen geonmmen wurde 
ner. wurffen ſich unterfehiedfiche auf/foihnenem® 











Von Egypten. 683 
iehöchfte Gewalt anmaßten / die in der Hi: 
eunter den Nahmen der dreyßig Tyrannen be: 

find / welche in dem Reiche / worinn auch 
peendas feinige empfand / erfhrerkliche Zer- 

ngen verurfachten / denn dafelbft tie ich 9 
Eine der General über der Miliß diefeg Aemili. 
#8 / nach einiger Unruhe und feharinügeln aus. 
andern zu Solge/ais Kayſer ausruften/ und einer 
das alte Koͤni 
it ein; Als aber Galienus den Theodasranıcn. 
gegen Deinfelben mit einer Fleinen Macht 

0, nahm ſelbiger die Sache folder mafſen 

daß er den: andern / nachdem er yon feinen 

Mn verlaſſen / in feine Hande befam und. 













nds im Gefaͤngnuͤß umbrachte. 


Kmifchen Neichs befeffiger / weiches ge- En 
270.J0Fam gleich nach feiner IBiederfunfftt 
nem berühmten Zugein Offen gegen Zeno⸗ 
Die Zeitung von Egypten / tie daß ein ns 
Daeinen Aufruhr verleitet / und Tich/Wierer 
melden zum Kayſer ernennet habe; Doc) 
‚erzehlen uns / er hätte nur vorgewwender/ 
die Srepheiten und Privilegien von Eghp⸗ 
gen Die Römer behaupten wollen. Aures 
gieng mit groſſer Geſchwindigkeit in dieſes 
Na ihm zu widerſetzen / und nachdem er: 
ander Mühe und groſſer Veſchwerlichkeit 
Koͤnigreich behauptet / fo fiek er felbiges 
en vollkommenen Frieden und Sicherheit/ 
waͤhreten biß eine Zeit / nachdem Pros Probus 
dayſer worden / weiches gefehahe 267.denn Kasfer. 
mus / ein Tapfferer und Fluger General/ , 
E nah Alerandrien in Eghpten geſchickt 
7 wurde. von dem Dolce / weiches allezeiit 
unru⸗ 


Be von den | 
reich mit groſſen Muchumd zo.zy. 


Zeit / nachdem Aurelianus aufden Thron Aureli⸗ 
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684 Das J. Capitle. 
unruhig und aufruͤhriſch war / ohne fein F 
und Vermuthen einmuͤthig / als Ranferz a 
rufen; Allein Saturnius leitete diefe Ehre 
und gar von fich ab/ und erzehlete ihnen dr 
er wohldie Baulenzu Paaren getrieben?‘ 
ea wieder erobert / / und Spanienin Nuke 
get hätte / fo würde doch dieſe eingige That 
feinen Ruhm und Ehreverdundeln. Zedı 
re Hartnaͤckigkeit war fü groß / dag er 
nicht offentlich abfihlagen durffte / fondermg 
permeinende das feine Abweſenheit den Zu 
ſtillen ſolte / in Judaͤa; Allein / maften 
eigene Armee ſich mit der Egyptiſchen verein 
fo fand er ſich genoͤthiget / den Titul eines 
anzunehmen / und ob er es wohl mit vielen 
ſtationen feiner unſchuldigen Meinung 
fuhr er doch bald darnach mit groſſer ef 
und Tapfferkeit fort / fich mit allen Nochiuet 
keiten zu verſehen / ſo zu Erhaltung des ange 
menen Tituls erfordert wurden / geſtalt &T 
den Thron mit Gewaltbehaupten / als wiede 
demſelben als ein Uſurpeur abſtehen woltee 
demnach Probus ſeinen gluͤcklichen — 
nahm / machte er groſſe Zurüffungen/feineg 
au dampffen / indem er wegen feiner A 
und Tapfferkeit feiner Soldaten ſich uicht 
zu beſorgen hatte / und gieng mit einer 
Macht hinüber in Aſten. Ein hihiger unds 
felhaffter Krieg wurde angefangen / undet 
Treffen gehalten/weilen aberSaturninusen 
übern Hauffen geworffen wurde/warder imei 
Satur⸗ Caſtel belagert / und darinn wider des Kap 
nis r-⸗Willen / der ihm lieber Pardon gegeben hatte, 
Klagen denen Soldaten erſchlagen. ‚in 
25. Nachdem Dioclerianus den Kanferli 


a Thron 234, beftiegen/ gerieth/ nicht Danger 














Ä Don Egypten. ... ar 
e Maximianus zu Collegen in dem Reiche 
nommen / (welches er in dem andern Jahre 
Regierung that ) das Roͤmiſche Reich durch 
Miedliche Kriege und oeebelliynen in groffe n 

de / ganslich gergliedertzu werden.  Achile Achil⸗ 
der Befehlshaber in Egypten fieng zuerft — 
selliren/ und ernennete ſich zum Kahfer/ und | 
das alte Koͤnigreich ein/ als welcher fehr 
ig und von groffen Anſehen war. Diefen 
n Aufſtand zu dampffen / nahm ſich Dive 
us vor / ſelbit in Eghpren zu zichen/altivg 
chilleus mit einer ſtarcken und zahlreichen 
Lerwartete/ und da es zu einem Treffen kam / 
Dioeletianus / ungeachtet Achilleus ei⸗ 
tere Gegenwehr that / den Sieg. Allein 
ein fich Der andere mic der Flucht gevettet/ 
MON Stadt Alerandrien ein / wofelbft er 
dioeletianus/ indem er feinen Verluft zu 
hen und feine Trouppen zu recroutiren fuch- 
belagert wurde; indie Zeit yon acht Mon- 
ID lange die Belägerung währete / geſcha⸗ 
ke Scharmigei und Treffen zwiſchen 

en / biß endlich dieStadt mit Sturm er- 
ard / und Achilleus wurde auf Befehl des achl⸗ 
etianus verdammet /von den Dwen und euspon 
wilden Thierengefreffen zu werden / doc wen 
bees dabey nicht alleine,fondern der Kapfer gefrege, 
eharteffen und graufamften Straffen auf 
nigreic) Egypten / indem er viel taufend 
Dde verdammete/ und er war nicht zu frie- 
ie Anführer und Urheber binzurichten/fon- 
uch alle diejenigen / weiche nur den Auf 
au geheifen. Ih weiß nicht/ ob es diefe 
Aufeit des Diocletianus oder die Gelin- 
der folgenden Chriftlichen Känfer verasa- 
daß wir in Egypten bey hundert —* 
| | NITS 
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Das 1. Capitel. 
nichts merckwuͤrdiges antreffen/ biß auf di 
gierung Theodofins des Groffen / inte 
im Jahr dreyhundert neun und achtziq 
lus bey dem Käfer einen aften und Heypn 
Tempel / der zuder Zeit wuͤſte und *8 
ausbath / denſelbigen ineine Chriſtlich 
verwandeln. Als ſie nun denſelben vonden 
flath reinigten / fanden die Arbeits Leute 
dem Schutte unterſchiedlich garſtige und hei 
Bilder des Priapus/ welche der Bifhoffo 
lich auflegen ließ / um den alten Aber 
ben der Alten Egyptier zu verfpotten ; Um 
eben derfelbigen Zeit entdeckten ſie auch e 
Unterirdiſche Gewoͤlber / unter welchen fie pfli 
ihre Opffer zu thun. Die Hepden/iwelche unge 
durch dieſe Beſchimpffunge beleydiget wurden 
durſtig auf die Criſten / einige derſelben 


€ 


EinTi» deren ſie / andere thaten fie todten/ undn 





mut Hufjeden Tempel des Serapis / weicher aufe 
an⸗ Huͤgel von Sefofteris/ erbanet/ eingenom 


befeftigten fie denſelben / und in ihren viel 
Ausfällen nahmen fie die Chriſten weg / Di 
zwungen / Ihren Soßen zu opfern / nderh 
es abſchlugen / nagelten fie ſelbige an in 
allwo fie unbeſchreibliche Marter austtehen 
ften. Nachdem nun Theodoſtus von 
Auffkand Nachricht erhieite / gab er denen 
Feiten Befehl / den Tode derer / welche 
Handen die Erone des Marterthums erl 
nicht an den Heyden zu raͤchen / fondermbielt 
zu verſuchen / ſie durch gelinde Mittel lieber 
Chriſtenthum zu bringen / jedoch befahl er 
alle diejenige Tempel / welche zu diefem Aufl 
dag Feuer angeblafen/ zu verheeren 7 zum | 
fen Sreuden der Chriften und Schande der 
den / weiche durch ihre Traditionen u; 
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7 
tworden / daß die Ergieſſung des Nilus⸗ 


wannen die Fruchtbarkeit ihres Landes her⸗ 


dem guͤtigen Gott Serapis zu danken iwä- 


und derowegen ſchloſſen ſie / daß der Fluß 
hro / nachdem er verſtoͤret worden/ nicht 
tuberflieffen wuͤrde/ deſſen Folge einen allge⸗ 
1 Hunger verurſachen dürffte; Indem fie 
nachmahls das Gegentheil fahen / und daß 
Alus weit höher aufgeſchwollen / denn man 
Renichen Gedencken wufte / fo gaben viele 
m Hendenihren alten Irthumern den Schei⸗ 
1 / und nahmen den Chrifklichen Glau— 
m In der Regierung Theodoſius deg 
N genoß Egypten unter dem Gouverne- 

mer klugen Schweſter Pulcheria einen 
Frieden / wie auch die andern Theile des 











6; Nur einige Fleine GStreitigfeiten erei. 


nich zu Alerandrien zwifchen den Juden 


briften. Denn in dem die erftern von 
tefedto der Stadt / der eben mit om Bi- 


des Orts in Feindſchafft lebete geheget 
Mm / jo wurden fie unter einander eingy 
Ehriften die ihn nur vorFommen mürden/ 
allen und zu maflacriven ; und demnach 
h fie etliche abtrünnige Chriften / mitten 
Naht auszuſchreyen / dag eine Yon den 
mften Kirchen der Stadt im Feuer ſuͤnde 
un hierauf die Chriften ingroffer Nermir. 
us ihren Haufern lieffen / das Feuer aug- 
en / ſchlugen die bewaffneten Juden alle/ 
us Famen / ohne Gnade todt welches 
en / bald darnach eine groſſe Menge Jůͤ⸗ 
zur Vergeltung / von denen Chriften in 
Shnagogen ermordet wurden / und indem 
heiffen wolte / die Sachen zwiſchhen dem 
io und Biſchoff beyzulegen/ fo erfolg⸗ 
| gen 
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683 Das I. Lapitel. 
ten dahero groſſe Verwirrungen. Nachde 
alles mit der Zeit beygeleget worden/ 
Proving Egypten bey zwey hundert Ta 
ſammen / unter unterſchiedlichen 
Känfern geoffe Ruhe biß zu Heraelio dar 
den Perfiern elendiglich heimgeſuchet / und 
ſcharffſte genfündert worden / Geſtalt di 
auch Alerandrien plunderten/ und ung 
Ken Schaden verubten. J 
$. 27. Allein nunmehro war in der 





gen wird dieſes Heraelius die Zeit gekommen / daB“ 
— ten gang von dem Römifchen Reiche al 


cenen 


ſenward / und unter die Sclaverey des M 


erobert mets fiele / ſintemahl es durch die ſieghaffte 


Omar. 


fen Omars / des andern Caliphs/ unte 


Fuß gebracht worden. Anfänglich hiekte 


Egyptier Das Abſehen der Saracenen 

por eine Plünderung denn vor eine Bezwin 
des Landes / zahlten ihnen demnach eine 
Summa an Golde / und wurden um einen 

den Tribut von zwey hundert tauſend 
eins / in Betrachtung / daß fie dasLandfe 
ſolten. Der Vergleich ward dren Jahr gen 
acht genommen / allein in den nachgehend 
Stadthalter in Egypten denen Saracenif 


Abgeordneten / die gebräuchliche Zahfungiet 


gerte / fo fielen ſie in das Land mit einem 
gen Armee ein / und brachten es gar balde 
unter dem Fuß / und dermaſſen wurde Eg⸗ 
welches fint der Zeit des Auguſtus ein 
ches Glied Des Boͤmiſchen Neiches geil 
durch Die Haͤnde de Linglanbigen daven 


riſſen. 





. 23. Nachgehends wolten nach dem Verl 
einiger Zeit die Egyptier / ſo der Regierun 
Caliphen von Bagdet muͤde waren / einen 
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17 und dergeftalt fielen fie dans von ih- 
$ alſo daß zu einer Zeit zivey Caliphe in 
reniwaren/ der eine hatte feinen Sig zu 
weichem ſich die Saracenen und Moh⸗ 
MAfrica unterwurffen/der ander zu Bag⸗ 
bereite über das übrige / zum wenigften 
mAItul und etliche Der vornehmſten rey⸗ 
Abelanget / obwohl die hoͤchſte Macht bey 
ltanen beſtunde. Hier ſoll es ung ge- 
1 / nur ein Regifter derer jenigen zu ge⸗ 
ä porpeen vegiereten. 









2. Tolen. 2. 
3. Halmar. 29. 
4. Abarun von Muſtapha er⸗ 


J— ſchlagen/⸗ Sen zu 
4 | Sabylon; 
27 7 Achid aba der Sohn 
® angi. 
320 6 a0) der Sohn Achid 
377 Mas Ladm IAllaſt⸗ aus 
dem Fatimidiſchen 
; Stam̃ 5.vondiefer Fam 
Africa propria und un⸗ 
5... terwarf ſich Egypten 
22 8 Aziz — Sohn Moatz 
373 9. Elpacyani. Eh 

396 10 Henn — Anabi * 
413 ir: Wfufteranier Billah:: 50; 
7 12. Muſteale. 5: 

er 


13, Elamir Bahacin Alaht 
TEEN 3 5. Al 12 $3 
x 





en 
ypti⸗ 

I: Achmades oder Achmaea 16. Ne 
aliphe 
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690 Das 1. Capitel 
1135 512 14 Elhapit Ladin Illa 
15. Etzahar. 
16. Elphaizi. 

17. Kar Ledin] 

Die 8.29. Diefer Etzar war der legte Cl 
Tuͤrcki· Egypten von dein Latimidiſchen Stam 
ſhen ſint feinem Todt folgten die Türchen n 
Sal Königreich / und fieng alfo eine neue &ir 
Pr. von weicher wir müffen wiffen / daB 
anpeen/ Almerius / Konig von Jeruſalem Norat 
per die Tuͤrckiſchen Sultan zu Damafeus um 
Sulta⸗ angeflehet / ihm diefelbige unter der Anfı 
ue · des Sarracon oder Schirscoch / eines 
Generals / zugeſchicket worden / welcher 
feinen Vortheil in acht nahm / und nicht all 
Bypten von Almerius befrenere/ ſondern 

as gantze Königreich vor ich ein/ und ſchl 
Elphatiz feinen Bregen mit feines Stallfi 
KHand-Gewehr aus dem Gehirne / undal 
Zar fein Sohn aufeine Zeitden Titulein 

liphs annahm / ſo machte doch die Zermi 

der gansen Fatimidiſchen Familie / ſo von 
racon ausgerottet ward / bald mit dieſer 
bunge ein Ende / und ließ das Koͤnigreichn 
friedlichen Beſitz der Tuͤrckiſchen Sultant 
Sarra⸗n. Aßredim mit dem Zunahmen Sanı 
116,. oder Schiracoch war der erfte / der vonfil 
sn. / welcher aus dem Edlen Geſchlech 

iub War. | 
1186. 2, Zeh⸗Heddin vonden Chriften Sa 
— * ne genannt/ folgete dem Sarracon / welche 
* weder fein Sohn oder Vetter ware/ undh 
infeiner Herrſchafft von dem Caliph in Bab 
beftatiget/ unter deffen Serechtfame er die & 
tiſchen Schißmaticos brachte. Er erhielt 
das Koͤnigreich Damafens und beawungel 
p 






Von Egypten. 691 
mien und Paleſtina / und eroberte 1190, 
tadt Jeruſalem wieder. Er war ein Pring 
een Tugenden angethan/ und erlangte nit 
den Nahmen eines Groſſen. 


in dein Königreich; Eyypeen/ weldieg er 
Mmabls mit feinem Bruder Eladei vor das 

Damslcusvertaufchere. | 

Kladel vder El-Aphezelvonchriftlichen __ ... 
iten Yfeledine genannt / als er. auf die- ME 

auf Könige in Egypten worden / über; "* 

fe die Ehriften ohne Verluſt eines Mannes 

r Belagerung. vor Eairo , indem er die 

Mendes Nilus aufzog / welches ihre dirmee 

fe / und fie noͤthigte / alles einzugehen/ 

mnurbelichee.. Se 

Echamul war fein Nachfolger von wel: 210. 
wenig oder nichts merckwuͤrdiges antreffe. Elcha⸗ 
iernechſt beftiege fein Sohn Melach mul 

/ von den Chriftlichen Scribenten Me⸗ —* 

lah genannt / den Egyptiſchen Thron, fata. 

var ein tapffrer Pring / weichen fi dem 

ug unter udewig Ix.Stonigvonsranch- 

ut groſſem Muth twiderfegete / welchem 

letzlich eine ſchreckliche Niederlage / nahe 

Cairo / anbrachte / allwo Koͤnig Lu⸗ 

ſamt feinen Brüdern Alphonſus und. 

8 gefangen genommen worden, In dies 

fen wurde der tapffere Englifebe Graf. 

Hlisburg / nach unglaublichen Proben . 

ferfeit/ erfchlagen / nachdem er fich ge⸗ 

7 auf Begehren des Grafen von Ars 

fliehen / ihm verfegende : Da bebüte 

Ett vor daß meines Vaters Sohn 

m Sarscenenlauffen ſolte Die ber 

oren fagen / Br dieſes Treffen den fünf: 

B 







ven 


Br der Sohn des Saladine folge 1198: 
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692 Das J. Capitel / 
ten April i250. vorgegangen / dahingegen 
Chronologen die Regierung des Nachfolge 
lech Sala mit 1242. anfangen ; Allein e 
eher fenn/und vielmehr ı 240. Diefer Pein 
von den Soldaten aus feiner Leibwaͤche 
maluchen genannt / erfchlagen/ algerı 
nig Ludewig nach Danuısca gieng. 
em 7 Elmutan folgte feinem Barer it 
Aſalach einige Zeit/ indem aber die Ma 
cken gefünnen waren das Koͤnigreich vor 
gewinnen/ nöthigten fie ihn auf einen hol 
Thurn zu fliehen/welchen fie in Brand br 
von dem der arme Pring halb verbrann 
Fluß nahe darbey ſprang / worinnen er erfp 
hiermit nahm die Herrfchafft der Tuͤrckiſch 
liphen in Egypten 1245. ein Ende. | 
Mer 9.30. Nunmehro kommen wir zu einer 
malu⸗ Folge der Koͤnige und Sultane von En 
Een Te welche unter dem Nahmen der Man— 


are, bekannt find / welches / wenn er nadyal 


appten, Men Lmftänden vecht ertweget wird Der 
merckwuͤrdigfte iſt / ſo wir in allen Klfloı 
der Welt antreffen. Das Wort Mam 
bedeutet eigentlich ein Sclaven / und hie 
angemercket werden / dag die festen 
Egypten / maffenfiegaroffte von den 
chen Fuͤrſten angefallen wurden / und ir 
wenig Vertrauen auf die Tapfferfeit Der? 
ſchen Egyptier harten / ein groſſe Anzahl 
ven kaufften / inſonderheit von den arme 
thauer hafftigen Cireaſiern / die vor Alters 
vder Zinthi hieſſen nahe ben Colchis iM 
ſchwartzen Meer gelegen / welche nach 
Cairo und andern Stadten von den K 
gebracht wurden; Meilen ſich nun die Su 
aus denſelben die beften auszuleſen — 
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fie felbigenachgehends geſchickten Lehrmei⸗ 
/ welche fie zum Rennen / Springen’ Bo- 
jeſſen Reiten und andern hurtigen Ubun⸗ 
niviefen s So wurden fie auch in allerfeny 
en zu Pferde und Fuſſe geübt gemacht und 


d in Solde genommen / und zugleich. als 
ültang befte Reuterey eingeftprieben / als 


gemeiniglich den Nahen der Mamelu⸗ 
ühveten ; Sie wurden aber fortgepflanget 
rmehret / indem neue geworben und die ab- 
erjest wurden / alfo/ daß endlich alle 





n dieSultane viefSiege/aber letztlich festen 


1 aussi auf den Throne / und machten 


erfaſſungen / dag wenn fich eine Vacant 
en ſolte / fo ſolte dieſelhe durch einen erfeger 
7 der von ihnen ermählet morden / und 
d ſolte von des Sultans Kindern feinem: 


indem Königreiche folgen/ aus Furcht/ 


ten fich mit der Zeit über ihre Vorfahren 
ſie als Schavenrechnen / und einefreye- 
ſchafſt unter ſie einfuͤhren; Dieſes trugen 
numveranderlich Geſetze ein; und obwohl 
meder Mamalucken ihres Vaters Gu- 
fen mochten / jo muften fie doch Feineg 
den Nahmen und Ehre der Mamalu⸗ 
Eich nehmen / wobey fie Feine Hand mit 
Regierung haben durfften. Vielweniger 
ten fie / daß jemand / der von Maho⸗ 
ſchen Eitern oder aus dem Juͤdiſchen 
gebohren / indiefen Orden aufgenommen 
Sondern nur ſolche / welche in waͤhrender 


efangenſchafft/ Ehriften gebohren wor- 


urden in der Mahometan iſchen Reli⸗ 
terwieſen / und nach dem ſie zu Jahren 
\ Kr 3 | Fom- 


5 w A ia Ir “ u 4 7 











— nlanderirt die zum Kriege gehüreten/ / 
jeſe geführer wurden. Durch ihre Tapfferkeit 
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694 Dası.Lapicel/ 
—* / ſchwuren fie den Chriſtlichen 
en ab. —* 


Ihre 1. Der erſte Mamaluckiſche Sultan, 
Succeß Her den Egyptiſchen Thron beſtieg 
fon menius / der Koͤnig Ludewig von Franck 
Zarqui, indie Freyheit ſetzte / ober mohlniche alle® 
meniue. ungen ſo zwiſchen ihnen gefchloffen worde 
ullete. 2 
Slothes 2. Clothes von einigen Elmucabas 
war der nechſte / weicher feinen Vortheil de 
Ungluͤck der Tuͤrcken / welche damahls 
Zartarn gedruͤcket wurden / in acht nehm 
den groͤſten Theil von Syrien und Palcf 
als einen Anhang von Egypten / wegnahn 
Dandor 3. Sandocader brachte den Krieg 
cader Eloches angefangen 7 zu Ende / und 
 fefte Stadt Antiochten denen Cheiften ab 
brachte feine Waffen biß in Arme nien ii 
er groſſe Rauberey veruͤbeete. 
Melech · 4. Melechſait oder Melechſares 
mit. folgende / welcher die Macht de 
in Syrien und Paleſtina wieder herftellete, 
wo Diefelbe von Edware /den Sohn Henn 
Konigs in Engeland / und von Henrich 
804 von Mecklenburg fehr waren geſchw 
worden. | J 
Eipsie - $. Elphis oder Alphix war der nechſ 
oder Ab her / nachdem er von den zaͤnckiſchen 
phir die feſten Städte Tripolis/ Bericus Tyro 
S6. Sidon wieder erobert / fo machteerfiealle 
Boden gleich / damit ſie denen Chriftennichtt 
dienlich ſeyn mochten. WW 
1251. 5. Araphus oder Euſtrephus / ſhu 
a CGhriſten aus Syrien / und nachdem erpe 
rbus. mais die letzte Stadt / die fie hatten / einger 
men / ſo zerſt oͤhrete er fie dergeſtalt daß 
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| üget werden. Dieſer Araphus war 
burth ein Teutſcher / welcher / als er den 
09 don Mecklenburg nach einer ſechs und 

fährigen Gefangenſchafft zu ſich bringen 
7 ihn fragte : Ob es niche gut ſeyn 


* 


wenn er mit ſeinen Freunden in 












des feyren Eöntez ( denn die Jahres⸗ 
fee nunmehr heran ) und ich weiß / fuhr 
Sultan fort / du biſt deinem Aberglaus 
) fehr ergeben / Daß du denfelben hoͤ⸗ 


Henrich / mächtiger Prinz; Denn die 
jeit wuͤrde gar nichts bedeuten / wenn 
Chriſtus durch ſeine Menſchheit un? 
efangenſchafft weggenommen; und 
vegen wuͤnſche ich su Gott / daß du ers 
m möchtest / wie viel alle Menſchen 
Andencken biervor ſchuldig find / und 
hünfche berszlich / daß ich dich darzu 
enFönte, Dafey Bott für / erwider⸗ 
Sultan / denn ich erinnere mich/ daß 
alsichder vornehmfte Ingenieur un: 
inem Bater / dem Kaͤyſer Rudolph / bey 
Fenick in Lieffland war / und alldaden- 
‚gute Dienſte that / ebenfals ein Chriſte 
allein nunmehro weilen ich diefen Ir⸗ 
ı verlaffen habe / hab ich auch meinen 


inen Stand verändere. Was aber 


Religion angehet / davon rede ich ans 
nicht; Ich rede von deiner Freyheit / 
Jeft du demnach froh ſeyn / frey zu ſeyn 
nach Hauſe zu gehen? Es iſt natuͤrlich/ 
ortete der Printz / ſolches zu thun ob⸗ 
Imein Gluͤck nicht ben mir ſtehet / ſon⸗ 
allein auf deinen Willen beruhet;: Ich 

Kr4 trage 


hland das Feſt der Geburch feines _ 


ls deine Sreybeit achteft: Es iſt war / 
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66. DaslEapitl 
erage ein Derlamgen wieder nach Aaı 
kehren / wenn ihr mirs abſchlagt mußic 
wie ich bißhero gethan babe/ vor 
nehmen / geſtalt ich verfichere bin , 
Anaſtaſia mein Weib und meine w 
Kinder Henrich / Leo / und Johannes | 
lange mein Begaͤngnuß gehalten und um 
getrauret haben. Ihr irret / ſprach der 
denn ich bin gewiß/ daß fie wıflen/ il 
bit noch / und daß fie berglich biete 
euch Wiederkunfft. In Warbeit id 
dem Andencken eures Baters viel Fir 
un: Derövoegen eb: ich euch euer Gray 
Nachdem dieſes geſchehen / verfahe er den 9 
mit ailen Nothwendigkeiten; indem er abe 
diefein Wege von den Capern genommen 
Wieder zuruck zu dem Sultan gebracht wart 
dauzete er gar ſehr fein Ungluͤce / und fehle 
Schiff nur zu dieſem Entzweck fort/ das ihn 
Marx eille bringen folte/son wannen er zu 
Moelech, de in fein Vaterland veifere, & 
nefar, 7. Wielechnefar / der des Araphus 
ral war/ wurde bon Safanes / einen gi 
Prins aus der Tartarey mit dem Neriif 
viergig taufend Egyptier gefchlagen ; da 
Caſane⸗ fürtgegangenveroberte er gang 
wieder und berherete Jerufalen) vor MR 
Dienfter hernachmahls zum Sultan in Egy 
gemachet ward. | 
Deleiv 8. Melechadel halte ich / fen der Sul 
adel. welher in Egyperen vegieret/ ale Tame 
mit feiner undbertwindlichen Macht felbiges N 
den Fuß bracht; Allein hiervon bin ich micht 
wiß/ noch Fan ich eine beſt andige und ausf 
he Fortſetzung feiner Nochfolger / worauf 
ſich gruͤnden Fonte/ antreffen / biß zu 9 









































Don Egypten. 697 
rMelechnaſar/ welcher in dein Jah⸗ Melech, 
aufend vier hundert und drey und ziwansigy rl. 
num ypern bezwung / und die Konige 
ne der Zeit den Mamaluckiſchen Sul 
ingbar machte, aan 
Larhbeyus war ein Printz / weicher den 1465. 
peifeben Staat fehr veränderte / war ein Cath- 
Mer Feind Bajazer II. des achten Otto⸗ Porut. 
Micben Sultans der Tuͤrcken. a 
Mahomet folgete feinem Vater Carb 1ast. 
3/ war aber bald yon den Mamalucken Nabe 
Ber / aus Furcht / das Königreich moͤchte RC 
von ihm gemachet werden; maffen eg wi 
uvor erwehnte Verfaſſung war / daß 
on dem Vater unter dem Nahmen und 
ten eines Mamalucken fülgen ſolte. | 
Demnach ward Campfon Chiarfefius a 
er Ablesung des Mahomers/ auf den Fri 
erhoben. * 
Allein Zanballat / warf Campſon von Zanba⸗ 
hron / und nicht lange darnach ward er lat. 
abgeſetzet durch N 
Tomanbeyus / welcher durch zufammen 500. 
en Schluß der Mamalucken ausaeftöffen Toman 
/ um Campſon Gaurus Raum zu Pi. 






S 






Campſon I. zugenahmet Gaurus re- Sale | 
fe den unordentlichen und von vielen Parı un" 
| zerrütteten Staat fo wohl des Hoffes als" 
Andes / und verwaltete das Konigreich ben 
dsehen Jahr mit groffer Gluͤcffeeligkeit. 
daers letzlich mit Iſmael demperſiſthen 
bi hielt gegen Selymus I. Türcfifchen 
v7 fechtete er fame feinen Mamalucken 
r eufferiten Tapfferfeit wider Selymus⸗ 
erlohr in einem groffen Treffen bey Aleppo 

Be. Es ein 
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698 Das 1. Capitel / 
fein Leben und den Sieg / vornehmlich dur 
Verraͤtherey des Caerbehus / welcher zu dem 
uͤbergieng. J— 
ıgı7. „15. Tomanbeyus oder ee a 
Zoman, Campſon fo wohlin dem Königreich alsiin, 
beyus. ob er wohl / ohne Schmeichelen / einer de 
veſten Zente vonder Welt war. Gr iii 
gebohrner Ehriſte und dazumahl Groß 
Osre ; Ich will nicht wiederholen den alud 
Fortgang der Waffen Selyms in Syrien 
der zuvor erwehnten Schlacht. / ſondern 
en / daß Tomanbeyus nicht niedergeii 
durch Das Ungluͤcke des Gazelles gege 
nan Baſſa / nahe bey Gaza ı alle m 
Gegenwehre wider den ſieghafften Selym 
der nunmehro an Groß Cairo in Eghpte 
ruͤckte. Er griff ihn mit aller erſinnlichen 
und Tapfferkeit bey einem Flecken * 






thorea / ſechs Meilen von Cairo 
wäre er nicht durch vier Mamelucken vert 
worden / Welche ihm feine Erhebunge 9 
ten / würde er allem menſchlichen Anfeh 
fein Qand gerettet / und den allerrühmde 
Sieg erhaftenhaben ; jedoch er fechtete mit un 
twindficher Tapfferfeit / brach mitten din 
Tuͤrckiſche Neuterey / und Fam felbft “ 
fon nicht ohne groſſem Meseln bi zu dem 
volck / und allhier hielten ſich ſene Man 
cken / welche damahls vor die allerbeſten 
ten in der Welt gehalten wurden / uͤber 
woͤhnliche Tapfferkeit; fo thaten auch feine‘ 
ber das ihrige ſehr behertzt. Weilen aber 
manbeyus ſich zuletzt vor einer voͤlligen N 
lage foͤrchtete wegen der Zahl feiner Feind 
er ſich zurucke / ob wohl das Treffen mehr | 

ie herannahende Nacht / als durch etwas A 








2 






Von Egypten 
net und begab ſich mir feinen Gezelten 


Artollerienach Cairo / welches er mit mog-. 


em Fleiß und Klugheit befeftigte. Allhier 
er nun etliche eingebohrne Egyptier zu 












— 


ji dennoch dieſer offenen und groffen 
£ nicht bemaͤchtigen konten / biß nach ei- 


at. Zomanbeyus und viele von feinen 
maluchen giengen über den Nilus in die 
Mat Sageftan / da ſich aber unterfchied- 
bon denſelben nadhgehends an Selym auf 
echene Gnade ergaben / brach der ſalſche 
Fe fein Wort und maſſacrirte diefeiben ohne 
hertzigkeit. Nachdem nun Tomanberus 
surtreuete Trouppen in Enrene zuſammen 
nlet Hatte / ſchickte Selym Abgefandten an 
ihm auf feiner Königlichen Parol verfhre- 
07 dag / wo er ſich unterwerfen wolte / fo 
% Königreich auf billige Vorſchlaͤge wie 

in Beris befommen. Allein die groben 
nelucken ſchlugen dom Wülder-Recht ent- 
7 and ohne Wiſſen des Tomanbeyus die 


ſandten todt; Und Tomanbeyus / der fei- 
eind nicht gewachſen war / nachdem er fein 


aben reifflich überfeget/ marfchierte mit we- 
seuten gang geheim und geſchwind zu den 
18/ allwo die Turchen eine Schiff bruͤcke ge- 
7 uber weiche nur ihre Aftacıfebe Neute- 
Abiret war ; griff demnach dieſelbe unver- 
md an / daß alſo viele erfihlagen und viele 
fetwurden ; Allein indem fein Bemuhen der 


Fe ſich zu bemächtigen / frucjeloß abgieng / 


ie Luͤrcken in groffer Anzahlhinübersegten/ 
ed er genoͤhtiget die Flucht in dag Gebiete 


Rringen von Secufan zu nehmen / dahin 
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Devon Innen und die Tuͤrcken von auſſen/ 


drentagigen Gefechte und einer groffen 
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700 Das J. Capitel 


er verfolget und gefangen genommen ward / 
dem er nun zuruͤck nad) Cairo gebracht wo 
ward er / nachdem er gefoltert worden? die 


cken / in einem tuͤchern Kleide / mit aufd 
cken gebundenen Haͤnden auf einen ſchaͤ 
und mageren Camel geſetzet / und zum € 
durch alle Straffen der Stadt gefuͤhret. 
dieſein wurde er öffentlich auf Befehl Sel 

dreyzehenden April ein taufend fünff hunder 
fiebenzehen ſtranguliret / weiches er alles m 
aͤuſſerſtenBeſtaͤndigkeit ertrug. Sp entdeckt 
die Regierung der Mamelucken mit der P 
des Tomanbeyus / defien Tapfferfeit un 
firäten niemahls Fonnen genug gepriefen iv 
und niemand hatte ſy verachtlich mit ihm 
ven Fonnen / ale die barbariſche Graufamfei 
Selyms / welchen ſich gantz Eg ypten num 
vo unterwirffet / und vonder Zeit an eine 
ving des Tuͤrckiſchen Reichs Wird / unternt 
Baͤſſa / der esindas aͤuſſerſte Elend ei 
hat. Ich finde nicht / dab die Egyptier 
daher verfucher / ihre Freyheit wieder zu er 
gen / biß aufdas Jahr ein taufend feche hun 
und vier und ſechtzig / In der Regierung 

meth IV. wenn die groſſen Boges zu groß 
ro / welche man vor die Nachkommen det e 
Mamelucken halt / und die eine anfe 

Macht in dieſem Lande haben / Fbrabim ð 
fa in gefängliche Hafft nahmen / als feinen: 
jührige Regierung faſt aufhoren folte/ umdn 
weniger denn dreytauſend Beutel Geld von 
nen verlangeten. Hierauf ſchickte der Gul 
alſofort fein General uber die Reutereyn 
Caro / mit voller Gewalt / die Rebellion 
dampffen /. und der Aga ward zum * 
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WVon Egypten. 70? 
Adnet und befchligt / mit aller Eilfertig 
fortzugehen ; Weilen aber inzwifchen der 
eönete in Egypten ankame / brachte er 
Er zu einem guͤtlichen Vergleich / und 
hatte die Meuterey ein Ende. 

y habe nicht nörhig / allhier die Folge der 
eifchen Sultane von Selym beyzufügen ; 
une habt dieſelbe ſchon in Afta big auf dem ge 
artigen Sultan Achmeth II. welcher nad) 
jofesung feines Bruders Muſtapha vin 
umdert umd eins den Öttomanmifchen 
Be weichem anjetzo Egypten unter 


RETTEN EETERTTE 
h dem gemeinen Weſen zu Gar; 

go / und dern Zuftande diefes Landes 

r den Römern / Dandalen und Sa- 
raeeniſchen Ealiphen. 

° & wird insgemein zugegeben/ daß Car: Sartgar 
„ tbago eine phoͤniciſche Colonie von," 
> Toro geivefen / und daß ſie erbauet wor- „75. 
nach Herwarts Meinung / lieben hundert 
bt und fiebengig Jahr / vor der Geburt 

s Heylandes ; Sie wurde. regiert in der 

einer Republique / nach dem Exempel vie- 

erter in Oſten / und ward von einem fehe 

gen Anfang nach und nach eine mächtige 

in welche zu Rande / die gantze See-Kufte 

ffriea ı von Egypten biß Ceuta unterib- 
otmaßigfeit brachte; und fie kunte fo eine 
Menge Schiffe zur See ausruͤſten/ das 
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702 Das J. Capitel / 
nur noch wenige waren / welche ſie nicht zu 
fer vor Herren erkenneten. Die erſte G 
heit zum Kriege zwiſchen denenſelben unddeı 
mern gab der Carthaginenſer Freum 
mit Hiero / Konige von Siraeuſten inSi 
dem fie gege die Mamertinen beffunde/und! 
fina belagerten; denn eben deßtwegen und 
pius Claudius / einer von den Bürgermeil 
mit einer Armee und einer Fleinvn Flotte nach 
Iren gefchiefet/wodurch er denn machte/daßidi 
lagerung vor Meſſina aufgehoben wurde, 
len nun auch das folgende Jahr die neuen Bu 
meiſtere hingefandt wurden/ fü machte Zoien 
feine Perſon Friede; Allein Agrigeneumymae 
es die Carthaginenſer mit allen Nothw⸗ 
Feiten / zu einer Gegenwehr / verfehen 7 da 
digte ſich vortrefflich / wurde aber zulegte 
nommen. Eine Zeit darnach wurde ihre 
zur Ser durch Duillius gefchlagen / welcher 
dieſelben nohtigte / die Belagerung vor Net 
in Sieilien aufzuheben / und nahm ZI 
ein ; hingegen erlegte Amilcar vier taufend 
den Roͤmiſchen Bunde genoffen. Nachdem 
die Admer fie wiederum zur See geflopffet/ 
ten fie eine Landung in Africa 7 und nah 
ihnen Afpis/ Quipia / oder Chipia und 
nis ab / und es fehlete nicht viel/ daß fie 
durch die Diverfion/ welche die RNumidiern 
ten / Meiſter von Carthago wurden. 3 
len aber das Begehren des Attilius gan 
der Weiſe war / und immittelft Suceute 
Griechenland unter der Anführung Kam 
e des Lacedaͤmoniers anfam / hielt F 
veffen/ worinnen er dreyßig taufeud or 
ſchlug und erlegte und den Burgermeiſte 
fangen nahm. AM.37 "6. Nachdem m 





TA ——— 





Don Carthago. 903 

hierauf eine groſſe Flotte ausgerüftet / nah⸗ 
fie denen Carchaginenjern viel Schiffe wea⸗ 
füchten alle ihre Kriegs-Schiffe / die fie in 
ea hatten / auf / als aber die meiffen yon 
ben ſamt ihren Schiffen in einem Sturm 
Fommen / ward Aßdrubal mit frifchen 
ven von Carthago in Sicilien geſchicket; 
iaren die Römer hierbey abermahl zur See 
weich / und veriohren in dem Canal von 
Ina / dur) einen andern Sturm hundert... 
änfsig bon ihren Schiffen ; doch die Cara AM: 
inenfer festen ihre Sachen nur langſam fort, ?7'7° 
daß in den beyden folgenden Fahren nichts 
Drdiges vorgieng. Cine Zeit darnach 
Wiecellus den Aßdrubal nahe bey Paz 
9 / Friegte sehen von feinen Elephanten/ 
ie übrigen / fo ein hundert und zweh und 
ig und ohne Reuter waren / wurden eben- 
a der Schlacht weggenommen / hingegen 
n ander Lingewitter einen Theil von der 
chen Flotte vor Lilybeum zernichter/und 
eſt war von Adberbal gefchlagen/ und ei- 
ere Armee der Carthaginenſer pluͤnderte 
Amilcar die Italiaͤniſchen Kuͤſſen/ und 
les / was nur moglich war / feine Feinde 
icilien dur Verzweiflung zu bringen: 
/ die Beftandigfeit der Römer that dero 
uvor / weiche auch / nachdem fie eine an- 
Iotte aus gerüſtet / nunmehr einen groffen 
er die Carthaginenſer zur See erhieften, | 
h ward zwifchen beyden Repubfiguen dag A-M- 
















e Jahr ein Friede gefihloflen / durch wei: 7° ı 


Carthaginenſer genüthiget wurden/alle 
zwiſchen Sieilien und Italien zu ver⸗ 
H diefen Frieden bekamen nun die Cars 
OR ii | thagi⸗ 
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thaginenſer Gelegenheit / alle Aufruͤhrer 
frica zum Gehorſam zu treiben / und ſch 
dreytauſend sieben hundert und vier und dre 
Hamilear Barcka in Spanien’ welche 
nen Sohn Hannibal / der damahls neun, 
alt war / mit ſich fuͤhrete. Nun brachte 
milcar ein tinzehliches Volck indiefem Lan 
ter dem Fuß / ward aber dreptaufend fieben 
dert und zwey und viertzig / in einen; Treff 
Schlagen. Asdrubal / welcher ihm Folgete/ 
ſich In Diefer ehr / durch feine Be 
denheit und Klugheit / uber die maſſen wohl 
doch er wurde nachgehends bey der Nacht br 
nem Gaulen / wegen einigem Schaden 7 0 
gefihehen war / ermordet ; Lind. hierauf 
Hannibal / welcher das ſechs und —— 
erreichet / zum General uber der gantzen 
erwaͤhlet. Als demnach die Koͤmer der Cat 
ginenſer ihren gluͤcklichen Fortgang Der W 
mit ſchelen Augen eine Zeitlang angefehenzt 
te fie fich von dem Augenblick / da ſie bo 
Hannibal über den Fluß Iberus geſetze 
zum Kriege / und verheereten dreytaufend 
hundert und drey und fünffsig die Stadt 
we ; da immittelft Hannihal an fe 
heile einen unglaublichen March uber DIE 
naͤiſchen Gebirge nad) der Aobnethat/l 
dannen über die Alpen / und zwar in der? 
terzeit / nad) Italien / hieben/ verwickelle 
Burgermeiffer Seipiohey Ticinum in ein? 
fen / und warff felbigen in wenig Stunden 
Kaufen ; und nachdem fich bald darnach dei 
dere Burgermeifter Sempronus mit S 
vereinbaret / fo erlitten fie eine erſchrecklich 
derlage / worinnen 26000. Römer entwed 
ſchlagen / gefangen genommen / oder 9 

























Don Larthago- 75 
m. Wiewohl auch Hannibals Armee um 
z von Dean Schnee/ Regen und uner⸗ 
en Kalte/ ungemein viel erlitte. Hier⸗ 
ard Dir Ser Trafymene durch ein ander 
n beruͤhmt gemacht 7 weiches Hannibal 
Mm Römern ı unter dein Burgermeiffer 
inins hielt / denn bey derjeiben erſchlug 
Ahnen fuͤnffzehen tauſend / und nahmeben 
gerangen. Allein diejenigen / weiche von 
en Lateiner waren / ließ er ohne Ranzi- 
Und als Maherbal gegen vier zaufend 














Iſchickt wurden / commandirt wurde/fo 
eine Helfſte meder / und die übrige nahım 
gen... Nun machten die Römerden Fa⸗ 
m Oietator/ welcher dem Hannibal mit 
ei und Zandern made machte biherihm 
Hafilinum indie Falle brachte/aus wel 
Er: dennoch durch eine unvergleihlihe 
Rift herauf wickelte; Allein diefes war 
jegen dem groſſen Treffen bey Cannaey 
Si der Stadt Rom fünff hundert und 


d drenBig / worinnen die Carthaginen-A-V. 


een, / und die Roͤmer fünffgig taufend 3% 
Anbaßten. Inzwiſchen wolte es mit der 
ginenſer Sache nicht ſo wohl inSpanien 
vo Seipio ihrem General Hanno übern 
warf / undeinen groſſen Theil Land ein- 
ſo ſchlug er auch den Aßdrubal/ und 
dinten verlohren die Carthaginenſer 
uſend Mann ineinem Treffen / und viele 
gefangen / unter welchen auch Aßdrubal / 
und Mago / die allervornehmſten Perſo⸗ 
en So wurde auch der Krieg in Italien 
nderlichen Gluͤck gefuͤhret. Tarentum 
raͤtheriſcher — in —— 
——— ge 


* * * 












21/0 von Servelius feinem Collegen zu 
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ſion zu machen / indem er felbft auf Roı 


am. von zwantzig taufend Mann befiegere. Bi 
3304. ſahen fi die Carthaginenſer genoͤthiget 






































00 Das ll. Capitel. 
geſpielet / als es nun hierauf demſelben Fehf 
Capug zu entſetzen / woſelbſt er die Roͤn 
ihren Trenchen angriff / gedachte er eine 


gieng / von dannen er ſich aber zuruͤck ziehe 
fte ; und meilen auch nunmehro feine Sur 
Italien anfiengen zu wancken 7 als war 
Bruder Aßdrubal befehliget 7 ihn aus 
nien zu Huͤlffe zu Fommen / er wurde ab 
jenen Wegweifern betrogen / und von dem 
germeifter Nero erleget und geſchlagen 
fer Zeit that der junge Seipio in Span 
fe Dinge / und beredete die Roͤmer/ den 
aus Italien in Africa zu fpiefen / allwo 
fanglich den Hanno mitdreptaufend feiner 
ſchlug / und Utiea berennete / vor welchen 
er durch eine Krieges Liſt den Sipbar Kt 
Llumidien / welcher den Maſeniſſe ausf 
Königreich verjager / mit dem Verluft un 
sig taufend feiner und der Carchaginenfa 
te niederwarff / ausgenommen der feche fa 
Gefangenen / welche gefommen waren / 
entfegen. Nicht lange darnach / als fie dir 
dere Schlappe bekommen / ward Hannibal 
wohl wider feinen Willen / aus Italien 
geruffen / allwo er fünffzehben Jahr mit» 
derlichem Gluͤck zugebracht; Er lagert 
bey Zama / und nachdem er ſich vergeben 
Scipio wegen eines Friedens beſprochen fi 
es auf ein Decifiv-Tveffen an; Ob num I 
deinfelben Hannibal alles dag jenige that 
ein groffer und Fluger Heerführer thun FA 
behielt dennoch das Gluͤck des Seipio Diet 
hand / maſſen er denſelben/ mit dem Dt 
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Von Carthago. 707 
Frieden anzunehmen / weichen ihnen die Roͤ⸗ 

ben wurden. Endlich aber brachte der 

rieg / weichen die Aömerin Warbeit un- 
ſiger Weiſe wider die Carchaginenfer 
gen/ ihren ganslichen Lintergang zuwege. 
Seipio, nahm nach einer ſehr merefiwüärdi- - 
ea erung Carthago felbften ein /und ver- | 
"03 / weiches denn mit diefer Nepublique 
Maus machte / deſſen Rand nachgebends ei: 
eZeit unter den Römern verblieben / biß wa 
mödalen Africa unter ihre Burmäffigfeit Sa... 
17 infonderheit aber Diejenigen Theile / ſo an thaao. 


ſte des Mittellaͤndiſchen Meeres gele⸗ von den 


Certbstisenfern unterptfe; Romrru 
nd den Carchaginenfern unterwürffig — 
Was nun die Vandaliſchen Könige in Yan, 
anlanger/ fofindes folgende : ven. 
Bundericus / der zuerſt in Gaul / Spas Könige 
Africa eingefallen/ regierete ſechzehen du Afti⸗ 
(N } . 


senfericus / welcher auf Begehren der u 
3a / der Wittbe des Valentinianus / in 423, 
geinfiel 7 und die Stadt Rom einnahm⸗ 

r feinen Soldaten vierzehen Tage pri 
fein auf Anhalten der Eudoria/mweihe 
khmahls heyrathete / legte er fie nicht am 

» Diefer Beniericns bezwung Cartha⸗ 
Hippo / und regierete acht und biergig 


onorieus der Sohn des Genſerieus 476. 
te das Regiment ſieben Jahr. 
undebundes / der Sohn des Genzo/ 44 
er Bruder des Honoricus War / regie- 
faehen Jahr. £ ee 
afibundus aber / der Bruder dis Gun⸗ 495, 
R | Du 3 do⸗ 
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„03 . Das II. Capitel. 
debundus / ſtund der Regierung vier um 
.. Big Jahr vor. N 
2 "6, Hilderieus / ein Sohn des Home 
ward abaefeget. —9 | 
130. 7. Gilimar / der Sohn des Beite, 
von den Nachkommen des Benfericus/üßt 
den beruͤhmten General Beliſarius 
der Kaͤyſer in dieſem Geſchaͤffte gebraucht 
Derzis 5.3. Als demnach das Koͤnigreich der v 
Kan welches in Africa und Spanien ein hund 
frica. ſechs und viertzig Jahr wahrete / ſich au 
unter Weiſe endigte ; fo nahm Juſtinianus di 
den Ri. der / fü er neulich bezwungen 7 als ein 
mern. chen ſeines Eſtims vor diefer neuen conque 
der Botmaͤßigkeit des Præfectas Prerorii dp 
lien aus / als welchem es vormahls u 
geweſen war / und nachdem er die zahl e 
eaniſchen Provintzen durch die Inſul 
nien vermehret / richtete er in demſelben 
fectur auf / und wieß feinem Præfectus 
Africæ feinen Sitz zu Carthago / als der 
Stadt feiner Regierung an / und darauf 
er diefeibe zu einer Eonfular-Proving 7 dA 
vorigen Zeiten nur Pro Confules hatte, 
fie blieb nicht Lange in diefem Zuftand de 
dem Jahre 647. wurden die Roͤmerg 
Hucha / einem berühmten General 4 
574. welchen Oßman / der dritte Caliph der 
DerZu cenen / hierzu abgefertiget hatte. 
few, $.4. Nachdem alſo die Saraceniſ 
eich liphe ſich den Eingang in Afriea geöffnet 
unter Jahr 665. ward Muavia der Sohn des 
denSa⸗dige / Stadthalters in Egypten mit 
vacent- mẽe abgefchieket/welcher die Roͤmer fhlug 
[den unterfipiedene Städte an den Ger-Cuflen 
fing. auf dem feften Lande einnahm. Nun hatte 



























Von Carthago. 70⸗ 
Sohn Nafats 670. von Muavia / dem o. 


Abulfafisn: zwantzig tauſend Reifige aus 


beiten Trouppen befommen / nebſt einee 
Anzahl Barbarier / dienicht lange zu 
lahometanifchen Religion befehret mor- 
weiche. ohne Unterfcheid alle Chriſten 
ihnen wiederfegen wolten / niedermach⸗ 
MD bauete 674.die Stadt Cirouan. Nun 
fee damahls Mußleima / der Sohn 
aleds , Die Gtadthalterichafft in Egyp⸗ 
Africa ;. Allein 68 ı.ward Akeba wie⸗ 
ejeget/ und nachdem: Theſila / der Sohn 
ems / Den. AFeba getüdtet / nahm er ſel⸗ 
7 und. behielt ſie biß zu der Regierungdes 
ielechs / des Sohnes Merouans / wel⸗ 
hinrichten ließ im Jahr 688. hierauf 
biz / der Sohn Riß / welcher ihm fol⸗ 
inden Römern in einem Treffen erſchla⸗ 
1 in dem: Jahr 693. nahm Hazan / der 
hmann / welchen Abdelmeleck zum 
ker in Egypten gemacht hatte / Car« 
in / und behielt dieſe Stadthalterfchafft 
in sbften Sabre der Hegyra. Walid 
Monfan zu feinem Nachfolger / und 
der Stadthalter von Tanger brashte in 
ten Fahre der Hegyra Spanien unter 
3. » Hierauffconfiftirte Muhameth der 
ezids 717. die Güter der Familie des 
und Abdel Azitz / des Stadthalters in 
nd des Abdalla feine beyden Söhne wur- 
Befehl Sulymans / des Sohnes des 
elecks umbgebracht. Nachgehends ward 
thamen der Sohn Habibs / welcher ſich 
antela / dem Sohne des Safoman von 
rouan umb das Ende der Regierung die⸗ 
hs zum Gouverneur von Spanien und 
Vy 3 Afriea 
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»10 Das II. Capital. 
Afriea gemacht. Allein Xezit / der Sol 
Hacem wurde 771. von Abujaafar All 
gegendie barbarifchen Ketzer / die Covar 
mit einer Armee von drenkigtaufend Cor 
und zwantzig tauſend auseriefenen von 23a 
Caufa und Syrien aefihicket. 
Nun waren noch etliche andere Stadt 
von Africa’ fo in den Kriegen diefer Abs 
ſchen Caliphen gebrauchet wurden / bie 
im Jahr 8oo. ein Krieg ausbrach zwiſchen de 
dem Sohn des Temin / und Muhamet 
Sohn des Mukabed / welcher fich in der 
Carvan einſchloß; Run ſchickten Fbrabii 
Sohn des Ellagelb Teman und die ander 
mit im Waffen waren / Abgeordnete/ bey 
Gelegenheit nach Sagdet / allwo Miufane 
und Ibrahim von Haroun Raſchid an 
Stelle geſetzet wurde; denn weil damah 
Stadthalter von Africa von dem Calip 
Bagdet dependireten / Fonten fidlFeinegt 
ihre Soͤhne an ihre Stelle bringen ;ja ſeſe 
wurden. offtermahls noch bey ihren, Qobens 
ten ihrer Aempter berauber. iu J 
Ibra-⸗ Allein Ibrahim / deffen zuvor gedacht, 
him der erſte der ſich abſolut machte 
machet roun gab feinen Kindern und ihren & 
Ad Fommen die Succeßion / nachden er um 
x, eo geſchlagen und ausgetrieben. E 
frien. der Sohn des Edris / des Abdalla Sohn 
einbahrete fich mit einer groffen Anzahl an 
Arabier und Barbarier / welche demſelben 
gehorſamen wolten / ſo der Anfang ſeiner 
lie war / ſo in den weſtlichen Theilen in 
regierete. Die Soͤhne des Agleb hinggen 
ten die Oberherrſchafft in Carouan und 
Theilen gegen Often. Und Ibraim farb 
nach einer Regierung von zwoͤlff Jahren; ı 













| Don Carthago. IL. 
ihn Abul Abbas Abdalla verblich Todes 
in Bruder Mahomet Zradet Alle farb 
nein anderer Bruder Abul Hachar 840. 
Abbas / der Sohn des Ibraim / gieng 
Head 874.Abu Ißhac Ibraim / wel- 
1Sohn Achmets / des Sohnes Muha⸗ 
7 der. ein Sohn Ibrahim war / welcher 
Sohn im Jahr 897.Sicifien zu bezwingen 
Dte/ ſturb sor.und Abul Abbas Abdals 
ner ein Jahr und fünffsig Tage regierete/ 
erſchlagen 90:.er bekam zum Nachfolger 
azer Ziadet Alla / welcher die Parthey 
ſchen Propheten Abdalla und Obeid Alle 
welcher auch den Titul Mehedi / eines 
es der Familie der Fadimidiſchen Sulta⸗ 
Egypien / annahm / ſo hundert und gene 
—* regiereten / unter welchen Ibraim / Fami⸗ 
hm des Abunager vor den legten von dies Liege» 
milie gehalten wird. — het aus. 
DEE Obeid Alla Regierung fieng in Afri⸗ 908. 
an / under bauete die Stadt Mehediet / Dbeid 
er ſeinen preißwuͤrdigen Rahmen Mesiah Na ci, 
te / als weichen er angenommen hatte; IN-nespacy: 
stadt nahm er feinen Sig / da hingegen Die fotger. 
des Agleb Hof zu Reeadet hielten. Alssss 
933.mit Tode abgieng / fü bekam er zum 
[ger feinen Sohn Ratem / welcher 945. 
den endigte. Darauf beftieg fein Sohn 
for Iſmael den Thron / der 952. Todes 
/und feinen Sohn Moatz Ledin Illa 
ichfolger hatte / welcher die Stadt Elma⸗ 
erbauet hat. - Diefer / nachdem er feinen 
Tauber fortgeſchickt / Egypten zu be- 
17 gab er die Stadthalterfhafft von Afri⸗ 
Mogub dem Youcef/Sohn des Zeiri / der 
n Menads war ; wenn er nun vernahm / 
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212 Das 11.Capikel. 
daß Foſtat underliche andere wichtige Plaͤt 
ihm weggenommen / kam er zu ae in 
xandria an / erbauete KTen , Cairo / u 
ſamt feinen Nachkommen regiereten daſelb 
zu der Zeit Saladine. iR 

$. 6. Poucef der Sohn Zeiri / führere 





Samt, che aus einer Anzahl aufrührifcher Familie 


fie. 


da er acht Fahr und ſieben Monden alt war 


ſtunden / und ward zuletzt von einem Cen 
einem Treffen erſchlagen / welcher Zenanet 
und Stadthalter in Meßila war / einer 
ſo von Haiem / einem von den Farimiden 
et worden. Zenanet aber wurde von Abu 
toua Noucef/ dem Sohn Zeiri erſchlagen 
cher der erſte von dieſer Familie war der d 
tul eines Koͤniges fuͤhrete. Einige 
daß er Mohaz den Caliph in Sardimen 
ter / und daß ihm dieſer Printz die Stab 
ſchafft von Africa und andern Inſuln 
Abule aſem Almanſor ſein Sohn ſtarb 
Jahr 996. und dieſes fein Sohn Abul 
Badis 101 5. ſein Vetter Hamad Dirk 
Noueef nahm die Stadt Aſchir weg/ und e 
te das Folgende Jahr einen Aufſtand mie A 
dem Sohn Zeiri und Ibraim / dem Brude 
Hamad Abuteminel⸗Moatʒ / den Soht 
Radis / der ein Sohn des Almanfor 7 kl 













416.108 36. ver bott er vor denen Fadimidi 
Caliphen zur bitten / welches: eine u. 

ſchehen waren / und ließ hingegen vor Denen 
baßiden von Bagdet bitten. Er erklaͤrete 
Krieg gegen Ibraim feines Vatern Vetter 
zwang ihn um ſchoͤn Wetter zu bitten 1050, 
zwiſchen fielen die Araber indiefem Jahrin? 


Koͤnig ernenner wurde in dem Fahr der a 








rauf Anfuchen des Moſtanſer / Catinhs 
yten / der ein unruhiger Kopff war / weil 
ſibſt nicht mehr in groſſen Anſehen war. 


3 welcher dem Regimente94. Jahr vorge⸗ 


en/ftarb 100 1. und Thementus ſeinSohn / 
er ihm nachfofgete/ erlegte den Haucoura / 
zn Malabels / und nahm diejenigen Staͤd⸗ 
er ein / die von feinem Vater abgefallen 
7 famt den anderen / welche ſich noch. nach 
1200 aufgelehnet hatten. | 
graufeneftundin dem Jahre unſers Herrn 
ein groſſer Krieg zwischen Naſer / dem Soh⸗ 
nas / des Sohnes Mubamede der ein 


Hamads / und. denen Mogubiten ‚die 


it den Arabern und Senhageten verein- 
ehatten. Allein Naſer wurde ganslich, uͤ⸗ 
Hauffen geworfen und vier und zwantzig 
10 feiner Leute kamen in: dem Treffen um. 
in Jahre 1088 .nahmen die Griechen und 
cken Zevila ein/ alsimmittelff die Troup⸗ 
8 Temin gegen die Aufruͤhrer gebrauchet 
en / welche den Frieden mit achtzig taufend 


en an Gold Fauffeten ; Er nahm Cabeg/ 
Inſuln und unterfchiedene Städte 108 8. ein 


arb 1107. in dem fiebensigften Jahre ſei⸗ 
fiters / und in dem fieben und viergigften 
Regierung. Jahia aber / der Sohn des 
n welcher ihm folgete / verblich Todes ı ı 15. 
Halt fein Sohn 1121. 


mach nahmen die Francken aus Sicis 


1146.1mit einer mächtigen Armee die Inſul 
a und Tripoli weg; und nachdem fie eine 
Anzahl Mahometaner niedergehauen hat- 
Rohe der Reft in die Wuͤſten / da ſich inzwi⸗ 
andere ins Gebuͤrge begaben. Allein es ka⸗ 
ſele auf die Proclamation Noders / Prin- 
J — — sen 


wir Nr u 


Von Carthago. +7? | 
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714 Das II. Capiele. 
gen von Sieilien / wieder zu ihren Wohmm 
Und die Francken machten fich Meifter von 
gangen Lande von Tripoli / biß nahe an 
und von der Wuͤſten Mogubbiß zu dem Gi 
Carouan. Hackem / der Sohn dee, 
nachdem er ſein Koͤnigreich verlohren hatte / 
Willens / ſich zu Haffen / dene Caliph von 
gupten zu begeben / indem er aber einige. Hi 
nuͤſſen allda antraf/ entfayloß er fich / mi 
nen Kindern deren fehr vielwaren/ Schu | 
Abdelmoumen zu fuhen / der ihn aud 
groffen Ehren Bezeigungen aufnahm. Ui 
Die dae ndigte ſich die Familie deg Zeiri / von we 
mie Neun Konige hundert ein und achgig Jahr r 
0, des zer, ret hatten. Zunechſt fommen nunmehro di 
ri gchet moraviden/ deren Urſprung und Thaten 


1, Gin wenig in Augenſchein nehmen müffen, 





moras DIE Zeit in Africa zu fingen anfieng/fo 
viren. ſachte ſo wohl dieſes als auch ihre verubte & 
neyen / daß das Land gegen fie in Waftenf 
welches um fü viel deſtofuͤglicher gefehehen 
weilen fie Feinen Herrn hatten/ den ſie 
fen / und weil der Caliph Caim fich in Zgyn 
feft ſetzete und in einem fehr wichtigen Kr 
in Sprien verwickelt war. Dieſennah 
te ein Africaner / der ein Morabite/und | 
dem Stamm Zinagie aus dem Lunprumift | 
Zornte Zweyge war/welcher den Nahen Abırzechi 
Bit cn. führete / und ein eingehobener yon Guerg 
König War / einen Auffkand in dem Südlichen T 
in Afti, bon Africa / ſo vormahls Numidien und 
ca. byen hieß; Sein erftes Unternehmen war/ 
Morabiten umherzu fenden/und durch alle P 
vintzen Freyheit zu predigen ; und als er dara 
eine groſſe Armee zuſaminen gezogen von * 











Von Carthago. vis: 
noder Arabern von Senhaget undZineten/ 


nachdem er über das Aclantifche Gebuͤrge 
agen/ nahm er die Stadt Agmer ein / und 
nen darnach die Araber und Magoroer 
unter den Fuß gebracht waren / welche ei- 
ei von Tingitana inne hatten/ fo ſchlug 
e Reſidentz zů Agmet auf/ und nahm den 
Agmir de Mominin / oder eines Kaͤyſers 


atholiſchen an / vorgebende / daß ihm die⸗ 
tel von wegen feiner Secte gebuͤhre / welche 


Menſchen durch Beobachtung ihrer fuͤnfſtig 
d Negeln zur Bollfommenbeit bringe; da- 
die Spanier / nach ihrer Redens Art / Als 
widen nennen. Apurechifien / ſein Reich 


beſſer zu befeſtigen / ſatzte den Krieg wider die 
er und denen Bornehinftendeg Landes be⸗ 


[fort / und nachdem er fie mit einer fieg- 
N Armee / foaus Lumpeunern beftund, in 


niedlichen Treffen geſchlagen / trieber die: - 


aus allen Weſtlichen Theilen von Tingie 
weg / daß nunmehro Marocco heiffet/nauß; 
ls er 1086. mit Todte abgieng / hinterließ er 
Sohn Joſeph zum Nachfoiger. 


8. Joſeph / der ein tapfferer Prins war / Joſeph. 


te feine Koͤnigliche NReſidentz von Agmet 
Narocco / welche Stadt er felbſt gebauet / 


elmehr vollendet was ſein Vater ange 


nhatte. Die Provintz Tremeßen verherete 


uinirte er überall ; denn nachdem er feine 


andten mit etlichen Morabiten dahin ge⸗ 
hatte / das Volck von der Secte des Zue⸗ 


hwendig zu machen / fo ermordeten dieſe / an 


das fie in ihrem Begehren willigen folten / 
örabiten ſamt den Abgeſandten / und rich- 
u ihrer Beſchuͤtzung eine groffe ——— 

| | ein 


ie ih Meifter von der Proving Marocco. 
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en Printzen vegieret wurden / und nachdem 


brachte / und den Sanche in einem F 























16 » Das IE Capitel. 
Alten Joſeph fiel ſchleunig in ihr Land ein, 
Friegte dieſe Seneten, die. fich aber nicht trauer 
ſich inein Treffen einzutaffen/ fondern zogen 
mit ihrem Printz um Hulffe zu erlangen n 
Fetz / da immittelſt Joſeph alles/was ihm 
ram / mit den Schwerd niedermachte. M 
das Dolf von Fetʒ wolte nicht alleine denen 
teten Feine Huͤlffe leiſten fondern fie mad 
auch unter diefem Geſindel ein erſchroͤckliches 
gein / und Ihr Land wurde nunmehro ein 
der Wohnung der wilden Thiere. Nach dief 
bekriegte Joſeph dievon Se / welche nanzin 


diefelben nahe an. dem Gebürge Honegim ih 
wunden / ſo machte er ſich Meifter von ihrem 
gen Lande. Von dar gieng er nad). Zen 
ſchmieß die Nachfolger des Abul Hager aus 
gie naus / doch nachgehends fegte-er-fie wiederet 
weiln ſie oc Se. Sure 

| 








fuhr er mitdenen von Tunis. In ſeiner 

rung nahmen die It aliaͤner die Stadt Mehebı 
Africameg. Weiten nun Joſeph in allen Ott 
in Africa ſiegete unternahm er verfchledenes 
gein Spanien / auf Anhalten der Maun 
Koͤnige / woſelbſt er auch eine groſſe Anzahl 
te einnahm / das Koͤnigreich Valentia unt 








legete; endlich endigte er ſein Leben zu Maro 
o.feinen Sohn AL zum Nachfolger binterka 
ende. | 
Sobald Ali auf den Thron gekommen war 
ete er die vornehmſte Moſque in Maroceo 
unterſchiedliche andere Foftbahre Gebaͤude 
zwiſchen waren die Chriſtliche Pringen/ nad dt 
gluͤcklichen Fortgang ihrer Waffen in Spanien 
Uneinigkeit verfallen / demnach fleheten die M 












von Carehagd. 717 


in diefem Lande den Ali um Hülffe an/ wel⸗ 


nachdem er in Perfon mit einer ſchoͤnen Ar⸗ 
nieber gegangen Monfare belagerte / und 
ebia mit Sturm eroberte 5; Das folgende 


darauff Fam er wieder/belagerte Toledo/ / 


jerte das Land und Führete eine groſſe Men- 
efangene mit fih hinweg. Nun vrregten 
jeſe zeit die Mauriſchen Unterthanen des 
fen von Barcellona einen Auffſtand / und 
Nigren ſich mie dem Ali / dem es fehlſchlug / 
do einzunehmen; Und als es 1115. mit 
gAlphonſo zu einem groſſen Treffen Fam/ 
er übern Haufen geworffen/zund mitdrenf- 
miend Mauren erihlagen. Als demnach 
tft von feiner Armee wieder in Africa ge 
ven / jo festen fie feinen Sohn Brabem 


> 


en Thron. | 


ade nun Brahem / von dem Gebiethe Stahm. 


Groß Waters und Vaters Beſitz genom 
und die Stadthalterſchafften derer 7 welche 
ihm die Oefklichen Provinsien von Africa 
Tumidien inne hatten/ berrafftiget/ ward 


ihren Ober- Herrn unter dem Titul Anis 


oeelemin erfannt und eingenommen. Un⸗ 
es Printzen Regierung wurden die Sici⸗ 
7 weiche Meilter von Mehedia in Africa 
on Alfaqui angeloreet/auf Carpan Inf- 
Wunter dem Berfprechen/er wolte den Ort 
en übergeben. Allein er vereinigte fich al- 
mit den Mauren / welche fich fertig hielten/ 
riſten warm aufzunehmen / von welchen ſie 
tauſend erſchlugen / doch Mehedia fonten 
t einbekommen. Durch dieſen Sieg wur⸗ 
aqui maͤchtig / uͤherfielen demnach die Als 
viden; Nachdem er aber geſchlagen wor⸗ 
md nach Numidien feine Flucht ng 
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718 Das 11. Copitel. 
ward er gefangen wieder zurüs zu Brabem 
ſchickt / weicher ihm feine Augen außſtechen 
in eih tiefes Loch werffen Ließ/ in meidhenmer 
nen Geiſt auffgab. | 9 
inag. „II. Eine Zeit nach dieſem entſtund einge 
Sie ur Aufruhr in Africa und Hatte feinenlicforung: 
Mr Weſtlichen Theile von Mauritania Tıngica 
tung des vermittelſt des Berebere des Arlancifchen‘ 
ni buͤrges / der ein Uhrheber der Secte / der Mon 
der yj, Dinen oder Unitariſten ware; denn diefee, 
mohade. der Name / welchen er an ſtatt Abdalla anna 
und er war wegen feiner Beredfamfeit füht 
liebet infonderheit bey denen von dem&ta 
dos Mucamuda / von welchem er ein Glied 
Nachdem er num eine grofe Menge Bolt 
fich gezogen / unterſtund er fich den Koͤng 
Maroceo anzugreifien/ weicher/ weil er vr 
met / ihn bald im Anfange zu daͤmpffen um 
dem er ſich nachgehends mit einer gar zu UM 
hen Macht mit demſelben eintieß/ubern Hau 
geworfen wurde ; ‚und weilen er g 
ward / ſich in das Gebuͤrge zu ziehen / fol 
der ſieghaffte Abdalla an allen Orten To 
ein / daß er feine Zuflucht nach Oran nahm 
hen Plas Abdulmumen mit ſolcher Furiel 
gerte/ daß die Einwohner dein Koͤnig DEM 
gaben / die Flucht zu nehmen. Doc alatr 
decket und verfolger ward / fprung er mi 
pferde einen Felß binab/ und ward der 
ſtuͤcken gequetſcht. Hierauf ergab ſich Orankı 
und nachdem Abdulmumen das Koͤnigreich 
meſſen uͤberſchwemmet / kehret er zunude 1 
Marocco; Weil num Ybdalla mit Todd 
gangen/ ward er zum König erwaͤhlet unter 
Titul Ybdulmumen / des Sohnes Abda 
Kaͤyſers der Catholiſchen / der aus dem J 


* 






Omet und der Qinie Yu war. Abdallavert 
0 vor feinem Tode eineneath von 40. ſeiner 
zugethanen Perſohnen / nebſt noch 16. an⸗ 
welche als Serretarii gebraucht wurden. 


Von Carthago. 1 > 


Nachdem nun die Almohaden vder die Abdul⸗ 
hedinen ſich folher Geſtalt in Africa ges munen. 


fieng Abdulmumen any den vornehmen 
fr Linie der Almoraviden / und in der 
Naroceo / die gröften Graufamfeiten 
üben ; und gang Africa wurde durch die 
men dieſes Kriegesin Feuer gebracht. Die 


er / welche in dem Oeſtlichen Theife der : 


are) und NAumidien mohneten / deren 
erkeit von den Almoraviden gedampfferz 
reiche don denenſelben in die Iüffen und 
getrieben worden waren allwo fie 
Ind baueten und ihre Schaafe weideten / ge: 
ten ſich anjego der Gelegenheit indie Bar: 
einzufallen / und nahmen nicht allein die 
sen Tunis und Tremeßen weg / fondern 
auch die eingebornenAfricaner unter / oh⸗ 
maßigkeit 7 weiche die Araber / zur Zeit 
iphen aus dem Beſitzthum des Meiches ge⸗ 
ten. Allein anftatt eines Herrn befam 
7 maffenein jedweder nur Auf feinen Yor- 
he. An demandern Theil wolten die Vi= 
s und Stadthalter / die den Almovr⸗ 
edienet hatten / ſich den Almubaden 
nterwerffen ; alfo 7 dag nuterſchiedli— 
ne Herrſchafften aufgerichtet wurden, an- 
‚ein Koͤnig in Tripeli/ Carvan / Tunis / 
Algiers / Tenetz / Tremeffen und an- 
atzen war; Ausgenummen die verſchiedene 
/die ſich im denen Bergigten Theilen des 
aufgeworffen hatten. Allein Abdul. 


neroherte getz und Marrocco und ri. | 
| fi 
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720 Das 11. Capitel. 
ſich dazu in Furger Zeit Meilter von Mau 
nia⸗ Tingitana; in den Aßefklichen Theike 
zwang er die Numidier und Getulier 7 
brachte die Konigreiche Tunis und Tremeie 
maͤchlich unter den Fuß / und zwar den gr 
Theis durch unanfkändige oder ſchaͤdliche 
darauf nahm er. die Stadt Afrıca ein / um 
terfchiedliche andere an den See Kuͤſten 
denen Chriſten gehoreten; Allein indem 
reich Tunis behaupteten die Araber / wie 
mit veranderlihem Gluͤcke ihre Herrſchafft 
zu der Zeit des Jacob Almanfor / des v 
Koniges der Almohaden / welcher ſich Die 
unterthanig macht BR — 
17%. 8. ı1. Joſeph folgete feinem Vater 
De mumen iñ dem Reiche von Africa um dee 
| 1156.und war ein groffer Feind der El 
nachdem nun diefer Pring einige innerlich 
ruhen geſtillet / und die Konige von Zum 
Bugie / feine Bafaklen / in ihren Herrin 
beftattiget hatte ; gieng er auf Anfucung 
Mauriſchen Koͤniges / mit ſechtig tauſend 
Reuterey / und über hundert tauſend zu 
in Spaniennüber. Als er demnach dajekh 
liche Jahr mir wanckelbarem Gluͤcke hingen 
trieben ihn die Unruhen / welche Die Senet 
dem Königreich Tremeffen machten? IDIEBE 
ruͤck in Africa. Doch nachdem er DiefeZuon 
gefkillet 7 Fehreteer mit einer unzahlbaren dr 
wieder in Spanien ; ward aber das TOIE 
Jahr durch einen Pfeil getoͤdtet bey Der 
J172. gerung vor Santarin / wiewohl auch andee 
Abu 3a gen / daß ihneiner von feinen eigenen Leuten 
Sao ſchoſſen habe, ar 
Kmay _ $. 12. Nun entfkunden nach den 
fer. ſephs groſſe Troubeln in Africa⸗ ar 





Ta ee 5 yyq — — 
— rr — — — Zum 


———— (oc 


u — pe — 




















gPlaͤtze und Provingien in Maffen kamen. 
Jacob Almanſor trieb fie geſchwinde zu 
n; und weilen die Könige von Tunis und 
ben ihm den willigen Gehorſam entzogen/ 
ter der Hand mit den Arabern eins ge» 
waren / ſich ihm zu widerfegen/ fo mach⸗ 
dar mit diefem Pringen einen (handlichen 
beste aber inzwiſchen die Araber qugen fie 
ne ſie im oͤffentlichẽ Kriege verwi⸗ 
Klug und depoflidirete fie. Damit er 
n Frieden des Landes deſto ficherer machen 
/ 10 verfegte er die Araber in Numidien 
bien / twovon fie ſich mit der Zeit Meiſter 
7 und nachdem fie ihre Herrſchafften über , 
harten Pprovinsienausgebreitet/erFand- 
feinen andern Herrn / als ihre Thecen 
efelichshaber ; ſo, machten ſich auch Dieje- 
welche in dem Königreich Tunis noch ver⸗ 
waren / ebenfals / nach dem Todt des Ai⸗ 
£/ Meifter davon / und ihre Herrſchafft 
e biB zu der Regierung derBenimerinen/ 
diefes Rand einem Ritter bon den Zeneten 
deſſen Nachfolgere der maͤnnlichen Limen 
ten biß zu der Zeit des Hamidz / welcher 
N Stadthalter von Algiers don den Sul 
s der Poſſeſſion gefeger ward. Inzwiſchen 
Almanſor das gantze Land von Meßa 
poli unter feine Bortmäßigfeit / welches 
nigreich Marocco und Fetz wie auch Tre: 
‚und Tunis / in ſich begreiffet / ſo bey vier 
Teutſche Meilen in der Laͤnge und fünf 
rtzig in der Breite hielte. Auſſer dem er⸗ 
ihn. auch die Mauren in Spanien vor 
ber - Herrn; und nachdem er hiernechff 


Chriſten bezwungen / ward er der mach: 
8 tigſte 


5 


Von Carthago. J 


marſchierete er mit ſeiner Armee in ihr 
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722 Das II. Capitel. 

tigſte Koͤnig der ſeit den Caliphen in Afrie 
herrſchet hatte. Eine der groſten Schwirigke 
die ihm begegneten / war / dieStadt Marocko 
der zum Gehorſam zu bringen / weiche in f 
Abweſenheit auf Anftifften des Stadthalte 
der ihm fich aufgelehner hatte / und deſſen 
fen mit den Coͤrpern der Erſchlagenen bedenkt 
den / maflen er ben Straffe des Todes verbokt 
feiben zu begraben. Als demnach Felbige fit 
gen des Geſtanckes gegen ihm beſchwerten /v 
er aus feinem Pallaft / dunckte feinen Ae 
Blur und indem er ſolches an die Nafe hielt, 
er fich vernehmen ; Es riecht nichts [d gut 
der Tode eines Feindes / infonderheit® 
Verrätbers. Jedoch der Stadthalterinde 


adelle hiefte fich noch eine Zeit Lang; nachde 


ſich aber — Vermittelung eines M 
biten / ergeben / ließ er ihn und feine Mike 
fen hinrichten. Die Arabiſchen Geſchichte 
fen uns / daß Almanſor / weilen er geſchw 
durch die Brefche des Walles in die Eiradekle 

gehen / an ſtatt aber deſſen ſich einer kunt 
Machine / die ihn über die Mauren brachte 
net hätte / dermaflen wegen den Bruce 
Endes in ſeinem Gewiſſen gequaͤlet worden 
daß er die Welt auf-und niedergewandelt 
Alexandria im Elend geſtorben ware. DI 









fricaner erzehlen wunderliche Hiſtorien von 
ſem Printz; inſonderheit / daß die von Mare 


maſſen fie geglaubet / er waͤre fortgegange 
Mahomets Grab zu befuchen / fernen 
Brahem zum Stadthalter uber feine | 
ten in feiner Abweſenheit erwaͤhlet hatten Zu 
dem fie aber in einer Jahresfriſt nichts DON“ 
gehöret / hatten. fie feinen Sohn 

Enacer auf den Thron gefeget. 








Donlarebaus. 923 


Mahomet beffätigte hieraufdie Prin- Maho⸗ 


remeßen und Tunis in ihren. Herrſchaff Met 


Ä re EN Enacer. 
vie auch Die Stadthalter in Numidien und 


#/ und gieng hinüber in Spanien mit hun- 

1 zwantzig taufend Reyfige und drey hun- 
ufend zu Fuſſe/ weiches nicht Wohl zu glau- 

de / wenn nicht fo wohl die Spanifcben 
iſchen Sefhiht-Schreiber darin uber- 

* Allhier ward er nach vielen Begeben- 

der Krieg mit ſich führete/ ineiner grof- 
lacht / uber den Hauffen geworffen wer 
en Ebenen von Tolofa gehalten wurde / 
Verluſt vonfechsig taufend Mauren; 
emngch wieder in Sarbarien zuruͤck ge- 

87 Iebete er mit feinen Unterthanen recht 
anuge/weil ihm felbige den uͤbeln Fortgang 





ffens zufchrieben. u ee 
Nach feinem Todt hinterließ Maho⸗ Core 
Cron dein Ceyhed Barrax / einem von Barrax. 
een / wider welchen alle Stadthalter 
RXovintzen aufſtunden / und inſonderheit 
Tremeßen / Ser und Tunis; der erſte 
frieaner war von dem Stamm der Zene⸗ 
NN Gamarazan ı ein Sohndes Seyen 
Geſchlecht der Abdulvaren / der alten. 
on Tremeffen umd der ein Vaſall der Als. . 
n war / nahm dieſes Koͤnigreich in Beſitz; 
raber zu ſchwach war / den Ceyed zuwi⸗ 

und es faſt ſchiene / daß er in einem 

te verlohren gehen/ fo ſchickte er einen 

n Vettern zu dem König / der ſich mie 
bezeugende / demſelben erzehfte / da 

en Ort zeigen Fünte/ wo er Diefeg Caſtel 
riegen Fonte/ ‚allein hierbey nahm er Ge⸗ 

/ ihn umzudringen ; worauf feine Ar⸗ 
Muth dermaſſen verlohr / daß ſie Gama⸗ 
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24. + Dasll. Capitel/ 
razan über den Hauffen warf/ und in Tr 
fen biß an fein Ende herrfchete 7 wor welch 
feinen Nachfolgern Befehl gab 7 ſich an fir 
Oulvaten Benyzeynen zu nennen. Alle 
dem Todt Ceyed erwaͤhleten die Almohad 
nen Vetter Abdelcader zu ihrem KRonig/ 1 
er aber nicht ſtarck genug war / wurffen ich 
andere von dem Geſchlechte auf / und 
alſo das Reich in unterſchiedliche kleine Her 
ten. | 
Die Er⸗ 8. 15. Allein Abdulae / der Stadthalk 
as Fetz / welcher von dem Stamm der Zenete 
ner, aus dem Zweig der Benimerinen WAr/ 
nen Xp, anjego den Almohaden an Macht überk 
dulac. Sein Bruder Jacob nahm die Stade A 
und Anfe in der Proving Tremeſſen ei 
beswang die Almohaden in einer 
zwifchen Fetz und Maquinetz / von wann 
nach Marrocco flohen / wo denn 
walt der Benimerinen ſehr zunahn umd 
dem Todt des Abdulae / kam das Koͤnge 
feinen Sohn / unter der Vormundſchat 
Vettern / welcher nach dem Todt ſeines 
abe Herr des Landes / und Runig von Serz dl 
> ward / unter dem Titul Muley Chee7 
Muien Koͤnig / maſſen er nur als Konig von 
Ehe. in waͤhrender Qebenszeit des unmundigendat 
giment verwaltete. Mubamed Budobue 
heds Vetter / wurff fich ebenfalsinder Pr 
Tedla und Dominer auf / und gab Die erft 
denfelben an den Koͤnig von Fetz / vor den 
ten Beyſtand / gegen’ dem Ybdelcader/ A 
von Maroeeo / welcher / maſſen er fo einer 
Budo⸗ Macht nicht gewachſen war / Marrotto 
u dem Rücken anfahe / als welches darauf 
die Bottmäßigfeit des Budobus kam Pr 
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Von Carthago. 


Br /Koͤnige von. Se / welches Koͤ⸗ 
cher des andern feiner Familie abgenommen 
dieſer Krieg endigte ſich mit der Miederfa- 
em Tode des Budobus / und Joſeph 
Meiſter von Marocco: Hierdurch wurde 
fitania Tıngitana denen Benimerinen 
vurffig/ welche auch hernachmahls / twie- 
ie auf einmahl / ſich Meiftervon Tunis 
remeſſen machten. Wahr iſt es / daßda⸗ 
den Almohaden noch Stadthalter wa⸗ 
veiche Herren von dieſen Plaͤtzen blieben / 
m Bedinge / daß fie den Koͤnig von Fetz 
en / und ſich zwiſchen dem Berg Atlas 
ten ſolten / wie auch in etlichen Theilen 
nigreichs Marocco/ allwo der Stamm 
luſſamuda ſehr maͤchtig war / und von 
are ihren Urſprung herleiteten / und von 
Ich die Henteten / die in Tunis regiereten / 
en. Nun regierete Aben Joſeph dieſe 
Zeit das Königreich Fetz mit gluͤcklichem 
ing / und ein tauſend zwey hundert und 
md ſiebentzig gieng er nüßer in Spanien 
jebenzeben” taufend zu. pferde 7 und 
inffsig taufend zu Fuſſe / allwo der Koͤ 
n Branada / gleich wie fie eins wor- 
ven / alſofort Agezira und Tarif an 
ergab / jedoch / er Fehrere hierauf wie 
Africa / von wannen er feinen Bruder 
ar in Spanien ſchickte / dem Koͤnige zu 
da gegendie Chriſten benzuftehen. | 
Joſeph hatte feinen Sohn Abu Said — 
Koͤnigreich Se zum Nachfolger / welcher So, 
ne Expedition in Spanien mit ſchlech⸗ 
333 tem 


der ward verfolget / und zu Sulgulmife 
ſchlagen. Anjetzo befriegte der fieghaffte 
obus als das Haupt der Amohaden / den. 


—— —22 
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‚re Derter weg / fo zu dem Koͤnigreich 
hoͤreten. re 
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726 Das II. Capitel/ 
tem Fortgang unternahm / maſſen nach 
Wieberkunfft in Africa / donSancho dies 
Tarif mit Sturm einnahm; Inzwiſchen 
Don Johannes / der Bruder des Sa 
mißvergnuͤgt nüber nach dem Hofe von 
Nun gab ihm zwar Abuſaid eine Arm 
zu marſchiren / und Tarif idieder zu rg 
weilen es aber an einem glüclichem Fort 
fehfete / und Abuſaid fahe/ / daß der 
Spanien nicht glücklich vor fi gieng 7 | 
er Algez ra an den Koͤnig von Gran. 
Eine Zeit nach niefem nahm Muley 
mer KRoͤnig von Branada Ceuta 



















€ 


$. 17. Als nam inzwiſchen Abufaid m 
de abgegangen / und die Flotte von Sept 
die non Arragonen geſchlagen worde 
ſtritten ſich ſeine beyden Soͤhne Abul 
und Zeyed um das Konigreih. MAR 
nun der legtere gefchlagen worden / TOnah 
feine Zuflucht zu dem Könige von Gran 
und hoffte Succurs zubefommen ; Alen 
Diefer Printz Alphonſum von Caſtilien I 
fich uͤberlegen befand / fo gieng er nubern 
Barbaren / und wuſte den, KRonig von ser 
folder Geſchicklichkeit wegen des Schu 
er an feinem Hofe feinem Bruder gegeben 
zubefanfftigen / dab Haſſen feinen Sol 
dulmalie mit acht taufend Reyſige und ee 
waltigen Armee zu Fuſſe nach Spanien 
Gleich Anfangs bemuͤhete er fih.Sibralgar 
zunehmen/allein/ indem der König — 
dem Koͤnig von Tremeßen in einem ſehr 

gen Kriege verwickelt ward / riefer man 






| Von Carthago. 727 
rnach Hauſe. Diefer Krieg daurete drey 
7 worinnen der Künig von Tremeßen un⸗ 
egen muſte / und nebſt feinen Konigreichen 
je er noch darzu Sulgulmiſſa / in der Nach⸗ 
ft von Numidien; als demnach Haſſen 
Sieg verfolgete / brachte er das Koͤnig⸗ 
Tunis unter den Fuß / und ward einer von 
öften Pringen / welchefeit dem Lintergang, 
keichs der Caliphen in Africa geherrſchet 
7 und als er hierauf feine Gedancken auf 
terwerffung von Spanien richtete/ ſchick⸗ 
Pinen Sohn Abdulmalic mit einer Ar⸗ 

ahin / welcher nachdem er gefohlagen und 
jen Wunden geſtorben / gieng der Koͤnig 
in Perfon nuber / ſich deßwegen zu ra- 

nachdem er aber mis feinen Allirten / dem 

e von Granada nahe bey Tarif übern 

m geworffen worden war /_gieng er wie⸗ 

rue nad) Hauſe; Hierauf hinderten Die 

hre feiner eigenen Sohne in Segrdie wuͤrck⸗ 

ortſetzung des Krieges in Spanien alſo / 

kttesira verlohren gieng. 


8. Mittlertveile machte Abnhedum / der Abuhe— 


des Koͤniges von Fer / nachdem er feinen num. 

feines Koͤnigreichs beraubet / zu Ceuta ?34% 

ndern See-Häfen groffe Zuruͤſtung / fo 

u Waſſer als zu Lande gegen die Chris 

indem aber fein Vater / der- fich in die 

16 Sulgulmeſſa retiriret hatte / durch 

ind der Numidier unterſchiedliche Pie- 

em Königreich. Fetz wieder erobert hatte / 

Be er: den Sohn / feine Waffen hie- 

| Fehren ; weißen er nun von Don Pedro 

aftilien Huͤlffe hatte/uberwand er feinen 

in der Proving Cuß / und ward dergeſtalt 
334 - Befiger 
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728 Das II. Capitel/ 
Beſitzer von allen feinen Herrfchaften, 
dieſen aber machte er fich die Konigreiche 
meßen ud Tunis zinshar; Diefer Pring 
te die Stadt Sea mit koſtbaren Gebäude 
infonderheit mit einem Collegio / dag na 
nem Nahmen hieß / welches alle ande 
diefer Zeit fo wohl was die Kunſt 7 @ 
Koftbarfeit und Einfünffte deflelben an 
get / uͤbertraff. J 
140% $. 19. sch weiß nicht / (wiewohl es in 
gr Aa der Zeit - Rechnung twahrfcheindic 
06 Muley Abußrd/ der u 
folger des Abuhenum gewefen ; Ich fi 
ber / daß er zu Fez 1409. regiert / und 
ein Pring geweſen / der mehr zur Schu 
rey / als zu dem Krieg geneiget war 
ches den Johannes / Koͤnig yon Port 
beivegte / Ceuta anzugreifen / welches et 
gar bald einbefam. Ja die Stadte 7 hı 
er in Spanien hatte / indem fie fich gan 
laſſen / und nicht im Stande fahen / fi 
beſchuͤtzen unterwurften fih dem Man 
Koͤnige von Granada; Da aber Die Ein 
mr von Bibraleer um Succurs nad 
ſchickten / fandte er feinen Bruder Sa 
nen tapffern Prins / der ſehr beliebt bey 
Volck war / Vorſetzlicher Weiſe mit einer 
ſchlochten Mannſchafft hin / geſtalt er verbr 
er ſolte in die Haͤnde des Koͤnigs von 4 
nad« fallen / welches ſich auch alſy zutrug 
auf der Koͤnig fein Bruder / bey dem & 
von Granada beffandig mit groſſen De 
fungen anhielt daß er ibn machte hinri 
laſſen / allein vergebens. An der andern | 
ten hatten die Mauren von Fez eine Com 


































| Don Carthago. 29 
gen dem König gemacht. Gleichwie ihm 
fein Vizier ſamt feinen Jungen Sohnen/ 
einem Bajonet niederftieß. Auf feinen 
folgten viel Troublen / und Fez war 
Gapı ohne Konig. Als nun in felbiger 
Saıd feine Freyheit erlanget hatte / ger 


it feine * | | 
er mit feinem Bruder Jacob wegen der If 1 ER RER 
Herrſchaftt in groffe Streitigfeiten. I J 
. 20, Endlich Fam ein Sohn des Abuſaid IN] RER 


Vorſchein mit Namen Abdulse / weichen 1423- I) KEN 
Mutter / 0 eine Chriftin und Spanierin BHRye —00 TE 

| Bone erhalten hatte / welcher willig vor " * lie ° 

Ronig aufgenommen ward / auch von feinen ei⸗ 
Wettern und den vornehmftenOfficivernder 

ee. Doch zuletzt drach ein bürgerlicher Krieg 
lauritanien aus/maflen ein Einwohner zu 

/ genannt Cheriff/ den Abdullac / den letz⸗ 
lönige der Benimerinen / hinrichtete/ und 
Bi Dergnugen des Volkes / welches 
Tyranney nicht langer erdulden Funterund 
in feiner Stelle zum Koͤnige außruffen ließ z 

n alle Groſſen und des andern feine Fami⸗ 
derſetzten fich ihm tapffer/ und infonderheit 
doataci⸗ſonſt Muley Chec genannt; wei⸗ 

e aber in Waffen war vor Arzile/ und den 
den Arabern zugefallen/in diefer und der 
ins Aßgar fuͤhrete / ſo Fonte er die Stadt 
nicht einnehmen, fondern 309 ſich nachdem 

m ſeinem Feind gefihlagen worden’ mit groſ⸗ 
vnfuſion zurüs in feine Stadthalterfchafft. 
h/als er nachmahls befand/ daR des Uſur⸗ 

s Trouppen außgezugen waren/die Proving 
neffen zu paaren zu treiben / welche nunmeh⸗ 
ich gegen ihm in Waffen ſtund / fo belagerte 
zum andern mahl/ und den neuen Koͤnig 
ine. Nachdem er aber inzwifihen aa 
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730 Das II. Capitel / von Carthago 
daß der König in Portugal Arzile ber 
allwo fein Weib und feine Kinder waren? 
er den Ort zu entſetzen / vor dieſes mahl ab⸗ 
dem er aber mit dieſem Printz einen Still 
gemacht / Fehrere er wieder zuru zu der ® 
rung don Fetz / weiche ſich an ihm durch 9 
übergab / und der unvechtmaßige Thron-® 
fiohe ſamt feiner Samilie in das Kon 
Euue.. — — 

$.21. Dieſes iſt der erſte Koͤnig von denen 
niotatzen / welche Zeneten waren / jedoch A 
nem andern Zweige / der nicht fo machtig a 


König andere war. Sie regiereten nur in Sen N 


er Be⸗ 


niota⸗ 
zen. 
1471. 


Maroeco und andere Provintzen ihre eigen 
ne Herren hatten / welche der andern Ai 
nicht erkannten; Ich Fan nicht umſtaͤndie 
führen / wie viel Koͤnige von diefem Stamm 
Fetz geherrfiher haben. Jedoch/ nad Auß 
nung der Zeit/ Fonnen nicht wohl mehr 
fenn / denn Diefer Drins und Muley 2lo 
welcher 1502. allda den Regiment 
Ward aber nachgehends von denen Auffak 
Cheriffen depoflesiret / welche eine meue® 
rung in diefem Lande einführeren ; Ale 
hiervon umftaͤndlicher in dem 
folgenden. 
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denen Cheriffen in Africa / 
der Hiſtorie der Koͤnigreiche Fetz 
Br biß auff die . urn 5% 
k: waͤrtige Zeit. 


u 







lotas Merin in Se und Muley Bus 
gentuf Elenteta war König in Ma⸗ 
d; zu gleicher Zeit entftund ein Krieg in 
uticania und Tingicana ; ſo fieng auch die 
bt der Senimerinen von Se an zu fin- 
amd jedweder lebete in dieſen Theilen gleich 
8 ihn gefiel; alſo / daß ein Cacis / von Ti⸗ 
det gebuͤrtig / genannt Mahomet Ben⸗ 
jet’ welcher vorgab / er waͤre von dem Stam̃ 
Mahomet / und der ſich ſelbſten 
Breit nennete/ auf eine neue Herrſchafft 
ren begunte. Seine drey Söhne waren 
elqguear/ Mahomet und Mahamed. 


u 


alten Mauren erzehlen/ daß / weil er in der urſprum 
gie ſehr geübt geweſen / er zuyor gefehen ha-der<he: 


daR feine beyden Söhne groffe Herren wer- UT. 

purden. Nachdem er nun diefeiben / diefer 

hen wegen als Pilgrim nach Mecca ge- 

t/ waren fie nach ihrer Wiederkunfft nach 

fe. als Heilige gehalten und gefhager wor⸗ 

Hierauf ſchickte felbige ihr Water zum Vꝛu⸗ 

Aamet Elotas / König von Fetz/ welcher 

17 ohngeachtet der groſſen Widerfegung / fü 

feinem Bruder Muley FTazar gerhahe’ Fi 
Alpin elcher 





TR $. 1. en) 
m dem Jahr 1502. vegierete Muley E⸗ 1502, 
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732 Das Ill. Capitel 
weicher die ſchaͤdlichen Folgen hiervon vorhe 
he / erlaubete / Volcker zu einem — 
man es außgab/genannt Gazie / zu werben 
Abſehens / die Chriften aus Portugal, 
Saffie / Amazor und ihren eroberten P 
don denen Küften von Africa außzuftoffen, 
fe Tyrannen uberfielen 1516. die Mauren 
nannt Mezuaren / maſſen fte denen Chr 
zugerhan waren / und brachten diefelben 
vielen ſcharmuͤtzeln / unter dem Fuß. Sien 
ten ſich gleicher Weiſe Meiſter von Tend 
welches doch bald darnach von dem Por 
ſchen Eapitain von Saffie wieder erobe 
der auch gleicher maflen die Stadt Ymazor 
griff. Copes Barriga hielt ein Treffen) 
warff die Cheriffe über dem Hauffen dien 
nachdem fie wieder zu Kraͤfften gekomme 
Stadt Alguel belaͤgerten / und den Barrig 
ihrem Nuͤckgang ſchlugen / und nad ihm 
Nungo Serdinand D’Yllayde; fo kriegte 
auch den Barriga gefangen. Ä 
Allein dieſes alles war nichts in Werd 
mit dem Haupt-Abfehen der Cheriffe/ 
hin gieng / den Kunig von Maroeco aus 
Wege zu raumen/ und fein Konigreich F 






ſchen. Lind derowegen / nachdem fie anf 
ſchrieben / und ein Prafent von Chriſt 
Sclaven und einigen andern Sachen geſchicket 
ben fie vor / daß ſie bereit waren zu gehen 7 ; 
ihm gegen die von Saffie zu dienen. be 
fie aber erfilich um Urlaub geberhen / perjon 
zu kommen / fich mit ihm zu bereden / wurde 
init groſſem Reſpect aufgenommen / und 

ſie unter dem Schein eıner HeimlichFeit Gele 
beit Friegten/ mit dem König mittenin a 


ſich alleine zu unterreden / machten ſie kurß | 
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ihm / nahmen denKoͤniglichen Schatz weg / und Die 

en öffentlich aus / dag er auf Befehl Maho⸗Cheriffe 
6 / umgebracht worden ; umd zu eben der bringen 


liefen fie ausruffen/ daß niemand bey Straf- Pr * 


eebens einen Fuß aus feinem Haufe fegen Yargcs 


ausgehen folte ; denn fie wolten die Ordre coum. 
Mahomers heilig erfequiren. Als demnach 
Cheriffe fi auf diefe Weile Meifter von 
oo gemacht / ward Zamet / der alteſte / 
König von Marocco gecroͤnet / und Taru⸗ 
fer der juͤngſte / nahm die Qualitaͤt des Va⸗ 
pder Vice Roys an; zu eben derzeit ſchick⸗ 
ie eine Geſandſchafft an dem Koͤnig von Se 
Geſchencken / ihm von den Todt des Muley 
sar Eleuteta Nachricht zu geben / und zu 
hten / daB die Souverainitaͤt auf fie gekom⸗ 
ware / und wie fie erboͤthig / ſich ihm zing- 
zu machen; allein Eriuley Mahomet Ze 
5 Hard bald hernach / und hatte in dem Koͤ⸗ 
ih Fetz feinen Sohn Muley Hamet zum 
ſfolger. Meilen er nun ein Schuler des 
homet Eheriff geweſen war / fo wolte er 


en einer Nuptur mit ihnen Fommen (af 
jo ferne fie ihm einen geringen Tribut zah⸗ 
doiten. Allein nachdem die Cheriffe hernach 
Alliantz mit einigen Herrn uber das Gebuͤr⸗ 
Welche des Koniges von Ser Feinde waren/ 
her hatten / jo weigerten fie ſich / den Tri⸗ 
mr beſtimmten Zeit zu zahlen / fagende / fie 
N darzu nicht verbunden / maſſen fie Che⸗ 
und Nachfolger Mahomets waren. Der 
g von Ser / welcher über diefer Antwort 
erbittert ward / belaͤgerte Maroeco; Wei» 
der fein Bruder Muley Muſaud zu Neu⸗ 


ſich wider ihm empoͤret hatte / ward er ge 
ger / fein Vornehmen zu unterlaſſen g: an 
| h 
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734 Das III. Capitel. 
bigen zu dampffen/dahin zu gehen; Dieſes 
er nun nicht fo bald bewerckſtelliget / als d 
eine maͤchtige Armee gegen die Cheriffe auf 
tete / weiche den Titul eines Koͤniges von U 
angenommen hatten ; und nachdem er 
Zeit lang an einen Fluß / der darzwiſche 
gegen fie gelagert / gieng er endlich hinuiber 
griff fie an; allein er wurde fo warn aufaer 


maen / daß viele von feinenQeuten durhsschht 


umkamen / andere aber wurden erfauffer/ not 
dena feinen Ruͤckweg nad Ser beſchleun 
Hierauf griffen die Cheriffe Tafıler anz 

bekamen es ein; und der jüngfte Bruder m 
fih 1536. Meifter von Sancta Erue/ an 
Vorgebuͤrge Aguer / jo damahls den Poren 
fen gehoͤrete. Da aber der ältere Bruderfi 

mit ſchelen Augen anfahe/ fo verfuchte der jüı 
re/wigtwohl vergebens 7 ihn zu befanfftigen? ı 
daß fie auf beyden Seiten Voͤlcker wurden? 1 
es fehlete nicht viel / daß es nicht mare zum 
Action gefommen / wenn nicht ein Cacıe fi 
Vergleich zwiſchen ihnen geſtifftet haͤtte 
feine Lange Daure hatte ; denn indem der 
von Marocco vergeblich fich bemuͤhet hatte/ 
Stadt Saffie denen Porcugiefen abzundhin 
fo lebte der Haß gegen feinen Bruder geſc 
twieder auff / und fiel dennoch mit feinde gamı 
Macht auffihm zu/ ward aber im Treffemb 
Hauften geworffen / und nebft feinen Sohn Bu 
zon und unterfchiedf. andern gefangen genom 
Diezeitung hiervon war nicht ſo bald in Mare: 
angerommen / als dag fein altefter Sohn und 
be Muley Cidan ſich mit dem geheimen 
beredere / wie er durch Gewalt der Warten 





Freyheit erlangen möchte. Doch die benden Bi 
der machten endlich einen Vergleich/ nen 
| 


— "To FEN 
i — * 





Don Africa. 733 
em. der. jüngfte das Koͤnigreich Tarudane 
Ne Provintz Dara / famtden Landſchafften 
aneguen befam ; der andere ‚behielt das 
eh Marocco / die Proving Taffiler 
* nebſt dem Gebiete Eſcura Tadu⸗ 
Muley Mahamet Arranii / des juͤngern 
ers Sohn / ward zum Erben von allen bey⸗ 
mennet / und nach ihm Muley Cidan; Sp 
en auch) alle Gefangene loß gelaſſen/ und der 
4 von Marocco Fehrte nach Haufe in feine 
Khafften; allein er brach das folgende Jahr 
zieden mit feinem Bruder ; man bemuhete 
Dar ſehr / fie zu verfohnen / allein verge- 
Demnach foigete ein Treffen/ welches den 

kauf des jüngern Bruders Seite entfcheide- 

Her ſich nunmehro in dem Beſitz von Mas 


wilden nahın Mahamet die Flucht zu Maha⸗ 
Cahuza oder Cloſter / von wannen er met. 
Don feinen Soͤhnen ſchickte / den Koͤnig von 

n Succurs zu erſuchen / welches er aber 

18 / und einen Stillſt and mit dem juͤngern 
machte / der. aber denſelben bald brach / 

nig von Fez in einem Treffen erlegete/ 

ihn ſamt feinen Sohn Muley Burar 

en nahm / welches ihm eine bequeme 
nbeit gab / fih von den groften Theil 
andes Fetz Meifter zu machen ; fo gab 

er Commendante zu Siftells dieſe De- 

dem Sheriff uber ; allein Die Stadt 

bolte fich feiner Macht nicht unteriwerf- 
Endlich legte ih Solyman ı der herr» 
Sultan der Türcken / darzwiſchen / die 

it des Koͤniges von Ser wieder herzuſtel⸗ 

d obes wol fo gut nicht von ſtatten gienge/ 

hte Doch ſolches Die N r 
—* eiß 
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6. Das III.Capitel. 
Fleiß eines Caeis des Landes 1549. zuwege 
demnach dieſer Printz Mequinez zu ſeiner 
tzion gegeben/ Fehrete er wiederum in ſein d 
reich. Allein der Krieg wurde gleichfam ai 
blicklich wieder verneuet / und die Folge von 
felben war / daß ſich die Cheffire Meifter vo, 
Stadt Se und dem gansen Königreich ı 


ten. 

Deß Haß / welchen der Cheriff gegen 
ley Buazon trug / trieb ihn das Koͤngreich 
les de la Gomera zu bezwingen / welche⸗ 
ne groſſe Schwuͤrigkeit bewercfftelligee/und: 
dem er ſich in den geruhigen Belis der Kom 
che Gerz und Veles fahe / fo theifete er feine! 
der zwifchen feine Kinder. Merin wie 


der Beſitzthum Dara / Alcacer und n 











ein ; feinem Bruder Muley Buccucari 
ſeinen Sitz zu Maroceo; und feinen An 
Kindern in andern Oertern / damit TE 
nicht mit einander zanden mochten. 3 
fen ihm aber fein Ehrgeis Feine Mi 
Nuhe verftattete / fo wolte er auch das Kt 
veich Tremeßen bezwingen / welches Damabl: 
Tuͤrcken von Argel inne hatten; Lind nat 
ihm zu diefem Ende fein Sohn Arrani/iW 
befohlen / eine ya Armee von Tarıde 
alwo er regiere/sugeführet/fo nah erTreme 
vhne Verluft eines eingige Mannes ein; Gl 
maffen bemeifterte ev ſich Moſtagan 
aber nad) feiner Wiederkunfft zu Fetz undi 
nicht viel bedauret von feinem Dater /deffen, 
fter Sohn er war / in Anfehung der Liebe 7 R 
zu feinem andern Sohn Muley Abdallado 
fen andern hatte. 

Inzwiſchen ſchickte Cala Raes die S 
manns Stadthalter zu Argel / nachdem 









vo⸗n Africæ. 35 
Berluft von Roſtagan und Treimeßenge- 
7 Zeouppen fort / diefe Plaͤtze wieder zu ers 
Fund zwar mit gluͤcklichen Fortgang. Muss 
Zuazon / — von Veles/ welcher fh 
ii war / daß er feine Feinde ausgetrieben⸗ 
eich ebenfalls die Tuͤrcken durch eine gu⸗ 
a Geldes vom Halfe / indem vie wie⸗ 
INÜR nad) Argel giengen, _ Er hielt eine 
Mmimlung der Staaten zu VJeu⸗Fetz / und 
in eralie nothwendige Zuruͤſtung gegen dem 
ff gemacher / fechtete er mit guten Fort: 
Fi feinen Sohn Abdalla ı und warf fer: 
übern Haufen. Allein als dei Cheriff 
a gegen dein Buazon anruckte / erlegt ee 
femee 7 ihn. aber erſchlug er; Hierguf +74 
auf Setz loß / und allda ward er.afs Ro- 
fgenommen ;. jedoch wurde er ſelbſten zwen 
darnach verrätheriſcher Weiſe von einem 
en] genannt Haeen erſchlagen / nachdem 
gs dreyhig Jahr dem Regiment vorge⸗ 


Mahzamet hatte feinen Sohti Muley Miirey 
la zum Pachfolger / weicher nit aller indg- Abdalia. 
Eitvon gez nach Marocco gieng ;_ Diefer 
ſtellete ſich im Anfang feiner Regierung’ 
iin er feine Anverwandten / wie auch alle 
Unterthanen freundlich tractiren wolte— 
ſolcheg nicht lange waͤhrete / maſſen er 
Holder Zyrann als ſein Vater ward: An⸗ 
mem Bruder Muley Abel Mur 
Si6 zu $e3; Dem Atimann zu Ta⸗ 
feinem Better Muley Solyinann rau: 
Dave ein / und dem andern / genannt 
Mahemet gab er Megvinen: Als er 
fe Zeit hernach miktrauig gegenfte wards /⸗ 
fe / der in Sea die Regierung verwaltete⸗ 
| | Yan ſich 
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738 Das II, Capitel. 


ſich nicht unter feiner Getwalt bequemen ; 
denen andern drenen/fo ihn Gehorſam fe 
wurden auf feinem Befehldie Koͤpffe vordi 
gelegt. Als nun nach diefem der Cheriff 
ner langwierigen Kranckheit zu Bette lag, 
ſann feine Schwerter ein Mittel fi a 
Alibembuear zu rächen/ weicher die jenig 
fon war / die ihm verleitet / ihr Sohne him 
zu laſſen / maſſen fieden Cheriff dahin ve 
te / daß er ſich todt ſtellete; Weil nun 
car hierauf nicht feinen Sohn. Muley 
met / jondern feinen Bruder YYIumen/d 
mahls zu Se war / aufden Thron zu ſe 
hatte / ſo Foftere ihm ſolches feinen Kopf 
gingen dieſe gange Zeit über des Cheri 
Gedancken allefamt dahin / wie er ſei 
Mumen abſchneiden möchte / der Fich daben 
jeBo genothiget ſahe / zu Haeen / Dei 
Barbaroßa zufliehen/mit welchem er feine‘ 
ter vermaͤhlete / und zugleich die Herrihafl 
Tremeßen mitgab/ beyiwelhem er einiger 
in Frieden febere, Als aber zuletzt der 





Muley Abdalla einen von feinen Bedienk 











diefer Stadt fchiskete / fo fand er einen Meg: 
men zu ermorden / wenn demnach Abdallaf 
Bruders Mumen ſich entlediger hatte 
er ſich uber die maſſen der Wolluſt wie au 
Bauen / Gartenwerck ec. und flarh ı 574-1106 
ner Regierung von fieben und zivansig , 
ren. | 


$. 22. Muley Mahamet folgtefeinem 2 





Dada: Ab dal la / undeins von den erfken f0.ek i 





nachdem er den Thron beffiegen /. war / fei 
andern Bruder den Kopff abzufehlagen/und 


Jungften in gefängliche Hafft zu fegen 5 Di 
Vrintz hatte demnach bey ‚feinen Bee 








Von Africa. 939 
te Liebe / und fein Vetter Ybdelmelech/ 
em er zwey tauſend Soldaten von den Türs 
empfangen / war fo glücklich / daß er feinen 
Mahamet vom Throne warffı und die 
en Jahr trug. Nachdem aber Maha⸗ 
seugalgefloben / bey dem Koͤnig Se⸗ 
an Hulffe zu ſuchen / fo gieng dieſer Pring 
Monin die Barbarey/ miteiner Armee von 
und dreyßig taufend Mann / und lieferte 
Ddelmelech dein sten Yugufti 1578. eine 
bt. Anfänglich gaben fich die Mauren 
Flucht / und die Chriſten retirirten ſich e- 
8 / um dieſelben in die Falle zu bringen ; 
If festen die YTauren zum andern mahl 
ben die erſte Schlacht Ordnung ihrer Reu- 
Unordnung gebracht ward ; Weilen nun 
tere Teil ſo zahlreich war / daß ihre Troup- 
Ne den Angriff thaten / nicht Raum zuflie- 
ten/ ſo wurden fie genöthigt / biß aufden 1778. 
Mann zu ftehen uud hierauf folgeleein blu⸗ Drey 





Sreffen / worinn die drey Könige Muley Könige 


ämer / Abdelmelech und Sebafktian 10" 
mPlas bleben. | 


3. Hinley Hamet Xariff / der dritte ed 
des Abdalla war der folgende / der den Lamet. 


von Marocco einnahm / und Dane in 
fieben und zwantzig Jahr / und befeffigte 
krrſchafften Durch viel weiſe Anordnungen / 
feine Unterthanen in zwey Claſſen einge⸗ 
vurden / nehmlich in. Larhigen oder A⸗ 
+ und Breberen oder Sarabaren. 
{en / welche ſich nur auf den Yaerbaufeg- 
aren friedlich / und über ſelbige ſatzte er 
ten / die Gerechtigkeit handhaben ſolten/ 
h Wachten / weiche ſie von den Pluͤndern 
ſeberen oder Thal⸗Maͤnnern ſicherten/ 
Aaa a und 
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n40- Das lIll.Capitri. 
und weil dieſes ein weit muthiger Voick we 
theilete er ſolches in gewiſſe Cantonen ode 
ſtricte / und ſetzte über einem jedweden Yon 
ſelben / einen Officier mit einer Anzahl @ 
ten ; und als ein Pfand ihrer Treue nahm 
Soͤhne der vornehmſten art Hofe/unter dem: 
wand der Erziehung: Dieſem Linterfpeit 
diefen benden Voͤlcker entgegen / ſaget Addi 
daß die Allarben gemeiniglich von den Zum 
ern Thal-Leute genennet wurden / Yon den 
ihrer gröften Neſidentz; Ferner / daß die at 
Mauren Barabaren hieffen/ weiltieihre 

nungen und Guter inder Nachbarſchafft 

Dem ſey wie ihm ihn wolle / ſo Finden Ile) 
dieſer Pring eine Hochachtung gegen die g 
Eliſabeth von Engeland gehabt hat 
welcher er eine herrliche Geſandſchafft 
ſchickte. Er war ein groſſer Liebhaber vond 
Mathematicis , achtete auch ein jedwedes 
hoc) / das vortrefflich war / und die Eraußlk 
ten / fo ſich zu feiner Gemuchs-Neigung 

ften ſchickten / war das Abrichten Ip 
Vogelftellen und dergleichen Maͤnnlich 


gen. € 2! ı ö ; 
Er hatte fünf Soͤhne / nehmlich Muley 
hamet / gemeiniglich Muley Scheck 
welches der Titul iſt / der insgemein 
aͤlteſtem Sohn gegeben wird; hernach folgte 2 
ley Boferes / die oͤr beyde von einer Concubine 
Vegro / gezeuget hatte: MuleySidan war de 
welcher aus einem rechtmäßigen Ehe Bette 
let worden war; Der vierdte hieß Muleyt 
far / und der fünfte Muley Abdela / bende 
einer Maitreſſe. Nauley Scheck machteer 
Stadthalter von Sei / welcher auch / ſo Jange 








Don Africa, 748 
apha / ein Spanifcher Nenegado Iebte/ 
Yinge zu feines Vaters Vergnuͤgen führete/ 
em aber diefer Mann durch Mißgunſt der 
chohrnen / aus dein Wege geraumer/ begab 
finley Scheck der Zrundenbeit und an- 
Raftern/umd verfahe feine Stadthalterſchafft 
laflig/ daß nichts als Rauben / Plündereg 
mor dentliches Weſen an allen Orten zu ſe⸗ 
ar; und nachdem ſich fein Vater durch alle 
Mittel vergebens bemuͤhet / demſelben abzu⸗ 
ſtellete er ſich gegen ihm ins Feld / nahm 
er zu Miquenez gefangen / allwo er ver⸗ 
biß an den Tod feines Vaters weicher den 
haufti 1603. erfolgte. | 


1. Run war Muley Sidans Mütter Hof⸗ Inner⸗ 


Fin über die Königliche Familie / wannen-tce 


Sohn alſobald Nachricht von feinem To⸗Kriege. 


and zum König von Gerz ernennet ward / 


fen erklävete fi) Boferes an feinem Ort 


önig von Marocco / und auff feinen Be⸗ 
ard eben daſſelbe zu Tarudant in Sus 
. Da immitteltt Naſſar einige Voͤlcker 
im Gebuͤrge niederbrachteumd in die Ebene 
sus einruͤckte / und fich ebenfalls zum Koͤni⸗ 
darudant außruffen ließ. Allein er wur⸗ 
d non feinen Soldaten verlaffen/ und farb 
Peſt oder vom Gifft; jedoch Muley Abs 
der aͤlteſte Sohn des Schecks / wolte lieber 
inem Vetter Sidan dependiren / denn zu 
ruhe feines Vaterlandes noch mehr zufuͤ⸗ 
Inzwiſchen Vereinigte ſich des Vaters 
e mit Boferes / der Hoffnung des Sidans 
entgegen / jedoch gieng er mit neun tauſend 
nu Fuß zu Felde / und hatte darneben 
F tauſend Reiſige / wie auh 22.Ca 
| 0 Haa 3 nonen 
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742 Dass II. Capitel 

nonen / welche von zwey Engliſchen Feuer 

Fern geſtellet wurden. Boferes amufire 

nicht allein mit einem Tractat / fondern m 

auch / um ſeine Armee deſto ficherer zuma 

pro forma einen Vergleich mit Schech 

feiner Gewalt war/und gab ihm dag Comm 

über der Armee / allein dermaſſen eingefchre 

day er nur immer auf feine Sicherheit be 

ſeyn muſte. Sie Famen den 6. Jan 1604.zue 
Handgemenge / und nachdem 3.0der 4.Canon 

3. oder 4. mahlen loßgefeuret worden/raumen 
meiſten von des Sidans Leuten das Feld 

gaben die Flucht. Hierauf fehirkte Sidan 
jandten / um ſchoͤn Wetter zu bitten / mag 
gendihiget Ward / nach Tremeßen zu fliehen 

wohl feine Braveur fo groß war/ daß erfih, 
geacht nur 20. Keuter bey ihm waren / ehr 
umwandte / und mit denen ſcharmuzirte 
verfolgten. Scheck / aufgebfafen mit Di 
glucklichem Fortgang / ernennetefich feibiten 
Könige von Fez/ und Feines tveges zum‘ 

Roy / wie er mit Boferes einig worden wa 
Area 6. 25. Als demnach andem an 
Sidan einige Trouppen zu Tafılee zufam 
gebracht / und als er zugleich verngimmennz 
ein groſſes Miß Vergnuͤgen gegen die jenige 
gierung ware / geſtalt in der That viel Unordn 
gen veruͤbet wurden / und daß viele feine Wie 
unfft wünfcheren / fo ſchickte Woferes 1 
wohl vergebens / einige Wölder fort / ih 
den March nad; Suz vorzufummen/ und 
dem Sidan die Freundſchafft des groffen go 
pder Hohenprieſters erhaften hatte / fo berimik 
te er einen Frieden zwifchen ihnen / Reafft miele 
Sidan das Königreich Suz haben folte/und& 
feres den übrigen Theil des Reiches. Dieferl 
















en Don Afriea. 743 
tete demnach anitzo allefeine Gedanken dar- 


wie er den Muley Scheck wieder in feine 


alt befommen möchte / welcher ſich fü ge- 
nd als er Funte in Waffen fteilete / und zu 
em fein Sohn Abdela von Boferes gluͤck 


ſwiſchete/ indeffen Händen er zu Marocco - 


Diſes bewegte dem nach den Boferes / ſich 
Freundſchaft Sidans zu bewerben / wie⸗ 
vſchlechten Vortheil davon hatte. Doch 
mgeacht ließ er feine Armee unter der An- 
ng feines Sohnes von Maroceo nad) Ser 
hieren; da fie aber nicht weit davon waren/ 
ndren tauſend von denenfelben zumSchech 
und indem ſich der Reſt mißvergnuͤgt be- 
ſo muſte Abdelmelech wieder hingeben/ 
hergekymmen. Scheck / welcher durch 
Anwachs der Trouppen ein Hertz bekom⸗ 
belagerte hierauf Sally / und bekam es ein / 
h ſchickte er feinen Sohn Abdela mit einer 
gegen Marocco / ein decihv Treffen mit 
res einzugehen. Diefem nad) gefchahe die 


bt den 3ten December 1606. worinnen et⸗ 


Shriftliche See Leute in Abdelas Armee 
weilen fie nun den Gebrauch der Geſchuͤ⸗ 
r/ als die Mohren / verffunden/ und mit 
hoͤnen Artillerie verfehen waren / als gewon⸗ 


die Schlacht / und Boferes / weicher meift Boferes 
inbüffete / flohe Sicherheit wegen in das ig 


Ben | | 
in demnach Abdela / oder Abdalla  fei- 
thanen Verſprechen entgegen / unterſchied⸗ 
leayde / welche es mit Boferes gehalten 
/ hatte hinrichten laſſen / fo verurfachtedie- 
groffes Mißvergnuͤgen / umd triebden Si⸗ 
velcher DIE jetzo zu Dora fich aufgehalten 
an / gerade auf Marocco Iofzugehen / ' 
Aaa 4 fü 
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744 Das II. Eapitel. 
jo nunmehro in der Gewalt des Abdalla 
und als es zu einem allgemeinen Treffen Fam, 
des Sidans Neuterey den erften Angriff t 
gu / alien / des andern feine Canvnen noch 
fig / in Linordnung ſich zuruͤck zu ziehen ; * 
aher dieſes von Abdallas Leuten wahr gem 
ward / ſetzten fie / eb fie noch Drdre harten, 
zu haſtig nach / worauf Sidan felbige gt 
rieb / und in guter Ordnung verfofgete, 
bey er dann ihre Canonen zur Beute bekam 
Niedermachen war an beyden Seiten geoß/ 
nicht weniger / den ſieben tauſend / auf Ser 
ftatt liegen biieben. Hierauf fiohe Abdalla 
nicht mehr den hundert Mann von feiner 
Armee nah Sen. Nun war dag Su 
Marocco vor dein Treffen / yon Ahdall⸗ 
ten beſetzet worden / ergab ſich aber balde 
Sidan / nachdem er verſprochen demfelben 
Leid zu thun. Allein / er befahl dren kau 
Mann graufamer Weiſe hinzurichten /umdf 
e eine Armee fort/ Ser unter feine Boktin 
feit zu bringen ; Weilen aber die Soldaten 
der Ihrem Sonig 7 noch einen vom Dem 
niglichen Gebluͤte ben ſich fahen / als bt 
heran nahete / fo ergaben ſich felbige dur 
cord an ihm ; Allein / indem fig dem Frieden 
traueten / empoͤreten fie ſich noch einmahl/ 9 
gear die drey tauſend Mann / welche 
dans Graufamfeit gegen die — 






J 1 3 


Caſtels zu Marocco / zuräden/ 1 
wurden. — | 
Nun hatte Sihan ſechs hundert Shrat 
fo Linterchanen des Koͤniges bon Congo / 1 
vortreffliche Soldaten waren mie welchen) 1 
och andern neugeworbenen Trouppen/ erjel 
Ede su erfegen ſuchete; Jedoch/ ſie * 
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Don Africa, 245 
uf? und daten Abdalla / daß er noch ein: 
ein Treffen mit Sidan twagte/ welcher mit 
hundert Engellaͤndern / nebft ſechs Feld⸗ 
fen und einigen guten Engliſchen Offici- 
veinbahret ward ; Eh aber Sidan noch 
de Wahlſtatt kam / fo erzehleten ihm die 
wjager/daß er die Schlacht verlieren mürde/ 
e8 feinen Geiſt dermaſſen niederfhlug/ dag 
ie getvohnliche Tapfferkeit nicht fehen ließ / 
die Shracen mit engen Gliedern an- 
hiereten / und ſehr hisig den Angriff thaten / 
iwden die Mohren bald. in linordnung ge⸗ 
f; Und als Sidan hierauf die Flucht 
ſchickte er zu den Engellaͤndern / ſich zu 
en / und dem Captain Giffart / ihrem Be- 
haher / fandte er hierzu ein gutes Pferdt. 
1die Engelländer wichen nicht das gering 
nd wurden insgefamt/ biß auf dreyſſig Per- 
/niedergehaueh. NYllein eben jego trug es 
1/ zu Verwunderung der dreyen Printzen / 
‚um einer Braut / mit einander herumzogen / 
ner von ihren Vettern genannt Muley 
jet Boſonne / welcher eine gute Zeit feinen; 
ek aefpicker hatte / zwantzig tauſend mohlge- 
hal Leute zuſammen brachte/ mie welchen 
Marocco loß marfchierete / und weilen 
nwohner in groſſer Anzahl zu ihm übergien- 
v nahm Abdalla feine Retirade nad) Fetz. 
vn Sidans Mutter hoffete /_diefer neue 
zand/ geichehe ihrem Sohne zu& ‚fallen/alg 
e fie dem Bofonne —— Huͤlffe. 
1. ex rieff ſich ben feiner Ankunft zu Ma⸗ 
 felbft als Konig aus; Und ſchiekte 
diejenigen / welche auf Sidans Seitebien- 
fort. Als demnach diefer eine Armee zus 
en gebracht / kam es zwiſchen ihnen bey Mas 
Ev. Yaas u 7777) 

































































































. Das II. Copitel. 
EAN roeco zu einer Schlacht / und indem ſelbig 
Kurse der Seite Sidans naus fiet/ fo befam erı 
m. xoceo zur Belohnung des Gieges / allwo S 
drey Monden in Ruhe verbiieh / miermof 3 
ne fein Gluͤck mit einer Armee/ vor TEE 
noch einmahl zu wagen gedachte 5. Allein 
zum andern mahl übern Haufen gewworffen, 
flohe indas Gebuͤrge / und vier Tagedarnadı 
er von dem Acaie Azus / mit Gifft aus dem 
| ge geraͤumet / einem Mañe / von groſſem 9 
Jar: | der Regierung des Mule y JamerXerif 
Fe Evan. 8 26. Endlich kamen Muley Scheck 
Boferes in dieſen unglücklichen Kriegen um/ 
Abdalls ward von feinem Vetter Sidan 
und gar depoflediret. Diefer Pring verein 
$ez und Maroeco noch einmahl / undin 
ner Perfon fing die Kerifiantfcbe Familiet 
beyde zu regieren an / allein er ward fo wohl 
See als zu Lande ſehr beunruhiget/ denn‘ 
1a / ein Religioͤſer Eremite / und einer mie 
inen Hean / Der chen derfelben Heuchelen zu 
than war / griffen ihn zu Lande hart an / DM 
mittelft die See-Räuber von Salle und Algi 
eben daſſelbe zur See thaten. Allein/ fei 
fe Tapfferkeit erhielt ihn gegen beyde/ und 
dein er durch Huͤlffe der Ungelländer / DIE 
per von Salle zernichtet / fo ſchrieb er ein’ 
fend ſechs Hundert und fünff und zwangig ein 
Brieff an Carl J. Könige non Kngellandil 
bat um gleichen Benftand / gegen die = 
ſchen; und nachdem er mit der Zeit > ficb im 
nen groffen Ruhefkand gefeger / endigte er fol 
fein Leben als Regierung in demfelben / de 
Exempel der meiften von feinenBorfahren ir. 
gen/ als von weichem wenige im Friede in ih 
Graͤber Formen waren. we 
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Don Africa. 747 

27. Er hatte zum Nachfolger feinen aͤlteſten Abdel⸗ 
n Abdelmelech / welcher Pring von Natur Meich- 
ner friedfertigen Regierung geſchaffen war/ 

aber nicht Lange genoß / denn er wurde un ⸗ 
Aicher Weiſe indem andern Jahr feiner Ne⸗ 

ng / von ſeinem andern Bruder Luellud / Luellud 
bracht. Alllein es verlohr /dieſer ſchaͤndliche |, 
der Moͤrder gar bald die Macht / fo er fich | f — 
ſthaͤtig angemaſſet; Denn nachdem er durch | REN! 
rafftiges Exempel feinen jüngften Bruder/ 4* — 17 
ley Hamet Scheck / den neheſten Wegge⸗ Ehe / 
auf welchem man eine Crone erlangenfoller 

ard er von demfelben, nach einer zwey Mo⸗ 
henRegierung heimlich umgebracht. Scheck muley 
1er Der feste don den Brüdern war / bemuͤ⸗ Dhea 
IM) / feine Perfon und Regierung gegen dem 
Fe angenehin zu machen/ worinn er denn fo 
ud) war / daß ihm Fein Pring in der Bar- 
Jan Gluͤckſeeligkeit gleich zu ſchaͤtzen / wel. 

hm auf gantzer neunzehen Jahr beftändig 

eb / hiß Die Lintvene der Laella / einer von 
Weibern / feinen Untergang beſchleunigte. 

5 2Beib verfiel mit einem von ihren Anver⸗ 

ten / und einem Favoriten ihres Mannes/ 

nt Cidri Rirum / in Liebe / welcher / maſ 
eine Pilgramſchafft nach Meeca gethan 

/ den Titel Hadge führete / und von dem 

vor einen Heiligen gehalten wurde. Da- 

un Kirum fü wol die Crone / als auch 
‚elle bekommen mogie / fo nahmen ſel⸗ 
eyderſeits vor / den König umzubringen/ 
ollentzogen ſolches / auf eine Weiſe / die 
gewiß bekandt iſt / nachdem er bey zwan- 

ahr vegieret. | 

28. Die Regierung Fam der Linie nach auf Nuley 
) Sohn: Muley Kabefch / einem Kinde Labeſch. 
von 





— —— 
NEIGEN 
PN — 4 
a 4 
L V y 






































- Tess sr ZI 2 tn er Pr.» wr“ 2 


































948 Das III, Capitel. 
von drey Jahren, Es hatte fein Vater ſel 
an feinem Tode unter der Protection des 
zum und andern Groſſen des Koͤnigreichs 
hen / ihnen Die Derwaltung deſſelben überlaft 
big er eilff Jahr alt geworden In wahrende 
fer Zeit hielten nun Kirum feine Mitgen 
in der Regierung dermaffen den Daum au 
Auge / dag er nicht die gerinafte ende 
unternehmen durffte; Allein nachdem er 
pen den Almocaden unter denen Alarber 
feine Seite gebracht / ließ er ſich in dem 
ehenden jahre feines Alters / und in dem 
dern feiner Regierung mit einer gewaltige 
mee in Waffen fehen. Die Mohren erh 
den Muth und Die Fluge Anführunge d 
jungen Koniges hoch / als welchen ſich mit 
wechſelndem Geluͤcke vier ganser Fahr mit 
zum herum 309 / und man faget / dab Mi 
als Verraͤtherey Kirum den Gieg gegeben? 
hen er durch Tapfferfeig nicht erhalten Fon 
maſſen Kirum unter dem Vorwand ſich zu 
terwerffen / Gelegenheit nahm / ihn ung 
gen; Ob wohl auch andereerzehlen / daß n 
rum indem fatalen Treffen / welches den & 
ſchlichtete / mit feiner eigenen Handerfchlagend 


Kirum. 6. 29. Hierauf eritieg nun Kirum oh 








en fernern Wiederſtand / den Thron. A 
on faget / dag er eines natuͤrlichen Todes 
fforben / und das Königreich feinem&ohn 9 
ley Boucar hinterlaſſen / weicher nach einer 
tzen Regierung von drey Monden / von dem? 
lee vom Throne herunter getuorffeniward, 2 
em fen wie ihm wolle / fo haben wir allhier at 
mercken / dag nachdemdie berühmte Kersfi 
amilie /in dem Labeſch ausgegangen war 
ren eine groſſe Menge migvergmigte Pr 
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| Von dAfriean 549 
den Lande / unter denfelben aber infon: 
ie drey vornehme Herrn / nehmlich Cidi® 
vet Ali⸗Hajaſchi; Cidi Mahumet Bein 
hadgeben Sontar ; und der. Xheriff von 
aaruel/ jo insgefamnt dliarben und grof- 
ige Waren. Der Iestere war vergnuͤget 
fProtettion feiner eigenen Cavilla; ward 
aulest von Taffillee unter dem Fuß ger 
Was nun Hajaſchi anbelanger / wel⸗ 
inter feinen Landsleuten vor ein Oracul ge⸗ 
1 Wurde / und die groſſe Cavilla von A⸗ 
melec regierete / ſo war er der erſte der 
haffen ergriff / nicht fü fehr des Dorhe- 
Zirum abzuſetzen 7 als ſich auffs iwenig- 
r feiner Bottmaͤſſigkeit zu ſchuͤtzen; Und 
im er mie einer mächtigen Armee gegen 


marſchieret fu ward ihm diefer Plas / Paid 


der Commendant Ubaba die Flucht er; DE 
17 mit leichter Muͤhe zur Beute / und 
eb under feiner Bottmaͤſſigkeit ficben Jahr 
Allein leglich fahe Ben⸗Boucar / wel⸗ 
enfals bemüher war wegen feiner Heilige 
und die Stadthalterſchafft von Zawia 
7 das Gluͤck des Haſaſchi mit feheelen 
Ian; Weilen er aber nicht Willens war/ 
Feluͤck auff die ungewiſſe Decifion des 
ertes ankommen zu laffen / als gieng er 
li Ben Hamet Almocadan von Sas 
e / Weiden Hajaſchi noch nicht gaͤntzlich 
den Fuß gebracht hatte, zu Nathe/ wie 
deſſelbigen entledigen möchte / nachdeni 
pls folcheg bewerckſtelliget indem er Ha⸗ Wird 


unter dem Schem der Freundſchafft in ermor⸗ 


Gezelte nahe bey dem Brunnen Azount det 
dete / ſo markierte Ben⸗Buacar alfü-o... 
n / uns befam das Land mit leichter Re 
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750 Das II. Capitel, 


he in Beſitz; Nur Serz und Alcaſſar Fo! 
ihm einige Zeit und etwas Blut; nacht 
nun diefen Theil der Barbarey unter f 
Gehorſam gebracht / fo entfehloß er fi 
Zawia zurüc zu geben / nahm aber zung 
den Groſſen etliche zu Geiſſeln ihrer Tram 
Seinem alteften Sohn vertrauete er inziii 
die Regierung von Salle; Mahomer fe 
derer muſte der Regierung zu Ser vorſ 
Hamet Zeir zu Schehal; und Yicaffar f 
te Lidi Benzian zu ſeiner Verwaltung 
Geilan. Unter den Geiſſeln / welche Ben⸗ 
von dem Adel gegeben worden war ZIEL 
dar Geylan von einer Barabariſchen Fan 
Erb⸗Stadthalter von Beniworfue/ nahe 
Arzile / welcher / da er in dem drey und ah 
tzigſten Jahre feines Alters die Tochter des 
esdin / eines vornehmen Mannes in 
worfure/ heyratete / Erlaubnus befam 
ruͤck nach Haufe zu gehen. Bald darnach 
nete ſich ein Auffſtand in dem Dolreichen 
vilen von Sapaca / Schawia und Adam 
weiche allzumahl Alarben waren. Die 
gerten Sich den Ben⸗Boucar die getwohnlie 
Gefaͤlle zu zahlen / demnach gieng Gaylanı 
ſchwind mit der beffen Reuterey von feiner 
vila nad) Alcaffar. Als er num dafeibfk k 
möge des Verſtaͤndnuͤß das er hatte / AR 
Hamet / den Mörder des Hajaſchi anti 
toͤdtete er felbigen und erſchlug ihm mit ige 
Handy und beraubete dadurch denSen dom 
feiner beften Stüse / die er in diefem CA 
von feinen Herrfehafften hatte. Darum al 
hierauf Arzile gluͤcklich in Befis nahm 7 | 
hielt er es gegen allem Bersuhen/ f0 Sende 
car anwendete / es wieder zu gewinnen. K 
lich vertilligte er ihm / das / wofern⸗ * 






Bon Sez und Marocco. 51 
gewöhnlichen Tribut bezahlete / und ihn als 
m Ober Herrn erPfennete / ſo ſolte er die 
dthalterſchafft von Arzıleund feine eigene Ca⸗ 
friedlich befigen. Allein Baylan / der 
‚Accommodation nur darzu gebrauchte/ dag 
& durch, feine neue Heyrathen verfkärden 
ben dem Volck eine gute Opinion von feinem 
en Eyfer vor den Mabomeranifchen Ge- 
hringen moͤchte Fam mit Ben oycar 
ner abermahligen Ruptur. Der Acad 
Acaſſer / fein Schweher war der erfke/ der 
dor ihm erPlarete / und nachdem ihm alle 
fen des Landes forgeten / fo fielen in Fur- 
jeit alle Cavilen/ weiche Ben⸗Boucar 
Asiafchi genommen hatte / von ihm abe 
Angegen dem Baylan zu. Allein Ticuan 
Salle thaten einetapffere Gegenwehr; dag 


griff er mit groſſer Tapfferreit an / und 


aſis verthridigte eg mit gleicher Courage . 


übergab es zuletzt auff einen rühmfichen 
». Allein Bapları fand chen Feine groſſe 
ierigfeit ſich der Stadt Salle zu bemach- 
war in dem Caſtel wehrete ſich Abdal⸗ 
er Sohn des Ben: Boucar / tapffer / 
er-aber groſſen Mangel an Lebens-Mit- 
Atte / und an dem Entfag zweiffelte / ver⸗ 
05 heimlich / nachdem er zu erſt feine 
r auff einer Engliſchen Fregatte nach 
la geſchicket; Die Beswingunge diefes 
5 verurfachte allein/ dag Baylan Mei⸗ 
m dieſen Nordweſtlichen Canton in der 
arey ward / und nicht weniger denn hun⸗ 
re) und zwantzig Cavilen fielen hiermit 
feiner Bottmaͤſſigkeit; allein weil Bene 
r noch Meifter von Ser blieb / und da- 
Heiner jeden Gelegenheit / in des mu 

Ber: ebiete 
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752 Das III, Capitel) 3 
Gebietr einfallen Fonte / als ward das Mil 
letzt diefer immerwährenden Troubeln über: 
ſig / und ſtund fertig / ſich zu der Dritteng 
chen zu ſchlagen / welche Die Regierung ı 
eingigen Perſon übergebe/ die ſich durch 9 
und Gewalt gegenalle andere Eonpeditorenit 
teniren Fonte/ / welches denn folgendee I 
— zugleng. — RR N en: 7 
iss. _$. 30. EB ſtund in der Proving Tarain 
herr Amigreih Munndien / vin Mulsteo 4 
deſſen Dater weiß und die Mütter ſchwartz 
re / > Reſchid Ben - Mahumer! 
eingebohrner von Taffilet / weicher anfien 
Welt ſich hekandt zu machen 7 unter dem) 
men des Cheriffs von Taffillet / vorwen 
de / daß er aus dem Xerifianiſchen Haufeit 
welche das Barbariſche Mei) fo lange bei 
hätten/ und einer von des Propheten feinen 
Fommen. Diele Perfon hatte zum Dater 
Muley Mahumet / einen Prins don = 
Anfehenin KTumndien / tvelcher auffer De 
Weibern / mit welchen er vermahler war 
terſchiedliche Maitreſſen harte / von Deren‘ 
er diefen Refchid zeugete. Als nun Diefek« 
wuchs und Gelegenheit fuchere / mit f 
teſten Bruder wiegen des Erbes / fo ihinfein: 
ter hinterlaffen hatte zu zancken 7 fo nahme 
einigen feiner Nachfolger feine Ketirade 1 
Teſſa / und ward allyier zum König ven 
fileeausgeruffen: Weilen er nun bakd einegt 
Anzahl müffiger Leute zufammen Friegt 71 
Keſchid —— /_ daß er feinen aͤlter 
der damit übern Haufen warff und Eodtete? 
anbey die Herrſchafft Dara eroberte: 9 
diefes geſchehen / ruͤckte er auf Erifan Wein 
Orte der Alceyd Arras vorſtund/ the 












































Von Fetz und Marscce, 753 
ders Bundesarnoflen und Schweher war / 
aber balde gefangen nahm ; Lind nichts 
‚nunmehro feinen Ehrgeitz fillen/ als wenn 
altan von MauritanisTingicang wurde/ 
08 even zu der Zeit in uuterfchiedene Par⸗ 
nzertheilet war. Weil nun hierzu die Er- 
ing von Ser ein groffes bentragen Fonte/ ſo 
18 zivar eine Zeitlang vergebens mit Gewalt 
allein da er vernuͤnfftig muthmaſſete/ es 
ein den Platz cin Mangel an Vieh feyn/ 
Fer einige don feinen Voͤlckern nahe an den 
7 und er ſelbſt trieb mit noch ſechzehen et: 
dich gegen Die Thore / in weiche Nie un- 
Schein der Freundſchafft hineingelaſſen 
D. Nachdem nun der Cheriff de Wacht 
geinacht / und feinen Trouppen ein Zei⸗ Nim̃et 
egeben anzurücken / mache er ſich bald seh ein 
tr von Ser. Hierauf lieh er Die drey Gu⸗ 

rs vor ſich bringen/ und nachdem er ihnen 
alten / wie ſehr ſie das Volck unterdruͤcket 

ſo ließ er einen alſofort lebendig verbren⸗ 

den andern durch die Straſſen ſchleßpen/ 

farb / und von dem dritten ſaget man / 
von des Cher:fje eigener Hand wäre 
hauen worden. Sein nechſtes Unter 

I gieng wider den Ben⸗Boutar/ wel 
gluͤcküch ſchlug / und nach groſſem Wie- 

d gefangen nach Fetz brachte/ allwo er Kriegt 


ar in Hafft / jedennoch aber mit groffer dar 


tlegte 7 bewogen durch den groffen die⸗ Senne 

den er gegen feine vermeinte Froͤmmig gen, 

) haben Alter harte. Jedoch andere el 

h / daß er ihn Don einem Ort zum an- 

it ſich gefuͤhret / gleich wie Tamerlan 

jazet zu thun pflegte. Der maͤchtigſte 

ſo noch übrig war war Gaylan/ nad 
Bob dem 
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254 Das III. Capitel / 
dem aber der Cheriff Lafin/ den Stadti 
von Betmaros / der vornehmſten Gran 
vila des Gaylans / geivonnen/ daßet 
eine freye Paſſage in fein Qand / in melde 
init groſſer Schivierigfeit faum Fommenfi 
geftatte / fü enfete Gahlan/ weicher du 
zu Alcaffar war / fo viel er fonte7 ihm 
gen / und legte/ nachdem ſie mit einan 
ein Treffen verwickelt würden 7 groſſeK 
chen feiner Tapfferfeit ab / Allein nachdem 
Infanterie gans ubern Hauffen geworſſe 
retterirete er fich nach Arzite / da min 
Taffilee Zeit befam / ſich von Alcaffars 
fter zu machen. Hierauf erFlävere ſich 
vor ihm / und da Arzile durch feine Waffen 
eingeſchrenckt ward / ſo flohe Gaylan / aus 
in die. Haͤnde ſeines Feindes uͤbergeben zu pe 
zur Ste nad) Algiers / allivo er. biE auf 
Jahr 1672. ein Privat Leben führer 7 1 
von dem Volcke zurück geruffen 7 und mie: 
fen Freuden wieder aufgenommen ward. 
als Muley Semein/ Konig von Fetz 
cher damahls Mit der Belagerung don U 
befchäfftig war / gegen ihn anruͤckte folM 
ſchaͤndlicher Weiſe von feinen Troppen 
ohne dag fie den geringften Widerſtand 
Doc nichts deitoweniger gab er in Der Me 
Proben feiner unuͤberwindlichen Tapferkeit 
Gaylan Nachdem fuͤnff pure unter feinem Leibe ie 
eriihta, gefallen 7 ward ſein Haupt von einem 
ge,  Abgefchlagen / und dem Muley Semen 
ſentiret / der es zu ſeinem Vruder Muley 
je m Non 3 hie / als ei 
gewiſſen Beweißthum des Siege. 
Muley  g 37, Allein nieder zu Muley Cherifi 


abe ſeiner Familie zu Fommen jo hinterließ er | 






von Fetʒ und Mlaracco. 755 
wantzig Söhne / und nachdem ihm Muley 
metr / der aͤlteſte / nachfolgete / fü lehnete 


ein Bruder Muley Archy wider ihn auff / Muley 
erließ den Hoff/ umin offenem Felde zu Pe. 


inen ; Allein / da er von Mahomet ver- 
und erhafchet ward / fo fegte er felbigen 
ngefängliche Haft / aus welcher er zwar 
ſchete / aber auch wieder aufgefangen und 
eingefchloffen ward. Nichts deſtoweniger 
mer ihnen noch einmahl und gieug nad) Zao⸗ 
Weilen er fich aber alihier nicht ges 
fe ficher zu ſeyn / begab er fihnah Qui⸗ 


e/ allvo ihn der Printz genannt Hali 


man / gar wohl auffnahm / wegen ſeiner 
en und berandten Qualitäten. Er machte 
Irchy zu feinem Schagmeilter nnd vor- 
ten Sichter / und übergab ihm die gantze 
tung / ſo ihm denn Gelegenheit gab / ſich 
bſoluten Heren zu machen ; Zum erften 
allen / nahm er das Caftel von Darimi- 
ein / unter dem Vorwand / den Gouver⸗ 
u beſuchen / welchen er / damit er befen- 
Date / wo der Schatz waͤre / zu tode pei- 
So nahm er auch von einem Juden / 
chtzig tauſend Pfund Sterfings werth / und 
im er etwas Geld unter Die benachbarten 
hner ausgetheilet / richtete er Voͤlcker 
und mit denenfelben ſchlug er den Koͤnig 

uiviane / feinen Wohlthater / den er auch 

hit zwang / zu eröffnen wo fein Schag 

und darauf brachte er feibigen um. Als 

uley Mahomet dieſes hoͤrete / marfchie: 


mit einer Armee gegen ihm ward aber Maho⸗ 
Hauffen geworfen / und in Taffilet he⸗ met Tod 


allwo er den Geiſt auffgab. Hierquff 
ich nun die Stadt / und alle Cherife wber 
8bb ⸗ Prin⸗ 
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756 Das III. Capitel. 
Printzen von dem Lande thäten ſich ihm 
werffen; Als er demnach /ſoſcher Geſtalt das 
bezwungen / fo nahm er auch) Thesa / um 
und Neu Fetʒ weg / und ward 1665.Mpeift 
dem reichſten Koͤmgreich in Africa. D 
gende Jahr brachte er die Algarhen / um 
andere Plage / nebft der Stadt Zaovias 
feine Bottmaͤßigkeit; Allein im Jahr 166 
berte er das Koͤnigreich Marorto / deffeng 
oder vielmehr Tyrannen / er an einen t 
Schmwang fhleiffen ließ. So brachte er au 
rodaut / eine Stadt in dem Fuͤrſtenthum 
1568. unter fih. Hernach bezwang er die 
vaneten / ſo vor die beſten Soldaten in der 
barey gehalten wurden / und die Provi 
ba unterwarff ſich ſelbigem freywillig. 
gienger nad) ©. Crutz oder Aauader?2 
mit acht und viersig taufend zu Fuffe/ um 
und zwansig taufend zu Pferde ; Alleinde 
wohner traffen augenblicklich mit ihm eine 
cord. Hernach belagerte er Illec / welches, 
dem es don feinem Printz verlaſſen worden 
ergab; Indem er aber weiter nad) Sudan 
gieng / 0 zwung ihn eine Armee bon hu 
taufend Negroen / ſich zuruͤcke zu ziehen? 
feinen Conquetten zu endigen / welche 





den Örangen von Tremeßen / bißnadı 

ben drey hundert Meilen in der Länge e 

und bey drey hundert und fünffsig in der Di 
nehmlich von der See-Küfte big Toner und 
ſo Provingien von dem Königreich Taffilee 
Nachdem er num 1669. wieder zuruͤck nad); 
gefommen / fo befließ er ſich / Geld auf 
ten / und uber fein Volck zu tyranniſiren 
dennoch machte er auch gute Gefege / dor 
. Sicherheit dev Heerſtraſſen und der * 






Von Se und Marocco. 757 
das Land mit Reichthumen anfültete. Die- 
ing ſtarb eines felsamen Todes 1672.denn 
das Oſter Feſt nach der Muhametani⸗ 
Weiſe in Maroeco feyrete / und ben dem 
wie er pflegete/ das Ziel im Trincken über- 
atzte er ſich in dieſem Zuftand zu Pferde/ 
er zu einem Spatziergang don Orangen 
en kam / rennere fein Pferd mit ihm ſo ge 
de fort / daß ihm ein groffer Zaren von 
een Daum die Hirrnſchale in Stü- 

' 


Archy hatte zum Nachfolger in den Ro- 1672- 

ben Se / Marocco und Tafilet feinen 

rMuley Ißmael / der Semein; allein 

ter Muley⸗amet Meherez ließ fich zum 

von Marro außruffen / und deſſen Bruder 

Aram der Vice Noy / machte ſich dafebft 

ſls abfolut. Hemnach bekriegte Semein 

n / und nahm Maroeco 1674.ein / und 

£ 1678, So nahm er auch 1681. die Der Kar 

Marmora denen Spaniern ab/ worinn WE 

und achtzig fFupfferne / und fuͤnffzehen ei- morı 

tue Fand/auffer die Mußqueten und an-weg. 

affen / welches mehr außtrug / ale wie er 

in allen feinen Herrfchafften hatte. Eine 

rnach ſchickte er eine Gefandefchafft nach 

Freich und Engeland. Im Jahr 1689. 

te er Larache/ eine wichtige Stadt an dem 

o/ welche vor Diefen denen Poreugiefen/ 

[8 aber denen Spaniern unteriwürffiä 

Die Ouarnifon/ihren Zuftand anfehende/ 

je tapffere Gegenwehr/ doch festlich mufte 

ergeben/ unddie meiften von den Officiren 

zu Sclaven gemacht / und der Koͤnig wolte 

n nicht ranzioniren laſſen / ohne daß die 

jerCeuta an ihm abtreten wolten Allein/ in 
ey EN dem 
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758 Das III. Capitel 
dem Carl N. ſolches abſchlug / belagerter 
Mohren / um dag Ende des Jahres 1694. 
Belagerung von ihnen biß auff dieſe gegenn 
eit fortgeſetzet worden / ohne daß es da 
‚fehen hat daB fie es einkriegen mogten 
fer Pring führete auch) 1701.einen Krieg N 
Algiriern. Als demnach derfelben Deyi 


| ner wichtigen Heinee an der Seite von Tr 


fer: anruͤckte / ihm zu begegnen / und als 
ben vernahm / daR feine Armee aus Dierk 
fend Mann beſtuͤnde / gebrauchter Nic 
erfinnlichen Geſchwindigkeit / mut feiner: 
ven deffen ermüdere Trouppen zu uͤberru 
den er auch geſchwind anariff / und nad) 
hartnädigten Treffen / welches vier S 
waͤhrete / trieb erden Konig von Marocte 
Flucht / und ließ drey taufend von ſeinen 
ten, und fuͤnfftzig von feinen Officiren oder 
den caputiven/ und man ſaget / daß der 
ſelbſt ware verwundet worden. 
BEREITETE TITTEN 
Das vierdte Capitel. 


Don dem alten Königreich M 
dien. 


Sum SE 6 
* IUmidien wer cin groſſes Land in 
zwiſchen Lybien und Maurit an 

3 legen / und wird vor eben daſſelbi 

halten / was wir anitzo Biledul gerit Mi 
Es Hat das Atiantiche Meer gegen Aben 
Wuͤſten Zara gegen Suͤden / an Egypten 
hete eg gegen Weſten / und an der Barbar⸗ 
KNordẽ Von dieſen Numidiern wird in den 
rien von Kom und Carthago viel gemeldet; 
fie von diefer letztẽ Stadt in allenihre Kriegel 






Von Se und Marocco. 759 

nien alsin Italien und Sicilien gebrau: 
den. Allein nachdem fie fich zulegt wie- 
eRepubligue auff der Amer Seite ge- 
thaten sie felbigen gute Dienfteiin der He⸗ 
ingund Verheerung der Stadt Cartha⸗ 
ben aber ſelhſten nicht ange nach dem Fall 
nunangetafter. Ihre Koͤnige/ſo weit als 
— — Fan ber geleitet werden / folgen in 
rdnung: 
Es der Mater des — Numi⸗ 
deſalces war der Bruder des Gala / Dibe 
Beim Geſetze des Landes welches die Cron Konig: 
Ber /nicht aber dem Sohn des vorigen Ko⸗ 
heilete deſſen Nachfolger... _ _ ,,.. 
Rein Sohn des Defalces/fastefich ſelbſtẽ 
ſenheit des Maſinißa / der damahls un: 
Larchaginenfern in den Spanifchen 
dienete/auf dem Thron/und wurde nicht 
nah von einem Rebellen erfihlagen. 
Hierauf eroberte Maſinißa / der Sohn 
das Koͤnigreich feines Vaters / welcher 
der ſchoͤnen Sophinißba / der Tochter 
rubals von Carthago vermaͤhlete; wei⸗ 
diefe Dame aus Staats⸗Urſachen ſeinen 
ten Sypbar / dem Stönige von Maſo⸗ 
ben ward / fo ward ihrentivegen zwiſchen 
Krieg gefuͤhret. Nachdem aber Sys 
lich zu Cirta gefangen genommen 
7 als ward diefe Dame / in Hoffnung! 
herste Freyheit und Ehre wieder zu er- 
aufs neue ihrem erſten Liebhaber ge- 
zudem aber der Roͤmiſ. General Scipio 
ete/ die Heurath möchte den Maſiniſſa 
1/der Römer Parthey zu verfaflen / als 
lbige gefangen nehmen; weilen nun Mar 
ſolhes nicht ertragen Fonte/ fo ſchickte 

Bbb4 er 
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760 Das IV. Capitel. 
er ine einen Becher mit Gift / von h 
fie trank und deu Geiſt auffgab. Diefer 
eroberte nicht allein durch Huͤlffe der 2 
fein eigen Königreich wieder / fondern er 
auch ven gröften Theilvon dem / dag den 
pbar gehoͤrete. Er war ein geſchworner gu 
den Carthaginenſern , (deren Unten 
noch ben feinen Lebens⸗Zeiten ſahe) biß at 
Todt / weirhen er / da er neuntzig Fahr Al 
ſchmecken muſte. Der 

5. war Micipſa der Sohn des Maſin⸗ 
welchem nichts oͤenckwuͤrdiges auffgezeichn 

6. Dieſem folgte Jugurtha / der Se 

Maſtanabalis / einer von des Micipſa 
der; denn nachdem er. gottloſer Weiſe 
den Söhne des Micipſa aus dem Wege 
met / fo nahm er Das Koͤnigreich ein Zu 
derſetzte ich denen Römern oͤffentlich 
er deren Anfchläge zuweilen durch offenthke 
walt / zuweilen durch Liſt / hauptſaͤcht 
durch Geld und Betrug zu nichte machte 
doch / nachdem er endlich yon Dem Metel 
demuͤthiget von Marius überwunden 
von Bocchus / Koͤnig in Mauritanien 
Haͤnde des Sylla gelieffert wor den / ſo ward 
Marius mit nachKom in Triumph 
worinnen ſiebẽ und dreyßig tauſend Pfun 
en Gold / 1773. Pfund Silber/ und⸗ 
Em an gefchlagenen Gelde vorgetragei 
den. 

7. Hierauf ward Hiempſal / den So 
Bocchus Köoniges in Mauritanen 
ſeines Vaters Verxaͤtherey / Das KM 
Namidten zum Lohne/welcher hernach den 
sine in feinem Exilio huͤlfſliche Hand rei 


8. Hiarhas / ein anderer ven DEM 





Von Numidien. 761 
ben Faction / fam ebenfals zu der: Numi⸗ 
»Cion/ Wwardaber nachgehens von Pom⸗ 


ſo damahls des Sylla General wars 


tet / und derſelben beraubet. 
in dieſes Königreich eingeſetzet. 

Juba / der Sohn des Hiempſal des II. 
im Reiche. Geſtalt es num diefer inden 
lichen Kriegen mit Pompejus gegen dem 
hielt / fo bieng er dem Curio / einenvon 
hlars Generalen eine groffe Schlappe any 
jeibit ward erfchlagen / feine gange Yr- 
ber den Hauffen gevprffen/ und die Ge 
m allefampt niedergehauen. Doch er ward 
ein Todt des Pompejus,/ von dem Caſar 
Dermaſſen Famen alle Provinsen von 
propria und Tunsidien/ ( welche nunmeh- 
Regierung vun Tunis in ſich faffer) durch 
ilvan Carthago und den Todt des Tube 
Hande der Roͤmer. Bon diefen waren 
anteften Bolder die Nigitim/ welche an 

dien Theilen des Mit tellaͤndiſchen 
‚6 wohneten ; Ferner die Machini / die 
ben dem Fleinern Sirtis ihren Sitz 


Hierauff war 5 — IL. von dem Pom⸗ 


m / ſo an Cart hago gränseten/ und end- 
Jonit / Navatraͤ und Gertefit ı ſo die 
See-Küfte von Numidien inne hatten. 
gen / welche mehr nad) Suden wohne: 
aren nicht von ſo groſſerWichtigkeit. Doch 
Banhtnuß von diefen allen ward hernach 
durch Die mächtige Uberſchweinmung 
Faber ausgeloͤſchet/ alſo/ dag Faum ei- 
ualtapffen in dem gangen and yon den- 
N binterfaften find. 28 diefe Voͤlcker yon 
aratenen bezwungen worden / (von wel— 
ir allhereit einen Bericht gethan haben ) 

Bbhz ie 













































































wie auch die Lybies / Phänicer und - 
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762 Das V.Copiell 
fis waren fie anfanglich dem Caliph yon € 
Gairo untermorffen / hernach aber dem E 
von Cairouan / nad der Bezwingung de 
en von den Marbern / wurde das Lan 
dem Abdul⸗Mumen / Ronige von Marı 
unter den Fuß gebracht / und vonihm zu 
Foͤnigreiche zugefüget /_ und endlich ale 
Stagt getrennet ward / fü holff einigermaſſ 
Auffrichtung des Koͤnigreichs Tunis. 


EIERN. 


Das fünffte Capitel. 
Yon denen Königreichen Tunis 
| Tremefen. 
Tiumis §. I, 


Selle As Königreich Tunis hatte fine 
ſprung Aſprung oder Anfang zur — 


* 





des Ko⸗Caim / unter deſſen Herrſchafften ſelbig 
nigrei- dag Jahr 1051. war / als ein Africaner/ 
er Abelchie / ſich in der Stadt Caruan⸗ 
nn Diefe Perfon ward zwar über den Kaufe 
worffen und erfihlagen / defien beyde Go 
begaben fich vor der Graufamfeit der Zr 
auff die Flucht / von welchen der eine na 
nis / und der andere nach Bugie eu 
Nun nöthigte fie Joſeph Abu + Tefchi] 
Koͤnig der Almoraviden / ihn als einen 
Herrn in ihren Koͤnigreichen zu erkenne 
auf fo wohl ſie / als Ihre Nachfolger / Zeit 
renden Kaͤyferthums / der Almoraviden | 
{ich regierten ; allein nachdem die Almoh⸗ 
die Oder -Herrfchafft in Africa erlangeten 
nahm Jacob Almanfor Tunis und DUB 




































Von Tunis Tremeßen 63 
chkommen ab. Seingroß Vater Abdulmu⸗ 
Toni Ali hatte vormahls denen Chriſten Abdul. 
ade Africa genommen / allein da das Reich Il 
mohaden zu, ſincken anfieng / Famen die 3; 
in dem. Konigreih Tunis in Waffen 7" 
sten den Commendanten des Koͤnigs von. 
co zu unterfihiedenen mahlen in demſel⸗ 
Dbedrängten ihn entlich dermaſſen / daß der 
unter der Anfuͤhrung des groſſen Gene⸗ 
buledi eine groffe Flotte zu feinem Ent- 
ickte / welcher denn bald alle Sachen in 
in einen guten Stand fegte. Er hatte | 
dachfolger feinen Sohn Buzacharias / guza⸗ 
in waͤhrenden Troubeln der Benimeri⸗ hariage 
d der Almohaden dieſe Herrſchafft in Be⸗ 
er dehnete auch feine ſieghaffte Waf⸗ 
Tripoli aus / und hernach ſetzte er Nu⸗ 
und Sybien / biß an dasLand der 
arzen unter Contribution. 
er Printz hinterließ nach feinem Tode ſei⸗ Abufe. 
ohn Abu⸗Ferez einen grofſen Schatz / wel rez. 
mnach nach der Herrſchafft über gang 
trachtete. Er machte ſich den König von. 
Ben zinßzbar / und der König von Fetz / 
zu der Zeit Marocco befagerte / ſchick⸗ 
roſſe Geſchencke und erfandte ihn vor fei- 
Duverain / damit er die Waffen aus den 
alegen mochte. Hierauf Fehrete er zu: 
£ den herrlichen Titel eines Koniges von 
7 und richtete feinen. Hof nach der Sitte 
eiſe / ſo von den Koͤnigen und Hohenprie- 
Marocco beobachtet ward. Er war 
€ / welcher den Titul eines Koͤmgs von 
annahm. PEN, © 
Sohn und Nachfolger Hutmet erwieß Hutmet 
weniger’ alsein braver Regente / und 

u erwei⸗ 
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764 Das V Capitel. 
erweiterte feine Herrſchafften / allein nac 
nem Todt wurde der Konig von $es foma 
daß alle Mahometaner von Africa ihn a 
ren Ober⸗Herrn erfennen muſten er fi 
au h mit denen Nahfofgern des Hutmet 
ve Kriege. Nah Verflieſſung einiger Zeit 
Abuhaßen / Der Koͤnig von Seh / den 
von Tunis / von dannen zu den Araber 
Wuͤſten zu fliehen / allein als er bafd hie 
wieder zuruͤck Fam / 9 ſchlug er feinen | 
und erobertefein Land wieder. ° Inzwiſ 
Tripoli von ihn ade’ und verblieb ind 
Stand viel Jahre / biß Abu⸗Hemun dert 
ud yon Sen / Muley Bula Hbes/ einen 
Ko. men Nachfolgern / übermwältigte 7 und 
fangen nach den Caſtel von Ceuta ſchickte 
nun die Benmefer in diefer Conjunctur 
li weggenommen / und das Volck zu SH 
gemacht / ſchickte ihnen der Koͤnig von 
groffe Summe Geldes / felbige in die Fre 
zu ſtellen; Allein der Konig von Tunis W 
bon feinen Nachfolger Abu Celem wieder 
Freyheit gebracht / und nachdem er Tripol 
feine andere Provingen wieder gewonnen 
verblieb er ſambt feinen Nachfolgern inf 
An chen Beſitz derfelben / biß auflfbu 
Bar. welcher ſambt feinen Söhnen in dem € 
von Tripoli / auf Ordre feines Vetternyah 
Korb welcher in ſeinen Herrfchafften eine Rebellio 
mumen geſtifftet hatte / ermordei oillein nachdem Ab 
mumen einer von feinen Blutsfreunden 
Xahaia die Waffen ergriffen / und ihn ine 
Treffen erſchlagen hatte / fo verblieb er ine 
friedlichen Beſitzthum des Königreichs. 
Zah Sein Sohn Zacharias fnigere ihm als er 
ae, hald darauf an der Pefte ſtarb / ſchritt Due? 
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erneuen Wahl / und erwähleten einen/ ge 

Abu Lamen | zu ihren König / welcher Abn 
fine Tyranney unterſchiedliche Städte Camen. 

das Joch abzuwerffen/ und ſich in die 

cit zu jegen. Er hattezum Nachfolger den 

Mahamet den Vater des Muley af. Mulen 

welchen der Kayſer Carl V. wieder in feine —— 

hafften einfegte/ nachdem er von dem Bar⸗ Mey 

a verjagettvordeniwar. Diefer gene gab Hafım, 

wiB aus / daB er der dreyßigſte König von 

Familie ware / welche in Tunis nad) der 

ing bey vier hundert und fünffzig Jahr re- 

hatte / und daß fie in einer geraden Linie 

Jeichior einem von den drey meifen her- 

eten. Allein Die Africaniſchen Autoren 

daß fie von denen Heuteten hergekom— 

andere aber / daß fie von Omar dem ande- 

liph ihren Urſorung harten / denn um der 

awegen nahmen fieden Tituf Amir an/ 

atendirten die rechtmäßigen Nachfloger des 

Omers zu ſeyn. Diefe Rönigevon Tunis 

fen eine fange Zeit in Sieilien / und nach⸗ 

wurden ſie denen Tormanniern zingbar 

ch auf den Untergang des Kaͤyſerthums 

aber und darauf 1276. denen Koͤnigen 

anckreich; denn Tarl ı König von Sis 

und der Bruder St.Ludewigs / zwang 

Juley Moztemſa oder Omar / geffait 

On benden damahls auf den Thron zu Tu⸗ 

1/ ihm Tribut zu zahlen; darnach Fehreten 

in36fen wieder zuruͤck nach Hauſe. 

nad) bekam Abdulmalıc / der Sohn des Abdut⸗ 

 Apens / nad) einigen ſcharmuͤzeln das marc, 

A Tunis, allwo er nicht langer den fehe 

eoBig Tage dem Negiment vorſtund. 

nem Tode wolte das Volck Muley ma 

m ES bamer/ 
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| 766 Das V.Capitel/ 
— hamet / einen Sohn des Muley Aßem/ 
mahls zu Gouletta ſich aufhielt zu ihre 
nig haben / allein der Stadthalter wol 
nicht zugeben / daB dannenhero der Sohn 
malic mit greuden aufgenommen ward/k 
teaber nur vier Monate. Inzwiſchen 
Muley Aßem ſelbſt nah Wien zu dem 
fer /Succurs zu ſuchen / demnach gieng fein 
Amida. Ymıda mit Huͤlffe derdfraber alſofortin 
ein / von wannen der neue Koͤnig mit genauer 
nach Boulerea entwiſchen konte / und 
Befitzer von dieſem Königreich DIE 1570.00 
lich der Plag an Auch Air, den Stadt 
von Aigrer don einigen Einwohnern Wer 
vifcher Weiſe uͤbregeben ward; und Die Tb 

haben ibn auch biß auf dieſem Tag inne 
gremen. Tremeßen eine Stadt / und vor 
fen, ein Koͤnigreich dieſes Rahmens in Africa 
Euͤſte des Mitlaͤndtſchen Meeres geld 
ben 7 nad) den Römern / unterſchieden 
de Pringen im Beſitz gehabt. Ein mahlt 
unter der Botmaͤßigkeit der Abduluaten 
Zweige der Zeneten fü von den MAgom 
Herkamen / welche uͤber gang Africa den & 
führeten 5 diefe wurden von den Römermt 
trieben / und eroberten nachgehends ihre Hert 
durch Huͤlffe der Gothen wieder / inden 
nen einen gewiſſen Tribut zahleten / und DEI 
fie, bi die Nachfolger des Mahomets iM 
es einfielen. Denn nachdem Spanien üben 
get worden / ſo waren alle Provingen von‘ 
ca denen Calipben der Araber unteriwi 
biß ihre Macht / wegen ihren Theilungen 
cken anfieng. Die hochmürbigen Afrıcamer 
he ihre Metirade indie Dzüften von Aybie 
nommen hatten / Fehreten demnach wieder 
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Abduluaten / nachdem ſie in das Koͤnig Diexs: 


renreßen eingeruͤcket / wurden ſehr guͤtig dulua 
vmnmen / und regiereten daſelbſt über drey⸗ ten. 
ahr. Sie würden aber nachmahls von 3% - 
moraviden und Almohaden unter den 
bracht / welche felbige zumeiten außjag- 
weilen aber machten fie ſich dieſelben zinß⸗ 
Gamaruzan Benzeynin Waffen kam 7 

greich einnahm / und es feinen Nach⸗ 






m / welchen fie nachmahls an ſtatt des nizey⸗ 

n5 der Abduluaden annahmen. Dieſe nen. 

fuͤhreten hernach groſſe Kriege mit denen 

B / maſſen ihnen dieſe ihr Land nahmen 

yon denſelben gefangen festen / andere 

Hagen. So wurden auch vinigevonden- 

on den Koͤnigen zu Tunis depoflediretz 

in allen ungeacht / fu eroberten fie doc 

richafften wieder 7 und ihre Familie ve- 

über 120. Jahr / ohne daß fie von 

en einigen Anſtoßerlitten hätten/ohne von 

3/ Koͤnig von Tunis / und feinem Sohn 

n 7 welcher fie zwang / Tribut zu zah⸗ 

mdlich machte ſich Barbaroſſa Meiſter 

meßen im Jahr 1716. da eben Buha⸗ 

Onig davon war. Allein Abuchemu fein 

ard von Larl den V. 1535. Wiederum 

t/ und harte zum Nachfolger feinen 

jbdella ; indem aber endlich die Türs 

m Cheriff Mahamet zu ſchwer fie- 

neiſterten fie fich des Landes / von wel⸗ 

10h ein groſſes Stuͤck inne haben. 

tripolilieger Weſtwerts an Tunis / und Tripoli. 

den an den Mittellaͤndiſchen Meere. 

tadt ſambt den angrangenden Landen 

nach den Römern / denen Gothen 
unter⸗ 
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768 Das V. Capitel. 

unterwuͤrffig / und als die Araber zur 3 
mars / des andern Calips / welcher 634 
gieren anfieng / in Africa anfamen 7 | 
gerten fie die Stadt fehs Monate 7 meld 
ch von den Mohren / dienahCareha 


hen / verlaffen ward. Der Plag wurde per 


die meiften von den Einwohnern getödtet 
die übrigen gefangen in Egypten un 
rabien gefuhrer. Allein als es mit der 
der Araber auff die Neige fam/ Fam? 


unter der Botmaͤſigkeit der Könige von? 


Ahu. 
Barc. 


und eine Zeitlang unter denen von gez 7 
he diefe Cron mit ihrer vereinigren. M 
zuletzt Bucaman eine unertraͤgliche M 
uͤbete/ fo ſetzten fie einen ihrer vorne 
Burger an feine Stelle. Er regierete ſe 
lich mit groſſer Gelindigkeit / und nach 
abgeſetzte Koͤnig unter der Anfuͤhrung ein 
treuen Generals / eine Armee gegen ihfe 
ward er mit Gifft don einigen der or 
ten Einwohner hingerichtet 7 und die ® 
gieng zuruͤck / ohne etwas zu verrichten; ' 
gluͤckliche Erfolg machte / daß ihr Konigh 
um uber fie tyranniſirete. Demnach 

wider ihm eine Conſpirativn gemachet/ I 
von feinen Stieffbrüdern halff ihm von ® 
Hierauff feste das Volck den Abu ar 
den Thron / weicher vormahls einer von 
Bedienten geweſen war / und fich nunm 
einer Einfiedlerey begeben hatte. Erik 
Zripoli big auff die Anfunfft Perers von 
varren / welcher e8 1510. dor dem Dt 
Caſtilien einnahm. Um das Jahr 19% 
fiel es dem Kanfer Carl den V. felbiges 
Rittern von Malta zu geben 7 weſche 


1551, inne hatten / da Sinan Befe X 





⸗ 
% sur v 





Don Tunisund Tremefer, 769 
er Flotte und Armee von Tuͤrcken unter. 
smakigfeit Solninun / bes herrlichen / 
Es verblieh unter die Herrſchafft ver. 
eneine ziemliche Zeit/ allein hernach ward 
Republic/ und wurde 1684. von ciner 
von Franßzoͤſiſcher Kriegs Schiffe unter 
ſchall de } Ares hart bombardiret / alſp/ 
FRegierung ſich genothiget faue /_ mb 
In itten / ben fie auch) erineiten / e⸗ 
Edem Bedingen/ daß jie alle anızor1z 
Klaven ı Die fie hatten / in die Freyheit 


Bugie / welches die feste Provintz in "9% 
kania Läfarienfis gegen Oftenift /_ ger 

ne lange Zeit zu den Königreich Zomie/ 
fi Yboferss / einer von deſſen Pric⸗ 
remeßenzinfbar gemacht; denn bei ſei⸗ 

e- Reife hinterließ er feinen Sohn Abde⸗Abtu 
Mn Bugie unter dem Titul eines Koͤni- WR 
Run hatte Abuferes drey Söhne / von 
er dem alteften ı der Hutmen hießy die \ 

In Tunis gab; Amar der andere befam 
Wins Zeb in FTumidien und Getulien; 
ach feines Patern Tod ergriff er die Waf⸗ 
en feinem altern Bruder. Als er un 
gem dern Haufen geivorfien und 0» 
genommen worden / ſo gab er ihm die 

"ob er fein Leben oder feine Augen mi 
fe; er erwaͤhlete das legte 7 und lebete 

ie lange Zeit darnach. Aldulazis aber 
ingegen in dem Koͤnigreich Bugie be⸗ 

7 allvoo er und ſeine Nachkommen regie- 
bis das Land Serdinando Sacholico/ 

von Caſtilien / durch Petern pun Ra⸗ 
1510, unterworffen ward. Die Cſt li⸗ 
hielten Bugie fuͤnff und viertzig Zabes 
ey: 7 glei 
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770 Das V. Capitel. 
allein darnach nahmen es die Tuͤrcken ki 
jetzo gehoͤret eg zu der Regierung von? 
Sm Fahr 167 1; nahm und verbrante kin 
licher Ydmiral/ Ritter Zduart Sprät 
ter dem Geſchuͤtze dieſes Caſtels neum 
ſten Kriegs Schiffe/ ſo die Algirer 
weiche darauff ihren Deh abſetzten m 
Frieden maͤhten. 
Asier. 6. 5. DieProvintz Algier / welche gege 
ſten an Tunis und Oſtwerts an Bugi 
war auch eine Lange Zeit ein Stuͤck von de 
niqreich Tremeßen / und ine Appena 
andern Koͤniglichen Printzens. Nachte 
Abuferez / König von Tunis/ Trem 
zwungen hatte / ſo gab er die Erone Dal; 
einem von feinen Soͤhnen. Als nun 
das Volck von Algiers die Macht Ihrer 
ſehr geſchwaͤchet fahe / fü biengen ſich Dei 
den Koͤnig von Bugie / maſſen Diele 
ferben feine Vaſallen wurden / Und mac 
gung eines Tributs / gleichſam tie Feed 
ieberen: Ja endlich wurde die Städt, 
auff den Niedergang dieſer Regierung 9 
gar frey / und mit der Zeit machten II 
Edelleute / diedarinnen febeten 7 Dur“ 
der Araber Meifrer Davon. Selymi 
legte Koͤnig / weichen Barbaroßa Pill 
welcher denen Tuͤrcken den Plaͤß unit 
Sm Zahr 15 5 bemuͤhete ſich Kaͤrſe 
dir V mit dreyhundert und ſiebenzig 
fen und Gäleeren / dreh tauſend zu 
zwey tanfend zu Pferde / diefen ld 
zunehmen ; es gieng aber feine Flotte dur 
ſchreckliches Ungewitter verlohren. F 
gieng der tapffere Engliſche Admiral 2 
165°. in dieſen Hafen/ und verbrennet 
Schiffe / ſo zwung auch der Ritter ” 









Von Tunis und Tremeßeg. ' 771 
# 1668. Die Regierung von Algiers zur ei” 
reden / welchen fie das nächlte Jahr wie— 


den. Demnach trieb Sprag ı670.fies 


on Ihren Kriegs-Schiffen an dem Ufer der 
von weichen fie zwey / er aber die übrigen 
dete / zu welcher Zeit er zugleich zweyhun⸗ 
ind funffzig Chriſten erloͤſete. Noch in eben 
hen Jahre bohrete Sprag neune von ih⸗ 
Wien in Grund / nahe bey Bugie / wor⸗ 
je einen Frieden erbetteiten / welchen fie 
Zeit mit den Engelaͤndern unzerbruͤch⸗ 


halten haben. Allein die Frantzoͤſiſche 


warff 1688. 10420. Bomben indie Stadt/ 
der dritte Theil derſelben / wie auch fünf- 
Ihren Schiffen verheeret wurden; Welches 
DLR ſo erbittert machte/ daß fie den Frantzoͤ⸗ 
» Conful von einer Canone niederſchoſſen. 
nun zu raͤchen erſchoſſen die Frantzoſen 
gieriſche Dfficier / und legten ihre Coͤr⸗ 
fr groſſe Schiff-bretter / damit fie an dag 
getrieben 7 und von ihren Lands-Reuren 
m gefehen werden. Allein die Frantzoſen 
m das Jahr darnach einen Frieden mit den 
7 in Hoffnung/ ihren Beyſtand wider 
ollander und Engelländer zu haben; 
damit diefer Testen Nation haben fie 
noch eine Zeit darnach Krieg 
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772 Das VI. Capieel. 


ERESIESNNN. 
Das fechfte Capitel. 


Ron dem Käyferthum Aethiop 
und von der Nachfolge der Aby 
ſchen Könige und anderer von dem Salon 
ſchen Stamm ; von dem niedern Aechi 
und denen Koͤnigreichen / die in demſell 
begriffen und von dem isigen Zuſtan 

von Duinen. 


$.1 


N Africa hinter Rubien / lieget Ye 
a Ey Pie / fo fonften Habaſſia oder Ab 
pin. Sen genennet wird / und genau 
dem 8. und 16. Grad Nordficher Laricud 
aet / und wird von etlichen Ober⸗Aet 
genennet. Es erſtrecket ſich nicht biß 
Aguinodiali , nach weniger gehet diefe nk 
ten dur. Die Portugiefen rechnen diefe 
reich / wo es am breiteften ifE / 140. Mil 
der Breite / dasift von dem Rohten⸗ 
zu der eufferften Grange von Dembew 7 
nach dieſem ziehen fich die Graͤntzen/ 
ein Kegel zufammen; Gegen Norden qua 
an das Königreich Fund oder Sungi; Do 
fren hatte es vormahls das Rohre Meer 
fein nunmehro find die Hafen Arkieo m 
Inſel Matutza denen Tuͤrcken unterner 
welche anigo Meiſter von dem Meer find; 
a Süden aber gränger e8 an dag Heyon 
önigreih Alaba und Jendero; und Il 
vennet der Fluß Malen und Nilus/ en 
den Weſtlichen Bränsen in der Lange dit 


Die La⸗ 















Don Aerbispien, 773 
jiedene groſſe Wuͤſteneyen. Bon denn dreyſ⸗ 
önigreichen/ welche von Bregoriu.: dem 
finer hergerechner werden / daß fie vor „er- 
1 Mperbiopien gehöret / hat der gegenivar- 
donig oder Kaͤyſer von Abyfinien nur neu⸗ 
welche folgende find: Ambara / Bajem⸗ 
Cambata / Damota / Dembea / E⸗ 
ea / Gojam / Samen und einen Theil 
Zaba init andern von ſchlechter Importantz⸗ 
on den ſechs und dreyſſig Provintzen hat es 
une; Dieſe Koͤnigreiche und Provintzen 
fen in Warheit den beſten Theil / aber 
die Helffte von dem alten Abiffinien in ſich / 
N das übrige von denen Galanen unter 
18 gebracht uder ganglich verheeret worden. 
2. Der König yon Abyſinien ift denen 
paͤern insgemein befandt geweſen bey dem 


8 


dortugiefen gegeben wurden, Denn als fuer. 
E/ 2in Portugefifcher Printz von Ve⸗ 
zuruck nach Haufegieng / mit dem Trac- 
5 Paulus Venetus von den Sachen in 
en / worinnen viel Dinge von Johannes 
byter / waren erzehler worden / ſo beweg⸗ 
[es den Koͤnig von Portugal / fein Bor- 
en von der Indianiſchen Schifffart fort- 
17 und Johannes der 11. gab denen Por; 
fen genaue Order / Johannes Preß⸗ 
*/ diefen vortrefflichen Chriftlihen Printz / 
E man ihn hielte / entweder in Afien oder 
en auffzuſuchen. Endlich hoͤrete einer von 
den / mit Nahmen Peter / von dem mad- 
Foͤnige ber Abyſiner / und weiten er glaubte / 
ire dieſer Johannes Preßbyter/ ſo gab 
tem Herren hiervon Nachricht da Denn 
eue Zeitung bald geglaubet / und uber gan 
— Euro⸗ 


demKꝰ 
nen a nigreich 
in Presbyter Johannes / der Ihm vonder Aby⸗ 
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774 Das VI. Capitel. 
Europa ausgeſtreuet ward. Allein die Dr 
von der Sache verhaltfih fo: nehmih 7 
vor langen Zeiten ein Chriftlicher Prinz 
Theilen von Africa / welcher von denke 
barten Perfianern wegen feiner vorteil 
a / Prefter Shan oder Pringdert 
ven genennet wurde / welcheneintge Zeit da 
Cenelu / Koͤnig der Tartern aus ſeinem g 
reich verjagete; Indem aber der unerfahrne 
den Nahmen von den Italiaͤnern/ 
mahl groffe Handlung in Often trieben 7 gel 
hatte. fo verwandelten fie denfelben in einen‘ 
liaͤniſchen Nahmen Preter Gianni, welche 
der Zeit ſonderlich gang und gebe geweſen ft; 
ift gewiß dag der Nahme des Koͤniges der? 
finer in ihrer Sprache nur Negus / der iin 
nig bedeuter/ iſt. Allein es wurde ihnen 
niglih / wenn fie zur Crone Famen/ dit 
Nahme gegeben / als Melech Sagbead) 
ehrwuͤrdiger Regente / nnd zumeilen biek 
Edeigeftein /_ ale Wanaget Sadhet 
licher Edelgeſtein welches der Nahme de 
ges Davıds war; Wannenhero fein Abagelan 
ſo nad) Portugal geſchicket wurde, DER 
Foftliher Johannes / an ſtatt es Namens 
ter Gianni nennte. Auſſer dem har er mon 
andere Titel / als der Pfeiler der YOArb 
der Weyrauch der Tungfrauen) u W 
Verwechſelung der Nahmen eine groſſe 
rung in der Hifforie verurſachet / und derol 
find dieſelben gang aus dem Gebrauch gi 
men. | 
$. 3. Bir finden in der Heiligen Schriſf 





demSa die Königin von Saba oder von Süden bil 
Lemeni- Enden der: Erden gekommen die Baghe 
Stam 


mons zu hören. Die Neriopier geben vor⸗ r 
































Don Aethiopien. 7 
re Königin Maqueba geweſen / und dag Mene⸗ 
ihrer BIederFunffe nach Haufe ihren Sohn lehec. 


heegebohren / welcher yon Salomon ge⸗ 


Fund don Ihn David mare genennet wor. 

en hingegen bemühen ſich ſehr / zu erweie 
fie aus Arabien gekommen Waren; Dem 

dt / fo werden unterſchiedliche Dinge ange- y — — 

die Tradition der Abyſſiner zu hehaupten/ NER 
Ibereinffimmung der Nation / der alige- a 
Zitel ihrer Könige / welche reelisiibe 

genennet merden/ ferner der Spruch uber 

pen / welcher iſt; Es hat überwunden 

Iwe/aus de mStamm"fuds; Inſonder⸗ 

td auch angeführt die Folge fo wohl ihrer 

(sprilitar-Bedienten in eben derſelben Fa⸗ 

and die Beobachtung anderer Sitten, und 

uche/ foin dem Hebra ſchen Staat üblich 

1, Nach Menelehec dem Sohne Der MP 

hatten die Aeebiopier unterſchiedlichego 

on weichen wir nichts gewiſſes wiſſen / doch 

ehr waheſcheinlich / daR unfer hochgelobter 

din demachtzehenden gahrederfegierung „, “ 

an gr ohren worden und weilen Durch ° u 
ge in 
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egein Aerbiopien verbotten worden⸗ daß 
Rinelebec Fein Weib die Regierung mehr 
foftez fofcheinet eg der Warheit fehr ahn- 


s € 


IE Sandace / Königin von Aerhispien/ 


F 


"Eömmerers in dem 8. Cap. der Apoſtel 
hf gedacht wird / Die Königin desjenigen 
"don Aerhiopien gewefen fen/ welches 
mpeen granget / und Die Inſel Meroe 
jet wird / mafen Plinius bezeiget / daß 
it Rahmen Candace in dieſer Inſul ve: 
/ und daß die folgenden Königin dieſen 
en viel Jahre geführet hätten. Nach Bafen 
Zuͤt von drey hundert und fieben und zwan 
Bee" tzig 
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176 Das VI Eapitel. 
Big Jahren nichts gewiffes vorhanden 7 bi 
die Zeit DB Abreb+ und Agbeba / 

Bewer / ſo dem Regimente vorffunden 
weisen in der Aerhlopiſchen Luturgie 
ihrem Gehaͤte vor den Todten/ und 
Aethlopiſchen Poeten Meldung gef) 
welcher faget / daß Ne das Evangelium @ 
gelehret / und denfeiben Tempel gebaue 
ten. Der folgende Koͤnig welcher beruͤhn 
war Ealeb / weicher fich wegen des Blut 
Chriſten rapete 7 ſo von Dunawas I 
fen worden / gleich wie alle Hiſtorien E 
ber darin übereinfommen ; Diefer Dun 
war der letzte Honig der Sabeer / welch 


nachmahls varnrerisen genennet wurden 


nun diefer ein Jude warı fo verfolgte 
Chriften aufs graufamfte / denn er ieh 
Gruben graben / und darnach befahl ee 


die Ehriften in denfelben verkrennet I 


und folder Geſtalt Famen drey hundert 
viergig umb / ſambt St. Areca/ welche 
geſambt ins Feuer vergraben wurden. 9 
demnach Caleb von Diefer Barbariſchen 


ſamkeit von den Patriarchen Nachricht be 
men’ gieng er hinuͤber in Arabien mit 
‚Armee von 120000, Mann / und eine 
von 423, Segel / und nachdem er Dumme 


tiber den Hauften geworffen / fo zerſtoͤrete 
Koniqreich der Hameriten / gab Klage 
nen Chriften wieder und machte des Of 
tas Sohn zumStathalter in dem Or. Ders 
folger des Calebs wird in dein Eethiop 
Poeten ertvehner,bendem NahmenGebrad 
t U oder Rnecht des Creutzes/ welchen 
ſtantin / Freſenna und Delngad folgeten Zd 
das Jahr Chriſt neun huadert ſechzehen Pr 


⸗ 








Voaon Aethiopien. ——— 
Nach dem Tode des Delnoad ward der Dießa⸗ 


opijebeScepter von einemandernStamme 30° 
einagiger Weiſe geführet / welcher die 3a- 


e zamilie war / welche ihn 540. Jahr in 
hatte. Von diefer Linie ſtammete Ne⸗ Newia 
briftes/derReichthum Chrifti her weicher Chris 
u Poeten geruhmet wird / wegen der Yuf- fies. 
gdes Haufes GOttes / und weilen er feibi- 
zieren’ ſich ſelhſt in Armuth fegte; Der be- 

eite von denfelben war/ Lallbala / deffen Laliba⸗ 
ge Her rlichFeit von einem SchwarmBie nen la. 
geweiſſaget ward / maſſen diefer/da er noch 

1 war / ſich an feinen zarten Leib anſetzte 

daß er ihm einigen Schaden gethan hätte. 
ahdener zur Regierung gefommen/ fick 
Niler aus Egypten hofen / und bauete 

dr und wundernswuͤrdige Gebäude. Denn 

se nicht die Steine mit Kalk oder Reim zu: 

1 /oder das Dachwerck mit Binden / fon- 

Elch ganse Felſen aushöhfen/die Pfeiler a⸗ 

D je zum Zierrath hingehoͤreten / ſtehen bfei- 

nd die Schwiebboͤgen und Wände / waren 
ammt von eben demſelben Stein. Hevares 
tiger ben einem Eyde / dab er zehen Font: 

Ich diefer wunder vollen IBeife/ von diefem 
flichen König / welcher 40. Jahr regierete / 

iger gefehen. Der legte von diefem Stam 





Naeueto Laab / in welchen die Zagia⸗ Naacu⸗ 


Familie um das Fahr 1300.ausgieng. eto. 
Nach dem Tode des Naacueto Laab / Der 
rAdel von Schewa den Jooc Imlae / Salo⸗ 
drintz aus dem Salomoniſchen Stammey momi⸗ 
am auf den Thron feiner Vorfahren/ def: 
Hfoinen annoch herrſchen flten. Telie zius pin 
bon dieſem ſechzehen biß auf Zara - Tas eingefes 
nen ehr beruͤhmten Kayfır/weicher Abge⸗ tet, 

| Eit5 ſandten 
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278 Das VI, Capitel. 
fandten auffdas Concilium von Florentʒ ſ 


ana Baͤda⸗Marjam Fam zur Crone um dag 
1465. und ſtarb sehen Jahr darnach / ſeine 


Zoelena bintertaffende/tueiche die hra 


David, tection der Feichs-Geſchaͤffte in wahrender 


derjahrigfeit des Zranaz eugel weiherht 
ben feiner EronungDavıd genen get wurd 
anden hatte; Er war nur eilff Jahr alt/ 
Koͤnig ward; Siewar ein Weib ron groſſen 
und Klugheit / und bey den — bert 
wegen ihrer Briefe an Emanuel den I 
von Portugal. David war im Anfange 
Regierung ſehr gluͤcklich / da er ſich aber hi 
hends der Schwelgerey ergab / ward er gi 
gen/ zudem FelßDamo zu fliehen, allwo er 
4öten Fahre feines Alters Itard, 4 
Sein Sohn Claudius kam zum Kong 
als es von den G alanen erbaͤrmlich zerrüktet 
den / wurff aber durch Beyſtand Je 
Koͤniges in Portu gal / welcher den dapffern 
ſtoph Gamus mit einem kleinen Corpo von 
Fuß Volck dahin ſchickte / groſſe Armeen Der? 
barier uͤbern Hauffen / und legte den G 
der Wiedereroberung des Abyſiniſchen 
thums; Er war x le taffer / IM 
hielt groſſe Vortheile über die Adelanen il] 
Kriegen / ward aber zulegt 15 50. in einen 
fen erfchlagen. Diefer Pring hatte zum 
ger feinen Bruder EiTenas / welcher eineg 
ſamen Gemuͤthes war/ und denen Portug 
die Religions Freyheit / welche ihnen Elan 
verſtattet hatte / verſagte, Worauff denn fein 
terthanen ſich empoͤreten / und ein groſſer 
mit Nahmen Balru gaſus/ welcher Die Tr 
zu Huͤlffe rieff/ uͤberwand und ſchlug Denfek 
in einem Treffen / und ſint dieſer Zut⸗ # 














Von Aethiopien. 2779 
en Meiſter von der Kuͤſte des Rothen 
goweſen. Menas hatte zum Nachfolger 


Sohn Sarza Deugbel / welcher fü wohl Sarıa 
von Perfon / als weiſe in Rathen war. Er a 


erſt die Tuͤrcken aus Tigra / under“ 
fie aud) aus Arkika und Matzua verja- 
en / wenn er nicht ware zurück geruffen 
1/feine Herrfchafften gegen die Ballanen 
fisen/ welche durch das Rauben / fu fie 
Mdzwansig Jahr getrieben hatten / aus 
d her zerftreueten Zrouppen / nunmehr 
ninene Armeen worden waren. Er war 
h in feinen Kriegen / und brachte Enar⸗ 
ter den Fuß / und ließ den Printz davon 
Kifte werden. Er hieng der Alexandrini⸗ 
Religion beftaͤndig an und gab denen Je⸗ 
Freyheit / deren Sitten/ nicht aber ihre 
/ ihm wohl gefiel /_er hinterließ Feinen 
lſichen Nachkommen / fondern zwey natür- 
öhne/von welchem Jacob der juͤngſte und 
fe nur 7. Fahr alt war / weiches einen 
N Krieg / wegen der Nachfolge / nach ſich 
wohl der Konig/ demſelben vorzubeugen / 
enwart des Adels erklaͤhrete / daß Zadeu⸗ 
ines Bruders Sohn / fein Nachfolger ſeyn 
Allein der Adel / welcher fih viel wu⸗ 
fen er die Gewalt zeitwaͤhrender Minder⸗ 
eit des Jacobs in feinen Haͤnden harte / 
nein Complot gegen Fadeugel / und jag⸗ 
von einem Felſen zum andern / damit nicht 
on feinen Unterthanen kaͤme / und ihm bey⸗ 
und ſetzten die Crone dem Tacob auf. Al⸗ 
ichdem er fuͤnfzehen Jahr alt worden / ward 
N eines Verweiſes von feinen Hofmeiſtern 
Iktig / nahm ſich demnach Der Negierungs; 
ten ſelbſten an / weſches aber die NO 
ſo 
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780 Das VI. Capitel. 
ſo uͤbel auffnahmen / daß ſie lieber ihremre 
ſigen Konige unterthanig ſeyn wolten / al 
unrechten Söhne / ihren Geſetzen entgegen 
fen demnach den Zadeugel zuruͤcke/ wel 
mahls in den auſſerſten Gebuͤrgen auff da 
ſerthum wartete / und gruͤſſeten ihn Kom 
dem Nahmen Aßnaff Saghed. 
Dieſes Printzen Gnade, war vet kt 
voll bey dem erften Antritt auffden There 
er ließ weder die Nafe des Jacobs Al 
den /noch feine Ziugen ausſtechen / aleiw 
fonften mit den Sompetenten in dem Kapfı 
zu thun pflegte/ / vielweniger ſtraffte 


‚von feinen Feinden / wie er won vechtsiüeg 


te thun Fünnen. Allein wie er über DIE 


gnadig und gütig war / fo lieh er audyein 
erſchrockenen Muth in allen Gefahren 


welches er infeinemerften Kriege wider d 


lanen zu erfennen gab/ welche nachdem 


den Trennungen bey Hofe gehöret/ mit di 
meen in Abißinten einbrachen / und des 
Macht dermaffen uͤbermanneten / daß ihm 
then wurde / Sich ben Zeiten aus den GM 
machen ; Allein / indem er diefe Bewegung 
achtete / fo rieff er aus: Ich willalläi 
ben / ihr möge flieben / wobin * 





und hiermit zwar der Wuth der Gm 
allein niemahls dem Schimpff wegen 
laffung eures Röniges entgehen. 


Worte munterten die Soldaten dergeffalt 


daß fie gleichfam defperat in die Galant 
eindrachen/undnebtt der Erlegung ſo viel 
de einen fo herrfihen Sieg erhlelten deeg 
man niemahls zuvor gehurer hatte. 

auff leitete er alſofort feine Armee in g 
uber Berge und Klippen gegen einer anden 


h 









Don Aerbiopien. „Rt. 
ſrmee / weiche er mit eben demfelben Fort⸗ 
die Flucht trieb. Diedritte Armee aber/ 
ſich nicht getranete / gegen die Macht der 
mer zu ſtehen / flohe in ihre Veſtungen. 
Pring nahm endlich / auff Zureden des 
Payß / den Lat emiſchen Glauben an/ 
er in feinen Briefen gegen dem Pabſt 
lippen Ill. Königein Spanien bezeuge- 
dieweil er die Porcugiefen feinen eige- 
ferthanen vorzog fd wurden fie deßwegen 
in jaloux daß rich feine vornehmften Be> 
und der Adel des Koͤnigreichs gegen ihm 
uhren; fie fuͤhreten an dag die Portu⸗ 
Ihre Religion durch Die Waffen bereitigen/ 
inbde Beſitz von ihren Koͤnigreichen neh⸗ 
bien ; Ja der Patriarche / um die Nebel⸗ 
mehr auffzumuntern, abſolvierete fie von 
licht gegen ihrem rechtmaͤßigen Pring/ 
Peter Dayß den Rath gab den Krieg 

I sulaffen/bik Die Hise der Mebellen über 
gende / daß die Empoͤrung einen Bach gleich 
reicher im Anfange hefftig auflieffe / allein 
ig wieder in der Stille niederfiele; Maſſen 

r Konig in der Hitze feiner Jugend zum 
n Feine Gedult hatte/ als (ich er ſich mit 
ben in ein Treffen ein/ worinnen er aber- 
ne lange Zeit tapffer fechtete / weilen ihn 
ir eigene Soldaten ploͤtzlich verlieſſen / von 
jedlichen Pfeilen / die auf ihn loßgedruͤcket 
erſchoſſen ward. ee. 
erbub ſich nach dem Todt Zadeguel ein Sufge, 
wilden Suſneus dem Endel Davidsus. 
vorerwehnten Jacob/ wegen des Nechts 
nfolge / welchen das Schwert ſchlichtete/ an⸗ 
Suſneus den Sieg erhielte/ nachdemer 
Heinengeinden a 

| ie | erheit 
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82 Das VI. Capitel / 
derheit Jacoben und den Patriarchen] 
weicher den Sufneus in Bann gethan hatt 
eind Flohe mit forchertiberenfung dag viele 
en/ob fie wohl Sufneus nicht derfolgete/t 
Felſen über Kopff herunterſtuͤrtzten / und eler 


ymfamen. Damit nun Suſneus ſich in 


Herrſchafften befeſtigen moͤchte / ſo bewarb 
der Freundſchafft der Portugieſen / auf da 
ihnen die Feuerwercker⸗Kunſt lernen moͤch 
zu dieſem Ende nahmer nicht allein die Je 
auff/fondern er führete auch die Latein ſch 
braͤuche ein / und ſchwur dem pabſt den Geh 
weiches viele blutige Kriege verurſachte d 
gende Jahr darnach / als er Konig worden 
ein faiſcher Jacob auff / weicher durch HU 
didels/welche ſich als Freunde gegen ihm ſe 
gegriffen und vom Brode gebracht wurde 
lange darnach Fam ein ander verfteiter Bub 
in Franckreich / vorgebende / er mare Der Spt 
tobe und Erbe von Aet hiopien / welcher ſig 
jar nennete / und weil er Zeigniſſen von den 
chen aus Paleſtina hatte / ward er daſelbſt 
groſſer Printz gehalten / und kriegte von de 
eine grofſe Penſion: ja weil er auch danebedi 
mutbige Geſtalt und Majettärifches Ankh 
ben ließ / fo fteilete man feinem Anbringen 
Glauben zu/ und ward niemahle entdeg⸗ 
fich durch feine Schwelgerey umbs Leben 
Immittelſt ware Suſneus ein leuthſe 
doch darbey ein kriegeriſcher Printz / allein 
gluͤcklich Durch feine imerwaͤhrende Kriege 
vfftmahligen Empoͤrungen feiner Untere 
die in Anfehung feiner Religion entſtunden 
ftarh 1632. und hinterließ verföhtenene < 
Toͤchter; Er befam zum Nachfolger feinen‘ 
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vVon Aethiopien. 788 
berbannete / und denen Porrugieſen Feinen 
fer verftartentvolte/die Meſſe zu leſen. Wir 
bon ihm nichts gewiſſes mehr/denn er ent⸗ 
fi) alles Umganges der Europaͤer/ aus 
for denen Trouppen/ wovon er gehoͤret hat: 
fie von Rom ind Portugall kaͤmen / den 
zu rächen / ſo ihnen angethan worden; So 
ir auch nichts von feinen Nachfolgern/ 
daß Malec Saghed vor einigen Jahren 
in Aethiopien geivefen/ der Titel feines 
8. an den Pabſt Kieffet alſo Libellus Epi- 
Malec Sagt edo, RegeRegum Æchiopiæ per⸗ 
Sanctuin Patriarcham Romanum, Im 
688. wurde von einem Noͤmiſchen Muͤnch 
ſpahan / der Haupt Stadt in Perſien / be⸗ 
daß Negus Jaſſock Adiam Saquid / 
edes Sufneus/den Bafılides in dei 
ih Aet hiopien gefolget ſey / und daß er / 


ern. Koh 
jielen Empürungen in Aethiopien / find. 


vfachen an der Ingewißheitvon der Nach Jaſſoc— 


diefeim Königreich; Denn ob fie Wohl vor- 
aß ihre Monarchie erblich ſey / In weicher 
eib oder Baßdart / fondern nut ein recht⸗ 
Maͤnnlicher Erbe folgen Fünne/ fo wird 


wegen Dis @igennuges und Privar Abſe⸗ 


Adels und der vornehmſten Officier bey 


hec/ vielmahls der Zungere dem Aeltern 


gen ; Ja wohl gar ein unaͤchter Sohn einem 
Anverwandten. Lind weilen bey dieſer Un⸗ 
it der Beſitzer des Thrones feinen Com: 


gemeiniglich nicht viel gutes zutrauet / ſe 


/ damit er ſich dor allen Anfallen ſichern 
P Berg ⸗Veſtungen Goßhem man 
4 


er vor din Galanen nicht Ruhe haben 
entſchloſſen waͤre / fein? gantze Macht ge⸗ 
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„34 Das VI.Capieel 
bafelin dem Königreich oder Proving Am 
zar fihern Verwahrung feiner Brüder au 
get/ biß etwan die Reihe/ den Thron zu beffe 
an ihnen Fommen folte; Lind diefe Gemoh 
verblieb als ein Fundamental-Gefege in 
pien bey zwey hundert und dreyſſig Jaht 
1590. als Koͤnig Naod aus den Klippe 
Nachfolge gelaffen ward / weicher eine f0« 
Liebe zu feinem Sohn hatte / daß er den did 
weichete/ dieſes Geſetz abzufcharfen; die Koͤnig 
Ahyßinien ſeynd abſolut / fu wohl in Kirche 
Buͤrgerlichen Sachen und fie haben verſche 
Printzen / weiche ihnen zinßbahr find/von wei 
Gregorius der Aethiopier nur viere Penn 
nemlich Die Könige von Senmar/ Dimcala/ 
raga und Enerea die übrigen insgeſamm 
mögen ſeyn Koͤnige oder Stadthalter/ werden 
dem Ronig ſelbſt nach feinem Gefallen pro‘ 
pore verordnet damit fie durch diefe Depen 
in mehrere Treu mögen gehalten werden ; 

werden insgefammt / ob fie ſchon die Hoc 
Wuͤrden beiigen/ vor des Koͤniges Rnehkt 
halten / gleich wie auch feine Brüder und die 
nigin; Und in Warheit / fie ſeynd nur eine 
beſſer denn Sclaven / maffen fte allwege Werl 
den ſind / ihm mit ihren Leibern zu dienen 
haben nichts/ weiches fie ihnen als eigen zul 
koͤnten; So find auch die@eremonien bey mel 
fiedem König ihre Unterthänigfeit zu erfer 
geben nicht weniger Sclaviſch / denn der da 
det / der vornehmſte Miniſter / ſtehet nm 





niges Thron nacket biß an feine Maden/ 
nem Haupte und feiner rechten Hand gebud 
dreymahl ausruffende : Abero oder gmAdı 
Herr / ich bin der geringfte deines & 

der eure Perde ſattelt. Andere Sue 








Don Aethiopien. 785 
ran ftatt daß fie ihre Bitten in Schrifften 
agen folten/ zu fruͤhem Morgen an einem 
ſen Orte / und ſchreyen mit Lauter Stimme: 
n Rönig / mein Augeapffel/ und fie ge- 
hen ſich hierbey unterſchiedener Tone / wo⸗ 
ihre verſchiedene Landſchafften von einander 
fhieden werden; So bald demnach der Tag 
ht / fo werden folche zugelaffen und verbp- 
pder wenn die Sache von einer Wichtigkeit 
ertheifet der Koͤnig ſelbſten Yudieng/und gie> 
auf Antwort. Was die Religion der As 
nier / betrifft / fü will nur ſagen / daß ſie nicht 
Chriſten ſind / ſondern daß ſie auch noch 
efiere Orthodoxie haben / als viele von un- 
Europäifchen Kirchen ; Maſſen fie die 
fit vor die eingige Regel des Glaubens und 
itten halten und Sich an nichts mehr ergoö⸗ 
alsan der Wiederholung derfeiben in ihren 


abe. | | | 
Bas das Niedere⸗Aethiopien anbelan⸗ Nieder, 
eches gegen Olten an denrothen Meere Aethio⸗ 
We twärtsdas Aerhiopiſche Meer / Men 


Norden aber Nigritien und das Hoͤhere⸗ 
opien hat / und Suͤdwerts / allwo ſichs wie 
net eines Kegels endigt / an den groſſen Mee⸗ 
oſſet wird inſonderheit in dieſe vier Theile 
et; nehmlich 1. Sangucbar/ 2. Mono⸗ 
pi / 3.Laffre/ 4. Manicongo. Sie er⸗ 
uns / dag dag erfte unterſchiedene Koͤnig⸗ 
tn ſich begreiffet von welchen Die vornehm⸗ 
gende ſind als das Königreich vun Aa» 
Melinda / Mombaza / Mongalo / Mo⸗ 
que und Quielo / deren Haupt⸗Staͤdte eben 
hen Nahmen fuͤhren. Die Portugieſen 
Reifter von Mozambique und Momba⸗ 
id haben noch daneben andere Veſtungen: 
ee Die 
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786 Das VI. Capitel. 
Di&inwohner find ſchwartz / und haben alle 
fe Haare; fie find auch Abgottifeh/und derg 
ſager⸗ und Hereren ehr ergeben. 
Monomotaps ift dasnachfte und wer 


motapa tigfte Lands In demſelben iſt ein Land / w 


bon Weibern bewohnet wird / die zu Felde 
und des Koͤniges von Monomotapa beſte 
daten find. Sanut nennet es das Kom 
Amazonen. Die Porengiefen nenneni 
Pring den Kayſer des Goldes / weilen nicht 
viele guldene Minen in feinem Konigreich gi 
den werden / ſondern auch / weil die Fiſſe 
Sand von dergleichen Metalle ſind Dieſer 
fer haͤlt immer zu eine groſſe Armee zu Fuß 
fen fie gar Feine Reuteren haben. Seinell 
thanen veden ihn niemahls / als auff ihren & 
an / hingegen fordert.er Feinen Triburvonfe 
Volgk/ ſondern empfaͤhet viele Gefchengfe vo 
nen Pringen oder Künigen die ſeine Vaſallen 
wie auch yon denen/ die fich bey ihme eine &i 
aushitten. Die Einwohner find ſchwartz/ un 
meiften von denfelben find Abaotter ; Allein 
die Nachfolge und Stamm-Megiefter dieferä 
gebetrifft/ fo wiſſen wir von ihnen gar nichts, 


Eaffıe. Caffre iſt ein Land / ſo von unterfchiedenene 


ten von Volck bewohnet wird; und als 
die Holländer empfiengen/ fo ward denenfe 
eine Compagnie Muficanten entgegen gef 
don welchen ein jedweder ein Rohr hatte/ wel 
einen Schall gab gleichwie eine Trompete. 
zeiſten von den Eaffriern find gelb und Ol 
farbige / fie haben platte Nafen / dike Lip 
und wilde und fürchterliche Yngefichter. 

nige welche mit den Hollaͤndern handlen auf 
Lapo der guten Hoffnung / beginnen ein I 
civiliſiret zu werden / die übrigen aber find 






















Von Merhiopien. 787 
w Teben in groffer linwiſſenheit. Sie Fon 
neiniglich zu einen geoffen Alter; Im u 
1 haben wir vonder Regierung ihrer Koͤ⸗ 
nd Regierungs Form wenig oder gar nichte 


ve 







ie andere Provingen in ſich begreiffer/ivard. 
N Porcugtefen entderket unter Diego 
11486. 3u weicher Zeit diefe Koͤnige in den’ | 
Anſehen waren / ats weiche vonihren Lin- 
m Manicongo genennet wurden. Bon’ 
Verrichtungen vor diefer Zeit haben wir. 
gewiſſez was fich aber ſint dem begeben 
ag amı beiten aus fülgendem Eatalogo der 
von Congo gefehen werden. 









> 


IB er zum Chriſtlichen Glauben bekehret on 


den 1490. Johannes dem II. Konig in 
galzu Ehren in deſſen Regierung fo wohl ' 
eckung als Befehrung gefchehen ft. | 
phonſo / Johannes Altefter Sohn war 
in der Ausbreitung des Chriſtlichen 
n5/ und hatte deswegen zum Gegenpart 
ia Aquitine / feinen jüngern Bruder/ 
er mit einer kleinen Armee / nachdem er 
fig TESUM zum Benffand angeruf- 
eget haben ſoll. 
‚mahrender feiner langen und funffzig 
Regierung das Evangelium eifrig befoͤr⸗ 
und alle Goͤtzen Bilder in feinem Konig- 
üwerffen/ und an gelegenen Dertern 
auffrichten und bauen lieh. EIERN, 
eero/ war der Sohn des Alphonſo / in 
Regierung das Collegium von acht und 
Wanonicaten in derEathedral Kirche des 
Be N): 2 hei⸗ 








⸗ un Y. 
10 oder Manicongo / welches Angola Conge —3* 
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Shannes/ bekam nicht eher diefen Nah- Könige 
/ und damahls bey diefen Rahmen geranf- Couse. 
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Er war ein Prins/wel 
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788 Das VI. Capiteli 
heiligen Creutzes in der Stadt St. Salv 
fundiret worden. | A 
4. Srancifeo/ der Sohn Peters regieret 
fange. 
5. Diego vder Jacob / war einer von de 
verwandten des Sraneifeo / zu deſſen Zeit 
Meligion durch das ſchaͤndliche Leben einig 
der Eleriſey / in ſchlechten Werth kam / dan 
vo ſchickte Johannes der III. vier Jeſuit 
hin / von weichen man ſaget / daß ſie in fuͤnff 
den fuͤnff tauſend Perſohnen bekehret / un 
Kirchen erbauet haͤtten. 1 
6. Zeinrich / der Bruder des Diego f 
nach langwierigen Succefliong-Krieg/ wo 
alle Portugieſen zu S. Salvator ei 
Prieſter erſchlagen wurden / endlich im Reg 
und ward nicht lange darnach in einem Tref 
gen Anziques erſchlagen. F 
7. Alvares der Sohn Henrichs wurde 
die Jaggen oder Giacchi gezwungen € 
zu verlaſſen / und begab ſich mit denen Port 
fifeben Prieftern in eine Inſul des Fluſſes 
allwo er verblieb, biß er durch Huͤlffe Se 
ans / Koͤniges von Portugall wieder u 
Erone kam/ nachdem er feine gantze Ge 
durch Hunger verlohren. a 
8. Alvares II. der Sohn Alvarez des . 
forgende / welcher Sebaftian und Henri 
die Koͤnige von Poreugal fehr erſuchte / ihm 
aan zu ſchicken / maſſen die Alten in de 
ſul Zaire waren aufgetrieben worden. 
9, Hierauff folget Alvarez der UIl. der‘ 
Alvarez des Il. weilen nun dieſer nicht au⸗ 
rechtmaͤßigen Ehe gezeuget worden / ſo bekam 
ne Schweſtern und einen Bruder/ welche be 
feits rechtmaͤſſig gezeuget worden / zuOppone 
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spaber 1587. uͤbern Hauffen warf / und an dem 

Yin er den Sieg erhalten hatte/ bauete er der 
frauen Marien eine Kirche zu Ehren: von 

Bringen feinen Nachfolgern haben wir Feine 

Hricht/fo ung vor die Augen gekommen ware. 

Mon Nigritien oder vun dem Lande der Niari 

bivarıze Fünen wir wenig ſagẽ; gege Morgen tien. 

Betes an Ober⸗Aethiopien; von Weite ftof- 

Fan dasAtlantiſcheMeer; gegen Nordẽ aber 

Ibya delerta; und Suͤdwaͤrts graͤntzet eg an den 

hopiſchen Meere / und einem Theil von dem 

ders Aetlyiopten. Es iſt in Marheit ein wei⸗ 

and indem es ſich von Oſten biß Weſten an 

en Seiten Des Nigers ausſtrecket / und viel 

reiche und Provingen in fich haͤlt / von wel⸗ 

wir nicht einmahl recht gewiß Die Nah—⸗ 

eben fonnen 5; Guinea ift am beften be- uinea 

Karfkalt es ein an derSee gelegenes Land iſt - 

Rs von Sierra Liona unter den 10. Gr. 

udinis hiß zu den Graͤntzen von Benin / un 

en dreyßigſten Grad gelegen / erſtrecket. Al⸗ 

MPortugieſen hegreiffen unter dieſen Nah⸗ 

Die ganze See⸗Kuͤſte von Africa / von Capo 

neo und dem Lande von Ancerofa DIE An⸗ 

und Longo. Nach dem heutigen Unterſcheid 

es in die guͤldene / Sclaviſche und Elffenbei⸗ 

Kuͤfte getheilet / allwo die Suropaͤer / als 

Engelander/ Hollander/ Dahnen/ Branden- 

kr ihre Schangen und Factorenen haben. Al⸗ 

8 Burgerliche Gouvernement / ſo vonden 

ebohrnen aufgerichter worden / iſt in fo viel 

e —— zertheilet / daß einige mehr ge- 















Mn Familien alsKoͤnigreichen gleich / und ande- 
rForm einer Republic nicht unaͤhnlich ſind/ 
daß es unmöglich iſt / von denenſelben ei⸗ 

nen Hiſtoriſchen Bericht abzuſtatten. 
| DW 3 Ein 
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Einleitung zu der Hiſtor 


Dmerich, 


Das erfte Capitel. 

Bon der Enderfung/ Ame 
der Regierungs⸗Folge / undf 
Mericobeztoungen worden x. 


$. rt 


„2? He wir zu der Hiſtorie von America 
ten /_welde wir / fo weit als ung 

SS in iſt herleiten wollen / fo baber 
anfänglich einen Kurgen Bericht von der € 

ung deſſelben Durch Die Europäer zug 
Einige haben fich bemuͤhet / den Chriſtopt 
eg Ion vder Columbus de Terra Nigra , einen 
nen Flecken/ insgemein Cutguras genann 
den Fluß Genog / die Ehre derfelben zu b 
ben / indem fie fabufivet / daß ſchon ander 
ihm in Diefe neue Welt gegangen wären. 
bert erzchlet uns dagım Jahr ı 190. We 
dren hundert und zwey und zwantzig vor de 
rühmten Reife des Columbus iff/ Mai 

der BruderDavids/fvein Sohn®wenGuy 
und Prins von Wallis war / ein reichen & 
ent decket hatte / weiches Florida / Vurgi 
und Mexico geweſen wäre / und Haclnt 








Ameri⸗ 
ca. 









Von Mexico. 791 
em dieſes genommen iſt / citiret vier Verſe 
einem alten Brittiſchen Scribenten dem 
dich / der ein Sohn deß Rhys war/ und 
jahr 1477. lebete / worinnen deutlich augge- 
erift / daß ſich Madoc gang allein auff die 
rung des groſſen Welt⸗Meeres geleget hät- 
Und Dr. David Powell / der Autor von 
siftorie von Wallis / erzehlet dag Ma⸗ 
der Sohn des Owen Gnynech / ſehr 
x en Norden uber Irrland gefegelt ware/ 
dab erineinunbefant Land gekommen / all- 
Feine grofe Menge wunderlicher und ſeltza⸗ 
aden fabe / und Diefes ware / wie er vor- 
7 umb das Jahr 1470. gefcheben; allein 
sel muthmaſſet nur daher/ daßer nach) Weſt⸗ 
jen mochte gefegelt ſeyn. Doc laſſet ung 
ren / was die Spanier von diefer Sache 
 Barzılaffo de la Vega erzehlet in fei- 
Siftorievon denen Incen in Peru / daß - 
Samchez de Auelva / weiches in der 
fhafft von Nuebla lieget / mit einem Plei- 
chiffe / welches mit einigen Spaniſchen 
ſmanns Wahren beladen: nad) Canarien 
1 Handel getrieben / und dag er nach einen 
ſamen Sturm von vier und zwangig Tagen’ 
ter Verwunderung / nahe an einer Inſul 
men ware / welche aller Warſcheinlich⸗ 
ach diejenige muͤſſe geweſen ſeyn / welche 





heute su Tage St. Domingo heiſſet; daß 


Nachdem er angelandet / die Latitude des 
genommen / und alles / was er gejehen / 
vas ſich zugetragen / genau angemerdet 
; Hierauf harte er friſch Waſſer eingenom- 
und nachdem er ſich zugleich mit Holtz ver- 
haͤtte er die Segel auf gezogen / nicht wiſ⸗ 
wohin er feinen Lauf nehmen folle; Als 

Odd 4 nun 
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nun in diefer Reife fein Waſſer und anderer 
raht alle war / fo wurden viele von feiner E 
ſchafft im Schiffe kranck / und er landete af 
nebft noch fünffen zu Tereera an, allwpo 
dem Haufe des ChriftopbE olumbus / in 
damahls ein berubimter Steuermann war / 
ren zur Herberge gekommen; teil er nu 
ſelbſt ſambt feinen Leuten gefforben wäre, 
hatte er ſeine Anmerckung dem Columbus 
terlaſſen / welcher fich derſelben zur Entde 
der neuen Melt bedienet hatte. ‚Auffer d 
erzehlen fie uns / er hatte allbereit hierin 
Martin Behenira / einen berühmten Co 
graphen / Linterweifung gehabt. Frantz 
pez von Gomara befrafftiget einiger maſſer 
Bericht der Spanier / und fuͤget hinzu 
Columbus mit den See Carten die er gei 
hatte/ gehandelt haͤtte / daß er gut Kateir 
ſtanden / und daß er eine vollkommene W 
ſchafft in der Coßmographie gehabt haͤtte. 
ter / daß erden Timaͤus / und den Critia 
Plato gejeben / allwo er von der Inſul We 
zis redete; gleichwie auch das Buch vor 
Wundern der Welt / in welchem gewifferK 
leute Meldung geſchiehet / weiche noch jenfei 
Pfeilern des Hercules / Weſtwaͤrts gegen 
den geſchiffet waͤren / und nachdem ſie 
dem Oceano gefegelt / haͤtten ſie eine groſſ 
lein unbewohnte / Inſul entdecket / welche 
vielen Schiffreichen Fluͤſſen bewaͤſſert / um 
allen Nohtwendigkeiten des menſchlichen X 
verſehen ware geweſen; und hermach ſchlieſſe 
daß wenn Columbus ſelbſt gewuſt hätte, 
Weſt⸗-Indien laͤge / ehe er noch in Spaniaı 
gangen / ſo würde er nicht unterlaſſen hat 
die Genueſer / feine Lands Leute / welche - 
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der Handlung nachgiengen / davon Unter⸗ 
zu geben; und daß ihm niemahls vondiefer 
en Reife / ſo er unternommen getraͤumet 
iR er Sanchez / den Spanifchen Schif⸗ 


angetroffen / welcher in einem Sturm an 


Zohı ware getrieben worden; Oviedo ge⸗ 
ht ſo poliriv, und iſt in feiner Erzehlung be- 
ner / als Gomara / welcher wenig oder 
feinen Grund hat; wannenhero wir denfel- 
licht weiter berühren wollen. | 

[6 demnach Columbus in feinen Reifen Die 
eimahl nach Portugal gethan / bemercket 
7 dat allda zu gewiſſen Zeiten im Jahr ge⸗ 
Winde von Weſten weheren / die in einem 
— fange anhielten / ſy ſchloß er / daß fie 
vendig aus einem Ort über der See herkaͤ⸗ 
Fund ein Land ſeyn müfte / weiches den 
opaͤern unbefannt ware. Nachdem er nun 
iefer wichtigen Warheit eingenommen/mach- 
ih zu verfihiedenen Zeiten andie Benuefer- 
ich VII, Koͤnige in Engeland / und Johan⸗ 
Koͤnige in Portugal / daß fie ihm einige 
fe und Heeiſe Koͤſten mochten geben/damit er 


| 


neue Ränder endecken foͤnte. Ob nun wohl 


den gethanen Vorſchlag verwarffen / und 


Dr einen Thoren hielten / verlohr er duch 
Much durch ihre abſchlaͤgige Antwort oder 
genehmen Bezeugen/in der Sache nicht / wel⸗ 
ia Biſchoff von Ceuta nicht ungegruͤndet 


ſondern giengnad Spanien / allwo ihn 


on / ein berühmter Pilote / und Pores / 
Stancifcaner Mund) der ein groffer Coß⸗ 
Aphus war | infeinem Vornehmen beftätig: 
Welcher letzte ihm auch den Raht gab / nadh- 
ihm der Hertzog von Medina / Sidonia 
Medina Celi keine Schiffe geben wolten / ob 

.Ddd5 fie 








. 





’ 
% 


J 
































2 Ta 
—— 


— 





— 

















— 
num) 





= in 


3 





J 
1 * >) 
J 
“> 
J 
J 
J 
J 
x 


J 
1 
= 




































ET 
ıy' — TRATEN NE 
| T j 4 . x BR NIROSSZL Ns 
; + if m N PL ya 

—* * J * 2 * —24 





































794 Das J. Capitel, 
fie wohl derſelben eine groſſe Anzahl hatten/ 
zum Koͤnige zu gehen/und nachdem ihn Telex 
der Koͤnigin Iſabella Naht / eingeführer/fo 
lete er dem Koͤnig Ferd inand fein Begehren 
maſſen aber deſſen Gedancken damahls ga 
gar auff den Krieg in Granada gerichtet w 
als hielt er feine ſchoͤne Verheiſſung vor 
ausgefonnene Fabeln / und die Huf-Leute/ d 
am meilten anpuvrete / und weiche bey dem 
nig Anſehen genug hatten / durchzudrin 
lachten uber feinen Vortrag undlinterhandf 
maſſen es ihnen nicht in den Kopff wolte / da 
ſo schlecht gekleideter Frembdling auff einige 
geſchickt ſeyn ſolte Spanien mit alleden € 
gen zu bereichern / Die fie in Der neuen Mel 
treffen wuͤrden / welches ſie nur vor cin biofe 
merce hielten. Unter allen aber von denen 
Quint avilla / der Koͤnigin Schatz ⸗Meiſter 
eingige / der ihn gerne hoͤrete / und endlich 
fiebenjahrigen Anhalten / zu Mendoze 
Ertz Biſchoff vor Toledo fuͤhrete / welchem 
Iumbaus fein Borhaben eroͤffnete / und zward 
fremde / aber der doch wohlgegründete Urſa 
bewieß / daß die Alten einige/ wiewohl ſehr 
ckele Erkaͤntnuͤß vonder neuen Welt gehabt 
ten. Als er nım von dem Erg- Biſchoff 
dem Koͤnig und Königin gebracht worden ZH 
de er biß auff die Endigung des Krieges in® 
nada verwieſen / welcher. sehen Jahr wahr 
und indem dieſer des Koͤniges Cammer ſehr 
geleeret hatte / fo konte er nur ein fleines e 
und zwey Brigantinen und fechzig taufend ( 
nen zu feiner Reife erlangen. 
Rachdem nun alle Sachen fertig zur Neiſe 
ven / reifere er von Palos bey Moguer in 
daluſien 1492. den dritten Auguſti mit m 
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der Bartholomoaͤus / denen drey Pinſonen / 
he Capitame uber zwey Caravelen waren / 
und indem er feinen Lauff nach den Canari⸗ 
infulen nahm / fo Fam er nach Gomera; 
dem er ſich nun hier mit allen Nohtiwendig- 
derfehen/und von dannen zur rechten Hand. 
dete / ſeglete er immer Weſtwerts an und 
macht Tagen das Waſſer überall mir Kraut 
et / weiches feine eure in folch ein Schre- 
ſetzte / daß er viel zu thun hatte dieſelben zu 
en und auffzumuntern. Nachdem er num 
lange Zeit gefegelt / lagen fie ihn immer mit 
Klagen in den Ohren / und bemuͤheten ſich / 
eichſam mit Drau-und Scheltworten von ſei⸗ 

arhaben abzumahnen / ja nicht lange dar⸗ 
entſchloſſen ſich die Soldaten und Schiff⸗Leu⸗ 
ſintemahl fie gewahr wurden / daß eg ihnen 
bens Mitteln fehlen würde / ihn uber Bort 
erſfen. Hierauf ſahe er ſich nun genoͤthiget / ih⸗ 
u verſprechen / daß er nach ihren Verlangen in 
anien zuruͤck gehen wolte / wenn ſie in dreyen 
en Fein Land ſehen wurden / von weichen er 
Wahrſcheinlichkeit nach wohl wuſte / daß er 
weit entfernet waͤre / in Anſehung der kuͤh⸗ 
Luͤffte und der Fleinen Wolcken / weiche ſich 
der Sonnen⸗Auffgang unten ſehen lieſſen; fo 
uch der Grund ſolches zu erkennen / welcher / 
ter das Loth nein warft/ einen Schall gab/ 
lud) der Sand / denes mit rauffbrachte; Letzt 
durfte er auch dieſes an die ungleichen und una 
digen Winde / welche die / fo auffder See 
Mm/ wegtrieben / und nothwendig von dein 
de fommen muften. 













































































































em naͤchſten Tag ſahe er etliche Partheyen F ent⸗ 
welches ein ſehr gutes Zeichen wor ihn detet 


/ und dem folgenden Tag / als den eilfften 
| October 
















296 Das 1 Lapitel: 
October fahe er Feuer und Schmauch / we 
die Geiſter der gantzen Geſellſchafft erfrener 
nige derfelden Die ſich verwunderten / und 
dem / was fie fahen / erſtauneten / wei 
vor Freuden / andere Fükten mit aller E 
bietigkeit die Hande deg Columbus / hieſſe 
ihren Vater / und baten ihn mit thranenden 
gen umb Verzeyhung; Bald darnach lieſſe 
ihre Segel fallen und landeten mit einem 
ſen Bothe bey Guanahani / welches ſie das 
langete Land nenneten/ und eine von den 
eifchen Inſeln iſt / zwiſchen Florida und 
ba, bey zehen Meilen von Gadelupa 
Norden. Demnach als er GOTT dem of 
tigen vor diefen gluͤcklichen Fortgang gedan 
fo machte er ein Creutz / und richtete es am 
Ufer auff und nahm Beſitz von der neuen A 
zum Nusen und im Nahmen des Koniges 
Spanien und darauff ließ er bey Baru 
Cuba Ancker werfen / und nennete den 
Johanna. Weilen aber die See anfiengzt 
ten/ legte er von dannen / und ward under 
durch den Wind nach der Inſul Haiti getrie 
weiche er Hiſpanioia nennete ; Als er aber 
‚der zuruͤck gieng in den Hafen zu anckern a 
er zuerfti landete / und dener Port Royal 
nete / wurde die Ballega / fo des Adm 
Schiff war / worauffer fuhr / aufeinen F 
zerſcheitert / jedennoch aber alle Qeute nod 
rettet. Oviedo will / daß er dieſes aus 
gerhan hätte/ in der Abſicht / etliche von ſe 
Leuten indiefem Lande zulaffen.._ 
Nunlieffen die Einwohner hauffenweiſe zu 
Ufer / und ſahen mit unausfprechlicher Bert 
derung dieſe neue Gaͤſte ihre Waffen/ lange 
te / Kleider undSchiffe ans Als aber die Spa 
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er lieffen/ flohen fie davon/ doch als eine 
ihren Weibern erhaſchet worden 7 jo befahl 
umbus / ihr zu effen zu gehen / und nachdem 
derfeiben ein Hembde und andere Kleider 
eget / gab er Ihr. durch Zeichen zu verſtehen / 
fiemochte licher zuruͤck Fehren / und die Ein⸗ 
























iverm fie zu ihn Famen und ihn ſehen wolten / 
ipeichen fie fich nichts bofes zu befürchten hat- 
> Als num hierdurch die Wilden bewogen 


öhen / wurden die legten nicht wenig in Ver⸗ 
Derung gefegt / indem fit. Die guldenen Span» 
faben, jofie trugen/ wie fich dann die Wilden 
die neue Tracht ihres Weibes ebenfals nicht 
öneriwundert haben. Deimnac) fo ward ver- 
ef der Handlung / Freundſchaftt gemachet/ 
die Indier vertauſchten ihr Gold vor nichts⸗ 


hen gieng Columbus mit etlichen Soldaten 
eilſchafſtet / ans Qandy/ allwo er von dem 
iqua/ weicher denen übrigen zu befehlen hat- 
vohl empfangen wurde, und welcher ihm eine 
R Quantität vor Hembden/ Huͤten / Meſſern⸗ 
egel/ Fleinen Schellen und Eimbeln gab. Nach 
m bauete er mit Erlaubnuͤß des Cacıqua 
pet / in welchen er 33. Spanier ließ: und 


din Rande funderliches gefunden ward/ mit 
nommen / fpanneteer die Segel / nach Zur 
a zu gehen / undder Wind war fü favorabel / 
er in funffzig Tagen zu Liſabon anlandete; 


Boden Pinfone Flagten ihm wegen ſo Vicky um 
er, als ſie nur erfinnen konten / und ſy er auff zu 
Hreiſe gethan haͤtte an; Allein Ferdinand ruͤck 


Iſabela gaben ihren Anklagen Een 
/ DI 


wur 


en verfichern/ daß ſie ihm verbinden wuͤr⸗ 


den / an Bort zu gehen/ Und die Spanier 


dige Dinge/ weiche ihnen beſſer gefielen. In⸗ 


mer Indianiſche Papageyen und was nur 
























































































































ill 
I [I UNE 
0 











38° Das l. Capitel 

hoͤr / ſondern merckten vielmehr auff die wun 
bare Eatdeckung des neuen Landes / und re 
ten ſich / indem fie die Erzehlung von diefer® 
horeten/ und mit der Hoffnung / womit er di 
ben von groffen Dingen fo ſie daher zu era: 
hatten’ fpeifere. Demnad fo ward nunmehre 
Dienft des Columbus mirder Ehren-Stell 
nes Admirals belohnet/ und zur Führung feı 


Staats wurde Ihm der zehende Theil dert 


Sei ne 
andere 
Reiſe. 


Fünfte von denen Laͤndern die er entdecket 
gewieſen; ſo ward auch fein Bruder Barche 
maus zum Gouverneur in Hiſpaniola gem 
und fie ſammt alle ihre Nachkommen wurde 
den Adel Stand erhoben / geſtalt ihnen der 
nig den Titul Don ertheitere / ſammt der F 
heit / ihrem Wapen das Leomund Caftılı 
hinzu zu fügen/ welche eine verhuͤllte Crone 
eine guͤldene Veſtung ſammt einem rum 
Thurn in vorhen Felde fübreten / mit der 
ſchrifft: Acaſtilla a Leon, mundo nueuo dio! 
lon : das iſt: Die Columbus haben Leon ı 
Gaftilien eine neue Welt geſchencket. 

Weil demnach der König und die Königi 
den Gedancken ſtunden / daß es dienlich 
daß Columbus die andere Reife untermeh 
als verſahen ſie ihn mit ſiebenzehen Schiffen 
zwoͤlff hundert Mann / und nachdem 
des Koͤniges Unkoſten Pferde / lebendige 
re don unterſchiedenen Arten zur Zucht 
kaufft / wie auch Waffen / Saamen/ Erbſ 
Pflantzen / Weitzen und Reif; Und nahden 
viel Handwercks-Leute / und einige von 


. bel an Bort genommen / verlief er Cadist 


des Gomaras Rechnung den fünff und zh 
sigften September 1494. nach des Benz 
aber den andern September 1493. als er 
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Canarien vorbey war / hielt er ſich mehr 
Suͤden / als da er von Madera abgegangen/ 
die erſte Cuͤſte die er erreichete / war dag ver- 
jet Land / von dannen ſeegelte er ohne Auf⸗ 
nach Hiſpaniola/ allwo die Leute/ die er 
aſſen hatte / nach feiner Abreiſe wegen eini⸗ 


* 


Fewaltthaͤtigkeit / die ſie an denen Eingebohr⸗ 


eruber hatten / waren maſſacriret worden. 
in er aber nicht im Stande war / es zu ahn⸗ 


ſoerwehlete er die Nord Seite von der In— 
Grund zu einer Stadt zu legen / welche er 
* beſatzte / und Iſabella hieß; Sobauete 
Mein Fort nahe ben den Minen von Cibao/ 
edie reichſten in Hiſpaniola ſeyn nahm 
drey Schiffe auszulauffen / und neue Rän- 






nach Hiſpaniola zurück gieng / und ſich 


unpaͤßlich befand/ ward er nach tabelle 
ht / allwo er den groͤſten Theil des Polckes/ 


ſinterlaſſen hatte / durch ihre eigene Unacht⸗ 


it verhungert antraff / und Nachricht Friegte/ 
je Wilden durch die Tyhranney ihrer neuen 
gereitzet / in Waffen waren. felbige wegzu⸗ 
Demnach verdammte er die von den Spa⸗ 
ſchuldig waren zum Tode / verſoͤhnete ſich 
em Cacique / und indem er eine groffe Men- 
inftler/ deren er benöthiget war/ in feinen 
fen mit ſich gebracht/ ſo ließ er ſelbige viere 
njelben ausbeſſern / welche in einem Sturm/ 
diefen Theilen der Welt fehr gemein find / 


das wäre befchädiget worden. Hieraufffeh- - 


E mit Denfelben zuruͤck inSpanten/allipfei- 


tholiſche Majeftät ibn zu der dritten Heife Seine 
ten und ihm zwoͤlff Carawelen gaben /trire 
cretliche zuvor zu feinem Bruder Bartho⸗ Reif: 


lomaͤus 









































pentdesten/und dermaſſen erfand er Cuba⸗ 
alca und andere Inſeln; Als er nun von 
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800 Das 1. Capitel. 

lomaͤus in. Hiſpaniola ſchickte / und nachd 

ben Carpo Verde vorbey geſegelt / ſo lieff er i 

meer-Bufenvon Loneia ein / und wur A 

nahe an dem Eilande/ welches er die Perlen⸗ 

fel nennete. Benzoni erzehlet / daß zu eber 

Zeit ein Soldate drey Schnuͤre Perlen von e 

Indianer vor einen zerbrochenen Topff be 

men / und daß Columbus ebenfals einen 

Menge derſelben von dem Cacique Dot ni 

wirdige Dinge gefriegt hatte. Als er Don 

nah Hiſpaniola fegelte / fo fand er dafelbf 

feine Sachen in Unordnung durch den Aufff 

des Roland Ximenes / welchen er aus ein 

fenden Zuſtand erhaben / und zu ſeinem gr 
Provos gemacht hatte. Diefer undanckbare 

hatte fi) empoͤret gegen feinem BruderSar 

lomäus Columbus / viele von den Sof 

verführet / indem er eine Parthey in Hiſpa⸗ 

gemachet / lachte auch uber des Admirals De 

weicher fich bemuͤhete / ihn zum Gehorſa 

bringen / und ſchickte gar einige zum Konig 

der Konigin / fie zu überreden / daß die be 

Brüder ihrer Tyranneyen wegen unerträ 

waren / und dag fie in allen denen Laͤnder 

fie entdecket hatten ſich zu abſoluten Herren 

en wolten. Br 

Indem fich nun Columbus bemuͤhete de 

ruͤhrer mit ſchoͤnen Worten zu ſtillen und 

Eolum, Caciquen durch Macht zu unterwerffen / fd 

Bus König Serdinand 1499. den Bovadilla 

wird ler des Ordens von Calatravand / DABEI 

rechtigfeit handhaben/ und Stadthalter uͤher 

de fhamiola ſeyn ſolte / welcher nicht [0 balda 

Epa, fandet hatte / als daß er Die beyden Colum 

nien ge. in Ketten und Banden legte / und ſelbige = 

ſchickt. in zwey Caravelen in Spamen ſchickte / ſo 













Von Metfico. gor 
Önig von ihrer Anlaͤndung in Cadiz / in die⸗ 
hlechten Zuſtand / gehoret⸗/ bezeigt er ſich miß⸗ 
gr über ihr uͤbeles Tractament / und ließ 
fen Befehl ergehen/daktie nicht allein in die Befrey⸗ 
on wuͤrden/ ſondern auch Bedienten / et. 

es was zu ihrem Titel und Meriten gehore/ 

ien’ damit fie kommen / und ihn beſuchen 

vor dem ſie ſich vollig entſchuldigen kon⸗ 

Ind demnach fandte der Koͤnig 1502.D. O⸗ 

als Vice-Roy in Hiſpaniola / alſo daß 
adilla genöthiget ward / zuruͤck zu gehen / mit 
feinem geſchmoltzenen Golde / welches ſich 
30000.Pfund am Gewichte belief / ohne das 
abene Gold / von welchem er ein Stuͤck hat⸗ 

eben und dreyſſig Pfund ſchwer war / gieng 

[es in der Ser zu Grunde / mit noch fuͤnff 

hs und zwantzig Schiffen / dem Roland 

hes / und noch fuͤnff hundert Spaniern. | 
nentderkte Columbus in feiner vierdten Colum⸗ 















/und indemer von dem Drt/ welchen die en 
jer Das Capo von Honduras nennen / an RNeiſe. 
fte gegen Oſten lang nan lieff/ fand er das 
Veragua / ſo reihe Gold⸗Minen hat / aus/ 
— an den Meer-Bufen von Uraba / und 
Feinige Wiſſenſchafft von der Gud-Ger ; 
Ein hierauf nach Samaica geſegelt / und 
e /diefich empoͤret hatten / zuspaaren 
en hatte / ſchiffte er in Hiſpaniola / worauf 
d fein Bruder Bartholomaͤus zuruͤck in Scan 
hen giengen / allwo er 1506. ſtarb. Benzo⸗ Lodt 
ihter/dak er von groſſer Perſon / und wohl⸗ Shara⸗ 
£ gewwefen/ daß er ein angenehm Gefichte / ick · 
are / und helle Augen gehabt/ feine Naſe 
are gebogen / und ſein Mund etwas weit 
en. Manrehnete aus daß des Columbus 
| Er fine 


die Inſel Guaxano / nahe an dem veften bus 
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802 Das 1. Capitel / 

feine vierdte Reifedem König Serdinand if 

Millignen Hold profperiret / und daß / nad 

Regiſter⸗Buch von Sevilien / von dem 

1492. biß 1645. fünffund viersig tauſend 

nen in Spanien aefommen waren. Bon; 

Abtheilung den Schluß zu machen fo iff 

zu wiſſen / daß aus der Familie des Colun 

die gegenwärtigen Herguge von Veragua 

die Marggrafen von Jamaiea herfomi 
welche Ydmivale von Sndienfind. 

5.2. Ehen daſſelbige Dornehmendes Co 

bus in feinen Entdeckungen der Laͤnder 

nachgehends fortgefeget,durch Vincent und 

a8 Pinſon / Oreganes / Magellan / Co 

ferner durch die Pizaren / un imagren 

den Niqueza Valroa / Solis/ Ponce del 

Dafques/ Baraga und Nugno / welche 

tterſchiedenen Zeiten die beyden Geiten dert 

Amer Welt entdegten; Allein Americas he 

¶ war der erſte / von welchen wir zum toenigffe 

ſen / der ısor. auf Befehl — Koͤm 

Portugal in der That dieſen Theil der Erde 

welchem wir ſprechen / entdecket hat / maſſen &i 

Paſſage nach den Moluckiſchen Inſeln/ 

der Æquinoctial· Linie ſuchete / Und ſo weit al 

via und Braſilien/ vhne etwas weiter fort 

ben / Fam; Jedennoch ward diefes grofl 

Land / nach feinem Nahmen / America/ a 

andern Weſt⸗ Indien geneñet / entweder vond 

ge deſſelbẽ / oder auch / weil die Portugieſen 

Zeit bemuͤhet waren/ Oſt⸗Indien zuende 

Meyico  $.3. America wird von denen Spanierni 

Nord liche oder Mexicaniſche / und indage 

liche oder Peruvianiſche eingetheilet; Sof 

wir auch nicht / daß in allẽ dieſẽ weitlaͤufftigen 

dern / mehr denn 2. Koͤnigreiche aufgerichtet w 
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ich / daß von Merteo in Neu⸗Spanien/ 
as andere in Peru / welches die Ineen re 
haben; Wiewohl nun das letztere nicht ſo 
I und wohl eingerichtet iſt / fü hat es doch 
Reichthum / und iſt älter als das andere; 
aden auch eine gerade und erblicheSucceflion, 
it eine Rolle von feinem Zeuge welche fie 
m auff der Stirne tragen / ein Zeichen der 
ihſchrenckten Herrſchafft ) wovon mir bald 
ihrers veden werden. Was aber Merico 
anget/ ſo ſind es Wahl-Könige/ und ihre 
1e/ ‚welche hinten nieder haͤnget / und forn 
Hohe ſteht 1 gehet oben tie eine Muͤtze zu⸗ 
ten 5 Ein Ampt in der Armee zu comman- 
war bey ihnen die gröfte Ehre / und der 
ward alleine bey ihnen durch Zapfferfeit und 
derlanget. Die Waffen welche diefes 
Einsgeimein gebraucht / waren wie Scher- 
von gewiſſen Flinten- Steinen gemadjet / 
% Schneide und fcharffen Spige verfehen 7 










eiie an beyden Enden eines. Stabes an einer 
mund dicken Stangen/ und ancine Piquen 
/ wie auch an einer Art von Pfeilen/ 


€ 


Steine waren die gemeinften IBaffen/ ſo 


Schilder / ſich damit zu verthäidigen / und 
de mit Federn bedecket / und mit Hautenvon 
m’ Tygern / oder andern wilden Thieren 


sogen. In ihren Kriegen führeten fie ander 


Wege / vor dem Treffen an einem Orte / 
ie Soldaten diefelben fehen mochten / auff⸗ 
sten. Nebſt diefer Standarte waren noch 
Bogen / welche von niemanden durfften ge- 
nmwerden/ alsvonalten / und wegen ihrer 


F Armee/ ihre Standarten / welches 













































































ſie uͤberaus kuͤnſtlich zumerffenwuften Al 
ihnen gebräuchlich waren. Sie hatten auch 


Erea Tapffer⸗ 
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304 Das 1.Capitel. 
Zapfferfeit berühinten Generalen/ und 
ſolch einen Aberglauben hatten, dag wenn! 
einem Treffen einen von diefen Bogen 
nem ihrer Feinde der am näheften war⸗ 
ten / und ihn toͤdeten / fie fo. dann Feinen 
fel mehr an dem Siege hatten/ wenn aberde 
gen felbigen verfehlet / ſo begunten ſie auch at 
felben zu verzweiffeln. Ihr König Mante 
war der erfte/ welcher ihre Cavallerie zuder 
fren Ehren beforderte / indem er gewiſſed 
riſche Orden 7 denen zu Gefallen? welchen 
Geueralen gleich find/ einführete / und 
felben die Zeichen und Zierathen der Ehrem 


lele. Der vornehmſte war derjenige / iM 


Die 
Mexi⸗ 
cätter 
Barba⸗ 
riſch. 


einige Nitter hatten / ſo eine Crone trugen 
aus hren Haaren gemacht / und mit einem 
Bande geflochten war / hiernechſt zierete d 
ein ſtattlicher Ferderbuſch / von wannen⸗ 
Bänder undFedern herunter auffihren Sc) 
hiengen. Ein jeder Ritter trug fo viel Fe 
als vortreffliche Thaten er gethan hatte / wo 
er fich indes Koͤniges Gnade geſetzet der 
feibften dieſen Orden hatte. Nechſt dieſen 
noch ein ander/ genannt der Orden von denẽ 
Thieren und Loͤwen / welchen die brar 

tapffreſten trugen; Lind den dritten bie 
Grah / und ein jedweder Ritter hatte eine 
dere Wohnung / wo der Koniglag 
Zum beſſern Verſtaͤndnuß destirfprung 
ſes deeichs / muͤſſen wir wiſſen / daß die erſte 
wohner von Mexico ein Barbariſches Bolt 


rden/ welche niemahls die Erde baueten/ 


ihre Zeit auff die Jagt der wilden Thiere Ip 
ten / als Voͤgel / Schlangen / Henderen/ a 
gar der Wuͤrme / welche fienebfkdenen ZU 
Ind Kraͤutern zueffen pflegen. Hoͤlen um 
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aenihre Schlaff Stellen / Ihre Weiber leiſte⸗ 

nen Geſellſchafft im „Jagen / und hiengen ih⸗ 

inder inzwifchen an den Baumen IN Fleinen 

en / von Binfen gemadt. Sie hatten da⸗ 

(6 unter fich weder Götter / Religion’ St- 

och Sitten. So pfluͤgten ſie auch niemahls 

Erde / und hlieſſen dergeitait den allerfrucht⸗ 

efren Theil des Lendes wuͤſte und unbevol⸗ 
fiegen / alſo daß es eine Zeit hernach von ei⸗ | 
Adern fremden Bolfe/genannt die Rapat · TAN 
n/ vder eine Klation / die wohl reder / lacen. 
hnet ward; Diefe Famen von tweitentlege- 
Diägen gegen Norden her/ allwo die Pro: 

in Anları und Tucul⸗Huacam liegen ; Ste 

fh eingerheier in ſieben Nationen / welche 
fhiedene Erbe hatten / und Die Llavatlar 
fagen/ daß fie nach unfer Rechnung umb das 
902. augfieben Höfen gefommen wären / 
Rerico zu wohnen. Die Suchimilcen oder Sudie 
Nation von dem Saamen der Blumen/ woh⸗ milcen. 
fan der Cuͤſte einer groſſen See gegen Suͤ⸗ 

nnd erbaueten eine Stadt / die ſie nach ih 
Nahmennenneten/ nebſt noch vielen Dorf- 

© So hatten auch die anderen / welche Div 

äleen hieſſen / oder ein Volck von Norden / Ehal⸗ 
er maſſen einen Sitz daſelbſt und ihre Gran: ce. 
waren ihnen angewiefen. Die Fapanecen Tapa⸗ 
Fein Volck von der See / und tiefen ſich nie" 
An den Lifern der Gee/ und baueten eine 

ey weiche fie Arcapuzalca nenneten/ wel⸗ 
Hoviel als einen Schwarm bedeuteten. Die 

re Natipn / fo unter dem ahmen der Cul⸗ Culhu⸗ 
oder einer hoͤckrichten Nation befandt iſt / m 
Frummen Berge in der Landſchafft 






















bus berdickerte Teyucco und dermaſſen 
Haben fie insgeſambt die See einige von Oſten 
u: er 3 und 
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806 Das I. Capitel. 
und andere von Norden. DieTlallinccen 
Talleucen / weiches cin Volck / fo in den 
wohnet / bedeutet / kam von der andern 
des Berges/ allwo fie ein weitläufftiges/ ar 
und Fruchtbahres Land funden ; Unddie cu 
tecen oder ein Volck des Brodes/ welches 
fie Nation ift/ kam von dem Gebürgegeaen 
durch ein ander Sebürge/allwo der Bulcanı 
zwiſchen der Stadt Merico und Anges/und 


caitecen neten die Haupt-Stadt ihresQandesT Iarcal 


Alan 
Ic 


welche eben dieſelbe ift/die man. Tircallon nei 


. fo einen Thal zwiſchen zweyen Bergen bede 


Tlaxcallon aber bedeutet inder Zudifchen @ 
he gut Brodt / maſſen das Korn / weiches? 
Volck Ceutlinennet / allhier beffer als anan 
Orten waͤchſet. Diefes Teste Voick ließ ich 

ſonder einige Schwuͤrigkeit nieder / denn we 
alten Einwohner / welche in den Hiſtorien erfd 
lich groß beſchrieben werden/ dieſe neue 
fte nicht leyden Fonden/ fo erFläreten fie ai 
blicklich einen Krieg gegen diefelben; Jude 
ber die Tlaxaltecen zuvor fahen/ daß bey di 
ben mehr die Liff/ als die Macht ausrichten 
te / ſo luden fie die andern zu einem Mable 
und nachdem ſie felbige überrumpelt/ und 
Waffen beraubet / fo erfihlugen fie diejem 
weiche nicht entrinnen Fonten / und nahme 
Lander und Haben in Beris. Nun machten 
ſechs Nationen eine Alliantz mit einander / N 
hernachmahls durch die Hehrathen Ihrer Kind 
ſtatiget ward / und indem ſie ſich der Negier 
die fie ſelbſt auffgerichtet hatten/ unterwurff 
legten fie den Grund zu ihrer Republice, 9 
die von Azlan und Tuculbuacanlanaeter 
und zwantzig Jahr / nach der AnFfunft der 
Nationen’ nach unglaublicher Mühe in dem 
de an / weiches biß auff diefen Tag KYen- 
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genennt wird / giengen hierauf nach Mes 
Aap/ Mahanalco und Chapulvepes / 
eg nur eine Meile von Merico iſt und 
en auf einem Kugel / der mitten in der 
fieget / den Zeind der ſich Ihnen entgegen 
2 und baueten die Stadt Tenorilta vder 
9 / die von ihrem General Meriden Nah⸗ 
fuͤhret. Nachdem dieſes geſchehen / ſchlu— 
die Chalcen / und ob fie wohl darnach 
ohter des Königes von Calhuaean zu ih» 
Sher- Haupte ermähfer / ſo zagen fit doch 
ben / nach dem Befehl ihres Gottes Vitzi⸗ 
eliz das Fell ab /_damit fie feine Geſellin 
eı die ſie hernach Doccigder unfere Groß⸗ 
ter hieffen, Hierauf befeftigten ſie Mexico/ 
nachdem fie ſich in Gantonen eingerheilet / 
itere ſich der Ruff von ihrer Tapfferfeit von 
eibften aus. Weilen fie aber etliche wie⸗ 
enſtige Kopffe unter fichhatten / ihre Nach⸗ 
A formidabel waren / und fie hiernechft in 
ten ſtunden / daß der Nachfolger des Köm⸗ 
der Calhuacen die Yuffopfferung der Prin⸗ 
1 / melde ihnen deffen Vorganger aus 
indfchafft gegeben hatte / ahnden mochte / 
ifhloffen Nie ſich dem Ungluͤcke das ihnen 
äuet wurde, zuvor zu kommen / und ver- 
ten demnach ihre Negierungs-Form / und 
ählten mit allgemeiner Ubereinſtimmung den 
mapirtli / von dem Mericanifiben Ge⸗ 
er zu ihrem König / und ſchickten Geſand⸗ 
zu dem Koͤnig von Talhuaean / Ihn zu er⸗ 
en / daß er ihrem neuen Monarchen eine 
gi geben möchte. Jedoch muͤſſen wir auch 
ben’ daß uns einige berichten/ Thenuch 
ee vor ihm König geweſen; Geſtalt aber Fei- 
Gewißheit daroniſt / — es genug / daß ich 
Lk ee 4 12; 
























































































































































































Das 1. Capitel. 
in gr Orte nur davon Erwehnung ge 


hade. | | 
Kama  $. 4. Nachdem Acamapixtli auff den Zh 


pixtli 


befeſtigt / ſo vergaß er nichts dag zum Fri 


König und Wohlſeyn feiner Unterthanen / wie au 


der 


caner. 


Bihi⸗ 


Hintertreibung des Vornehmens der Tap 


Eeen noͤthig ſchiene / und ſtarb / nachdem er 


sig Jahr regieret / das Koͤnigreich demje 
hinterlaſſende / der deſſelben am wurdigften it 
ohne eintzige Abſicht / entweder auf die Ge 
oder Freundſchafft. | 

8. 5. Jedennoch ertvahletedas Bold zurd 
barfeir einen von feinen Söhnen genannt/ X 


gut, Louitli / welches eine Feder bedeutet 7 





zweiffelnde / feine herrliche Thaten wurden 
machen / daß er verdiene, ihnen zu befehlen 
dieſer Pring noch jung war / ſchickten fie 
&efandfchafft/ umb die Tochter des —— 
Tabanecen anzuhalten / deſſen Vaſſallen ſit 
ren; Lind maſſen fie nicht im Stande wa 
den aroffen Tribut / welcher von ihnen geie 
wurde / zu zahlen / ſo gieng denen Ambaſſat 
alles nad) Wunſch glürrli von ſtatten 
wahl das Ende des Koͤniglichen Mantels a 
Cappe der Princeffin angehefftet ward / It 
unter diefer Nation die Ceremonie iſt Ko 
die Heyrath pfleget bekraͤfftiget zu werden 
Printz zeugte von feiner Koͤnigin Ayaenchi 
einen Sohn/ und weil die Mexicaner übt 
Hberglaubifch find / infonderheit was die: 
men anbelanget / welche fie vielmahls DDr: 
neus haften / fo gaben fie ihm durch das Lo 
Nahmen Chbimalpopoca / oder ſchmau 

Schild. Sie wurden durch die Geburt die 

des der Taren gluͤcklich befreyet/ welche 
wohnt waren zu zahlen. Allein dieſe — 
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waͤhrete nicht lange / denn ihre Königin ftarb Sein 
fange darnach / und das folgende Jahr ver- Todd· 
fie auch ihren Koͤnig Vitzlouitli / welcher 

fig Jahr regieret harte. Und weilen er mit 
Rachbaren inFrieden lebete / ſo fieng er auch 

co an Reichthum und Gebaͤuden machtig 


ichen. 
6. Ob num wohl Chimalpopoca damahl Sir 
eben Jahr alt war / ſo hielt doc) weder fein sr 
noch feine Schwachheit die Mericaner aby NVca 
rone auf fein Haupt zu fegen. Weilen a⸗ 
iawifchen der Ehrgeis des Volcks mit ihrem 
fe zunahm / als vergaffen fie ihre Pflicht 
1die Tapanecen/ und wolten felbige mit 
alt zwingen / an dem Canal zu arbeiten / 
en fie von dem Gebürge von Chapultepee 
exico zu ziehen vorhatten / maſſen fiedas 
fer von der ſtehenden See nicht langer er- 

en Fonten. Hingegen bemuͤheten fich an der 

m Seite die Tapanecen / welche an ihrer 
Anerbarfeit einen Abſcheu hatten / fi) bey 
egenheit an ihnen zu rachen / und nachdem fie 
mdlich ben der Nacht inden Koͤniglichen Pal- Erſchla⸗ 
practiſiret / erſchlugen fie den König im Se 


7. Anm waren zwar die Mericaner durch die 
richtung ihres Prinsen in ein. geivaltiges 

Er geſetzet / nichts deſtoweniger nahmen 

den Schluß / fie derentwegen zur Mache zu 

een / und nachdem fie Jfeoale/ Nacoazıy Iſchalt. 
Sohn des Acamopixtli zuihrem König er- 

let / fo giengen fie in SchlachtOrdnung ge- 

Die Tapanecen / unter der Anfuͤhrung des 
eaellec / und nachdem fie biß zur Stadt 
apuzalco angeruͤcket / pluͤnderten fle dieſel⸗ 

aus / machten alle Maͤnner / beider und 

m. Se Kinder 


Kr 
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810 Das 1, Capitel / 
Kinder von beyden Geſchlechten / mit demSchn 
te nieder : Die aber / welche in das Geh 
geflohen waren / ergaben ſich auf Diftvet 
und alg wenn 08 nicht genug geweſen waͤre 
dein fie. ihnen umb Grhaltung ihres Lebe 
ihre Guter gaben/ ſo boten fie fich dem 
ben ebenfals zu Sclaven an ; Derowegen 
wurden fie alle beyde / nachdem ihre Lande 
theifet worden / unter einen Könige verein 
Die Meritaner aber wurden Durch dieſen 
lichen Fortgang / Ihren Nachbaren insel 
formidabel. Allein fie Fuhreren ihre 
weiter / denn fie murffen das Volck von 
ca und Eugoacam übern Haufen? fl 
den Tempel /_ allwo fie meineten / ſich 
verwahret zu haben / in Feuer nahmen 
unglaubliche Anzahl gefangen/ und ber 
gen ſich mit der Beute / geſtalt fie eine ung! 
liche Menge Tuch / Warten / Sedern 74 
ne und ſilberne Gefaͤſſe/ wie auch Edel 
ne Friegten; Und weilen fie nicht zufried 
ren mit der Uberwindung der Zapanecen 
marfihiereten fie gegen die Suchimilcen/ 
che an der Südlichen Seite der groſſen 
wohnen / uͤberwunden ſelbige / und WAR 
ben fo gluͤcklich wider den Koͤnig von Eu 
vaca. Immittelſt gieng Iſcoalt mitten 
fen Gluͤckſeeligkeiten mit Tode ab. Allein ig 
nicht beniehmen / wie lang feineNtegierung mit 
$. 8. Nunmehro ward Motesuma / DU 
urchas Guegue⸗Motezuma 
der Vetter des Tlacaellec zum König erwa 
ud nicht fo bald gefrönet/ als daß er 
Nachbaren mit Krieg übersog/ und indem 
ge gegen dieC halcen/trug ſich etwas wunder 
zu. Dieſes Volck hatte des Motezumas 
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gen genommen / und war entſchloſſen / ihn Eine 
em Koͤnig zu machen / in dieſer Abſicht / ent⸗ 
wieder die Mexicaner zu fechten / oder fel- e 
on dem Schluß / ihr Randeinzunehmen/ab- " 


n. Nun wurde dieſer junge Prins von die 
wie angelauffen ihre Crone anzunehmen / 
eil er ſelbige auff andere Gedancken zu brin- 


peder duch Urſachen / vder Orohungen nicht 


Ft war / ſo ließ er auf einen oͤffentlichen 
in Chalco einen groſſen Baum auffrich⸗ 
und an den Fuß deſſelben einen kleinen 
machen / worauff er nan ſteigen moͤgte. 
ennundas Volck hierin gerne willigete / als 
sin den Gedancken ſtund / es waͤre dieſe Ce 
ne unter den Mexicanern / bey der Croͤ⸗ 
ihrer Koͤnige gebräuchlich / als ſtieg der 
zmit einem Blumen Krantz an feiner Hand / 
rt auf die Schau Buͤhne / und rieff zu einigen 
icanern / welche zugegen waren / mit lauter 


me aus: Wir muͤſſen allezeit unſere Fein⸗ 
rdaͤchtig halten; es iſt ruͤhmlicher zu 


en | denn ihnen beyzuſtehen / und die 
je ſelbſten iſt verächtlich / wenn fie der 
Bund die Belohnung der Untreu und 


fätherey ifE. Nachdem diefes geſprochen / 


fer fich über Halß und über Kopffherunter/ 
egeniwart des ganzen Volcks und ward in 


gen gequetichet. Die Chalcen erffauneren 


dieſe Refolution desjungen Printzen / und 
je ihn in dieſem erbarmlichen Zuftande faben/ 
dandelten fie ihr Mitleiden in eine Wuth / fie- 
auf die Mexicaner loß / und thaten felbige 
facriren. Diefe Grauſamkeit zu rächen/gieng 
ſtezuma / welcher ein fehr tafferer Soldate 
/ mit einer Armee wieder diefelben / und 


fen ihm Hacaellec ein ſehr erfahrner Soße 
. — | (7 
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812 Das I. Capitel/ 
te / Beyſtand leiſtete / ſo wurde er bald DM 
von denſelben. Ihr Koͤnigreich nahm er gan 
gar ein / fuͤhrete feine ſieghaffte Waffen bi 
Rordlichen Oceanus / und brachte groſſe 
hien gegen Süden unter den Fuß / er machte 
Hfficier uͤber die Armee / und Obrigkeitem 
Bürgerliche Regiment zu verwalten ſo bau 
Des auch denreichen und fFarelichen Tempel /is 
Dote- von Acoſta beſchrieben wird / und farb 1 
zuma ner ruͤhmlichen Regierung von acht und Zi 
Jahren. | | 
$.9. Nach dem Tod des Motezuma ward 
eaellec zum König erwaͤhlet; maſſen erſ 
ber einer fo groffen Ehre nicht wuͤrdig 
und dag beſte des Koͤnigreichs feinem ei 
Huhm vorzog / fo gaber dem Ticocic feine € 
me / dem Sohn des verblichenen Koͤniges M 
Tieocic. zuma / welcher vonPurhas Tieocicatzi gene 
wird; Geftalt aber diefer Printz der Hoffm 
die man von ihm gemachet hatte > Fein GM 
that / und nichts an ihm anzuereffen war /al 
er die Macht und dag Anſehen / welches ihn 
beffen des Volckes gegeben worden / mikbre 
teals ward fein Tod durch Gifft beſchleum 
niaxa· 8.10. Aiaxaca folgete durch Die Wahlde 
a.cfes/ ſeinem Bruder Ticocie / und weilen di 
nigeder Mexicaner vor ihrer Keonung del 
den waren / durch eine groſſe That vor Ihrer 
werbung zu zeigen / daß fieder Ehre / DIE 
angethan ward / werth waren fo. marſchit 
mit feiner dArmee / biß in das Koͤnigreich Teq 
gebec / zweyhundert Meilen von Mexieo⸗ 
tete gegen die Einwohner der Stadt / welch 
zu einer hertzhafftigen Gegenwehr angeſchicke 
ten / verheerete ihren Tempel und Haupt⸗ 
fuͤhrete eine groſſe Anzahl Gefangene weg! 
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gen ſolten geopffert werden / nnd machte 
Friumph aus feiner Croͤnung. Alleın? er 

ete nur zwoͤlff Jahr und fein Todt wurde Sein 
sinen Linterthanen unerhoͤrt bedauret. Todt. 
ot zol von Gomara Anhito genaũt / ei⸗ Autitb 
on den Wahl Herrn des Koͤnigreichs / folgte 

te Koͤnige und ward der Crone wuͤrdig ge⸗ 
durch den allgemeinẽ Beyfall und&utheif- 

er übrigen. Den Anfang ſeiner Regierung 

ger beruͤhmt durch Die Bezimingung etlicher 
anſtigen und dAuffruͤhriſchen Untertha⸗ Siea⸗ 
sn Ouazulscan/weidhe fich weigerten / ihm bafſt. 
but zu zahlen weicher denen Konigen / ſei⸗ 
Burfahren pflegte gereichet zu werden / und 

er Weiſe pluͤnderte er auch alle die jenigen⸗ 
antraff / wenn fie hingehen wolten/ denſel⸗ 

i entrichten. So dieneten auch feine andere 
edarzu / diefen Bring groß und beruͤhmt 

achen / umd er war in feinem Vornehmen ſo 

ih daß er die Graͤntzen feiner Herrſchafften 
Bustimalla / welches dreyhundert Meilen 

eg / erweiterte. ar 8 

a2. Aurzol hatte zum Nachfolger Mote⸗ 

a den Groſſen / Molezuma oder Molen⸗ Mate: 
#7 weicher die Koͤniglichen Zierrathen an- suma- 
und wie gebrauchlich ein Loch durch fein Na⸗ 

feen ließ / einen Ring darein zu bangen. Die» 
insfieng an den Staat zu verbeffern/ Ir 

& die vornehmſten Bedienten des Konig⸗ 

in feinen Dalaftı nahm auch nur ſolche In 
‚Dienfte/ welche Perſonen von Qualität 

m 7 daß die Koͤnige feine Vorfahren nicht 
Funten/ befahl, daB alle Plage und Mend- 
welche noch in den Banden der Gemeinen 
mare / ſolten von ihnen ee 
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814 Das !.Lapitel. | 
den / und daß fie insfünfftige nur dem Ade 
ten gegeben werden. Die erſte Friegerifche 2 
mit welcher ſich Mote zuma fignalifiveter 
die Einnehmung einer Proving gegen S— 
fen / welche weit von der See gelegen 
Demnach / als er ſich nunmehro in großes 9 
hen gebracht / und mit auſſer ordentlicher 
geeronet werden ſollte / fo war ein jedtye 
‚gierig / der Solennitaͤt mit 3 it 
die Feinde von dem Königreich Diefes SH 
einen Weg Funden diefeg herrliche Feft nie 
verſtellet anzufehen 5 Als nun die Ci 
vorbey war / verlangte er ausbioffer Eitelf 
vier Ehrerbietung von feinen Untertahnen 
wenn er eine Gottheit geweſen wäre /und®d 
te dem gemeinen Volck den Fod/wenn fiefk 
teritehen warden / ihn anzufehen ; Seine 
wach beſtund aus dreytauſend Mann; = 
hundert taufend Mann Funte er ing Fed ft 
zwantzig taufend opfferte er jährlich feinen 
und Funte unter feinen Bafallen dreyßig K 
zehlen / deren ein jediweder hundert tauſend 
thanen hatte ; Er ließ ſich auff den Schulte 
geoffen Herrn tragen/ und wenn er niederg 
wurde / ſo gieng er nur auff Tapeten. Hien 
trug er niemahls ein Kleid zwenmahl 7 Mo 
und trank er je zweymahl aus einer Schüffe 
Becher, maſſen die Sachen - die zu feinem 
brauch beſtimmet waren / allewege neu fept 
ften / und weilen er Feine groffere Luſt und 
nügen hatte als gutes zu thun / umd fein 
dienten zu beſchencken / fo machte er ſich ein⸗ 
de / wenn fie Sich Diefer Beute zu ihrem DH 
bediöneten. Allein / gleichwie ihn das Do 
gen feiner Pracht adinirirte / und wegen 
Freygebigkeit Heb hatte / fo war er auch ge 


N 





| "Bon Mexico. 815 
doch ohne Grauſamkeit / und ſchonete feines 
m Bruders nicht / wenn er ſichs/ Die Geſetze 
hen 7 geluͤſten lieſfe. a, 
Es begab ſich indem vierzehenden Jahre Cortez 
talerung des Mote zuma / und indem Jahr nt 
SHEren 15 17.00er wie andere wollen 15 19 € 
Die Spanier auf diefer Kuͤſte blicken lieſ⸗ 
nd allhier haben wir anzumercken / daß wei⸗ 
ego de Valaſquez / Stadthalter in der In 
ba / auff die Zuruͤckkunfft feines Betters 
va / ungedultig ward / als weicher neue. 
zu entdecken, ausgelauften war/ fü gieng 
6. Serdinand Eortes einen Vergleich ein⸗ 
Fauffgemeine Unfoſten eine Flotte ausrü: 
lten/ womit Corte; neue Ränder entde 
dire: Als aber inzwiſchen Grialva mit un- 
üblichen Reichthum von feiner Reife wieder 
kam / und Velafques den Contract nicht 
| wolte / ſo blieb Cortez nicht minder in fei- 
Burfos veſte / ruͤſtete ein dutzend Schiffe aus, 
kachte fünff hundert und funffsig Soldaten , 
ort mit Erlaubnuß der Munde des St. 
ymus / welche zu der Zeit den fegierungs- 
afften vorſtunden. Er lieffvon St. Anz. 
(dein Westen Hafen in Cuba gegen. Caro- 
eines von den Vorgebürgen von "Tucaz - 
/ ward aber durch einen widrigen Wind 
er Inſul Accuzanich getrieben/ und nach⸗ 
von den Einwohnern der Inſul freund- 
uüffgenommen worden / ſegelte er von var 
und nachdem er vor das Land Jucaton 
ampelche vorbey gegangen /folieff er mit 
Schiffen in den Fluß Grivala ein. Zwey 
bon dem Eingang deſſelben lieget die grof⸗ 
Dt Potancham / deren Einwohner ihm fa⸗ 
ſſen / es ſolte um ihn geſchehen fehn/ wenn 
N“ er‘ 
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816 Das 1. Capitel. 

er zufie um Lebens-Mittel ſchicken wuͤrde 
er befchoß den Platz / worinnen fünf und 
gig taufend Familien wohneten / und nahm 


Simme gen mit Sturm ein ;_ Weil nun diefes die 
Potan⸗ Stadt war/ welche in Ameriea eingenon 


cham 
eAn. 


ward / ſo gaben fie derſelben den Rahmen Vi 
indem er aber befürchtete / daß der Ortle 
gang möchte verlaſſen werden / weilen diem 
Bon den Indiern waren getüdtet oder ve 
worden; als ſchickte er die Gefangenen zu 
und befahl ihnen ihren Koͤnig zu ſagen ii 
ich auf die Flucht begeben hatte / daß erh 

nen Linterthanen zurück kehren mochte 5 Di 

dem Bedingen / daß fie nicht ferner MEN 
Fleiſch effen/ daneben Die Altaͤre und Tem 
ver Goͤtzen umreiſſen / den wahren GO 
sen / und Ihro Catholiſche Majeſtaͤt 
sen wolten. Als nun Cortez von dannen 


„E 


Zeiſe fortfegte/ fegelte er nach dem Fluß : 










varado ı und Fam biß zu dein Hafen & 
ca oder St. Jobannes/ allwo ex von Ti 
einem Generaldes Motezuma freundlich 
— ward / und als er an nichts / A 
eine Nuͤck Oreiſe gedachte / geſtalt er mit 
Bott in der Sprache nicht überein Fo 
te/ fo hoͤrete er ein Meib/ welche ihm der — 
von Potanchan unter etlichen Indien 
ben hatte mit dieſes Generalen Bedien 
MNexrie aniſcher Sprache, reden / und na 
er fie hierauf frengemacht/übergaber fit dei 
ſicht eines Spaniers / mit Nahınen Hier 
mus D’Aquila/ welcher auffden ſeſten 
von Jueatan / zum guten Gluͤck durch eine 
quieen war erhalten worden / als Baldi 
mit vieren von ſeiner Geſellſchafft / waren 
fen worden. Dieſes Indiſche Weib / wel 








Don Mexico. im . 
provintz Zaliſma gebürtig / war eine Anver- 


tin eines Herrn von dieſein Lande / ſie wer zu 
j8- Zeiten: mit Gewalt hinweg genommen / 
ee. Kaufleuten dem Koͤnig von Pos 

Jam verfauffet worden. Nach Diefem aber 


‚fie eine Chriſtin / und Friegte den Nah- 


Marına / und that in dieſer Reife nach 
fieo dem Cortez gute Dienfte / als weicher 
ro ſich wiederum zu Teudel la verfuͤgete / 
vermittelſt derſelben und Aquilar zu 
hen gab / daß er von dem Konige ſeinem 
nabgefertiger waͤre einen Bund mit dem 
von Merıco zumachen / und daß er ihm 
Auffſchub von der Wichtigfeit und Livfa- 
diefer Geſandſchafft Nachricht geben muͤſte. 
demnach Motezuma durch dieſen Officier 
on belehret worden / welcher ihn auff einen 
ten Tuch beſchrieb / was dieſes vor Fremde 
7 wie auch ihre Kleider / Schiffe und Pfer⸗ 













se 


einige Frembden in den Meer-Bufen von 


DIE von Cotoſta/ ſo ſich über ihre An⸗ 
verwunderte / hauffig hinzu gelaufen fie 


en’ und hatten. ihnen Lebens Mittel und 
en / die unter ihnen in groͤſſeften Werth wa⸗ 





fen gekommen fen / erfwiederten ihre Hoͤff 
it mit Schlechten Sachen / als deren Werth 
Bilden: noch nicht Fandten / fintemabt fie ih- 
ine Schnur Perlen vor ein gemahlt Glaß 
welches zu Motezuma folte gebracht wer⸗ 


und darauff noͤthigten fie ſelbige / das naͤchſte 
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und was fie ihm vor weiche Geſchencke ges 
hätten; ſo ward er nicht wenig durch dieſe 
{ beunruhiget 7 maſſen ſchon im vorigen 




















60 Ancker geworfen hatten; fo war auch 


Igeführet. Diefe Frembden / welche vielleicht 
tdinand vun Eordous oder Grialva 






























818 Das 1. Capitel 
Fahr wieder zu fommen. Jedoch das Gerl 
Das hin und wieder ausgeftreuet war / nehn 
daß in diefes Pringen Regierung $ren 
Eommen/ und fich von dem Adnigı 
Mexico Meiſter machen ſolten / allar 
den König nicht wenig / welcher aber / Dannit € 
nen Auffſtand oder Tumult unter ſeinen 
thanen erwecken moͤchte / ein ander Gerüchte 
breiten ließ daB Quatzaltoalt oder der 
der Lufft / ihr alter Koͤnig / ſich auf der 
te befaͤnde / welche damahls auff ihren 
ſten angelandet war. Und / umb zu zeige 
ihm ſolches lieb waͤre / ob er wohl aller Wahn 
lichkeit nach anders Sinnes war’ Dj 
te er Geſandten an Cortez / ihm wiſſen zu 
daß fie ſich wegen feiner Ankunfft freueten 
Cortez / welcher von Marina vernahm / da 
Volck von Mexico hierinn mit 117068 
eins waͤre / ſaͤumete an feinem Theil nicht 
er Irrthum zu befordern / welcher 
Vollfuͤhrung feines Vornehmens nothn 
dienlich ſeyn muſte; Weilen nun die Mat 
und Befehlshaber aus dem Pracht ſeiner 
fandten ſchloſſen wie. groß dieſer Konig 
möchte / fo hielten fie es ebenfals an ihrem: 
vor nöthig/ fich zu der beſſern Befoͤrderu 
res Bornehmens und zu ihrer eigenen Erhalt 
formidabel zu machen/ob wohl ihreAnzahlſch 
und fie Feines wegs vor Leute zu halten Wa 
welche die Gefahr und die Menge der Feinde 
in Schrerfen jagen ſolte und derowegen bit 
[K ihre Canonen und Musqueten öffentlich 
er / legten ihr Pantzer / Schwerdter/ 2 
Spieſſe Piquen / Pfeile und Helleparten 
wedes Anſchauen aus/ fich ruhmende/da 
einen Hieb etliche won Ihren Feinden = 



















| Don Mexico. 819 
sen hauen / und Die Koͤpffe oder Arme der 
en mit wegnehmen / foderten auch gleichfals 
fbigen zu einen Ziwen-Kamıpff heraus, Die 
en Mericaner wurden durch dieſes Krachen 
roͤcket / und allein die Nachricht von dem Un⸗ 
angevon Potancham machte / daß fie nicht 
eringftenzweiffekten / der Feind ihrer Goͤtter 
hreFlotte. Auff dieſe Zeitung erſuchte Mo⸗ 
ma den Cortez / ſich aus ſeinen Herrſchaff⸗ 
inweg zu begeben / und ſchickte verſchiedene 
andten an ihm / denſelben feine Reiſe nach 
ico zu widerrathen. Allein auf der andern 
war Cortez auff die Fortſetzung ſeines 
hehmens bedacht / und weilen es ſich ebenzu 
Gluͤck fuͤgete / daß fi) das Volck aus der 
haft Zempoala nicht in Stande fand/den 
ut zu zahlen / weicher ihnen von den Mexi⸗ 
in war aufgeleget worden / als baten ſie Cor⸗ 
er möchte ihnen gegen dieſen Tyrannen Huͤlf⸗ 
fen. ls num diefer hierauff denenſelben fei- 
oteetion zugeſaget / ſo trieh er die Beſatzung / 
e Motezuma in Tiz apomzincan hatte / 
is / bevoͤlckerte die Stadt Vera Crux / und 
es vor rathſam an / allhier einige von ſeiner 
ſchafft zu laſſen / en XRuͤckweg ſicher zu har 
mFall fie unterliegen folten. Allhier reſignir⸗ 
duch die Commißion / welche er von dem Die⸗ 
Delafgues hatte / und nachdem er hernach 
General Leutenant diefer Stadt und den 
en feften Lande im Nahmen des Kayſers 
[des Vernennet worden / fo ließ er deſſen 
In Stuͤcken brechen oder wieandere wollen? ⸗ 
and ſtecken / damit die Officier und Sofdaten 
Armee Peine Hoffnung hatten: zu entrinnen/ 
Be zuruͤch nach Cuba und Jucantan zu 


































































































































































520 Das 1, Capitel. 
Als nun Cortez wiederum ſich nad) Zemp⸗ 
ia erhoben / fo bekam er daſelbſt von den E 
wohnern taufend Indier / feine Lebens Mit 
und Bagage zu tragen/ und feine Canonen 
ziehen/und diefer Stadt gab er den Nahınen — 
ville. Wenn er demnach feinen Maria 
Zachote fortſetzte und ein groffes ſtuͤck Be 
anruͤckte / ſo fand er nahe an dem Platz / mitten 
einem Thal / der ſechzehen Meilen lang war/en 
Wali/ welcher neun Fuß in die Hobe/ und z 


gun gig im die Breitehatte / und Das äufferfte © 
keren Weyer Berge mit Redouten, fo bey viersig 


Bar, vor einander waren/ einſchloß / doch war ei 
gelaffen/der zehen Fuß breit war / vor denen⸗ 
fenden. Der Wall hatte feinen Anfang unten 
dem Berge Cocola/ und Cortez führer von \ 

fem Thale hernach den Titel eines Marggraftn 
Valley. Es hatte felbigen ein gewiſſes Bolt 
feftiget/ ſich vorden Einfaͤllen des Boles 
Haßcala zu ſchuͤtzen / als weiches ihre Feinde 
ren / vor denen fie ſich am meiſten zu fürchten‘ 
ten / die guch nunmehro eine Armee von 
Mann zuſammen zogen / nachddm ſie vonder 
Funftt Tortez und von der Mäflacre/dieren 
Stadt Potäncham gethan hatte / Nachrich 
Fommen/ des Borhabens / ihn, auffzuſuhen 
aus ihrem Lande zu treiben ; allein 7 nachden 
Sorte ſehr weiß lich intrenhiret 7 und ine 
Flecken fefre gefetzet hatte / fo empfing er ihtt 
ften Angrifffo tapfer / daß er mit feinen Cam 
und kleinem Geſchuͤtze diejenigen mederm⸗ 

Ddie ſich am tapfferften hielten’ und indem 

Cord Pferde die fluͤcht igen verfolgete / ſo nahm er de 


Kat, Then die Indier don den erſchroͤcklichen St 
ven. ſel und wũnderbahren Wuͤrckung Der aa 















Don Merice. 821 
vllerie dieſer Frembden rederen/und ſich vor ih- 
Pferden entſetzeten / geſtalt ſie niemahls zu- 
ſolche Creaturen geſehen harten / und weil ih⸗ 

das Pferd und den Reuter nur als eine / und 
öibe Creatur vorkam / fü ließ Cortez alfufort 
wine feinen Gefangenen fagens Sie moch⸗ 
hingehen / und ihren Sefellen fragen/ warum“ 


Dider ihn die Waffen ergriffen harten/ der fe“ 


memahls beleidiget haͤtte wohl aber im Ge⸗n 
heil gegen dem Koͤnig von Merico/ Ihrem“ 
ten Feind / zu Felde lege ? End nachdem er“ 
auf die Indier in die Freyheit geſetzet und 
ige nach Haufe geſchicket / ſo hatten te nicht ſo 
die übrigen bon feinem Vornehmen benach⸗ 
tiger / als daß fie augenblicklich / aus einem 
beriwindfichen Haß gegen dir Mericaner / bey 
dert taufend Mann ander Zahl / fich verfait- 
1 / ihm zu begleiten und zu dienen; Oertzwe⸗ 
bat auch diefe Nation / ſint dieſer Zeit/ dem 
dig in Spanien feinen Tribut gegeben / und 
Barheit/der Beyſtand / den fie von Innen em⸗ 
ngeny verdienete diefe Grkaͤntlichkeit gar wohl. 
Bann demnach Motezuma hievon Nachricht 
a, und wegen der Auffrichtung dieſes Zuͤnd⸗ 
esfchr bekuͤmmert war / ſo ließ er dem Cortez 
n / daß es Feines weges ſeyn Vortheil ſeyn 
de, ſich auff einem fo meineidigen Wolfe zu 









falten / und daß es vor ihm am beften ſey 


de wenn er ſich zuruͤch zoͤge zu der Stadt 
la / fo nahe war / um daſelbſt mit mehrerer 
jerheit den Tractaten aumbegen. Hierinn 
ligte nun Cortez/ und behielt von hundert 
end Zaſtaliern / die er ben II hatte / nur 
taufend,. Allhier hemuheten ſich nun die Ab— 
Andten des Motezuma / die in ihrer Unter⸗ 
dlung groſſe Freyheit Auffrichtigkeit be⸗ 
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zeuge 
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822 Das J. Capitel. 
zeugeten fo viel fie kunten ihn von Mexico 
zubaften/ maſſen fie aber ſelbigen nicht abrat 
Funten /als ward in einem Rath / welcher 
Morezuma gehalten wurde / befchloffen? 1 
diefe Frembden zu Ciolola folten umgebr 
werden. Als nun inzwiſchen die Mexitaner 
Armee von dreyßig tauſend Mann abgefähig 
ihr Borhaben ins Werck zu richren/ die Ciole 
ner aber / wegen einer ß groſſen Anzahl X 
argwoͤhniſch wurden / als noͤthigten sie ſelbi 
zwey Meilen von ihrer Stadt zu. verziehen, 
forechende / ihnen alle Gefangene auszulieff 


mit welchen aber die Mexicaner keines w 
Lola zu eben der Zeit zu beſetzen. Jedoch die 
hinauf auf das Gebürge/ welches eine ‘ 
lanifcbes Weib/ die don der Verr 
ben die Heimlichkeit entdeckte / undihr zu eben 
entderkte Marina dem Eortez das Vort 
derfelben mit dem Schtwerde / durch Huͤlffe 
etliche Stuͤcken Leinewand befamen/ und 


yergnügt waren / als deren wuͤrckliches Abſt 
war/ dieſe Frembden zu maſſacriren / und d 
wohner / um zu zeigen / daß fie ihr Wort 
brechen wolten / führeten ihre Weiber und g 
Ecke ab war; alles wurde fehr liſtig und 
dich bewwersefteiliger/ als immittelſt ein 
RNachricht hatte / und ſich den heranmaht 
Ft der Marina fehr zu Gemuͤthe 0g/m 
Zeit den Rarh gab / daß fie in ihrer C 
fi aus dem Staube machen moͤchee. DI 
demnach fo fiet er augenblicklich auff die 
wohner yon Eiolola / und ſchlug ſechata 
yon Zempoalen und Haſeala / weiche Wi 
get waren/ wenn fie zu ihrer Beute Galß 
£e3 liefen fie eine groffe Menge guͤldene Bd 
und ganze Haufen Gold. Um num dasje 
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Von Merid. 828 

er gethan hatte/ zu rechtfertigen / ſo beſchweh 

or Fich uͤber die Untreue des Koͤniges gegen 
Gefandten / weiche aber den Haß / fo dieſes 
nehmen erweckte auff die Anverwaudten 
Freunde der Einwohner von Ciolola waͤl⸗ 
7 und fie bedieneten ſich fo vieler orte / 
on der aufrichtigen Freundſchafft des Kom 
gegen ihn zu verfichern / daß er ſich auch 
 entfhloßznahMerico zugeben. — 
a nun Motezuma von Cortez ſeiner ſchle u⸗ 
Biſite/ mit ſechs tauſend Haſtalanen / 
richt bekommen / ſchickte er ihm neue Abge⸗ 
fen entgegen / des Vorhabens/ ihn von feiner 
abzuhalten» und weilen er geſchwind anruck· 
die ſchon alle m mini fie Fonten ſelbigen noch 
# Fommen / fo begegnete er Ihm nur eine 
fe von Themififtan/ da dann der Künigauf 
Schultern yon vier vornehmen Herrn/ unter 
1 gübdenen Himmel mit Tedern gezieret / in 
hnlichem Staat getragen ward. Ihre erfte 
inmenFunfft war fehr hoͤfllich / und es Funte 

‚ freumdfichers ſeyn als ihre Rede / die ſie 
‚einen Dolmerfcher führeten. Nach dieſem be- 
fe der König dem Cortes nach) Merico/und Fortep 
fi ein Vergnügen / ihm und Denen — 
Miern alle Koftbarfeiten feines Pallaſtes / Hexico 
d er Wohnungen vor ihm hatte / zu zeigen⸗ | 
auch die Herrlichkeit feiner Tempel. Ihnen 
dhierbey zugleich erzehlet daß zum Dienit 
ornenmften Tempels in diefer Stadt taͤglic 
— — Perſohnen erhalten würden / ur, 
unten nicht anders / als ſich mit dem Ar 
nen der beyden Bögen Vitzloputzli / dem 
jet des Arieges / und Tescalibuca / dem 
der der Vorſchung / erluftigen / nicht allein, 
Kfeibigewon einer erſchroͤcklichen Dicke waren/ 
J Fff⸗ ſon 
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0824 Das I. Capitel. 


ſondern auch weiten fisch das Volck ſo gar | 
gebig erzeiger harte / in Darreichung der € 
geſteine / Goldes und Perlen / diefelben de 

zu zieren und ſchoͤn zu mache. 
Inzwiſchen obwohl der König fortfuhr 
Cortez und feinen Spaniern alle erſim 
Hoͤfflichkeit zu bezeugen / und feine Unterth 
insgemein dem Exempel ihres Ober-Heter 
eten fo fieng Cortez nunmehro eruftlih 
ey fich zu erwegen / daß er weiter gan 
aß es 


re/ denn er hatte thun ſollen / und 


unmoͤglich waͤre / fein Leben zu erretten 
fie ihn umzubringen / ſich unternehmen ſol 
und indem er zu eben der Zeit uͤberlegete 788 
de niemand auff die Gedanden Fommen/i 


und feine Leute nach Mexieo gegangen w 


mit denen zu ſtreiten / Die fie auffgenemme 
ten / als gegen welchen fie: ſich billich Fremde 
hoͤfflich erweiſen ſollten / als mifchteer die 


nach feinen Gefallen; und nachdem er die 


Rimmt des Motezuma gefangen genommen / ft 


Tote: 


zuma 
gefau⸗ 
gen. 





er ihn ia Ketten und Banden / welches ei 
ſchroͤckliche That war / Ned Acoſta 
ober wohl ein Spanier iſt /) indem er Ih 
wie einige melden / mit groſſen Reſpect U 
lichkeit tractirete / fo untergab er ſich der⸗ 
des Coreez/ und nachdem er feinen Liner 
befohlen / daß fie Vaſallen des Koͤniges Yonk 
nien ſeyn fülten,fo verlangte er auch von den 
ben / ihm durch Cortez / eine groſſe Menge® 
zahlen zu laſſen. Als ihn aber darauf dasjeng 
er gethan hatte / leid ward / und nachdem er 
die Eifferſucht, welche ihm feine Raͤthe ein 
hatten/aufgebracht worden war / ſo zog er 
tauſend Indter zuſammen / und ſetzte Corte 
te zu / das Koͤnigreich zu raͤumen; der ande 
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tes er waͤre bereit zu willfahren / weilen es 
jer hierzu an Schiffen gebraͤche / fo bathe er 
Dnig / daß er feinen linterthanen befehlen 
+ Baume umbzuhauen / und ihm mit allen 
pendigfeiten zu der Ausruͤſtung derfelben 
fehen. Zur felbigen Zeit Friegete Mote⸗ 
Nachricht von der Anfunfft einer Flotte zu 
‚Srur: Demnach / ob es wohl im Math ge⸗ 
n ward / Cortez vom Brodte zu helffen / ſo 
e dennoch lieber der Schluß gefaſſet / daß die 
ibden Famen/ fie mit denen/ welche allbereit 
Stadt waren / zu maffacriren; daneben 
man / daß es fodann eine groffe Anzahl Ge⸗ 
ne geben würde, weiche Fünten geopffert Wer» 
Hl demnach die Sache auff diefe Weiſe he⸗ 
Ten worden / gab der König von derAfnfunfft 
lotte Cortez Nachricht / fo hatteer auch von 
1 Spanier vernommen/daß Diego de Ve⸗ 
acr den Pamphilus Narves geſchicht haͤt⸗ 
in aus feinen Vortheilen zu vertreiben / und / 
E ſich miderfegen wuͤrde gar zu toͤdten. 
8 hielt er gang geheim vor Motesuma; al- 
er demer ihn erzehlet / daß er einige Freun · 
fdieſen Schiffen haͤtte / welche gekommen 
— ihn zu Temiſiſthan zu beſuchen / hielte 
deninach verbunden / hinzugehen / und ſie zu 
4 wie auch diefelbigen zu erſuchen / daß ſie 
ihn zu Dera-Erur warten mochten/ biß Die 
e/melche er ihm verfprochen hatte/im Stan- 
en/ in See zu gehen/ und daß er ſo dann 
ice verlaſſen / und gegen Dften fegeln 
fe; Demnad) als er ihm nad) dieſem ernſt⸗ 
gebeten / er möchte doch ſeinem Leutenant Al⸗ 
801 und die zweyhundert Spanier beichte- 
welche er zu Verwahrung ſeines Schatzes hin- 
aflen hatte / als reiſete er fort / und ſtellete 
e Sachen ſo geſchickt an / daß er Narvez uͤber⸗ 
J— 5185 rum 

































































































826 : Das 1. Eapitel. 
rumpelte / felbigen ſchlug und gefangen nahm 
Meiſter von der gantzen Flotte wurde. Ak 
immittelft Alvarado / in wahrender Abweſe 
des Cortez / indem Pallaſt einen Ballgab 
Erluftigung des Hofes / maffacriven fie 
Diemeuchelmorderiſcher und grauſamer Bei 
Span, vornehmſten des Koͤnigreichs. Das Bol 
er mas ſtaunete über, dag barbariſche Verfahren 
faeriren Fremden / welche fie als Freunde auff genon 
ln hatten/ befagerten demnach feibige in dem 
an. fafte/und rüskten mit ſolcher Furie und glünk 
Fortgang gegen dieſelbe an / daß ihre Artiller 
gen dieſelbe nicht mehr zu gebrauchen war 
mittelff langte Cortez / weicher wieder 
Fam/ nad langen Marſchen / gluͤcklich 
Pallalt an / als dieſes Volck/ welches gew 
war/ in ihren Kriegen / jeden vierdten Tag 
hen / die Belagerten gleichfalls im Friede 
Da nun die Zeit verfloffen / fofesten fie die‘ 
quefort / und festen den Span:ern ſo hat 
daß fie fich genoͤthiget ſahen / ſich in der? 
fortzumachen / und ihr Leben durch die Flu 
erretten. Eben in derfelben Nacht bracht 
a, Zrotesuma / einen von ſeinen Söhnen nel 
teuma hen vornehmen Herrn umb / welheihreg 
um. gene waren; Wiewohl ihr Abzug nicht ſog 
war / daß nicht die Miericaner drey bunden 
ſelben mit Gold und Juwelen beladen / folk 
tödter haben. Einige fagen/ daß die Jndk 
nachdem fie gefehen / daß ihr Konig gefange 
nommen worden/ den Quicuxtemac vderd 
hutemae su ihrem Koͤnig erwaͤhlet haͤtten / we 
da er Motezuma von dem Dache feines Pl 
laute ausruffen hoͤrete/ daß fie mit frem 
nitche kriegen ſolten/ etliche Pfeile aufil 
ſchoſſen haͤtte und dad Motezuma in - 
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mie einem Stein wäre erſchlagen worden. 
die Mericaner halten/ nachdem Acofta / 
egentheif. Lind in Warheit ihr Zeugnuß 
egrumder / ſintemahl fie ſelbſt dieſes Laſter 
en / und ſich deßwegen entſchuldigen / wei⸗ 
ihre Erhaltung nothwendig erfordert haͤt⸗ 
doc Cortez verzweiffelte auf ſeiner Flucht 
em Gluͤcke nicht / maſſen ex mit denen von 
lan in einem Buͤndnuͤſſe ftund / ſo eine Stadt 
weiche acht und zwantzig Sieden oder kleine 
teunter ſich hatte/ hiernechſt waren in der- 
‚hundert und fünffsig raufend Haupter ber 
erFamilien / die auch Eortegin feiner Hoff» 
nicht Fallen lieſſen und Texucco folgete dem 
pei der Stadt Haſcalla; So erklaͤrete ſich 
uaeocingo / welches eine Stadt, die mit 
ſternAlliirt mars vor Denen Spaniern / und 
it ‚öffnete ihm Cortetz diejenige Paſſage 
e jene fich bemuͤhet hatten zu verfperrem/und 
Meiſter vom Felde. — 
14. Nun fand er auf einer Mufterung ſei⸗ 


> 


er daß erneunhundert Spanier hat: 









ter welchen ſechs und achtzig Reuter waren/ 
und ert und achttzig / ſo Pech -Grange und 
naten wurffen / die uͤbrigen waren mit 
vertern / Dolchen / Lantzen / Hellbarten / 
Kern und Bruſt Schildern bewaffnet. Hier⸗ 
hatte er uͤber hundert tauſend Indier zu 

fe / und nebftdiefen Voͤlckern fünffoder ſechs 
md Acalen / Canonen / oder kleineBote / alle⸗ 
bt als einem Stuͤcke verfertiget / ſechzehen 
inen / drey eiſerne Canonen / fuͤnffzehen 
Metallene Stuͤcke/ acht hundert Pfund 
der und eine groſſe Anzahl Kugeln. Wei⸗ 
nun dermaſſen verſehen / ſoentſchloß er ſich 
rico ſo wohl zu Waſſer als zu Lande zu bela⸗ 
gern 













































































































828 Das I. Capitel.. 
gern / wohin fich aber der groͤſte Theil v 
Mexicaniſchen Adel begab felbiges zu 
gen. Weil aber Die Anzahl der Cine 
unglaublich war / fo begunten fie bald Ma; 
Lebens: Mittel zuhaben/ und wurden gene 
das Waſſer von demjenigen Theil dere; 
en; welches ungemein bitter und falsı 
Auff dem Hunger / wovon etliche ſturbe 
ere die Peſte / welche durch die Faͤule der 
Korper gezeuget ward; dem ungeacht ließ 
jenigen/ welche noch am Leben blieben / den 
nicht ſincken / obfie wohl nichts hatten | 
eſſen Fonten / als die Borcken und Zw⸗ 
Baum. Doc gieng Cortetz endfich/ oh 
Errteh ſehen aller Gegenwehr / in Merico ein 
Mer, Jahre 1521.an dem dreyzehenden Augufti 
coein. Dem die Belagerung drey Monden gewaͤhr 
te, Einige erzehlen / daß er nur ehe F 
fünffsig Spanier und acht taufend Inde 
feinen Allirten eingebüffer 7 hingegen h 
don den Mericanern hundert und zwanß 
ſend Mann erſchlagen. Man mag fichle 
einbilden was vor Schage in felbiger Sta 
gen gefunden worden ſeyn / als fear gepl 
wurde / als worin fo viel ſchoͤne Pallaͤſte und 
pel waren / woſelbſt über ziven tauſen 
Gottheiten verehret wurden / Deren EINE Te 
eine ſondre Art der Anbetung / und einen ſy 
chen Priefter- Orden hatte. Von Loree 
beym Peter Marcyr gemeldet dag ern 
Theilen der Welt / allwo er gereifer ware 
mahls prachtigere Gebaude/ als m Mierie 
hen / und dag unter andern allda fiedendl 
fer geimefen waren /_ deren das geringt 
vortrefflichſten Pallaft nSpanien nichten 
ben duͤrffen. Es iſt allhier nicht unſerst 
uns auf die Grauſamkeit der Spam 









































| Von Mexieo 229 
welche faſt unglaublich iſt / und mit Feiner 
ihen Feder ausgedrucket werden Fan. 
gewiß / das Unternehmen des Cortetʒ war 
bahr / maſſen er ſich mit einer Hand voll 
jer / Die ſich nur / wie zuvor geſaget / auff 
undert Mann belieffen den Weg in ein 
föffhiete 7 welcheser nur neulich entdecket 
ind deren Sprache/ wie Acoſta melderben 
uſend Meil fort gieng. Einige Hiftorien- 
ererzehlen uns daß Cortetz nicht weni⸗ 
nn ſechtzig Treffen gehalten / ehe er Mexi⸗ 
den Fuß bringen foͤnnen; Wie auch / 
ſeurtemae / deffen zuvor Erwehnung ge⸗ 
den / nachdem er eine gute Weile das letz⸗ 
ſſen tapffermuͤthig befochten / gefangen ge⸗ 
n / und zu Torres gefuͤhret worden; Da 
dor ihm gekommen / habe er feinen Holch 
dgen / und indem er zu ihm getvetten/ ſich 
nehmen laſſen; Ich babe diefen Tag 
eftes ur Vertheidigung meines Dorn 
then : nunmehro habe ich aber nichts 
u thun/ als dir dieſen Dolch) zu ge⸗ 
mich damit zu toͤdten. Allein Hierauf 
tete Cortetz/ er ſtuͤnde nicht nach ſeinem 
und befahl, daß er feiner Qualität gemaͤ 
mund bedienet wuͤrde. | 


Weilen die andern Theile von deim Tord- Cana⸗ 
America Canada’ Neu⸗ Franckreich / da. 
tien / $lorida/ Neu⸗Granada / Cali⸗ 
Neu⸗Spanien und Neu⸗Gallicien 
als ſollen wir an dieſem Det dieſelben Fürg- 
chgehen Canada lit die Landſchafft / wel⸗ 
enden Seiten des Fluſſes Canade lieget / 
tdyon Cluverius in Eſtotiland / Kor» 
I Rabrader und einigen groſſen Inſuln 
Be — welchen Tetra Nova eine mit 
lein einige wollen micht zugeben / daß 
| Eſtoti⸗ 
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830 Das 1. Tapitel. 
Gſtotiland ein Theil von America wäre. 
Cortereal betrifft; ſe wurde es von Caſpar 
real / einem Portugieſen im Jahre 1500 
decket / indem er eine Straſſe nach den Mall 
ſchen Inſuln ſuchte ohne rund umb Afric 
Aſia zu ſegeln. Er entdeckete auch in 
zwey hundert Meil Weges lang / von dem 
fen Fluß biß zum Vorgehuͤrge Malvas7 
weil er wegen des Eiſes nicht weiter gehen 
Fehrete er wieder zuruͤck nad) Poreugall. € 
ternahm das nechfte Jahr dieſelbige Reife 
einmahl/ undift niemahls twieder an das 
Licht gefommen. Sein Bruder Michael 
ihm fehlechter Dinge nachgehen twolte/ hat 
beſſern Fortgang im Jahre 1502. Vaſq re 
aber / der dritte Bruder / welcher aus 
te / fie zu fuhen ward von Imanuel 
Portugal darangehindert. Labraderi 
des Wieflier Bericht/ von den Frießlaͤndi 
Fiſchern ertderfet worden / welche Durch) 
Sturm dahin getrieben wurden / Und weil 
fer Theil der nechffe von Europa iſt / mal 
nur zwey hundert Meil Weges von Teu 
land ablieget/ fu iſi es kein Wunder / DaE 
erft entdecket worden. Terra Novapder 
108 / Ward, wenn man etlichen 2 
trauen darff/ 1500. entdecket / oder TI“ 
tollen / indem Jahre 1496. von Seba 
bor einem Venetianer von Geburt / 
dem fich deffen Water in Engeland / der 
fung wegen niedergelaffen/und allda umb vi 
mit Tode abgieng / da alles von dengroffe 
dern / die von Columbus waren entdece 
den / vedete / ſo wurde fein Sohn mutede 
afeichen Ehrbegierdenene Lander zu entdecke 
genommen / und weilen er in Gedaneken fi 






































von Merice 831 
einen Fürgeren Weg finden Fönte/ werner 
athai / durch einigeNordiſcheſtraſſen aus- | 
te/ fo communicirte er fin Bornehmen mit 
ich dem VI. Nachdem er nun von demſelben 
wen Schiffe. erhalten / und gen Norden zu⸗ 
ifoentdeskte er eine Zeit hernach das Land 

feb biß Jacuaza / welches Slorida ıft ; 

hl einige von den beften Hiftorien-Schrei- 

den Biſtajern die Entdeckung von Terra 
zuſchrieben / allwo die Eingelländer und 
Böfenfichnur wegen der Fiſchereye auffbal- 
Camplenzgieng indem Jahre 1603. drey 
—— auff den Fluß Canada oder St. 
entius hinauff/ gleich wie er auch auff Die 
Saguenai und Jroquoi eden dergleichen 
Loviſiana / ein groſſes Land gegen Suͤd⸗ 
min Neu⸗Franckreich / iſt nicht lange 

ket worden / und iſt fo genennet worden von 
Frangtzoſen / ſo ſich daſelbſt niedergelaſſen 
Monſter de la Salla entdeckte es ſo weit Die 

eher / gleich wie Henepin berichtet / und 
jaron de la Haut an hat neulich einen weit- 

igen und glaubwurdigern Bericht davon ge- 
Dieſes Land hat folhen Uberfluß von 

ten’ zamen Viehe und Fiſchen / und die Wie⸗ 

Felder ſind ſo angenehm /daß ſelbiges / wenn 
Wälder niedergehauet und die Wilden cih- 
hatten/ wegentiberfluß der Lebens⸗Mittel 
jer gefunden Lufft / vordas Parade von 
ica moͤchte gehalten werden. ie 
eu: Sranchreich wird offte vor Canada ge- Ne 
en undfie geben dieſen Nahmen allendenen Zrauck⸗ 
Er dem Vorgebuͤrge Bretan biß Fiori⸗ reich. 
DVirgienien/ welches bey ſieben hundert 
en: Eswurdeentderketauf 

raneiſcus des erſten von Franckreich / 
N in 
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32 Dası. Capitel 
in dem Jahre 1580, durch Verrasanda 1 
Sloreneiner 
Es wollen einige haben / daß Virgienien / we 
unter Neu⸗Franckreich lieget / den Nahmen 
re vom Koͤnig Virginia / welcher in dem Be 
des Opiſto / Damaſco / Poneno / Fpela 
nowch berühmt iſt / oder von einer Stadt 
Nahmens / oder vielmehr von Eliſabetch 
nigin in Engeland / unter deren Regierumg 
ſelbe von dem Nitter Walter Aslagb in 
Fahre 1585. entdecket worden iſt. Nen⸗ 
land lieget zwiſchẽ Virginien und Neu⸗ Fra 
reich. Was Fiorida anbelanget / ſo iſte 
Strich Landes von dem groſſen Continent in 
rica fo gegen Norden gehet. Es iſt ſu 
Meil Weges breit/ und indemes ſich gleich 
Arme außdehnet / foläuffer es bey hundert 
fen zwifchen die See hinein. Etwan fünf 
20. Meilen davon lieget an diefer Seite die, 
Cuba und gegenOſten / die Lucayſchen 
ſchẽ und Antillen Inſuln. Gomara wills 
dieſes Land 1512. von Johann Ponce de 
entdecket worden / und gruͤndet ſich hierin da 
weil gantz Indien von den Spaniern 
funden worden / ausgenommen die Oerter 
Columbus zum erſten gelandet haͤtte. 
fen wie ihm wolle / foward Slorida 149% 
Sebaftian Chabot auff Unfotten He 
des VII, Königes in Engelland entdecket 
nachdem er einen Bericht von ſeiner Reiſe 





fftaitet/ und Engelland gute Nacht gegebe 


gender Factionen / welche / wie einige Au 
fagen / allda waren/ ſo gieng er nach Spa 
und nachdem ihn Ihre Catholiſche M 
gnaͤdig auffgenom̃en / gaben ſie ihm einig⸗ S 
Die Ränge der Cuſte von Braſillen zu erkin 
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pleff auff dem Fluß la Plata über ſechs 
er Meilen nan / in Hoffnunge / einen Weg 
öften zu finden. Es war nicht vollkommen 
hen Jahr nach * erſtendeeiſe des Cabot /⸗ 
Jonve de Leon feine antratt / und detßzwegen 
er Gouverneur von Borichen oder Sanet 
innes de Porto Ricco/ und nachdem er eis 
Auffruhr a und den Heron nebſt 
Siarz / des Koͤniges Officieret/ wegen Ihrer 
1 Gewaltthärigreiten in gefaͤngliche Hafft 
fimen » fehlekte er fie nach, Spanien: Allen 
dieſelbe nachmahls auff Recamimendanion. 
ſdmirais /Diege Columbus / wieder ein 
ie wurden / fo ſchloß Leo 7 e8 wurden feine 
feine Stadthalterſchafft von ihm nehmen / 
krotvegen rüftere er auf feine eigene Unko 
ige Schiffe aus / umzugehen, und neue 
aus zuforſchen / und dieſem nach entdeckte 
12. die Inſuͤl Bimini / jenſeit Culba gegen 
en’ und nach der gemeinen Sage welche zu 
herum gieng / daß in der Inſul — 
naar ware / welches die Leute wieder 
machen Fonte 7 ſuchte er dieſen Brunnen 
Minden lang / in wahrender weicher Zeit 

Strich) Landes entderrte/dem er den Nah 

Sb gab, Er ſatzte zwar ſeinen Fuß nicht 
Rand, ſondern weil er der Hoffnung war / 
Reuinteeden Fuß zu bringen/fügieng ernad 
ien / allwo er die Stadthalterſchafft von Bi⸗ 
kriegte / ſambt der Freyheit⸗ Florida zu be ⸗ 
—— an deſſen gluͤcklichen Fortgang er keinen 
Mer hatte Walihm nun Der Konig zu dies 
tsivenk zwey Schiffe gegeben hatte/ verließ 










lwo er N Leute durch die Pfeile der 


balen in die Fluch getrieben winden / und 



























































anien 15 17. landete darauf zu Bardelus 








834 Das I. Capitel / 
weiter ſelbſt eine Wunde befummen 7 fol 
genöthiget nach Hiſpaniola zurün zu gehe 
wo er mit Tode abgieng.. * 
Im Jahr 15 30. wurde Seſoto von C⸗ 
V.mit fuͤnff hundert Dann dahin geſchi 
dem er aber die Gold-Minen fuchte/ 06% 
ſchon mit der Beute von Mabulipa b 
hatte / machten die Wilden / die meiften von 
Leuten nieder; Demnach als nun die M 
dieſen Landern wieder zuruͤck in Spanie 
men / brachten fie aus/ daß ſich die Bilden 
mochten zum Chriſtenthum bekennet haben, 
fie mit mehrer Gelindigkeit waͤren tractive 
den; Ferner / daß der. Geiß und Tyranne 
Spanier ihren eigenen Sachen den Ruimzt 
get/ und daß Feine Art der Graufamfeit h 
weiche fie nicht an dieſem arınen Volck IK 
hätten. Demnach fo but fich 1548. oder 
Henedistiner Muͤnch / Ludewig 
ſelbſten an/ mit viertzig Dominicanern in 
rida zu ſegeln; Als ſie nun mit dem rothen 
se / das fie vor ſich her trugen / an das 
tretten fielen die $loridaner auf ſie zu 
gen dreye derſelben / nebſt ſo vielen Schiffl 
nit ihren Colben / und die heyden übergebi 
Muͤnche / erſchrecket mit diefem übelen Wil 
men ihrer Sefellen/ entwiſchten mit vieler) 
und ſparten ihr Predigen gar gerne vor, 
Auditorio / das begieriger zu hören wäre, 
der RegierungSarl des IX, Königs von Sr 
reich / ſchickte der Admiral Caſtuͤlon 156 
Riband von Diep dahin. Nachdem er nu 
ſelbſten Charle-Fort gebauet / fo ließer. di 
ser viertzig Mann in demfelben unter de 
führung eines mit Nahmen Albert / welche 
gen ſeiner groſſen Grauſamkeit daſelbſt ve 
RN > 
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ten, erſchlagen / und ein ander / der Barret 
an feiner Stelle erwaͤhlet ward. Maſſen fie 
von Rıbaud Feine Zeitung Friegten/ und 
Bebens- Mittel zu fehlen anfiengen / nahmen 
kauter / und Hark von gewiſſen Bauınen/ 
andere nieder / und vichteten fü gut fie fon: 
ihrem Vornehmen zu/biernechft ſuchten fie 


























ten Stricke und andere Geräthe /bie fie no⸗ 
tten/ von denen Fleinen Koͤnigen des Laͤn 
machten auch aus ihren Deinen und Hemb: | 
segel/ und bereiteten ſich mit erſtem gutem 
edie Segel aufzuziehen ; maffen es ihnen a⸗ 
Frische Waſſer und Lebens⸗Mitteln auf 
Reiſe fehlere/ und ſie noch darzu megene® 
kofien Stille nicht Fortfummen Funten 7 ſo 
en jie genoͤthiget / endlich ihre Gürtel Schu: 
ne auch das Fleisch yon einem. der Soldaten 
Ihrer Compagnie zu eſen / und nachdem fie 
allen dieſen Zufallen anf der Briranni⸗ 
Kuͤſte angelanget / fo bekamen ſie daſelbſt 
einem Engliſchen Capitainihren Unterhalt / 
waͤcheſten ſetzete er ans Land/ und die. uͤbri⸗ 
ahm er ins Schiff / der Koͤnigin Eliſabeth 
enſelben ein Praͤſent zu thun. Sm Jahr ein 
md fumff Hundert und vier und ſechtzig / ſchick⸗ 
fr Admiral de Soligni den Laudamiere in 
tida/ allwo er zwar das Fort Carolina baue 
ard aber hernachmahls genoͤthiget die Flucht 
hmen weil Die Spamer unter. Melendes 
Ort überfielen / und alles was fie antraffen / 
Unterſcheid/niedermachten. Und ob wohl Ri⸗ 
d/weicher zum andern mahl in Florida reiſe⸗ 
mahls fein Schiff in einem Sturm verlohren / 
Red er dennoch nicht gütiger vondenSpantern 
vet / maſſen fie deinfelben/ nachdem ſie ihm 

















wiſſe Art Moſß aus an ſtatt des Haufe) 





































































































335... Das l Capitel/ 
und ſeinen Leuten ihr Leben zugeſaget hatten 
teten / und wenn fie ihn dermaſſen erſchlage 
ſchickten ſie feine Haut in Spanien / den 
gieng Bourgues / von dem Gebuͤrge M⸗ 
in Bafconien eintaufend fuͤnff hundert um 
ben und fechtig in Slorida/des Vorhaben 
Spanier / wegen ihrer Grauſamkeit zur Ra 
fordern. Er hatte bey zwey hundert Sold 
und achtzig Matrofen in feiner Compagnie 
welchen er auffden Fluß Tacatacoura [an 
und nachdem er die Friedens Zeichen gegeben 
mitden Wilden ein Buͤndniß gemacjet/fobe 
met er den Ort / wo ſie folten zufammenFom 
jenfeit dem Fluß Salicani/ grieff die Sp 
in zweyen Forten / weiche fie an benden Seit 
Fluſſes Mah gebauet hatten/anı nahmen € 
ling weg / und der Gouverneur kam mit g 
Muͤhe davon; Hier wurden die Spanier 
che. in dem Sturm nicht erſchlagen wo rden⸗ 
Vvaͤume angeknuͤpfet / allwo fie zuvor die Fra 
fen aufgehaͤnget hatten; Lind dieweil Mele 
dieſe Inſcription um ihren Rufen binden k 
Es find nicht [6 wohl Sranszofen/als Kt 
raner und Ketzer / ſo erſetzte es Gourgue 
dieſer andern: Es find nicht fo wohl Spa 
als Sriedens-Stöhrer und Menſchen 
der. Allein’ weilen er nicht im Stande War 
Platz mit Voldk zu befegen/ ſo rieth er den 
den / ihre Schantzen zu ſchleiffen / nahmen ihr 
gillerie und Beute an Bort / und indem er et 
ſend fuͤnfſhundert acht und ſechtzig zuri 
Franckreich gieng / war es Noth / ſich nach 
ſo tapffern That / wohl in acht zunehmen / % 
weil er ein Proteftante war, Der —539 
die Frantzoſen an dem Fluß May erbauet 

wird noch biß an den heutigen Tag Sr: 9— 








vVvon Merlee337 
net / und was von den Wilden mar nieder- 
fon worden / wurde von Melendes wieder 
net’ und von den Ritter Frantz Dralen 
weggenommen / allwo er vierzehen Sands 
Stufe / und zwantzig tauſend Francken zur 

blung der Befasung fand. Es iſt etwas / 

es bey denen Erzehlungen / ſo von dieſem 

de angetroffen. werden / wunderſam iſt / nem⸗ 
daknahe an dem Fort / welches von Lau⸗ 

Miern erbauet worden/ ein ſo erſchrecklicher 

hen Feuer niedergefallen / daB es fünffhun- 
Schwiebhoͤgen ‚von Leim gemacht/ verzeh⸗ 

ind das Feuer den drey Zugegewahret, 
Jeu⸗Granada Lieger in dem Ruͤcken von Her 
Spanien und Gallicien/ welches vielleicht Grana⸗ 
don einer Stadt genennet worden / welcherda 
eiſcus Vaßquetz Coronada dieſen Rah⸗ 
ah. Die Spanier funden nad der Ent⸗ 
ing dieſes Landes / in demſelben Schaffe die ſo 
als pferde waren/und welche kurtze Schwan⸗ 
daroſſe Hoͤrner hatten / wie auch Hirſche / wil⸗ 
ten / Stachel⸗Schweine / Lowen / Zieger- 
fe/, wilde Schweine / und eine groſſe Anzahl 
Der Muͤnch Niſa that ein taufend fuͤnff 
et acht und zwantzig / oder 1529. eine Reife 
deſem Lande. Lind als er hernach in Mexi⸗ 
aegeben / daß Cibola / denn fü ward da- 
(das Sand genenner/ _ Gold und Foftlihe 
ine Hätte / ſo giengen Mendoza / Vice-Roy 
Ten. Spanten/ und Corteg eine lange Zeit 
Rathe/ 06 ſie noch Cibola ſchicken / oder ſelbſt 
Mfolten / indem aber einer auf den andern ja- 
war/fchrieb tAendoza letzlich einen Brief zu 
lörodo / dem Staöthalter von Gwatimala/ 
eerhiefe vor hm yon dem Kayſer Erfaubnuß’ 
—J Ggg 3 nach 
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838 Das 1.Lapitel/ 
nach Peru zu gehen. Als er nun diefemmad 
feine Provintz 1534. mit einer Eſquadron de 
ben Schiffen / und mit allen Sachen ſo etw 
unternehmen noͤthig waren / abgeſegelt / Joh 
er / nachdem er ſiebentzig Tage geſegelt / au 
Kuͤſte von Peru an/ landete nahe bey 
gieng uͤber die Gebuͤrge / welche mit Sin 
decket waren / durch Huͤlffe der Wegweſſer 
annahm / und Fam nach unglaublichen Schn 
Feiten in dem Lande Guito an. Auff dieß 
tung ſchickte Pizarro Almagro / ſeinen 
len mit hundert und fuͤnfftzig Spamer Al 
varado entgegen zu gehen / damit er ſin 
mee / entweder in die Flucht treiben / oder 
ten mochte. Nachdem nun Almagıo 
Tomberz gefommen / und des Alva 
Trouppen ſtaͤrcker / als feine / fand / und 
fo nicht angreiffen duͤrffte / ſo fuͤhrete er ſen 
chen ſo wohl / daß Alvarado / als ſie zu 
bambs waren / ihm und Pisarro/ alle? 
yen/ weiche er anfuͤhrete vor hundert 
Ducaten überließ / mit den Beding/ daß 
ru verlaffen / und nicht mehr wieder dah 
men ſolte Dieſem nach gieng er zuruͤck nach 
timala mit vier Brigantinen und zehen 
des Vorhabens / auszugehen um neue 
an der Fuͤſte Weſtwaͤrts hinauff / zu 
Doc gieng er erſt zu Mendoza / nad) 
da er nun —* war von dannen zu fegelt 
nakın ev / dag die Indianer von Kal 
empoͤret hatten’ welches ihn nothigte / IM 
Spaniern gegen dieſelben zu geben / die 
einem Huͤgel intrenchiret hatten; Alleum7e 
sie zu feinem eigenen Ungluͤck an / maſſen 
dianer groſſe Steine und Baͤume von den 
herunter waͤltzeten auf diejenigen / welche 














Von Mereo. 


je getrieben worden ; Lind weil Alvarado 
einem Prerde/ welches mit noch vielen andern 
eftürste / in einen Thal munter geworffen 

ſo ſtarb er von diefem Fall. Mendoza ho 




















#09 mit acht hundert Spaniern in Cibola 
Ele / welche meiſtens in Neuterey beffunden / 
imensie/ nad) einem genauen Nachfuchen / 
fatt des Goldes und der Edelgeſteinen / wo⸗ 
der Muͤnch LT:ja gereder/ nichts als Schnee/ 
nuth und Kühe geribbe/antraffen/ welche von 
Spaniern/ dievor Hunger crepireten / wa⸗ 


gen Namens / und derSuͤd See: Allein inden 
en Zeiten haben wir gefunden / daß dieſes 
Deine Inſel iſt / welche von Corte und an- 
iſt entdecket worden: und jenſeit derſelben 
Norden / finden wir die Königreiche Talm 


fen von America gegen der Tartareyuͤber 


ker Frantz Draken waͤre entdecket worden / 


Be m zu zeigen / daß er ein Unterthan der 
igin Zlifaberh ſeyn wollte / allein er Fun- 
Dr Kalte nicht weiter geben / ob er wohl nu 
Eden zwey und viertzigſten Grad Latitudinis 
Den war; Hier funden die Spanier den Ta; 
Br oder Denweffen Koͤnig. Don dannen 


FRonigreih Anian nennen / welches durch eis 
Sraſſe deſſelbigen Nahmens von der Afisti- 


9 4 







k | 339 I 
ieffen/twodurch die meiftenvondenSpaniern 


tfo bald von dieſem Tod / als daß er Eo⸗ 


























geichlachtet worden, California lieget / nach Cali⸗ 
Cluverus / zwiſchen dam Meer⸗Buſen deſ fornia. 


Buivir / welche in den euſſerſten Weſtlichen 


den find. Unſere Engliſche See Fahrer 
en haben / daß dieſe Inſel 1580. von dem 





en der König daſelbſtſelbſt die Crone auf⸗ 















































am Dpelten lieget dasjenige Land / welches ſie 


1er Tartarey abgeſondert wird. Einige aber Ä 
' Ga 0 een 











































































840 Das 1, Capitel, | 
ſtehen in den Gedancken / daß diefe beyde 24 
zufammen hängen / und daß das Volck von! 
11a oder Cachai einigen Handel mit denen 
ar Aniannd Quivir hätten, Neu-Spi 
Spa den aröften Theil der Meer- Enge zwiſe 
men Seillen See und dem Mxicaniſchen 
von ger: Fuſen in fih/ und hat dieſe Provinzen 
Her GBallicien: Buadalogara/ Wiechoa 
Mexico / Jucatan / Guatimala und LH 
gua/oder das neue Koͤnigreich Leon. S 
dem Linſchot angemercket dab Panute, 
ches an den Grängen von Fleu-Spanien 
fet/ von de Baranı5 18. waͤre entdeckt wo 
und die Spanier nenneten es beyihrer Yn 
inYTicaragus / dag Paradeiß des LIT 
mets / in Anfehung des groffen Uberfluſſ 
Früchte / und aller andern Dinge inggen 
welche ettvas zum Dergnügen des Menſch 
Lebens bentragen. Eben derfelhe Autor ſetz 
zu/ daß der andere Theif von America Neu 
nien genennettwerde / welches. gegen ZW 
ben dem Fluß Panuso an den Gransen vol 
rida anhebet / und biß nach Darıen gebe! 
durch es von Peru — wird / und 
noch hinzu / das daſſelbe Land viel Proving 
fich begreiffe 7 weiche wir allbier nicht 
wollen. Weilen aber Guatimala vor M 
ſelben gehalten wird / fo haben wir zu beme 
wie Bezoni erzehlet/ daß das Waſſer einet 
gleiches Nahmens daſelbſt verheeret habe/ 
von Alvarado zwiſchen zweyen Bergen e 
worden / von wannen ein continuirlichers 
aufgieng / ſiebenzig Meilen von der Stadt: 
wovon er ebenfalls der Stiffter war: 
Beatrix de la Cueva von dem unglik 
Todt des Alverado hoͤrete / beiihulk 

















von Mepico. 241 
gottloſer Weiſe den Himmel emer Ungerech⸗ 
und rief aus/ dan fie GOtt nicht ſchaͤrf⸗ 
te angreiffen koͤnnen / als durch die Hin- 
ng ihres Mannes / demnach ſo wolte fie we⸗ 
fen’ noch einigen Troft annehmen / und 
te weder ihr Haar noch Belichte 5 dar⸗ 
eate Stein ihrem Haufe die Trauer an / und 
Beinfehr prächtig Leichen Begaͤngnuͤß / ih⸗ 
anne zu Ehren AAllein mitten in dieſen Kla⸗ 
ind Trauren ward ihr Ehrgeitz wieder le⸗ 
aund nachdem fiedie Dfficierund Obrigfei- 
erfammier/lich fie ſich ſelbſt sur Gubernan- 
in dem Lande ernennen / und fie leiſteten 
Baefambt den End der Treue. Kine Zeit 
ach/ nehmlich in dem Jahre 1541. fiel allda 
offer Regen / welcher dir gantze Nacht waͤh⸗ 
und nachdem den naͤchſten Tag ein 
08 fehnelles Waſſer/gleich einem Fluß 
Dem Geburge heraus brad) / brachte 
gone Stuͤcken von den Felſen mit hernie⸗ 
"und Fehrete alles umb/ was in dem Wege 
Das erfte Hauß/ ſo es niederrißz / war des 
Arado ſeines / wodurch Beatrix erfeuffet / 
durch den Niederfall der Eapelle getodtet 
wohin ſie / wie man ſaget / zu beten gieng. 
in das merckwuͤrdigſte iſt / daß eine kleine 
er desollvarado / von einem Indianiſchen 
be, wenn das Waſſer eine groſſe Anzahl 
fonen weggefuͤhret hatte / ein groß Stuͤck We⸗ 
don der Stadt gefunden ward’ ohne dab I 
en Schaden von diefem Zufall empfangen 


“ { Gallieien iſt von Nungo de Guſi mann Neu⸗ 

























ker worden / und hält viel Provintzen in 
hat Sitber-Minen/und die Land-""" 
fin yon Avino wurden entdecket 1554 DIE 
⸗ 689g | eriir 
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842 Das I. Capitel. 
erſte Colonie war zu Chimaetla / genann 
Sebaſtian von Xarra gebauet worden 
vacan / fo auff eben derſelben Cuͤſte lieget 
de von Gußmann in dem Jahr 1537, one 
und eingenommen; Wie auch Cinaloa ; Di 
te — weiche von Bollzeiern gegen den 
fertten Norden lieget / ſambt Bifcaya/ me 
die Proving Topia in fichbegreiffer; welche 
de VOnbsrra erfunden worden Mechot 
welches zwiſchen dem Ertz⸗Biſchofftkumb m 
und NeuGallicien lieget und von dem 

aivan Bimbicha oder Caceuzin beben 
ward / unterwurff ſich freywillig unter Cor 
weichen er hernachmahls ſehr lieb hatte. 9% 
Gußmann der erſte Cantzeley⸗ Praͤſiden 
Mexieo heſchuldigte dieſen Fleinen Ronigf 


lich / daß er wider die Spanier conſpir 


und ob er wohl ein wenig zuvor den Chriſt 
Glauben angenommen / ließ er ihn denngd 
brennen / nachdem er feinen gansen Schatz 
genommen. — J— 
Was Juc atan anbel anget / fo it es ein 
ge Zeit auch von den Einwohnern ſelbſten x 
ne Inſul gehalten worden / allein es iſt eine} 
Inſul / weiche zweyhundert und funffzig M 
in der Laͤnge hat / und war zuerſt von Cord 
Grialva und Cortez entdechet worden / doch 
vollkommen biß 1527. von de Montejo 
halt viel Provintzen in ſich; Die Beſchnei 
war / wie einige erzehlen / bey dem Volcke vo 
catan gebraͤuchlich / gleichwie ſie auch dase 
anbeteten / und Fein Menſchen Fleiſch aſſen 
iſt es eine recht ſonderbahre Urſach / welche 
den Nahmen Jucatan geben / und 
dieſem Orte nicht zu uͤbergehen / denn fie ſag 
als die Spanier neue Lander entdecken walk 




































Don Bern. 843 

atan paßiret waͤren / hattenfiedurch Zeichen 
jenen Eingebohrnen den Nahmen des Orts 
Adigenwollen ; als aber Die Jndier Die Mey⸗ 
des Zeichens nicht verſtunden / und zur Ant⸗ 
gaben: Ortectetan tectetan⸗/ Wir verſte⸗ 
euch nicht / oder Jucatan / was ſaget ihr? 
tten die Spanier Urfache genug / das and 
Atan zu nennen / wiewohl der entlegenſte 
an den. Einwohnern Eccampi genen- 


EEE PIETRETEE 
! Das zweyte Capitel. 

Fu und wie dieſes Land durch die 
Spanier beziwungen wordenift. 


9 
§. I & 



















Lehen oder Mericanichen America ge- 
eo) handelt, fofommen wir nunmehro zu den 
hdlichen Theile / und weiten das Königreich 
ru das allerwichtigſte vor ailen andern iſt / ſo 
(ich mit demſelben den Anfang machen. Es 
eher zu wiſſen / Wer deffen alte Einwohner 


in gewefen / als die Mericaner/ und daB fie 


er Gnter anders, als gleichſam / Durch Fluͤſſe 
in Menſchen Blut zu titten. Gewißift es / daß 
$ eine Lange Zeit vollkommene Barbaren gewe⸗ 
in und che einige Regierung unter ihnen w 
hi I gerich⸗ 


der Succeßion der Incen in Pe⸗ 


Achdem wir kuͤrtzlich von dem Nordi⸗ Peru. 


en/ und von wannen ſie gekommen. Wir 
den aber daß ſie in ihren Opffern eben ſy grau⸗ 


o gehalten es ware unmoglich/ den Zern 
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ligion 
der al⸗ 
ten 
Peru⸗ 
vianer. 
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844 Das 11. Capitel. 

gerichtet ward / verehreten fie fo wohl / was ſi 
beten / ale wovor fie ſich fuͤrchteten / und 
vornehmſte Verehrung geſchahe gegen die Mi 
ter/ Pflantzen / Steine von unterſchiedlichen 
ben / Edelgeſteinen / Lowen / wilden Schn 
Tieger⸗Thieren und insgemein gegen alle lebe 
ge Ereaturen / die ihnen entweder ſchaden 
gutes thun Fonten, Allein ihre Abgotterey 
fo erſchrecklich und graufam/ daß nachdem ſie 
Feinde gefangen kriegten / ſte ſelbige auffſchn 
ohne eintziges Abſehen auf das Alter Oder 
ſchlechte / und wenn fie hernach das Hera mm 
Zungen aus demLeibe geriffen hatten / ſ 
sen fie den Goͤtzen / welchen ſie anbeteten/ mit 
noch rauchenden Blute; nach dieſem verbran 
fie das Hertz mit der Lungen in Feuer / Affen 
Leib mit unerfättlichen Appetit / und * 
unerhört grauſam und barbariſch / daß ſie he 
fer entſetzlichen Solennitaͤt auch ihrer eigenen 
der nicht ſchoneten : Ja die Weiber riehen an 
gen Oertern die Wartzen ihrer Bruͤſte mie 
Slute diefer Elenden / damit ſie dem unn 
chen Verfahren ihrer Manner nichts nachg 
und ihre Kinder ſelbiges mit der Mutter 
hinein ſaugen möchten. So fraſſen fie 









Fleiſch der Gefangenen / das ſie ſtuͤckweiſe 
cketen / da ſie ſich dermaſſen / fo man mi 
Entſetzen erzehlen Fan lebendig verzehren A 
und wenn ſie mitten in ihrer Marter nicht 
oder grungeten/nanden fiebernachmahls&h 
verehret, N 
Ihre Qebens-Art in Peru war eben fo en 
lichais ihre Religion / undes war zwiſchen 
und dem Vieh wenig Unterſcheid. Ciniged 
ben retirirten ſich auf die Spigender Berge) 
fich vor ihren Feinden zu huͤten / andere Fond 





„Mon Pers, 845 


Baume / oder begaben ſich auff das Feld⸗ 
jex8 vor ſich am bequemſten fahen. Sie hielten 
Böarvon/den weiſeſten unter ſich zum Ober- 
Br machen / maſſen derjenige/ weicher un⸗ 


am wildeſten und hrutaleſten war ger 
ich die Regierung fuͤhrete / und wenn er 
bi den foͤniglichen Titul angenommen / ſo 
teen fie alle wie Sclaven. Sie lebten nicht 
on Raub und Morden / ſondern es wurde 
das Menſchen Fleiſch oͤffentlich unter ihnen 
ufft / ob wohl die jenigen / ſo gegen Suͤden 
en deſſelbigen hegieriger waren / als die ge⸗ 
dorden Die Haut / welche ihnen die Natur 
heiterhatte/ dienete ihnen an ſtatt der Klei-⸗ 
oder wenn fie einigetrugen / fo war es kein 
en der Erbarfeit/ jondernein Shus vor die 
& Syn einigen Platzen heyratheten ſie ohne 
hung der Bluts Verwandſchafft / und ein 
der Fonze feine Schweſter zum Weibe und 
Mutter ihren Sohn zum Mannehaben. 
enun diefe Barbarn civiliſiret worden/und 
eihfamin einem Augenblick / ift nicht weni⸗ 
































utalitaͤt derſelben erzehlet haben. Inca 
aſſo de la Vega / welcher die Koͤnigli⸗ 
hronicken von Peru geſchrieben / und von 
Butter Seite in der That von denen Incen 
Rönigeninperuherftarnmete/ erzehlet uns / 
ſeiner Mutter/ die zu Cuſco ihren Sitz 
welches ihr Vaterland war / ihre noch we⸗ 
Freunde / weiche der Graufamfeit und Ty⸗ 
des Manhualpa / (von welchen hernach 
ihres) entkommen / faſt alle Wochen ge⸗ 
men waͤren / fie zu beſuchen / da ſie dann or⸗ 
von dem Lirfprung ihrer Koͤnige / der Ma⸗ 
Bund Groͤſſe ihres Reiches / von aa 



























imderbar/ als das/ was wir allbereit von 


































































































246 Das Il. Capitel. 


en policy Ordnungen / ſo wohl zu Krieges 
viedeng-Zeiten/ mie auch von denen Geſe 
weiche zum Nutzen ihrer Unterthanen geim 
waren worden, redete; und darauf kam ſie 
ihrer vormahligen Gluͤckſeligkeit / auf ihren 
gen Zuſtand unter der Spaniſchen gnechtſ 
und ſchloß ihre Rede allezeit mit Seufzen 
Fhränen. Diefes wurde vonBsrstliape/d 
Mater aus einer Adelichen Spaniſchen 

war / als einem Knaben genau in acht genvm 
und nachdem er zu dein Alter von etwa ſieben 
FJahren gefommen: fo fragte er damahls 
von feinen Vettern / welcher die Compagn 
dergleichen Difcurfen unterhalten hatte 7° 
denn möglich wäre, daß fie das Gedaͤchtn 

geſchehenen Thaten und des Urſprungs ihr 

nige beybehalten koͤnten / da ſie keine € 

hatten Anbey merckende / daß die Spame 
ihre bnachbarte Nationen ihre Kirchen⸗ und 
fan Hiſtorien hätten wodurch ſie dir Zar 
neren/ ihre eigene Könige oder andere Pt 
zu vegierenangefangen wenn und auf WAS 
fe die Reiche waren verandert und auf ein 
ve Nation gebracht worden / und dergleichen 

ches ſie insgeſambt aus Buͤchern erlernet 
allein was die Peruvianer anbelanget/ EN 
nicht fehen / wie fie das Andenken ihre 
ven auf die Nachkommenſchafft bringen Fi 
oder, wie fie Fonten von demirfprung De 
cen und ihrer Thaten und Nachfolger under 
Den werden/maffen fie ſolcher Huͤlffs ⸗Mittel ern 
ca Ve⸗ ten? Der Inca/ berichtet er uns / weilener 
vit fer Nachforiihung feines Anverwandten 
Sa, groffen Gefallen gehabt antwortete: in 












Fan gantz gerne fein Verlangen ſtillen/ IM 
nen daran gelegen ware daßer dieſelben DR 





von Bern, 347 


hen Gedaͤchtnuͤß behielte; und dermaffene 


er weiter’ and fagte - „Mein Vetter / ihre 
twiſſen / daß dieſes gantze Land vormahlg« 

ls wilde Berge und Wälder geweſen / undee 
olck war in dieſen Zeiten dem umbändigen« 
gleich / maſſen es ohne Religionund Negi-" 
bete; ſie thaͤten weder ſaͤen noch pfluͤgen / 
ih befieiden/ ſintemahl dieſelben die Kunft« 
moder Wolle zu weben / nicht verſtunden; « 
hneten zwey und zwey oder drey und dreyee 
hmen/ gleichwie ſie ohngefaͤhr zuſam⸗“ 
kamen / in Hoͤhlen oder. hohlen Fel⸗“ 
md Bergen; daneben naͤhreten fie füch« 
Kräutern oder Graf + wie auch von 
Feln / wilden Fruͤchten und Menfchenfeifeh. 
Decken insgeſambt / die fie hatten/ waren“ 
andy oder Borken derBaͤume und Thier-« 
1. In kurtzem / ſie waren insaefambt wilde 
ſchen / die ſich ihrer Weiber bedieneten /« 
vie fie ihnen ohngefehr vorkamen / mafen“ 
and ein Weib vor jih harte. Wenn er nun 
fdenfelben erinnert/ daß er gehoͤrige Auff⸗ 
famfeit hatte/ / ſo fuhr er folgender maſſen 
Demnach) / alsunfer Bater / die Sonne/“* 
wor ertwehnten Zuftand des Volckes anſa⸗“ 
Lerbarmte er fich derfelben/ und ſchickte ſei⸗e 
igenen Sohn und Tochter vom Himmelauf“ 
Erde / unfer Volck inder Erkaͤntniß von un-“« 


4 


Vater der Sonnenzuunterrichten/ daß fie« 
anderen und verehren möchten / wie auch“ 
hren GOtt halten / gleichwie er ihnen auch 
Be und Rechte gab/ nach welchen fie ihr Le⸗ 
bie vernunfftige und tugendhaffte Reute an- 
1 folten / damit fie in ihren Haͤuſern und 
bliquen leben Fonten / den Acker bauen / 
ie und Pflantzen fegen lerneten daß I 
| au 
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343 Das Il, Capitel/ 

auch darneben ihre Heerden weideren / und de 
bennebfk andren Dingen / ſo bie Erde hervor 
get / als vernünftige, Menſchen umd nicht 
das Vieh genieflen möchten: Und hierauffee 
unfer Vater/ die Sonne/ mit dieſem Bere 
Inſt ruction / feine zweh Rinder indie S 
Faea / weiche bey achtzig Meilen von hier iſ 
„nen Freyheit gebende / aus zugehen und zi 
„fen/ auf weichen Weg ſie wolten / Daneben 
ſolten fie / wo fie nur effen/ vder — 
„einen guͤldenen Staby fo er ihnen geg h 
"und einer halben Ehlen lang / und zwey 51 
dick war / wider den Boden ſchlagen / und 
ſer Stab mit einem Streich in die Erde ſu 
„würde/ da folte der Ort ihrer Wohnung 
„und alida ſolten ſie Hofhalten / woſelbſt ſic 
BVoler verſammlen ſolten. Letztich DeIg 
ſduen / dag ſie die Boicker / wenn ſie ſelbi 
Gehorſam dieſer Gebote bringen wuͤrden 
‚nit Vernunfft / Gerechtigkeit / Frmm⸗ 
„Gnade und Lindigkiet / M demſelben et 
„und befeffigen ſolten und daneben alle Pk 
„eines frommen Vaters gegen die Kinder! 
artlich liebet, beobachten/ und dieſes zw 
„feinem Vorbild und Erempel/ als reichen 
„gansen Welt gutes thue / indem er DEINEN 
„schen das Licht ſchencke / damit ſie ihre 
„te und Handthirung verrichten mogten N 
„„erfiey wenn ſie kalt waͤren / erwaͤrmete 
Weide und Saat ſambt ihren Bäumen N 
‚bar mache/ damit fie wachſen und Frucht 
„genvihre Heerde aber / Damit dieſelbe ſich wei 
„ven Fonten, Endlich/ indem er ihr Land mit 
„non oben/ und zu rechter Zeit mit einem at 
men und Fruchtbahren Waſſer waͤſſere. DI 
„ne Sorge in allen Dingen Fund zu mache 
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ch nehme taͤglich einenBangrund umb« 
Velt / die Rothwendigkeiten und den“ 


nggel aller Dinge zu ſehen und zu entde⸗ 


damit ich dergeſtalt / als der wahre“ 
alter und Vater derſelben / ihnen belffen‘« 
beyſtehen möge. Demnach wolte ich/* 
ihr/ welcheals meint£benbild und mei.“ 
inder auff die Erde geſchickt werden/‘ 
nachfolgen/ und diefem Volcke ſolche“ 
ren einfloſſen moͤget / welche ſie von Ber“ 
zu Menſchen machen und von hieran“ 
mme und verordne ich euch zu Pringen“ 
diß Volck / damit es durch eure Unter⸗ 
ing’ Weißheit undRegierung moͤge er.‘ 
en werden, Nachdem nun unſer Bater/die‘ 
ne, dermaffen feinen Willen dieſen feinen«- 
en Kindern eröffnet / ſo ſchickte er feldige« 
ich / und als fie ihre Reife von Titicaca 
m Norden zu angetreten / verſuchten fie: 
inem jediweden Orte / wo ſie ruheten/ den‘ 
nen Stab in die Erde zu fchlagen/allein/eg“ 
nfelbigen Fein Ort an/ vielweniger wolte er“ 
ndringen; Letztlich Famen Nie zu einem ar⸗ 
irths oderuhe Hauſe / etwan ſieben oder“ 
eilen Suͤdwaͤrts von dieſer Stadt / weiche“ 
eſen Tag Pacarec tampu genennet wird / 
e8 fo viel heiſſet / als der helle oder erleuchtes“ 
ePlatz. Dieferift eine von dieſen Coloni⸗ 
welche dieſer Printz pflantzete / wannen-“ 
fi die Einwohner deſſelbigen wegen dieſes“ 
nens und Titels / welchen unſer Inca ihnen 
Hete/ — ruͤhmen; Von dannen gieng 
de ſeiner Koͤnigin nieder in das Thal Euf-““ 
odamahls nurein wuͤſtes und wildes Gr“ 


war. : 
Berftemahl/Fuhr der Inca fort / daß fie in“ 
m Thale ſtille er geſchahe in der Bin. 
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„fen Huanacauti / gegen Süden / von bir 
„Stadt. Und als ſie dafelbft wiederumihren.g 
„denen Stabin die Erde ſchlugen / fo giengesi 
„groffer Behendigfeit hinein / maſſen es ſolei 
„hinein gezogen ward/daß fie es nicht mehr ſah 
„Darauf fagte der Inca zu feiner Schweſter 
Weibe/ Unfer Vater / die Sonne / hatung ge 
"ten / in dieſem Thale zu bleiben und zu 
worinn wir ihm allerdings Gehorfamd kei 
muͤſſen; dem zu Folge/fo iſt es num notbig/ 
wir ung von einander fondern/ und ein Jede 
„nen andern Weg gehen/damit wir dergeftalt 
„Bol zu ung ziehen mögen/und auf ſolche 
geſchickt werden / die Lehre unter ihnen zupeed 
‚und zu pflantzen / welche er uns uͤbergehen! 
Die ſemnach giengen unſere Regenten auffun 
"schiedene Wege von Huanacauti / das Bol 
verfammlens Weilen num diefes der erſte 
war / don dem wir wiſſen / daß ſie ihn mit 
Fuͤſſen heiligten / und von wannen ſie ausgien 
denen Menſchen gutes zu thun als haben ii 
„Ferer Pflicht nach/ wie bekant iſt einen Te 
daſelbſt auffgerichtet / worinnen wir unſern 
er / die Sonne verehren / und dieſe Wohlth 
„fo der Welt geleiſtet worden / erzehlen. Unſe 
»ca/ der Printz / nahm feinen Weg Nordw 
und machte allem Volcke kund / die hm 
Waͤldern und Wuͤffeneyen vorkamen / daßſ 
ihrem Vater der Sonnen abgefertiget II 
dieſe Einwohner zu unterrichten / und ihne 
"tes zu erweiſen / undfie von einemwuͤſte 
„wilden Leben zu einer andern Lebens + A 
»hringen/ weiche der Vernunfft und menſch 
Gefellſchaffi gemaͤſſer waͤre / und den Befehl 
Vaters der Sonnnen zu vollziehen/ kaͤmen 
„von dieſen Bergen und unwegſamenPlatzen 
„auemlichere Wohnungen und buͤrgerliche. 


9 
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ten zu führenzund ihnen daneben ſolche Syei⸗ 
verordnen / welche Menſche / nicht aber Beſti⸗ 
jgehöre. Dieſe und dergleichen Dinge thaten. 
ve Pringen dieſen Wilden kund/welche fie in« 
gen und würzen Oertern Funden; wenn fie“ 
nach diefe beyde Perfünen bekleidet und mit“ 


em Habit gesieret ſahen / als Ihnen unfer Da 


ie Sonne angeleger hatte/und anbey vernah⸗. 
1 daR ihre Ohren friſch durchbohret fhlenen/« 
Foftliche Bere Deine darein zu hangen/« 
fie ſehr weiter / und über die Gewonheit ge-'. 
fe waren/ zu dem Entzweck / damit ſie deſto 
ter die Klagen der Unterdruckten horenund. 
Er möchten (in weichem wir ihnen eben-« 
gleich find / als die wir von ihrer AbFunftt« 


amilie fepn :) und dag ſie ſich in fo hieblichen“ 


ten undanmuthigen Geberden/ als Kinder, 
Sonnen, und vor diejenigen erfläreten/ de⸗. 


Rerce wäre/ das Volck in bürgerlichen Ge⸗ 


haften zu vereinbaren / und zu einer ebr-“ 









dieſelben in einer folchen Verwunderung / 
das Verfprechen 7 daß fie ihnen thaten/ 
tefie dermaffen an / daß fie ihren Worten, 
4 Stauben gaben fie als Kinder der Sn 
verehrten / und ihnen als Ihren SPringen« 
orfam feifteten. Indem nun diefe elende Leu 


hervon einander Nachricht gaben/ fo breitete” 


ee Gerüchte hiervon dermaffen aus / daB.. 
ner und Meiber in groffer Menge zufiet- « 





von ihnen ſolten geführet werden. 19“. 


nach diefesgefihehen/ fu:gabder Pring Se“ 
" ‚abh a „fehl 





















































# Lebens Art zu bringen / und ihnen folche,; - 
fe zu verordnen / welche gefund und eigent. 
urErhaltung des menſchlichen Geſchlechts.« 
en. So fegten ihre Geſtalt und Perſohn« 


m toillig ergeigende /_ au folgen /- wohin... 
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Kehl / daß man Vorraht von ſolchen Früchten 
ſchaffen ſolte/als die Erdezu ihrer Unterhat 
»perpor. braͤchte / damit ſie nicht wiederumb 
ſtreuet wuͤrden / umb Unterhalt zu ſuchen / 
durch denn der Coͤrper ſelbſt getheilet / uñ die 
„verringert werden moͤchte. Inzwiſchen wu 
»andere zur Auff bauung der Haͤuſer gehraue 
"on welchen ihnen der Printz ein Model gab. 
"Diefe Artfieng unfere Koͤnigliche Stadt an/ 
"potst befeget zu werden/ und es ward diefel 
„zwen Theile getheitet/ von weichen der eine « 
„man ẽozeo vder das Obere / und der an 
»Hurin Cozeo / oder das Niedere⸗Cozeol 
"nicht / daß dieſer linterſcheid einige Abſicht au 
Suͤperioritaͤt haͤtte/ obſchon diejenige / dien 
„den Koͤnig ſtunden / in der obern Stadt/ un 
„fo unter der Koͤnigin waren / in der niederens 
wohneten ; geſtalt fie Geſchwiſter / und Ki 
"eines Vaters und Mutter/ und dannendert 
"gleichem Stande und Wuͤrde waren / jeden 
„Diener derfelbe darzu dab man die Nachfol 

„seöniges und der Königin unterſcheiden ED 
„und damit. das Andenrfen Ihres Urſprunges 
erſten Anfanges ewig bleiben mogte / nur mi 
‚sem Unterſcheid/ daß das Obere Loato 
ſolte wie die Eltern / und dag Niedere Wi 
„jungern Kinder. Und diefes iſt Die Urſache / 
dieſer Unterſcheid der Linie in unſerm gangen 
che verblieben / maſſen fie ſint deimallezeitii 
nNandlillu uud Hurin Aillu iſt getheilet gew 
"weiches die Obere und Niedere Linie heiſſet 
Danan Suyu und Hurin Suyu Die > 
»und Niedere Stamm: Tafel. Nachdem nul 
»Stadt auf dieſe Weiſe bevölkert worden⸗ fü 
"rete unfer Inca feine Unterthanen Die jenige 
bein / weichẽ HRenſchen thun ſoilen / als Das“ 
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Aigen / und mit unterſchiedlichen Artenvon. 
amen zu befaen/ weiche zur Nahrung nusli) 


möthig find; zu dem Ende imterwieß er ſie/ 
die Pfluͤge und Egen and anderehierzugebo",; 
opererzeuge gemachet werden muften 7 et. 


ee ihnen auch die Weiſe Waſſer⸗Candle zu, 
hen welches nunmehrodurch dieſes Thal von, 
ao rinnetrund daneben Schub vor ihre Fuͤſſe.. 
der andern Seite unterwieß Die Koͤnigin Dies. 
tiber in der Haußhaltung / nehmlich/ wie fie« 
ton fpinnen und weben/ und vor ihren Mans“, 
Rindern und sich fetbft/ wie auch vordasan-, 


> Hauß-Gefinde / Kleider machen folten.. 


Me ward nichts unterlaſſen / fo zur menfchr« 
in Iohlfartherwas beytraͤgt / Welches dere 
tig nicht feinen Männern/ und Die Königin“ 
m LReibern fehrete / alſo dag fie ferbige ſo 
zu ihre Schliler als Linterthanen machten. « 
Rachdem nun die Indier auff Diele Weiſe zu⸗ 
rciviliſirten Lebens⸗Art gebracht worden / ſo 

fie ihren Stand weit verbeffert/ und gien 


7 







hithaten die fie einpfangen hatten / mit zroſſer. 
üde und Vergnuͤgen durch heckige und felſigte⸗ 
ter; Diefegluceliche Zeitung von dieſen Kin⸗ 
1 der Sonnen / welche zum allgemeinen grom⸗ 
des menſchlichen Geſchlechts auf Erden kom⸗ 
7 Aussubreiten / indem fie die groß 
Woithaten / die fie von ihnen empfangeit- 
n/ erzehfeten; Umb nun bey den übrigen 
den Glauben zu erlangen / zeigten fie ih⸗« 
ihre neue Habire/ Kleider und Speile/ und« 
fneten ihnen/ wie ſie in Haͤuſern und burger“. 
an GSefeilfehafften lebeten; Mn diefe Erzeh 
bewegte dieſes wilde Volck /hin zu gehen / umb 
Ds Wunder zu ſehen vils fie demnach vollig« 


erzeiget worden / ag * ſelbiten mit ihrene 
| 9h 3 
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Augen ſahen / begaben fie ſich unter die übrige 
"dag ſie auch lernen / und ſich in den Schrand 
des Gehorſams halten moͤgten; maffen nun en 
‚den andern zu dieſer neuen Lebens Art einlud 
„breitete ſich das Gerüchte in die Nahe und Fer 
„hiervon aus / und das Volck vermehrete | 
»dergeftalt/ das der Jnca / in denerften fe 
oder fieben Fahren eine Armee zufamm 
"hatt / die geſchickt war zu Felde zu gehen? ı 
geſehen er fie gelehret hatte / wie Bogen ı 
Pfeilen/ Langen und dergleichen Waffen zdien 
„heut zu Tage ben uns im Gebrauch find/ mul 
„berfertiget werden / als womit man ich nicht 
»jein vertheidigen/ fündern auch einen Feind 
"greiffen konne / wie auch diejenigen nit Gewal⸗ 
„einen wohl anftandigen Leben bringen/deren! 
„hifche Natur nicht geſtatten wolte / ſich mit der 
»zu wreinbahren, welche allbereit in dieſemte 
»waren. 
»Und damit ich nicht moͤge verdrießlich Fall 
indemich einen Bericht von dem jenigen abſta 
„was von unfermerfte Inca verrichtet worden 
„fo follet ihr wiffen / dag er Oſtwerts allesbit 
»den Fluß Paucartampu unter feinen el 
»ſam gebracht / und achtzig Meilen gegen Weſt 
biß an den groſſen Fluß Apurimat/ Sud 
„aber neun Meilen / biß Queque ſamg. Jul 
„unterfchiedene Laͤnder ſchickt nun unſer Inca 
»fondere Eolonien / hundert Familien zu dem 
laͤufftigſten und zu den andern nach Propor 
„weniger ı diefes war der Anfang diefer unß 
„Stadt/ und von dieſem unſeren beruͤhmten? 
„che / deſſen ung euer Vater und fein Anhang 
raubet haben / dieſe waren unſere erſten in 
und Koͤnige indem erſten Alter der Welt/ 
„weichen die folgenden Printzen und wir ſelbſt 
“Fommen find, Allein wie viel Jahre es ſeyn 
9 
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7 feit unfer Vater / die Sonne / feine Abkoͤm⸗ 


eunter uns geſchicket / fan ich nicht genau ber 
ien/ maflen mein Gedächtnüß mich hierin be⸗ 
jen möchte/bilde mir aber ein / daß es bey vier«“ 
dert Jahre her ſey. Dieferunfer Inca hieß 
gocCapac / und ſeine Koͤnigin CoyaMama 
Zůaco / weiche wie geſagt Bruder der Son. 
und des Monden waren; Und dermaſſen ha⸗ 
heurem Begehren weitlaͤufftig ein Genuͤgen⸗ 
jan / damit ich euch aber in dieſer Erzehlung 
e zur Traurigfeit beivegen mochte / habe“ 
mich der Thraͤnen enthalien/ welche aber dem‘, 
Lahr mit Blut vermifihet in meinem Hertzen. 
pfen-weife niederfallen/und durch den Inner-« 
m Schmers fo ich inwendig fuͤhle hervorge-“ 
htwerden / indem ich unfere Incen und un-“ 
Heich verheeret und zerſtoͤret fehe. 


Manco mir dem Zunahmen / Capac / Mann 
bes Reich am Verſtand bedeutet war der Cara» 


mbdling / deſſen in dieſem ungewoͤhnlichen 
che von denen Incen Erwehnung geſchiehet / 
hr der erſte Printz / deſſen Thaten allbereit 
in angefuͤhret worden / nehmlich wie er die⸗ 
und Barbariſche Volck dahin gebracht / 
jes in beſtandigen Wohnungen lebete / und 
ſchiedene Colonien auffrichtete. Gleicher Wei⸗ 
ab er ihnen auch ſehr viel nuͤtzliche Regeln und 
fege zuregieren 7 und unterſcheidete die Vor— 


nen feines Königreichs durch einige Kennzeie 
der Ehre / als welche ihm in feinen Kriegen: 


* hatten / indem er ihnen Erlaub⸗ 
gab / Juwelen in ihren Ohren zu tragen / 
"Haupt mit ſchwartzen Haar⸗Locken / die dreh 


xbier mahl herumb giengen/ zu bedecken denn 


1e waren von einer andern Farbe) und ih⸗ 
Haare auff unterſchiedene Faſon abzuſchnei 
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den / nur dag ſie etwas Fürger denn feine I 
ren. Diefer Pring regierete viel Jahre ingı 
fer Ehre; Einige fagen / drenflig / andere 
ber viergig. Als er nun letzlich feinen Fodtt 
annahen ſahe / fo berieff er alle feine Soͤhne 
fich / fo wohl diejenigen / die er von feiner 
nigin hatte /_ als auch von andern Werbe 


“gleich wie auch die vornehmften von fe 


Unterthanen / und in feinem Testen Willen 
commandirete er vornehmlich den Pring/ ſen 
Erben’ eine wahre Liebe und Gewogenhe 
feinen Unterthanen / ihnen aber / daß ſie ih 
Konige getreu / und dem Gefege gehorfam 
blieben / noch einmahl verfichernde / daB 
fes eines von denen Geboten geweſen/ we 
ihm fein Vater / die Sonne / aufeine befoni 
Weiſe eingebunden haͤtte; Und darauf gel 
er feinen Kindern / daß fie eingedench leben 
ten / daß fie von der Sonnen herſtamme 
und derowegen verbunden waren / Ihn als 
Gottheit undihren Vater zuverehren/ und 
fie nach feinem Exempel feine Gebothe und 
ſetze allewege in acht nehmen folten / damit 
Lnterthanen durch ihrem Vorbilde deſto leie 
mogten beivogen werden / gegen diefe Got 
eine Ehrerbietigfeit und Reſpect zu haben. 
nechſt folten fie durch ihre Freundlichteit 
Froͤmigkeit / wie auch durch Liebe und A 
UÜberflüß der Wolthaten das Volck an ſich zie 
maſſen diejenigen niemahls gutellnterthanen 
koͤnten / welche nur aus Furcht gehorſam wa 
Kurtz / daß fie ſelhſt durch Ihre Tugenden offen! 
mache ſolten / daß ſie Kinder derGoñen waͤren 
ihre Worte in der That bewieſen. Letzlich daßw 
von der Sonne beruffen worden / und nunm 
ſich mit derſelben zur Ruhe begeben wolte/ — 
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e und Einigkeit mit einander leben folten/ 
daß er / indem er von oben ein wachſames Auge 
hre Thaten hatte / ſchon ſorgen wolte / ihnen 
enNoͤthen beyzuſtehen und zu helffen. Nach⸗ 
nun der Todt dieſem Diſcurs ein Ende ge⸗ 
/ ward er von feinen Unterthanen ungemein 
get / welche fein Leichbegaͤngniß etliche Mon⸗ 
egiengen/ und ihn als ihre Gottheit und ein 
der Sonnen verehreten / ſo opfferten ſie auch 
eiben unterſchiedliche Arten von Vieh / wie 
Korn / befennende / er ſey der Herr und Ur⸗ 
» alles diefes Huten/ des fie fih nunmehr er» 
ten. | 
































Manco hatte sum Nachfolger feinen älte- Sinchi 


Sohn Sincht Roca / welcher fih/ wie ſie Roca. 


erzehlen/ / mit Mama Oello / oder Cora/ 
raͤlteſten Schweſter / vermaͤhlete / nach dem 
pel feing Baters / und dieſes zwar auff 
bl der Sonnen / jedoch / daß niemand vonfei- 
indern Brüdern und Schweſtern / ſo / wie er / 
athen ſollte; Er hatte den Zunahmen Roca/ 
hes einen weiſen und erfahrnen Printz bedeu⸗ 
Anfttatt der Erone trug er nichts anders als 
HbuntenGrang/der um feine Schlaffe gefloch- 
ar. Als ernun anfänglich vor hatte/ die 
nsen feiner Herrſchafften zu erweitern 7 ſo 
miete er die vornehmften Curacen oder 
the /die ihm fein Vater zugeordnet hatte/ und 
hlete ihnen unter andern in einer anſehnli⸗ 
Hund ernſthafften Rede / daß er nachdem Wil⸗ 
feines Vaters / welchen er ihm zu der Zeitof- 
hahrer / als er wieder zuriick nach dem Himel 
en wollen / entfchloffen waͤre / in Perſon die be- 
harten Voͤlcker zu vermahnen / daß ſie ſich zu 
en begeben und zu der Erkaͤndtnuͤß und An⸗ 
Ingder Sonnen / bekehren lieſſen; und angeſe⸗ 
Ss ben 
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pen fie ebenden Titul Inca hätten/ fo wohl 
ihr Koͤnig /fo vermeineer / daß fie ebener ma 
verbunden wären / der Sonnen / ihrem allgeı 
nen Vater zu dienen / und derowegen wollee 
erſuchen / ihm in eben demſelben Bornehmen 
zuſpringen / alſo / daß ſie dieſe Voͤlcker von 
brutalen Lebens⸗Art ableiten moͤgten / worz 
Probe / welche durch feines Vaters Lehrenan 
nen Unterthanen beiviefen worden’ nicht w 
bentragen wurde. | 
Die Euracen giengen diefen Vorſatz willig 
und nachdem fie geantwortet / ie waren nich 
fein willig / feinen Befehlen in diefem Stuͤck 
horchen,fondern auch feinertwegen ins Feuerzt 
hen / ſo marſchierete der Inca mit einem groſſen 
folge aus / und als ſie durch Calla Suyu 79 
Suͤden yon Cuſco paſſireten / ſo beredeten ſie 
Volck durch ſchoͤne Verheiſſungen / ihrem S 
pel zu folgen / Unterthanen des Inca / wie 
Verehrer der Sonnen zu werden / und fi m 
nen in der Religion gegen Gott / und Gebot 
gegen ihrem Printzen zu vereinigen. 
diejenigen von den Voͤlckern / welche Puch 
und Canchi hieffenvein einfältiges und — 
biges Volck war / und indem ſie die guten 
ckungen des Inca bey feinen Unterthanen fa 
fü ergaben fiefich alfofort unter feiner Bor 
figfeit/und auf diefe Weiſe / brachte iz 
allmählig / ohne einige Gewalt und M 
Waffen / alle Voͤlcker / mit Güte unter den y 
big nad) Cuncichara / welches über zwantzig 
fen in der Laͤnge und eine proportionrfihe 2 
te hat/ darzu lehrete er fie pflugen und die 
bauen / wie auch eintugendhafftes Lehen / nach 
Geſetze der Natur / führen / und daß ſie / nac 
geſchafften Gotzen und uͤbeln Gebraͤuchen / die 
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ehren folten. Einige Yuthores erzehlen / die: 
ring. habe feine Herrſchafften noch jenſeit 
cars ausgedehner/ ja uber die Volker von 
alla / Rerachacht / Aſillu / Aſancachi / 
ani und andere / und alles durch Guͤte / 
wor gemeldet worden / Feines Weges aber 
Waffen; und nachdem er viel Jahr imFrie⸗ 
ieret hatte / einige wollen/ daß derſelben 30. 
ſo machte er Fund / dab er nach ſo vielen Sor⸗ 
nd Arbeit/fp er unternommen/um Menſchen 
. Erfäntnuß feines Datersder Sonnen zu⸗ 
1 / nunmehro ſich mit ihm zur Ruhe begeben 
Sinchi bedeutet tapffer/ denn oder wohl 
Kriege führete, ward erdennoch der tapffere 
ehersste zugenahmet/ wurde in Anfehungdes 
ens / Bogenfchieflens / wie auch wegen des 
iudern und Lantzenwerffens / worinnen er 
dere zu feiner Zeit uͤbertraff; Auſſer feinen 
naͤßigen Nachkommen / von feiner Konigin 

werwandtinnen / harte er noch unterfchied- 
Baftartevon andern Weibern / welches alles - 
einer Regel und Sage / ſo unter ihnen im 
dange gieng / vor Recht gehalten ward / maſſen 
ich, ſchien / daß das Geſchlechte und die Fami⸗ 
Sonnen groß und zahlreich wuͤrde. | 
Coque Yupangai folgete feinem Vater aue 
inen Herrfchafften / er führere den Zunah⸗ Hupan⸗ 


Zhaten auszudruͤchen / maflendiefes Wort 
lich eine Erzehlung oder Rechnung bedeutet/ 
he8 in diefer Sprache. ein geheimes Merck⸗ 
(oder Hieroglyphicum it, worunter viel Tu- 
en zuſammen vorgeſtellet werden / nemlich fül- 
gleich wie da iſt Gnade Froͤmmigkeit / Gelin⸗ 
ir ec. welches Eigenſchafften waren. fo dieſem 
15 gleichſam von Natur anklebten. aaa 
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als er feine Herrſchafften befeben / ſo entſchlo 
ſich / dieſelben noch über die Graͤntzen auszubrei 
weiche von ſeinem Vater hinterlaſſen worden 
weilen er nunmehro ein Herr eines Reiches 
weiches binnen fiebengig Jahren gegründet 
befeftiget worden ‚fo bieit ers vor eine geſchi 
reHMethode / die ſe Volcker durch Gewalt der 
fen zu unterwerffen / als durch langwieriges 
reden und Vermahnen. Demnaqh / als er nu 
ne Armee von ſechs oder ſiebentauſend Mann 
gerichtet/ unter der Anführung feiner beyden 
tern und feinen andern Anverwandten / die 
Befehlshabern machte / fo marfchierete er 
Orcoſuyu / und nachdem er die Grangen vet 
fiel er indie Landſchafft Lana ein’ und da er 
fort Bothen an die eingebohrnen Einwohner 
fertiget / von ihnen begehrende / daß ſie ihre u 
nünfftige Opffer und aberglaubiſche Gehraug 
ſchaffen / und ſich willig an ihm ergeben ſollten 
maſſen er ein Abkoͤmling der Sonnen Ware: 


begehreten fie zu ertt Zeit / ſich was die fonde: 


ven Stücke anbelange / die er vonihnen forde 
befehren /infonderheit was feine Gefese ii 
und was dag vor Götter waren / zu Deren Bl 
rung er fie anhielte. Wenn fie nunin diefe 
lem wohl unterrichtet waren / ſy erkandten ſi 
de / daß feine Neligion und Geſetze beſſer I 
dann ihre / und derowegen nahmen fiel 

Freuden por ihren Koͤnig an / weicher / nad 
er etliche Perfohnen unter ihnen gefeget / 
feinem Goͤtzendienſt zu unterrichten / und 

ben zu lehren / wie der Acker muͤſſe beſtellel 
den 7 als marſchierete er alſofort zu einer 
genannt Ayviri; Weil nun dieſes ein hart! 
aes und dummes Volck war / ſo Fonten ſie 
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Verheiſſungen / Zureden / oder Exempet 
ndern gewonnen werden / fondern beftun- 
teiffaufihrem Schluß vor die Vertheidigung 
Srenheiten das Leben zu laffen. Beyde Par⸗ 
nrüffeten ſich derowegen zum Kriege / und 
sau einem Handgemenge Fam, welches lange 
ete/und worinnen auff beyden Seiten viel er⸗ 
jen wurden  fowar_e8 doch nur ein mit glei- 
Gluͤck gefochtenes Treffen/alfo/daß es heyde 
ven vor rathſam anfahen/ ſich in die Wuͤſten 
en welche fie nach ihrer eigenen Manier 
figer hatten/von wannen fie täglich ausfielen / 
jarmuzieren. Des Inca fein Volck vermei⸗ 
das Fechten / fo vieliie Funten / maſſen fie fel- 
lieber mit Gruͤnden und Vermahnungen / als 
Bewalt der Waffen überwinden wolten. In⸗ 
aber die Ayviri dieſes Weichen als eine Wuͤr⸗ 
Mi ZaghafftigFeit austegten/ fo wurden fie 

ag zu Tag hartnaͤckiger/ und festen dem In⸗ 
ermaffen zu / daß ſie faſt in ſeine Koͤnigliche Ge⸗ 
nein drungen. Doc weilen ſie von Zeit zuZeit 
ge gefihlagen worden und der Inca dieSchan⸗ 
Setrachtung zog / womit er ſich beflecken wuͤr⸗ 
en er von dieſem Volck ſolte uͤberwunden wer⸗ 
als ſchickte er aifofore Drdre Recrouten an⸗ 
affen/ ließ aber diefelden mehr Pralens und 
eckens / als nothwendigkeit wegen zu_führen/ 
mmittelſt trieb er den Feind dermaffen indie 
daß fie endlich / maſſen die Qebens- Mitte 
eihnen fehr Fnap wurden / fich genoͤthiget ſa⸗ 
ihnen durch Gewalt der Waffen / Lufft zu 

n. Das Treffen war ſehr hitzig und blutig; 
Indie Ayviri murden letzlich fo übern Hauffen 
eftenvdaß fie Fein ſolch Treffen mehr wagen 
ften. Jedoch / weilen der gute Inea nicht Wil⸗ 
war / ſich dieſes Vortheils zu ihrem a ee 

| nter⸗ 
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Untergang zu bedienen / fo bemuͤhete er ſich ſ 
ge durch Hunger unter feinen Sehorfam zu k 
en und nachdem die Recrouten / die er adinte 
* kommen laſſen / in ſein Lager angel 
ergaben ſie ſich balde / und unterwarffen ſich 
Gnade. Nachdem nun hierauff der Incad 
ben in ſehr harten Worten verwiefen/dag fi 
dem Abkoͤmling der Sonnen wiederfeger hai 
So perdonirete er ihre Hartnaͤckigkeit / umd 
ordnete Perfonen / ſie in Glaubens⸗Sachen 
einer tugendhafften Lebens - Art zu unterrich 
und von ihnen die Gelder zu fordern / welche 
der Sonnen und dem Inca zur Straffgeben 
ften ; Hierauf marfchierete er wieder dag 2 
von Pueara / allwo er zu befferer Beſchutzun 
ner Graͤntzen / und Sicherung feiner beswung 
Länder eine Veſtung bauete / welche fo wohl 
gen war daß fie inder That viel beytrug / die 
esranen zum Gehorfam zu bringen. 

Es waren nicht viel Jahre verfloſſen als der 
ca wieder zuden Graͤntzen feiner eingenomn 
Herrſchafften / weſche er begierig war / ned) 
zu erweitern zurud Fam; und die Erzehlung 
che die Incen / bald vom Anfange ausget 
hatten/ dag fie vonder Sonnen gefand waren 
Volg tugendhafft zu machen" hatte auff U 
fchiedene Weife zu der Annehmung feiner 

den Weg gebähners Demnach fo dienete hn 
feg zu einer guten Decke vor feiner Ambition 
nachdem er einegute Armee zufammen gebt 
fo gieng er durch die Landſchafft Collaſuya 
er nun beymForte Pueara angelanget/fo ſe 
er Abgeſandten inanca Colla und Hatun 
la / fo weitläufftige Landſchafften find/undt 
ſchiedliche Völker in fich begreiffen / ſich erſu 
de / ſich ſeiner Regierung zu unterwerffen 
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weilen ſie durch das Erempel der Ayvirier 
gewarnet worden / wie fie fich fuͤrchten ſol⸗ 
ich denen Nachkommen der Sonnen zu wie⸗ 
en / angeſehen anders eben ein ſolches Nie⸗ 
tzeln / und Hungers- Noth der Kohn ihrer | 
gaͤckigkeit ſeyn wurde. Wenn demnach an⸗ | 
ie vornehmſten des Volckes fich verſammlet / 
ſchloſſen hatten/ daß alle dieſe Orangſalen 
ingluͤck / ſe denen Ayviriern und Puncara⸗ 
etroffen/ aus gerechter Rache vom Himmel / Hatua 
je denen Kindern derGonnen wiederſtanden / Sotta 
n geſchicket worden / als erklaͤreten fie ſich ein» unters 
ig vor der Incen ihre Vaſallen / und daß fie Be 
önne anbeten/ und alldiejenigen Gefege und, 
febenbachten wolten/ fo er ihnen auflegen” 
en. Dieſem nad) giengen fie ihm mit freudi⸗ 
zuruffen entgegen/er aber / um die Hochach⸗ 
Anden Tag zu legen / Die er gegen Ihre Cu⸗ 
hatte / gab einem jedweden Kleider /die vor 
F eigenen Perſon gemachet waren/nebft noch 
inangenehmen Geſchencken / und diefe beyden 
Fer/ wurden nach der Zeit von denen In cen 
grad tractiret. Die Collanen beftunden Or 
Dielen Nationen/ und man erzehlet/ daß ihre Con 
Fommen aus der groflen See Titicaca geriyrung 
inen/ welche fie als ihre Mutter anfahen ; Lind und 
der Zeit der Incen opfferten fie unter andern Sottes⸗ 
F See auf den Küftenderfelben. Einige von dienſt. 
geben aus/ dag ihre Eltern aus einem groſ⸗ 
Brunnen hergekommen; Andere aber ſagen / 
fie aus Höhlen und hohlen Klippen vorge⸗ 
hen und dag fie dieſem nach denenfelben zu ge⸗ 
en Zeiten Opffer gebracht harten. Andere hin- 
Mm erzehlen / daß ſie von einem gewiffen Fluß 
N Borus hätten /_ und derowegen die Fi⸗ 
in demſelben vor heilig hielten / daß fie nicht 
gegeſſen 
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gegeffen werden duͤrfften / jedoch / weil dieſes V 
an Schaafen einen Uberfluß hatten / Tora 
weiter Bor ihr allgemeine Gottheit/ fagende, 
ware in der. oberften Welt ein groſſes Schaaf 
durch fie den Himmel verſtunden / welches ſon 
bahre Sorge vorihnen trüge/ indem es ihnen⸗ 
gröfferen Zuwachs von diefer Sorte Vieh gı 
als einen andern benachbarten Volcke in Pe 
und deromegen opfferten fie_diefer verme 
Gottheit Laͤmmer / unddas Fett von Hamm 
Allein der Inea wolte ihnen Feinen andern 
als dieSonne verftarten ; Hiernechſt ſchafftee 
[handlichen Gebrauch unter ihnen ab Jung 
zu fihanden. Be. 
Cha⸗Als demnach der Inca eine Zeitlang zu C— 
cuen in Ruhe geſeſſen / damit feine Unterthanen n 
und er mein der Früchte des Friedens/ und der Frucht 
wicht ven Jahre genieffen mögten / ſo begab ertich 
Sıca, derinit einer Armee don sehen taufend Mamı 
ruͤcke nach der Graͤntze. Lind nachdemer ind 
ruͤhmten Provintzen von Chacuytu eingefa 
ſo verlangte er von den Inwohnern / ihre alte 
brauche zu verlaffen/ und feine Religion und 
fege anzunehmen; Hierin willigten ſie nung 
und dieſes munterte ihn auff/dergleichen Ben 
nungen zu allen benachbarten Nationen zu 
chen / biß anden Ort / allwo die See Titieaes 
verlieret / deren vornehmſten die Hillavih 
Pumatacan und Cipita waren / welche ſich 
gefammt / auf eben dergleichen Terminis um 
eben dergleichen Formalien / als die übrigen‘ 
ben. Hierauf danckte er feine Armee ab / un 
hielt nur eine Guarde vor feiner Perfon / ſo 
denen / welche geſchickt waren / diejenigenn 
Religion und denen Geſetzen zu unterrichten 
ſie halten ſolten / und damit dieſes ade 
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ger mögte getrieben werden / fü gefiel es ihm/ 
erfon. an demſelben huͤlffliche Hand zu legen/ 
yas die Curacen / von den vornehmften ᷣro⸗ 
m des Inca mehr verband / War / weil er 
Fie die gantze Winterzeit reſidirete; Nach 
er aber in dem Fruͤhling eine andere Armee 
die Beine gebracht und einen General / wie 
vier Sberſten / dieſelbe anzuführen/ verord⸗ 
atte/ mit ausdruͤcklichem Befehl/ feine Ge⸗ 
thätigfeit gegen das Volck zu gebrauchen/ie 
enden hierzu unumgänglich genoͤthiget ſo 
gen fie / dei zu Folge / Ihren Darf Weſt— 
8 und ‚giengen biE ın die Provintz zurin 
afa/ da ſie denn alle Zander zwantzig Meile 
ie8 / biß an den Berg, Lordilera und Die 
weigte Wuͤſten unterwuͤrffig machten. Hier⸗ 
herordneten fie Beambten zur beſſeren Ver⸗ 
ung ihrer deegierung / nebſt Lehrmeiſtern /ſie 
itermeifen ; wie auch folche Officier und Sol⸗ 
1/ die zu ihrer Beſchuͤtzung dienlich waren, 
piſchen war der Inca heſchaͤfftiget unter— 
iche Laͤnder feiner Herrſchafften zu beiichti- 
wobey er ihren Fleiß auffinunterte/ indem er 
liche Gebaͤude bauen undWaſſer⸗Kuͤnfte wie 
Brüdenund Heer-Straffen anfegen ließ / da⸗ 
ine Nation deſto bequemlicher / mit der ans 
Sorrefpondeng haben Fünte, Den Reſt ſei⸗ 
bens brachte dieſer Printz in Ruhe zu / und 
ſich gegen feine Unterthanen / ſo Wohl ana⸗ 
als gütig; Seinen Alteften Sohn aber May⸗ 
fapac ſchiette er inzwiſchen zweymahl fort / ſei⸗ 
ereichafften zu beſuchen / begleitet. mit denen 
Inlichften und weiſeſten feines Königreichs / 
it er fofcher Geftalt fein Volck Fennen lernte/ 
| auch demſelben befand murde / ja zu DffenEl- 
Geſchaͤfften ſich beyggen gewoͤhnete. en 
. | 2 fein 
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fein als er endlich feinem Ende nahe Fommenyfo 
commandirete er. feinen Nachfolger umd fe 
Bruder die Beobachtung diefer Geſetze unde 
nungen/ die feine Vorfahren vorgefchrieben 
ten / daneben folten fie groffe Sorge vor ihrer) 
terthanen Wohlfahrt tragen / und ſich dabeyn 
fen Dingen gleich denen aufffuͤhren / welche 
fo herrlichen und Durchlauchtigen Famille 
fich/der vonder Sonnen / würdig waren; 9 
gab er zu guter legt denen Ineen / welche 
(eute waren und denen Euracen Befehl da 
der Armen eingedenck ſeyn folten / *9—— 
Printz gehorſamen / und mfonderheit ſolten 
fſammen in Friede und Einigkeit leben; Und 
cher maſſen ſtarb er und ward von feinen il 
thanen gar fehr bedauret. —* 
z. 5. Mayta Capac folgte feinem Batı 
feinen Herrfchafften/ und weilen er die Frie 
ner Vorfahren fortſetzte / als ruͤckte er mich 
Armee an der Ser Titicaca an! umd nad 
er dieſelbe über den Strohm / welcher von 
See rennet / auff Kaͤhnen übergefeger/ ſo en 
nete er die benachbarten Einwohner / ſich zu 
ben; Geſtalt nun dieſe von den Wundern 
durch feinen Vorfahren geſchehen / gehoͤret Dia 
ſo machten ſie keine groſſe Schwuͤrigkeit ih 
willfahren; Unter andern brachte vr das 
von Tiahuanaen zum Gehorſam; mit & 
(echter Mühe unterwarff er fich Die J 
Hatuupacaſſa / welche an der lincken Sei 
Stroms lieget / mit welchehn ſich die Seev 
ret; Und als er letzlich zu dem Volck von 
cyaviri fam / welche in vielen hin und he 
ftreueten Flecken wohneten / und ohne Geſehz 
Ordnung lebten / machten fie Lerm / zoge 
zuſammen an einem kleinen Huͤgel / welcher 






Don Ders, “..., 
ehr merckwuͤrdig/ weil er der eintzige hohs 


habene Ort in dieſemn Gefilden war/un es 
ſelbiger von denen Indianern heilig gehal ⸗ 


Inafien diefer Plas zu der Anbetung ihrer 
r/ und Bringung Ihrer Opffer verordnet 
Und zu beſſer Beſchuͤtzung deſſelben daueten 
en Mall von gebrandten Steinen / und ü- 
treten denfelben mit Erde Wenn ſie dem⸗ 
enfelben mit einem groſſen Vorrath von Le⸗ 
Mitteln verſehen / und ſich zu einer tapffern 
nwehr entſchloſſen / ſo ſchickte der inca ſei⸗ 
ewohnheit nach einen abgeordneten an ſie ab/ 
eur Libergabe ermahnete/ und ihnen verſi⸗ 
daß er Feines Weges Fame / fie ihres Te“ 
und ihrer Guter zu beranben/ ſondern ſich 
nen von dieſen Wohlthaten / welche ihm DIE 
ne fein Vater / gegen die Indianer zu er⸗ 
nbefohlen haͤtte / zu unterreden⸗ und daß ſie 
vegen ſchuldig Waren / Sich vorlichtig In dev 
chung des Reſpects feinen Finder auffzufuͤh⸗ 
maffen dieſelbe durch den Benftand der Son⸗ 
ſtarck und mnaberwinduch im Treffen waren; 
in fie antworteten / daß fie allbereit ſchon ver⸗ 
je lebeten / ſeiner Unterweiſung beſſer zu leben 
thia hätten/ md daR ſich der Inca immer 
ride vun ihnen packen moͤchte/ und andere leh⸗ 
welche feine Lehren anzunehmen geſonnen waͤ⸗ 
Hierauf theilete der Inc⸗ ſeine Armee in vier 
ife malen er. aber viel Tage nichts tenfivete / 
die Belagerten dieſes einer Schwachheit und 
e zuſchrieben / fo thaten ſie unterſchiedene 
fle/ worinnen aber des Inca ſeine Soldaten / 
erorder / ſo ihnen gegeben worden / ſich lieber 
jüsten als dem Feinde leides thaten, Indem a⸗ 
diefe letzten ohne einige Ordnung fechteten/ ſo 
den fie in groſſer Anzahl um; und dieſes er⸗ 
J u weckte 
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weckte eine gemeine Sage unter dem Volck zur 
lao / weiches hernachmahls durch alle Herrſe 
ten des Inca zerſtreuet wurde / daß die S 
und Pfeile / welche von den In dianern in eine 
wiſſen Ausfall gebraucht wurden / wieder Zu 
auff fie gekehret waͤren / und eine geofie Ynzal 
ſchlagẽ hatten; Dem fen wie ihm wolle / ſo erſch 
te dieſe Niederlage und eine Peſte / ſo unter 
haufirete / die Collaonen dermaſſen / infondt 
die Curacen / daß fie es vors beſte anſahen 
unterwerffen. Anſtatt der Straffe nahm fi 
Inca mit Verſicherung feiner Gnade an/ un 
bot ſich / ihnen ſo viel gutes zu erzeigen / als e 
immer koͤnte / befahl auch denen uracen im 
men des uͤbrigen Volckes / die FriedensVorſo 
auf ihren lincken Knien anzunehmen / undve 
nete ihnen feine Perſon anzuruͤhren / damt 
Ewigkeit vor feine Unterthanen mochten geb 
erden. — | 
Weil nun der Ruf und das Robyuondery 
migfeit und Gnade des Inea / in diefen Land 
wohl in der Naͤhe als Ferne ausgeſtreuet wo 
als zog ſelbiges auch andere Provintzien um 
me Bormaßigfeit/unter welchen ſich Conqu 
Mallama und auarina befanden‘ welch 
weitlaͤufftige Lander waren/worinnener viel 
antraff / und daneben hatten fie einen Uberflu 
Friegerifchen Dolce. Nach diefen ſchickte de 
ca yon Hatuncolla eine Armee unter dr 
führung feiner vier Generale gegen Weſten 
Befehl ertheilende / daß nachdem Nie das 
Rand Hatumpuna paßiret / ſie fü denn gegı 
Volck auf der andern Seite/fügegen Mitta 
nete / anruͤcken folten/mit Ordre/ alle gute I 
anzuwenden / felbige zum Gehorfam zu dr 
Als demnach die Generafeuber ein’ großes 
eichtes Gebuͤrge gegangẽ / und zwar mit deſte 
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Schwuͤrigkeit / angefehen Fein Steg oder 
vorhanden / der fie harte leiten Fonnen/ und 
em fie hierauff bey dreyhig Meilen durch ein 
wohntes Land marſchiret / ſo langeten ſie end⸗ 
der Provintz Cuchuna an; weilen nun def 
of bg ihrer. Herannahung in Allarm kam / 
enficeine Beſtung / und begaben ſich mit ih⸗ 
Beibernund Kindera darein. Sie mochten 
erfelben leicht mit Gewalt bemeiſtert haben / 
dell fie des Koͤniges Ordre nachgiengen/ ſo 


endlich der Hunger indie Feſtung ein / alſo / 


je genoͤthiget wurden / das Junge Volck raus 
Te/yum zuihrsrtinterhaftungRrauter zu ſam̃⸗ 
Din welchen viele zu demFeind uͤbergiengẽ / die 
denn mag zueſſen gaben / nebſt einigenlinter: 
derrfetbigenihre Eltern mitzubringen ; Hier⸗ 
efſen ſie ihnen den Frieden und Sreund- 
wieſte zu thun gewohnet waren / antragen. 
mach ſo entſchloſſen ſich hierauff die Indta⸗ 
fi der Gnade ihrer Feinde zu überlaffen/ 
Ronde / daß wenn fie zu der Zeit ſo ein Mit- 
mit ihnen gehabt haͤtten / da Nie ihnen entge⸗ 
en /wie velmehr wuͤrden ſie ſich fo erwei⸗ 
fihrelUnterwerffung / worinnen ſie auch kei 
Weges betrogen wurden. Nachdem diefes ge: 
ein’ gasen die Generale von alle dem/ was 
En ‚dem Inca Nachricht / und aus de⸗ 


gehren pflantzete er zwey Colonien in dieſem 


dezeine an demBerg / auf weiche dieſe Beltuns 
er war / welche ſie Cuchuna nenneten / und DIE 
eMNoquehua. Da nun die Generale bemuͤ⸗ 
waren / dieſe wichtige Geſchaͤffte vollends zu 
deu bringen: zogen fie inzwiſchen Nachricht 
dat diefe neue bezwungene Indianer/ öffent: 
em Laſter / Leute mit Gifft hinzurichten / erge⸗ 
waren’ und deſes durch eine ſo ſubtile und 
9 JJ lang⸗ 
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870 Das 11.Capitel/ 
langwierige Art / daß nicht alſobald der Fodti 
auf erfolgete. Wenn ſie demnach dieſes dem 
es hinterbracht / fo machte er ein Gefege/dak i 
ienige/ welcher nur dieſes Nafters ſchuldig gef 
ST den werden wuͤrde leben dig verbranne Werden 
A fe/denn das Gedächtnuß deſſelben folte aan f 
ein aus gar ausgerottet fenn. Dieſes Geſetze mar feihft 
Berk. den Eingebohrnen fo angenehm/ dag ſie wil 
Schuldigen angaben’ und den Ausſpruch mi 
ren eigenen Banden exequireten / indem ſie nicht 
fein die Maleficanten verbrannten /fonderna 
ihre bewegliche Güter / ihre Haufer aber mach 
fie der Erde gleich; fo verheereten ſie auch mi 
nen ihr Dich und Heerden/ die Baͤume welch 
gepflantzet hatten / riſſen fie aus/und ruinirken 
Der That alles/ was fie befaffen ; mit wel 
Strengigkeit fie von diefem after derimaflen 
geſchrecket wurden / daß fie niemahls hernach 
lange die Incen dem Regimente vorgeſtanden 
fe gottloſe That practiciren durfften; Allein ob 
die Spanier unter ſie kamen / lebte dieſes 2al 
wiederum von neuen auff. u. J 
Einige Jahr nach dieſen marſchirete Ma 
Capas/welcher bogierig war / neue Conquette 
machen / mit ſeiner Armee von Pucara Oft 
zu der Provintz Laricaſſa / allwo ſich die &in 
bohrne ohne Widerſtand an ihm ergaben / und 
er von dannen auf Sanvacan anruͤckte/ ſotho 
[* desgleichen und nachdem der Sinca anbey 
er ertheilet / das Volck in feiner abgottifehen X 
gion zu unterweiſen / und die Bürgerlichen Re 
rungs-Gefchaffte in Ordnung gebracht hatte 
giengerin die Provintz Pacaſſa ein/ und mel 
nicht den geringſten Widerftand antraff/ To 30 
anf offner Heerſtraſſe wider das Bold von son 
5 welche ſich in groſſer Anzahl zuſammen 
m entgegen zuruͤcken / maſſen aber der rn 
gewe 





| Bon Peru. 871 
nlichen Kuͤnſte gegen fie gebrauchte / und ſie 
biges als eine Furcht auslegten / als griffen 
Faͤhnlich in ſeinenKoͤniglichenQuartiren an. 
her der Inen ineben derſelben Gedult und 
much gegen fie verharrete/fiengen feine Sol- 
endlich an zu murren / und ſagten ſie Funten 
ht länger erdulden / daß dieſe Barbarn die 
ſit deſſen aufallen folten/ welcher von der 
je herftanmmete/noch Fonte man Ihren Liber- 
Tanger nachfehen / ohne den Ruhın zu verlie⸗ 
en fie vormahls erfangerbattesnun bandig- 
ar der Ancaeinige Tage die Wuth feiner Of⸗ 
mit ſchoͤnen Worren/indem er aber befand / 
(te feine gelinde Reden nichts helffen wolte / 
Fers mie den Indianern zu einen Treffen 
in/metches aufbenden Seiten mit groſſer Fu⸗ 
wTapferfeitgefochten wurde. DieBarbern/ 
inGedancken ſtunden / fochten vor ihre Frey⸗ 
md waren entſchloſſen / ſich niemand zu unter- 
en / ob er ſchon von der Sonnen herkaͤme / die 
en aber / welche ihren Libermuth gegen ihrem 
6 nicht erdulden Fönten/ wurden aufgemun- 
ihr aufferftes anzuwenden / feine Ehre und 
ed suerhalten; allein ob wohl die Collanen 
grofier Standhafftigfeit und tapffermüthig 
feren/ fowaren fie Doch fofchlecht difcipfiniret / 
ihnen derFeind eine groſſeNiederlage anbrad)- 
Die Schlacht waͤhrete / einen gansen Tag / wor⸗ 
die Wilden nach) ihrer eigenen Rechnung 
6. verlohren. Meilen ihnen nunhierdur Der 
iehniederfiek/und fie darneben Feine Hoffnung 
Entfages und einen Weg zu entkom̃en ſahen⸗ 
Fleideren fie fich den nachiten Morgen auff DIE 
demathigſte und dußfertigſteWeiſe / und gien- 
heimlich zu denThoren des Inca Lager / wurf⸗ 
fi allda auf ihre Knie / ſagende: GSie kaͤmen 
\ Jii 4 a ea 
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872 Das 11, Capitel / 

nicht um Verzeihung zu bitten / ſinte mahl ſie w 
wuͤtten / daß ihnen ihre Beleidigung und Auft 
«alte Hoffnung deſſelben abgeſchnitten hätte/dı 
nach erſchienen fie nur dor Ihm / fich felbft dei 
«Schwerdternfeiner Soldaten vorzuwerfſin 
nie ihr Blut ihr Laſter verfühnen/und ander 
«einem Erempel dienen müchte/ daß fie dein’ 
fen Vater die Sonne ift/ nicht wiederſtehen 
ungehorfan ſeyn ſolten. Worauff der I 
durch einen feiner Hauptleute antwortete: X 
die Sonne fein Vater ihn nicht auff 
geſandt haͤtte die Indianer aus zurott 
jondern im Gegentheil denenſelben zuh 
fen/ und daß er dieſelben / weilen er fie | 
re/ ihrer beftialifchen Nebens : Are g 
Nacht 3u ſagen / Indem wahren Gott 
dienft und Verehrung der Sonnen als 
res wahren Gottes unterWeifen folte; u 
derowegen wolle er ihnen Pardon geb: 
mit dem Sedingen / daß fieins Eünffeigei 
Sitten ändern / und der Sonne ge 
men folten /unter deren Befchügung fie 
len Seegen zu gewärten haͤtten. Darauf 
fahl er ſelbige zu Fleiden / und die Verwund 
zu heilen / und machten ihnen ein Mahl zu 
groſſen Berwunderung und Vergnügen. 
Die Zeitung von diefem Treffen ward bad 
das gantze Land ausgebreitet alſo / daß viele 
denen Voͤlckern / welche die Waffen ergriffen 
ſich dem Inea entgegen ing Feld geftellet hatı 
nunmehro ſich entſchloſſen / ſich auff Gnade 
unterwerffen unter weichen ein Theil des Lan 
von Huaychu HR Callamar war / welches dt 
ſig Meilen Suͤdwaͤrts liegt. Da nun der © 
ca hierauff fort nad) Caracollo gieng / fol 
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les unter feine Botmaͤßigkeit / biß an der See 
Jaria; Von hier ſuchte er einen Umweg ge— 
Iſten / ſo weit/ biß an das Gebuͤrge Antis / 
am endlich in das Thal Chuquiabu / allwo 
erſchiedliche Colonien pflantzete; Hernach 
er ſeinen Marſch von Caracacha weiter fort 
Oſten biß an die Seite des groſſen Berges 
8 / welcher allezeit mit Schnee bedecket iſt; 
nachdem er in dieſem Zuge drey Jahr zuge: 
t/fehreteer wiederum nad) Cozco. Allein/ 
ebnicht lange ſtill ſihen denn nachdem er ſich 


nommen /in die Landfchafft Contiſuyun/ wel⸗ 


genWeſten von Cosco lieget/ einzubrechen / 
ihre er eine wunder volle Bruͤcke von Wey⸗ 
über den Fluß Apurimae / da denn die neue 
ing und das Geruͤchte davon / viele von den 
ianern zum Gehorſam bewegete. Darauf 
er indie Provintz Allca / fand aber die Ein⸗ 
er des Landes in Waffen / ſintemahl ſie dar⸗ 
ech den Vortheil eines Paſſes auffgemuntert 
den, welchen fie zu beſchuͤtzen beſchloſſen hatten. 
7 alsder Inca vermittelt feiner quten An⸗ 
ang feſten Fuß ſetzete / ſo wurden fie bald be⸗ 
n ihn als ihren Herrn und Koͤnig anzuneh⸗ 
Von dannen gieng er fort in andere groſſe 
pintzen/ welche unter denen Nahmen: Tau⸗ 
aCotahuaci / Pumatampui / Parihua⸗ 
ind Cocha befand ſind. Als er nun von dan⸗ 
urch das wuͤſte LandC oropuna gieng / lange⸗ 
indersprovins Arani an / welches gantze Land 
Printz gluͤcklich ſeinen Herrſchafften hinzu 
2 und nicht allein mit leichter Muͤhe / ſondern 
mit einer Leutſeligkeit gegen Diejenigen / die 
iter feine Botmaͤßigkeit brachte, Nach dieſem 
Fereer feine Armee ab/und befliß ſich/ die gege 
Geſetze zur Executſon zu bringen / und das 
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874 Das 11.Capitel/ 
bürgerliche Regim ntin feinen Herr ſchafften/ 
guten Fuß zu ſetzen / deſſen ein groffer Theil / wi 
es uͤherlegte / darinnen beſtunde / daß vor DIN 
wen und Wayſen / wie auch vor allen andern 
brechlichen Leuten nothwendige Verfaſſungen 
machet wuͤrden / in welchen guten Wercken er 
die uͤbrige Zeit ſeines Lebens zubrachte. Nach 
num feine Regierung / wie man von ihm fahre 
bey dreyßig Fahr gewahrer/ fottarber nicht 
der groffen Leydweſen feiner Unterthanen 
Cara 8 6. Nachdem Capac Pupangui feines$ 
Dura ters Thron beffiegen/ ſtellete er eine Reiſe in 
u Provintzen an’ des Vorhabens / Das Leben: 
Aufführung feiner Beambten zu erforfchen; 
er demnach hierinn zwey Jahr zu gebracht / ma 
er Anſtalt zu neuen Kriegen / und nachdemert 
den Fluß Apurimac geſetzet / fo ergaben Nic 
Einwohner von Pitt bald unter feine Botma 
Feit. Meilen fie nun mit denen von Janahu 
pon einer Nation waren/fo lieſſen fie ihnen tot 
daß der Inca feine Refideng unter ihnen gel 
men hatte/und daß ſie ihn als ihren Herrn und 
ſchuͤtzer auffgenommen / und deren Exempel zu 
ge/Famen die Curacen vieler Voͤlcker gleicher 
fen zu ihm / ſich gehorſamlich unterwerffende 
nun von dannen der Inca nach Aymara gien 
fand er ander andern Seite der Wuͤſten einen 
fe Menge Volcks in einem gleichfam wie mitt 
Walie umgebenen Orte genannt Mucanſa 
geſchloſſen benfammen 7 der Abſicht / feinen 
gangin diefesQand zu verftapffen melnesd 
von(Bold⸗Silber⸗wie auch Kupffer⸗Minen n 
nind an Vieh und Volck einen Uberflus hatte 
ſen zum weniglten achtzig Nationen ſich in de 
ken befunden. Damit fie nun unter den Sebi 
Dis Ines moͤchten gebracht werden / fo ließe 
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emiesuimb diefen Wall ſich lagern / des Bor: 
18/ dem Feind alle Lebens- Mittel abzuſchnei⸗ 
demnach ſo ergaben ſie ſich nach einer monat: 
Selaͤgerung an ihin/mit dein Accord / daß er 


Darof und Glauben feiner göttlichen Bor- 


n / einen Zug unternehme / die benachbarte: 
hintz Umaſuyn zu bezwingen; denn Weil in 
(ben ein groſſes und kriegeriſches Volck war/ 
Raub und Beute lebete/ fo thaten ſie uffgere 


Alle/und Famen gar biß vor die Thuͤren ihrer 


ſer / affen ihre Lebens Mittel auf/ darnechſt 
ten ſie ihre Wieſen ab/ und veruͤbten viel an⸗ 
ı Schaden und Unheil. Hierauff antwor⸗ 
er Inea durch einen feiner Befehlshaber / daß 
em Einfall in dieſen Lande fein vornehmſter 
fe geweſen waͤre / die Unterdruͤckten zu befrey⸗ 
veilen ee num ihnen nicht zukaͤme dem Inca 
ditionen vorzuſchreiben / als welcher ihr Herr 
puperain ware/und lieber Geſetze gebe als an- 
10/0 muͤſten fie ihr Anliegen feiner Weißheit 
ſtellen denn/ indem er die Gerechtigkeit der 
nen feines Vaters als ein@erbe beſaͤſſe/ fe 
er ohne Dem geneiger / fie von ihren Linter- 
ern zu befrenen / und ihre Feinde zu paaren 
eiben. Als ſich nun hierauf das Volck gering 
hoch / ander Zahl von viersig taufend vor dem 
a niedergeworffen / ſo ſchickt er fie hernach⸗ 
[sim Friede nach Haufe. Hierauf ruͤckete der 
in einen andern Theit von eben diefer Pro⸗ 
Aymara / genandt Huaquira / und von danen 
te er Abgeſanden an denen Cactquen oder 
rn von Umaſuyu / mit Befehl/vor ihm zu er⸗ 
nen. denn / Weiler von der Sonnen herſt am⸗ 
/ fu gebuͤhre ihin/ die Zwiſtigkeiten zwiſchen 


mund ihren benachbarten von Aymara zuent 
den; worauff aber dit Curacen in ogenere “ 
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876 Das II. Capitel/ 


fe Antwort gaben / nehmlich / daß ſie mit dem⸗ 
ſich nicht fo weit einzulaſſen hatten / daß er ſier 
„binden wolte / zu ſeiner Reſidentz zukymmen/ 
„dern daßz / wo er etwas mit ihnen abzuhandeln 
„te/er fie in ihrem eigenen Gebiete ſuchen mu 
„allwg fie fertig ſtuͤnden / ihn mit denen ink 
„Händen habenden Waffen zu emfangen ; 
„nun dieSonne ſein Vater ware oder nicht/ wi 
„fie nicht / fragten auch wenig darnach und ſoſi 
„wäre/fo hielten fie die Sonne nicht fuͤr hren 
deñ ſie haͤtten ihre eigene natuͤrliche Goͤtter / de 
„Schuß und Gutheit ſie in ſo vielen Proben erf 
„ren hatten/das fie ſelbige vor Peine andere vert 
„sehen wolten ; Ferner / daß der Inca ſeine Ge 
„und Befehle feinen eigenen Unterthanen gel 
„möchte / maſſen fie Feine dergleichen annehn 
wuͤrden / welche ihnen die Freyheit benehmen/d 
jenige nach ſich zu reiſſen worzu ihnen ihre W 
„fen und Macht ein Recht geben/ und Durch d 
Waffen wolten ſie ſich un ihr Land gegen einen 
weden beſchuͤtzen / der lich unter ſtehen folte/iı 
„zugreiffen. Hiß / ſagten ſie / ware die gantze 
„mört/ die fie geben wolten und daß im Fall 
Inca eine andereverlangete/folte er im Felde 
fcheinen/ und gleich einem tapffern Soldaten 
„Streit mitdem Degen Ihlichten. “ Als nun h 
aufder Inc a Krieges-Rath gehalten / und 
fahe / daß der Fortgang diefes Krieges aufel 
Feldzug ankaͤme / als ließ er acht tauſend auß 
wählte Trouppen / Nacht und Tag auf die Pryv 
Umaſuyu anmarfchieren des Abſehens / den ge 
zu uͤberrumpeln / weicher ſich der Bewegungen 
groſſen Hauffens / in weniger / denn eines Mond 
Friſt mehr verſahe. Oemnach / als ſie anfiengen 
ren gefährlichen Zuſtand zu erwegen /_ und 
frorrigte antwort zu bereuen ſo nahmen ſie di 
flucht zuder Gnade des Inca / von weicher! 
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chte Hoffnung fich machten. Doch erftauneten 

als ihnen von einen feiner Hauptleutenin def 
Rahmen angefaget ward / daß / wenn er ihr un- 
hlachtetes Weſen betrachtere/ und wie ſie in al · 
guten Sitten unerfahren waͤren / er ſich denn 
tfo ſehr verwundere/ daß ſie ſich geweigert / 
eReligion uñ gelinde Regierung anzunehmen; 
eaber nichts deſtoweniger verſichert / daß wenn 
inſten zurErkaͤntnuͤß kommen / und ſolche Sa⸗ 
verſuchen würden’ welche zur Gluͤckſeligkeit 
Menſchlichen Lebens nicht wenig beytruͤgen / 
lsdann die Stunde felig preifen würden, wor- 
en ſie uͤber fuͤhret worden ihre Goͤtzen zu verlaf- 
weiche denen Beſtien und anderen wilden Crea⸗ 
en gleich und derowegen zu nichts nüse wären 5 
nenhero gebiete er ihnen/ mit einem einfaftigen 
zuhen und vollkommenen Gehorſam dieReligi⸗ 
Geſetze und Regierung anzunehmen / welche er 
be feinen Miniſtern ihnen vorſchreiben wuͤr⸗ 
Die Indianer! welche froh waren / daß ihrer 
ut geſchonet wurde/ verſprachen einen willigen 
vollkommnen Gehorſam / und der Inca/ da⸗ 
er dieſen feinen neuen Untethanen feine Gewo⸗ 
heit zuerfenen gebe/hielteine Zeitlang Hoff in 
Provintz Chirirqui/allwo er einem jedenQan- 
jenen Streitigkeiten vorzufoinen/ feine®rän- 
feste indemer an dieſen Oertern Steine als 
ang-Zeichen zuſammen werffen ließ. Anjetzo 
teteder Ineca vier gantzer Jahr / allein der Ver⸗ 
tung der Reichs Geſchaͤffte / indem er aber ber 
chtete / es moͤchte die Militz durch weitere Ruhe 
gute Tage ihre Krieges-Oiſciplin vergef- 
als mufterteer feine Trouppen und machte fei- 
1Bruder Aut qititu zum General / und noch 
andere Incen von feinen naͤheſten Anver- 
ten zu General⸗Wachtmeiſtern / von welchen 
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878 Das II. Capitel/ 
ein jedtweder fünfftaufend Mann unter fein 
Eommando hat. Darauffielen te bald ind 
vintz Eotapampalein/allivo die Taciquen ſich 
muͤthig entſchloſſen / ihn auffzunehmen / undei 
yon denfelben hielt im rahmen der übrigenzu 
fen Entzwerf folgende Rede. | 
„ Onca Apu (welches Gener al hedeutet) du 
„uns ſehr willkommen / maſſen du zu unge 
„men biſt / uns ein neues Weſen und einen ne 
‚Rahmen zu geben/ nehmlich Dak wir Anechte 
„Unterthanen des groffen Printzen ſeyn ſoll 
welcher feinen Urſprung von der Sonnen he 
"ger und dieweil du fein Bruder bift/ ſoehren 
"dich hoch / und geben dir anben zu verſtehen 
"wo du nicht in Furgerzeitgefommen waͤreſt / 
„den Jnca zu unterwerffen / wir ſchon alleſa 
densſchluß gefaſſtt / das folgende Jahr nach 
„co zu gehen / uns daſelbſten als Knechte eures 
niges darzuftellen/und uns ſelbſe davor zum 
ren/iän erfüchende/ und uns in ſeinen macht! 
Schutz und Beſchirmung aufzunehmen; Ü 
"das Gerüchte der vortrefflichen und Wunde 
»wiirdigen Thaten/ welche von dieſen Abkon 
»gen der Sonne / ſo wohl im Kriege als Frl 
verrichtet worden/haben uns mit ſolch einer⸗ 
wunderung und Liebe gegen ihm eingenomn 
daß uns ein jeder Tag nicht anders/als ein 
»gefhienen/ ehe wir die Ehre und Freyheit/ 


>[inteethanen zufenn / genieſen Fünnen, Lit 





Warheit hierbey verfprechen wir uns / DIEÖ 
ſeligkeit / von denen Grauſamfeiten und Th 
„nenenbefrener zu ſeyn / mit welchen uns ul 
Nachbaren von Chanea und Hancobuall 
ieh Jahre/ feitder Zeit unſerer Vorfahren 
das empfindlichſte gequalet und gedruͤcket bi 
"Demnach fo du ung wiuſt unter Deinen € 
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no wird unſer Begehren erfuͤllet / und un⸗ 
luͤckſeligkeit vollkomen gemachet werden /“ 
dp wuͤnſchen wir / daß dich Dein Vater Die“ 
e unauffhorlich beſchuͤtzen un erhalten moͤge. 
hdem fie dieſes geredet uñ den Eyd der Treue 
et / fo uͤbergaben fie dem Inca / ihrem Sou⸗ 
weine groſſe Quantitaͤt Goldes eines Pra⸗ 
Die nechſte Provintz die ſich hierauff willig 
u Inca ergab ware Huamampalpa / wor⸗ 
ich die Thaler Hacari / Vuinua / Camana/ 
villi/ Pieta / Ouellca/ und andere ohne 
erdt-Streich ergaben; Als ſich nun hernach 


sonerale etwas umbſtaͤndlicher von den Sit 


Gehraͤuchen des Gottesdienſtes dieſes Vol⸗ 
elehret hatten / ſo hinterhrachten ſie dem In⸗ 
ehätten gefunden/ wie ihr vornehmſter Gott 
iſch waͤre/ weichen ſie ſchlachteten und eſſen; 
üch / daß es Sodomiten unter ihnen gaͤbe / wel⸗ 


rKoͤnigernſtlich ſtraffen und ausrotten ließ; 


1 er nun annoch begierig war / feine Herr- 
ten zu erweitern / zog er in Perſon aus / das 
an der Seite von Colla Suyu zu bezwin⸗ 
und anf feiner Ankunfft an der See Paria/ 
warff ſich altes benachbarte Voͤlck un- 
iner Botmaͤſigkeit / umb welcher Zeit zugleich 
ordnete von zwey groſſen Regenten in dieſen 
en genannt Cari und Chipana zu ihn ka⸗ 
; denn nachdem felbigefehr machtig morden/ 
Friegte einer den andern; aber anjetzo Waren 
in Anfehung des Ruffes und der Macht von 
Inca / willens / ihrer Streitigfeiten gans al 
Piner Entſcheidung anheim zu ftellen; Nach⸗ 
nun den Zuftand ihrer Sachen genau ein⸗ 
en / ſo erzehlete er ihnen/ daß ihm fein Vater⸗ 
unne/oftenbahret haͤtte / es waͤre Ihre Strei 
iten aufzuheben / das eintzige Mittel/ fie da- 


uhalten / daß fie ſeine Geſetze und Rechte ie 
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880 Das II. Camtel/ 
ten/ als deren Endzweck und Abſehen wären 
und Einigfeit in der Welt zu erhaften;und we 
der Krieg nichts als denlintergang zu wege hr 
te/ fo ſolten fie ſich nunmehro zum Frieden rat 
laſſen / damit fie nicht endlich eine andern zur 
te würden / welcher ihren ſchwachen Zuftand 
die Gelegenheit in acht nehmen mochte / ie anzu 
fen und übern Hauffen zutverften. Lndna) 
er hierauf Ordre ertheilet / daß ihre Hrantzen 
fig gemachet wuͤrden / ſo erzehlete er ihnen end! 
daß dieſes der Ausſpruch und dev endliche Sat 
feines Vaters der Sonnen ware / umb Fried 
fifften/und allenStreitigkeiten zwiſchen Ihnen 
Ende zu machen / und fiat dem ſie ihn auf ben 
feits Einwilligung zu ihren Schieds Mannge 
chet / ſo bezeuge er / daß er nicht allein 234 
feines Vaters befrafftige ſondern auch geſon 
waͤre / mit der Schaͤrffe gegen demjenigen zu 
Fahren/weicher die erſte Gelegenheit geben pl 
denſelben zu brechen, Hierauff aber gienge 
willig ein / ſich nicht allein zu feiner Religion 
Regierungs⸗Regeln zu ronformiren ſondern 
feine Linterthanen und Vaſſallen zu werden 
doch der Inea / welcher noch die Sieges Pal 
zuteagen fortfuhr /_ fügte zu dieſen fermenn 
Gonqueten Poco/ Ata / Muru / Macch⸗ 
racarta / Welche Oſtwerts / ſy weit als da 
Gebuͤrge Antis gehen / ſambt dein gantzen wi 
und einoden Lande / welches an die Grantz von 
paeri reichet. 
Hierauff ließ der Inea / welcher mit dieſen 
greffen noch nicht vergnuͤget war / eine Bruch 
Sirbh/Reihßig und Flachs an dem Einfluß dei 
Titieaca machen/ und nachdem er ſeinen alt 
Sohn mit ſich genommen / ſo marſchierete er @l 
Tanoſchafft eHyanta loß / durch eine ſteinigte 
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pn zwantzig Meilen in der Laͤnge / und befahl 
Sohn Die gewoͤhnliche Aufforderungen an 
Indianern von diefen Theilen zu thun, 
he nach Erhaltung derſelhen in unterfchied- 
Meinungen giengen’ geſtalt ſich etliche ohne 
m Auffſchub dieſem Himmliſchen Stamme 
werffen wolten / in dem Vertrauen / daß alle 
igen Geſetze / welche durch ſo einem unbetruͤg⸗ 
Lichte gegeben wurden / nicht anders als ge⸗ 
gelinde und ſo beſchaffen ſeyn wuͤrden / daß ſie 
ehr zur Freyheit und Sicherheit der Unter⸗ 
n als Nutzen und Vortheil der Stegenten zie⸗ 
Hingegen aber brachten andere vor/ ſie haͤt⸗ 
keines neuen Koͤniges oder neuer Geſetze 
ſintemahl diejenigen / die fie allbereit haͤtten / 
nd nuͤtzlich waͤren / und unter weichen Ihre 
ahren in groſſer Ruhe und Gluͤckſeligkeit ges 
So harten fie auch allbereit ihre eigene Goͤt⸗ 
e fie verehreren und dieneten/ und fahen alſo 
Nothwendigkeit/ eine nene Religion und neue 
N einzuführen/ und was das empfindlichſte 
ſo müften fie ſich dem Willen eines Printzen 
werffen / welcher zwar von Religion und Hei· 
gegen ſie predigte / und ihnen daneben Pri⸗ 
en undFreyheit zuſagete / da er doch vielleicht / 
der fie unter ſeineGewalt bekommen / ihnen 
Geſetze aufflegen wurde / welche Sclaviſch 
einen eigenen Luͤſten und Gefallen anftan- 
un möchten; und demnach fchloffen fe /_ 
webefer ſich nicht in ſolchecGefahr zu magen/ / 
en vielmehr in ihrer Freyheit zu verbleiben / 
Anders in Vertheidigung derſelben das Leben 
en; weilen aber endlich die Furcht über Ihre Ebyau⸗ 
lither uͤberhand nahm / foerfläceten fie ich tanuter 
den Inca vor ihren Printz auftzunehmen/dem 
reten einen Stillſt and der Waffen/ und daß Iuca. 
NE 2, fe 
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882 Das II. Lapitel/ 
feine Armee auf diefe Parole in ihr Land einge 
moͤchte / daß/ wo feine Geſetze / von welchen fie 
nichts wuften/ihnen nicht anſt uͤnden / er ſich zu 
ziehen und fein ihrer Freyheit laſſen foltesfo 
ne ihnen aber felbige gefilen/ ſo wolten ſie ſiche 
etwas mehr binzuzufegen/vor ihm ſich niederw 
fen / und ihn vor den wahren Nachkommen 
Sonnen halten. 
Nachdem nunder Inea dieſe Vorſchlaͤgeg 
muͤthig eingegangen / und bald darauf den Ent 
Freue von ihnen genommen / ſo gieng er weite 
Provintzen Tutura / Sipifpo/ Chaqui/ 
muru / Sacaca / und unterſchiedliche anderen 
den Fuß zubringen. Als er nun nach dieſem in 
umph nad) Co3c0 zuruͤck kam / fo lebte er daft 
viel Jahre inFriede und in einem Uberfluß 
Dinge. Wobey er denn Zeit hatte/den Tempel 
Sonnen zu bereichern und aussugieren / wie 
die Tempel der erkohrnen Jungfrauen / welch 
Inca Maneo Capac hatte auffgerichtet; ob 
te er auch viel andere Gebaͤude / ſo wohl in alsa 
der Stadt / und in unterſchiedenen Laͤndern⸗ 
fie am vortheilhafftigſten lagen; Nach Di 
machte erWaſſer Kuͤnſte und Spring⸗Brun 
die Erde zu waͤſſern / ferner hauete er verg 
ne Bruͤcken die Ströme und Fluͤſſe zu paſſi 
und legte zur Bequemlichkeit der Reiſenden 
beſſern Eorrefpondeng einer Proving mit de 
dern unterſchiedliche neue Wege an; KUB/ 
terließ nichts / welches zum gemeinen Beſten 
Nutzen feiner Unterthanen und zu groͤſſern 
und Hoheit feiner Majeſtaͤt / etwas behtr 
mochte. Alllein damit er ſich durch einen ſ 
en und angenehmen Frieden nicht gar einſ 
ern lieſſe / fo richtete er wieder eine andert 
mer auf / welche unter der Anfuͤhrung ſeines 







































| Von Peru. 823 
Sohnes / Prinsen Roca in die Probing 
a einfiel / aͤllwo er mit groſſer Untertbanig- 
angenommen war ; Don dannen nahm er 
Mari nad) Apucara und fo weiter zu der 
hintzäRucana; Meilen num deſſen Einwoh⸗ 
h wohl ſchoͤn an Leibe als ſcharffſinnig am 
kande waren / fo begrieffen fie deſto leichter 
luͤckſeligkeit / weiche fie unter der Regie⸗ 
‚des Inca genieſſen würden und derowe⸗ 
ahnen fie feine Gebote/ mit gans willigem 
en an. Von dannen begab er fich wieder. 
rSee Kuͤſte / und die Eimvohner aller derer 
ir von Nanaſca hiß Arequepa wurden 
eichter Mühe unter der Bottmäfliafeit des 
a gehracht. Jedoch einige "Indianer von Na⸗ 
verſetzte der Inca an die Ufer des Fluſſes 
rimac/ und endlich verblich Capac Nu 
qui nach einer hoͤchſt⸗begluͤckten Regierung 
3/ und brachte den Titul eines tapffern und 
ickten Printzens davon / und ward durchge⸗ 
s bedauret. Einige erzehlen/ er habe achtzig 
er achte und unachte hinter gelaffen / weiches 
icht vor wiel haften / ſintemahl etliche von de⸗ 
Incen hundert andere zwey hundert gehabt 
/. Jaginige wollen vor gewiß ſagen / daB 
gr? hundert Söhne und Tüchter gezenget 
* ; 
7. Sinta Roca folgete feinem Vater in al⸗ — 
kinen Herrſchafften/ und weilen er ſeinen Roca. 
fahren an Ruhm nichts nachgeben wolte/ ſo 
et feine Armeeauf einer Brücke uber den Fluß 
irimac harnifcht marſchierẽ; Weile nun dieſes 
ueueErfindung war/ ſo zuvor niemahls unter | 
Mpracziciret worden / als ward es zu feinem 
terblichen Gedaͤchtnuß denen Gefchichten ein 
leibet: Als er demnach von bier feinen Lauf =. 
| a ‚© 2 38 | nach 
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nach dem Thal Amancay nahm / ſo wen 
er fich auff der rechten Hand gegen das Geb: 
Gordilers / welches über die Schneeichte 
fen hervor recket / und daſelbſt brachte er 
wenig Leute unter feinen Gehorfam/ nach 
Seine ſem rückte er auff Cachacaſſa an / m 
Thaien Weiter auf Curomia und Mahuaylla 
letzte Volck / zu welchem er Fam hieß Chun 
und rühmete ſich / daß fie von einem mit? 
men Leo herſtammeten / welchen ſie als? 
Gotthieiten und verehrten / und auch bey 
<often trugen fie ſo wohl als vormahls nad 
je unter der Bottmaͤſſtgheit des Inca gef 
men / vier und zwanzig Bilder in Porceſſi 
weiche nach Art des Hercules gemablerivat 
mic einer Loͤwen Kant und einem Merſe 
Kopff Es werden auch noch andere Maik 
unter dem Wort Chunca begriffen / a6 % 
co „ualla, Numſulla / Ursmarea/ Wil 
und andere / ſo ſich ins geſambt wegen Ihres it 
ſchiedenenen Herkommens ruͤhmeten ei 
often von diefen Brunnen ihre AbFunfft 
feiten /_ andere von diefer See / geſtalt eine 
wede Nation diefelben vorihren Gott hielt 
dem opfferte / von wannen fie ihre HET 
herfeiteten. Man faget/ die Vorfahren di 
Dolks wären aus einen fernen Lande fomn 
und hätten unterwegens viel Provintzen bezn 
gen / biß ſie in das Land Antahuayla Ey 
men / welches auch unter ihre Bottm Mi 
geratben wäre 5 und nachdem fie darauf 
nen Quenchnauen viel Land abgenonn 
fo hätten fie ſelbige dermaflen indie Enge gt 
ben / daß fie ihnen Tribut auferlegt, we 
mit der geöffeften Schärfe ansprefieten. 2 
demnach Inch Roea bon dieſem allem Nach 
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mmen hafte / hielt ers der Mühe wehrt / 
die Boͤlckerunter ſein Joch brachte; ſchickte 
vegen die gebraͤuchliche Aufforderung an ih⸗ 
ib ‚ich an ihn zu ergeben; Allein fie waren 
ren Meinungen hievon zertheilet / maſſen 
e behaupteten / daR fie dem Inca / ihn vor 
| Herrn anzunehmen/- Feine abſchlaͤgige Ant: 
geben mochten, als welcher von der Sonnen 
ammete ; Andere hiengen / welche ſich we⸗ 
ihres Herkommens von Leo viel wuſten / 
ten esvor eine Schande / ſich einem andern 
nterwerffen / oder mit einem fabelhafften 


dand der Sonnen und ihrer yamilie betrogen 


den ; zu dem Fame es mit. den Fahnen / 
je fie führeten/ und der alten Ehre Diefieer- 
en hätten / beffer uberein’ vielmehr andere 
swingen / als ſich fü gedultig unter eines 
1 Herenfein och zu begeben / und ſich / al⸗ 
rer alten tapfieren Thaten vergeflende/ auf 
fe Aufſorderung fo ſchaͤndlich ergeben / ob- 
m geringften Anfehen / ſich ins Feld zu ſtel⸗ 
der ihre Fahnen zu [hingen / weiches ge⸗ 
ein Zeichen des allerniedergefhlageneften 
uͤthes von der Weltfenntwurde / nachdem 
ineine Zeitlang in dieſem zweiffelhafften Zu- 
geblieben / zufest aber ausdruͤckliche Nach⸗ 
friegten / daß ſie entweder den Inca vor 
Herrn annehmen oder fich bereiten muffon/ 
eben feinem Schwerdte als ein Opffer dar⸗ 
en / als hielten fie eg vors beſte / ſich in 
Jeit zu ſchicken / und mit einer gehruchelten 
rthanigfeit/ dieihnen angedottene Eonditio- 
anzunehmen. Die Provintz Ursmarca 
) genöthiger / deßgleichen zu thun / 0519058 
wider ihren Willen yon dannen marſchie— 
er Inea gegen das Volck genannt Hanse 
Ki hual⸗ 
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886 Das II. Capitel 

hualla und Vilca / weiche fich mir eben ſoſch 
Widerwillen / feiner Macht unteriwurfften. 9 
dieſe Volcker wurdenChancanen genennetru 
fte harten einen recht Barbarifchen Gebrauch 

ren Göttern / an ihren vonehmſten Fe 
Kinder zu opffern; demnach als der ncak 
von Nachricht erfangere / fü eröffnete erikn 
wie ein forbaner Gebrauch gang unmenſchlich 
unvernunfftig waͤre und dag fie ins Fünf 
die Sonne ais Ihren Gott verehren folten 7 ı 
die Satzungen und Befehle 7 welche er ihnen 
geben hatte / annehmen / ihnen mit feinem 
genen Mund bezeugende / dag er das Reben 
nes jeden Kindes von ihren Handen foderanh 
te / welches fie auf dieſe Weiſe hinzurichten 
getüften lieſſen; daneben wolte er zur Sek 
des Verbrechers Ihre gange Nation ausrotte 
und ihr Land einem tugendhafftern und ba 
hersigerm Volke zu bewohnen geben / We 
ihr eigen Blut / wie bie Natur erfordert/ ir 
wurden. Don hier wendete fih der Inte 
Einen / und marſchierte Weſtwerts aegen 
See Kuͤſte / und fiel in eine von diefen ben 
Provintzien ein / fo benderfeite Sul an gen 
ner werden, welche unter fich viel Voͤlcker 
unterjchiedlichen Nahmen begrieffen. Man — 
der Inca habe in der Unterwerffung derſe 
viel Zeit zugebracht / angefeben einige nicht 
niger denn drey Jahr ſetzen. Einige Zeit darn 
ſchickte der Inca ſeinen Sohn mit einer guten 
mee fort / Anciſuyn zu bezwingen / welchera 
mit guten Fortgang biß an den Fluß Part 
campu anruͤckte und Bon dannen Fam erT 
Calla Pampa / und brachte die noch’nier 
Indianer / die er in dieſem Quartiren fand 
ter ſich; Darauff gieng er nach Pillmpata/ 
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rvler Colonien von einem flüchtigen undher- 
— Geſindel pflantzete. Das nechſte 

wohin er Fam / war Hawiſca und Tuna / 
ddie erſten Untethanen des Chac⸗Ruß de 
a, ich ſubmittireten. Und allhier muß ich 
de von der Abgoͤtterey dieſer Laͤnder in et- 
Erwehlung thin / nehmlich / wie fie Tie⸗ 
FHisre als ihre Götter verehret / und groſſe 
Anacn angebetet habẽ/welche Dieker,den eines 
Mayen Ipade 7 und bey fuͤnff und zwantzig 
dreyſſig Fuß indie Laͤnge waren/ wiewohl 
Andere mochten Fleiner ſeyn / und dieſelben 
eten ſie Amaru; Sie waren eine Art / von 
ſamenSchlangen / welche richt gifftig waren / 
h nur alsdenn/ wenn dieſelben/ wie ſie ſa⸗ 
durch die Klugheit einer Here / ſo bezaubert 
Jen / daß fie Feinen Schaden thun konten / Dit 
Ewoht zuvor fehr gefahruch und gifftig 1a- Nez, 
Den Tieger bereren fie an / wegen ſeiner gen, 
hwindigkeit und Staͤrcke / fagende das die dienſt. 
er und Schlangen die wahren und nakuͤrti 
Herren des Landes waren / und derowe⸗ 
dan den Menfthen von rechtswegen Reſp 
Ehrerbietigfeit fordern thaͤten / welche nur 
mbde und Gaͤſte darin wären : Sp beteten ſie 
Prser mafen die Pflangen Euca oder 
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18 fich nun hierauf der Inça einige Jahr in - 
he geſetzt! entſchloß er ſich ganslich einen Zug 
Jerſon vorzunehmen / und einmahl mit der 
a Bezwingung dieſergroſſen Provintzen / de⸗ 
Einwohner die Charcen genennet wurden / ein 
de zu mache / wovon der Anfang zu ſeines Vaters 
Breite ſchon gemachet worden war; Dieſes Vor⸗ 
men nun zu bewerckſtelligen / ließ er dreyſſig 
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taufend Mañ werben /ſo eine groͤſſere Armee we 
als einer von feinen Vorfahren bißhero ins Feid 
ſtellet hatte; Und nachdemer ſeinen Sohn Pr 
Nahuar Huacac / die Reichs⸗Geſchaͤffte in 
Abweſenheit zu verwalten hinterlaſſen / mun 
vier andern Incen / ver ihm als Raͤthe zuge 
ben / ſo marfihierete erzu den&ransen der Pro 
gen Chuncuri / Pueana und Muyuneuyn 
verlangte alſofort von den Eingebohrnen fid 
unterwerffen / welche den Botten mit —— 
drus auffnahmen. Die jungen und hitzigen 
felchshaber / fo zu den Waffen griffen/ anm 
teten mit Ungeſtuͤm / daß es ihnen hochſt verdr 
lich fiele dag man fie zwingen wolte/ ihren 
ternabzufagen / und einen frembden und un 
Fandten anzubeten; Daß ſie hiernechſt * 
Geſetze und Gebraͤuche abſchaffen / und von 
Inca neue annehmen folten / welcher an ſtatt 
ſelben Tribut und Tare auf fie legen wurde 7 1 


ſichihrer Arbeit und Dienfte/ als wenn ſie S 





ver und Vaſſallen waͤren / bedienen wuͤrdez 
ſes waͤren nun Vorſchlaͤge / weiche ein fo fi 
Volck / als ſie waren / nicht eingehen koͤnte; d 
nach waͤren fie geſonnen / ſich zu beſchuͤtzen / um 
Vertheidigung ihrer Goͤtter Qandes und Fi 
heit zu ſterben; an dem andern Theile aber / wa 
die alten und weiſeren Maͤnner unter ihnen 
Meinung/fie ſolten nicht ſo bald eine Krieg an 
gen / ſondern vor allen Dingen zuerſt erwegen 
fie die Interthanen des Inca unterſchiedliche 
re zuNachbarn gehabt haͤtten / und mit ihnen 
gegangen waͤren / und daß fie nie anders von ih 
hören koͤnnen / als daß die Geſetze gut waͤren/ 
das Joch feiner. Herrſchafft gelinde und leicht de 
fein Voick vielmehr wie Kinder / denn I 
terthanen tractire; Ferner / daß die Laͤnd 
weiche er fordere / nicht Diejenigen waͤren/ 
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e Indianer in ihrem Beſitz harten / ſondern 
sy weiche wuͤſte und von ihnen unbewohnet 
1/ und daß er Feinen andern Tribut als die 


ht undden Nugen verlange / welchen diefe 
er / fo auff feine eigene Unkoſten angebauet 


en hervor bringen wirden/ noch weni: 


reſſe er denen Indiern etwas zuder Arbeit 


lnfoften ab/ als deren Güter erlieber ver- 
en als verringern wolte / und / damit fie hier⸗ 
inen fichern Grund harten/ mügten ſie nach⸗ 
ben / und ohne Paßion reifflich uͤberlegen / wie 
ie Unterthanen des Inca an ihren Gütern 
erbeſſert haͤtten / und wie ſie gebluͤhet / ſint ſie 
feiner Bottmaͤßigkeit unterworffen; Wie al⸗ 
evorige Streitigfeitennunmehro geſtillet / ih⸗ 
uͤter in beſſerer Sicherheit geſetzet / und von 
bern beſchuͤtzet waren / ſo waren auch dane- 
hre Weiber und Tochter nunmehro den ge⸗ 
ſamen Schaͤndungen entledigt; Weiter ſolten 
ich uͤberlegen / wie ruhig und wohl angerich⸗ 
e Regierung ware / mo niemand den andern 
cken und unrecht thun durffte; Weiter folten 
wegen / daß viel benachbarte Provintzen / wei⸗ 
nen die Gelindigkeit dieſer Knechtſchaft wohl⸗ 
ſe / bey dem Inca willig um Schutz angehal- 
und ſeine Geſetze verlanget haͤtten. Derowe⸗ 
waͤre es beſſer/ ſich ohne Widerſetzen zu ſub⸗ 
ireny als den Inea zu ſolch einem Zorn und 


fallen zu reitzen / welcher ihn von diefer guten 
ht und Gnaden-Bezeigungen abhaltenwur- 
dieer vor ihnen aufgehoben hätte. Was aber 


Bötter anbelange; welche ihnen der Inca an⸗ 
fe fo lehrete für ja Die Vernunfft felbften/ daß 
Sonne weit mebr verdiene / angeberhet und 
hret zu werden /als einer von Diefen dummen 
unempfindlichen Goͤtzen / Welche ſie mit ihrer 

Krk5 eigenen 
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390 Das 1. Capitel, 
Die keigene Hand gemachet und formiret hätten. 9 
Ehar⸗ dieſen Gruͤnden bewogen / marſchirete Diejun, 
canen Leute mit ihren in Haͤnden habenden Waf 
Pa und die Alten mit ihren Geſchencken vom grakht 
A. Dergfeichen ihr Rand vorbrashte/fort/fagenden 
ca. Sie felbige hergebracht / dem Inca zu überein, 
Da inziwifihen die Jungen Leute vorgaben daE 
ibre Waffen mir ſich hatten/ dem Inca Irfei 
Kriegen zu dienen / und damit er ſich derſel 
zur Bezwingung neuer Provingen gebraug 
mögte. Wenn demnach der Inca Diefelben ai 
nommmen / und mit fü groſſer Freundlichkeit 
Liebe tractiret / daß fie daruͤber in Verwunder 
geriethen / fo gieng er alſofort zu denen an 
Graͤntze liegenden Provinsien/genennet AIR 
Sacaca/ Machaca / Caracara /und ( 
big Chuquiſaca / fo fint der Zeit die Stadt F 
ze genennetwird/ welche Oerter insgeſammt 
ter dem gemeinen Nahmen Charcas begei 
werden / wiewohl fie von unterſchiedenen Na 
nen und Sprachen ſind / und wurden eben ſole 
zum Gehorſam gebracht / als diejenigen/ Di 
wir zuvor Erwehnung gethan haben; Alſo 
der Inca in dieſem Zuge/ fein Reich gegen Not 
und Suͤden hundert Meile Weges / und eben fü 
Oſt⸗ und Weſtwerts erweiterte / und nachdem 
ihn dermaſſen vollendzogen / fo brachte er Jen 
brigen Tage in Ruhe zu. Blas Valera mel 
Des In daß er menſt funffsig Fahr dem Regimente vo 
ca Roca ſtanden / und viele Geſetze gegeben habe / unter 
Co ße chen die folgenden die merckwuͤrdigſten find; 
die Kinder des gemeinen Pobels in freyen Rum 
und Wiffenfcharften nicht folten erzogen wer 
maffen fie damit nur ſtoltz eigenfinnifch und 
bendig gemachet würden / ſondern ‘der Adel 
ren disjenigen alleine / welche ſtudiren mit 
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fie dadurch mehr anfehnficher und gefchiek- 
wurden / dem gemeinen Weſen zu dienen; 
Diebe Moͤrder / Ehebrecher / Mordbrenner / 
Gnade ſolten gehaͤnget werden; daß Soͤhne 
Baͤtern gehorchen und dienen folten/ biß fie 
m fuͤnff und zwantzigſten Jahre gefommen, 
daß ſie hernachmahls in denen Geſchaͤfften 
gebraucht werden / weiche zum allgemeinen 
n zielen. &s wird erzeblet / daß er der er⸗ 
ring geweſen / weicher die Schulen in Coz⸗ 
ſtifftet worinnen die Amencanen Lehr- 
er waren / und ſolche Wiſſenſchafften Ich: 
/ welche die Gemuͤther dev Incen / ſo Fuͤr 
waren / wie auch des vornehmſten Adels 
ern Fonten. Zwar umterwiefen fie fel- 
Bit durch Shrirften 7 maſſen fie davon 
eine Erkaͤntnuͤß uberfommen hatten / ſon⸗ 
aut in taglichen Difcurfen und in der Prars 
» andere unterwieſen ſie felbige in. der Ne— 
1/7 umd zeigten ihnen die Grunde und Lir- 
1/ auf welche dieſe Gefege gegründet waͤ— 
mie auch die Zahl und. wahre Auslegung 
ben’ denn durch diefe Mittel erlerneten fie 
dunſt zu regieren und die Krieges Difti- 
Daneben unterfeheideren fie die Zeit und 
erichiedene Jahrs Zeiten / und in demjeni- 
was fie Gefhicht-Bücher nenneten / lerne 
ie die Hiftorie und Geſchichte der vorigen 
N. Zu dem machten fie fich fertiger in der 
ichFeit und Nettigfeit der Sprachen / und 
en Regen und Marimen ihre haußliche 
haͤffte zuführen Diefe Amantanen / wel⸗ 
ie Weltweiſe waren / lehreten auch etwas 
der Poeterey / Muſice / Weltweißheit und 
vlogie/ in welchen fie zwar zu einiger Er⸗ 
nuß geiangeten/ allein es war feldige nicht 
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gruͤndlich / noch von einiger ErheblichFeit: N 
alle diefe Dinge wurden von dieſem Ima ini 
Forme eines Gefeges eingefuhret / und herna 
mahls ertheilete er ihnen zu ihrer beſſeren 
munterung ſchoͤne Stiftungen ; und hierzu fi 
te Bachacutec /deflen alter Vater er war 
le andere Geſetze und Gebothe; Was die Sp 
che des Inca Roca anbelanget / ſo erzehlen 
uns / daß einige derſelben dieſe geweſen; We 
der Himmel ſo herrlich iſt/ welcher 
Sig und Thron des Baca⸗Chamac/ t 
groſſen Bottes iſt / wie vielmehr muß J 
ne Perfon und Majeſtaͤt anſehnlich gl 
gend und herrlich ſeyn / mafſẽ er der Schoͤ 
fer und Werckmeiſter deſſelben iſt. W 
derum / wenn ich etwas von dieſen irdiſch 
Dingen anbeten ſolte / ſo muͤſte es gewiß 
weifer und geſcheidter Mann ſeyn / deſſ 
Gaben andere irdiſche Geſchoͤpffe übertr 
fen ; Wenn ein Rind gebohren iſt 
wächfet es auff und bernach ſtuͤrbet es D 
der geſtern anfieng zu feyn / gelanget 
zweyen Tagen zu feinem Ende / daher 
cber fich nicht felbfE unſterblich mad 
kan / noch das Leben / deffen ihm der Te 
berauber / wiedernehmen/ iſt nicht würt 
anttebetet 3u werden. | 


Sa 5.8. Inea Roca hatte nicht ſo bald dieſes 3 
Huacae liche gefegnet/ als dag fein Sohn Yahuar Ai 


cac den Thron beftieg. Der vornehmſte E 
zweck dieſes Printzen war/dasjenige zu erhalt 
was fein Vater und Vorfahren ihme hinten 
fen hatten / ohne mit jemand zu ffreiten umd | 
einzufaffen/ damit er nicht durch die Beracht 
des boͤſen Ominis ſeines Rahmen / und daslin 

welches ihm die Wahrſager taͤglich and 
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ige Ubel ihm auf dem Halß ziehen möchte / 
ses fie ihm prognoftieireren: In dieſer Furcht 
Argwohn lebete er viele Jahre; dem aber un⸗ 
it/fo beſuchte er feine Herrſchaften zu verſchie⸗ 
Zeiten / und zierete dieſelben mit ſtattlichen 


Anden; daneben erzeigete er auch feinen: Inter⸗ 


en mehr Liebe und Affection / als einer von 
Vorfahren; maſſen er aber urtbeilete/ daß 
behutfame Furcht als eine Zagbafftigfeit und 


amuth an ihm möchte ausgeleget werden / als 
e er eine Armee auf die Beine / und nachdem 


er derſelben ſeinen Bruder Inca Mayta 


General gemacht / fo bhrachte er in kurtzer Zeit 


Strich Landes von Arequepa biß Tacama/ 
en ſie Collafüyu nennen/ unter feiner Bott- 


jgfeit / welches denn dem Inca Yahuar 


Cac einen ſolchen Muth gab / daß er vornahm/ 
anca/ Ullaca/ Chica / Ampara und andere 
stwingen. Allein er ward durch die boͤſe Auf⸗ 


unge feines äfteften Sohnes hierinne verhin⸗ 


’ als weichem. der Vater / da er nunmehro 
zehen oder zwantzig Jahr alt worden / den Hof 
hund ihm einen Ort der Keſidentz / eine Mei⸗ 


es von Cotzto/ anwieß / allwo gegen Oſten 


ie artine Wieſen waren / genannt Chita/und 


ihtten feine Verrichtung war / die Heerde der 


nen (wie ſie ſelbige hieſſen) zu weyden / In Ge⸗ 


hafft der jenigen Schaff- Hirten welche zu die ⸗ 
Dienft verpdnet waren. Nachdem nun der 


ng bendren Jahren in diefem einfamen und 
en Zuftand verbfieben / fo gieng er an einem 
© / um die Mittageszeit / ohneeinigem Gefol⸗ 
n feines Daters Pallaft / und begehrete mit 
von Sachen von der gröften Wichtigkeit zu 
hen / indem ihm aber fein Vater anfagen ließ / 
ſte ſich geſchwind wieder zu dem Ort pt 

we reſtes 


Zu ( 

u ak ww 

ur — —— 
„> A re - 








— 2:3 
on eg 


Freut 
vr 4 


Fr! 



















= 
TR re 
— ec > 

— 







— 
— 


—ꝰ 
rin 


# a 
ß 
u. 
z I 
“ir 

. 




















Eine 
Erſchei—⸗ 
nung. 
















894 Das Il. Capitel / 
reſtes begeben/fo gab der Pring zur Antwort 
waͤre nicht zu ihm gefommen aus Verachtu 
«feiner Befehle/ ſondern aus Gehorſam geger 
„auffgetrageneBottſchafft eines andern Inte, 
ſo groß als er feibften ware / denn. felbiger fü 
ihn in Sachen vonder groͤſten Wichtigkeit 
sche er mit ihm zu communictren verlange/ und 
derowegen bey ihm Audientz ausbaͤthe. Nach 
ihm nun dieſelbige verſtattet / ſo ließ er ich 
vernehmen: Herr / ich bin zu euch gekomn 
euch zu wiſſen zuthun / daß / da ich dieſem 
um Mittage unter einem groſſen FeifenfaßA 
hein dem Gefilde Chita ſind / allwo ih auf 
“ren Befehl beſchaͤfftiget war/ die Heerde um 
“Vaters der Sonnen zu wenden, ich weiß nic 
eich ſchlaffend oder wachend war / daß / ſage ich 
daſelbſt ein Mann / in einem frembden Habit 
in einer andern Geſtalt erſchienen fein & 
par über eine Spanne lang / feine Kleider ( 
Aang und loß / und reichten nunter biß anf 
Fuͤſſe und um ſeinen Nacken trug er eine le 
*Dige Ereatur / weiche Ih nicht zu nennenin 
“maſſen ich nie dergleichen zuvor gefehen.. Er 
mie zu und ſprach; Sich bin ein Kind 
“Sonnen und ein Bruder des Inca M 
Capac uñ der CoyaMama / Occlo Huaco/fei 
“Weibes und Schweſter / welche die erf 
“unferer Gamilie waren / und durch fit 
ich ein Bluts: Verwandter eures Dat 
“und eurer allerıder ich Inca Viracochah 
«fe und von unſern Vater der Sonnen 
«fchicfet bins euch Order zu geben / daß 
“Diefe Zeitung alfofore zudem Inca / men 
«Bruderbringer/ nemlich/ daß der gr 
«Theil der Proving Chinchafunu/fo wobl 
ſelbigen / fo unter ſeinen ein. 
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/ als auch der) welcher nicht darunter“ 
et / in Waffen find/ und fich vereiniger‘, 
n / ihn mit einer mächtigen und zahl⸗. 
ven Armee anzugreiffen/ Des Vorha⸗— 
‚ihn von den Thron zu werffen/ und« 
Königliche Stadt Cozco zu verbeeren.“ 
wegen gebe ich euch Befehl / meinen, 
der bald Nachricht davon zu geben /. 


Meiner wergenerinnernderfich gegen er« 


olchen Aufitand in guter Verfaflung- 
Ben / und ſolch eine tapffere Reſo luti⸗ 
Faſſen / demſel ben vorzubeugen / als dee), 
htigkeit der Sache erfodert Und was. 


inſonderheit anbelanger ſo laß dir far 
daß dus in was vor Duͤrfftigkeit du« 


nicht den Much ſincken löffeft / denn“ 
ll dir allzeit zut hand ſtehen / und fer⸗ 
eyn / dir zu helffen / als dein eigen. 
ch und Blut / und derowegen befehle« 
ir/ daß du nicht etwas vornehmeſt / 
fo groß als es wolle / welches deiner“ 
ilieuny alcen Herkommen / wie aud: , 
hnerrlichEeicdeines Reiches unanſtaͤn⸗. 
iſt. Dennich werde dir jederzeit fertig« 
hand feyn/ dir beysuffehen. Beil nun 
Inca davor hielt fein Sohn hätte vor / ihn 
Ddiefer - vergebenen Offenbahrung zu be⸗ 


en / als wolte er derofelben Feines wege: 


ben geben / ob wohl die andern Incen und 
ſſen / ihm das Gegentheil riethen. Doch et⸗ 
den Monden nach dieſem Traum des Prin- 
Diracocha / Fam ein verwirret und unge⸗ 
8 Gerüchte von einem Aufftand in denen 
vintzen Chincaſuyu; Ob num wohl demſel⸗ 
ine Zeitlang nicht geglaubet ward / ward 
ch ſelbiger hernach mit diefen a Pe 

raͤff⸗ 
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396 Das 11. Capitel / 
Fräfftiget / dag die Voͤlcker genannt Chan 
Uramarcha / Vilea / Utuſulla / Hancohn 
und andere angraͤntzende Nationen in Waffen 
ren/ und dag felbige/ nachdem fie alle vi 





ter und Offieier des Inca erfchlagen / w 
mit einer Armee von viergig taufend Mann 
gen die Stadt Cozco in Anmarſch waͤren 
fe Nationen waren in Warheit/ wie wirzu 
bemercket haben’ ımter die Botmäßigfeif 
Inca Boca mehr aus Furcht als aus Liebe 
bracht worden / und ſchienen von Zeit zu 
nichts / als eine Gelegenheit zu fuchen / ihre 
che an den Tag zu legen. Die vornehmſten 
heber und Radelsführer Diefes Krieges / Im 
auſſer anderen Herren / drey Curacen / dert 
groſſen Provintzen / welche alle unter demMah 
Ehanca begriffen ſind; Der erſte war ein 
ger Edelmann / mit Nahmen Hancohual 
und die andern hieſſen Tumay Huaraea um 
ſtu Huaraca. Der Inca verlieh demnach 
die Herannahung dieſer zahlreichen Troup 
Cozco / nach vielen verwirrten 231 
und retirirte ſich gegen Collaſuyu / allwo € 

von der Treue und Tapferkeit feiner Unter 
nen / Sicherheit und Schutz verſprach. 


Da nun hiemit alles in Cozco in die aͤu 
ſte Verwirrung gebracht worden / ſo kriegte P 
Viracocha nicht ſo bald Nachricht davon 
daß er ſich uͤber die Flucht feines Vaters her 
betruͤbete und denenjenigen / welche ihm die 
tung hievon brachten / ſammt denen wen 
Schaffhirten / die er bey ſich hatte befahl er 
augenblicklich nach der Stadt zu begeben 
allen denen / die die ihnen begenen wuͤrden 

| | 










































Von Dern. 
nz’. daß fie die Waffen ergreiffen / und ſich 
ler Eil zu ihm begeben / maffen er ihr An⸗ 
+ fenn wolte; und darauf gieng er alfobald/ 
einige Zeit zu verlieren / fort/ feinen Vater 
Hfuchen/ und als er ihn in den Engen von 
yna eingeholet/fo that er folgender maffen fets 
nrede an ihn : „Nie kommt es/ Inca? dag« Des 
uf ein Gerüchte / Lvon dem man noch nicht“ Nin 
0b e8 wahr oder falſch fen] daß einige we-“ oda 
poneuren Unterthanen einen Aufftand er-“ ynrere 
er habẽ / euretadt un. Hoff verlaffet/und vor“ an dem 
n Feinde flieber / der ſich doch noch nicht fe: Juca. 
md blicken Lafer? wie Fonnet ihr den Tem⸗ 
er Sonnen eures Vaters / in Die Macht eu-“ 
Feinde übergeben / damit er von ihren un“ 
rn und unbeiligen Fuͤſſen verunbeiliger“ 
je 2 und wie Fonnet ihr ihnen daneben Frey⸗ 
geben / wieder zu ihren alten Greueln zu“ 
en / und daſelbſt wiederum ihre abfcheufiche “ 
er don Mannern / Weibern und Kindern/““ 
uch andere unmenfchliche und unnaturliche-“ 
ten / zu thun / von welchen eure Vorfah⸗ 
ſelbige reformirer haben? was vor eine Re: < 
fchafft werden wir geben Fonnen von der« 
ge‘ fo wir vor denen Jungfrauen tragen“ 
n/ welche der Sonnen gewidmet ſind / wenn“ 
je zuder Brutalität nnd Luft unferer Sein“ 
1 Stiche laffen 2 Ind was Nusen follen wir“ 
| erlangen / indem wir durch die Erhaltung‘“ 
res Lebens unfere Ehre verlicehren/ und“ 
Böſe und Ungluͤck / fo nur zu erfinnen ift/“ 
eben laſſen? mas meinen Theil anbelanget/“ 
ill ich niemahls dieſes eingehen / fondern‘ 
v alleine vor dem Angeſichte meiner Sein-“ 
ſcheinen / und mein Lebenlieber vertienren/“ 
ana: - Aue se: 117 8 
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enden ich mich ihrem Eingang in Cozco wi 
«foge/ als die Verwuͤſtung der Stadt / md? 
entſetzliche Wercke in der geheiligten und Ko 
Aichen Stadt / veruͤben fehen ‚weiche Die St 
end ihre Kinder geffiffter haben. Demmac 
«fer die jenigen/ welche einen Much baden? 
«mir / und ich will ihnen zeigen / wie ſie bp 
«nen edlen und ehrlichen Todt ein veraͤchtli 
und ſchimpffliches Leben verwechſeln follen, 
Nachdem er fich nun dermaſſen erklaͤret 
nahm er feinen Marſch alſofort gegen Co3 
und hatte zu Gefehrten Die Incen DON &e 
te / welche biß jego dem Koͤnig Gefellfihartt geit 
hatten / fammt vielen anderen/ an der Zahl 
taufend. diefes machte die andern ndiam 
lebendig / daß fie mit groffer KHurtigfeit wi 
zuruͤck in die Stadt Fehreten,/ mit der Ref 
tion / ihr Leben in der Beſchuͤtzung derſelber 
‚ter des Printzen Anfuͤhrung zu verliehren 
hiermit ſollen wir den Periodum bon der 
gierung des Inca Jahuar 7 Huacat 


gen. 
Inco6:9. Als demnach) alle Sachen nunmehrod 
Biraco.den Printz Viracocha/ gefuͤhret wurden 
cha. derordnete er / dag das General Kenderen 
ner Armee eine halbe Meile Nordwarts 
Co3co ſeyn ſolte / allwo er Zeitung befam, 
der Feind biß neun Meilen von der Stadt a 
rücket / nachdem er allbereit den groſſen Flu 
purimae paßiret; Allein / er empfieng dent 
fen Tag eine troͤſtlichere Botſchafft Da | 

lich zwantzig taufend Mann / bon der 

fchafft Contiſuyu / dem Printz zum Cut 
Anmarich wären/ als weiches Land die I 


nen von Guechna / Catapampa⸗ — 
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ra und andere Theile / in ſich begreifft/ 
an den auffrührifchen Provintzien grange- 


der Pring und das Volck erffauneten uns 


n über diefen unverhofften Succurs / maf- 
ſich aber endlich befonnen / und nad) ih⸗ 


elen ReichtglaubigFeit / ihnen die Erſchei⸗ 


feines Vetters Viracocha zu Gemuͤthe 
en / welcher ihm in einem Traum in ſeinen 
n Aengſten / Gnade und Beyſtand verſpro⸗ 
atte / als wuͤrckte dieſes einen ſo tieffen Ein⸗ 
in ihren Gemuͤthern / daß ſie den Schluß 
dem Feind in voͤlligem Vertrauen des 
s entgegen zu gehen. Doch ward anfaͤng⸗ 


liebet / auff die Ankunfft und Vereinigung 


uͤlffs und Verſtarckungs Voͤlcker zu war: 
weiche anfommen follten / und daß die Ar⸗ 
inige Tage / nach einem ſo langen Marſch 
e; ſo ſah es auch der Printz und fein 


1 indem fie dem Anwachs der Armee in 


ichtung zogen / vor das beſte und weifefte 
zum wenigſten eine Zeit in ihrem gegen- 


gen Qager zu verbfeiben/ allwo fie nicht al 


m Stande waren/ die Stadt zu entjegen / 
en auch defto leichter mit Ammunition und 
w-Mirtel zu verfeben.. 

mnach / ob wohl der Pring feine Sachen in 
tem Stand. gejeget / ſo hielt ers dennoch) 
athſam / Abgefandren an den Feind zu ſchi⸗ 
’ der zu Sacſahuana fein Qager aufge 
jen hatte, mit dem Ancrbieten des Friedens 
der Freundſchafft und mit der Zufage des 
ons. und einer Beneral-Ynneftie alles deſ⸗ 


was vorgangen war ; Allen die Chanca- 

waren fo ferne / dieſes einzugehen/ daß ſie 

I auch nicht einmahl Audientz ertheileten/ 
&lla und 
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und derowegen marſchiereten fie gegen des P 
gen Lager an; da fie nun eine halbe Meile 
von gefommen / ſchickte Viracocha andere 
geordneten an ihnen / ihnen den Frieden | 
ardon anzutragen; allein fie antworteten 
ächtlih : Morgen folte.es ausgemachet Wert 
weicher den Titul eines Koniges verdiene / / 
in weſſen Macht es ſtuͤnde / Friedens Vorſ 
ge und Pardon anzubieten, demnach fam es 
nächften Tag zu einem allgemeinen Handge 
ge; die Chancanen fechteren/ IN — 
nung des Sieges / mit groſſer Hertzhafftig 
und die Ineen / ſo auch an ihrer Seite an ei 
glücklichen Fortgange nicht zweiffelten / bem 
ten fich / ihren Bring in die Freyheit zu fie 
und den Schimpf zu rächen /_ welchen, ihne 
Rebellen angerhan ; Das Gefechte mahreie 
Morgen bi zu Mittage/ mit ungewiſſem 
ge/ biß endlich fuͤnff tauſend Indiane 
der Printz in einen Hinterhalt geleget hatte: 
eindes rechten Flügel mit ungemeiner Tag 
eit angriffen/ und die Chancanen noͤthie 
mit geoffem Verluſt und Schaden Raum; 
een ; Jedoch / indem einer den andern DO 
en auffimunterte / fo brachten fie Sich wied 
Ordnung / und bemüheten ſich ihren DE 
nen Pag wieder zu erobern/ und fechteten 
nach mit groſſer Hartnaͤckigkeit langer 
weh Stunden. Allein > als fie darau 
merckeren / dat immer neue Verſtaͤrckung 





Viraco⸗ des Pringen Armee ankamen / ſo fiengen 
ha erie, müde und matt zu werden / da immittel⸗ 
get die Sea an feinem Theil auff Den Anblick 
Kebel⸗ unverhofften Succurſes oͤffentlich ausrief /d 


len. 





Sonne und der Gott des Viracocha / die 
und Steine des Landes in Menſchen verwa 
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aufgewecket hatte / zu Dertheidigung ſei⸗ 
che und ſeines Volckes / zu fechten. Von 
Treffen und dieſem Umſtand deſſelbigen / 
Seronimo Romanmi / in ſeinem Tractgt 
Weſt Indiern alſorEs iſt gewiß/ daß“ 
m Bericht aller Indianer⸗ weiche yon“ 
berühmten Treffen reden der Inea Mei⸗ 
Felde geblieben / und den Sieg erhalten“ 
> glauben weiter / daß die Steine auf dem‘ 
duͤrch eine wunderbahre Kraft der Son 
‚Menfchen wären verwandelt worden/und“ 
gen dern Feinde im Treffen geſtellet / und“ 
efes geſchehen / zu Erfüllung der Verheiſ“ 
weiche dein tapffern Pachamti Inca 
ngui gegeben worden; denn dieſer Titel 


em Pring Veracocha ebenmaͤßig beygele ⸗ 
srden. Allein Acoſta giebet von dieſer 


einen Bericht / welcher m etwas anders 


indem er davon folgender maflen redet: 


hamti Inca Yupanqui regierete ſiebenzige 

und erhielt groſſe Siege; die vornehmſte 

he feines Gluͤckes Fam von feinen Altern“ 

er ber/ denn / als ſelbiger auff Genehmhal⸗“ 

feines Baterz /das Regiment auf ſich ge⸗ 

nen/ ward er über dem Hauffen geworffen /“ 

enChantanen/ einer Nation / die in den“ 

ern von Andagnailas wohneten / etwa 30.* 

fen von Cozce/indem Weg nah Lima” 

nach/fo nahm der jüngere Bruder Yupan“ 

en Vortheil ben feinem Ungluͤck in acht / er-“ 
st eine Hiſtorie/ daR, da er zu einer gewiſ 

Zeit einſam und In Gedancken geweſen / ein“ 
der Mann unter dem Nahmen Vira-“ 
3 zu ihm gekommen wäre / und fich be“ 
it hatte / daß / ‚ober wohl der allgemeine“ 


öpffer und Herr aller Dinge wäre / weh“ 
A 3 cher 






















































































902 Das II. Capitel/ 
«cher den Himmel und die Sonne / die Wi 
ſammt den Menſchen gemachet und fie uner ſe 
Fuͤſſe geſtellet hatte / er dennoch / nachdem er 
ſelbige unterworffen / den gehorigen Reſpect 
“Gehorſam nicht empfienge. Denn das men 
«liche Geſchlechte ware fo blind / dag ſie 
Diemt und Verehrung zertheilet undeinenz 
von der Ehrerbietigfeit/ dieihm / als dem 
gen Gott zufame / der Sonnen / Donner]! 
«andern Greaturen zugeeignet hatten 7 DIE 
«Fein ander Qeben / Krafft und Schonheithat 
«als die fie von ihm befommen. Demnach 
«er jetzo zu ihm gekommen / ihm wiſſen zul 
«dag feine Wohnung im Himmel waͤre Al 
«er unter den Titul Viracocha Pachayar 
uchic welcher den allgemeinen Schoͤpfer 
“Dinge bedeutet/ verehret wurde und 
fie von der Warheit deſſelben möchten verit 
feyn/ und dag es Fein Traum und" 
Phantaſey ware/ ſo verſpraͤche er ihnd 
feine allgewaltige Macht Voͤlcker und 
ven aufzurichten/ und daß er ihm ob Mh 
Chancanen zahlreich und ſieghafft ware 
fichtbare Voͤlcker zuſchicken wolte / und ſo 
yon welchen niemand wiſſen wuͤrde VOII 
nen fie gekommen / ſolten ihm gegen feine: 
de Huͤlffe und Beyſtand keitten. MER 
Vertrauen richtete er feine Leute auff/W 
«in folcher Anzahl zu ihm lieffen / daß er den 
«erhieft/ und nachdem er hernach fo wohl 
Pater als auch feinen Altern Bruder abge 
fg machte er ſich felbften zum abſoluten und 
pprainen Pringen des Reichs. Yon der Pi 
«feg Sieges an/ machte er ein Geſetz / daße 
“cocha als der einige und hoͤchſte Herr alle 





Bon Peru. | 9073, 


6 verehret und angebetet werden und das“ 


er Sonnen und des Donners folte ſich vor“ 
een ; und diefem nach ward von der Zeit“ 
racocha / von ihnen verehrer. Lind ob“ 
iefer Inca Yupanquizum Unterhalt des“ 
es der Sonnen und des Donners Lander“ 
‚eerden aus fegte/fo machte er dennoch fa.“ 
ordnung vor Viracocha / aus Urſach / die © 
der allgemeine Herr und Schoͤpffer aller“ 
ein allgenugſames Weſen ware/ und“ 
nöthig haͤtte/ dab es von denen Creaturen 
 berame/weiche durch feine Macht gefchaf-“ 
seden. Nachdem nun der Inca⸗ dieſen herr=““ 
Sieg uber. die Chancanen erhalten / fo‘ 
E gegen feine Soldaten Diele liſtige Vor⸗ 
nemlich / es waͤre der Feind nicht Durch“ 
r itbesiwungen worden / ſondern Dur) dem“ 
and. einer Menge großbartiger Manner/” 
1 Viracoch a zugefchifet hatte ı für fie zu“ 
1/ und daß fie allen auffer ihm unfichrbar““ 
on ,. ‚nun. aber nad) vollhrahten Wercke 
rum in ihr unſichtbares Weſen und Na“ 
+ Steine wären verwandelt worden; wei⸗ 
fehiene es weder anfkändig noch zugelaſſen/ 
uidige Erkaͤntlichkeit gegen dieſes unficht-.. 
Wefen / welches niemand als er kennen fon⸗ 
Interlaſſen/ und demnach begab er ſich auf- 
Bebürge/ und machte groſſe Steinhauffen/“ 
e er mitfeinereigenen Hand von den uͤbri 
laß und abfonderte ; Hierauf fteilere er, 


eals Duacas der Halb⸗Goͤtter auff / der. 


diefelben anzubeten und ihnen zu opfern /« 


hennere fie ben den Nahen Dururancas/« 


führten fie nachgehends aus groſſer An— 


mie fich in den Kriegen / und Diele Hifto-‘ 
hielt in den Gemuͤthern des Volcks ſolch 
| Ul ze einen 
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904 Das TI. Capitel / 
“eine Glauben / daß der Inca viel herrliche Sir 
dadurch erfangete. “ So weit gehet Acoſtæ 
kein mas dasjenige/ was er von dem Bilde On 
cocha anführer / anbelanget / daß daffelkige ul 
den Bilde der Sonnen ware erhoͤhet worden, 
meldet Lavega / es ware eine Neuigkeit geisen 
und day von den Indianern / denen Spanic 
zu Gefallen / eine neue Art des Gottesdien 
waͤre eingefuͤhret worden; und 28 iſt nicht zu 
greiffen daß fie einen Beariff non den Nah 
Gottes gehabt haben / mic einer ſonderbah 
Abſicht / auf fein hoͤchſtes und allmanjtigeg 9 
fen / fintemahl fie nur zwey Gottheiten erfa 
ten / deren Die eine der unſichtbare und in 
Fandte Gott ware / genannt Pachacamat/t 
die anderedie Sonne welche vor dem Ange 
te der Melt Flar umd offenbahr wars was 9 
Viracocha und andere Incen betrifft / fol 
ten fie fih vor Kinder und Abkoͤmmling 
Sonnen. _ R 
. Allein wieder zu dem Inca zu kommen 
wieß er gegen denen Gefangenen / nachdem 
dem Treffen zwey und zwantzig taufend erle 
groffe Freundlichkeit ımd Liebe , indem erik 
freywillig Erlaubniß gab/ nach Haufe zu ge 
Hiernaͤchſt fertigte er dren Erpreſſen ab/ vom 
chen der eine zu dem Tempel der Sonnen 
mufte/derfelben die gute Zeitung von dem 
bringen / welcher durch ihre Huͤlffe und Seyſt 
wäre befochten worden ; denn ob fie mohldit® 
ne vor ihren Gott hielten / fo tractirten fie ſelb 
doc) nicht anders als einen Menſchen / der 
thig hat / von Sachen / die gefcheben find’ 9 
richt zu haben; Auſſer dem machten ſie ſich 
andere grobe Concepten von ihm / als ih 
zutrincken; und damit er ihnen auff ihre‘ 
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wiederunb möchte Beſcheid thun / fo fuͤlle · 
eine guͤldene Schale mit Tranck / und faß- 
can einem Theil des Tempels / wo die Son⸗ 
rahlen am meiften hinfallen Fonten ; wenn 

in durch die Hige abgelecket worden / fü ur- 
sten fie/ daß esvon der Sonnen außgetrun⸗ 
worden; Sie festen auch derfelben Speift 
und wenn etwas neues vorfiel/ lieſſen fie 
(ches zu wiſſen thun. Hernach fertigte auch der. 
18 einen andern Boten zu dem Haufe der 
viefenen Zungfrauen ab / ihnen zu verffe- 
gebende / daß ihm die Sonne vermittelſt ih⸗ 
Gebets und Vorbitte diefen Sieg ertheilet 
.  Dendritten Botten fpedirere er an ſei⸗ 
Bater/ den Inca / mit einem umbftand- 
n Bericht von feinen guten Progreſſen / ihn 
chende / daß er allda/ wo er wäare/ bleiben 
hte / biß er perſoͤnlich kommen und ich vor 
ſtellen wurde. eg 

Zum behielt diefer Printz anjetzo nur fechstau- Der 

) auserlefene Trouppen bey ſich; zwar des Prius. 
habens / den Sieg zu verfolgen nicht aber dete 
er Abſicht / denflüchtigen Feind übel zu trac- ig x 
n / fondern demfelben feine Furcht zu beneb- Sieg. 
1/ und ihm zu verſichern daß er wegen des 

en Verbrechens Pardon ertheilen wolte; zu 

em entzweck ſchickte er Abgeordnete an Die 
ovintzen / und nachdem er feibften nad) Anz 
uaylla gefommen/ weicher Ort denen Chan: 

ve gehüret / und die Weiber und Kinder fich 
fammfet hatten / fo giengen fie aus / ihm mit 

Men Bogen in ihren Handen entgegen / aus⸗ 
ende: © du warbafftiges Rind der Son 

n/ du biſt der Kiebhaber und Wohlthaͤ⸗ 

"der Arınen / babe Mitleiden mit uns / 

d verzeibe uns. Hierauff antiwerteteer: 














Der 





906 Das 11. Capitel. 


Sie waͤrens nicht/ fondernihre Väter und Ma 
ner/ welche ſich verſuͤndiget hatten; allein au⸗ 
dieſen wolle er verzeihen / und ware deswegen 
folches zu thun / jetzo bieber gefommen. ” Supeı 
fie er ihnen auch folche Lebens-Mittel gebeny a 
weichen fie einen Mangel Hatten, und jorgte do) 
nehmtlich vor die Wittwen und Waͤyſen derjen 
gen, welche indem Treffen bey Rahuar Pamp 
umbgefommen. | 
Rachdemnun diefes gefhehen/ und der Prin 
zu Cosco mit der geoften Pracht und in € 
nem herrlichen Triumph aufgenommen worden 
fo reiſete er aus feinen Vater zu beſuchen / we 
cher ſich annoch in den Engen von Mayna au 
hielt; ob er nun wohl feinem Sohn wegen fein 
gluͤcklichen und fieghafften Thaten Slu wuͤ 
fchete / fo ſchien doch fein Angeſicht fo melanch 
fisch und tiefffinnig / daß es das Anſehen hatue⸗ 
ob er mehr Verdruß / als wuͤrckliches Berg 
an ihm hätte; · Gewiß iſt es / daß benihrer 0 
tichen Zufaimenfunft wenig Worte zwifchent 
gemechfelt worden ſind. Demfey aber wie 
wolle, jo blieb dem Vater / vonder Zeit an 
mehr übrig/ats der Nahme eines Koͤniges / gel 
die gantze Gewalt auf ihn gewaltzet ward / der ai 
den Titul gar bald annahm / und damit er da 
denken feines Traums deſto beſſer veren 


möchte/ ſo ließ er feinem Vetter zu — 
w 







J 


— 





SEE Temyel auffrichten/ und ertheitete Befehl / d 
d Bauſo viel moglich / der Plat vorſtellete/ 


chen die Erſcheinung geſchehen; demnaqh war de 
ſelbe gleich einem offenen Tefde ohne Decke/ anw 
chen eine Fleine gewoͤlbte Capelle anſtieß / we 
den holen Feiß/ unter welchen er geruhet / vor 

te Alleinohneeinigefernere Beſchreibung von 
fein Wercke zu thun / 10 iftes genug / u 
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daß inwendig in der Capelle ein Poftement 


et ward / auff welchen ein ſteinernes Bild auff⸗ 
ſtet ſtund / fü den/ der ihn erſchienen war / 
ellete welches die Figur eines Mannes war / 
inen Bart don einer Spanne lang hatte, und 


n Kleider nunter biß an die Fuͤſſe reichete / 


yes nicht gar zu weit/fondern etwas enge war/ 
wie ein Coſacken Kleid; Unb ſeinen Nacken 
eine wunderbare Creatur herumb gehanget / 
he Klauen als ein Loͤwe hatte / und das Bild 
eine Kette in der Hand / welches alles in Stei⸗ 
formiret und eingegraben war. Und damit 
rünfkler/welche dieſe Figur niemahls geſehen 
en / Feines weges fehlen möchten / derſelben 
echte Geſtalt zu geben, fo erzehlet man / daB 
der Inca ſelbſten offte denenſelben in dieſer 
takt und Habit gezeiget hatte. Allein der In⸗ 
welcher nicht vollig vergnüget war an der Auf: 
tung dieſes ſtattlichen Tempels / ließ noch darzu 
Sinnbild entwerfen / welches den niedrigen 
ft feines Vaters / und die Hertzhafftigkeit fei- 


Gemuͤthes vorftellete/ und befahl / feldigesan Ein 
n von dieſen Felſen zu mahlen / zwiſchen wel⸗Emple⸗ 
1 fich fein Vater verfteckere / wenn er Cozco 1% 


Furcht por dem Feinde verlieh. Das Emble⸗ 
beftund in zweyen Bogeln / welche die India⸗ 
Cuntur nennen / und die ſo weite Fluͤgel haben / 
; man fuͤnff Elen von dem Ende des einen biß 
der Spitze des anderen miſſet. Einer von denen- 
pen ward mit zuſammen geſchlagen Flügeln 
gefteitet- fein Haupt hiengnieder und erſchien / 
e eine gefchichterte Henne / traurig / mit ſeinen 


hnabel wendete er fich gegenGellafuyu, und der 


chwantz Hund nach Eosco. Der andere aber 


nd auffgericht/ mit ausgedehnten Flügeln die 


begunte zu ſchlagen / als fertig auf feine . 














































































908 Das II. Capitel. 
loß zu ſtoſſen. Nachdem dieſes gefchehen/fo ſorgt 
er/ diejenigen zu begnadigen / die ihm in den neu 
lichem Kriege treulich und tapffer gedienet hatten 
und bierinne hatte er eine beſondere Abſicht au 
das Bolck von Quechnas / elhefich fein Inte 
eſſe fo fehr hatte Laffen angelegen ſeyn / daR Viefe 
ner Befchuͤtzung wegen / einmurbig die Warten ti 
griffen hatten; Hemnach ſchenckte er ihnen die fer 
beit ihre Haare zu ſcheeren / ihre Haͤupter mit⸗ 
ner Binde zu binden / und ihre Ohren auf eben 
peife/ wie die Incen / zu bohren/ obwohl dieL 
cher ihrer Ohren nicht fo weit ſeyn durfften / als d 
andern ; So gab er auch andern Nationen umke 
fchiedene Privilegien / gleich wie ſelbige mit ihren 
Rande und Stande am beften überein — 
nachdem er einige Jahre die Reichs Geihant 
zum allgemeinen Vergnügen feiner Unterthan 
auf guten Fuß geſetzet / ſo beſchloß er / Die Pie 
gien zu bezwingen/ welche Caranca Ullake 
Tobrich⸗ KipilChica und Ampara heiſſen. Die beyden le 
ter Goͤ⸗ ten beteten die Spitze eines ſchneeichten *— 
ER als ihre Gottheit / an / maſſen ie dieSchonheit 
en Zohe deſſelben in Verwunderung zogen / von⸗ 
nen diejenigen Stroͤme hervor kamen 1 
hrLanderfriſcheten und fruchtbar macheten 
hieltdes Inca dArmee / weiche von feinem Br 
bee: Mayca angeführet wurde / AM 
hlechte Scharmuͤtel mit dem Feinde / allein 
nfehen und die Tapfferfeit des Virassd 
ftieg nunmehro fo hod) / daß diefe grofe Pi 
yingien bald gezwungen wurden / ſich ihm wil 
zu unterwerffen / Doch wurden drey Jahre 
diefem Zuge zugebracht / ehe er zu feinem a0 


e kam. 
Die Herrſchafften des nes waren zwarm 
mehro ungemein weitlaufftig / nichts deu I 
m: 
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hoͤrete die Ehrbegierde ſeines Gemuͤthes noch 
auf; und demnach entſchloß er ſich ſeine 
ht gegen die Nordlichen Laͤnder zu wen- 

’ weile zu Chincachſuyu mitgeho⸗ 
Die erſte und nähefte Provintz wel: 
wohl an Guͤtern als Volcke reich war / bieß 
FItura / ſo ein Volck war / welches ſich zwar 

» an der Spige der Rebellen gezeiget hatte / 
aber nicht vor rathſam anfahe / ſich zu wi⸗ 
gen’ und demnach marfchlerete er nach Po⸗ 
und bald darauf nach Aſanearu / Parco / 

sy und Acos / welche fich alle willig unter⸗ 
fen; Jedoch er that ein Ding fo ihm mehr 
m zuwege brachte / als altefeine Kriege / und 
var der Bau der groffen Waſſer⸗Canale / 
he unter den Wundern der Welt mogen ge= 
net werden / wenn man die grofſen Klippen 
Teffen erweget / Durch welche ſie brechen mu⸗ 
und dieſes ohne einem eiſernen Werckzeu⸗ 
Finer fieff zwifhenParcu und Pieuv / zwoͤlff 
fen in der Länge umd zwoͤlff Fuß. breit hin / 
andere war in den Weſtlichen Teilen gehau⸗ 
orden/ und hatte einen Lauff von hundert 
fünffsig Meilen. Die faulen Spanier aber 
in hernachmahls alte diefe nuͤtzliche Wercker 
jehen und verfallen / gleich wie auch den drit⸗ 
Tcheifdererjenigen/ welhedasKornzumap 
gemacht waren. ct 
"10, Viracocha hatte zum Nachfolger ſei⸗ Pa9A 
Sohn Pachacutec/ welcher von einigenspa ⸗ 
ben Authoren mit feinem Vater confundi⸗ 
vird / alfo/ daß die Thaten der beyden verwir⸗ 
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zuſammen ge 


raſpelt werden / oder dasjenige/ 


ches ohne zwei 


ffel von dem einem geſchehen fr; 







d dem andern zugefchrieben. Diefer Printz er⸗ 
terte das Reid, in einem Zuge fechtig Mei⸗ 
Mord und Suͤdwerts / ae 
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910 Das II. Capitel / 
Volck zu der Religion des Inca an / inſonde 
heit die Proving Suuſa oderRauxa / welche ve 
einem tapfferen und maͤchtigen Volcke bewohn 
ward / deſſen Städte mehr denen Veſtungen 
als etwas anders gleich waren. Allein fieha 
ten einen Hund zum Zweck ihres Gottesdienfti 
gemacht / und in deinfelben Lande machten | 
das Hunde Fleifh zu ihrer vornehmiten Delie 
teffe. Allein Pachacutec war nicht weniger f 
dacht / fein Land zu verbefferen/ als Dur ne 
Länder zu vermehren / und deroiwegen mag 
er fich viel zu thun mit Gebung der Gefese/ N 
auch in Auffbauung der Kirchen / Palaſte / Pr 
viant ⸗ Haͤuſer und Veſtungen zur Beſchun 
feiner Graͤntzen. Nun brachte er einige Jahre 
dieſe Weiſe zu / in Befoͤrderung des Beſtens 
ner Unterthanen und Reiches / allein darg 
ward er mit der unerfärtlihen Begierde me 
Eonqueren zu machen und Ehre zu erlangen 
getrieben. Demnach) ſo zog er aus/ neue Ra 
der zu beswingen/ welches er mit einer ſehr 
reichen Armee bewerckſtelligte; Und in Def 
Zuge brachte er unterfchiedene Nationen um 
feinen Gehorſam / um welches gluͤcklichen 50! 
ganges wegen/ zu Cozco einen gansen Mon 
durch / groffe Triumphe and Freuden Feſte 
gefteilet wurden / geftalt dafelbft von verſche 
nen Nationen eine groſſe Ynzahf mit war 
Sofennität angenehm zu machen / und IN denLu 
Spielen eine Stelle zu bekleiden. Sie erſcher 
in ihren unterſchiedenen Kleidungen IMIE t 
Martialiſchen Muſic / ſo in ihren Zander 
braͤuchlich war; und wurden alle in unterſche 
nen Compagnien gerheiler / welche in Orduu 
nach dem Inca und Generalen zu Dein ZN 
der Sonnen marſchiereten. Wenn ſie DMIEK 
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nſelben Pamen / fu legten fie alle ihre Schube 
ausgenommen den Inca / welcher feine Fuͤß 
hteher bloͤſſete / biß er an die Thuͤre kam / und 
einfie hinein gegangen / danckten fie vor fei- 
Be Stege. 
uf diefen Zuge folgete ein ander gegen die Seine 
er von Piſco / wobey er zugleich biß Chinia Kriege. 
Zugthat / weicher zur Erweiterung feines 
erhes von groffer Solge war. Diefe Linder 
reten bey Fünff hundert Meil Weges lang 
see, und in fonderheit den Wallfiſch / als das 
fe lingeheuer derſelben. Nachdem diefesge- 
en / fobrachte er die Thaler Runa / Huar⸗ 
Malla/ und China / welche alle einem Printz 
wuͤrffig waren / unter feinen Sehorfam; 
dannen gieng er nach den Thalern Pacha⸗ 
alı Rymas) Cuncay/ und Huaman; 
efer Zeit ward zugleich das gantze Land bIE 
‚seingenommen/ welches ebenfals unter der 
waͤſſigkeit eines Koͤniges ſtund. In dieſen 
e fand der Inca einen Tempel / der dem un⸗ 
jaren Pachacamac geweyhet war/ welcher 
rnach einer recht barbariſchen und unmenſch⸗ 
Weiſe/ verehret wurde / geſtalten Mäne 
Weler und Kinder ſelbigem geopffert wur⸗ 
und es war nichts ungewoͤhnliches / das koft⸗ 
Slut derſelben mir dem Blut der unvernuͤnff⸗ 
Thiere bey ihren Altaͤren vemiſchet zu ſehen. 
atten ſie auch ein Bild / ihren Sinnen den 
batamar vorzuftellen / welches fie dergeſtalt 

en / daß ſie allezeit / wenn fie in den Tempel 
fratten/ ruͤckwerts giengen / auſſer dem hat⸗ 
e noch einen Wahrfager Sort / welcher ih⸗ 
wie ſie vorgaben / Fünfftige Dinge vorher 
Als nun der Inca feine Armee in dieſes 
brachte / ſo ſchickte er zu — 

— em 









































912 Das 11, Capitel/ 
dem König deſſelben im Nahınen derSGonnen v 
ihm zu begehren / fich zu unterwerffen / weſche 
endlich fat feinem Volcke zu verehren eingien 
und machte ein fonderliches Bild vor derfelbe 
fo gleich dem Bilde des Pachacamac was 
ner begehrete er / daß fie ihre Goͤtzen abreifi 
und den Schöpfer der Belt ohne einiges 
oder Gleichnuͤß anderen ſolten; das ſie Men 
Blur nicht mehr vergieflen/ des Inc» Hohen 
Fennen/ und feinen Gefesen geborchen jo 
Nachdem diefes geſchehen / behielt Chußman 
fein Koͤnigreich / nur muſte er einen gewiſſen 
but erlegen und dem Inca den Eyd der F 
leiſten; maſſen aber Pachacutec mir dieſer 
quette nicht verlieb nehmen wolte/ fo muſt 
Noth halben weiter gehen / die Verehrung 
Sonnen auch unter feinen Nachbaren einzu 
ren; und fein nechſter und letzter Zug war 
Trurill / und denen Thaͤlern von Parmum 
Hualon / Huarapu undeinigenandern. Ak 
allhier traff er einen gewiſſen hartnaͤckigten P 
an / welcher von Feiner neuen Gottheit DO 
noch verbunden ſeyn wolte 7 Die Sonne zuꝝ 
ven’ ob er wohl nicht ſo glücklich war / [U 
Schluß vermittelſt des Schwerdts geſchickt Hi 
zu fuͤhren / ſondern er verlohr mit der Sr 
zugleich Land und Leute. Wenn ſich demnach 
itzo Papas auf die haͤußlichen Geſch 
wendete / ſo bauete er Stadte/ Kirchen / 
Haͤuſer und Schufen in groffer Anzahl; h 
weiterte er auch dieStadt Cozco felditen/ un 
fhigte alle Curracen/ den Dialectum zu Cozt 
fernen. Bas er vermittelſt diefer Züge fÜ 
reiche zufügere / waren zum wenigſten I 
Länge gen Norden undSuͤden hundert und 
fig / und in der Breite / Don den Kugeln 1 
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bey fechsig. oder ſiebentzig Meilen. Allein 
Regierung / worinnen er dieſes alles ver⸗ 
te / war nicht viel weniger denn ſechs und 
sig Jahr / maſſen fie faſt eben To lang als 
Baͤters Regiment vor ihm geweſen war. 


11. Zum folgere fein Sohn Rapanqui/ Inca 
er / nachdem er einige Zeit in Beſichtigung Hupan⸗ 
5 weitlaufftigen Reiches zugebracht / ſelbiges au. 


feinem Ehrgeitz nicht weit genug ſchiene / ſich 


log / daſſelbe nad groͤſſer zu machen. Seine 


Armee ſolte das Land an der andern Seite 
oben Gebtirges / gegen Oſten von Cozco/ 
feine Bottmaͤſſigkeit bringen / und weiten 
affage dahinwerts auf gewiſſen Fluͤſſen / wel⸗ 
wen Urſprung von dieſem Gebuͤrge hatten / 
hmen war / jo ſchickte er Leute fort / eine 
e Menge von dem Holtze zu fallen / welches 
Een Spaniern Higuera genenneriwird / Bote 
Us zu machen. Nachdem er nun mit demſel⸗ 
zuf den Flus Ammammayu fi begeben / 
zwungen fie das Volck von Chaucu / wel⸗ 
an dem Lifer deſſelben lebete Es war ſelbi⸗ 
ine Art von Barbaren / welche wenig von de⸗ 
Sefegen und Gebraͤuchen wuſten / In wel⸗ 
fieder Inea zu unteriveifen Fam / und dieſe 
fieben getreu / und zahleren denen Incen Tri⸗ 
bi ihr Dreich zerfcheitert ward. Von hier 
gen fie in das Land Muſu / zwey hundert 
Weges von Gozco / deſſen Einwohnere 
- gerne dus Inca Freundſchafft annehmen / 
sich nicht als Unterthanen tractiven laſſen 
on. Jedoch / er gieng ihnen dieſe Conditionen 
und ſchickte eine Colonie von Veruvianern/ 
unter denen feiben fefte zu fegen / gleich wie 
‚die Muſeuanen eine Geſandſchafft nad 
ofchieeten / Die Gebräuche und Ceremon⸗ 
Mmm "Seh 
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Hien vonder Religion des Inea zu hohlen. % 
des Inca fein Vornehmen rider Die Pro 
Shbirihuans/ gieng nicht fo gluͤcklich von ſat 
infonderheit 7 weil das Land voller Mora 
Seen und Bergen / und das Volck in demſe 
ungeſchlacht und barbariſch war; Sie aſſen Y 
ſchen Fleiſch / und truncken das Blut derfeit 
und zu dein Ende plünderten fie offt Die ben 
harten provingen; Sie hatten aberim Gebra 
wenn fie einen / der unter ihnen ſtarb / verze 
hatten / alle Gebeine zufammen zu legen 
ihneine Weile zu trauren / und felbige Darat 
die Erde zufcharren. Den Gebrauch der W 
hatten fie gemein/ und der TInca ward Deitot 
beflieſſen/ dieſelben zu civilicixzen / jemehr 
ſelbigen benoͤthiget waren. Allein es wolt 
nicht von ſtatten gehen / und es ward daſelb 
Armee von zehen tauſend Mann / zwey ga 
Jahr ohne Nutzen abgemattet / maſſen ſie 
chiget wurden / unverrichter Sachen abzuzieh 
Weilen nun dieſer Anſchlag zu Waſſer wi 


ſo entſchloß ſich der Inca 7 die edle Provinkt 


li unter den Fuß zu bringen. Nun fanden 
Spionen eine Wuͤſteney von achtzig Meilen 
Atacama biß Capayapu / fo zwar ein klet 
aher wohl bevolckertes Land iſt / und wurde 
noͤthiget/ Zeichen zu ſtecken / wo ſie giengen 
mit ſie ſich in ihrem Ruͤckwege nicht DER 
möchten. Allein von Capayapu/ 
quinpu/ welches achgig Meilen weiter iſt 
den fie alles von Einwohnern verfaffen. 8 
es brachte der Inca geſchwinde eine Arme 
zwantzig taufend Mann gegen die Capays 
nen aufdie Beine ; Wievoht fie nun anfät 
auf feine Afforderung fich nicht bequemen we 
fo traffen fie dennoch hernachmahls einen Ae 
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dieſem Fortgang ſchickte er eine andere dir⸗ 
bon zehen tauſend Mann / mit groſſer Be- 


erlihfeit in die Propintz Caq in: pu/ wel⸗ 


h ebenfals ſenein Gehorfam unterworfen’ 


ſo alle Nationen/ DIE man zu dem Thale Chi⸗ 
minet / wovon Das Koͤnigreich fernen Nah- 
fuͤhret. Als fie nun darauf woch weiter 
werts marſchiereten / und auf dem Fluß 
al mit zwantzig taufend Mann creutzeten / 
arten fie daſelhſt einen fehr tapffern und har 
eind an / welcher mit ſo groſſer Hige und 
er ihnen den Boden diſputirlich machten / daß 
ber Die Helffte von des Inca Arınee erſchlu⸗ 
‚Das Treffen waͤhrete drey Tage nach ein- 
b/ und nachdem der groͤſte Theif von beyden 
en getoͤdtet worden/ fo theileten fie das Land/ 
‚0b es mit Genehmbaltung geſchehen; Al⸗ 
dag nunmehr die Gränke der Südlichen 
[des Reiches / der Fluß Maull war, wel⸗ 
ich uͤher zwey hundert und fünffaig Meilen ı 
jenfeit Macama ausdehnete /_ von warnen 
pionen anfanglih ausreiſeten; So erwei⸗ 
auch der Inca ſeine Graͤntzen Nordwerts 
groſſe Ecke; nicht weniger ließ er ſichs an- 
en ſeyn / fein Land zu verbeſſern und zu zie⸗ 


denn auſſer viel andere oͤffentliche Gebaͤude / 


ee er Den Bau der wundervollen Veſtung 
Cozeo fort / worzu fen Darer einen 
en Vorrath bon Materialien angefchaffer 


n. Auf den Todt dieſes Inca beſtieg Printz Tupac 
at Pupanqui fein Sohn den Thron / er Yuan 
hte einige Zeit zu Haufe zu / che er nad Mu 


Erempel feiner Vor Vater/ fremde Er- 
ons vornahm; Nachdem er aber letzlich 
Kriege Mußekriegte / fo brachte vr erfklic 
bene >. a 
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die Cacapuyanen / ein hisiges und tapfl 
Bolt unter den Zub / deren Waffen meit 
in Schläudern befkunden / und ihre Got 
war eine Schlange undein Vogel genannte 
eur. Hierauff feste er Indie Proving Hug 
chuen / allwo eben ein ſo verrehrtes Volck 
dasandere/war. Sie verehreten ebenfals Sd 
gen/ und verwahreten ihre Bilder, allewe 
ihren Tempeln und Haͤuſern; Auf ihren H 
tern trugen ſie eine Platte von ſchwartzer W 
und an ſtatt der Feder / die Spitze eines Hi 
hornes. Der Inea verlohr allhier DIL Ze 
und oberfie wohl endlich / durch Lift und? 
Borftellungen zum Gehorſam brachte / ſo 
ten fie ihn Doch viel Zeit und Mühe / mal 
genöthigetward / eine andere Anmee aus‘ 
kommen zu laſſen / fo wohl ſelbige in G 
ſam zu halten / als auch ihr Land zu waͤſſern 
mit fie felbiges pfluͤgen und beſaͤen Fonten. 
nechfte Provintz / welche der Inca angriefin 
ihn / ungeachtet aller ſchoͤnen Worten und 
fhlägen fehr rauh auf / und wendete den Mb 
Vezwiu ſten Grad ihrer Sraufamfeit und Bu) all 
get nie zu widerſtehen. Das Land ward genennete 
Yaca, rTapuya / und war zum wenigſten fuͤnfftzig 
yuya» Ten lang und zwansig breit/ die Hügel Wi 
nen. fehr Heil umd fpigig / die Wege ungemein] 
und an verfchiedenen Orten ungangbar. 
verfohr zwar der Inca allbier eine große) 
ge Volcks/ allein ietzlich bracht er fie insgeſe 
zu Sehorfam /_ fie mochten feine Gefege 1 
fich einführen oder nicht. | 
Seinen Marſch richtete er, aller nechſt 
Huancapampa / ſo ein weitläufftiges Lan 
und aus vielen Nationen beftund / welche 
nerlichen Kriegen unter ſich verwickelt wa 
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je Erlangung feines Abſehens deſto leichter 
bte-. Diefes Vol bedienete ſich der groften 
heit in ihrer Religion und Gottes-Dienft / 
iur ein Dot in der Welt thun kan maflen 
weder dasjenige verehrte/ was ihm am be> 
‚gefiel / einer hatte feine Devotion vor eine 
tie / der ander vor onen Vogel / der dritte 
eine Pflantze / alfo/ daß kuͤrtzlich ihre Goͤtter 
Beonae was nurdie Erde/ oder einiges | 
hauffderfelbenhervor brachten waren: Her⸗ Kriege 
y was ihreKriege anbelanget / ſo fechteten ei- um 
mie dem andern / nicht um Neichthum Welber. 
Ehre / fondern um der Weiber willen. Nach⸗ 
fie aber von dem Inca unter den Fuß ge- 
je / fo gab er ihnen die Inftrudtion , wie ſie 
16 halten/ Haufer bauen / und Kleider ma- 
folten. Er richtete auch ebenfals Haufer 
Weiber unter ihnen auf / in welchen fie des 
tesdienftes pflegen Fonten / und brachte die⸗ 
roving in einer Furgen Zeit in einen ſolchen 
nd/ daß fie eine von den beſten und gluͤcklich⸗ 
in feinem Neiche wurde. Nachdem dieſes 
jehen ſo brachte er mit leichter Muͤhe / die 
wintzien Caſſa / Ayatmucu und Callua 
sr ſich/ welche wegen der netten Lebens Art / 
he fig mitten unter allen ungeſchlachetten und 
ariſchen Völkern rund um ihnen fuͤhreten / 
ienen/ dag man derfelben infonderheit Er- 
nung thue. Die Proving von Huamacu / 
he gegen Norden von Cozco lieget / folgete 
—9— demschickſal der vorigen. Es war ein rei⸗ 
und fruchthares Land und der Inea bemuhete 
ſelbiges nach ſeinerArt / zu einem recht Gottes⸗ 
hugenLande zu machen / indem er darinnen der 
nen einen Tempel bauete / und ein Hauß vor 
en geheiligten Jungfrauen / Und zum 
| | wenig: 
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wenigſten zwantzig tauſend Indianer beffi 
des Dienſtes in dieſen beyden Wohnung 

pflegen. Deßgleſchen that er auch in C 
einer benachbarten Provintz / deſſen Einn 
vor des Inca Ankunfft den Mond verehn 
welchen ſie aber verlaſſen und der Sonne 
nen muſten. Das Volck von Guillacu 
es zu nechſt des Inca Joch anlegete/ N 
wohl ohnfkreitig die allerelendeiten und m 
ſten im gantzen Neihe / maſſen ſelbige auf 
rer angebohrnen Armſeligkeit und Unfruch 
keit des Landes / nichts von K uͤnſten oder W 
ſchafften harten / oder nur fo viel / als eine 
ung zu demjenigen / das fie gluͤcklich m 
..., koͤnte; Sie waren in ſolchem Grad ſchlau 
Su und Huiſch/ daß der Ines einen Laͤuſen⸗ 
"DIR auf ſie legete damit fie gleichſam gezwunger 
reine halten moͤchten. Mit einem Worte 
ſelbſt war nichts zu finden / ſo einen Prin 
locken ſolte/ dieſes Land einzunehmen / m 
fie weder Waſſer/ Lufft/ noch Land hat 
dee auf einige Weiſe angenehmoder nt 

are. | | 

Bezwin. Des Inca nechſter Zug war ein Anfal 
et der Bezwingnng Des reichen und angenchinei 
Quito. nigreichs Quito / denn er nahm unterſchie 
Provinsien / welche an den Graͤntzen dieſes 
des lagen / ein; Nachdem er ſich uun derg 
den Weg gebaͤhnet / ſo gieng er mit.einer A 
von viertzig tauſend Mann ſelbſt auf Quito 
und brachte allda zwey Jahre zu; ohne in fe 
Vornehmen etwas oder nur ein wenig fort 
hen; Demnach hielt ers vor gut / zuruͤck 
Cozeo zu ehren / feinen Sohn aber den 
Huayna Capac ließ er hinter ſich/ Das 
vollkommen unter feinem Gehorſam zu bein 
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hes aber 7 wieder Inea zuvor prophegenet / 
erdrießliches Stuͤck werck war / angefehen 
Bus noch. drey Jahr zubrachte /_ cheers ber 
Efreiligen Ponte; Denn alsdarauf der Koͤnig 
Quito mit Tode abgieng / ſo ließ ſich das 
(se leichter bereden / ſich einem neuen Souve⸗ 
zu unterwerffen. Lind dermaffen ward das 
Rand / fozummenigftenfiebengig Meilen in 
Ranger und dreyſig in Der Breite hatte/ zu ei⸗ 
Provingdes Incen gemacht. Indem aber det 
ewring fein Gluͤcke weiter fuchte / ſo brachte 
18 Rand Quillaeana mit unterfchledlichen an⸗ 
rbarsarifihen Nationen unter feines Vaters 
tinäffigfeit/ als er nun darauf ſich es angele- 
feyn laſſen / dieſe ungeſchlachte Voͤlcker ein 
ig von ihrer Brutalitat abzuleiten / ſo Fehre- 
wiederumb zuruck mit groſſem Triumph nach 
o In Wahrheit / das Volck von Quillaca⸗ 
par dem von Quillacu eben ſo ahnlich IN ih⸗ 
unflätigen Sitten / ale in ihrem Nahmen / ſie 
fen alles was ihnen nur vor Die Hand Fam; 
hg wurden van ihnen / 
{bften aber von den Läufen verzebret. Nach⸗ 
nun der Inca dergeffalt | jeghafftig in feinen 
egen geweſen / und die Graͤntzen feiner Herta 
iftenfo ſehr erweitert hatte / ſo brachte er ſei⸗ 
brigen Tage in allen Ergoͤtzlichkeiten des Frie⸗ 
zu; Sein Land bereicherte und verbeſſerte 
gewaltig/ und infonderbeit feste er den Veſ—⸗ 
198-Bau zu Cozco Mit groſſein Effer Fort 
em deft andig zwantzig tauſend Mann an Dem 
ee zu arbeiten gehalten wurden / auſſer 
jenigen: welche auſſer _ ordentliche Dienfte 
ben chum muften.  Diefer Pring berieff nach 
Gewonheit feiner Vorfahren bey ſeinem To⸗ 
"alle Kinder und Edlen zu ſich / und that 
x | | MUm 4 an 
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an tat feines Testen Willens und Teffament: 
eine ſolenne Rede an ihnen; „Inſonderheit v 
„gaß er nicht zu erinnern :. Daßer durch ſen 
Vater der Sonnen aus diefer Melt abge 
„würde / in feinem hellen Lande zu ruhen? 1 
„dag feine Nachfolger von dannen Huͤlffe zu 
„warten hätten / nach dem es ihre Noth und? 
»fiegen erfordern wͤrde. | 
s. 13. Huayna Capat / fein aͤlteſter Soh 
folgete nach feinem Tode in dem Regimenter 1 
nachdem nunmehro das Neich in feinem vollke 
menften Flor und Anfehen war / ſo wird es 
thig ſeyn / einen etwas vollkommenern Ber 
von feinem Leben und Staate zu geben. — 
fer Pring hatte fich mit feiner alteften Schwe 
zu ſeines Vaters Qebens-Zeiten vermahlet/h 
len er aber Feinestinder von ihr hatte / ſo heyratt 
er hernachmahls noch darzu ſeine andere Sch 
ſter/ und es war von dem Inca und feinem 
ein ſonderlich Geſetze gemaͤchet worden / dab 
Schweſtern beyde rechtmaͤſſige Weiber ſeyn/ 
Feines Weges vor Concubinen ſolten gehal 
werden. Nun ließ dieſer Inca / damit er 
Anſehen haben moͤchte / etwas auffer orden 
ches über feine Vorfahren / bey der Geburt ſen 
Sohnes gethan zu haben / auſſer den ungen 
nen Gaſtmahlen und andern Ergoͤtzlichkeit 
eine guͤldene Kette machen / welche ſieben hund 
Fuß lang / und von welcher ein jedes Glied 
dicke als eines Mannes Elenbogen war/und z 
Gedaͤchtnuͤß derfeiben nennete erden jungen Pr 
Huaſta weiches einen Strick bedeutet / maſſen 
ihn ihrer Sprache Fein fonderfihes Wort vor 
Kette haben; Jedoch wegẽ des unanftandigent 
es/ wie auch derGache ſelbſt / fo veranderteert 
elben in Huaſcar. Zwey Jahr hernach als ie 


—J 
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pehneten / und ihr Haar abfchnitten/ weiches 
em ſcharffen Meffer von Kiefefftein geſcha⸗ 
fo begieng der Inca diefe Ceremonien ſelb⸗ 
mit. Allein nachdem die Entwehnung ge- 
en/ ſo marſchierete der Inca mit einer Ar⸗ 
von viertzig tauſend Mann in das Koͤnigreich 
‚eo / feine neue Conquetten Dafelbft in Au— 
Hein zunehmen; und in dieſem Zuge nahm 
e Tochter des letzten Koͤniges von dieſem Lan⸗ 
einer Conecubine an / von welcher er unter 
hiedenen anderen Kindern den Atabalipa 
welcher hernachmahls die Kayſerliche 2Bur- 
langte / und diefelbe führete/ als die Spas 
in das Rand einfiefen. Allein er fuͤhrete ſei⸗ 
Baffen zu diefer Zeit viel weiter / indem er Die 
fer Sarmay Cinen/ Tucmi/ und unterfchled- 


andere unten, den Fuß brachte » allda ver- 


J 


das Volck die Löwen und Tieger / und brach⸗ 
enenſelben die Hertzen und das Blut der Men⸗ 
1 zum Opfers; Sie waren allenthalben ſehr 
n Laftern ergeben, infonderheit der Sodomi⸗ 
yyvon welcher er. diefelben abzubringen fuchte/ 
diefen begab er fich in die Provintz Huancavil⸗ 
allwo sich ein Auffftand entſponnen hatte/ 
fen alle Rehrer/ die der alte Iinea Rupanqui 
hiket hatte / fie zu feinen Gefegen zu führen/ 
er Raferen des Volckes waren aufgeopfert 
dens Da nun die ſchuldigen Curacen und 
dthalter / weiche dieſer Wuth hatten vor— 
men / oder ſelbige ſtraffen ſollen / vor ihm er⸗ 
men und nichts als den Todt erwarteten / ſo 
te er fie fieber durch eine unverhoffte Gna— 
Bezeugung in Berwunderung fegen/ nur ei⸗ 
Und das vermttelſt des Lofee/ ließ er der 
echtigkeit zu Ehren in dieſem Fall zu einem 
impel fegen ; jedoch legte er an dem uͤhrigen ein 
mn s ſchaͤnd⸗ 
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RXandliches Merckmahl / indem er befahl / d 
einem jeden vier Zähne ausgeſchlagen wilde 
ven aus dem obern und ſo viel aus den unte 
Rinabacken / und felbige Straffe ſolte mie‘ 
(sin an ihnen vollzogen werden’ fondern auch 
aite ihre Nachkommen fortgehen. Dieſe SU 
digkeit / fager Barclaffo / nahm das ganae a 
de maſſen ein/ daß der gemeine Pobel id 
wait einen Theil an der Straffe der Groſſen 
haben wolte / und ob wohl der Inca nichts d 
gleichen von ihnen forderte /nothigten ſie ſichd 
feibſt dazu; und alſo verlohren ſie insgeſam 
beyde Maͤnner und Weiber vier Zaͤhne / um 
ve Söhne und Tochter muſten fich ebenfals 1 
fern Gefege unterwerfen. J— 

Hiernechſt fieng der Inca an / ſo wohl! 
See als zu Lande Krieg zu Führen maſſen er 
Inſel Puna einnahm/ welche zwoͤlff Meilen 
ihrem Umfreiß hat. Bald darnach aber rieff 
eine Rebellion der Chapacuyanen mit 
mächtigen Armee m diefe Theile’ woben er 
Shluf faßte fie insgefammt aus zutilgen / al 
Se hieften ihn durch eine geſchickte Politic da 
ab / denn indem fie wuſten / daß er natuͤrlich 
einem quten Temperament wäre / und ſicher 
glaubten / ein Advocat mit einem langen R 
tirde ihre Sache am beiten führen/als er 
ron fteeine Dame / fü des Inca Vater Kt 
Weib gewefen / eine fehr Finge Srau/ die 
portrefffich infinuiven Fonte/und die Kunſt 
nem Printz zu fehmeicheln und einen guten ‚ 
meur su geben / aus dermaſſen wohl verfft 
Maffen es aber möglich ſchien / daß die Beredf 
Fit einer eintziger Perfon fehl ſchlagen moͤ 
gieng fie fort init einer groſſen AuzahlSuppli 
zn von ihrem Geſchlechte⸗ und ſtellete ſich aM 
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1 Gefolge vor dein Inca / welchen fie balde von 

en feinen rachgierigen und zornigen Gedancken 

einen gutigen / und zur Vergebung geneigten 

muͤthe/ vermittelft ihrer beweglichen Yuffrub- 

ig verwandelte/ alſo / daß er von feinem (Sig 

ab trat/ und die bewegliche Rednerin / welche 

feinen Fuͤſſen lag aufhub /und Ihr alle diejenige 

ade / die ſie verlangete/ erzeigete; Hierauf wei⸗ 

en Die Harz puyanen alſofort den Ort / all- 

ihnen der Inca den Pardon eerheilere 7 und 

chten denfelbigen zu einem heiligen Ort’ maf- 

fie in Anſehung deſſen denfelden mit drey 

auren ungaben / deren innerfie von polirten 

einen var. a u 

Wenn demnach der Inea die Sachen in die- 

Proving in gute Ordnung gebracht / fo gieng 

n die Landſchafft Manta/allwo das Volck Die 

Fiſche / Loͤwen / Tieger und groſſe Schlangen 

ehrere/ ſonderlich aber einen gewiſſen Schma— 

d/der ein wenig Fleiner denn ein StrauſſenEy 

pefen fenn ſoll welches Juwel alleiweg öffentlich 

ihren hohen Feften gezeiget ward / da denn 

Indianer von allen Theilen herkamen / ſelbi⸗ 

air ſehen und anzubeten; Hiernechft jo harten 

Mantanen unterfihiedtiche alte Gebraͤuche/ Barba⸗ 

he ſie/ nachdem der ncanunmehro ihr Herr riſche 

horden / abſchaffen muften; Sie zogen allen Ge- © 

genen die fie im Kriege Friegten/ die Haut ü- MAUDE 

nsoHf / und fülleten ſie mir Afchen /worauf 

felbige an ihren Tempel Thuͤren und Oertern/ 

fie ſich luſtig zumachen pflegten/ auffhiengen; 

‚ihren Heyrathen genoſſen des Braͤutigambs 

werwandten und Freunde / die Braut allewege 

erſt / und auſſer dem brannten die Männer in 

ſchaͤndlichſten und unnatuͤrlichſten Brunft ge: 

einander. Sambt dieſem brachte der ne * 
pufi⸗ 
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Apufiqui / und unterſchiedliche andere Na 
nen / die. an den See⸗Cuſten wohneten / und 
etfichen Stuͤcken brutaler und ungeſchlachter 
die Mantanen waren unter den SUB. Ale 
num von dannen nad) Sarumiſſa und Paf 
ni / fo unter der Equinodial-Linie liegen gie 
fo traff er daſelbſt fo ein wildes und ungezaͤh 
Volck an / dag er vermeinete / eg wuͤrde hm 
Schande ſeyn / wenn er ihr Herr ſolte genen 
werden. Siehatten weder Haufer noch Stat 
Zempel / Gefege/ noch Religion / ſondern Il 
afeich denen Eufen in hohlen Baͤumen / gien 
Pafe-nasend/und harten alle ihre Weiber gem 
Shre Gefichter waren mit vier unterfhledik 
Sarben gemahfer/ein Viertel mit der einen Zi 
das andere mit der andern/ und dieſes macht 
mit ihren ſchwartz buſchigten Haaren / zu JÜL 
Figuren / daß nichts unter den Menſchen jem 
ihnen gieich geweſen iſt. Lind demnach ließ 
der Inca/ daß fie ihre eigene Herren bie 
und marfchierete fort/ einen Aufſtand und 
Taranquen zu ftillen/ welche ex grauſam zug 
te / maffen er given oder drey taufend derſe 
die Koͤpffe vor die Füffe legte / wiewohl ſehr 
der feine Neigung / weiche nichts als Guͤtig 
und Gnade war. ’ 
Die Jncen, hatten unter fo vielen bereit 
Tileln die fie führeten / Feinen_ Lieber als Mi 
CLiebhabere der Armen und Beſchuͤtzer i 
Dafallen / welche fie nicht unterlieften I 
Nachfolgern / ben ihrem Tode zu recommandi 
und demnach fchritten fie niemahls zur Sc 
‚gegen ihre Linterthanen / als wenn fie Die bt 
Nothwendigkeit darzu trieb; und dieſes Exen 
dis Inca Ruayna / war vielleicht das eint 
wovon man ſeit der Stiftung Diefes Reiche] 







































Von Peru. 92$ 
Allein nicht von unferm Vornehmen zufom- 
h/ fülegte Huayna / nachdem er feine Herr⸗ 
fften dermaſſen erweitert / alle Gedanden 
; Krieges zuruͤcke und brachte feine Zeit zu / 
sjenige in guten Stand zu fegen/und wohl zu 
eren/ was er anlanget hatte; Nicht zu geden- 
a der Tempel’ Pallafteund andere Gebaude/ 
ſche er aufführete ;, ſo brachte er auch zwey 
he ſchwere und wichtige Wercke zur Vollfom⸗ 
nheit/ nemlich die beyden Heer⸗Straſſen deren 
e jede zum menigften funff hundert Meilen 
die Lange hatte die eine gieng mitten durchs 
nd / über Gebuͤrge und jahe Klippen / und die 
Jere an der See Seite lang hinauff / von Coz⸗ 
biß Quito / um dadurch eine freyere und leich⸗ 
Comunication zwiſchen dieſen heyden groſſen 
aͤdten zu eröffnen. Die Straſſe/ welche dur) 
Gebuͤrge gehauen war/war fait eben folch ein 
uͤck Werck/ als die unvergleichliche Peſtung 
Cozco / maſſen die Höhen / welche eben mu⸗ 
1 gemachet werden / zuweilen fuͤnffzehen oder 
antzig mahl fü hoch / als eines Mannes Hobe 
ren. Der Weg ander See⸗Seite var. bier- 
Fuß breit / mit einem hohen Pflaſter / und auf 
x jeden Seite mir Mauren verſehen / den Weg 
hit gleich zu halten / und dieſes fo wohl in den 
alern als im Sande/ alſo / daß nunmehro das 
iſen / weiches zuvor nicht allein unluſtig/ ſon⸗ 
1 auch an einigen Orten unpracticabel war / 
nthalben ſicher und gemaͤchlich wurde. 
babe zuvor erzehlet/ dab Huayna Capac / ;,2" 
hdem er das KoͤnigreichQuito eingenom̃en / un⸗ AIrd 
andern einen Sohn von daſigen Koͤniges Toch⸗ König 
gezeuget / genannt Atabalipa; Dieſer junge von 
ing zög durch feine vortreffliche eig une. 
| ie 















































926 Das II. Lapitel/ 
die Affection feines Vaters gewaltig an ſich / w 
her auch entſchloß / ihn / wiewohl nicht zu eine 
allgemeinen Erben / dennoch aber zum Sonvpra 
von Auto zu machen/ und weilen er ſich dr 
nahm / ihn auf den Thron vecht fette zu ſeten 
gab er ihm einige von feinendeften Hauptleut⸗ 
fammt einem Theil von feiner Armee / mit der fi 
nern Grfaubnüß/ daß alles dasienige/ was erd 
neuen durch Die Waffen bezwingen wuͤrde / zu 
nem Königreich ſolte zugefuͤget werden / Welt 
alles der Inea mit der freuen Bervilligung 
nes Sohnes/ Bringen Huaſe ar / that / alſod 
alle Sachen in dem deeiche wohl von ſtatten gie 
gen/wenn lich eben geſchwinde cine (har se 
ce zuſammen 309/ die einen ungluͤcklichen Stat 
draͤuete / denn der Anblick erlicher Schife auf i 
Süfte / welche die Spanier durch Manug 
35.180 in dem Jahr 515. ausſchickten die 
gegen Süden zu eutdecken / wuͤrckte WUNDEN 
Gedancken in ihren Gemuͤthrn / wiewohl esin 
gar zu klar iſt / ob Atabal pa zuvor oderh 
nach zum Koͤnig von Quito gemachet worden 
Doc iſt es gewiß/ daß Huayna Copac nach 
fem Fleinen Allarm acht Jahr gelebet / allein 
mahls im Sinn gehabt / einige Conquetten won 
zumachen. Allein was dieſelben noch nachden 
cher machte / ſo funden fie eine alte Prophezey 
unter ſich / welche zuvor verkuͤndigte / daß /M 
dem zwoͤlff Incen den Thron beſeſſen / Wo 
die Rinie der Sonnen fo denn auffbören / Um 
ne frembde Nation Fommen/ und das Reich 
nehmen. Auſſer dem geſchahen eine. zeit zur 
ehe fie noch die. Schiffe ſehen lieſſen, untere 
liche Wunderzeichen in allen Elementen und 
derbahre Veränderungen in dem gemeinen & 
der Natur / welche ass Zeichen und Vorbote 
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groſſen Beranderung in ihrer Nation und Zichen 
jiminte angesehen wurden; infonderheit hatte vor Dem 
Mond bey einer Flaven Nacht drey Circul Untere 
fich / von welchen der aͤuſſerſte eine bintige gans 
be hatte der mittelſte war ſchwartz und der ..ng, 
erite gleich wie Schmauch. Oer aͤuſſerſte Cir⸗ | 
bedeutete 7 nach der Auslegung eines gewiſſen 
hrſagers / unter ihnen den Krieg und Blut⸗ 
jieffen / weiches in dem Qaude des Inca ge— 
hen wuͤrde / nach der. er fich mir feinem Vater 
Sonnen zur Nuhe begeben ; Die Schwaͤrtze 
e des mittefften -zeigete den Untergang der 
igion und Reiches an / nnd daß fie gleich wie 
mauch vergehen würden ; und was er hinzu 
fe, Fonte aus dem inneriten Circul klaͤrlich 
rtheilet werden / welcher das fihmauchichte An⸗ 
n hatte; Ferner erzehlete er den Inca/ daß 
Auslegung nicht aus feiner eigenen Phan 
e / fondern von dem Mond der Mutter der 
nglichen Samilie Fame. Ober nun wohl dieſes 
feiten feine Weiffagung zu verlachen ſchien fo 
d er Dennoch über dem / was er gefager hatte, 
lich bekuͤmmert / und bemühere ſich dürch Opf⸗ 
und Geſchencke / ſo er ſenem Vater der Sin: 
brachte / ſelbigen deſto gnaͤdiger zu machen/da- 
er das bevorſtehende Ungewitter abwenden 
he. Dieſer Printz ſtarb zu Quito / ward 
nad) Cozco gefuͤhret / daß er unter feinen 
rfahren begraben würde. In ſeinen letzten 
llen / den er in einer Rede an feinen Kindern/ 
mer uber zweyhundert / ſo wohl Söhne als 
ter hatte / eröffnete / befahl er ihnen ihren 
wer Acabalıpa / feinen allerliebften Sohn’ 
eben und allen Offieiren und Curacen gabe: 
auen Befehls dag fie ihm befkandig treu und 
Be ee 21 2174 
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928 Das II, Capitel / 
gewaͤrtig verbleiben foften; und beim Pring fe 
geborer/ dad er feines vornehmen Herkomm 
aingedenck leben / und den Titul eines Kiebl 
bers der Armen behaupten folte. So redete 
auch mit ihnen von der herannahenden 2 
fcheiterung des Meiches der Incen; und mei 
die Fremoden/ welche in das Land Fommenm 
den 7 ein Volch ſeyn wuͤrde / das Ihnen allent 
hen weit überfegen wäre / als gebe er innen 
Karh / ihnen zu gehorchen und willig zu Diet 
und fich lieber gedultig zu unterwerffen / als 
| meinenSchickſal zu wiederſtreben; undin W 
heit / die Perupianer wollen dieſe Erzehlung/ 
eine Urſach geben / warum ihr Land denen 8 
niern ſo gar wohlfeil und leichte zu Theil wor 
$. 14. Als demnach) Huaſcar auf den? 
Hua⸗ feines Vaters Die Königliche Würde anmal 
far fü ‚gehorfamt m alles willig / ausgenommen 
ca Königreih ©&r::9 ‚welches dem Atabalipa 
Eyd der Treue tere NUM lebten die bet 
rider bier aber ff Jahr nach dem Todt 
Vaters mit einander MM Friede allein dar 
fing Huaſtar an zu denen dag er fehr unn 
lich gerhanharte/ indem er bewilliget / daB 
Bruder auff dem Königlichen Thron DON ©: 
gefeget worden ftH 5 und daßer ſich uͤber dem⸗ 
ngeſchloſſen hatte / einige neue Conquett 
Ina sen/nehmiih ander einen Seite von der 
an der andern aber vom Gebuͤrge und 
dritten Seiten von feines Bruders Herrſchaf 
5 fo ſchekte er zu feinem Bruder 
‚Ten zufaffen / daß das Königreich Quiro 
Her alten Verordnung der Igcen nicht mu 
dem vornehm tengoryer des Reiches geriſſen! 
den / und daß ſein Vater das Konigreich SoSe 
ſchimpffet/ indem er ſolche Theilung gemacheth 
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derowegen / ob ſchon fein Befall durch ſei⸗ 


Vaters Anſehen hierzu ware ausgepreſſet wor⸗ 
/ſo wolte er nicht anders gehalten ſeyn / bey 
Vertrag zu bleiben / als auff der Bedingung/ 
Atabalipa die Graͤntzen nicht in geringſten 
dehnen / ſich vor ſeinen Vaſallen erkennen/ und 


e zu Folge den Eyd der Treue leiſten ſollte. 


ilen ſich nun Atabalipa gegenwartig willig 
zu ftellete / alz wurde Huaſcar / mit feiner fer⸗ 
Unterwerffung dermaſſen vergnuͤget / daß er 
chickte / ihn wieder in den Beſitz feiner Koͤnig⸗ 
n Hoheit in Quito zu beſtaͤtigen / verlangete 
zu gleicher Zeit von ihm / daß er zu einer be⸗ 
imten Zeit zu ihm Fame / den Eyd der Treue 


ozco abzulegen. Atabalipa gab in feiner 
wort vor / er wolte ihm hierinn zu Gefallen 


n damit aber ſolches mit deſto groͤſſerer So⸗ 
itaͤt geſchehen moͤchte/ als baͤte er bey dem In⸗ 
m Erlaubnuͤß / alle Staaten der Drovingien 


es Reiches mit ſich zu bringen / maſſen er ein 


es Verlangen truͤge / ſeines Vaters Begaͤng⸗ 
nach den Ceremonien feines Landes in Coz⸗ 
ubegehen / und wenn dieſes uber / ſo wolte 
ſammt allen den Seinen die Pflicht ablegen. 
Hdem nun Biefes zugeffanden worden war / fo 
tete Atabalipa geſchwind eine Armee auff / 


cher er befahl, ſo viel als moͤglich wäre / ihre 


iffen_zu verbergen/ daneben ſolten nicht mehr 
fünff biß fechs hundert zuſammen marfchiren/ 
die Trouppen ſolten ſich zwey oder drey Mei- 


don einander halten; hernach aber wenn ſie 
ann zehn oder zwoͤlff Tage:DReifen von Coz⸗ 


Famen fo ſolten fie fich alleſammt vereinigen. 
Rum bitdere fich Huaſcar anfänglich das meu⸗ 
mörderifche Vorhaben feines Bruders im ge- 
fen nicht ein/ geftalt er Order. ertbeilete/ 

| Fan 1: 
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daß ſeine Armee mit allen Nochivendigfeiten de 
hen würde; Nachdem er aber letzlich auf Tl 
freilung etficher alten Bedienten geoͤffnete Au 
bekam / fu zog er aus Verdruß eine Armee 
dreyßig tauſend Mann unerfahrner Leute zuf 
men / mit welcher er des Atabalpa Armeen 
ben Cozco angriff. Die alten abgebarteren 
daten des letztern wurffen die andern bald ul 
: Haufen’ und nahmen den Huaſtar gefan— 
Die Zeitunghiervon Fam nicht ſo bald zum A 
balipa / welcher ſich auf den Grangen ſeiner H 
ſchafften auff hielt als daß er ſich des Sieges 
ſtig ats er konte / bedienete / angeſehen er vorg 
er wolte feinen Bender wieder auf den Thro 
gen. Allein nad dem er. zu Cetzeo angelanı 
fo machte er einen jeden / der don denen In 
dahin Fam / araufamer weife nieder ; Geſtalt 
weder Alter noch Gefihlechie / weder Bi 
freunde noch Anverwandte ſchonete: Den 
ſchlug alles / was in feine Haͤnde fiel nieder 
mochten ſeyn achte oder unachte Werrexn/ Ber 
und Geſchwiſter / bey zweyhundert an der 
Allein feine groͤſte Graufamreit beivieh er 
innen/ indem er feinen elenden Bruder/ den 
04 Huaftar mit Augen diefes erbarmliche $ 
dermachen anfehen ließ; Sa er ließ ihn inen 
Trauer-Rieide und einem Strike um den 
durch eine ganke Strafe von feinem Adel 
Officieren - geben/ welche in eben dieſe ungl 
felige Knechtſchafft gefallen waren. Da nun 
fe ungluͤckliche Leute ihren Herrn in einen ſoft 
merlichen Zuſtand faben / fo Drachen le aus‘) 
feisen in Wehklagen aus/ und fielen nieder? 


"wie gebrauchlich / zu verehren / wovor der gi 


fame Atabalipa felbige mit Axen in Koch fü 
zerhauen/oder mic Kolben aufdas Haupt ” 
A 
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geſicht des Printzen todt ſchlagen ließ. Doch 
sen einige don dein Nachkommen des Inca fü 
lich / daß fie den tyranniſchen und biurdür- 
en Handen deffeiben entgiengen / unter wel 
| zivey Junge Knaben waren’ Söhne des | 
ana Capac / und noch einige weitfäufftigere 
verwandten; Inſonderheit aber war unter de- 
ſelben Inca Maneo / der Bruder des Hua- 
/ welcher fich wegen der Grauſamkeit des As 
alipa von Hertzen kraͤnckete und derumwegen 

Waffen griff’ feiner Familie wegen ſich an 
zuraden. Nun war Huaſcar noch am Le⸗ 
ward aber enge eingefchloffen / ob ihn aber 
znco vor todt gehalten / oder nicht / weiß man 
6; dieſes aber iſt gewiß / daß vr fein Recht zur 
ne behauptete, und Muͤhe anwandte / ſelbige 
Macht dem Atabalipa vom Kopff zu reiſſen. 
mach befeſtigte ſich Manco in den gebürtig- 
Theilen des Landes/ und ſaß daſelbſt als ein 
r/ da immittelſt Atabalipa die niedern Thei 
ne hatte / und diejenige / ſo gegen der See la⸗ 
und die reichſten und angenehmften find; doch 
e Feiner feinen Endzweck / den andern heraus 
erffen / erreichen / ob wohl der Krieg hitzig zwi⸗ 
ihnen gefuͤhret wurde. ; a - 
15.2418 ſie ſich nun dermaffen um das Rei) die⸗ 
der in den Haaren lagenfo Fam einScheides- Spani- 
n darzu / den Streit. zu ſchlichten / der war er falten 
15 Pisarro/ mit einer Armee von Spaz in Peru 
n / weicher fchon eine ziemliche Zeit zuvor %- 
dem feſten Lande gemwefen / ehe er das ge- 
te von Peru wuſte. Sie hatten die Staͤd⸗ 
lombre de Dias und Panama erbauet / die 
e Eulte von Neu⸗Spanien entderket / und 
h das Land hin und ber ihre Handlung ger 

.. Anna; trieben. 
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932 Das II. Capitel / 
trieben. Allein von Panama nach den Thei 
von Peru konten fie zur See die Handlung ni 
fortfegen ; Denn weil die Suͤdwinde faſt dag g 
ge Jahr die Cüfte lang hinan weheten / ſo war 
fehr fhwehr und verdrießlich zu fegeln/ zu 2 
de aber, war die Paſſage in Anfehung dere 
und Fluͤffe unmöglich ; ja es verfloſſen fung 
Jahr / ehe fie Die Perlen-Jnfül hinter ſich 
ten / welche doch nur zwantzig Meilen von % 
nama ift. Allein Diego Almagro/ Srar 
ſco Pizarro und $ernando Lugues / ein P 
ffer / richteten endlich wegen der ſuͤdlichen En 
rung einen Triumvirat auff/ und murdenei 
bendes den Verluſt als Gypinn/ gleich mit ein 
der zutheifen. Einige erzehlen/ Ptzarro wär 
fehr armer Mann gewvefen / und hätte zu Di 
Bornehmennichts/ate feinedtrheit und Mühe 
tragen Fonnen / ob wohl andere gantz das. 
entheil anführen; Allein hierum nicht zu frei 
fg wollen wir deg Hieronymus Benzos N 
richt folgen welchen man wohl Dabor halten 
daß er diefe Sachen wohl wiſſen konnen / ma 
gantzer vierzehen Jahr bey den Spaniern in 
Indien in Dienſten geweſen. Er erzehlet / 
Pizarro und Almagro in den Jahre 
ven erſten Verſuch gethan; TI giengen bei 
feits in diefem Jahre einer nach dem andern 3 
nem Entzweck aus / und man hieft darvor 
Sprietter bliebe zu Haufe / Pen Stegen zu il 
Pornehmen zuerbitten. Pizarro / nachde 
ben hundert Meifen gefegelt/ftieg ans Land 
aber von denen Indianern mit ſolcher TA 
keit abgeſchlagen / daß eine groſſe Menge von 
Seinen erſchlagen und verwundet wurden; d 
diefe Stoͤſſe wurde er genoͤthiget / wieder zu 
nach Panama zu gehen. Was nun Almag 
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nget/ fo lieff er in einemandern Theil des Lan- 
men Fluß nan / allwo er freundlichere Leute 
aff die Gold in Uberfluß unter ſich hatten/ 
weichen er bey dieſer kurtzen Bilite dreptaus 
Ducaten werth bekam; da er aber in feiner 
Freifean dem Ort / wo izaro angelandetund 
ſchmiſſen worden / landete / ward er von den 
ianern geklopffet / und verlohr eine gute An⸗ 
Leute / wie auch eines von feinen Augen. 
mit ueß er fich nicht abſchrecken / fondern 
sum andern mahl einen Verſuch / wiewohl 
Khlimmern Sortgang/ als zudor; jedoch der 
g purrete ſie an / es zum drittenmahl zu wa⸗ 
; md bier haben wir anzumerken / Daß Nie 
+ alle beyde / nachdem fie zum andern mahl ab- 
jefen worden / zuruͤck nach Punama gegan⸗ 
ſondern in der Inſul Gorgon eingelauf⸗ 
bonwannen Almagro abſegelte / friſche Huff- 
holen / als immittelſt Pizarro mit etlichen 
feinen Leuten allda ein elendes Leben führete/ 
faft/ che der.andere wieder kam / dor Hunger 
ekommen waren. — 
um thaten fie auff ihre neue Vereinigung ei⸗ 
andern Verfuch zu Lande / indem fie aber wie⸗ 
n nit merd lichen Verluſt abgeſchlagen wor- 
ſo nahmen fie ihre Zuflucht zu einer andern 
ul, bif fie wieder in Stand Famen /ihr Vor⸗ 
n fortzufegen/ und allhier ward fait eben die 
gecomedie wie zuvor mit ihnen gefpiefet. Deñ 
arro wurdeindiefemwüften Ort aus Land ge- 
und Almagro wolte mit feinen Schiffen zu 
ad) Panama gehem als eraber befand / daß 
Leute ungemein abgemattet und mihvergnuͤ ⸗ 
waren fo verblieb er in Cocken⸗Eyland / 
wofteniemand fo viel erlauben / Das er Briefe 
feine Freunde nad) Panama ſchicken mochte. 
u es Wei⸗ 


























934 Das I, Lapitel/ 
Weilen aber etliche ihm aar zu. fihlau ware 
und denenfelben einen Bericht von dem Lan 
worinnen ſie geweſen walen / abgeftattet/ wiea 
von dem geitzigen Humeur und Abſehen ihrer? 
fehlshadere / als gab ihm der Gouverneur £ 
der / niemand wider feinen Willen in Dienften 
behalten. Etliche wenige von demfelben bliel 
demnach bey ihn ; ‚allein fie nahmen in h 
vierdten Anſatz einen weifeen Lauff als zung 
maffen fie zu Chira an die Eufte immer hir 
fegelten / und von den Indianern einige Er! 
fhung befamen/ von weichen fie ein wenig t 
ihrer Sprache ferneten / wie auch die andern: 
Gegentheil von den Spaniern thaten; biera 
fegeiten fie zuruce nad) Tumbez / allwo fieeir 
gewiffen Griechen aus Candien ausfeht 
Weil er nun einbreites zwenfchneidiges Schiwe 
auff feinen Schultern trug und einen groſſen B 
hatte/fo fahe ihm das Volck mit groſſer Ber 
derung an; der Indiſche Gouverneur empf 
ihn gar freundlich / Führete ihn in die Veſtu 
mworinnen er den Tempel / fo der Sonnen gen 
her war / fahe/ und den Foftfichen Reichthum⸗ 
mit er angefüllet / weiches dem Briechen et! 
ein groffes Wunder fehlen / wie er denen Ein 
bohrnen felsam vorfam. DerStadthalterh 
te ihn ben feinem Abzuge etliche Stuͤcken Gold 
ben / weiche er gang und gar / als nichtswuͤrd 
Dinge zu verachten ſchien damit die India 
nicht. auf die Gedanden Fommen mochten / 
wären dieſes die Kornerchen welche fie dahin I 
ten. Allein Furg zu fagen /er redete von ſolch 
Reichthum / wenn er wieder an Bort Fam/i 
es eine wundervolle Freude in allen feinen Ge 
fen erweckte als welche nunmehro in Triun 
nah Panama giengens maffen aber bajrü 
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That nichts uhne des Könige in Spanien 
aubnüß zu unternehmen waryalswure Pr 
o als ein Abgeordneter nad) Europa geſchi⸗ 
der aber allein in feinem Rahmen dieſelbe meim- 
eher Weiſe erhiele/fo denn einen groſſen Streit 
hen ihnen verurfachte ; jedoch DieSache wurde 
hen ihm und Almaͤgro bengeleget / denn ſie 
ren und nahmen das Sacrameñt darauf / daß 
y einander halten / und daß Feiner feinen Pri⸗ 
Nusen beobachten wolte. Nachdem dieſes ge- 
en / ſo lieff Pızarro mit dreyen Schiffen aus 
Jama aus/worauff er ben hundert und achtzig 
uß / und viertzig Reuter hatte / Almagro 
hinterließ er nachzufolgen. Nun traff er 
v alles Bolck bey dem Hafenſt. Matthaͤus 
Baffen an/wichts deftg weniger marjchirete er 
| der groſſen Stadt Coluchia / welche er ge⸗ 
ind aberrumpelte und einfriegte / und Dane: 
bekam er eine groſſe Beutevon Gold/ Silber 
Schmaragden. Nachdem er nun von dannen Der 
Verſtaͤrcküng nach Panama geſchicket hatte / Spa⸗ 


jeng er von der Inſul Puna hinuͤber nad 


Yes / uͤberrumpelte felbiges / und pluͤnderte are: 


Tempel der Sonnen » in welcher ein ſolcher 
as gefunden ward dernicht leichtlich auszu⸗ 
nen war. Allein nunmehro ruͤckte er ferner in 
Eil in des Atabalipas Herrſchafften nein / 
echt er kund machen ließ / daß er Fame ihnen 
heiligenCatholiſchen Glauben zu lehren⸗ und 
uder Erkaͤntnuß der allervortreflichſten Se 
und Sitten zu bringen. Nun unterwurffen 
denſelben viel von denen Curacen / allein nad)- 
er nach Chira gekommen / fo unterſtund er 
daſelbſten im Nahmen Kayſer Carl des V- u— 
das Leben und die Guͤter Des Volckes zu ge⸗ 
ten, denn als der Cacique der Stadt und ande 
| h Pına re 
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936 Das 11, Capitel / 

re ſich verſchworen hatten / etlich yon den Sp 
niern umzubringen/ ſo verdammete fie Pic 
vo beyderſeits zum Scheiterhauffen / und unt 
ſchiedliche von ihren vornehmſten ſolten ihnen 
ſellſchafft leiſten / nur gefiel es ihm den Caqu 
von Chira zu pardoniren; damit er nun ſeine 
teinfeinen fernern Vornehmen aufmunternumg 
te / ſo theilete er das Gold unter ihnen / meld 
ihm die Caciquen und das Volck von Tum 
brachten/ und marfchirete nunmehro gerade geı 
Caxamalca / maflen er wuſte / daß ſich Atab⸗ 
pa eben damahls allda befand. Er hatte ni 
mehr denn zweyhundert und zwantzig Mann 
fich / von weichen er Funffund funffzig zuen 
Colonie genpininen/die er auff dem MWegezue 
Michael pflantzete; Welches denn ein Zeig 
iſt / wie wenig er die Machtdes Inca geachtet/ 
ihm unterſchiedliche Geſchencke ſchickte / und 
Urſache zu wiſſen begehrete / warum er in ſe 
Herrſchafften Fame. Nachdem er ſich nung 
Zeitlang nicht recht rauslaffen wollen / fo gal 
endlich zur Antwort; Daß er ein Dienerch 
«fehr mächtigen Prinsen ware welchen er 9 
Scrupel den Herrn der gangen Belt nem 
koͤnte / und daß er abgefertiget ware / Ihn zu 
«Frfandtnüß des wahren Gottes / und zud 
Gehorſam feines Kayſers zu bringen / fernert 
«er mit einer kleinen Armee/ wie er anjezo 
Printzen bezwungen / ſo mächtiger denn er 
“weſen / als welchem ee nun frey ſtuͤnde 
Frieden auf diejenigen Conditionen anzunehm 
Die er ihm vortragen wuͤrde / welche aber Fürk 
dieſe waren/ ihm in feinen Kriegen beyzuſtel 
«und den freyen Beſitz des Reiches zu uberfafl 
“allein anders wolte er ihm genug zu thun geb 
“und ihm mit Spielen / wie er denen Caciquen 
Puna und Tumpetz gethan haͤtte.“ 
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Es gefchahe in dem Monat November 1532. 
die Spanier ihren verdrießlihen Marſch 


) Earamalca vollendeten / einer Stadt 7 


he dreyſſig Meilen von der See gelegen / vier 
ten indem Umkreiß / und mir ſteinern Mau⸗ 


/ deren Faden hoch / verfehen / überall aber 


ungemeiner Schönheit war. In des Kuni- 
Pallaſt gab es eine groſſe Veraͤnderung von 


Hnungen und Gaͤrten / geſtalt alle Zimmer - 


auſſen mit unterſchiedlichen Farben ſchoͤn ge⸗ 
hlet waren / welches aher nichts bedeutete ge⸗ 
der weſentlichen Schoͤuheit von ihnen / in 
derheit waren allda an einem Orte zwey groſſe 
ring⸗Brunnen / welche mit Platten von feinem 
{de gezieret waren / aus einem derſelben ſprung 
n heiſſes Waſſer / daß ein Menſch kaum ſeine 
nd darin leiden kunte / aus der andern aber quoll 
Waſſer vonunertraglicher Kaͤlte vor. An der 
1 Seite der Stadt war ein ſtatlicher Tempel / 
d umher gemauret / und der Sonnen gewey⸗ 


welche allhier mit eben derſelben Solennitaͤt / 
ſo groſſer Devotion / wie in der Koͤniglichen 


adt Cozco verehret wurde. Der Inea lager⸗ 
ich mit einer Armee von dreyſſig tauſend Mañ 
fer der Stadt / wohin Pizarro feinen Bruder 
d einen andern Spanifchen Capitain ſchickte / 
auffzuwarten; Da fieaber ihren Antrag tha 
2 ko fat er aufeinem Throne/ ohne die gering- 


c 


n Neranderung / dag man fich einbilden moͤg⸗ 
es hätte niemand allda geſeſſen. Jedoch / nach⸗ 


ner von dem Capitain berichtet worden /_ daB 


1 Sefarte desPizarros Bruder wäre / fohub _ 
feine Yfugen auf und wendete fe gegen ihm und 


5 ihm in wenig Worten zu verftehen / daB 
n feines Bruders Kuͤhnheit / indem er ſich un- 
ſtuͤnde / feine Unterthanen zu ſtraffen / ſehr 
J— uns mig- 
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938 Das II. Capitel, 
mißfällig wäre ; fügte aber auch hinzu/ daß 
fines Theils mit den Spaniern in Freundſcha 
feben wolte / und nicht mit ihnen verfahren MM 
fie ohne rechtmaͤſſiger Urſache mit feinem Bol 
gerhan hatten. Hierauf erzehleteihm Ferdina 
do Pizarro / daß fein Bruder geneiget ware 
ihm infeinen Kriegen mit der Macht die er michi 
gebracht / beyzuſtehen. Hierauf erwider 
aber der Inca / daß er ſich derſelben gegen 
nen gewiſſen Cacique in feinem Lande bedien 
wolte / meinende / feinen Bruder Manco 
welcher ſich gegen ihm empoͤret / und den gti 
den des Reichs geftorerhatte: Pizarro gabih 
wiederum zu verftehen/ daB / wennerdie Sp 
nifche Trouppen infeine Dienffenehme/ ſo wur 
er bald ein Ende yon allen feinen Feinden fehen 
und es wuͤrden zehen Reuter. von Ihren Zrouppt 
der Sache gemachten ſeyn / ohne daß fie einig 
Benftandes von feiner Armee bedurfften / wor 
aber der Koͤnig nur lächelte. Senso ein Sie 
niſcher Author gieber vor/ dag die Sachen a 
Seiten des Atabalipa gang anders waren d 
führet worden / dag er allewege gegen Die Abd 
fandten unfreundlich und ſtoͤrriſch geweſen / Il 
daß er die Machtder Spanier verlachet hatte7 
inzwiſchen wenig oder nichts von des Pizarn 
Draͤuungen gegen dem Inca gedacht wird. 2 
fein / wir haften es vielmehr mit Franciſco 
Xeris / welcher des Pizarro Seeretariusget 
fen / und folglich / aller Warſcheinlichkeit na 
mehr von der Wahrheit diefer Sache gewuſt bat 

Doch endlich ward eine Unterredung zwiſch 
Atabalipa und Pizarro / vor der Spise ihr 
beyderfeitigen Armeen / in der geoffen Straf] 
yon Caxamalca anzuftellen / bewilliget. 2 
num der König auf feiner Leute Schult⸗ 

ein 
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em Majeſtaͤtiſchen Sig von Golde daher ge 
gen ward / begleitet von feiner Armee / wel: 
mehr Commedianten als Soldaten ahnlich 
ren/ ſo hielt Der Mund) Vincent eine Nede Pater 
es Inhalts an ihn: Er waͤre ein Knecht Sog“ Binsent 
‚und fein Berrichtunge gienge dahin 7 die: Arede 
telichen Glaubens: Lehren der Ehriften zu“ ie 
ven/ und dag er gekommen ware 7 ihn un“ 
hen Sachen. zu unterrichten welche zu ſei⸗ 
newigen Wohlſeyn dienen wuͤrden wenn er“ 
hören * Hierauf kam er mit den alten ‘ 
ppalien aufgezogen / daß der Biſchoff zu Rom/“ 
h der Macht des Himmels / die ihm anver⸗ 
uet ſey ihrem Souvergin dem Kayſer al⸗ 
ſeſe Laͤnder und Landſchafften geſchenckt hatte/“ 
he zuvor unbekandt geweſen / und zwar die“ 
zu den Endzweck / daß er gottſelige Man-““ 
dahin ſchickte / Die Unglaubigen von ihren“ 
huͤmern und Abgoͤtterey zu bekehren; Nun“ 
dieſem Endzweck hatten Seine Kaͤyſerliches 
ajeftäten dieſen Capitain geſchickt / daß feine“ 
iche ſothane Wohlthat empfangen moͤgten /* 
dar er Die Alliantz und Bunds⸗Freund⸗ 
ifft zwiſchen feiner Majeſtaͤt dem Kaͤyſer und“ 
en Incen anheben moͤgte / es muͤſte aber“ 
ſes auf ſolche Weiſe geſchehen / daß feingan-“ 
Reich zinßzbar / und er ſelbſt ein Unterthan“ 
rde / ſich der Ober Herrſchafft aller feiner“ 
nder begehende / gleich wie unterſchiedliche;« 
ere Koͤnige und Herren gethan haͤtten: Fer⸗ 
daß er ſich nach ſolcher Lnterwerffung‘ 
er feiner hoben Majeſtaͤt dem Kaͤyſer / 
abit Gehorſam leitten fulte 7 und den 
auben Chrifti annehmen / und anbey gang-“ 
) feine Hosen / und feinen Aberglauben ver“ 
ſen / als weiche von dem Teuffel erdacht; 
| Wa: 
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940 . Das II. Capieel/ 
„wären. Diefe Dinge / fuhr er fort ’ folt d 
„O Koͤnig! wohl überfegen / maſſen feibige d 
„und den Deinigenfehr nuklich find ; Sodu di 
„aber wegerſt / fo folt du mir Kriegs / Feuer m 
„Blut-Vergieſſen/ gezwungen / und alle dei 
„Gogen follen zu Boden geworffen werden: IR 
„wollen dic) mit dem Schwerdte nöthigen 7 da 
„Falfche Religion zu verlaſſen / du magſt tollen 
„der nicht und unfern Catholiſchen Glaub 
„anzunehmen / und dem Kayſer Tribut zu 30 
„ten: Du magſt diefes fren und aus deiner ek 
„nen Willführ thun s Wo du aber im dein 
„Hartnärfigfeit verharreſt / ſo wiſſe gewiß / d 
„der Hoͤchſte dich / und alle deine Indiane 
wie der alte Pharao und feine Armee in de 
„Rothen Meer umfam / will durch unſere W 
„fen umkommen laffen: { 
Gewiß der Inca harte Gedult genug / Die 
armſelige Gewafche auszuhoͤren / und darauf 
wiederte er mit groſſer Befcheidenheit und Aı 
„richtigkeit: Daß diefer Bortrag gang aus 
„nem andern Thon Flünge/ als dasjenige/ W 
„Pisarro vormahls ihm Fund thun laffen;d 
„s ihm fehr wunderlich vorfäme / daß derKt 
„fer Herr uͤber der Welt ſeyn / und dennoch 
„Pabſt Macht haben ſolte / neue Koͤnigreiche dt 
„felben zu geben; Daß er nicht ungeneigt war 
„die Freundſchafft eines fü groſſen Monat 
„anzunehmen / ſehe aber keinellrſachen / waru 
„er ihn Tribut zahlen ſolte denn daß ein fr 
„Printz den Eyd der Treue einem andern A 
„gen folte / mit dem er nie etwas zu ſchaf 
‚gehabt + wäre eine groſſe Lngerechtigeek 
‚ und wenn der Kayſer etwas rechtmaͤſſiger W 
„fe an ihm zu fordern hatte / fo hatte erst 
„nigſtens zuvor andeuten follen / ehe er ihmn 


;’a 


Br 
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ter und Verheerung gedräuet 7 und fein“ 
{damit Gewalt angefallen hätte. Hiernechſt 
te er nicht abnehmen/ wenn er ja Tribut 
en müfte / warum er nicht felbigenan Pas“ 
Kamac zahlen folte / welcher der Schüpffer“ 
r Dinge ware / und das beſte recht zu diefer« 
kaͤntlichkeit hatte; oder z wenn es ja einem“ 
een auffer ihm zuſtuͤnde / warumb er nicht“ 
IEſus Chriftus / dem beiten unter den“. 
nfchen gegeben werden fülte/oder dem Pabit/“- 
cher ja/ nach feinem eigenen Geftändnuß /“ 
gröffer Mann ware/ als der Kayſer? Lind“ 
Religions-Gefpaffie anlangend / ſo erzehlet 
em Muͤnch ferner / es moͤchte der Pabſt fu 
guter und weiler Mann ſeyn ı wie er ihn“ 
" abmahlete/ dem ungeacht ſchiene ihm / daß er“ 
Thor und ungeſchliffener Gaſt ſeyn müfte/* 
em er ſich unterſtuͤnde / einem andern dasje⸗ 
e zu ſchencken / was nicht fein eigen ware ;* 
elweniger wolte er dieReligion feinesLandes/ © 
die neue die er vortrüge / vertauſchen; und“ 
Shriften moͤgten Freyheit hahen anChriſtumee 
glauben / welcher / wie fie befannten / am“ 
eus geftorben ware/ wenn er inzwiſchen mie“ 
jem Glauben an der Sonnen hängen wolte/“ 
(he memahls ſtuͤrbe. Was aber leslich fie /“ 
d den Printz der fie abgefchisft haͤtte anbelan-« 
/ fo moͤcht es zwar mit den Prætenſio nen“ 
dMechten / die ſie vorſchuͤtzten vor eineBeiwand-“ 
3 haben/twieeswolle/imittelft aber Fonte mans“ 
en dennoch bald ander Stirne anfehen/ dab“ 
raͤuberiſche und tyranniſche Marimen hat--* 
/ maſſen fie umher giengen / andere Natio⸗ 
zu beaͤngſtigen / und diejenigen zu rauben und“ 
plündern / die ihnen feinen Schaden jemahls 
jefüget hätten ; Weiter / daß wo Nie .. 
| ir 
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042 Das 11, Capitel/ 

„nerdeg Pachacamae waͤren / und wo die bel 
digte Gottheit ſie abgeſchicket haͤtte fein La 
„und ihn zu ſtraffen / fo waren er und DIES 
„nen bereit / ſich dem zu unterwerfen 7 was‘ 
„ihnen aufflegenwurden 5 Allein Feines DBeg 
„aus Furcht wegen ihren Dranungen oder Ar 
„fen 7 fondern den Testen Willen ſeines U 
„ters Huayna Capac zu vollöringen/ welch 
„ihnen gebotten hatte / der Bartigte Nativn 
„dienen 7 die mächtiger ware7 denn ſie/ u 
—* ihnen neue Geſetze und Sitten geb 
„wuͤrde. 

Die Spanifchen Hiſtorien⸗Schreiber meld 
ferner / daß Atabalipa den Muͤnch gefraget 
wie er einige von den Puncten der Religiony i 
er lehren wolte 7 zu wiſſen Friegte; derdennu 
ter andern erwiedert hätte 7 das fen Buch d 
Geſetz Gottes/ welches er in Handen bielte/ib 
ſeldiges ſagen wuͤrde; darauff haͤtte der Incad 
ſelbe ſehen wollen’ weiches hierauf der Mi 
ungeoͤffnet in feine Haͤnde gelieffert; als er al 
hernach hinzu gegangen / ſelbiges dem Inca 
zuſchlagen / ſo hatte der andere / indem ers 
gethan / ihm einen hohlen Streich an den 
gegeben ; letzlich aber hätte er es ſelbſten georfin 
und bald darnach mit groſſem Zorn von ſich 
worffen / wodurch denn der Münch fo erbitte 
worden ware/ daß er alles was er aefont/ ang 
wender hatte / die Spanter zur Kache anzut 
gen / weiche auch nunmehro mit unglaublich 
Furie denen Indianern zu Liebe giengen ZW 


Ataha⸗ welchen fie fiinff taufend ohne den geringften W 


lipa 


wird ge 


fangen 


genom⸗ 


nie, 


% 


derſtand indie Pfanne haueten » und den Jim 
ſelbſt gefangen nahmen. Der Inca both einen 
gemeine Nansionund Belohnung vor feine Sit 
heit an/ und die Spanier waren nunmehro 9 





DonPern. 943 
ſo groſſeim Reichehums daß ein jedweder Reu- 
auſſer des Kaͤyſers fuͤnfften Theil / acht tau⸗ 
d / acht hundert und achtzig Caſtilier an Gol- 
und zwey hundert zwey und ſechtzig Marck 
ber/ da ein jedes Marck acht Untzen hielte 
Ausbeute bekame; Das Fuß Volck aber halb 
Rel/ voder nach ihren Meriten mehr oder weni⸗ 
ʒ alſo / daß fie ihre Schulden mit den unge⸗ 
ragten Stuͤcken bezahleten/ und ſolch ein LI: 
fluß an Gold und Silber / ſteigerte folglich 
‚Preis aller Dinge. Diejenigen Spanifchen 
icier / welche nad) Cozro waren gefendet wor⸗ 
‚befuchten Huaſcar in ſeinem Arreſt zu Sau⸗ 

welcher vor ſeiner Freyheit dreymahl ſo viel 
ſprach / als Atabalipa gethan hatte. Dar⸗ 
fo fand er bald einen Weg/ loßzukommen / 
r aber wohl ſelbſten in Verwahrung war / fü 
fe er Dennoch zweye von. feinen Generalen mit 
meen im Felde / von weichen der eine dreyſſig 
fend Mann bey Cosco hatte. Demnach ift es 
ſehr erſtaunungswuͤrdige Sache / dag nur 
) Spanier eine reiche und vorteffliche Stadt/ 
welche ſolch eine AAnzahl Leute acht hatten / pluͤn⸗ 
njolten; Dennoch aber / fo geſchahe es / daß fie 
Tempel der Sonnen ſpolirten / die feinen guͤldde⸗ 
Platten von den Mauren herunter riſſen/ und 
wenigſten zwey hundert Mann mit Gold be⸗ 
n / weg brachten / dieſe und einen von des In⸗ 
eineftenThronen reſignirten die Generale gut⸗ 
igft an den Spanier / maſſen ſie wuſten / des 
ca Ransivn damit ſolte bezahlet werden; Je⸗ 
noch iſt es viel / daß ſie nicht haͤtten ſollen den- 
konnen / daß die Spanier über das Zielge- 
itten / indem fie der geheiligten Haufer ſelbſt 
everfchoneren. un a 
Als nun die Spanier wiederum vonder Pluͤn⸗ 
Bi En derung 




































944 Das II. Capitel/ J 
derung von Cozco zuruͤck kamen / ſo brachten 

den General Chilicuchina und andere vornehn 
Perſonen mit fich/ ihren Inca infeinem gefang 

nen Zuftand zu ſehen / welche / nachdem ſie mit 
gehabenen Haͤnden und Augen der Sonnen Da 
gefaget/ fo kuͤſten fie feine Haͤnde und Füffe/ u 
bezeigeten ihm alle Ehre / die erin feiner geüft 
Herrlichfeit und Gluͤcke erwarten Funte, RM 

hatte er vor jetzo feine Ransion erleget / nachd 
Beräntnüßdes Pizarro feldften / der ihm al 
nichtsdelfo weniger erzehlete / er müfte nochei 
Weile feiner Sicherheit wegen gegen alle Anfaͤl 

unter einer Guarde behalten werden / him 
Frouppen von den Spaniern zu ihm geſtoſ 
tareny denn er fagte er ware benachrichtigetw 
den/daß der Inca eine Armee aufrichten ieh 

die Spanier aus dem Qande_ zu jagen: Alk 
indem endfih der Inea oͤffentlich wegend 

fer That angeklaget ward / als wurde er Den 
eheitet / lebendig verbrand zu werden / mafjeın 

aber ein Stür von einem Ehriften aus 
aba gemachet hatten das iſt / ſie hatten ihngetauffet 
ao ward das Urtheil gemildert / und ſolte nunmel 
wird ſftranguliret werden/ welches denn DIE Span 
Binges recht meineydiſcher Weiſer dem zu Folge/ an 
richtet, ſem unſchuldigen Bring vollentzogen / und 
ihm marterten fie feinen General Chilicuch 
auf die atlergraufamffeund erfinnlichtte DA 
Tode/ damiter alle die Schaͤtze entderfen mog 
ſo yon den geigigen Spantern noch nicht aus 
funden waren; Wiewohl Garcilaſſo erzehl 
daß er von einem von des Atabalipas Hal 
Leuten / ſambt dem eingigen Bruder’ und a 
Söhnen und Toͤchtern dieſes elenden Pring 
welche zu Quito waren / waͤre ermordet word 
und daß eben dieſer Officier Vorhabens en 
4 
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/fich von demKoͤnigreich Quito Meiſter zu 
hen. \ | * en 
. 16. Nun gab ihnen hierauf Ptzarro / umb ori 
‚Rande einen Gefallen zu erweifen einen neu⸗ lipa II. 
Inca/ nachdem er den alten weggeſchaffet hat- 
welcher der Sohn des HuUayma Capae wars 
‚fie den Nahmen Atabalipa beylegten; Er 
aber ein bloſſer Sclave von den Spaniern. 
hdem er nun drey Tage / wie gewoͤhnlich / vor 
n Dorganger gefaſſet / ſe erkante er die Hoch⸗ | 
des Kayſers Carl des V. oͤffentlich/ und legte 
Dflicht eines Bafallen beyPizarro feinem Ab- 
ndtenab; Die vornehmfte Ceremonie war die 
rgebung einer weiſſen Feder / welches er ſambt 
feinen Caciquen that; darauf erkandten fie 
Kanfer vor ihren Ober Herrn / und nechſt uns 
hin Atabalipa / indem ſie die Königliche Fahne 
nelten / welches ein jedweder nach der Reyhe 
. Einigevon den Indianern fihienen zwar / 
f genug damit zufrieden zu ſeyn / alleinan- ⸗ 
ſahens mit Berdruß anyund eg hatte Bas Ah⸗ 
n / als wenn neue Bewegungen entſtehen fo 
Inden Acabalıpa ſtarb/ ehe noch Disgrro Ataba⸗ 
| Cosco kam / und die gemeine deede gieng/ ra 
er mit Gifft umbs Reben fommen wäre. Als BEN 
inzwifchen Pisarro feinen Marſch nad) Coz⸗ 
ortſetzte/ ſo kam er mit Quitzquitz / einem 
dem Beneralen des erften Arabalipa in ein 
dgemenge Geſtalt aber desandern ſeineLeu⸗ 
cht geſchickt waren / weder der Wuth der Spa⸗ 
ben Reuter zu widerſtehen / noch das Krachen 
B groffen Geſchuͤtzes zu vertragen/ / ſo wurden 
oͤllig übern Hauffen geworffen / und in dieſem 
eral verlohr die Familie des Arabalipa / ih- 
groſſen und festen Derfechter und Beſchuͤter. 
Folge vondiefem Siegewar/ dag die Spar 
| ir DD nier 
































945 Das II. Capitel/ 
nier die groſſe und beruͤhmte Stadt Cozeo / ſamb 
alten Schaͤtzen in derſelben / in Beſitz nahmen / mi 
welchem ſie aber / nach ihrem eigenen —— 
Feines Weges geſaͤttiget waren. Be 
$. 17. Als nun immittelſt Maneo hoͤrete da 
Pizarro nad) Cosco gekommen waͤre / fo verfüg 
er fich dahin des Vorhabens / fein Recht zu dei 
Königlichen Throne zu vindiciren; Umb nun di 
Spanier zu bewegen / daß ſie ihm darzu verhel 
fen moͤgten fo gaber ihnen das Verſprechen / ihr 
Gewerbe und Religion zu befoͤrdern. Hieraufer 
Flärete ihn nun Pizarro / der ſchon zuvor darz 
etwas geneigt war / zum Inca Tapat/ er abe 
legte die Pflihteines Bafallen ab/ wie fein Bon 
ganger gethan hatte / wiewohl er allem ungeacht 
nicht mehr als den Titul eines Koͤniges Pızarr 
aber die Gewalt hatte / welcher nichts deſtowenige 
anjetzo mit neuen Troublen beunruhiget wurd 
Denn der neulich geſchlagene Quitzquitz zog ei 
andere Armee zuſammen / Venen Spaniern d 
Spitze zu bieten / und Pizarro und Almagı 
fingen nunmehro an jalour undeiner gegen De 
andern eyfferſuͤchtig zu werden; Immittelft wu 
de auch Manco ungedultig / daß er Feine Gewa 
in Haͤnden hatte / und als er ſich daruͤber gege 
Pizarro beſchwerete / ſo ſtellete erdemfelben un 
daß er ihm / gegenwaͤrtig nicht willfabrenFonke/ 
wolininfehungder Unruhen / ſo im gande ware 
als auch in betrachtung deſſen / daß er erſt Order 
demKayſer durch ſeinẽ Bruder gerdinand erwa 
ten muͤſte / welchen er umb dieſer Sache wegen 
demſelben geſchickt haͤtte. Wiewohl er marſchire 
in zwiſchen von Cozco gen Lima / und eh Na 


Wird cain der Verwahrung ſeiner Brüder Johann 
ine Ge⸗ Gonſalvo Pizarro / die ihn ſehr enge einſchloſſe 
foͤng⸗ nd ginigefagen/daß fie ihn in Ketten und * 


ß ge⸗gebracht. 
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Der Inca war ein Pring von fehr hohem Ge 
ichergroffer Tapfferkeit und Reſolution / und ſie 
ten lürſache / alles von ihm zu befuͤrchten / wenn 
son ſich feloſt ware Meiſter geweſen. Jedoch 
rwieß eine wundervolle Gedult und Gelaſſen⸗ 
tunter dieſem ſchandlichen Tractament / oder 
zum wenigſten feine Empfindlichkeit nicht 
raten / und enthielt ſich auf alle Weiſe der hartẽ 
dens⸗Arten gegen die Spanier. 50 wenn feine 
ene Linterthanen fein Linglürf beflägten / und 
der feine unrechtmaͤſſige und gottloſecGefangen⸗ 
mung redeten / fü erzehlte er ihnen gant gelaſ⸗ 
/ſein Vater hatte in ſeinem letzten Willen de 
ler» daß ſie ſich denen Spaniern unterwerf⸗ 
ſolten / und daß ſie inzwiſchen unter allen dieſen 
-dnafalen folten in deuͤhe ſtehẽ / biß fie einenolus⸗ 
nqderfelbenfehen würden. Nichte deſtoweniger 
nühete er fih/der&efegenheitfich zu entledigen/ 
1 Willen feines Vaters gar zu lange zu gehor⸗ 
n/denner ſchmeichelte und liebkoſete dieSpani⸗ 
gah ihnen angenehme Geſchencke⸗ und an ſtat 
hau beſchweren/ redete er ſo honorabel von den 
yaniern /daß ſie ihn vor einem geduttigen Und 
nuügten Gefangenen hielten. Kurs / er gieng 
£ denen behden Pisarrönen, {0 weißlich um / 
ß er Freyheit und Erlaubnuͤß erhielt / nach Pu: Erew 
yden Königlichen Garten der In cen zu rich haͤtt 
1 Zeit gu feiner Erfrifchung und Verangung g 
feloft zuzubringen Weilen er aber feine Sffieke” 
und Groffen heimlich vermahnet / ihm zu fol⸗ 
n/ fovermehreteei das ſchlimme und übeleTra- 
ment / fuer bey denSpantern gehabt hatte/ In 
mhöchften Grad / und wein er ih darzu mit ih⸗ 
Werheiſſt — laͤnger kunte abſpeiſen af 
Amnd augenſcheinlich ſahe / daß ſie Willens wa⸗ 
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943 Das II.Capitel 
zuſtellen ſolten / unter ſich zu theilen / fofagtee 
ihnen/ er ware geſonnen / die Waffen in die Ban 


Erobert 


oo. 


Schlaͤ⸗ 
get die 
Spani⸗ 
er. 





zu nehmen / fein Recht durch Gewalt wieder; 


erlangen, und molte des Vertrauens fen, © 
wuͤrde ihm Pachacamac und fein Dater die So 
ne einen guten Fortgang verleihen. Diefemnad 
wurden alle Zurüftungen zum Kriege gemacht 
Manco that feinen erſten Verſuch auf Cosc 
mir zwey hundert tauſend Mann / welche / mi 


fie mit ihren Bogen Feuer aufdie Spanier ni 


ſchoſſen / hatten fie Faft die Stadt umb ihnen he 
um in die Aſche geleget. In diefer Belagerur 
ward Johann Pisarro erfählagen und die Sta, 
mitGewalt eingenommen/nachdem aber dieSp. 
nier ihre Trouppen rerroutict / nahmen Nie ı 
Manco wieder ab / welcher diefeiben zum ander 
mahl miteiner machtigen Armee austrieb/ alſ 
daß / nachdem die Sachen in diefen Stand ve 
feget waren / ſich Ptzarro genöthiget fahe / | 
nen andern von feinen Brüdern gegen der J 
ca zu ſchicken / erward aber ſambt feim 
Trouppen von den Peruvianern auf fohhe ei 
rauhe Art aufgenommen / dag nicht ein Mat 
am Leben gelaffen wurde/ die Zeitung von ihre 
unglulichen Fortgang zu überbringen. Hiera 
ſchickte er vier oder fünffandere Befelchshaͤber d 
hin/einen nach dem andern / welche aber alleſdaſſel 
Schickſal hatten / indem ſie uͤbern Hauffen gewor 
fen wurden / und die meiften von denſelben wu 
den erſchlagen. Demnach fo war es hohe Zeit / di 
Pizarro ſelber im Felde erſchien / und die anwae 
ſende Macht des Feindes demuͤthigte / welches 
vermittelſt des Schreckens ſeines groſſen Geſch 
tzes und Reuterey bewerckſtelligte / maſſen er 
dem erſten Treffẽ des Mauco Armee erlegete. O 
mit er nun das Werck zu voͤlligem Stande 

mot 


» 
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che / ſo ſchickte er zu allen Spaniſchen Co⸗ 
nien auff dem feſten Lande / umb Huͤlffe von Volck 
nd Geſchuͤtze / und nachdem er ſich mercklich ver⸗ 
aͤrcket / jo hielt er noch ein oder zwey Treffen/ 
orinnen dem Manco das Gluͤck ganslich entge⸗ 
em war: denn feine mächtige Armee wurde gar 


r brave pring genoͤthiget ſahe / feine Tichere ZU> gen. 
ucht in das Gebuͤrge von Villacacampa mit 
wa zwansig taufend/ die ihm nachfolgeten / 
nehmen. | St a 
Nachdem er nun den Inca in dieſe Enge ge- 
sacht / fo müffen wir denfelben ein wenig ver- 
ſſen und die Sachen des Pizarro ſambt ſei⸗ 
er Cameraden etwas umftandlicher eriwegen / 
nd Ihre Schickſale in Augenſchein nehmen; Hier 
uͤſſet ihe num wiſſen / daß Pizarro / nachdem 
ma aufgebaner und bevoͤlckert worden / fei- 
en Freund und Miteonforten Almsgro zum 
tadthalter über dieſer Proving machte / gleich 
ie ihn derKaͤyſer feiner Dienffeiwegen zum Mar⸗ 
ball von Peru gemachet hatte / und wie er zu⸗ 
leich demſelben Macht gab / drey hundert Mei- 
n vor ſich unter den Fuß zu bringen/ aber an- 
ingen / wo des Pizarro Conqueſten zu Ende 
engen; Das was Pizarro anbelanget / fü ge- 
en ihm Die groſſen Thaten / die er gethan / ei- 
en Borzug vor Almagro / maffen er aber zu 
ben derfelben Zeit das wachſende Gluͤck des an- 
ern mir ſcheelendlugen anfahe/fo entftunden zwi⸗ 
hen ihnen viele Zanderenen/ daß dannenbe- 
o Pizurro umb ſich von eines ſo gefährlichen Ni⸗ 
ls zu entledigen / ſelbigen wegſchickte / die 
Provintz Chili unter den Fuß zu. bringen; Doch 
peilen er ſahe / daß feine Hoffnung nicht. er- 
Uller werden Fonte / fo. lieh er dieſes Land 
MD ging gerades Weges nah Cozco/ um? 
$ D 2 
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5 Das II. Capitel. 
maffete fich der Stadthalterſchafft dieſes Ots a 
ein ihm uſtaͤndiges deecht / an; und ungeachte 
der Widerſehung die Ferdinand Pizarr⸗ that 
fand er Mittet ſich fo wohl derfeiben / ⸗as au 
des Kerdinands zu bemeiftern; So hatte er aue 
das gute Gluͤck/ den Spaniſchen Befehlshabe 
Alvarado in feine Hände zu kriegen⸗ welche 
mit eigenen Trouppen gegen hm anmarſchiret 
Rachdem aber Alvarado durch Hulffe eines qui 
denen Schtüffets / welcher gemeiniglich Die We 
fhloffenen Wege qufmachet / feing Flucht zu 
General Pizarro befördert / und ihin won alle 
Proceduren des Almagro Nachricht gegeben has 
t6/_ fonmede anfanglich die Zwiſtigteit feiedfic 
bengeieget ; und nachdein Ste zum andern Il 
wieder ausgefallen /_verpflihteren ſie ſich Dun 
ER und Verheiſſungen zu einer friedfiche 
Treundfehafft 7 welche dennoch von keiner Lange 
Haure war ; geftalt Ihre Feindſchafft in eine 
blutigen Krieg ausbrach / welcher alle Sach 
im Qande gewaltig vernsirrete. Hierbey bat 
nun Almagro das unfelige Schickſal / daß er q 
fangen genommen wurde ; UND nachdem ergral 
ſamlich zum Tode verdammet worden / ward ihn 
4 die Kahle zugeſchnuͤret UND Ferdinand Piz⸗ 
* ro mit dem Proceß hinüber in Spanien gr chick 
gen Jedoch fein Sohn blieb leben / damit er der izan 
hinge, roiſchen Familie eine beſt andige Plage waͤre 
richtet. machte auch bald eine Verſchworung ſelbſt gege 
Pizarro / welcher / indem er feiner eigenen MAG 
und Gewalt trauete / und ſolche ſchlechte Feind 
als wovor er fie hielt / nut verachtere/ fo hattı 
pie deſto beſſere Gelegenheit / ihm in feinen. € 
Pirar- genen Haufe das Leben zu nehmen nebft ft 
eye nem Halb Bruder Ahareın DE Alcancanı 
zetoͤdtet hierauf viß der junge Almagro die Nrgieruf 
| { 
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ſich / und ließ ſich von allen huldigen. Ab 
in er ward bald von Vacca de Caſtto auf Die. 
inger geklopffet welchen der Kanfer von Spa⸗ 


ien abaefertiget harte / diefen innerlichen Lin- 


hen ein Ende zu machen. Bahr ift es / dag 
Imagro vor fein Leben ein Treffen gehalten / 
uifte ſich aber nach Cozco retiriren / allwo er 
on einem Freunde verraͤtheriſcher Weiſe gefan- 
en genommen / und zum Caſtro geſchicket ward / 
ihn bad den Kopff vordie Fuͤſſe legen ließ. 
Anjetzo gefchahe es / daß es der Kayſer vor rath⸗ 
m hielt / den Blaſtus Nunnez Vella / als 
Yice-Moy/ in Peru zu ſchicken / mit einem oͤſ⸗ 
ntlichenMandatı daß alle Indianer ihre Frey 
sie haben / und von den Spantern nicht langer 
8 Hunde und Sclaven tractiret werden folten ; 
seicheaber / maſſen fiezudiefer Zeit unertrag- 


ch übermüthig worden waren / denfeiben in ge» 


ingliche Hafft nahmen / nachdem er aber ferne 
venheit wieder erlanget / ward ervon Bonfal- 
0 Pizarro / als welchen fie zum General Pro⸗ 
raͤtor über die Peruvianiſchen Provintzen 
enenner hatten / geſchlagen / und nachgehends 
pin Reben zum Tode gebracht. _ Nachdem a⸗ 
er der Ranfer Bafta / einen Officier von grof 
+ Erfahrenheit und Klugheit hinüber gefender/ 
9 überwand er den Pizarro in einem harten 
reffen / ließ ihm ſainbt den Haͤuptern feiner 
ornehmften Adhaͤrenten die Koͤpffe abſchmeiſen / 
rachte das Land in beſſere Oronung/ erleuchtete 
ie Indianer von einem Theil ihrer ſchwerenBuͤr⸗ 
Jen / und gab ihnen von den Sraufamfeiten der 
Spanier Ruhe. | 

dlilein nunmehromieder zu dem Inca Man⸗ 
9. zu kommen / fo begaben ſich einige don den 


Spaniernialsimmitteltt Nunnez mit ſo groſſer 
E. Ooo — Schaͤrf⸗ 











er —— * * 


——— 
a 





AEBICHE: 


” EERATIIS TI ES rar duo khan "c/o 
nen RL Tr 
3 SL RSSER EV EE 


— —— “ = 
ern md nn nn 8* — * 23 
ee NEE 






IE 








Inca 
Gapri 
Tupac 


Inca 
Tavae 





92 Das 11. Capitel/ 
Schaͤrffe Peru handthierete/ in die Gebuͤt 
unter des Inca Drotertion / unter welchen ein 
mit Rahmen Gomez Perez warı welcher v 
Bem Inca ſehr höflich gehalten wurde ’ als 
aber an einem Tage mit einander Kegel ſchobe 
ward der hochmuͤthige Spanter wegen ein 
Kleinigkeiten bey dem Spiel von feiner Pa 
on dermaſſen aufgebracht / dag er ſich «ca 
dem Drins dermaflen in Reden heraus lieh) © 
wenn er eine nichtswuͤrdige Perſon vor ſich gehe 
harte. Hievor gab ihm der Inca eine harten tre 
auf der Bruſt / welches der andere mit ſeiner Kug 
die er in der Hand hatte / erwiederte / indem erTh 
dermaſſen auf dem Kopff warff / daß er alſoft 
todt zur Erden niederfiel. Hierauf giengder Per 
vianifche del fambrder Leibwacht Bonus 
genblicklich aufdem Hals/und weilen ſich die Zp 
nier meinem Hauſe / wohin ſie geflohen waren 
Lange beſchuͤtzten / biß fie ausgefeuert hatte/ Tomi 
den ſie allzumahl in Kochſtuͤcken zerhauen. 
Inca hinterließ zwey Soͤhne / von welchem Sin 
Sayri Tupac ſich in dem Gebuͤrge auff hielt 
ihm der Vice⸗Roy Mendoza zur Ubergabe 
redete. Es iſt gewiß / daß er einige Zeit in & 
co gelebet / und daſelbſt getauffet worden 7 U 
bon dar begab er ſich in das ThalNucay/ all 
er auch verblieb / und darnach mit Tode abaiet 


Amarı. $ 18. Nachdemfich hierauf Inca Tupac 





maru / der andere Sohn dee Marco, in eb 
denen gebirgigten Plasen/ allmo ſich fein Da 
und Bruder aufgehalten hatten/_fefte geſetze 
fü trug der folgende Vice-⸗Noy Sranız de 
ledo cin groß Verlangen / diefen Pring niet 


‚und infeine Gewalt zubringen / als welchert 


naͤchſte und rechtmaͤßige Erbe des Reichs 1% 
Allein der Printz wolte allen freundlichen undbt 
Lern Zurcden und Nerbeiflingen Fein — 

F 





Don Peru. 953 
/ daß dannenhero der Dice-Roy/, maſſen er 
vorgeſctzet ihn zu haben / es mochte Foften 
s es wolle zweyhundert und funffzig Tann un: 
der Anfuͤhrung des Loyala abſchickete / umb 
fe Gebuͤrge zu durchſuchen / und ihn auszufin- 
1... Das Werck der Spanter warjego umb fo 
Ldeftg leichter  nachdemdie rauhen Wege geba- 
7 nd Die engen Paͤſſe an vielen Orten alſo ge 
net waren / daß es ihnen dannenhero nicht 
wer war/ibnen in die Karte zufehen. Wenn 
nnach der Inca nicht langer ım Stand war / 
h zu beſchuͤßen / ſo übergab er fu wohl feine ei- 
ne Perſon / als auch fein Weib / Tochter und 
en Soͤhne denen Spanziern/ in Hoffnung/ein 
fer Trastament zu genieflen. Alleinder barba- 
he Gouverneur unterließ nichts / ein Urtheil 
‚aus zu bringen / nach welchen er als ein Ver⸗ 
her gegen Philippus Il. Koͤnige in Spanien/ 
d Herrn aber der neuen Welt / feinen Kopff 
lohr. Er beſtund darauf / daß er in SYanien 
ſendet wuͤrde/ allein vergebens / und demnach 
irdeer nachdem er getauffet wor: en / allemNecht 
d Billichkeit entgegen auf einemeſel zu einem 
chaffot / der in einer groſſen Straſſe zu Cozco 
gerichtet war/ gefuͤhret / umb feinen Half hatte 
einen Strick / und ſeine Haͤnde waren gebun⸗ 
n / hiernaͤchſt gieng ein Mann vor ihm ber/ wel⸗ 
ihm als einen Verraͤther und Rebellen ausrief; 
[8 er nun auf ſeine Nachfrage belehret wur- 
7 was der Kerl meinete / fo ließ er ſich in fol⸗ 
nten Worten alfoheraus: Sage nicht fe / 
ann Du weiſt / daß es Lůgen find/ Denn ich 
ibe niemabls in meinem Leben auff Der: 
itherey gedacht / oder dieſelbe pra- 
iciret / fondern fprich / daß ich zur Der: 
nöügung Des Vice-Koy das Keban fafs 
/ md weilen es ibhme gefäller ı daß 


> A) 1 
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54 Das Il. Capitel/ 
ich eslaffenfol / nicht wegen-einiger Ub 
ebaten / ſo ich gegen ibm oder dem Röt 
begangen; und hiermirberuffe ich mich. 
Bachs Camac / den Gott Himmelund 
Erden / daß eswahrfey/ was ich fage, { 
Menge vom Volck folgete ihm zuder Erecut 
mit green Geſchrey und Wehklagen. Kurg, 
ftarb mit groffer Zufriedenheit und Hertzha 
feitdes Gemüths/ fo man ſich nur einbilden? 
und hinterließ die Spanier in eben folcher Q 
munderung wegenfeines Muthes / alsfein®: 
in Sorgen/ weilen ſie ihn verlohren hatten. 
Nachdem dieſes geſchehen / ſo verfolgte der 
Roy alle diejenigen / die von der Komghe 
Familie noch übrig waren/mit Marterund To 
und ſchonete nicht der Incen von halben Gebli 
nehmlich der Söhne der Spanier / fo ſie mit 
nen Peruvianif.nen Weibern / vonder Kot 
fihen Familie gezeuget hatten / und verbaut 
unterfchiedlichederfelden in weitzentlegene Den 
Sechs und dreyßig / welche von unvermiſch 
Königlichen Geblüte waren / jagteer nad) Süi 
ins Elend/ allwo fie allefambt balde ſturbe 
nur dreye und einer von demſelben / welcher 
Enkel des groffen HuaynaCapac war, wur 
in Spanien geſchicket / allwo er gar kumm 
chen Linterhalt kriegte und endlich in einem⸗ 
fter mit Tode abgieng. Alleindie Rache folgte? 
gottlofen Vice-Ron auf dem Fuſſe nach / gef 
er nach Haufe geſchicket / und ben feiner Anfu 
nicht einmahl zum Hand- Kuſſe des Koͤniges ge 
fen wurde / fo ließ auch der Rath von Indie 


welcher fich wider ihm belehren Laffen/ feine © 


ge wegnehmen / welches ihm fein Hers brach⸗ 
ſchickte ihn nach ziwenen Tagen fort / von 


dem unſchuldigen Blute / ſo er vergoſſen w 
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her bioß von ihm Dependirete/ nahm/ Indem 
ich deg Tupac Amaru verfichern wolte ge 
er. maffen ein ſchlimmer Ende/denn fein Hert/ 
1 als er nach Ebili geſchickt wurde / fieien 
die tapffeen Araumanen unverfehens auf 
Hals’ und er fambt feinen Spantern mu⸗ 
‚ihrer Wuth ein Opffer fenm. ) - 


19. rien ich eben anjego von Chili Er- Die 
nung gethan/fo erfordert es die Gelegenheit / Seat 
ich die Sachen dieſes Landes ein wenig in AU- Spani, 
bein nehme, Des Almagro iſt allbereit nier. 


vehnung gefchehen / weicher zu erſt in diefe 
ile gefommen ift / und deſſen Armee in fei- 
Marſch gegen Chili elendiglich leyden mu⸗ 

denn die Indiſche Wegweiſer fuͤhreten ſie 
uh weges über die mit Schnee bedeckte Gebuͤt⸗ 
almo fie faſt alle von der groſſen Kalte 
en auffgerieben worden, Er gieng nicht wer 
biß in die Proving Coptapo / ID dat erſte 
1. Land von Chili ift / fahefich aber, indem 
ich. eines unfreundlihen Willkommens von 
(see befürgete / genöthiget > wieder zuruͤck in 
a su kehren. Allein Pedro de Baldivis 
eins Mer / was der andere ſich nicht UN, 
jehen durffte; wiewohl er Fonte nicht mehr 
die. Helffte des Qandes bezwingen / und stur 
Theis / welcher zuvor die Ober Herrſchafft 
Ineen von Peru erfannt hatte. Denn was 
jenigen anbelanget / welchen die Araucanen 
e harten / Fonte er nicht mehr » denn Incen 
ihm, ausrichten. Ja ſie haben, wie alle Se- 
chte melden/ allewege gegen ihre Nachba⸗ 
ausgehalten / und niemahls gewuſt / was 
fen / vollkommen uͤberwunden werden. Als 


Spanier zu erſt an denn Graͤntzen dieſes Run 
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956 Das I. Lapitel/ 
des anlangeten/ (denn fie unterffunden fich 
faͤnglich nicht hinein zu gehen/ fo lieſſen ſie de 
Einwohnern ſagen / daß ſie Kinder GOttes 
ren / und wo ſie ſich nicht willig von ihnen wi 
mweifen und regieren laſſen / ſo wolten fie Fe 
unter fie ſchieſſen und fie verfehlingen. Zei 
die Araucanen alaudten von diefen allen n 
ein Wort / fordern lieſſen ſich mit ihnen in 
Treffenein worin Ba divia Poſto in den®a 
faßte; Was nun die Indianer anlanget/iok 
fer fie auch waren / fo wuſten fie nicht / war 
aus demſelben machen folten / und geriethen 
die Gedancken / es muͤſten die Spanierzum 
nigſten etwas mehr denn Menſchen ſeyn / Ind 
ſie ihre Feinde erlegen Fonten/ ohne das ſien 
zu ihnen kaͤmen. Hierauf fiengen die Span 
deren vornehmſtes Abſehen dahin gerichtet w 
die Gold-Minen außzufuchen / balde an zu ve 
chen / was ſie geben wuͤrden / und ſie funden 
bige fo reich / und von ſolchen Uberfluß 
derjenige / welcher am wenigſten in der Col 
gnie hatte / jaͤhrlichen Werth von zwantzig 
fend Pezos befam / Baldivia aber hatteh 
dert tauſend / einige fagen / dreyhundert tauf 
Pezos jaͤhrlichen Einfommens. 
Demnach fo trieb das Gerichte von demu 
meinen Neichthum das Volck von Span 
in A Anzahl hinuͤber / alſo daß anjetzo 
anſehnliche Menge Einwohner da waren / und 
Spanier baueten fehs Städte auf / nem 
Villa Nueva/ Str. Jago/ La Concepti 
3a Imperiale / Baldivia und La Dille: 
ca; ſo bauete auch der General Baldivia 
Fort mitten im dieſen Plantationen 7 a7 
ſie aunmehro ſehr ſicher ſchienen und e 
guten Grund geleget zu haben zu der 9 
| n 











E Von Peru. RE 
wwerffung des Landes. Nachdem aber die 
ucanen eine wenige Zeit mit den Spansern 
egangen / fo Funden fie bald durch vieleBe- 
sthumer / daß ſie ſo wohl / wie andere Mien- 
ſterblich waren / und demnach entſchloſſen 
ch untereinander / dag fie ihr Qandvondem- 

n befreyen / und diefeiben hinaus ſtoſſen wor 
Als fie num zu dieſem Endzweck eine Armee 
inmengezogen/ und dieſelbe in groſſer Stille 

t weit von dem Forte poſtiret hatten / ſo gien- 
fuͤnfftzig von denſelben zu ihnen hinauf wit 

oh und Graß vor den Spanifchen Pferden/ 

des ſie / und zwar ohne dem geringften Arg- 

n / einbringen durfften. - Allein die Flugen Stra» 
ucanen hatten ihre Waffen inihren Dferde tage⸗ 
ter geſchicklich eingeleget / welche aus Kolben .. | 
eparten/ Bogen und Pfeilen beſtunden / ud Si 1) 
0 ſie waren eingelaſſen worden / ſo gaben fie I 
n Sameraden ein Zeichen/ welche augenblick 
anmarſchiereten / denen Spaniern zu Qeibe 

gen / dieſelben insgefamt niedermadsten/ und 

Fort vollfommen inBefis nahmen. Nach⸗ 

‚ die Zeitung von diefem Unternehmen / zum 
ldivia in derStadt AaConception gebracht 

den war / fo gieng er alfofort mit zwey oder 
hundert Reutern aus / des Vorhabens / diefe 
ucanen zu Chore zutreiben/ ale welche eben 

den Marſch waren / ihme entgegen zugeben/ / 
auch eben zu feinem Ungluͤck in offenen Gefißde 

fie ankam / allwo ſie den Vortheil hatten / hn 
mringen. Hier ſahen ſie nun einen vollfom- Sie 
en Beweiß / daß die Spanier. fferb- ſhia⸗ 
waͤren / denn der groͤſte Theil derfelben * 
d auf der Stelle niedergemacht ⸗ und 2 
uͤbrigen hatten ihr Leben ihren guten 

rden zu dancken. Allein Baldavia aan 
er 











9/8 Das II. Lapisel/ 
der allerungfüctfeligfte unter ihnen allen 7 de 
fein Pferd wurde unter ihm erfihlagen / und 
ſelbſt fiel febendig in die Hande der Feinde ine 
un Scherg zu ihm fprachenver folte ſich nicht für 
ten/fondern nur gutes Muths ſeyn / denn Ne W 
ten ihn nur mit Bold fart machen. Und de 
nach fretieren fie ein groſſes Feſt vor ihm ann 
was er auch nur vor Getrande an der Ta 
hatte / fo war doch der letzte Becher mit flieſſ 
den Golde angefuͤliet / welchen die Araucan 
ibm mit Gewalt hinunter ſtuͤrtzten und zu I 
ſprachen 7 er möchte ſich nunmehro Damik f 
jen und ſaͤttigen. ne 
Der nechfte welcher darauf als General in 
li — war Pedro de Villa Granden 
her bafd eine gute Macht auf den Beinen den 
te / die Schlappe des Baldivia ‚zu Frgal 
allein feine Armee wurde ganglich ubern Ham 
geworffen / und alle feine Canonen weggen⸗ 
mer. Sach diefen waren auch die Araucas 
niemahls ruhig / und obwohl unterſchiedlich 
ſehnüche Befehlshaber anfamen / dieſelbe sup 
ven zutreiben / ſo konten fie es doch niemahle 
fig ing Were richten / inſonderheit ſchickte I 
0938 / Vice⸗Noy von Mexiço/ * Sohn 
einer ſtarcken Armee fort / fo viel moglich / d 
hibige Nation zahm zu machen; und ob rt 
in unterſchiedlichen Schlachten vierzig oder fuͤn 
taufend don demfelben erlegte / und DIESE 
und Beſtungen / die fieniedergeriffen hatten / 
der aufbauete; So waren ſie doch / ehe er 
vollig aus dem Rande gegangen / insgefame! 
der in den Waffen, belagerten und verbramt 
die Städte / und fielen auf die Spanier loß 
fie felbige nur antraffen. Es geſchahe aue 
dem Jahr ein tauſend fuͤnff hundert we | 
Ä n 








DonPen. 59. 
tzig daß fie die Stadt Baldivia mit einer Sie 
der- vollen Kuͤhnheit überrumpelten ; fie Fa- überum 
fruͤh ben fünfftaufend ander Zahbnieder / von rein _ 
hen drey taufend Meuteren war / zwey oder Baldi⸗ 
hundert hatten Pantzer an / und einige der⸗ 
n fuͤhreten Mußqueten / welches alles ſie von 
Spaniern erbeutet hatten. Nun hatten die 
anier ein wenig zuvor einige anſehnliche Vor⸗ 
egegen ſie erhalten / demnach waren ſie durch 
ut Gluͤcke gaͤntzlich eingeſchlaͤffert / und dar⸗ 
ſo ſorgloß und nachlaͤßig geworden / daß es 
viel fehlete / fie waren insgeſamt überfallen 
den / denn fie hatten nur vier Leute zu ihrer 
ht Wace hingeſtellet / die Waͤlle zu bewah⸗ 

/ da immiteelſt die gantze Stadt in füffem 

laffe lag; dannenhero fo erftiegen die Arau⸗ 

en / weiche durch ihre Spionen von dieſer all⸗ 

einen Traͤgheit und Faulheit Nachricht hatten, 

einigen Lermen die Stadt/nahmen die Thore 

und verſicherten ſich derſelben/ und mars 

ten in voller Batallie in die Stadt hinein/ all⸗ 

fie augenbficklich anfieugen die Haufer in 

nd zu ſtecken / und denen Spaniern die Kaͤh⸗ 

abzuſchneiden und in einer Zeit von zivey 

inden hatten fie die Stadt vollig eingeäfchert/ 

Einwohner maffacrivet / das Fort gewonnen 

verbrandt / und alles ruiniret, Sie führeten 

u drey oder Vierhundert taufend Pezos werth 

weg / ausgenommen der gangen Artilterie/ 

n der Veſtung war / und fie würden gleicher 

ft alle Schiffe im Hafen verbrandt haben/ 

N — nicht bey Zeiten Nachricht waͤre gege⸗ 

worden. | 

Bon dannen giengen fie auf Imperiale Run 

Pitla-Rica (of / von weichen fie den erften n 

ſo enge einſchloſſen / dag a tale 
r aus, 
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060 Das II. Capitel/ von Peru. 

fer zwantzig / Hungers ſturben / und dieſe zwantz 
hatten eben fo ein herbes Fatum / indem ſie gen 
thiget wurden / ſich der Gnade der Araucane 
zuuͤbergeben / welche gewißlich gar gering wa 
Darauf giengen fie in voller Furie fort / daß 
Sachen der Spanier bald in einen defperateng 
fand geriethen / und um das Jahr 1604. verh 
reren und verbrandten fie 6.bon denen 13. Sfa 
ten / welche die Spanier in Chili hatten. X 
Warheit es hatten dieſe Indianer um die Zi 
in der Kriegs: Runft fü zugenommen / und war 
durch die Fangen Ubung und Erfahrung derme 
fen weife worden/ dag man feibige vor einenfe 
formidabfen Feind zu achten harte. - Und obwr 
von Zeit zu Zeit aus der Armee von Perud 
Derachementer nShiligefihieker wurben / ſo ka 
fie doch ſelten wieder zuruͤcke. Dielesten Oerte 
von welchen wir gehoͤret haben / daß ſie von ihn 
eingenommen / waren die Staͤdte Oſorno U 
Dilla-Rıcea welches ji? miteinem grauſan 
niederinegefn der Spanter thatın / maſſen ſie 
Bilder abbrachen / Kirchen und Hauferin Bra 

fetzen/ ja die Muͤnche ſelbſten und OrdensL 
mie dem Schwerdt durchſtieſſen / und die Nom 
ſamt andern Weibern in die Gefangenſchafft 
teten. Mit einem Wort / diefraucınen wur 
ſolche gute Soldaten / liebten ihre Freyheit / 1 
haſſeten das Spaniſche Joch ſolcher geſtalt / daß 
Spanter bey hundert Jahr zuſammen nie Srie 
vor ihnen haben Fünnen / geftalt fieimmerzu 
ähnen zu Felde lagen / biß 16 50. ein Friede geſch 
fen ward / feit weicher Zeit wir wenig oder 
nichts von ihnen: mehr gehoͤret | 

Haben. - | 
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Fephtha | 
Aeriche von Joſuag erobert | 
Srerobeam erfter König der gehen Stamme _ 37 
Jeruſalem von David erobert 34. nimmt Siſak 
König in Egypten ein 38. von Joab geplündert 46 
Wall dafelbft von Nehemia gebauet 68. von Ni⸗ 
canor berennt und wieder verlaffen 87. von Antie 
ochus belägert 92. von Pompejus eingenommen 
103, wird zinßbar gemacht 104. von Herode erde 
bert 115. von Ceſtio belägert ı59. von Tito 
belägert 179. erfchreckliches Sterben binnen der Be⸗ 
fägerung darinn 183. endliche Zerftörung 187. Das 
ben tödten fich die Juden felbft 190. von Adriano 
wieder erbauet 195.von den Chriſten den Tuͤrcken ent⸗ 
riſſen so2.von Perf.erobert unter Coßroes IL 337. 
Jeßdegirdiſche Aera 343. 
Jeſebel Man ! \ ob 39 
Jeſuiten befommen Srenheit in Abyß. 779.782 
la Imperiale von Araucanen ausgehungert 960 
Imprael Kr 632 
Inca 847. deſſen Srömmigfeit 868. befiehlt Die 
Indianer in Verehrung der Sonnen zu untermeir 
fen 872. deſſen Abftammung von Der Sonnen 
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folget feinen Sieg über die Chaucanen 95 
Inca Sayri Tupac 952. Mayta Capac. 866 
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tergang 927 
Indien von Spaniern entdeckt / 926. fqg. ze. von 
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Spaniern daſelbſt erbauete Staͤdte 986. ihre Frey⸗ 
heit gegen die Spanier 943. 956. RER ey⸗ 
heit vom Kayſer wieder erſchlagen viel Spanier 
952. ſ. Reichthum / Peru / Spanien 952 
dianer Abgoͤtterey 923. netteſte Nation im Perua⸗ 
nifchen 933. verwundern fich über Die Geſtalt Der — 
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ndianifche Weiſſgung von Veränderung re 
Staaten A 926 
oabs Enferfucht gegen Abner —— 
oahas 44. Lebens⸗Ende ER. 
van Imbac 778 
oannes Pıesbiter, Proſter — 773. (q. 
oas König in Iſrael 44 
oas König in Juda 42. kommt um 


ohannes / Mauritii General 
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gefangen gefuͤhrt 58 
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oſaphat 39 
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haßt und verkaufft 22. & ſeq. potiphar in Egy⸗ 
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Joſephus Juͤdiſcher Kriegsoberſter und Stadthal 
halterin Galilaͤg 160. von Roͤmern gefangen 164. 
deſſen Prophetiſches Geſpraͤch mit Veſpan 
165 

Joſia 54- fgq.finToot 56 
Joſua und Ealeb kommen allein ins gelobte Sand = 
kommt an Moſes ſtatt 29. nimmt Jerichoem. 25 
Jotapata von Veſpaſianus belagert | 16: 
Jotham 48.ftin Todt | Se 
Irene Haͤndel mit Mahadi | 62: 
Iſaacs Seburt 12. Dpfferung 13. Heyrath 16. lag 
fegnet feine Söhne 17. ftirbt. je 22 
Iſcoalt König in Mexico 80% 
Isdigerdes Perfifcher König 3 12. ift den Chrifle 
a ; 13. die Magi ſuchen ihn zu betriegen. 3T 

er II. 31 
Iſis / der Egyptier Königin uno  _ 631 
Iſmael geboren ı 1. deffen Haß gegen Sfaacund Ber 
ftoffung 12. feine Nachkommen I: 
Iſmael⸗ Sophys 34 
Iſraels Unterdrückung in Egypten 25. Auszug um 
Durchgang durch das rothe Meer wunderbahre 2% 
Speis und Traͤnckung 27. Regierungs⸗Form inE 
gypten auch unter Moſe 27. werden Abgoͤttiſch 2 
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Gefahr / als Nachkommen Davids _ 192 
uden Gefangenſchafft 60. dieſer Erlaſſung. 63. e⸗ 
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derlich zu Alexandria 190. haͤngen ſich an die Sic⸗ 
carier / und wollen den Kaͤyſer nicht vor ihren Herrn 
erkennen 191. werden von Jonathan / einem We⸗ 
ber verführt 191. der fie fälfchlich angiebt ı9r. von 
Domitianus Unterdruckt 192. ihr Auffſtand unter 
Trajano 193. 681. der fie hart güchkiget 194. Aufe 
find unter Adriano und falfcher Meßias 195. Hoff⸗ 
nung unter Julianus 197. Auffſtand unter Pho⸗ 
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Kette von Goldwunderbar er Groͤſſe des Inca Sohn 
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Rie/ Chineſer Nero | 36: 
Rienli/ Zauberer und Chin. Kayſer 36 
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Loque Yupanqui 859. ein großmüthiger und from 
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Loth Abrahams Bruders Sohn / zeucht gegen Se 
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Loyola Ende in Indien 9 
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Lydien Landſchafft | 
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Religion von Ißdigerdes entdecket 3 
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Magors in Tartarey 4 
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Mahem 63 
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Martyh ropolis von Cabedes vergeblich 


Maruthas Biſchoff in Meſopotamen ei ) 
König in ner fien Iffdiger des 31 
Marwan Jud Bee 
Marwan König | 344. 
Marwan II. R———— 
Maß Vater der Maſſenier. 
Maſiniſſa 
Maſorethen der Mohometaner Fr 
Martathias Geſpraͤch mit feinen Söhnen e 
Mathematici von Moley Hamet bochgeacht 74 
Mate matiſch Bud) des Hohi ** 
Mauer um China | | 
Mauritania Tingitana 2 
Mauritius Roͤm. General gluͤcklich gegen bie Se 
fen 332. 333. ale Kanfer/ befommt Handel mit Gor 
niß das U. 333. ſein Todt an Phocas durch eo 
roes gerochen J 
Muawias 
Muawias 
Muawias II. J 
Maximianus 68 
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jeichifedech ſegnet Abraham 10 
lemnon von Rhodes bekommt von Dario dag 
Haupt: Commando 163. fpielt den Krieg aus Aſien 
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lenſchen Opfferung im Per nnnſchen den einen? B 
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lichael 498.3um Sultan i in Perſien gemacht 499 
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Moktadet | e 
Mobktadi a "6 
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Mophis ergiebt ſich Alexandern er 
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Muavias — 
Muley Abdalla | 
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Muley Chee | J 
Muleyh Cheriff — 
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Jaacueto 777 
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Br gehende Be | 914 
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Taema we 
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Tabar / Syrien/Mefopotamien 636 
Tahor 15 


Tamens-Vfelbeie einen König bedeutende 219 
Namens⸗ Beränderung der Kayſer in China 368 
Jarſes Perſiſcher Koͤnig | eg 
Tarfes Verfifcher General gefchlagen 315 
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Neu⸗Granada } deſſen Beſchreibung 837. — | 
funden die Spanier Schaafe/ die fo Diele als Pfer 
de waren ibid 
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Ninus 200, ermordet \ 2 


NMiuche Königreich 
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Sfiris König in Egypten N 638 
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httomann Tuͤrck Sultan 515. ſtibbt 517 
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Pampacius / König i in Perſien | 2 
Panama erbauet jet 9 
Pardon bringet Den auffrührifehen Chacapuna n 
ein Weib zu wegen 9 
Pariſatis dis DariiNothi Gemahlin 256 J 
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Antiochus ſucht ſie vergeblich wieder zu — 


Paulus von Thebias erſter Finfi edler >) 0 
Peluſium liſtig von Cambyſes eingenommm 64 
Pergamus Stadt und Koͤnigreich 8 
Perle ſo die Hunnen in Per — erbeutet / an n Ju Mi 
anus theuer verkaufft zu 
Dalm fe 2,3 ui 12 N ” 
erfepolis halts mit Cyrus | 22; 
Derfianer Anfunfft 6. Soldaten/ genannt di und 
berwindliche oder unfterbliche Garde 270.Urkich fo 
cher Benennung ibid, Krieg mit den Roͤmen 32% 
323.325, 328, 331. (qq. 338. Aufruhr ander 9 
defer 342. werden Muhamedaner 343. Perſiſch 
Könige aus den Seleuciern 297. aus dm Parthi 
en 298. Geſetz / daß kein Perſ. Köng in ein 
Schlacht ſoll gegenwaͤrtig ſeyn 332/ Perſiſch 
Könige Artaxerx. Linie Ende durch de Saracene 
343. Caliphats Einfit hrung ibid. Bmmt an Di 
Türken 345. andie Tartarn / Die von Parthien 
ausgetrieben werden ibid. Tamerlar eroberts wie: 
ber 346. Raction des Schwartzen Widders alldı 
347. Tuͤrcken Einfall hiefelbft 48. Krieg mit A 
murat Ill, 572. 565. Chriftl.Siaubens-Sortpflan 
Kung under Isdigerdes r Verfolgung — 
av: 


/ 


/ 








WKegiſter. we 
Varranes V. 314. unter Coßroes I. 239 
jeru/ Königreich 843. Peruvianer Lebens⸗Art 844 
‚Spanier Einfall 926. 928. 931. Progreſſen 930. 


935.943. foerden geſchlagen 918 
eera den Perſianern durch Juſtinianum abgenom- 
ee une N 329 
harao Fommt in rothen Meer um 27. zehen Koͤni⸗ 
ge des Namens in der Schrift 639 
barifeer wollen Herode nicht huldigen 137 
harus Ptolomai Philad. RNIT 
beroas | 126.129 


hiladelphia ift Rabba 34.von Bajazeth den Chri⸗ 


ſten abgenommen Tr 


hilippicus Roͤmiſcher General gegen die Perfen 
2 1 wa) ‚720.08 Maalkar 
hiloſophiſche Epicurifche Sertein China 374 
hocas Kayſermoͤrd. von Choßroes heimgefucht 336 
hoͤnicier Urſprung 433. und Könige ibid. 


hraates KönigimPerfin 2299301 
hraortes AN 
hul Aſſur legt den Grund zu der Aſſhriſchen Mo— 
narchie TI Ä a ‚212 
izarro a a 2 
izarro (Johann) afhlagen 948 
izarro (Ferdinand) 950. getoͤd)ttee 910 
lacidus ſchlaͤgt die Juden auffs Haupt 174 
oeten liebt Harum Raſchid 631. Radi 635 fq. 
ompejus in Egypten Todt — 677 
ontius Pilatus / Landpfleger in Subda 143. wird 
von dannen weggefhilt 145 
dontus Königreich 487 


Jorengiefen verfolgt in Abyß 781. inConge 788 
)orus Krieg mit Alex. 289.01 wird gefangen und wie⸗ 
der eingeſetzt 291 
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Regiſter. 
Poſſenreiſſer verbannet der Moktadi nn 


Potancham eine Stadt in America wird nach derer 
Eroberung Victori genennt — 816 
Potiphar 2 
Preßbyter Johannes / Preſter eo m. (9; 
spriapus in Egyhpten Bild | - 
Probus Rom. Kanfer 
Pſammenites | 
Pfammus | 
Pſamniticus / König in Sanpten 646 
Prolemais kriegen die Chriſten ein 508.508 
Ptolomaͤus graufamer Einfall in Sudan 95 
Prtolomaͤus Lagus oder Soter 694. Hhiladel⸗ 
phus 75. 655. Evergetes 659. Philopater 660 
Epiphanes 662. Phyſico Philometer 665. 670.24 
thurus 672. Auletes 675. Dionyſius 677: fe: 
Gefchlechts Verwelckung 
Puena Tartarifch Gefchlecht in China 
Puonſu 











—— 
Quanchen von Tartern eingenommen. ‚41 
Ouillacana / Quillacu 919 
Quito von Inca — rn) A 


rum oder Philadelphig * David gwenn 34 


35 
Nabel 19. nimmt ihres Vatters Goͤtzen weg * 
ſtirbt im Kindbett 
Ratten zernagen vor Pe luſium die Sriege- Brei 
ſchafft 646. zernagen vor Jeruſalem Die * 
an den Gezelten Sanheribs 
Rebecca mit Iſaac vermaͤhlet 15. gehet ni Zeil 
gen ſchwanger 
Negiments Sorm d der Iſraeliten unter Moſe 
1% 






J 


der Abyßiner 
chabeam 37. ſtirbt | 
eichebum in Sndin 243. 26: 950 
einlich£eir wegen angefester Läufer Tribut des In⸗ 

318 


ca ande 
eiſen Siebhaber Harum Raſchid nn 
eligion der Abyßiner 785- Religions⸗Zwang will 
dem Aureng⸗Zeb nicht angehen 430. Religion in 
Peru 902. fg. 904. 844. 998. der wegen Mes 
formation der Religion auffrührifchen Curacas in 
Huan Cavillia Straff 921. Religio.1 + Sreyheit 
der Huanca Pampaner a 
eſchid 


Regiſter. — 
| 284. 
38 


ievan gewinnet Morat 577, verlierts wieder 


N 


78 
byſe geftrafllt ee | 

Richter ver Iſraeliten / fiebengig a7. Zuſtand der 
Iſraeliten unter den Richtern ET PRARE N, 


tiefen Urſprung * or 
dirter⸗Grden in Meteo 0 000 804 
20a ‚bedeutet einen weifen und erfahrnen Pringen 

| | RT! 857 
Lefinenfkeinerfticht die Hababa ‚625 


iubens Erbtheil jenſeit des Jndmd 22 


zuſtan in Perſien gi nee. 0 


ʒaba Koͤnigin von Saba 593. dero Reiſe zu Salo⸗ 


monze. er | 778 
Zabacos Fthiopifcher König in Egypten 645 
Sen des Getreidg Erfinderin / Iſis 638 
Zaes / Perf. General en 3 3 s 


fe | 
Zaguntum verheeret AR 704 
Said Printz von Said rebellirt wider Achmet!. N im 














— | | 5 
ichter der fich mit Gold beftechen laſſen / von Cams 
| 149 
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| Regiſter. 
Saladin in Egypten 690. geſchlagen 506. fiegbal 


von Salisburg; tapfferer Engfifcher Graf 691 
Salmanaffern König in Aſſhrien 217 






Salome /Ariftobuli Gemahlin Ä 
Salomon Davids Succeſſor 35. deſſen iu 
Heyrath / Weißheit 36. Gebrüder 36. Flotte / Fa 

Tod 37. fein Srabfällten 196 
Salomoniſcher Königs-Stamm in Abyßinien 674 
deſſen Wieder⸗Einſetzung daſelbſt 777 
Samaria erbauet | 39 






Samariter Streit mit den auffs Feſt nach Jerufale 
reiſenden Galilaͤrn | 150 
Samofatus von Baſi lius erobert 63. 
Samuel Br er | BT 
Sanherib / König in Aſſyrien 00219. 4 
Sapores!. König in Perſien 307. der IL, 307. dieſen 
wird ermordet 311. der, — 9 
Sara. feq. deren Tod 15.ſ. Abraham. 2 
Sarablaca Perſiſcher Gener. N 
Saracener Stamm + Bater 13. bemachtigen fic 

Perſiens 343. ihre Macht wird ſchwaͤcher 632. i N 


in Spanien Einfall in Srandreic) 625. werden ge 
fchlagen ibid. erleiden groffe Niederlage in grand 
reich von Carl Martellus ibid, werden von Raguſe 


weggejagt vom Balllius 634. ſ 
Sarbanaces Perſiſcher General —3 
Sarbaras Perſiſcher Koͤnig | 7 
Sardanapulus König in Aſſyrien 206. gegen ihn ei 
ne Nebellion 208. deffen Todt 210 
Sarracon 69° 
Sartza Deughel —— 


Sa 








Regiſter. 


Zaturninus zum Kaͤyſer erwaͤhlt 684. erſchl gen 


| | | ibid. 
Zaul / erſter König in Iſrael 3 1. iſt glücklich wider 
die Phitifter und Ammoniter 32. verfündiget ſich / 


und ift allzubarmhersig gegen die Amalekiter Ra | 
ibid. 


mit feinen Soͤhnen erſchlagee 
Schach Abas / König in Pafen 351 
Schach Abas 11. in Parfien 354. trifft bey 

Bagdet mit den Türcfen 355. fin Todt 


9 — 355 
Zchach Heßma / König in Perſien 351 
Schach Iſmael RR 350 
Shah Mahomet 351 


Schach Selim III. oder Sefi IT, 355. der ya 
| 3 


Schach Sefi ein Tyrann und Wuͤterich 353 
Schatz / den Alexander von Dario in Damaſeus ero⸗ 
bert 274. in Pru Mi 
Schebaf. Saba ” 
Schlacbe bey Pharfalia zwiſchen Cafar und Pom⸗ 
pejus 677. zweyte zwiſchen Brutus und Caßius 
678.bey Actium zwiſchen Augnſtus und Antoni⸗ 
us 679. bey Groß⸗Cairo zwiſchen Ludwig IX. 
- König in Sranekreich und Melech Sala 691. bey 
Cannae der Römer und Carthaginenfer 705. in⸗ 
gleichen bey Traſymene / Ticinum ibid. bey Zi⸗ 


brica zwifchen Tuͤrcken und Chriften sos. Ta⸗ 


merlans und Bajazeths bey dem Berg Stella 524. 


- zroifchen den Mamelucken und Türcken 537.gtoifchen 


- den Tuͤrcken unter Selimus und den Perſiern 548 
Selyms Schlacht mit den Perfiern bey Calderoy 
543. nochmahlige bey Aleppo 544. bey Ardeville 


- und Ofmani 573. Enroli Marteli mitden Savar 
nn we N 
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| x giſter. | | 
Schlangen fo fehr groß in Indien —— 
in Peru angebett 923 
—— ſtuͤck in China / des gr auegimmes lei 
ve Fuͤſſe 368 
Sie ausziehen der Peruaner in Befuchung de 
Tempels der Sonnen 91 
Schwangerſchafft achtzig Jahr daurend 
Schwartʒen Land 788 
Scipio 704. fqg. Der junge oder Africanus 700 
Scopas treibet Autiochus aus Egypten - 663. ‚66£ 
Scrivano Rebellion unter Mahomet IL, 
Seythier Schügen fegen Cyaxares ein ertoͤdtes Sein 
zur Speiſe vor 223. werden v von Alex pe n 
Den 
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Sicaidar 
See Anbetung 4J 
Seleucidiſche Koͤnige in Perſien Er 
Seleucus König in Sprien und Groß. afien 439. 5 
440 
Seleu eus Callinicus 443. ſein Todt 044 
Seleucus Ceraunus ae — 
Seleucus Gallinicus Ki > 
Seleucus Nicanor | or 239° 


Seleucus Soter 45. 
Selymus Türckifcher Kaͤhſer 541. veſſen Sin ini 

Iſmael Sophis | 1q 
Selymus II. und deflen Thaten N — 
Seliukiten Reichs⸗Auffrichtung | 635. 
Sem befommt Afia 5. deſſen Nachkommen 


Semiramis 102 Koͤnigen in Aſſhrien / ihre aha 
ten 203. erfchlagen. 20% 
Scerapis. Egyptier - Aberglauben von Ri. 
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Sa 





Kun 


Kegifker. 


eg. J 600 
zefat König in Egypten 643. 
zerh Adams Sohn 4 "deffn Nachlommen 7% 
zech Aſſhriſcher König 205 


zhraceen | | ma 
Ziccarier Auffftand zu Aleranderin 
zichem und Sichemiter von Jacobs Soͤhnen —* 


gen 
ii | u 
zidon / von Alexandro eingenommen“ 274 
Ziebentzig Dollmetfher 66 
zimons Maccab. Verrichtungen in Galilaͤa 82 _ 
erneuert mit den Römern bie Alliantz 91. gebt 
- ibid. 
Zimons Bu ig bey rue zu —— 
17 
zimri ve | 3 
zimſon | 30 
zinope von MahometIL.erobert | 532 
Ziencunus / Koͤnig in China 36 


3iroes in Perſien machet mit Heraclius Friede 341 
Ziſigambis des Darii Mutter / von Alerandern ge⸗ 
fangen / erhaͤlt von ihme Verſicher ung groſſer Gnade j 


| = 

Ziſſera kommt um 

Ziuchi 857. trägt an ſtatt der Cron einen — 

Kr antz umb ſeine Schlaͤffe ibid. civiliſirt die Indier 
pi 8 

Bieten $ehre der Chinefer 

Smaragd in Sröffe eines SnaufinEe sonne 

fanern angebetet 58 


Imerdis / der falſche SR 24 

























Regiſter. 
Sodoms Lage / Pluͤnderung 26. 9. 10. 11. d 
Feuer vom Himmel vertilget * | 
Sodomiterey im Peruaniſchen * 
Soldatan der Perſier durch Weiber von der Fuh 
abgehalten 228. Perſier / die Untere r 


ndnnt 
Solymans Handelmit Schah Tamas 35 
— der herrliche / Tuͤrckiſcher Käpfer 1 










ſein End 
Solyman / Saraceniſcher Caliph — 
Sonne vor Gott in Peru geehret / und wunderli 
Concepten der Peruaner von ihr 90 
Sonnen Linie der Indian. Koͤnige i * 


— 


Sonnen⸗Pferd Darii 

Sonnen⸗Tempel zu Gazacotig von Heraelio v 
brannt 339. in Peru / zu Caxamalca 937. gepluͤn 
dert 943.8 

Sophiten in Derfien Abfunfft *— 34 

— ſchoͤne princein 75 

Spanien. Der Mauren — daſelbſt 717. faq 
Saracenen Herrſchafft hieſelbſt 4* 

Spanier Einfaͤlle in Indien Pau. 926. 9% 
931. f. Gm fie. maffaeriven en Sn 


niſchen Adel 
Sphaͤrus / Aſſhriſcher König | | 1“ 
Spiel f. Kegel) — J—— 
Spinne vergiftet Walid toͤdtlih Bu 
Spinnens Eıfinderin NL 
Sprachen Verwirrung J 6. 
Staͤrcke des Mahem 6 
Straffe der Nerräther ihres Scuseraimnin a 
—— des Inca J 
Suchimilcen 80 
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VRegiſter. 


zultane in Egypten 690 


ultane in Perſien / Coraſon / Maurel 


zuͤndfluth zu Noe Zeiten ©; 
uno ii 5) 
sunplicanten in Abyſſ. Auffwartung am Hoff 
— sehe s4teg, 
ʒuſa von Aler.eingenommen 273.lq, 
Zuſneus in Abyßinien | we, 
zylene N 67 
zymbolum des Mahem. — 633 


3ypbar in Numidien | 1), 29 
Syrien eine Portion des Chams 5. Des Lands Gele⸗ 
genheit 432. Könige hiefelbft 436. wird der Affyrie 
fchen Monarchie unterworffen 438. deſſen unters 
terſchiedliche Beränderung biß auff Alerandern439 


Seleuciſche Könige in Syrien ibid. Zuſtand unter 
den Roͤmern 480. von den Saracenen bezwungen 
481. Türckifche Könige in Syrien 481. von Tar⸗ 


tarn eingenommen 483. von Tamerlan und Ma⸗ 


melucken | 483. 
Tage im fahr vorftellende Knaben Dart 270 
Feimin Kamilie in China 38. 80ſo 


Takia / ſchoͤne princeßin 366. umgebracht 367 
Tamas Sophys 350 
Tamerlan 424. gewinnt Perlien 346. fängt Baja⸗ 


eo | 1.308524 
Tang / Chineſ. Kayſe — 364 
Tanga Geſchlecht in China 384 
Tapanecın * 805 
Tapfferreit des Zadeugel in Abyſſ. 780. tapffern 
Mannes Wahl | 379 
Tarentum von Hannibal erobert 705 
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x giſter. —1 
Tarichaͤa von eingenommen 16 
Tartariſche Magon 42 
—— —— Flor und Sinckung 34 
Tartarn legen ſich aus Ar muth auff Die Handeſſche 


Tauris von Tuͤrcken erobert 
Tempel zu Jeruſalem von Salomon er qauet 3 
nachder Babplonifchen Gefaͤngnuͤß unter Dariozur 
andern mabl 86. von Craſſo beraubt 105. von 
rode aufgeführt 127. durch Titi Soldaten ver 
brannt 187. unter Julianus umfenft zu reflaun 
ren.angefang 197. Tempel auff dem Berg Garizir 
73. der Juͤden bey Alexandria zugeſchloſſen / un 
von Luhůs beraubt. 191. Heppnifcher Ternpeli 
Egnpten von Theod.M,den Ehriften Bere er 
ect Aufruhr 686. der Sonnen in Perfien 33; 
in China dem NRu heilig 363 wundernswuͤr 8 
Abyßinien 777. in Peru der Sonnen / ſ. Sonn 
in eines Tempels Beſuchung ziehen die Peruan 
die Schuhe aus gır. des Viracocha 806. Di 
ad 911. der Sonnen zu Trog 





Zura Nova entdeckt BR, 
Teſtament des Inca 919, — 
Thara Abrahams Vater 
Theodorus. Syriſch verdolmetſchet | 6 
Theodoſius ver Auffficht Ißdigerdis anvesi 
313. deſſen Krieg in Pafien . 
Theodoſius.M. F 
Theodoſius II. 6 
Theophilus 686. deſſen Haͤndelmit Mahem ©: 
Theophraſtus ins Syriſche uͤberſetzt 63 
Thermurtis Pharao Tochtex 
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| . Renifterr 
heurungin Canaan zu abr ahams Zeiten 9. 7 zu Sa 
cobs Zeiten 


bienbsang Thoang Een — 
‚bie | 391 
—* zu Babel Erbauung | = 
ieocie 

— Indien und Peruaniſchen als Görer 
verehret 887.921. 323 
ienfu / Titul des Königs in Cathai 358 
inctur der Unſterblichkeit 374 
itus Kaͤyſer | REN Kr 


iye / Kiykerin China 
areallon die Hauptſtadt der Tlaxaltecen 806. 7— 
deutet in der Indiſchen Sprache gut Brod 806 


larxcaltecen 806 
laxaltecen richten mehr durch die Liſt / als durch Die 
Macht aus ibid. 
-Hdte von Hiangy aus den Gräbern genommen / ver⸗ 
brannt 381. von Quillacanern gefreſſen 19 
(f Leiche) | 
‚ogrulb ——6 
Toledo Vice⸗Roy in Peru 052 
omambeyus / Tumanbeg Sa 698. 1qq. 
raͤume zn ; | 224, 
rajani T | 681 
rajer far Ethiopifcher Printz 782 
rapezund ſ. Trebiſond 
— Koͤnigreich 492 von Mahomet 11, ao 
nom 33 
* Stadt und Koͤnigreich 766. vefien in 
‚ge 767.14, 
ribut der Laufe son dem Inca geſetzet 918 


ripoli von Srancken aus Sicilien eingenommen 714 
pm und des Lande verſchiedener Zuſtand 767.19. 
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Kegiſter 

Troglodites von Abrahams Ractemnene aus 

thura bewohnt 1 
Troja erbauet 48. 
— liebt Schach Sefi und So‘ 
bag 
Zripbon/ufurpafe inSprien 
Zub balEain 
Tunis des Königreichs Urfprung / und defien * 


3 


Tupa Yupanqui Inca von Peru 91 

Tuͤrcken unterſchiedliche Koͤnigreiche 496. Urſprun 
ibid. fechten unglücklich gegen Gottfried von Bou 
lion sor. machen Orient Frieden mit den Chr 
ften 509. ihr Reich faft rumirt 512. und zertheil 
514.ihr Sortgang gegen die Chriflen 513. 5 
— hart geſchlagen unter Solyman 548. 
f n Heraclius wider Coßroes 11. 340. (ſ. M 
hometaner. ) 

Tygranes König in Syrien 478. verläßt es Hi 

Tyrannen. Dreyßig Tyrannen nad) Balerianoit 
Roͤm. Reich 683 vier unter Der Regierung 
muͤns 

Tyro / von Alexander mit ſtuͤrmender Hand ig 
nemmen 274. Könige — 


Valerianus von Sapor es a 
Van von Solyman eingenommen 
Vandalen Regierung in Africa und Span 


707. Igi 
Vanlie / König in Ching 339.40 
Dardanes in Perfin 30 


Varranes 1. II, III. Könige in Perfien 307.der I 
312. der V. 314. deſſen Krieg mit den 9 
Verfolgung der Chriſten v 


l 





Rei giſter. 


aſallen — dies Incen tr efflich 224 
aſthi verſtoſſen 68 
re 901. 907. fein Tempel 906€. ſ. Viraco⸗ 
Yerfolgungen der Chriſten / Chriſten 

derfe machet der Yezid 626 
)eſpaſianus / Kayſer 161 
deſputius Americus) | II. 801 
Ahia 364 
Ailet / erſter Chineſ. Koͤnig 357 
Villa Grande (Piedro) 958 
Yılla Rice verheeret. | 960 


Dincene (Pater)Anrede an den Inca 939. des st 
ca Antwort | 
Diracocha Anrede an den Inca 897. er legetdie * 


bellen goo.f. VBeraccha 
Dirginia. a Beſchreibung er 
Av oder $ 368 


en —— der Quillacaner 919 
me Nation unfer den Indianern 923. 
— in Africe 718 
nn re 374.) Hiaholings er 
nung von unfterblich machen. 
Unterthanen Siehaber die Incas wa 
Vogel Cuntur angebetet | 916 
VollEommenbeir. Funffzig Kegeln der Almoravis 
den zu deren Uberkommung 715 
Vologeſes in Perſien König 303. derzweyte de Da | 


mens 304 
Vonones König in Perſien und Parthien 39 
Urchan / Türckifcher Kanfır  _ 517 
Uſias König in Juda 46. fein Tode 47 
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